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.| Erlaß des Finanzminifteriums, betreffend die Aenderung des Verzol⸗ 


Tungsbefugniffes des k. k. Nebenzollamtes J. Elaffe Diiedig zu 
Preußiſch⸗Goczalkowigg.. 


Verordnung des —— betreffend die Behandlung der zu 
Geſchäftscautionen gewidmeten Staatsſchuldverſchreibungen auf 
Ueberbringer, wenn fie für länger als auf die Dauer Einst Jahres 
erlegt werden . 0 2 000. . 


Erlaß des Finanzminifteriumd, wegen —— eines See 
bemeffungsamtes in Salgburg . - 2 2 2 2 2 02 02 0. 


Kundmahung der Minifterien der Finanzen und des Handels, über die 
den Zollämtern ertheilten Weifungen aus Anlaß des Eintritted von 
Elfaß-Lothringen in das beutfche Zoll: und Handelögebit . . . . 


Derordnung des Jufizminifleriums, worurd die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichte® in Bielig für die Tertil-Induftrie und die damit in 
Verbindung flehenden Fabricationdzweige verfügt wird . . . . - 


Berordnung des KHanreldminifleriung, womit in Durdführung bed 
Artileld X der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 23. Juli 1871 die 
Normal-Aihungs-Commiffion errichtet wird . . . 0... - 


Kundmahung des Finanzminifleriums, wegen Auflaffung bes Neben. 
zollamtes II. @laffe zu Hard in Tirol . oo 2 2000. 


Kundmahung ded Minifleriumd des Innern, betreffend die Gircnlar- 
Verordnung des k. und k. Reichs Kriegsminiſteriums vom 1. Jänner 
1872, hinſichtlich der proviforifchen Errichtung von Hufbeſchlags⸗ 
edulat. 203. 20 Se ee re 


Geſetz, womit die auf Grund ver Ergebniffe ter Volkszählung erfolgte 
Repartition der zur Erbaltung des fiehenden Heeres (Kriege-Marine) 
und der Erfahrejerve vereinbarten Reeruten⸗Contingente genehmigt 
und die Aushebung berfelben im Jahre 1872 bewilligt wird 


Verordnung ded Juflizminifteriums, betreffend den Beginn der Amid- 
wirffamkeit des Bezirksgerichtes Dal di Ledro in Tirol. . . . 0 « 


Erlaß des Finangminifleriume, wegen Bereinigung der Contrelamts- 
zeichen mit den Feingehaltepungen . 2 2 2 0 2 2 22. 


Kaiferliches Patent, betreffend die Auflojung des Landtages von Böh—⸗ 
men und die Einberufung des neu zu wählenden ——— auf den 
24. April 1872. 2.2 5 8 ae } —— 


Geſetz, womit die Penfionsfähigkeit der ——— ſowie deren 
Witwen und Waiſen eingeführt wird 


Geſetz, betreffend eine Zufagbefiinmung zum F. 18 des Staattgrund- 
Me über tie Reihyevertretung vom 21. December 1867, Nr. 141 
G. BI. 
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Me des Juſtizminiſteriums, betreffend die Aenderungen in dem 
Gebietsnmfange der Bezirfögerichte Aithofen-&berflein und Frieſach 
in Kärnthen. 


Kundmachung des Finanzminiſteriums, in’ Betreff der Erhebung des 
Hauptzollamtes IT. Claſſe in Preßburg zum Hauptzollamte I. Claſſe 


Geſetz, betreffend die Gehalte, die Quartiergelder und den Rang der 
Profeſſoren an den vom Staate erhaltenen techniſchen Hochſchulen, 
an der Handels: und nautiſchen Akademie zu Trieſt und an den übris 
gen vom Staate erhaltenen nautifchen Schulen 


Erlaß tes Finanzminiſteriums, betreffend die Ermächtigung dee Haupt⸗ 
zollamtes II. Claſſe im Bahnhofe zu Aſch zur unbeſchränkten An- 
wendung des abgefürzten Zollverfahrens im Eifenbahnverfehre . . 


Geſet, beireffend die Abänderung des 6. 18 der Statuten der privilegir- 
ten öfterreichifchen Nationalbanl . . . - 220000. 
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118.Mär 30. März Geſeh, betreffend die Stämpel- und Gebührenbefreiung zum Bwede einer 























ämtlichen Berihtiaung der Berabüher . - » 222000. 


Gefen, betreffend tie Einzahlungsternine für das Gebühren Nequivalent 
vom beweglichen und unbeweglichen Vermögen, dann die Berechnung 
der Verzugszinſen im Falle einer verzögerten Einzahlung tesjelben . 


Geſetz, in Betreff der Stämpel⸗ und Gebührenbefreiung der Berhand- 
lungen zur Durchführung der Brundentlaftung in Bezug auf bie 
Geld: und Naturalgiebigkeiten an Kirchen, Pfarren und Schulen im 
Herzogthume Steiermarl © oo 0 n 0 0 ren e 


Geſetz, in Betreff der Stämpel- und Gebührenbefreiung der Verbanb- 
lungen zur Durdführung der Grundentlaſtung in Bezug auf bie 
Biebigleiten an Kirchen, Schulen, Pfarren und Meßneriien im Her: 
zogthume Kürntben . 2 0 2 onen 


Geſetz, zur Regelung der Bezüge des Lehrperfonale® an den mit den 
ſtaat ichen Lebrerbildungsanftalten verbundenen, aus Staatemitteln 
erhaltenen Uebungsfhulen . 2 2 2 2 2 non nenn 


Geſetz, durch welches die Beilimmungen des 6. 36 des Geſeßzes vom 
14. Mai 1869 (R. ©. BI. Nr. 62), betreffend die Bezüge des Lehr- 
perjonaled an den flaatlichen SOOSTOU BEN SEHEN) abyeandert 
werden. . 2... De as ie . 


Geſetz, betreffend tie der Profefloren an den theolayijihen 
Kacultäten . . . u I REN N ee ae ee ag ; 


Gejep, über den Verkauf von unbroralihen Stautdeigentbume . . . 
Geſetz, betreffend die Erneuerung von Hypotbekar⸗Inſcriptionen, ſowie 


die Anmeldung und Umgeflaltung von Hypothekarrechten in-Dal- 
BRENNEN 


Binanzgefep für dad Jahr 1872... 2 or onen 


Erlaß des Finanzminineriums, betreffend die Aenterung der Beſugniſſe 
des Nebenzollamtes zu Boſſancze in der Bufowina . . 2... 


Geſetz, betreffend die Vollſtreckung von Grpropriationserkenntnijfen in 
Eifenbabnangelegenbeiten, wirfiam für alle im Reicherathe vertrete⸗ 
nen Königreihe und Ränder, mit Ausnahme von Tirol und Sor⸗ 
arlberg. we —— 


XIV 


XIV 


ni 


Geſetz, betreffend tie weitere Prägung von Silberjcheidemüngen im Ber 
trage von 718. 121 1.10 fr. Lo En. 


Geſetz, enthaltend Uebergangebeſtimmungen zur Sicherftellung des erhöh⸗ 
ten Friedensflandes der 25 Guvallerie-Negimenter, welche fi aus 
den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Rändern ergänzen . 


Eonceffionsurfunde zum Bau und Betrieb einer Locomotiv : Eijenbahn 
von Reichenberg über Friedland Bid zur Landesgränze bri Seidenberg, 
dann einer Flügelbahn von Eiſenbrod nah Tannwald . . . .. . 


Geſeh, betreffend die Handhabung der Disciplinargewalt über Advocaten 
und Advocatur⸗Kandidaten... rer ren 


Gefeg, womit der 6. 2 des Geſetzes vom 14. Mai 1869 (NR. ©. Bl. 
Mr. 63) über die Errichtung von Gewerbegerichten abgeäntert wird . 
Geſetz, betreffend die Vollziehung von Freiheitöftrafen in Einzelbaft und 
‚die Beflellung von Strafvollzugds-Commilfionen . . » 2 22... 
Geſetz, Beireffend die Anrechnung der an einer öfterreidyifchen technijchen 
Hochſchule zugebrachten Dienftzeit beim Uebertritte an eine Univerfität 


Geſeh, betreffend die Koftenbeflreitung für die Hochſchule für Boden⸗ 
eultur in Win. - 22220. Da ee 


Geſetz, betreffend einen Nachtragseredit für das Jahr 1872 in Höhe von 
500.000 fl. zum Zwede der proviforifchen Verbefierung der Bezüge 
katholiſcher Seelforger - 0 0 0 0 0 er re len 
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1872 
5. April |16. April 


20. „ 


22. Mai 


16. April 


11. Juni 


27. April 


Verordnung des Minifters für Cultus und Unterricht, betreffend die von 
Angehörigen der im Reichsrathe vertretenen Koͤnigreiche und Länder 
außerhalb dieſer Länder erworbenen N für 
Mittelschulen. u 0.0.0. 0.208 2 nn en em 


Verordnung bed Minifterd für Cultus und Unterricht, womit eine neue 
Borfehrift für die Prüfungen der Lehrer an Volks- und Bürger: 
fehulen erlaffen wird. Wirkſam für die im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder, mit Audnahme von Balizien . . . . 


Or, durch welches F. 3 des Gefehes vom 26. März 1869 (NR. ©. 81. 
Nr. 40), betreffend die Bezüge ber Landes-Schulinſpectoren. ab⸗ 
geändert wird ae re 


Gefeß, betreffend die Herftellung einer aus Ober⸗Steiermark nad Salz 
«burg und Nord- Tirol führenden Locomotiv: Eifenbahn . . . . . . 


Derordnung des Minifteriumd des Innern, über die Gebühren bei ber 
Militär-Affiftenz für Zwede ver Eivilverwaltung . . 2... 


Geſetz, betreffend bie Organıfation ber technifchen Hochfchule (des poly 
technischen Inftitutes) in Wien. - - 2 22000. 


Kundmachung des Finanzminifieriumd und des Aderbauminifleriums, in 
Betreff der Ausfcheidung der oberfien Verwaltung der Staatöforfte, 
der StaatEdomänen und Montanwerke, mit Ausſchluß der Salinen, 
dann ber Religiond- und Studienfonddgüter aus dem Reſſort des 
Yinanzminifteriums und Ueberweijung derfelben an das Aderbau« 
ITIITUSEETIUENE 25 0: can ar ae a a ee 


Geſetz, betreffend bie Ermächtigung der FE, Negierung zum Abfchluffe 
eined Vertrages mit der Dampffchiffahrts- Geſellſchaft des öfter, 
reichiſch ungariſchen Lloyd wegen Herſtellung einer directen und — 
mäßigen Poſtdampfer-Linie zwiſchen Trieſt und Bombay . er 


Verordnung des Minifters für Eultus und Unterricht, durch — fuͤr 
die Univerſitäten der im Reichsrathe vertretenen Koͤnigreiche und 
Länder, bezüglich der Erlangung des Doctorated an den weltlichen 


Facuftäten, neue Beflinnmungen erlaffen werden . . . 22... 
Geſetz, betreffend die Bewilligung zur Aufnahme eines Eotteicanlchens 
für die Landeshauptfladt Salzburg . . 2. 20... : 
Geſet, über tie Verleihung von anne Lungın an oudgebiente Unter. 
DfNCrE er BT de a er a ee ne 
Geſe ch betreffend die Vergũtung der Reiſe- und Behrungsauslagen der 
itglieder der Landes und Bezirköfchulräthe -. . . 2... . 


Kundmadung des Handelsminiſterlums, in Betreff der Auflafjung ber 
Direstion der Staatstelegraphen in Wien und ber Telegrapben- 
Inſpectorate und Errichtung von Telegraphen-Directionen in Wien, 
Linz, Prag, Brünn, Lemberg, Inndbrud, Gras, Trief, Zara und 
BZELNOMIG. u 


Kundmachung des Finanzminifteriums, in Betreff der künftigen Beſor⸗ 
gung der Punzirungsgeſchäfte in St. Pölten, Olmütz und Laibach 
durch die Steuerämter daſelbſt als Rungirungsftätten . . 2... 


i| Verordnung des Nderbauminifteriums, womit die Bezirke und Standorte 
der Nevier-Bergbeamten Eundgemacht werden . . 2. 2.2.2... . 


Erlap des Finanzminifteriums, betreffend bie Errichtung einer haupt: 
zollämtlichen Erpofitur am Bahnbofe zu Marientad . .... = 


Gonceffionsurkunde zum Bau und Metrieb einer Locomotiv-Eifenbahn 
von Braunau nad Straßwalden. . . . . rn re a 


Verordnung ded Minifters für Cultus und Unterricht, betreffend bie 
Bezirkds und Landesconferenzen des Doltsfäulichrer „oo 0. 
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Kundmachung des Binanzminifteriums, betreffend die Eünftige Befor- 
gung der Punzirungegefchäfte in Zura dur das Steueramt daſelbſt 
als Punzirungsſtätte. en 


1.Auy. Staatövertrag zwiſchen Deflerreih-Ungarn und dem deutfchen Reiche, 
betreffend die Herſtellung einer Eijenbahnverbindung Neichenberg- 





Staatövertrag zwifchen Oefterreich Ungarn und dem deutſchen Reiche, 
betreffend die Herſtellung der Eiſenbahnverbindungen Jägerndorf, 
Leobſchütz und Diberdorf:Neifle- - © 2 .. 


il Verordnung des Ackerbauminiſteriums, über die Beſtellung von behörd⸗ 
lich autorifirten Bergbau-Ingenieuren-. - » 2 2 200. 


Verordnung des Juftigminifteriums, betreffend die Zuweiſung ber 
Gemeindefraction Mlum viccolo zu dem Sprengel des Bezirka⸗ 
gerichtes Pinguente in Ifhien . oo 2 2 00 rennen. 


Kundmahung bed Finanzminifteriums, Aber die Errichtung eines könig 
lich ungariſchen Sauptzoflamtes II. Elaffe zu Eſſegg in Sluvonien . 


Kundmachun ng des Handeldminifterium®, in Betreff des Beginnes der 
Wirkſamkeit ver Telegraphenpdireciion in Egernowiß - . . .. » 


Geſetz, über die Entlaſtung einiger, zur Veräußerung beſtimmten Ob⸗ 
jecte des unbeweglichen Staatseigenthumes durch die ans 
der darauf haftenden Pfandrechte auf andere Objecte . . . . 


Conceſſionsurkunde für die Locomotiv -Eifenbahn von Wien — 


3. Juli 
15. Juni 


— — die Behatte der Profefforen an den vom Staate 
erhaltenen Hebammenfhulen - » 2 2» 2 2 2200000 0e. 


Kuedwachung ded Handeldminifteriums, betreffend bie Errichtung einer 
Pofdirection in Czernowitz für das Herzogthum Bulowina . . » -» 


Geſetz. betreffend die Gewährung von Vorſchüſſen und Unterffüßungen 
aus Staardmitteln für die durch Ueberſchwemmungen im Yrühjahre 
1872 beimgefuchten Gegenden ded Königreiches Böhmen. . . » . 


Verorbnung des Yuftizminifteriums, womit beflimmt wirb, daß das 
Geſet vom 1. April 1872, betreffend die Vollziehung ber Freiheits⸗ 
firafen in Eingelhaft in der Männer: Strafanitalt zu Brag in Aus⸗ 
führung zu bringen ittt. 


Kundmahung ded Finanzminifteriums, über die Zurücverfegung des 
königlich ſächſiſchen Nebenzollamtes II, Claſſe Schönberg von Voiters 
reitb nah Schönberg . 20 ner rn. 


Verordnung des Kandeldminifteriung, betreffend die Einführung einer 
einheitlichen Eignalvorjchrift auf fammtlicdhen Eifenbahnen der im 
Neichörathe vertretinen Königreiche und Länder . - 2 2 2 20. 


Geſetz, betreffind tie amtlihde Stellung des zum Schugte einzelner 
Zweige der Landescultur aufgeftellten Wachperfonale® . . .. . 


Kundmahung des Minifteriumd für Cultus und Unterricht und des 
Aderbauminifteriums, in Betreff der Ausfcheitung der oberfien Der: 
waltung ber Güter des Bulowinaer griechifch:orientalifchen Beli- 
gionsfondes aus dem Wirkungstreije ded Minifteriumsd für Cultus 
und Unterricht, und Ueberweifung derfelben an das Seen 
eriunt. ans ee ee ner . 


Geſetz, betreffend tie Beltendbmachung von Anfprücen im Wechfelpro- 
ceffe auf Grund von Möcchfelerklärungen, welche von Bevollmäch⸗ 
tigten abgegeben find .. .oe .ee ee 9 . ae 9 9 v — 9 0 0 
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lien Volks⸗- und Mittelſchulen, fowie in den Lehrer-Bildungs- 
anftalten und den Koftenaufivand für denjelben 
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23. Julij Verordnung des Minifters für Eultus und Unterricht, womit Beim: 
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mungen über Kindergärten und damit verwandte un le 
IDELDEN au ar ar na a er re eh . . 


Geſetz, betreffend die Genehmigung zur Bereinigung von vier Weld 
parzellen mit dem Philipp Ferdinand Freiherrn von Gudenus' ſchen 
Realfideicommiſſe Waidhofen an der Thaya 


Geſetz, betreffend die Bewilligung zur Aufnahme eines Lotterieanlehend 
für die Start Krakau 


Geſetz, enthaltend einige Aenderungen der auf Notariatéacte begüglichen 
Gebührenvorfäriften 
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Verordnung ber Minifterien der Juſtiz und ded Innern, wirkſam für 


die Markgrafſchaft Mähren, womit, zur Durchführung des Landes⸗ 
geſezes über die Aufhebung und Ablöſung der Propinationsrechte, 
das Verfahren ũber die Ausfolgung der ermittelten Entſchädigungs⸗ 
beträge näher geregelt wird... 


Verordnung der Miniſterien der Juſtizj und des Innern, wirkſam für 
das Herzogthum Schleſien, womit, zur Durchführung des Lanbeb: 
geſehes über die Regelung der Propinationsrechte, das Verfahren 
über die Ausfolgung der ermittelten Entfchärigungsbeträge näher 
geregelt Wird u. 0.1500 00.0 u ner ee er Ri 


Geſet, betreffend die Zugefländniffe und Begünfligungen zum Behufe 
der Sicherſtellung einer Locomotiv:Eifenbahn von Pilſen über Klattau 
an die böhmijchsbayerifche Gränze bei Eifenfein . . 0... 


Geſeh, in Betreff der Herfiellung einer von ter Hauptlinie der privile- 
girten Bufchtöhrader Eifenbahn bei Krima abzmweigenben, an bie 
böhmifch:fächfiiche Bränze bei Raizenhain führenden Eifenbahntinie 


Geſeh, betreffend bie Zugeftändniffe und Begünftigungen zum Behufe 
der Sicherftellung einer Locomotiv:@ijenbahn ven Lıebenau über 
Böhmijch:Leipa, Leitmerih, Poſtelberg, Ralonig, Beraun, Przibram 
und Brzeönin nah Piſek bis zum Anfchluffe an die Kaiſer Franz 
Joſephsbahn nebft Flügelbahnen von Brzesnitz über Strafonig bie 
an die böhmifch-bayerifche Gränze bei Kujchwarda mit der Richtung 
gegen Paffau, von Poftelberg nad Kommotau und von Reichfladt 
orer Boͤhmiſch-⸗Leipa in der Nichtung über Zwidau und Gabel 
gegen Bittau 


Geſetz, betreffend die Begünftigungen der Sicherfiellung einer Locomotiv⸗ 
Eifenbahn von einem Buncte der Pilfen-Briefener Bahn nächſt 
Mlas über Carlébad an die böhmijch:fächfifche Landesgränze nächſt 
Johann-Georgen ſtadt 


Geſeh, ke die Herftelung einer Locomotiv- —— von Bozen 
NA ANERAN: 0 nn, Be ar 


Geſetz, in Betreff der Bedingungen und BZugeftändniffe zum Behufe 
der Sicherftellung einer Loromotiv-Eifendahn von Brür an bie 
böhmisch-fächfifche Bränge bei Mulde . . 2. 22.2. ER 


Geſeh, in Betreff ter Bedingungen und Bugeflänpniffe zum Behufe 
der Sicherfiellung einer Socomotiv-Eifenbafn von Kloftergrab an 
bie böhmifch-fächfifche Gränze in ver Nichtung gegen Pirna . . . - 


Geſetz, betreffend die Erhöhung der mit dem Befege vom 10 März 1870 
R. ©. Bl. Nr. 20) beſtimmten Hofſtaatsdotation 


Kundmachung des Finanzminiſteriums, über die Erweiterung der Ber 
fugniffe des Nebenzollamtes I. Glaffe in Orelta . vv. > 
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1878 1872 
28. Iuni] 4. Juliſ Kundmachung bed Finanzminiſteriums, über die Zufammenlegung des 
k. E. Nebenzollamtes II. Glaffe Alt-Warneborf mit dem königlich 
| fächfifhen Nebenzollamte II. Claſſe Groß Schönau . . ». 2. 2... XxXxxvii 


29 „ ]19 „ Geſetz betreffend die Herdellung einer Locomotiv⸗Eiſenbahn von Tar⸗ 
now an bie ungariſche Landesgränze bei Leluchoͤw mit einer Abzwei⸗ 
gung von Gryboͤw nach Zagöt; - - » - 2 rennen XL 


J.a. Julij 3. „ | Verordnung bes Handelsminiſters, betreffend die @inführung eines 
neuen Betrieb8: Reglement für die Eifenbahnen ber im — 
vertretenen Königreiche und Länder.. ar XxXxxvi 


| 

| 

| 

| 

ME 14., us womit mehrere Paragraphe des Geſehes vom 13. Mai 1868 

| R. ©. DI. Nr. 68) über die Landwehr für die im KReichsrathe ver- 

| tretenen Königreiche nnd Länder abgeändert werden. . » - o » „| XXXVU 


J 3 „ jtl. „ | Verordnung des Juſtizminiſteriums, über die Legalifirung von Urkun⸗ 
den, welche in den Sprengeln ber Oberlandeögerichte in Trieſt und 
Zara außgeftellt find und von welden in Italien Se mn 
werden fl . - . - 2 2.2.0. — a s XXxXVII 


| Mo. 128. „| &efe a2 womit einzelne Amtöhandlungen in Eheangelegenheiten aus dem 
irkungékreiſe der politiichen Lanvedbehörden audgefchieden und den 
politiſchen Bezirköbehörben zugewiefen werden. . - - 2. 2.2.0. LI 


1238. „ 116 „ | Verordnung des Minifteriums für Landesvertheidigung im @inverneb- 
men mit den übrigen betheiliaten @entralftellen, zur Austührung des 
| Befeges vom 19. April 1872, über die Derleihung von Anftelungen 
| an außgediente Unterofficire . - 2 22202. XXXIX 


128. „ |27. „ | Gefeh, womit zur Durdführung des Artikels B des Staatsgrundgeſehes 
| vom 21. December 1867 (MR. ©. BI. Nr. 144) über die richterliche 
Gewalt, dad Klagerecht der Parteien wegen der von richterlichen 
Beamten in Ausübung ihrer amtlihen Wirkſamkeit zugefügten 
Necptöverlegungen geregelt wird . . 2 2 2 22 0 XLH 


1183. „ 119. „ | Verordnung des Aderbauminifterd, wonit der Zeitpunct der Activirung 
der neu organifirten Berghauptmannfchaften und Nevierbergämter 
Eundgemadht wid. . . 2 2 2 020. ur XL 


14. „ |231.Aug.| Verordnung des Minifteriumd der Finanzen, des Minifteriung für 

| Eultus und Unterriht und des YJuftizminifteriums, betreffend die 

| Nechtövertretung der flaatlihen Ochulbehörden dund die Finanz: 
Vrocuraturen 2 0 0 0 ee ne. BEER XLV 


116. „ 127. Julij Kundmachung des Finanzıninifleriums, über die Errichtung einer haupt: 

| zolämtligen Erpofitur am Bahnhofe der Dux-Bodenbacher Bahn 
in Teplig, und Ermächtigung derfelben zur Anwendung des Aue 
verfahren > 2 2 ren ra er ; xXLU 


| 
| 
|18. „ |27. „ | Kuntmadung des Finanzminiſteriums, über die Errichtung einer haupt: 
Ä zollämtlihen Erpofitur am Bahnhofe der Franz Joſephsbahn in 


3758| 


Prag, und Ermächtigung derfelben zur Anwendung des Anjage: 
verfahren? . . 2 20. . De XL 


188. „ 127. „ Kundmachung des Finanzminiſteriums, über die Ermächtigung des. 
| Mebenzollamtes I. Elaffe zu Novi zur Verzollung von Wein aus 
| XL 


5. „ 1.Aug.| Kundmachung des Finunzminifteriums, über die Aenderung des Der: 
zollungsbefugniſſes des Nebenzollamtes I. Claffe zu Fußah . . .| XLIU 


| 

30. „ 121. „ Verordnung des Aderbauminifleriume, betreffend die Anwendung der 

für die Hochſchulen überhaupt geltenden Geſehe und Berortnungen 

auf die Hochſchule für Bodencultur nMin 2 22 2 020. XLV 


a1. „ |24. „ | Proviforiiche VBerorduung des’ aderbauminiſteriums, bezügli der 
Habilitirung und Yunction von Privatdocenten an der Hochſchule 
für Bobencultur in Win . oo. 2002er] XLV 
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Derorbnung bed Aderbauminifteriums, betreffend bie MWirkfanıkeit der 
Immatriculation an ber Hochſchule für Bodencultur bezüglich der 
anderen Hochſchulen Wiend . . . . 


Derordnung bed Aderbauminifleriume, betreffend die Matrikelgebühr 
und da® Unterrichtöhonorar, welche an der Hochichule für Boden⸗ 
eultur in Wien zu erlegen find. . . 


Berordnung des Aderbauminifteriums, betreffend die Beſtellung von 
benorirten Docenten an der Hochſchule für Bodencultur in Wien . 


Berordnung des Aderbauminifteriums, womit Uebergangsbeflinnmungen 
zur Derorbnung vom 31. Juli 1873 (MR. ©. Bl. Nr. 121), betref- 
fend die Habilitirung von Privatdocenten an der Hochſchule für 
Bodencultur, getroffen werden . 


Kundmachung bed Ka ee über die Errichtung einer Er: 
pofitur des KHauptzollamtes in Prag am Bahnhofe der Bufchtös 
hrader @ifenbahn zu Smichow 


Erlaß des Finanzminifteriums, in Betreff ber Zoll⸗ und Verzehrungs⸗ 
ſteuerbehandlung der zur Wiener Weltausſtellung im Jahre 18 
einlangenden Gegenſtände 


Kundmachung des Finanzminiſteriums, über die Fa bes 
Nebenzollamtes 1. Elafje zu Zuryn in der Bukowina zur Austritts- 
behandlung von Bir . 2 0 m er ren. 


Gonceffion zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn mit Zahn⸗ 
rabbeirieh von Nußdorf auf das Plateau des Kahlenberge® . . . . 


Eonceffion zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbabn mit Zahn- 
röbbeirieb von St. Wolfgang auf die Spite des Schafberge® . 


Kundmahung des Finanzminifleriuns, wegen Aufflellung eines öfter: 
reichiſchen Nebenzollamtes I. Elaffe im Bahnhofe zu Weipert in 
Böhmen und Umwandlung des an der Zollfiraße dafelbfi befiandenen 
Nebenzollamtes I. Elaffe in ein Nebenzollamt II. Elaffe 


Sonceffiondurktunde zum Bau und Betrieb einer Locomotivs&ifenbahn 
von Zellerndorf über Laa nach Neufiedl 


Verordnung des Juſtizminiſteriumsé, betreffend die Vereinfachung der 
Gorrefpondeng zwijchen den k. E. öfterreichiichen und den königlich 
italienifchen Gerichtsbehoͤrden 


Kundmachung des Minifteriumd für Cultus und Unterricht, betreffend 
das für die Akademie der bildenden Künſte 
in Wien 


Kundmachung des Finanzminiſteriums, über die Erhebung der Neben⸗ 
zollämter I. Claſſe zu Bazias und Pancsova zu Hauptzollämtern 
1. Claſſe 


Kundmachung des Finanzminiſteriums, betreffend eine Erlaͤuterung und 
theilweiſe Abänderung der Beſtimmungen der Kundmachung des 
Finanzminifteriumd vom 6. Mär; 1869, bezüglich ver Umwechélung 
der neuen Titel der einheitlichen Staatöfchuld, welche als Bantionen 
zu öffentlichen Zwecken haften ober auf Corporatienen, Kirchen, 
Stiftungen u. dgl. lauten 


Eonceffionsurfunde für eine Locomotiv⸗-⸗Eiſenbahn von Brür an bie 
böhmifch-fachfifche Gränge bei Mulde 


Gonceffiousurkunde für die LocomotivEifenbahn von Wien nah Pot- 
tendorf und an die ungarifche Landeögränge gegen Dedenburg . . . 


Conceffionsurkunde für die Locomotiv-Eifenbahn Bozen-Merun 


Eonceffioneurkunde für eine Locomotiv-Eifenbahn von Chotzen nad 
Neuforge : . 
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Eifenbahnen; Eonceffion für eine Locomotivbahn mit 
Zahnradketrieb von &t. Wolfgang auf die Spit res 
Schafberges. 134, 221. 


— Gonceffioneurfunde für eine Bahn von Neichenberg über 
Friedfand bis zur Landesgränze bei Seidenberg, dann 
einer Flügelbahn von Eiſenbrod uch Tannwald. 62, 


185. 

— — — — — von Draunan nah Straßwalden. 69, 
201. ? 

— — für die Locomotivbahn WiensBluman. 87, 253. 


ad en rn Pe Zellerndorf⸗Laa⸗ Neuſitdl. 1 37, 229. 


— — für eine Locomotivbahn von Wien nach Tottentorf 
und an die ungarische Lanbedgränge gegen Detenburg. 
138, 437. 


— — für eine Locomotiv-Gifenbadbn von PBrür an bit 
böhmiſch⸗ſächſiſche Gränze bei Mulde. 142, 14 8. 


— — für bie Locomotiv⸗Eiſenbahn Bozen⸗Meran. 143, 
448. 


— — für die Loromotivbafn von Chotzen nach Neuferge, 
134, 457. 


— — für eine Locomotivfahbn von Troppan über Meus 
titichein bis an die mähriich-ungariiche Landesgränze 
am Wlarapaſſe in der Richtung gegen Trentichin, 458, 
861. 


— — — — — von Liebenau nach Kuſchwarda nebſt 
Flügelbahnen. 167, 873. 


— — für die Elifabethhahn zum Bau und Betrieb einer aus 
Ober⸗Steiermark nach Salzburg und Nordtirol führen- 
den Locomotivbahn. 170, 587. 


— Einführung einer einheitlihen Signal-Borfchrift auf 
denfelben. 80, 237. 


— — eined neuen Betriebſ-Reglements für dieſelben. 
9, 2601. 


— Gefeh über die Volltredung ker Erpropriations⸗Er⸗ 
kenntniffe bezüglich verfelben in allen Lüntern, aufer 
Tirol und Vorarlberg. 39, 90. 


— — über bie Herficllung einer aus Ober-&teiermarl nad 
Salzburg und Nordtirol führenden Bahn. 48, DM, 


— — über bie Zugeſtändniſſe und Begünftigungen für eine 
Zocomotivbahn von Pilfen über Klattau an tie boͤhmiſch⸗ 
bayeriſche Graͤnze bei Eifenftein. 99, 331. 


— — über bie Serftelung einer von der Hauptlinie de 
Bufchtehrader Bahn bei Krima abzweignenten, an die 
böhmiſch⸗ ſächſiſche Orange bei Maizenhain führenden 
Linie. 100, 332. 


— — über die Zugeſtändniſſe und Beyänftiaungen für eine 
Dahn von Yıebenau Über Böhmiſch-Leipa, Reirmerig, 
Poſtelberg, Rakonig, Beraun, Przibram und Bracdnig 
nah Piſek zum Anjchluffe an die Franz Joſephsbahn 
nebſt Flügelbahnen von Brzesnitz über Strakonitz bis an 
die böhmiſch⸗bayeriſche Gränge bei Kuſchwarda mit der 
Nichtung genen Paffau von Poſtelberg nach) Kommotau 
und von Reichſtadt oder Boͤhmiſch⸗Leipa in der Richtung 
über Zwidau und Babel gegen Zittau. 101, 333. 


— — über die Begünftiaungen für eine Bahn von einem 
Puncte der Bilfen-Priefener Bahn nächſt Milatz über 
Garlöbad an die böhmiſch-ſächſiſche Gränze nächft 
Sohanns®corgenftadt. 102, 33. 


— — über die Herftellung einer Bahn von Bozen nad) 
Merın. 103, 335. 


BE 
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Eifenbahnen; Geſetz fiber die Bedingungen und Zuges 
flinpniffe für eine Bahn von Brür an Lie böhmiſch⸗ 
ſächſiſche Gränze bei Multe. 10%, 336. 


— — — — — — — — — — von Kloſtergreb an 
pie boͤhmiſch⸗ſächſiſche Gränze in ter Richtung gegen 
Pirna. 105, 38%. 


— — über bie Herftellung einer Rocomotivbabn von Tar⸗ 
now an die ungariiche Gränze bei Leluchoͤw mit einer 
Abzweigung von Gryboͤw nad Zagorz. 106, 388, 


— Staatövertrag mit Deutfchland wegen Herſtellung einer 
Bahnverbindung NReichenkerg:©örlig. 116, 357. 


_— — — — — — der Babnverbindungen Jägerndorf, 
Leobſchütz und Olbersdorf⸗Neiſſe. 118, 363. 


— leberiragung ter Gonceffion für die Bielathalbabn an 
die Aufjig-Tepliger EifenbahneBefellichaft. 7, 3. 


@ifenbahnverbindung, f. Eifenbahnen. 
Eiſenbahnverkehr, f. Anfageverfahren. 
@ifenbrod, f. Eifenbahnen. 
Eifenftein, |. Eiſenbahnen. 


Eliſabethbahn; Conceſſionsurkunde für diefelbe für eine 
aus Ober-Btreiermasf nach Salzburg und Nordtirol fü 
rende Locomotivbahyn. 170, 58%. 


Elſaß⸗Lothringen; Weiſungen an Lie Zollämter aus 
Anlaß des Eintritted dieier Yänder in daß deutjche Zoll» 
uud Handelsgeblet. 11, 23. 


Entlaftung einiger zur Veräußerung beflimmten Objecte 
des unbeweglichen &Staatdeigenthbumes durch Lebertras 
gung ter tarauf b.ftenden Pfandrechte auf andere Ob- 
jecte. 70, 229. 


Entfchädigting für die aufgehobenen und abgelöfen Pro» 
pinatiorg che in Mähren und GSchlefien ; Regelung 
des Verfahrens über die Rusfolgung der hiefür ermit- 
telten Beträge. 95, 307; 96, 808. 


Erhebung, f. Umftaltung. 


Erhöhter Friedensſtand der EavalleriesMeximenter; Gefeß 
mut Uebergangsbeftiinmungen zur Sicherſtellung des⸗ 
felben. 41, 10%. 


Erhöhung der Hofſtaatsdotation; Geſet hierüber. 110, 
347. 


Grläuterung ber Befimmungen über bie Umwechélung 
der neuen Titel ter einheitlichen Staatsſchuld, welche 
als Cautionen zu öffentlichen Zweden haften oder auf 
Eorporationen, Kirchen, Stiftungen u. dyl. Tauten, 
136, 428. 


Grleichteruugen des Poßverkehres; Ermächtigung ter 
Wiener⸗Fuial — dann mehrerer Poſtämter in Wiens 
Umgebung zur Abfertigung von Poftjendungen von mehr 
als 3 Pfund Gewicht in das Ausland ohne Intervention 
von Gefällsorganen. 166, 5973.  " 


Erlöſchung des Uebereinkommens mit Rußland wegen 
Ausweiſung nicht gehörig legitimirter Iſraeliten. 145, 
403. 

Grmächtigung der Regierung zu einem DVertrage mit dem 


Lloyd wegen Herfiellung der PoßbanıpfersLinie Trieft- 
Dombay; Gejeg hierüber. 72, 213. 


Ernenerung von Hypothekar⸗Inſeriptionen in Dalmatien; 
Geſetz hierüber. 79, 233. 


Errichtung einer Erpofitur bed Hauptzollamtes Bozen in 
Meran. 4, ©. 
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Gew —Gre 


Gewicht, J Maß und Gewicht. 


Giebigkeiten an Kirchen, Pfarren, Schulen und Meßne⸗ 
reien; Geſetze über die Staͤmpel⸗ und Gebuh renbefreiung 
ber Verhandlungen zur Durchführung der Grundent⸗ 
laflung bezüglich berjelben in Steiermark und Kärnthen. 
34, O1; 35, 92. 


Giſelabahn; Geſet über deren Herſtellung und Eonceffionds 


urkunde für diefelbe. 48, 11%; 170, 587. 
Goczalkowitz, f. Dyiedik. 
Görlitz, ſ. Reichenberg⸗Görlitz. 


Gold⸗ und Silberwaaren; Vereinigung der Controlamte⸗ 
zeichen für dieſelben mit den Feingehaltspunzen. 20, 51. 


Golling; Wiedererrichtung cines Bezirksgerichtes daſelbſt. 
165, 573. 


Grat; Errihtung einer Telegraphendirection dafelbft. 55, 
140. z 
Grater Männer « Strafanftolt; Ausführung des Geſetzes 


über den Vollzug ter Freiheiteftrafen in Einzelhaft in 
berfelben. 82, @48. 


Gretta; Erweiterung der Befugniffe ted bortigen Neben: 
zollanıted. UI, 303, 


Gri-Git 


Griechiſch⸗orientaliſcher Religionsfond in der Vuko⸗ 
wina; Ueberweiſung der oberſten Verwaltung der Gülter 
desſelben an das Ackerbauminiſterium. 85, 230. 


Groß: Schönau; Verlegung bes k. k. Nebenzollamtes 
Altwarnsdorf nach dem Standorte des dortigen königlich 
ſächſiſchen Nebenzollamtes. 92, 303. 


Grundbuchsgeſetz; Juſtruction zum Vollzuge desſelben. 
b 


’ “ 


Grundentlaftung in Steiermark und Kärnthen; Geſetze 
über die Stänipel» und Gebäbrenbefreinng der Verband: 

lungen zur Durchführung derfelben bezüglich der Giebig- 
feiten an Kirchen, Pfarren, Meßnereien und Schulen. 
34, O1; 35, 92. 


Grybow, ſ.zEiſenbahnen. 


Gudenus, Philipp Ferdinand Freiherr von; Geſetz über 
die Genchnigung der Vereinigung von vier Waldpar⸗ 
zellen mit dem Realfideicommiſſe Waidhofen an der 
Thayı desfelben. 89, 360. 


Güter des Bulowinaer griehifchsorientalifhen Religiones 
fondes; Außjcheidung der oberfien Verwaltung derfelben 
aus dem Reſſort des Minifteriums für Cultus und 
Unterricht und Ueherweifung derfelten an das Aderbaus 
minifterium. 85, 250, 


9. 


Hab Hoch 


ung 
Micher Hochſchule für Bobencultur ; Beflimmungen 
bierüber. 121, 396; 125, 380. 


Handels⸗ und nautifche Akademie in Trieſt; Geſetz über 
\ Bezüge und den Rang der Profefforen an derfelben. 
‚81. 


Sandelsgebiet, f. Deutfhes Zoll: und Handels— 
gebiet, 


Handelsmarken; Convention mit 
Schutze derfelben. 66, 191. 


Handelsvertrag mit China. 58, 155. 
— mit Japan. 128, 383. 
Sn Tirol; Auflöfung des dortigen Nebenzollamtes. 


N 0 


Nord⸗-Amerika zum 


Hauptzollämtliche Erpofitur, ſ. Follämter. 
Hauptzollamt, ſ. Bollämter. 


Hebammenſchulen, vom Staate erhaltene; Geſeh über 
die Gehalte der Profefforen an benfelben. 81, ST. 


Heer, ftehentes und Kriegsmarine; Gefeg über die Bes 
wiligung der Aushebung ded zu deſſen Erhaltung 
erforderlichen Mecruten-Gontingentes und ber Erfabs 
zeferve für da8 Jahr 1872, 15, 28. 


Hinausgabe, f. Ausgabe. 


Hochfchule für Bodencultur in Wien; Geſetz über bie 
Beftreitung ber Koften für diefelbe, 46, 118%. 


Hod--Hyp 


und Function von Privalbocenten an ber | Hochfchule fur Borencultur in Wien; Anwendung ber 


für Hochſchulen überhaupt geltenden Geſetze und Ber 
ordnungen auf biefelbe. 120, 373. 


Beſtimmungen üb:r die Sabilitirung und 
Bunction von Privatdocenten an derfelben. 121, 376; 
125, 380. 

über die Wirkfamkeit der Immatri⸗ 
eulation an berfelben bezüglih der anderen Wiener 
Hochſchulen. 122, 379. 


ar 
Deftiinmung ber Matrikelgebühr und des 
Unterrihtöhonorars an derfelben. 123, 378. 


Beftelung honorirter Docenten an ders 
felben. 124, 3709. 


— für Technik, ſ. Techniſche Hochſchule. 
Hörhag; Zurückverſetzung des dortigen Nebenzollamtes 


von feinem jetzigen Standorte Bäderalpe in Bayırn auf 
feinen früheren Standort. 130, Sa, 


Hofftaatsdotation; Befeh über deren Erhöhung. 110, 
347, 


Honorirte Docenten an der Wiener Hochſchule für Bodens 
cultur; Beſtellung berfelben. 123, 378. 


Hufbefchlagss Schulen; proviforifche Errihtung ber: 
felben. 18, 3%, 

Hypothekenweſen in Dalmatien; Geſetz über die Er⸗ 
neuerung von HypothelarsÄnferiptionen, fowie tie An⸗ 
meldung und Umgeflaltung von Hypothekarrechten. 79, 
233. 
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L. 
Leh — Lot 


Laa- Leh 


Laa, ſ. Zellerndorf. 


Laibach; Uebertragung der dortigen Punzirungsgeſchäfte 
an das Steueramt. 56, 141. 


Landesbehörden, politifihe; Gefeh über bie Ueberweiſung 
mehrerer Amtshandlungen in Gheangelegenheiten ven 
denfelben en die politijchen Bezirksbehörden. 111, 348. 


Landesconferenzen, |. Bezirld- und Lantescon- 
ferenzen. 


Landescultur; Gejeg über die an! he Stefung des zum: 
Schutze einzelner Zweige terjelben aufgeſtellten Wach⸗ 
perſonalts. 84, SS. 


Landesgeſetze für Mähren und Schleften über die Auf: 
bebung und ASlöjfung der Propinationérechte; Durd: 
fünı ung derfelten. 95, 307; 96, 308. 

Landesordnung für Böhmen; Geſetz über die Aenderung 
deru.ben bezüglich des Umfanges ter Wahlgebiet⸗. 
13, x 7. 

LandessSchulinfpectpren ; Geſet über eine Aenderung 
der bisherigen Bezüge derſelben. 67, 1208. 

LandessSchulräthe, ſ. Schulräthe. 

Landtag von Böhmen; Auflöfung red bißherigen und 
Einberufung des neu gewählt:n auf ten 24. Ap:il 1872, 
19, 49. 

Landtage; Einberufung berjelten. 151, 866. 

Landwehr; Geſetz über tie Aenderung mehrerer Paras 
graphe des Geſetzes über diefelbe. 93, 303. 


Legalifieung der in ten Oberlanteögerichts s Sprengeln 
Trieſt und Zara ausgeftellten und zum Gebrauche in 
Stalien beftimmten Urkunten. 97, 308. 


Lchrbefahigungszeugnifie für Mittelihulen; Beſtim⸗ 
mungın über deren Srwerbung und itber tie Giltigkeit 
derartiger ausländijcher Zeugniffe. 47, 21. 


Lehrer an Dolls und Bärgerſchulen; neue Prüfunges 
vorfchrift für dieſelben. 50, 419. 


Lehrer: Bildungsanftalten; Geſetz über die Bejorgung 
und ten Koftenaufwand des Religiendunterrichted in 
benjelben. 86, 250. 


— ftaatlihe; Geſetz über die Regelung der Bezüge des 
Vebrperfonales an denfelben. 29, 83. 


Zehrperfonale an den mit den flaatlichen Lehrer⸗Bildungs- 

anftaltın verbundenen, aus Staatlmitteln erhaltenen 
Uebungsſchrlen; Regelung der Bezüge desſelben. 28, 
8 


Zeitmeriß, |. Eifenbahnen. 

Leluchöw, f. Eifenbahnen. 

Lemberg; Errihtung einer Telegra phendirection daſeliß 
55 


’ 0 


Leobfchüß, | Jägerndorf. 


Liebau; Ermächtigung des dortigen Nebenzollamtes zur 
Austrittöbehandlung von Zuder gegen GebührersNüds 
vergütung. 142, 268. 


Richenau, |. Eifenbahnen. 


Lindau; Errichtung einer hauptzollämtlichen Erpofitur tar 
felbt. 162, 592. 


Linz; Errihtung einer Telezraphendirection daſelbſt. 55, 
140. 


Lloyd, eſterreichiſch⸗ ungariſcher; Geſetz über die Ermuͤchti⸗ 
gung ber Regierung zu einem Vertrage mit dieſer Ge— 
ſellſchaft wegen Herftellung der Poftdampfer-Linie Trieſt⸗ 
Bombay. 72, 213. 

— — Vertrag der Regierung mit bemfelben wegen Bes 
forgung tes Seepofttienftes. 157, HR. 

Locomotiv⸗CEiſenbahn, f. Eiſenbahnen. 

Lothringen, ſ. Elſaß⸗Lothringen. 

Lotterie⸗Anlehen für tie Stadt Kralau; Geſetz über die 
Bewilligung zur Aufnahme eines ſolchen. 109, 347. 


— — — — Salzburg; Geſetz über beffen Aufnahme, 
59, 177, — 


M. 


Maͤh —Mar 


Maͤhren; Regelung des Verfahrens iber die Ausfolgung 
ber Entſchaͤdigung für die aufgehs-benen und abgelöjten 
Propinationdrchte 95, 30%. 

Maͤhriſch⸗ſchleſiſche Centralbabn; Gonceffion für die⸗ 
ſelbe für eine Locomolivbahn von Troppau über Neu: 
titichein bis an die mährifch-unge eifche Landesgränze am 
Wlarapaſſe gegen Trentichin. 15 3, 561. 

Mährifchsungarifche Landesgrä age, ſ. Eifenbahnen. 

MannersStrafanftalt in Gratz ; Verordnung über den 
Vollzug der Freiheirsitrafen ir. Einzelgaft in derſelben. 

‚348. 

Marienbad; Errichtung einer gauptzolläm.lichen Erpofitur 

auf vem dortigen Bahnhof ATi 100, er 


Mar- Vier 


Marinicze, f. Gemeinden. 
Markenſchutz⸗Convention mit Nord-Amerika. 66, 
101. | 
Maß—- und Gewichtordnung, neue; Gefeh Über deren Ein 
führung. 16, 39. 

— — — — Rundmahung der Aichordnung und bed Aich—⸗ 
gebühren-Tarifes zu derſelben 171, 618. 

Matrikelgebühr an der Wiener Gochfchule für Boden⸗ 
eultur; Beftimmung berjelben. 123, 378. 

Mevdicinal:Tare. 172, 653. 

Meran; GCrrihiung einer Expoeſitur des Hauplzellamtes 
Bozen daſelbſt 3,9, 

— ſ. Eijenbahnen 
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Ord Org 


Oefſentliche Volks⸗ und Mittelſchulen; Gefeg über die | Ordentliche Profeſſoren an, vom Staate erhaltenen tech: 


Bforgung des Neligiondunterrichted in denfelben und 
den Koftenaufwand hiefür. 86, 250. 


Deiterreichifchsungarifcher Lloyd, f. Lloyt. 
Olbersdorf, f. Jägernborf. 


Olmutz; Uebertragung der tortigen Punzirungdgefchäfte an 
das Steueramt. 58, 2ER. 


nifhen Hochſchulen; Gefeg über Die Anrechnung ihrer 
Dienftzeit dafelbft bei deren Uebertritt an eine Univer⸗ 
fität. 45, 112. 


Drganifation der technifhen Hochſchule in Wien. 54, 
137. 


Organiſations⸗Statut für die Akademie ber bildenden 
Künſte in Wien. 135, 4233. 


P. 


Pan —Poſt 


Pancsova; Erhebung des dortigen Nebenzollamted zu 
einem Hauptzollamte. 132, 17, 


Paſſau, f. Eifenbahnen. 


Patent über die Auflöfung des Landtages von Bühnen 
und die Einberufung des neugewählten Landtaged auf 
den 24. April 1872. 19, 29, 
— über die Einberufung der Landtage. 151, 466. 


Denfionsfähigkeit der Befungenauffeher und ihrer Wit- 
wen und Waiſen. 22,55. 


Petrasze, f. Gemeinden. 


Pfandrechte, auf einigen zur Veräußerung befiimmten 
Objrcten des unbeweglichen Staatseigenthumes haftente; 
Sefep über deren Uebertragung auf andere Objecte. 
76, 229. 

Pfarren, f. Siebigkeiten. 


Piano di Fugazzo; Errichtung eines Anfagepoftens da: 
ſelbſt. 15U, 265. 

Pilſen; Uebertragung ber Gefchäfte der bortigen Pun;is 
rungsflätte an das Steueramt. 6, 23. 

— f. Eifenbahnen. 

Pilfens Priefener Eifenbahn; Geſetz über bie Begünſti⸗ 
gungen einer Locomotivs&ijenbahn von einem Puncte 
jener Bahn nächſt Mlap über Carlsbad an die böhmifch- 
ſaͤchſiſche Landesgränze nächſt Johann⸗-Georgenſtadt. 
102, 334. 

Pinguente, f. Bezirkögeriht Pinguente. 

Pirna, f. Eifenbahnen. 

Piſek, f. Eifenbahnen. 

Pitten, f. Eifenbahnen. 

Politifche Behörden; Geſeß über die Ueberweifung meh: 
rerer Am:shandlungen in Ehrangelegenhriten von ben 
Landesbehörden an die Bezirköbehörden. 111, 348. 

Polytechnikum, f. Techniſche Hochſchulen. 

Polytechniſches Inſtitut in Wien; Geſetz über deſſen 
Organiſation. 54, 137. 

Poſtdampfer⸗Linie Trieſt-Bombay; Geſetz über die Er⸗ 
mächtigung der Regierung zu einem Vertrage mit dem 
Lloyd, wegen Herſtellung derſelben. 72, 213. 

Poitdireetion in Czernowit; Errichtung derſelben. 78, 
2 A 


Poftelberg, ſ. Eifenbahnen. 


Poſtweſen; Erweiterung der Reclamationsfrift für Fahr⸗ 
poftfendungen, recommandirte Briefpoft- und Eftuffeten- 
fendungen im internen Verkehre. 154, 549, 

— Ermädtigung der Wiener Filial⸗Poſtänter und meh: 
rerer Poſtäͤnt?e in Wiend Umgebung zur Abfertigung 
von, mehr als 5 Pfund wiegenden, Pofjendungen ins 
Ausland ohne gefällsämtliche Intervention. 166, 573. 


Poft-Pun 


Poſtweſen; f. Seepoſidienſt. 
Pottendorf, ſ. Eiſenbahnen. 


Prägung von 715.121 fl. 10 Er. Silberſcheidemünzen; 
Gefep bierüber. 44, 111. 


Prag; Errihtung einer Telegraphentirection bajelbft. 55, 
140. 

Prager Bahnhof der Franz Zofephbahn; Errichtung einer 
hauptzollämtlichen Erpofitur auf vemjelben. 114, 355. 

— SHauptzollamtd-Erpofitur am Smihower Bahnhofe ber 
Buſchiehrader Eifenbahn; Errichtung derfelben. 126, 
380. 


Preßburg; Verſehung bes dortigen Sauptzollamteß in die 
1. Glaffe. 23, 56. 

Preußiſch⸗Goczalkowitz, ſ. Dziedit. 

Prieſter, ſ. Katholiſche Seelſorger. 

Privatdocenten an der Wiener Hochſchule für Voden⸗ 


eultur; Beſtimmungen über deren SKabilitirung und 
Function. 121, 376; 125, 380. 


Profeſſoren an den theologifhen Facultäten; Gefeh über 
die Gehalte derfelben. 30, 8%. 


— an ben vom Staale erbaltenen Sebammenfchulen; Geſetz 
über die Gehalte derfelben. Bi, 27. 


techniſchen Hochſchulen und nauti« 
fchen Schulen und an ber Handeld- und nautijchen 
Akademie zu Trieſt; Geſeßz über teren Bezüge und 
Hang. 27, si. 


— f. Ordentliche PBrofefforen. 


Propinationsrechte in Mähren und Schleſien; Ver⸗ 
fahren bei Ausfolgung ber Entfhädigung für die Auf- 
hebung und Ablöfung derfelben. 95, 30%; 96, 308. 


—— Errichtung von Hufbeſchlags⸗Schulen. 


4 — 


Prüfungsvorſchrift, neue, für bie Lehrer an Volks: und 
Bürgerfchulen. 50, 229. 


— für den Conceptsdienſt bei den Finanz⸗Procuraturen; 
Aufhebung bed $. 2 derfelben. 153, 549. 


Przibram, |. Eitenbahnen. 

Punzirungsiwefen; Uebertraxung ber Geſchäfte der Bun« 
zirungsſtätte Piljen an das dortige Steueramt. 6,23. 

— — der hierauf bezüglichen Geſchäfte in St. Pölten, 
Dlmüs und Laibah an die dortigen Oteuerämter. 
56, 181. i 

— — ter Gefchäfte der Punzirungeſtätte Zara an das 
dortige Steueramt. 65, 200, 

— Vereinigung der Controfamtözeihen für Sole und 
Silberwaaren mit den Feingchalt&punzen. 20, 51. 





XXVI 


Schönberg; Zurückverſehung des bortigen E. fächfifchen 


Schuls und Unterriätswefen; Gefep über die Bezüge und 


Schulbehörden, flaatlihe; Verpflichtung der "Finanz 


Schulen, f. Giebigkeiten. 
Schulräthe; Geſetß über die Vergütung ber Meifes und 


Schuß der Handelsmarken; Convention hierüber mit Nord» 


Shö-Shu Schu— Sta, 


Schußcertificate für die auf der Wiener Weltausfiellung 
im Jahre 1873 zur Ausftelung gelangenden Gegen⸗ 
fände; Gefeh hierüber und Vollzugsvorſchrift hiezu. 
159, 5865; 160, 566. 

Schußperfonale für einzelne Zweige ter Landescultur; 
Geſetz über deſſen amtliche Stellung. 84, B8. 


Seelforger, f. Katholiſche Seelforger. 


Seepoſtdienſt; Vertrag der Megierung mit bem öfter 
reichifchsungarifchen Lloyd wegen Beforgung desſelben. 


Seidenberg, & Eifenbahnen. 


ServitutensUblöfung und Regulirung; Weberweilung 
der hierauf bezüglichen Agenda an das Kderbauminife: 
rium. 52, 188. 


Sicherftellung des erhöhten Friedensſtandes der Gaval- 
lerie-Regimenter; Geſetz mit Uebergangsbeflimmungen 
iezu. 41, 10%. 


Signalvorfchrift für die Eifenbahnen. 80, 88T. 


®ilderfcheidemüngen; Gefep über deren Prägung im 
Vetrage von 715.124 fl. 10 fr. AA, 111. 


®Silberwaaren, f. Gold⸗ und Silberwaaren. 


Smichower Bahnhof der Bufchtöhraber Eifenbahn; Ers 
richtung einer Erpofitur des Prager Hauptzollamtes da⸗ 
ſelbſt. 126, 380. 


Sprengel, f. Bezirksgericht. 
— f. Gebietsumfang. 


Staatliche Lehrer » Bildungsanflalten, f. Lehrer-Bil- 
dungsanftalten. 


— Schulbehoͤrden, ſ. Schulbehörden. 


Staatsaufwand ˖ vom 1. Jänner bis Ende März 1873; 
Geſetz über die Beitreitung dedfelben. 169, 568. 


Staatseigenthum, f. Unbeweglihes Staats⸗ 
eigenthum. 


Staatsforfte und Domänen; Ueberweifung ihrer Agenda 
an dad Aderbauminifterium. 52, 188. 


Staatsgrundgefetz über die Neichövertretung; Zuſatz⸗ 
beftimmung zum $. 18 besfelben. 28, 57. 


— über die richterlidde Gewalt ; Gefeh zur Durchführung 
des Artikels 9 desſelben durch Regelung ded Klage- 
rechteß der Parteien wegen ber von richterlihen Beamten 
in Ausübung ihrer amtliden Wirkſamkeit zugefügten 
Nechiöverlegungen. 112, 889. 


Staatshilfe, ſ. Vorſchüſſe und Unterflügungen. 


Staatsfchuld, einheitliche; Beſtimmungen über die Um: 
wechslung jener neuen &itel derfelben, welche als Cau⸗ 
tionen zu Öffentlichen Bweden haften ober auf Eorpora: 
tionen, Kirchen, Stiftungen u. dgl. lauten. 136, 438. 


Staatöfchuldverfchreibungen auf Ueberbringer; Bes 
handlung ber für länger als Ein Jahr zu Gefchäfte- 
cantionen gewibmeten. 9, @M. 


Staatstelegraphen » Direetion in Wien; Auflöfung 
derfelben. 55, 10. 
Staatsvertrag mit China. 58, 158. 


— mit Deutſchland wegen Herftellung der Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen ann SEHE dann Zägerndorf, Lecbfhüg 
und Olbersdorf⸗Neiſſe. 116, 357; 118, 868. 


— mit Japan. 128, 868. 

























Nebenzollamtes von Boiterdreith dahin. 83, DRS. 


den Rang der Profefforen an den vom Staate erhaltenen 
technifchen Hochſchulen, nautifchen Schulen und an ber 
Hanbels⸗ und nautifchen Akademie in Triefl. 27, @1. 


— — — — — — des Lehrperſonales an den mit 
den ſtaatlichen Lehrer⸗Bildungsanſtalten verbundenen, 
aus Staatsmitteln erhaltenen Uebungsſchulen. 28, 88. 


— — — vwodurch die Beſtimmungen des ©efehe, 
über die Bezüge des Lehrperſonales an den ſtaatlichen 
Lehrer⸗Bildungsanſtalten, geändert werben. 29, 88. 


— — — über die Gehalte der Profefforen an ben 
theologifchen Facultäten. 30, 8%. 


— — — über die Anrechnung ber an einer vom Staate 
erhaltenen technifchen Hochſchule zugebrachten Dienflzeit 
beim Uebertritte an eine Univerfität. 25, 128. 


— — — über bie Roftenbeflreitung für die Wiener 
Hochſchule für Bopdencultur. 46, 118. 


— — Beflimmungen über bie Erwerbung ber Lehr» 
befähigungsgeugniffe für Mittelfehulen und die Giltig⸗ 
keit der im Auslande erworbenen derartigen Beugniffe. 
47, 1, 


— — neue Vorfhrift für die Prüfungen der Lehrer 
an Volks⸗ und Bürgerfehulen. 50, 119. . 


— — Rigorofen-Orbnung für bie weltliden Facul⸗ 
täten ber Univerfitäten. 57, 248, 


— — Gefep über die Vergütung ber Reifes und Zeh: 
zungdaußlagen ber Mitglieder ber Landed- und Bezirks: 
Schulräthe. 63, 189. 


— — — über bie Aenderung des 6. 3 des Welches 
vom 26. Mär; 1869, betreffend die Bezlige der Landes⸗ 
Säulinfpectoren. 67, 198. 


— — Beftimmungen über die Bezirks, und Landes- 
conferenzen der Volksſchullehrer. 68, 196. 


— — Gefeh über die Gehalte der Profefforen an den 
vom Staate erhaltinen Hebammenſchulen. 81, BY. 


— — — über bie Beforgung bed Religionsunterrichtes 
in den öffentlihen Volks- und Mittelfäulen, fowie in 
den Lehrer-Bildungsanflalten und den Koflenaufwanb 
für denfelben. 86, 350. 


— — Beflimmungen über Kindergärten und bamit 
verwandte Anftalten. 108, 828. 


— — Berpflidtung ber Finanz » Procuraturen zur 
Nechtövertretung der flaatliden Schulbehörben. 119, 
375. 


— — Verordnungen über verjchiebene Einrichtungen 
an der Wiener Hochſchule für Bodencultur. 120, 878; 
121, 876; 122 und 133, 878; 124, 899; 1285, 
380. 


— — Drganifations-Statut für die Akademie der bil: 
denden Künfte in Wien. 135, 438. 

Procuraturen zu deren Rechtövertretung. 119, 878. 
Zehrungbauslagen der Mitglieder der Landes- und Be⸗ 
zirks⸗Schulraͤthe. 63, 169. 


Amerila. 66, 191. 
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u. 


Ueb - Umg 


Uebereintommen mit Rußland wegen Ausweifung nict 
gehörig legitimirter Juden; Erlöfchung desfelben. 145, 
263. 


Uebergangsbeftimmungen bezüglich ber Habilitirung 
von Privatdocenten an der Wiener Hochſchule für Boben- 
cultur. 125, 860. 


— zur Sicherſtellung bes erhöhten Friedensſtandes der Ga- 
vallerie-Regimenter. 41, 10%. 


Uebernahme bewegliher Nacläffe f. Beweglider 
Nachlaß. 


Ueberſchwemmungen in Boͤhmen; Geſetz über die Ge⸗ 
währung von Vorſchüſſen und Unterſtühungen aus 
Staatsmitteln für die Beſchädigten. 75, BI7. 


ECHTE der auf einigen, zur Veräußerung beftimm- 
ten Objecten des unbeweglichen Staatseigenthumes haf⸗ 
tenden Pfandrechte auf andere Objecte. 76, BAVD. 


Uebertritt eines ordentlichen Profeflord an einer vom 
Staate erhaltenen technifchen Hochſchule an eine Unis 
verfität; Befep über die Anrechnung ter Dienftzeit hie: 
bei..45, 118. 


Ueberweifung ber oberfien Verwaltung der Güter des 
Bulowinaer griehifchsorientalifhen Religionsfondes an 
das Aderbauminifterium. 85, 850. 


— — — — ber Staatsforſte, Staatsdomänen, Montan: 
werke, Neligionds und Stubienfondögüter an das Ader- 
bauminifterium. 52, 28%. 


— f. Buweifung. x 


Uebungsfchulen, aus Staatömitteln erhaltene, mit ben 
ftaatlichen Lehrer-Bildungsanftalten verbundene ; Bezüge 
des Lehrperfonaled an denfelben. 28, 8. 


Umfang der Wahlgebiete für das Abgeordnetenhaus bes 
Reichsrathes; Gefep über die Aenderung des Anhanges 
. Landesordnung von Böhmen hinſichtlich derſelben. 
13, 8%. 


Umgebung von Wien, ſ. Wien und Umgebung. 
Umgeftaltung, |. Anmelvung und Umgeftaltung. 


Umftaltung des Sauptzollamtes II. Elaffe in Preßburg in 
ein Hauptzollamt I. @laffe. 23, 56. j 


— des Nebenzollamted I. Elaffe Dziediß zu Preußiſch⸗ 
Gorzallowig in ein Nebenzollamt II. Claſſe. 8, @M. 


— — — I. Glaffe in Boſſancze In ein Nebenzollamt 
II. Claſſe. 38, ®5. 


— des an der Zollfiraße zu Meipert aufgeflellten Neben- 
zolamtes I. Claſſe in ein Nebenzollamt II. Elaffe. 130, 
116. 


Um—Urt : 


Umftaltung des Nebenzollamtes Baziad zu einem Haupt⸗ 
zollamte. 132, 417. 


— des Mebenzollamte® Pancdova in ein Hauptzollamt. 
132, 217. 


— — — I Elaffe zu Benbdern 
II. Elaffe. 162, 578. 


— — — I Claſſe Unterhochſteg in ein Nebenzollamt 
II. Elaffe. 162, 5372. 


Me ung der neuen Titel der einheitlichen Staats⸗ 

ſchuld, welche als Bautionen zu öffentlichen Zweden 
haften oder auf Gorporationen, Kirchen, Stiftungen 
u. dgl. lauten, Erläuterung ber bißherigen Befimmun- 
gen hieräber. 136, 288. & 


Unbewegliches Staatdeigentbum; Geſet Über bie Bewil- 
ligung bed Verkaufes einiger Beſtandtheile desfelben. 
36, 98. 


— — — über die Entlaftung einiger, zur Beräußerung 
beflimmten Objecte desſelden durch Mebertragung der 
barauf haftenden Pfandrechte auf andere Objerte. 76, 
219. 


Ungarifche Landesgränge, ſ. Eifenbahnen. 
—— Hauptzollamt Effegg; Grrichtung desſelben. 
68. 


in ein Nebenzollamt 


Univerfität; Geſet über die Anrechnung der Dienſtzeit 
eines ordentlichen Profeſſors an einer vom Staate erhal⸗ 
tenen techniſchen Hochſchule, bei deſſen Uebertritt an eine 
ſolche Lehranſtalt. 48, 218. 


Univerfitäten; Rigoroſen⸗Ordnung für die weltlichen 
Facultäten an denfelben. 57, 13. 


Unrichtigkeiten, ſ. Berichtigung. 

Unterbochfteg; Verſehung des bortigen Nebenzollamted 
aus ber I. in bie II. Glafr. 162, 578. j 

Unterofflciere, audgebiente, f. Ausgediente Unters 
officiere. 

Unterricht&hbonorar an her Wiener Hochſchule für Boben- 
eultur; Beflimmung besfelben. 123, 878. 


Unterrichtsminifterium, |. Minifterium für Eul- 
tus und Unterricht. 


Unterrichtöwefen, j. Schul⸗ 
weſen. 


Unterſtützungen, ſ. Vorſchüſſe und Unter 
ſtützungen. 

Urkunden, in ben Oberlandesgerichts⸗Sprengeln Trieſt 
und Zara außgeflellte und zum Gebrauche in Stalien 
. ; Bellimmungen über deren Legaliflrung. 

, 808. 


und Unterrichts 


V. 


Bal— Ber 


Der 


Val di Ledro; Activirung des dortigen Bezirkögerichtes, Derbefferungen, |. Berichtigung. 


, 55. 


—— ſ. Unbewegliches Staatseigen⸗ 
thum. 


Verbeſſerung, |. Bezüg⸗ 


Vereinfachung ber Correſpondenz zwiſchen den öflerreis 


hifchen und italtenifchen Gerichtäbehörben. 131, MAG. 


ASFFEINIGUNG“ der Eontrolamtözeichen mit den Feingehalts⸗ 


punzen. 81. * 


Verleihung von Anftellungen an ausgediente Unteroffi- berz. 83, ©8. 
ciere; Geſeh bieräber und Vollzugsvorſchrift hiezu. 60,1 Volks⸗ und Bürgerſchulen; neue Prüfungsvorſchrift für 


177; 98,309. : die Lehrer an denfelben. 50, 119. 
Verfegung, |. Umftaltung. — und Mittelſchulen, öffentliche; Geſeß über die Befor- 
= gung des. NReligionsunterridtes an bdenfelben und den 
ſ. Surüdverfegung. Koftenaufwand hiefür. 86, 350. 


— ‚und Rechtsgeſchäfte; Activirung bed Gefeheß, Volksſchullehrer; Beſtimmungen über die Bezirks und 
er bie Einführung des Notariatszwanges für einige Sandesconferengen berfelden. 68, 18@ 
Arten berfelden, in Dalmatien, Vorarlberg, Kärnthen n Rn : 
und Srain. 141, amm; 148, sam; 108, 583, Vollftreckung von Expropriationserkenntniffen in Gifen» 


2 badnangelegenheiten; Geſetz bierüber für alle Länder, 
Vertrag mit Chinc über Kandel und Schiffahrt, 38.) uuser Sirel und Berarldere. 39, DE. 


155. 
— mit dem Lloyd ir Herſtellung der Poſtdampfer⸗Linie Vollzug a3: —— in Einzelhaft; Geſetz hier⸗ 


Trieſt⸗Bombay; Geſet über die Ermächtigung der Me: 

gierung zum A chluffe desfelben. 2, 313. — —— — — Ausführung des Geſetzes hierüber in ber 
— — — — vegen Beforgung des Seepoſtdienſtes. 187, Männer-Strafanftalt in Grat. 82, 26. 

551. Boll —— * — über ben ee 
—mi [and über das Tel weſen. 83, R us der auf der Wiener Weltausftellung im Jahre 

a ee di an 1873 zur Ausftelung gelangenden Gegenftände. 160, 
— mit Japan. 128, 383. 566. 


— mit Rußland wegen Regulirung der Weichfel und San. 


r C a Vorarlberg; Activirung des Geſetzes vom 25. Juli 1871, 
ee sa über dad Erforderniß ber notariellen Errichtung einiger 
Verwaltung, |. Oberfie Verwaltung. Mechtögefchäfte, daſelbſt. 1418, mom. 


MerzehrungsfteuersBehandlung ter zur Wiener Welt- Borarlderger ea: Bolldienfteinrihtungen auf der⸗ 


ausſtellung im Jahre 1873 einlangenden Gegenſtaͤnde. felben aus Anlaß ter Betriebseröffnung der Strecken 
127, 380. Feldkirch⸗BDuchs und Bregenz⸗Lindau. 578. 


Verzehrungsfteuer⸗Nückvergütung bei der Ausfuhr 
as ——— bei Nebenzollamteb Ran Vorſchrift, ſ. Prüfungsvorfgrift. 


— zur Maf- und Gewichtsordnung. 171, @18. 


fielica zur Austrittsbehandlung. 3, ©. Vorfchüffe und Unterflügungen aus Staatsmitteln ; Geſetz 
Ze ne ey a zn — Zuryn zur Austritt» über die Gewährung berfelben für hie durch Ueberſchwem⸗ 
‚behandlung. 129, 215. mungen Befhädigten in Böhmen. 75, Bay. 


28, 


Waa — Wai War —Wech 
Waaren, zur Wiener Weltausſtellung im Jahre 1873 ein- | Warſchauer General⸗Conſulat, k. und k.; Ermächtigung 
langende; Zoll» und VBerzehrungsfteuerbehandlung der⸗ beöfelben zur Uebernahme beweglicher Kacläfe ber in 
felben. 127, 360. feinem Amtsbezirke verflorbenen Oeferreicher. 161, 
571. 


— zum Schutze einzelner Zweige der Landes⸗ 
cultur; Geſetz über defſen amtliche Stellung. 84, 38. us neue, geflämpelte; Ausgabe vers 
elden. ‚550, 


Wahlgebiete, ſ. Umfang ver Wahlgebiete. WerhfeleBrocei; Geier ai — 
e roceßß; Orte er bie tenbm v 
Waidhofen an der Thaya, |. Fide icommiß. Anfprugen auf Sa ber von re abe 


Waifen, f. Befangenauffeher. gegebenen Wechfels@rElärungen. 88, 259. 
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Wei — Wie 


Weichſel; Vertrag mit Rußland wegen Regulirung dieſes 
Stromes. 2, 8. 

Wein aus Dalmatien; Ermächtigung des Nebenzollamtes 
Novi zu deſſen Verzollung. 115, 356. 

Weipert; Auffiellung eines Nebenzollamted auf dem dor⸗ 
tigen Bahnhofe und Verſetzung des an der Zollſtraße 
dahin aufgeftellten Nebenzollamted aus der I. in die 
11. Elafje. 130, 218. 

Weltausftellung in Wien im Jahre 1873; Zoll» und 
Berzehrungsfteuer- Behandlung der zu berfelben einlan- 
genten Gegenſtaͤnde. 127, 380. 

— — — — — — Geſetz über den zeitweiligen Schut 
ter auf derſelben zur Ausſtellung gelan. enden Gegen⸗ 
Hände und Vollzugdvorfrift hiezu. 159, 568; 160, 
566. 


Wiedererrichtung des Bezirksgerichtes Golling. 165, 


578. 

Wien; Auflöfung der le und 
Errichtung einer Telegraphen - Direction daſelbſt. 55, 
2120. % 

— und Umgebung; Ermädtigung ter dortigen Filial-‘Poft- 
ämter, fowie mehrerer Poflämter zur Abfertigung von, 
mehr ald 5 Pfund wiegenten Poflfendungen in das Aus- 
(and ohne gefälleämtlihe Interventiön. 166.578. 


Wie Bol 


Wien » Blumauer Locomotiv » Eifenbahn; Conceſſions⸗ 
urkunde für diefelbe. 87, 350. 


WiensBlumenauer; Aufforderung der Eonceffionäre der- 
felben zur Yortfegung derfelben von Dornau nach Pitten 
und von Steinabrüdl nach Wöllerstorf. 156, 550. 


Wiens Pottendorfer Locomotiv-Eifenkahn; Conceſſions⸗ 
urkunde für diefelbe. 138, 237. 


Wiener Akademie der bildenden Künfte; Organiſations⸗ 
Statut für diefelbe. 135, 238. 


— Hochſchule für Bobencultur, ſ. Hochſchule. 


— techniſche Hochſchule (polytechniſches Inſtitut); Geſet 
. über deren Organiſation. 54, 187. 


— MWeltausftelung, f. Weltausftellung. 


Wisnitzer Bezirksgericht; BZumelfung der Gemeinden 
Noftoki, Petrasze und Marinieze zu beffen Sprengel. 
146, O8. 


Witwen, f. Gefangenaufſeher. 
Wlarapaß, ſ. Eifenbahnen. 
Wöllersdorf, ſ. Eiſenbahnen. 


3. 


Zeag— Zoll 


Zagory ſ. Eifenbahnen. 

Zablungstermine, |. Einzablungstermine. 

Zara; Errichtung einer Telegraphendirection daſelbft. 55, 
120. 


— liebertragung der Gefchäfte der dortigen Punzirunge- 
flätte an das Steueramt bafelbfl. 65, 290. 


— f. Dalmatinifder Oberlandesgerichts⸗ 

Sprengel. | 

Zehrungsauslagen, f. Reife und Zehrunge— 
außlagen. 

Zeitweiliger Schut, ſ. Schut⸗Certificate. 

Zellerndorf⸗Laa⸗ Neuſiedler Eiſenbabn; Conceſſions⸗ 
urkunde für dieſelbe. 137, 229. 

Zinfen, f. Verzugszinſen. 

Zittau, ſ. Eifenbahnen. 

Zoll⸗ und Handelsgebiet, ſ. Deutſches Zoll und 
Sandeldgebiet. 

— und Verzgehrungsfteuer » Behandlung der zur Wiener 
MWeltausfiellung im Jahre 1873 einlangenden Gegen» 
fände. 127, 380. 

— Aenderung der Befugniffe bes MebenzollamtedBoffancze. 
38, ©5. 
— — des Verzollungsbefugniſſes des Nebenzollamtes 
Fußach. 117, 86%. 
— Auflöfung des Nebenzollamtes Hard. 14, 88. 
— Erhebung des Hauptzollamtes Preßburg aus der II. in 
die L Elaffe. 23, 56. 


— — der Nebenzollämter I. 5 u Baziad und Pan» 
edova zu Hauptzollämtern II. afle 132, 21%. 


Zoll 


Zollamter; Ermächtigung bes Nebenzollamtes Nowoſielica 
zur Austrittsbehandlung von Bier. 3, D. 


— — des Hauptzollamtes II. Elaffe im Bahnhofe zu Aſch 
zur unbefchränkten Anwendung des abgelürzten Bollver- 
fahren im Eiſenbahnverkehre. 25, 87. 


— — des Nebenzollamted in Novi zur Verzollung von 
Mein aus Dalmatien, 115, 356. 


— — — — Zuryn zur Austrittsbehandlung von Bier. 
129, 18. 


— — — — Disco zur Audtrittöbehandlung von Bier, 
Branntwein und Zucker. 139, mem, 


— — — — Liebau zur Austrittöbehandlung von Zuder 
gegen Gebühren⸗Rückvergütung. 149, 268. 


Errihtung einer Erpofitur des Hauptzollamtes Bozen in 
Meran. 4, ©. 


— — einer hauptzollaͤmtlichen Erpofitur am Bahnhofe zu 
Marienbab. * 100. h 2 


— — eines k. ungarifchen Hauptzollamtes zu Effegg. 73, 
»18. 


— — einer zum Anfageverfahren ermächtigten hauptzoll« 
ämtlichen Erpofitur am Bahnhofe der Dur-Bobenbacher 
Bahn in Teplig. 113, 855. 


— — einer baupizollämtlihen, zum Anfageverfahren er- 
mädhtigten Crpofitur am Prager Bahndofe der Franz 
Sofephbahn. 114, 358. : 

— — einer zum Anfageverfahren ermädtigten Erpofitur 
ded Prager Kauptzollamte® am Smichower Bahnhofe 
der Bufhtößrader Bahn. 126, 360. 


— — eines Nebenzollamtes I. Glaffe im Bahnhofe zu Weir 
pert und Derfeßung des an der Zollfiraße zu eipert 
beſtandenen Rebengollamtes aus ber 1. in die II. Claſſe. 
130, 215. 
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Behrgang 1872. I 3 


Weichsgeſehblatt 


für die 


im RZrichsralhe vertrelenen Rönigreiche und Yünder. 


H. Sük. — Ausgegeben und verſendet am 13. Janner 1872 





2. 


Vertrag zwiſchen der k. und k. öflerreihifh-ungarifchen und der kaiſ. 
ruſſiſchen Regierung vom 20. Auguſt 1864, 


wegen Wegulirung des Weichſelſtromes und des Sanfluſſes in den Gränzſtrecken zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſerthume Oeſterreich und dem Königreiche Velen. 


(Berriubart zu Krakau am 20. Auguſt 1864, ratificirt von der k. und k. Megierung in Bien am 27. Mai 


’ ; j 24. October 
1871 und von der k. ruflifhen Regierung in St. Peteröburg am ee 1871.) 


In Folge des zwifchen der kaiſ. öferreichifchen und kaiſ. rufjifchen Regierung im diplos 
matiſchen Wege erzielten Einperftändniffes wurde im Zwede der Regulirung des Weichſel⸗ 
ſtromes und des Sanflufjes eine internationale Commiſſion eingejeßt, und zwar von Seite 
der Sail. öfterreichifchen Regierung, im Grunde Decrets des kaiſ. Hfterfeichiichen Staats⸗ 
minijteriums vom 23. Sanner 1864, 3. 25279: 

der. 8. Stasthaltereirath Adolf Eckhardt, 
der k. k. Minifterial-Baninfpector Guſtav Wer. 


Bon Seite der fait. a in Folge Beſchluſſes des a aa 
des Königreisheg Polen vom —- Tree 1863, 3. 24237: 
der Inſpector und Mitglied der Communicationsverwaltung im Koͤnigreiche Polen, 
Wilhelm von Kolderg, 
der Sectionschef der techniſchen Abtheilung derfelben Somimunicationsverwaltung. 
Wladislaw von Wierzbowsfi, 


Die obgenannten Kommiljäre Haben in Gemäßheit der ihnen von ihren beiderfeitigen 
hoben Regierungen ertheilten Inſtruction in Ausführung des Eingangs erwähnten Zweckes 
nachſtehende Bertrggebeftimmungen feſtgeſetzt: 

S. 1. 

Die beiden hohen Regierungen von Oeſterreich und Rußland verpflichten ſich hiermit 

gegenfeitig, die als nothwendig erfannte, den beiverfeitigen Uferflanten wefentliche Vorteile 
2 





4. Ul. Stüd. 2, Vertrag zwiſchen der k. und k. öferr.-ungar. und der k. ruſſ. Megierung vom 20. Augak 1801, 1... y,« 


in Ausjicht ftelende allgemeine Regulirung uud Schiffbarınagung des Weichſelſtromes in den 
Gränzitreden vom Niepofomice bis Zawichoſt und des Sanfluffes‘ in der. Gränzftrede von 
Koryloͤwka bid Kopkt nad dem gegenwärtig vereinbarten einheitichen Negulirung®» und 
Operationsplane während eines Zeitranmes von 20 Jahren in Ausführung bringen zu lafien. 

Sollte es cine der beiden hohen Regierungen für angemefjen befinden, vdiefen Termin 
abzufürzen, fo werden die beiden Hohen Regierungen in diefer Beziehung fid) in das gegen⸗ 
leitige Einvernehmen fegen. un N 

Mit der beabfichtigten Regulirung fol der Zuftand der Weichfel und des Sanflufjes in 
den vorerwähnten Gränzftreden derart verbefiert werden, daß auch bei fleineren Waſſerſtänden 
von Ein Fuß unter Null des Krakauer (Bodgorzer) Pegels, welche gegenwärtig einem Waſſer⸗ 
ftande von vier Fuß ober Null am Zawichoſter Pegel enffprechen, die für die Schiffahrt noth« 
wendige Waffertiefe in der Stromrinne von wenigftens drei Fuß öfterreichifches oder ruſſiſches 
Maß. erzielt und zugleich die bißherigen bedeutenden Verheerungen der beiverfeitigen Ufer⸗ 
gebiete durch die zu * Hochwaſſeranſchwellungen und haͤufigen Eisverſtopfungen möglichft 
beſeitigt oder doch vermindert werden. 

&. 3. 


Die beabſichtigte Nepalirung der Weichſel und des Sanfluſſes -foll nad den von dey’ 
Deiderfeitigen t.hnifchen Kommiffären vereinbarten, in den bezüglichen Situationsplänen mit 
blauen Linien eingezeichneten Normaltracen und mit den für die einzelnen Stromftreden 
ermittelten Normalbreiten durchgeführt werden, mit dem Vorbehalte, daß bei weientlichen - 
Veränderungen des gegenwärtigen Stromlaufes und nach Maßgabe der Wahrnchmungen 
beim Fortſchritte der Gorrectiondarbeiten und ihrer Wirkungen, fowohl die Richtungen diefer 
Normaltracen, al8 auch ihre Entfernungen (Normalbreiten) in einzelnen Stromftreden auf 
Grundlage fpecielleg Vereinbarung der beiderfeitigen technifchen Organe entfprechend ver- 
ändert werden können. 

| & 4, | 


Die vorangedentete Weichſel⸗ und. Sanfluß-Regulicung fol im Allgemeinen mittelft der 
nachſtehenden Sorrectionsarbeiten erzielt werden: 

1. Bepflanzung aller Sandbänke und überbreiten Stromſtrecken, welche außerhalb der 
eingezeichneten Normaltrace liegen, nebft der gleichzeitigen vollftändigen Ausrottung afler 
jener Weidenpflanzungen, Geftrüppe oder Anflüge, welche innerhalb der vereinbarten Nors 
malbreite fallen, fowie auch die Abſtockung jener, welche an den converen Ufern näher als 
50 Klafter an ver Regulirungstrace liegen, mithin auf das gegenüberliegende Ufer nachtheilig 
cinwirfen oder den Abzug der Hochwäffer und Eisgänge hemmen. 

2. Berfiherung der außerhalb der Normaltrace liegenden, im ftarlen Abbruche befind- 
lichen Uferſtrecken mit entiprechenden Schußbauten. 

3. Beſchränkung überbreiter Stromſtrecken und Concentrirung des Stromes bi auf 
die vereinbarte Normalbreite nebft der Abfperrung aller ſchädlichen Seitenarme. 

Die Wahl des Baufyftems, der Uferverficherungen, Goncentrirunge- und Abſperrungs⸗ 
werke bleibt den beiven hohen Regierungen für ihre Uferſtrecken überlaffen. 

Bezüglich ver Art und Weife der Ausführung aller Correctionsbauten, wie auch ihrer 
Dimenfionen follen alle jene Beftimmungen, welche in dem, dem Konferenzprotofolle beiliegen= 
den technischen Gutachten, $. 3%, vereinbart worden find, in der Folge beiderfeitd genau ein- 
gehalten werden. 

4. Ausführung der zur Geradeleitung des Weichjelftromes gegenwärtig als nothwendig 
eıfannten Durchftiche bei Woln Batoräfe, an der Raba-Einmündung und bei Wola Prae 
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mufowäfa, ſowie auch jener, welche nah Maßgabe der Wahrnehmungen beim Fortfchritte 
der Negulirungsarbeiten und ihrer Wirkungen in der Folge ſich noch als nöthig heraußftellen 
und von den beiden hohen Regierungen nad gemeinfamen befonderen Einverftändnifien 
genehmigt werden. | 

5. Durchgrabung der innerhalb der Normaltrace gelegenen Inſeln und Sandbänfe auf 
Grund der feinerzeit gemeinfam zu vereinbarenden hydro⸗techniſchen Detailprofecte. 

6. Herflellung der Bedämmungen (Bedeihungen), infoferne ſolche zum Schuge der 
niedrig gelegenen Rändercien gegen Ueberſchwemmungen dur die Hochwäffer und Eisver⸗ 
ſtopfungen von den Grundeigenthümern ausgeführt werden. 

Damit jedoch diefe Bedämmungen den regelmäßigen Abfluß der Hochwäſſer und Eid- 
änge nicht hemmen und auf das gegenüberliegende Ufer feinen nachtheiligen Einfluß ausüben, 
Men diefelben nach möglichft regelmäßigen, dem Stromlaufe angepaßten Zracen ohne vor⸗ 
fringende Eden angelegt werden und die Entfernungen zwifchen den beiderfeitigen Dämmen 
dirfen nicht kleiner fein, als im technifchen Gutachten für die einzelnen Stromſtrecken ermittelt 
worden ift, oder bei einer nachfolgenden Zufammentretung beftimmt werden wird. 

Die in früheren Zahren von den Gemeinden, Grundherrichaften oder fonftigen Inter⸗ 
efienten auf den beiden Uferfeiten Hergeftellten Bedeichungen follen in jenen Abtheilungen, 
wo folche entweder nach unzweckmäßigen Tracen oder nicht in genügender Entfernung von ein» 
onder angelegt worden find, an der oberen Weichſel bis zur Dunajec-Einmündung nad) den 
von ven Kommiffarien vereinbarten, in den Situationeplänen mit grüner Farbe eingezeich- 
neten Tracen, und in der unteren Stromabtheilung nach den von den Stredensugenieuren 
zur Genehmigung vorzulegenden Anträgen im Verlaufe der nähften zchn Jahre umgelegt 
werden, 

F. 8. 


Jede der beiden hohen Regierungen wird die nothwendigen Regulirungsbauten an dem 
eigenen Ufer auf eigene Koften ausführen oder durch ihre Unterthanen herſtellen laſſen, nur 
mit Ausnahme der Durchftiche, deren Ausführungskoften nad) dem in jedem fpeciellen Falle 
getroffenen beiderfeitigen Uebereinfommen zu beftreiten fein werden. Für die vorerwähnten 
Durchftiche wird die Verteilung der Ausführungskoften nachſtehend beftimmt: 

a) Bei Wola Batorska fol der Weichfel-Durchftich auf der rechten galiziihen Seite auf 
Kofteri der kaiſ. öfterreichifchen Regierung, dagegen der zweite Durchftich auf der linfen 
Uferfeite auf Koften der Fön. polnischen Regierung hergeftellt werden ; 

H die Ausfuͤhrungskoſten de Doppefdurchftiches an der Weichfel bei der Ausmündung dis 
Rabafluſſes follen von den beiden Hohen Regierungen zu gleihen Theilen getragen, 
dagegen die Gorrectionsarbeiten an der befagten fehlerhaften Raba-Ausmündung von 
der fail. öfterreichifchen Regierung allein bewerkftelligt werden ; 

e) bei der Ausführung des Doppeldurchſtiches an der Weichfel bei Wola Przemykowska 
wird die kaiſ. öfterreichifche Regierung zwei Drittel und die Fön. polnische Regierung 
ein Drittel der Gefammtbaukoften beitragen. 

Die Koften bei den ald nothwendig fich zeigenden Durchgrabungen der innerhalb der 
ermittelten Rormalbreiten gelegenen Inſeln und Sandbänke follen von den beiden hoben 
Regierungen zu gleichen Theilen getragen werden. | 


ß. 6, 


Damit die vorbefprochenen Negulirungsarbeiten an den beiderfeitigen Ufern, infoweit 
es thunlich ift, gleichzeitig in vollftändiger Nebereinftimmung einander unterftügend, alfo mit 
dem ſicherſten Erfolge und dem geringften Koftenaufwande in Ausführung gebracht werden, 
wird von den-Deiden Hohen Regierungen hiefür das nachftehende Verfahren vorgezeichnet: 


2% 
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6 A. Btöc. 2. Dertrog zwiſchen der k. und k. öflerr.-uugar. nud der k. ruſſ. Begicsung vom 20. Auguf 1864, 


a) Die von den beiden hohen Regierungen hiezu delegirten Behörden werden in jedem Frühe 
jahre nach vorhergegaugener Feſtſetzung des Commiſſionstermines, unter Zuziehung 
der mit der Weichfel-Regulirung betranten beiderfeitigen Ingenieure und der Strom» 
anrainer, den Stromlauf in ihren Bezirken an den beiden Ufern begehen, die in diefen 
Streden in diefem Jahre nothwendigen Eorrectismdbauten einander vorweifen, die 
Zuftimmung zur Ausführung derfelben von den Abgeordneten der gegenüberliegenden: 
Behörde einholen, ſich über die Modalitäten der Bauausführung verftändigen, bei diefer 
Gelegenheit auch die im vorangegangenen Zahre erbauten Waſſerwerke unterfuchen und 
conftatiren, ob foiche den getroffenen Vereinbarungen gemäß Hergeftellt worden find, 
endlich die über die obige Berhandlung in-duplo aufgenommenen Prototolle den beider⸗ 
jeitigen vorgefeßten Behörden zur Einfichtnahme und Genehmigung vorlegen ; 
wenn die beiderfeitigen Delegirten fich bezüglich der auszuführenden Bauten nicht einigen 
oder wenn deren vorgefchte Behörden die im Protofole beantragten Arbeiten nicht 
genehmigen folften, fo werden in diefen Fällen die beiderfeitgen Höheren Behörden das 
Emvernchmen pflegen; 
um die foftematifche Duchführung der beabfichtigten Stromrequlirung zu überwachen 
und dic Reihenfolge der herzuftellenden Arueiten nach Maßgabe der wahrgenoimmenen 
Wirkungen der in den Vorjahren ausgeführten Eorrectionsbauten näher zu. beftimmen, 
wird der für die Vollendung der Weichſel- und Sanfluß⸗Regulirung beftinnmte zwanzig⸗ 
jährige Zeitraum in fünfjährige Perioden eingetheilt, und am Schluffe einer jeden 
ſolchen Periode follen von den beiden Uferftanten gleichzeitig höhere Baubeamte ent 
fendet werden, welche fih gemeinfam von dem Zuftande des Stromes und der aus⸗ 
geführten Bauwerke, dann von den Wirkungen der leisteren zu überzeugen und hiernach 
die allgemeinen Anordnungen für die Art und Reihen olge der Arbeiten in der nächſten 
Periode gleich an Ort und Sielle zu treffen, oder die bezuglicden Anträge den vorgefchten 
Nehörden zu erftatten haben werden; j 
A) wenn eine der beiden kohen Reeierungen bei der Aueführrng eines Regulicungsbanes 
(inebeſondere der Dutchſtiche) die Herftelung eines Interftäyimasbanes an dem gegen- 
überliegenden fremden Ufer benöthigen follte, fo wir» die andere Regierung hiezu ihre 
Bewilligung geben, vorausgeſitzt, daß hiedurch weder ihr felbft, noch ihren Unterthanen 
ein Nachtheil erwaͤchſt; 
e) die beiden hehen Regierungen wollen auch noch die nöthigen Verfügungen treffen, damit 
zur zen und Erleichterung der Ausführung aller Regulirungsarbeiten an ver 
Weichſel den dam't betrauten Organen, Baunnternehmern and Arbeitern jede nur thuu⸗ 
liche Erleichterung im Grängverfehre zu Theil werde. 


6. 7. | 

Bezuͤglich der Ausgleichnng der bereits ſchwebenden und der in Der Folge neu erwach⸗ 
fenten Gränzregnlirungsfragen werden die nachſtehenden Vereinbarungen getroffen: 

Der bei der legten gemeinſchaftlichen Granzbefimemug im Jahre 1818/21 am Weichjels 
frome vorgefundene und mittelft ver gefeßten Gränzſäulen und der Grängbeichreibung figirte 
Stand wird inſoweit als Normalftaw Teftgehatten, als folcher durch Die nachgefolgten Gränz⸗ 
berichtigumgen nicht geändert worden: ift und dnrch vie gegemvärtigen Stipulationen nicht 
modificirt wird. = 

Bei dem gegenwärtigen Zuſtan'de des Weirhfeltromes wird in allen jenen Streden, wo 
feine Gränzftreitigfeiten in Verhandiung find, der vorgefundene Thalweg als die dermalige 
factifche Landesgränze zwiſchen ven beiden hohen Stauten aneriannt. | 

Es jollen ferner alle jene Braundparzalten, welche bei der Ausführung der Durchſtiche 
vom rechten auf Daß linke oder vom linken sat Pas pechte Stromufer zu liegen fomm-n, von 
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Vegit ung tom 20. Anguſt 1864. 


Ueberſetzung. 


declaration. 


erzeichnete, Reichskanzler, Mini⸗ 
lichen Hauſes und. des Aeußern, 
gehörig ermächtigt, erklärt durch 
Urkunde im Namen der kaiſer⸗ 
'öniglihen Regierung, dab die 
,‚ am 20./8. Auguft 186% zu 
den Commiſſären der k. und k. 
ungarifchen Regierung und der 
ſiſchen Regierung abgefchlofiene 
zur Regulirung des Laufes des 
Weichſel in jenen Strecken dieſer 
je die Gränze zwiſchen Oeſterreich 
bilden, von der Regierung Sei 
en und Böniglichen Apoftolifchen 
mlich genehmiget und angenoms | 
) von diefer Regierung gänzlich 
dig zur Durhführung gebracht 


defien Hat der Unterzeichnete die 
: Declaration, welche gegen eine 
n dem Herrn kaiſerlich ruffifchen 
Fürſten von Gortfchafoff ge 
claration ausgewechſelt werden 
rer Unterfchrift verfchen und fein 
drückt. 


n zu Wien, den 27. Mai 1871. 
) Graf von Beuft m. p. | 


rt Genehmigung Der beiden 


Zaffer' m. p. 
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12 IL. Siũäà 3. Versrineng des Iufi;minifcriems sem 12. Jänner 1572. 


5. Die Bezeihnung des Vuches, bezichungsweile des Grundbuchsauszuges, falls vieler 
die Stelle cines Grundbuches ‚vertritt, in welchem die Eintragung vorgenommen worden it, 
nad) Band und Blatt oder Seite. 


6. Die Perfonen, an welche eine Zujtelung zn erfolgen hat. 
7. Zen Tag, an welchem die Zuftellung an jete der vorerwahnten Perſonen ordnung?s 
mäßig vollzogen wurde. 


8. Die Angabe der Falle, in deren das Grundbudygamt den Ablauf einer Zrift von 
Amtömwegen zu überwachen hat, mit der Bezeichnung des Endpunctes diefer Frift. 


' 9. Die gegenfeitige Bezeihnung der Einreihungszahlen von Gingaben und Xcten- 
ftiden, welche untereinander dadurch) im Zufammenhange ftchen, daß fie fi auf die Durd- 
führung eines und desfelben Begehrens um eine Eintragung bezichen. | 

Die Geritövorftcher können auch über andere ald vie hier für das Tagebuch Eeftimm 
ten Taten Aufichreibunger entweder im Tagebuche oder in abgefonderten Normerfungen 
führen laſſen, wenn dich für die Ueberſicht der Gefchaftsführung im Grundbuchsamte not 
wendig erfcheint. Aus dem gleichen Grunde kann auch bei vielbefchäftigten Gerichten an ' 
georduct werden, daB einzelne Daten, welche nad den vorfichenden Beftimmungen in dd 
Tagebuch einzutragen wären, wie 3. 3. über Zuftellungen, Amt2berichte, nicht in dieſes, 
fondern in abgefonderte Bormerfungen eingetragen werden. Diefe Vormerkungen find fodann 
ala integrirende Beftandtheile des Tagebuches anzufehen. 


8. 3. 
Gergiel&ung mit Nach Eintragung der im $. 2, 3. 1, 2, 3 Dezeichneten Daten in das Tagebuch, if 


= De die Grundbuchseingabe mit dem Grundbucheftande zu vergleichen und hicbei die Einreichung® 
zahl an derjenigen Stelle des Grundbuches, an welcher eine begehrte Eintragung flattfinten 
foll, mit Bleiftift erfichtlich zu machen. 

Diefes Erfihtlihmachen ift jedoch dann zu unterlaffen, wenn die Vorausſetzungen eins 
treten, unter denen die Anmerkung eines abgewieſenen Gefuches nad) $. 99 a) des allgemei⸗ 
nen Grundbuchsgeſetzes nicht ftattzufinden hat. 

Wenn die Eingabe mit dem Grundbuchsſtande nicht übereinftimmt oder nicht Alles ent: 
hält, was nad) dem Srundbuchöftande bei der Erledigung zu berüdjichtigen ift, fo hat ver 
Grundbuchsführer den Richter fchriftlich auf diefe Umftände aufmerkſam zu machen. 

Iſt ein Anlaß zu einer derartigen Bemerkung nicht vorhanden, fo ift dieß erfichtlich zu 
machen. In dem einen, fowie in dem anderen Falle kann die Bemerkung des Grundbuchs— 
führers auf die Eingabe, falls diefe an die Partei nicht zurüdzuftellen ift, oder anf ein ab- 
gefondertes Blatt gefchrieben werden. 

Die Grundbuchseingaben find fohin dem zur Erledigung berufenen richterlichen Beamten 
möglicht fhnell, und zwar längftens binnen 24 Stunden nad dem Einlangen bei ven Grund . 
buchsgerichte zu übergeben. Eine Ueberſchreitung diefer Frift darf nur bei ungewöhnlichen 
Andrange der Geſchäfte, oder wegen befonderer Schwierigkeit derfelben, mit Genehmigung 
des Gerichtsvorſtehers ftattfinden. 





— 


F. 4. 
Ointragung. Liegt im Jalle einer bewiligten grundbücherlihen Eintragung Grund zur Beforgnik 
vor, daß der Grundbuchsführer im Zweifel fein könnte, an welder Stelle und mit welchen 
Worten die Eintragung und die Bejtätigung derfelben zu vollziehen ift, fo hat das Gericht 
bei der Erledigung einer Eingabe dem Grundbuchsführer die Weifung zu ertheifen, mit 
welchen Worten die Eintragung oder die Beftätigung vorzunehmen, fowie an welcher Stelle 
des Grundbuches die Eintragung, und auf welcher Urkunde die Beftätigung zu vollziehen ift. 
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NI. Stück. 5. Verordnung des Iufisminikeriuns som 12. Jänner 1872. 13 


S. 5. | 

Die gerichtlich erledigten Grundbuchdeingaben und Actenftüde find, nachdem die Con⸗ 
cepte der Befcheide bei Gerichtshöfen mit dem Expediatur des Vorſitzenden, bei Bezirks⸗ 
gerihten aber mit der Unterfchrift des Bezirksrichters verfehen worden find (86. 206, 249 
der Berichtöinftruction vom 3. Mai 1853, R. G. BI. Nr. 81), noch vor der Ausferfigung 
der gerichtlichen Befcheive unmittelbar an das Grundbuchsamt abzugeben. 

Die in diefer Weife an das Grundbuchsamt gelangte gerichtliche Erledigung, wodurch 
eine grundbücherliche Eintragung bewilligt oder angeordnet worden ift, hat für das Grund- 
buchsamt ald Auftrag im Sinne des $. 102 des allgemeinen Grundbuchsgeſetzes zu gelten. 
Eines anderen Auftrages zum Vollzuge bedarf es nicht. 

Bor der Eintragung find die Rubriken des Tagebuches nach Maßgabe des Inhaltes der 
Erledigung auszufüllen, 

8. 6. 

Die der richterlichen Erledigung gemäß vorzunehmenden Eintragungen find ungefäumt 
&n der durch die Einrichtung der beftehenden Brundbücher bedingten Stelle zu vollziehen. 

Hiebei ift nad} der Ordnung der Einreihungszahlen vorzugehen. 

Wird wahrgenommen, daß eine der erledigten Eingaben einen Grundbuchskoͤrper betrifft, 
in Anfehung defien eine gleichzeitig oder früher überreichte Eingabe noch unerledigt ift, fo ift 
dieh dem Gerichte anzuzeigen und mit dem Vollzuge der Eintragung bis auf fernere Weifung 
innezuhalten. 

Bei der Eintragung iſt die gemäß $. 3, Abſatz 1 mit Bleiſtift erſichtlich gemachte Ein⸗ 
reichungszahl mit Bleiſtift zu durchſtreichen. 

Dieſes Durchſtreichen hat uͤberdieß auch dann ftattzufinden, wenn in Folge der gericht⸗ 
lichen Ccledigung eine Eintragung nicht vorzunehmen iſt. [$. 99 b) des allgemeinen Grund⸗ 
bucögefebee. ] 

8.7. 


Die Eintragungen find mit Beobachtung der Vorſchriften des aflgemeinen Grundbuchs⸗ 
gejebe in kurzer Faſſung, mit deutlich lesbarer Schrift vorzunehmen. 

Wenn bei einem Gerichte mehrere Berjonen mit dem Bollzuge ver Eintragungen betraut 
find, fo ift dafür Sorge zu tragen, daß bei den Eintragungen in einem und demfelben Buche 
und namentli in einer und derſelben Einlage ein Wechſel ver Handichriften möglichit ver- 
mieden werde. 6 ! 

.8. 


An die Spitze jeder Eintragung iſt das Prafentatum zu ſetzen. 

Sind Eintragungen in Folge gleichzeitiger Eingaben, welche denſelben Grundbuchs⸗ 
Brper betreffen, vorzunehmen, fo ift vem Präfentatum beizufeßen „gleichzeitig mit“, und e8 
find bei jeder Eintragung in Folge einer diefer Eingaben die Einreihungszahlen der gleich 
zeitigen Eingaben anzuführen. 

Iſt eine Einlage als Haupteinlage oder als Nebeneinlage zu bezeichnen, fo ift bei der 
die Einverleibung oder Vormerlung des Pfandrechtes enthaltenden Eintragung das Wert 
„Haupteinlage* beziehungsweife „Nebeneinlage* neben das Präfentatum zu feßen. 


8:9. 
In die Eintragungen ift nichts aufzunehmen, was nicht nad) dem allgemeinen Grund⸗ 
buchögefege den Inhalt einer grundbücherlihen Eintragung zu bilden hat ($. 98 a. G. ©.) 
Dos Bericht hat bei der Wahl der Ausdrüde von den gefeglichen Bezeichnungen ver 
einzutragenden Rechte und der Arten der Eintragungen in feiner Weife abzugeben (SS. 8, 9 


4. G. G.) 
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Ul. Siũd. 5. Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 12. Jänner 1872. 


Der Grundbuchöführer ift beim Vollzuge der Eintragung in Beziehung auf die Bezeich⸗ 
nung der Berfonen, für welche, und der Objecte, auf welche die Eintragung erfolgt, dann der 
einzutragenden Rechte an die in der gerichtlichen Erledigung gebrauchten Worte gebimden. 


g. 10. 


Zahlen, durch welche der Umfang eines nen einzutragenden Rechtes bezeichnet werden 
fol, 3. B. drei Fünftel, vier Meben, hundert Gulden u. dgl. find, foweit es ſich nicht um 
Beträge in Meiner Münze, wie Kreuzer, Grofchen, centimes, soldi ıc. handelt, in Buchftaben 
zu fchreiben. 

Wird in einer Eintragung auf eine frühere Bezug genommen, welche derartige Zahlen 
in Buchſtaben gefchricben enthält, fo find diefe Zahlen in Ziffern zu fchreiben. 

| Der Betrag von Eapitalforderungen, fire welche ein Pfamdrecht auf einen ganzem 
Grundbuchskoörper oder auf einen aliquoten Theil deöfelben unmittelbar nnd nicht als After- 
pfandrecht einverleibt wird, ift außer der nach Abfag 1 in Buchſtaben zu fchreibenden Angabe, 
aud) in Ziffern in ver dafiir beftimmten Rubrik, odes falls das Buch feine derartige Rubrik 
enthält, am rechtsfeitigen Rande erfichtlich zu machen. 

Wird für die Aenderungen an einee Simultanhypothek ein eigenes Blatt gemäß $. 112 
des allgemeinen Grundbuchsgeſetzes eröffnet, fo find auch die Beträge der Capitalsforderungen, 
für welche ein Afterpfandrecht auf diefe Simultanhypothek erwirft wird, im der im voran 
gehenden Abjage bezeichneten Weiſe erfihtlich zu machen. 


g. 11. 


Einverleibungen, Vormerkungen und Anmerkungen jeder Art find durch aufeinander: 
folgende Eintragungen zu vollziehen. 
Jede Eintragung ift in der Weile vorzunehmen und durch einen unter diefolde mit 
Ihwarzer Zinte zu ziehenden Querſtrich fo abzufchließen, daß fein Raum für Zufäge bleibt. 


ß. 12. 

Die Eintragungen, welche in Büchern vorgenommen werden, die aus Grundbuchsein⸗ 
lagen beftehen, find in jedem Blatte (Folium) diefer Einlagen (3.8. Eigenthumsblatt, Laſten⸗ 
blatt) mit Ordnungszahlen in arithmetiſcher Reihenfolge zu verfehen, welche ſich, falls Ord⸗ 
nuugszahlen bereits in Anwendung ftanden, an dieſe anzufchließen haben. 

Werden mehrere Einverleibungen oder Vormerkungen auf Grund eines und desfelben 
Beſcheides vorgenommen, fo ift jede diefer Eintragungen, felbft wenn fie auf demſelben Blatte 
vollzogen werden, mit einer eigenen Ordnungszahl zu verfehen. 

Bei Eintragungen eines Rechtes für mehrere Perfonen find die Namen der Berechtigten 
mit der Angabe der denfelben zukommenden Antheile unter einander zu fhreiben und mit 
alphabetiſch fortlaufenden Buchftaben zu Degeichnen. Ä 


Wenn eine Eintragung fih auf cine in derfelben Grundbuchseinlage vorgenommene 
frühere Eintragung bezieht, fo ift die Ordnungszahl der bezogenen Eintragung mit Vorfekung 
des Woͤrtchens „ad“ unter die Ordnungszahl der neuen Eintragung in Bruchform zu fegen 
und, falls die berufene Eintragung in einem anderen Blatte (Folium) der Einlage fi) befindet, 
deren Bezeichnung hinzuzufügen. " 

Die Ordnungszahlen von fpäteren Eintragungen, welche auf frühere in derfelben Ein= 
lage enthaltene Eintragungen fi beziehen, find diefen früheren Eintragungen unter Vor⸗ 
fegung des Buchſtabens v (vide) beizufeßen. 

In Büchern, welche nicht aus Grundbuchseinlagen beſtehen, iſt der gegenfeitige Zufans 
menhang von Eintragungen, die denfelben Grundbuchskörper betreffen und fi) auf einander 





_ I. Stud. 5. Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 12. Sänner 1872, 


bezichen, dadurch erfichtlich zu machen, daß die unterfcheidenden Daten, unter denen die zu 
beziehenden Eintragungen zu finden find, am linken Rande unter Vorfegung des Buchſtabens 
v (vide) beigefegt werden. 
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8. 13. 


Wird die Löfchung einer Einverleibung oder einer Vormerkung einwerleibt, oder wird 
eıne Anmerkung gelöfcht, fo ift Dei ver gelöfchten Eintragung dag, ihre Art (Einverleibung, 
Vormerkung oder Anmerkung) bezeichnende Wort mit rother Tinte zu unterftreichen. Findet 
die Einverleibung einer nur theilweifen Loͤſchung eingr Einverleibung oder einer Vormerlung 
Hatt, fo find bei der theilweife gelöfchten Eintragung unter das, ihre Art bezeichnende Wort 
Puncte mit rother Tinte zu machen. 

. Die gleichen Zeichen find unter die Benennung de& Berechtigten zu machen, wern die 
gänzfiche oder theilweije Uebertragung feines Rechtes einverleibt wird. 

Wenn eine Haupteinlage oder cine Nebeneinlage einer Simultan-Hypothet als folche zu 
beitehen aufhört, fo find die Bezeichnungen „Hagpteinlage* oder „Nebeneinlage* mit rother 
rinte zu unterftceichen. 

Wenn eine der eben erwähnten Eintragungen im Recurswege gelöſcht wird, fo ift das 
mit rother Tinte gemachte Zeichen (Strich oder Puncte) mit rother Tinte zu Durchftreichen. 


S. 14. | | 


Die beftchenden Anordnungen über die Verwendung der Urkundenbüdher an Stelle von 
Hauptbüchern — falls Hauptbücher fehlen oder nicht fo eingerichtet find, .um Eintragungen 
mit den durch das allgemeine Grundbuchsgeſetz vorgeſchriebenen Erforderniſſen aufzunehmen — 
ſowie über das Erſetzen ungenügender Bücher durch Grundbuchsauszüge bleiben in Wirkſam⸗ 
keit, und es ſind daher namentlich auch die SS. 7 und 8, beziehungeweife SS. 11— 18 der 
aiferlichen Verordnung vom 16. März 1851, R. G. BE. Nr. 67, in den Ländern, für 
welche dieſe Eaiferliche Berordnung erlaflen wurde, in Auwendung zu bringen. 

Die Eintragungen in die anftatt der Hauptbücher verwendeten Urkundenbücher, beziehmngs⸗ 
weife in die Grundbuchdauszäge, haben gleichfalld nad) den Beftimmungen der SS. 102-105 
des allgemeinen Grundbuchdgefeged und der 55. 7—13 der gegenwärfigen Inſtruction zu 
erjolgen. 


8, 15. 

Bei Eröffnung einer neuen Grundbuchdeinlage ift in derjenigen Weife vorzugehen, welche 
der Einrichtung des Buches, das durch die neue Einlage ergänzt werden fell, entfpricht. 

Bird gemäß $. 112 des allgemeinen Grundbuchsgeſetzes ein befonderes Blatt für 
die Eintragung von Aenderungen an einer Simultanhypothek beftimmt, fo tft dieſes Blatt, 
falls der Raum im Laftenblatte nicht ausreicht, new anzulegen und mit denfelben Rubriken 
wie das Laftenblatt zu verfehen. 

Enthält das Vuch keine befonderen Rubriken für die Eintragung von Laften oder Feine 
befonderen Einlagen, fo ift das für Aenderungen an einer Simultanhypothek beftimmfe Blatt 
mit drei Rubriken zu verfehen, und zwar die erfte für die Ordnungszahlen, die zweite für die 
Eintragungen und die dritte für die Beträge. 

In jedem Falle ift das eben erwähnte Blatt mit einer auf die Eintragung der Simul⸗ 
tanhypothek in der Haupteinlage verweifenden Bezeichnung zu verjehen. | 

Diefe Bezeichnung ift, wenn die Simultanhypothek eslifcht, oder der Inhalt des Aende⸗ 
rungsblattes in eine andere Einlage übertragen wird, mit rother Tinte zu unterſtreichen, und 
es ijt überdieß auf dein Beränderungsblatte anzumerken, daß: dasſelbe außer Gebrauch tritt. 


Beltätigung ber 
Eintragung. 


Sräfung und 

Qufpewabrung 

der Urfundens 
ab ſchriſteu. 
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g. 16. | 

Nach der Eintragung ift der Vollzug derfelben nach Vorfchrift des allgemeinen Grund» 
buchägefeges auf der Urkunde, welche der Eintragung zur Grundlage dient, zu beftätigen. In 
diefer Beftätigung ift der die Eintragung bewilligende oder anordnende Beſcheid, fowie die 
Stelle des Grundbuches, welche die Eintragung enthalt, anzugeben. 

Liegt keine Urkunde vor, aus welcher der Anſpruch auf die bewilligte Eintragung unmit- 
telbar abgeleitet werden kann (3.8. $. 14, Abfab A, $. 34 des allgemeinen Grundbuch» 
geſetzes); fo ift die Beftätigung der Eintragung auf die dem Bittfteller zuguftellende Aus⸗ 
fertigung des Befcheides zu ſetzen. 

In diefen, fowie in allen anderen Fällen, in denen die Beftätigung einer Eintragung 
auf einem Beſcheide erfichtlih zu machen ift (3. B. SS. 54, 58, 99 a. G. G.), wird Die 
Beitätigung der Eintragung erft nach Beendigung aller Ausfertigungen vorgenommen. 


$. 17. 


Nach dem Vollzuge der Beftätigung der Eintragung find die von der Partei beigebradh- 
ten Abfchriften zu prüfen, und wenn diefelben mit den Originalen übereinftimmen, fo hat der 
Srundbuchsführer die Uebereinftimmung auf den Abfchriften unter Berufung auf die vorlie- 
genden Originale zu beftätigen. 

In Anfehung der zum Zwede der Gebührenbemefjung beigebrachten Abfchriften ift nad) 
den beftehenden Vorfchriften vorzugehen. 

Bei der Prüfung der für eine Urkundenfammlung beftimmten Abjchriften iſt es nicht 
zu beanftänden, wenn Exemplare von Abfchriften, welche durch mechaniſche Mittel vervielfäl- 
tigt wurden, vorgelegt werden, ebenfowenig ift e8 zu rügen, wenn die Abfchriften mehrerer 
Urkunden fi auf einem und demfelben Bogen befinden. 

Die Abſchriften müflen im Formate ganzer Bogen von gewöhnlicher Größe rein und 
leferlich gefchrieben fein und am Seitenrande einen leeren Raum in der für das inbinden 
nötigen Breite haben. eu ae 

Wenn eine Originalurtunde gemäß F. 90 des allgemeinen Grundbuchsgeſetzes in der Ur- 
kundenſammlung aufzubewahren ift, fo hat der Grundbuchsführer da8 Gericht, falls nicht 
die Aufbewahrung der Originalurfunde bereit3 in der gerichtlichen Erledigung ausdrücklich 
angeordnet wurde, auf diefen Umftand aufmerffam zu machen. 


g. 18. 


Die für eine Urkundenſammlung beftimmten Abfchriften, fowie die an Stelle derfelben 
zurückbehaltenen Originalurkunden find mit den Einreihungszahlen der Eingaben, zu welchen 
fie gehören, zu ‚bezeichnen, 

Die Abfchriften find abgefondert von den Eingaben in Fascikeln von einem Umfange, 
welcher der Größe eines mäßig ſtarken Bandes entjpricht, unter fleifen Deckeln zu fammeln. 
Die in einem Zascikel befindlichen Abfchriften find mit fortlaufenden Nummern zu verjehen. 
Diefe Nummern find nebft der Bezeichnung des Fascikels auch auf den Eingaben, zu welchen 
die Abfchriften gehören, erfichtlich zu machen. 


g. 19. 


Wenn die Rothivendigkeit der Beibringung einer Abfchrift für die Urkundenſammlung 
aus dem Grunde entfällt, weil eine Abfchrift der betreffenden Urkunde fi) bereits in diefer Ur: 
Fundenfammlung befindet, fo ift an der Stelle des Fascikels der Urfundenfammlung, an 
welcher die Abfehrift einzulegen wäre, ſtatt diefer Abfchrift ein Blatt zu legen und auf diefem, 
fowie auf der Brundbuchseingabe die Stelle der Urkundenfammlung zu bezeichnen, welde die 
Abschrift der Urkunde enthalt, 
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g. 20. 


Die Abſchriften der Urkundenſammlung ſind in angemeſſenen Zeitabſchnitten, und zwar 
jeder Fascikel in einen beſonderen Band, einzubinden. 

Wenn eine Partei eine Originalurfunde für die Urkundenfammlung surüdgelaffen, 
und bis zu dem Zeitpuncte des Einbindend des Fascikeld, in welchen. die Urkunde eingelegt 
wurde, nicht durch eine brauchbare Abfchrift erfegt und auch nicht erklärt hat, daß fie die Oris 
ginalurfunde einbinden Taffen wolle, fo ift eine Abfchrift gegen Einhebung der für beglaus 
bigte Abſchriften feftgefchten Gebühr von Amtswegen anzufertigen, in den betreffenden Fascikel 
der Abſchriften einzulegen und das Original bei den Arten zu verwahren. 


g. 21. 


Bei denjenigen Srundbuchögerichten, bei welchen die Abjchriften der Urkunden bisher in 
dazu beitimmte Urkundenbücher geſchrieben worden find, ift diefer Vorgang nad) ven ger 
genmwärtig beftehenden Anordnungen mit Beobachtung der Borfchriften des allgemeinen Grund⸗ 
buchsgeſetzes fortzufegen. 

Werden von den Parteien zur Beichleunigung der Erpedition nebft den Originalen aud 
Urkundenabfchriften beigebradit, fo find diefe Abfchriften, wenn fie für richtig befunden wer. 
den, beim Eintragen in da8 Urkundenbuch ftatt des Originals zu benüßen, und es ift die Ex⸗ 
pedition nicht bis zum Vollzuge des Abfchreibens in das Urkundenbuch aufzuhalten. 

Die von den Parteien beigebrachten Abfchriften find, verfehen mit ver Beftätigung ihrer 
ebereinftimmung mit den Originalen, bei den Gefuchen aufzubewahren. 


g. 22. 
Nach der Vornahme der dem Grundbuchsführer obliegenden Amtehandlungen hat ders Betätigung dei 


Dollyuges im 


felbe den Vollzug in der für die Bezeichnung der Stelle der Eintragung beſtimmten Rubrik Zasstuse. 
des Tagebuches, durch Beifehung feines Namenszeichens und Angabe des Tages, zu beftätigen, 


S. 23. 
Die im Grundbuchsamte erledigten Eingaben find an das Erpedit abzugeben und zwar, Ausfertigung 


wenn eine Eintragung im Grundbuche vorzunehmen war, nad) der Beftätigung ded Bollzuges der Sofa 
derfelben im Xagebuche ($. 22), außerdem aber nach der Ausfüllung der Rubriken des Tage: 
buches ($. 5) 

Wenn die Beftätigung einer Eintragung der Ausfertigung eines Beſcheides des Grund—⸗ 
buchsgerichtes beizufegen ift, fo Hat der Grundbuchsführer dieß in Evidenz zu halten und das 
Expedit hierauf aufmerkſam zu machen, falls nicht bereitö bei der gerichtlichen Erledigung cine 
Weiſung hierüber an das Expedit ergangen ift. 


ß. 24. 


Im Erpevite ift die Ausfertigung des gerichtlichen Befcheides, und nachdem erforderlichen 
Falles die Beifebung der Eintragungsbeftätigung durch den Grundbuchsführer bewirkt worden 
ift (8. 23), die Zuftellung zu veranlafjen. 

Bei der Ausfertigung ift nach den allgemeinen, für das gerichtliche Erpevit beftehenden 
Vorſchriften vorzugehen. 

Zr jede Ausfertigung ift ein befonderer Empfangſchein anzufertigen, und in demſelben 
das Datum und die Einreichungszahl des Beſcheides nebſt einer genauen Bezeichnung der etwa 
zurückzuſtellenden Beilagen, dann die genaue Adreſſe, d. i. der Vor- und Zuname, Stand und 
Wohnort der Perſon, welcher zuzuſtellen iſt, in leicht lesbarer Schrift anzugeben. 

Jeder Empfangſchein iſt mit der Bemerkung zu verſehen, daß die Uchernahme durch 
eigenhändige Unterzeichnung des Empfangjcheined zu beftätigen ift. 


— 


Aufbewahrung 
der Acten. 


Fahrung ter 
Rryiiter. 
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Nach den vorftchenden Beſtimmungen ift, falls die Zuftellung durch die Poſt erfolgt, 
aud) dad Retour⸗Recepiſſe anzufertigen, 


g. 28. 


Die Zuftellung ift nach den beftehenden Vorfhriften über die Zuftellung zu eigenen 
Handen zu vollzichen, 
Hiebei ift darauf zu dringen, daß die Beifegung ded Datums und der Unterzeichnung der 
Empfangsbeftätigung deutlich erfolge. i 
8, 26. 


Die Empfangfcheine, beziehungsweiſe die Netour-Recepiffe über eine vorſchriftsmäßig 
vorgenommene Zuftellung find, falls fie mit der Unterzeichnung der ‘Perfon, an welche die 
Zuftellung nad dem gerichtlichen Befcheive erfolgen fol, verfchen find, unmittelbar an dad 
Grundbuchsamt zur Aufbewahrung abzugeben. 

Der Grundbuchsführer hat fohin, wenn er Feine Mängel an den Empfangjdeinen, 
beziehungsweife den Retour-Recepiflen wahrninmt, die für den Tag der Zuftellung beftimmte 
Rubrik des Tagebuches auszufüllen. 

Diejenigen Empfangfcheine, beziehungsweife NRetour-Recepiffe, welche mangelhaft 
erfcheinen, find, wenn die Befeitigung der wahrgenommenen Mängel nicht nach $. 216 der 
Berichtöinftruction vom 3. Mai 1853, R. G. Bl. Nr. 81, erfolgen kann, dem Gerichte in 
einem Umſchlagbogen, auf welchem die Mängel zu bezeichnen find, vorzulegen, ohne daB 
diefelben vorher an das Grundbuchsamt abzugeben wären. Sn verfelben Weije hat der 
Grundbuchsführer, wenn er Mängel an den, dem Grundbuchsamte übergebenen Empfang: 
ſcheinen oder Retour-Recepiffen wahrnimmt, diefe dem Berichte vorzulegen. 

Die Ausfülung der für den Tag der Zuftellung beftimmten Rubrik des Tagebudes it 
in diefem Falle vom Grundbuchsführer erft dann vorzunchmen, wenn das Gericht die Auf⸗ 
bewahrung des als vorfhriftsmäßig erkannten Empfangfcheines angeordnet hat. 

Nach Ausfüllung der für den Tag der Zuftellung beftimmten Rubrik des Tagebudet, 
ift vorkommenden Falles in der Rubrik, welche für die von Amtswege zu überwachenden 
Zriften beſtimmt ift, der Tag, an welchem eine folche Frift zu Ende geht, anzugeben. 


8. 27. 


Nach der Erpedition find die bei Gericht zurückbleibenden Acten an das Grundbuchsamt 
zur Aufbewahrung abzugeben. 

Dieß hat auch dann zu gefchehen, wenn diefelben mit Acten, welche in der allgemeinen 
Regiftratur aufbewahrt werden, im Zufammenhange ftehen. In diefem alle ift jedod an 
der betreffenden Stelle der allgemeinen Regiftratur ein Blatt mit der Verweiſung auf die ım 
Grundbuchsamte aufbewahrten Acten einzulegen. 

Die Arten find im Grundhuchdamte nach der Neihenfolge der Einreihungszahlen zu 
ordnen und in numerirten Fascikeln unter fteifen Dedeln aufzubewahren. 

Diejenigen Actenftüde, welche mit einem ſchon in Aufbewahrung genommenen Grund: 
Buchögefuche im Zufammenhange ftehen — wie Empfangfheine, Retour⸗Recepiſſe, Zuſchrif⸗ 
ten anderer Gerichte, Necurfe, deren Erledigungen, Berichte des Grundbuchsamtes — find 
in dad Grundbuchsgeſuch oder in einen Umſchlag hineinzulegen. 

Die beigelegten Acten find auf dem Grundbuchsgeſuche, beziehnngsweiſe auf dem Im: 
ſchlage erfichtlich zu machen. 


g. 28. 


Die Führung der. Negifter (lodices) „gu den Grundbũchern wird duch dieſe Inſtruction 
nicht berührt. — 
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Der Grundbuchsführer Hat dem Gerichte Bericht zu erſtatten, wenn er ans dem Tage⸗ 
buche oder den dazu gehörigen Vormerfungen entnimmt, daß eine Verfügung des Berichtes 
von Amtöwegen zu treffen ift. 

Dieß hat insbeſondere dann zu geſchehen, wenn der Empfangſchein über eine Zuſtellung 
nicht in der gehörigen Zeit einlangt, wenn eine von einem Gerichte zu erwartende Mittheilung 
ungewöhnlich lange ausbleibt, wenn eine Anmerkung der Abſchreibung ($. 14 des Geſetzes 
vom 6. Februar 1869, R. G. Bl. Nr. 18), der Rangordnung ($. 38 a. G. G.), der Abwei⸗ 
fung ($. 101 a. G. G.) oder eine bis zum Einlangen des Originales oder der Ueberſetzung 
vorgenommene Anmerkung (SS. 88, 89 a. G. G.) von Amtswegen zu löfchen, oder wenn 
eine in Folge der Entfcheidung der zweiten Inſtanz angemerkte Löſchung aus dem Grunde, 
weil fein Necurs ergriffen wurde, von Amtswegen einzuverleiben, und die Löfchung dieſer 
Anmerkung vorzunehmen ift. ($. 133 a. &. ©.) 


g. 30. 


Die Oberlandesgerichte werden ermächtigt, in dem hier geregelten Geſchäftsgange nadı- 
ftehende Aenverungen eintreten zu laffen: 


1. Wenn örtliche Verhältniffe beforgen Tafjen, daß die Durchführung der Anordnung 
des S. 5, Abſatz 1 diefer Inftruction einem zuverläfligen und raſchen Gefchäftögange hinder- 
fi wäre, fo fann verfügt werden, daß die erledigten Grumdbuchseingaben erft dann in das 
Grundbuchsamt abgegeben werden, wenn im Erpedite die Ausfertigung der Beſcheide und die 
Anfertigung der Empfangfcheine, beziehungeweife der Retour-Recepiſſe erfolgt ift. In diefem 
Falle Hat dad Grundbuchsamt, nad) Vornahme der demſelben aufgetragenen Gefchäfte, die 
Ausfertigungen und Urkunden mit Zurüdbehaltung der im Grundbuchsamte aufzubewahrenden 
Artenftüde, an das Expedit zur Veranlaffung der Zuftelung zurückzugeben. 


2. Zn denjenigen Fällen, in welchen die Urkundenabfchriften bisher bei den Grundbuchs⸗ 
eingaben aufbewahr* wurden, kann diefe Art der Aufbewahrung beibehalten werden oder e8 
fann, fall8 die Anordnung des $. 18 diefer Inftruction in Anwendung gebracht wird, das 
Einbinden der Abjchriften unterbleiben, infoferne als die Rückſicht auf bevorftehende Aende- 
rungen der Grängen eines Gerichtöfprengel8 oder auf andere locale Verhältniffe diefe Aus- 
nahmen als zwedmäßig erfcheinen läßt. 


g. 31. 


Sedermann kann von den Grundbüchern, den dazu gehörigen Regiftern, der Urkunden- 
fammlung oder dem Urkundenbuche während der gewöhnlichen Amtsftunden, welche durch 
einen Anſchlag im Grundbuchsamte befannt zu geben find, Einficht nehmen. 

Bon den übrigen im Grundbuchsante aufbewahrten Acten, mit Ausnahme der Aufzeich⸗ 
nungen uͤber erfolgte Abſtimmungen, iſt nur Denjenigen eine Einſicht zu gewaͤhren, welche ein 
rechtliches Intereſſe daran haben, worüber im Falle eines Zweifels der Gerichtsvorſteher zu 
entſcheiden hat. 

Die Einſichtnahme darf nur unter Aufſicht eines Beamten ſtattfinden, und es iſt den 
Parteien nicht geſtattet, die Daten, welche fie zu erfahren wünſchen, in den Büchern oder 
Acten ohne Zuziehung des mit der Aufſicht beauftragten Beamten aufzuſuchen. 

Auf Befragen find aber den Parteien alle nöthigen Aufklärungen und insbeſondere auch 
diejenigen Auskünfte aus dem Tagebuche zu ertheilen, deren fie zur richtigen Beurtheilung der 
Eintragungen bedürfen. 

Wer bei Einficht der Bücher oder Arten Auffchreibungen machen will, darf fich hiebei 
der Zinte nicht bedienen. 
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$. 32. 


jedermann kann vom Grundbuchsamte die Ertheilung von einfachen oder beglaubigten 
ften, fowie von Auszügen aus den Grundbüchern, der Urkundenfammlung oder dem 
enbuche begehren. 

lus den übrigen im Grundbuchgamte aufbewahrten Acten, mit Ausnahme der Aufzeich- 
über erfolgte Abftimmungen, find Abfchriften nur Denjenigen, welche ein rechtliches 
je daran haben, zu ertheilen. 


g. 33, 


Ibfehriften find als folhe dur eine in die Augen fallende Aufichrift zu bezeichnen. 
en können fowohl aus den Büchern als aus den Acten in dem von dem Anfuchenden 
ıten Umfange ertheilt werden. In jeder Abfchrift ift die Stelle des Buches oder der 
n welchem die Abfchrift genommen wurde, genau mit den zur Auffindung derjelben 
n Daten zu bezeichnen. 


S. 34. 


luszüge werden aus den Grundbüchern 

. über den bücherlichen Stand eines ganzen Grundbuchskörpers, oder 

. eines aliquoten Theiles desfelben, oder 

. einer Hypothekarforderung ertheilt. 

im erften Falle find die Auszüge als allgemeine, im zweiten und dritten Falle als 
re zu bezeichnen. 

'in allgemeiner Auszug muß alle im Hauptbuche oder, wenn fein Hauptbuch befteht, in 
jen Stelle vertretenden Buche enthaltenen, noch in Wirkſamkeit ſtehenden Eintragungen 
jeben, aus denen zu entnehmen find: 

‚ der Inhalt und Umfang, fowie die rechtlichen Eigenfchaften des Grundbuchskoͤrpers; 
. der gegenwärtige Eigenthümer deöfelben, nebft den etwa beftehenden Beſchränkungen 
Difpofitionsbefugniffe ; 

. alle auf dem Grundbuchskoͤrper haftenden Laften. 

n einen befonderen Auszug find nebft den unter 1 und 2 bezeichneten Eintragungen 
jenigen der unter 3 bezeichneten Eintragungen von Laften aufzunehmen, welche auf 
:genftande des befonderen Auszuges haften. 


g. 35. 


jeder Auszug fann al ein ausführlicher oder als ein fummarifcher außgefertigt werden. 
in einem ausfuͤhrlichen Auszuge find die bücherlichen Eintragungen wörtlich aufzus 


n einem fummarifchen Auszuge ift bei den Eintragungen der Laften nur eine Furze 
nung des eingetragenen kinglichen Rechtes und der Höhe der Laſt anzugeben, infoferne 
u Anſehung einzelner Kintragungen die wörtliche Aufnahme derſelben ausdruͤcklich 
worden ift. | 


in fummarifcher Auszug It als ſolcher in der Auffchrift zu bezeichnen. 
$. 36. 


inverleibungen und Vorsaerkungen, deren Löfchung einverleibt wurde, dann gelöfchte 
ungen find, wenn die Rechtöfraft der Löſchung nicht außer Zweifel fteht, in dem Aus- 
bit der Eintragung der Loͤſchung anzuführen. 

steht jedoch die Rechtskraft ner Löfchung außer Zweifel, fo ift, falls nicht von der 
den Partei die ausführki:be Aufnahme aller nelöfchten Eintragungen begehrt wurde, 
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Parteien zu ertheilen, welche derartiger Beitätigungen in ihren Rechtsangelegenheiten 
bedürfen. j 
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g. 42. 


ver Bruns Der Vorfteher des Berichtes hat von Zeit zu Zeit zu unterfuchen, ob die Amtshand— 
(ungen des Brundbuchgamtes pünctlid und vorfchriftsmäßig vorgenommen werden. Zu die: 
ſem Zwede ift namentlih) vom Tagebuche, von den einen Beftandtheil desſelben bildenden 
abgefonderten Bormerfungen, dann von dem über die Beftellung von Abfchrifteri und Aut: 
zügen zu führenden Verzeichniffe Einfiht zu nehmen. 
Beiden Gerichten, bei welchen ein befonderer Vorfteher des Grundbuchsamtes beſtellt iſt, 
bat diefer zunächſt die Auffiht uber die Thatigkeit im Grundbuchsamte zu führen. 


g. 43, 
te eng Diefe Znftruction hat auf die Führung der Bergbücher finngemäße Anwendung zu 
finden. 
$. 44. 
—E Dieſe Inſtruction tritt zugleich mit dem allgemeinen Grundbuchsgeſetze in Wirkſamkeit. 


Glaſer m. p 
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6. 


Kundmachung des Sinanzminifterinms vom 15. Jänner 1872, 


in Betreff der Fünftigen Beforgung der Punzirungsgefchäfte in Pilfen durch das 
Steueramt dafelbft als Punzirungsftätte. 


Die Gefchäfte der bisher mit der Berghauptmannfchaft vereinigten Punzirungsftätte in 
Pilfen (R. &. BI. Nr. 149 vom Jahre 1866) wird vom 1. Februar 1872 angefangen 
dad Steueramt dafelbft beforgen. 


Solsgetban m. p. 


7. 


Kundmachung des Handelsminiſteriums vom 21. Jänner 1872, 


betreffend Die Uebertragung der Gonceffion für die Bielathalbahn an die Auffig- 
Tepliter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die zufolge der Konceffionsurfunde vom 25. Zuni 1870, R. &. Bl. Nr. 98, dem 
Großhandlungshauſe Johann Liebig & Comp. ertheilte Conceſſion zum Bau und Betrieb 
einer Zocomotiv-Eifenbahn von Bilin im Anjchluffe an die Prag-Duxer Eifenbahn durd) 
das Bielathal nah Auffig zur Verbindung mit der nördlichen Staatsbahn, dann an die 
Elbe mittelft einer Schleppbahn und eventuell zum Anſchluſſe an die auf dem rechten Elbe- 
ufer conceffionirte Eifenbahn, wurde von den Konceffionären auf Grund der Allerhöchften 
Entſchließung vom 20. November 1871 an die E. E, priv. AuffigeZepliger Eifenbahn- 
Gefellfchaft mit der Abänderung übertragen, daß die Einmündung der Bielathalbahn in die 
Auffig-Zepliger Bahn ftatt in Auffig bei Türmig zu erfolgen bat, und die neue Eifenbahn 
von Bilin durch das Bielathal nah Türmitz fpäteftens gleichzeitig mit ver in Auffig an» 
ggg Strede der öfterreichiichen Noroweftbahn dem öffentlichen Verkehre zu über: 
geben ift. 


Banhans ın. p. 
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8. 


Erlaß des Finanzminiſteriums vom 24. Jänner 1872, 


betreffend die Aenderung des Verzollungsbefugniſſes des k. P. Nebenzollamtes L. Claſſe 
Dzieditz zu Preußiſch⸗Goczalkowitz. 


Das bisherige Nebenzollamt J. Claſſe Dzieditz zu Preußiſch-Goczalkowitz wird mit | 
1. Zebruar 1872 in die Kategorie der Nebenzollämter II. Claſſe herabgeſetzt. 


Pretis m. p. | 


O. 


Verordnung des Finanzminifteriums vom 31. Jänner 1872, 


betreffend Die Behandlung der zu Gefchäftscautionen gewibmeten Staatsfchuldver: 
ichreibungen auf Veberbringer, wenn fie für länger ald auf die Dauer Eines Jahres 
erlegt werden. 


Sın Vernehmen mit den Minifterien des Innern, der Juſtiz, des Handels, des Acer: 
baues, für Cultus und Unterricht, vann für Landesvertheidigung wird verordnet: 

Auf Ueberbringer lautende Staatsſchuldverſchreibungen, welche als Cautionen für ver- 
tragsmäßige Lieferungen und Leiſtungen an die Stantsverwaltung (Geſchäftscantionen) 
gewidmet werden, fönnen, wenn die bezüglichen Verträge auch auf länger ala auf die Dauer 
Eines Jahres abgejchloffen werden, von nun an auch für die ganze Dauer des Vertrages 
ohne förmliche Vinculirung bei den betheiligten Caſſen aufbewahrt werden. 

Hiemit wird das Hoflammer-Decret vom 13. Auguft 1830 (niederöfterreichifche Pro- 
vinzial » Gefeßfammlung, Band 12, Seite 533) aufgehoben und dag Hoffammer-Decret 
vom 20. Februar 1836 (Politiſche Gefebfammlung, Band 64, Seite 395) abgeändert. 

Das für den einjährigen Cautionserlag beftehende Verfahren ift ſomit auch auf die | 
Geſchäftscautionen, die für länger als Ein Jahr erlegt werden, anzuwenden. | 


Pretis m. p. 


10, 


Erlaß des Finanzminiſteriums vom 4. Februar 1872, 
wegen Grrichtung eines Gebührenbemefiungsamtes in Salzburg. 


Auf Grund der Allerhöchften Ermächtigung vom 20. October 1870 wurde auch für 
das Kronland Salzburg zur Beforgung der Stämpel- und Gebührenbemeffungsgefchäfte ein 
felbftändige8 Gebührenbemeſſungsamt in Salzburg mit dem Wirkungskreiſe des daſelbſt 
beſtandenen Hauptſteueramtes errichtet. 

Dieſes Gebührenbemeſſungsamt bat mit 31. Jänner 1872 feine Functionen begonnen. 

Hierüber erfolgt mit Beziehung auf die Erläffe des Finanzminifteriums vom 10. Sep» 
tember 1868, R. G. Bl. Nr. 129, und vom 16. März 1871, R. G. Bl. Nr. 21, die 
Berlautbarung. 


Pretis m. p. 
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11. 
Aundmarhung der SMiniflerien der Finanzen und des Handels vom 


4. Jebruar 1872, 


über die den Zollämtern ertheilten XBeifungen aus Anlaß des Cintrittes von Elſaß⸗ 
Lothringen in das deutfche Zoll: und Sandeldgebiet. 


Nachdem Elſaß-Lothringen mit dein 1. Jänner 1872 in das veutfche Zol- und Han— 
flögebiet und hiemit auch in jene Berträge eingetreten ift, welche zwifchen den, dieſes Zoll: 
und Handelögebiet bildenden Staaten und anderen Staaten beftehen, fo find die Zolämter 
angewiefen worden, bei den Amtshandlungen, welche den Handelsverkehr mit Elfaß-Zothringen 
betreffen, fich die Beftimmungen de8 Handels- und Zollvertraged vom 9. März 1868, 
R. G. BI. Nr. 52, gegenwärtig zu halten. 





Pretis m. p. Banbans m. p.“ 


12, 


Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 14. Februar 1872, 


wodurch die Errichtung eines ©ewerbegerichtes in Bielig für die Textil⸗Induſtrie 
und die damit in Verbindung ſtehenden Fabricationszweige verfügt wird. 


Auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1869 (N. &. BI. Nr. 63) findet das Zuftiz- 
minifterium über Antrag der Handeld- und Gewerbefammer für Schlefien und über das von 
dem fchlefifchen Landtage in der Sitzung vom 11. October 1871 abgegebene Gutachten, im 
Einvernehmen mit dem Handelsminiſterium zu verordnen, wie folgt: 


F. 1. 

Für die in den Gemeindegebieten der Stadt Bielitz, Altbielit mit Aleranderfeld, 
Viſtray, Kamig und Batzdorf fabriksmäßig betriebenen Gewerbe der Tertil-Snduftrie, der 
Spinnerei, Weberei, Färberei, Walferei, Appretur und der hiemit in Verbindung ftehenden 
Gewerbszweige der Mafchinen-Werkzeug-* und Kraßenfabrication wird ein Gewerbegerich 
errichtet. 


S. 2, 


Das Gewerbegericht hat feinen Sik in der Stadt Bielik. 

Dasfelbe hat aus 12 Mitgliedern zu beftehen, von welchen in Gemäßheit der Beftin- 
mungen des $. 23 des Geſetzes vom 14. Mai 1869 alljährlih A Mitglieder, und zwar 
2 von den durch den Wahlförper der Arbeitgeber und 2 von den durch den Wahlkörper der 
Arheiter gewählten Mitgliedern auszufcheiden haben und duch Neuwahl zu erſetzen fein 
werden. 


g. 3. 
Das den Mitgliedern aus dem Stande der Arbeiter na) dem Geſetze gebührende 
Prajenzgeld wird auf 60 fr. für den halben und auf 30 fr. für den Vierteltag feftgefebt. 
Der Bemeffung des Präfenzgeldes ift die Zeit zu Grunde zu legen, während welcher 
der Arbeiter feinem Erwerbe entzogen wurde. 
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j S. 4. 

Tie Gemeinde Bieli hat in Gemäßheit. des in der Gemeinderathsſitzung vom 3. Octo— 
ber 1871 gefaßten Beichluffes und der nachträglihen Erklärungen des Bürgermeifteramtes 
vom 17. October 1871, 3. 2961, und vom 14. Derember 1871, 3. 3526, für die Mittel 
zur Dedung der mit der Gefchäftsführung des Gewerbegerichte8 verbundenen Koften und 
Erforderniſſe zu forgen. 

S. 5. 

Dem VBürgermeifter der Stadt Bielitz liegt ob, in Gemäßheit der Beftinmungen ver 
85. 10 und 11 des Gefeßes vom 14. Mai 1869 (N. ©. BI. Nr. 63) wegen Anfertigung 
der Wählerliften fofort die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 


5. 6. j 


Der Tag der Wahl der Mitglieder de8 Gemwerbegerichted wird von der fchlefifchen 
Landesregierung feſtgeſetzt werden. 
8. 7. 


Nah erfolgter Konftituirung des Gewerbegerichtes, nach geleifteter Angelobung von 
Seite der Mitglieder und nach erfolgter Genehmigung der von dem Gewerbegerichte entwor: 
fenen Gefchäftsordnung, hat dasfelbe den Tag des Beginnes feiner Amtswirkfamkeit zu 
beftimmen und in angemeffener Weife zu verlautbaren. 








Glaſer m. p. 
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Yahrgang 1872, 


Urichsgefebblatt 


im Reihsrathe vertretenen Hönigreihe und Pänder. 


V. Stüuck. — Ausgegeben und verfendet am 2. März 1872. 





13. 
Geſetz vom 33. Jänner 1872, 


wodurch der Umfang der Wahlgebiete für das Abgeordnetenhaus des Neichsrathes 
Nr. 28 und 23 des Anhanges zur Landedordnung ded Königreiches Böhmen vom 
26. Februar 1861 abgeändert wird. 


neber Antrag des Landtages Meines Koͤnigreiches Böhmen und mit Zuſtimmung der 
beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Die Kataftral-Gemeinden Ofchig, Draufendorf, Kunnersdorf, Krafa, Fohannesthal, 
Keffel, Nahlau, Hultichken, Sabert, Kridai und Zetten, welche mittelft des böhmischen Landes- 
gefeßes vom 10. Juni 1869, L. G. BI. Nr. 88, der Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 
18. Zuni 1869, R. ©. Bl. Nr. 114, und der Statthalterei-Kındmahung vom 26. Juni 
1869, 8. G. Bl. Nr. 90, aus dem Bezirfövertretungegebiete und Bezirfögerichtöfprengel 
Böhmiſch⸗Aicha in das Bezirfövertretungsgebiet und den Bezirkägerichtöiprengel Niemes, und 
aus dem politifchen Bezirke Turnau in ven politifchen Bezirk Böhmifch-Leipa überwiefen 
worden find, und welche der Landtag des Königreiches Böhmen aus dem Landtage-Wahl- 
bezirke Turnau Nr. 19 des $. 7 der Landtagd-Wahlordnung vom 26. Februar 1861 in 
den Landtags: Wahlbezirf Böhmifch-Leipa Nr. 53 cbendort zu überweifen, am 30. October 
1859 befchloffen hat, haben aus dem Wahlgebiete für das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes 
Pr. 18 des Anhanges zur Yandesordnung des Königreiches ag vom 26. Februar 1861 
zu entfallen und in das Wahlgebiet Nr. 23 ebendort zu übergehen. 

Diefes Geſetz tritt mit dem Tage der Kundmachung in Wirkſamkeit, hat jedoch auf die 
Mandate der für die obgevachten zwei Wahlgebiete in ihrem bisherigen Umfange in das Haus 
der Abgeordneten entjendeten Mitglieder feinen Einfluß zu äußern. 


Wien, am 23. Sänner 1872, 


Stanz 3ofeph m. p. E 


Auersperg m. p. Laſſer m. p. 
6 
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28 V. Stüd. 15. Gefeh vom 24. Februar 1872. 


ah, 


Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 22. Februar 1872, 
wegen Auflaſſung ded Mebenzollamted IE. Claſſe zu Hard in Tirol. 
Das Nebenzollamt II. Claſſe zu Hard, Amtsbezirk Bregenz in Zirol, wird mit I. Auguft 
1872 aufgelafjen werden. 
Pretis m. p. 


15. 
Geſetz vom 24. Februar 1872, 


womit Die auf Grund der Ergebnifie der Volkszählung erfolgte Nepartition der zur 

Erhaltung des itebenden Heeres (Kriegd-Marine) und der Erfagreferve vereinbarten 

Necruten : CEontingente genehmigt und die Aushebung derfelben im Sabre 18732 
bewilligt wird. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Sch anzuordnen: 


Artikel l. 


Nach dem Ergebniffe der in beiden Staatögebieten am 31. December 1869 auf gleichen 
Srundfägen durchgeführten Volkszählung und mit Rücficht auf die thatfächlich bereits erfolgte 
Uebernahme eines Theiles der Militärgränge in die Civilverwaltung ver Zander der unge- 
rifhen Krone (Geſetz vom 8. Zuni 1871, R. G. BI. Nr. 49) entfallen von dem im 8. 11 
des Wehrgeſetzes vom 5. December 1868 feftgeftellten Kriegsftande des ftehenden Heeres 
und der Kriege-Marine, von 800.000 Mann, auf die im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
und Länder 470.784 Mann und auf die Zander der ungarifchen Krone 329.216 Dann. 


Artikel I. 


Die Aushebung der hiernach auf die im Reichsrathe vertretenen Königreich und Länder 
entfallenden Reeruten-Contingente von 56.185 Mann für das ftehende Heer und 5.618 
Mann für die Erfaßreferve aus den vorhandenen Wehrfähigen der gefeglich berufenen Alters: 
clafjen, wird für das Jahr 1872 bewilligt. 

Artikel I. 


Mit dem Vollzuge diefed Geſetzes wird Mein Minifter für Landesvertheidigung betraut, 
welsher dießfalld mit Meinem Reich&-Kriegeminifter dad Einvernehmen zu pflegen hat. 


Ofen, am 24. $ebruar 1872. 


Stanz Joſeph m. p 


Auersperg m. p. Sorftm.p 
Oberſt. 
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Nach diefem Zeitpuncte ift der Gebrauch der bis dahin gefeßlichen Maße und Gewichte, 
an deren Stelle die eben genannten Make und Gewichte treten, ſowie die Anwendung des 
Karates und ded Oelgewichtsmaßes im öffentlichen Verkehre unterfagt. 

Was jedoch die Anwendung der neuen Maße auf’ die Bemeſſung der Grundftüde an 
langt, fo ift die Regierung ermächtigt, den Termin der Einführung der neuen Maße nad) 
Bedarf zu prolongiren. 0 

Artikel VL 


Die Anwendung nicht gefeßliher Maße, Gewichte und Meßapparate (Artikel V, XVIL, 
he im öffentlichen Verkehre wird, abgejehen von der allfälligen Behandlung nad) dem 
Strafgefeße, nebft dem Verfalle diefer Maße und Gewichte, mit einer Geldſtrafe von 5 bis 
100 fl. geahndet. Eine Wiederholung der Uebertretung ift bei Bemeſſung der Strafe als 
erfchwerender Umftand anzufehen. Die Geldftrafe fließt der Gemeinde-Armencaffe des Ortes 
zu, in welchem die Uebertretung begangen wurde, 

Im Falle der Nichteinbringlichkeit der Geldftrafe tritt Haft im Verhältniſſe von fünf 
Bulden zu Einem Tage an deren Stelle. 


Artikel VI. 


Bei Abwicklung von Verträgen, Dei deren vor dem bezeichneten Termine (Artikel V) 
erfolgtem Abfchluffe noch das alte Maß und Gewicht zu Grunde gelegt worden ift, hat die 
Umrechnung auf die neuen Maße nad) dem im Artikel IV feftgeftellten Verhältniſſe zu erfolgen. 


Artikel VII. 


Die Anwendung der neuen Maße und Gewichte ift im öffentlichen Verkehre vom 
1. Zänner 1873 an dann geftattef, wenn die Betheiligten hierüber einverstanden find. 

Dabei haben Gewerbeunternehmer, welche in einem öffentlichen Gefchäftslocale Kauf 
und Verkauf betreiben, wenn fie dad neue Maß und Gewicht anwenden wollen, dieſes in dem 
Geſchäftslocale durch Auffchrift erfichtlich zu machen, und in demfelben eine das Verhältnif 
des bisherigen zu dem neuen Maße und Gewichte darthuende Tabelle anzubringen, 


Artikel IK. 


Nach beglaubigten Kopien des Urmaßes und Urgewichtes (Artikel I) werden die Not 
malmaße und Normalgewichte Hergeftellt und richtig erhalten. 


Artikel X. 


Zur Ausführung der auf die Herftellung und Beglaubigung der Copien des Urmaßes 
und Urgewichtes, dann der Normalmaße und Normalgewichte für die Aichämter, ſowie übers 
haupt der auf die Durchführung dieſes Geſetzes bezüglichen techniſchen Arbeiten und zut 
dauernden Aufrechthaltung der Ordnung im Maß- und Gewichtäwefen, wird ald techniſches 
Organ eine k. k. Normal⸗Aichungs-Commiſſion, mit dem Sitze in Wien, errichtet, welche al 
ſogleich nach Verkündigung der Maß» und Gewichtdordnung in Thätigkeit zu treten hat. 

Artikel AL 

Zum Meffen und Wägen im öffentlichen Verkehre dürfen nur gehörig geaichte und 
geftämpelte Maße, Gewichte und Wagen angewendet werden. | 

Die Aihung und Stämpelung der Make, Gewichte und Apparate (Zimentirung) 
erfolgt durch hiezu beftellte öffentliche Aihämter, welche mit den erforderlichen Aichung®- 
normalen zu verfehen find. | u 

Für die Aihung und Stämpelung wird eine Gebühr eingehoben werden, welche mi 
Rückſicht auf die Landesverhältniffe im adminiftrativen Wege feftgeftelt wid. & 
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Artikel XV. 
Die als dynamifche Maßeinheit in der induſtriellen Mechanik dienende fogenannte Pferdes 


‚ fraft wird mit 75 Kilogramm-Meter, d. i. 75 Kilogramm in der Secunde ein Meter hoch 


gehoben, feſtgeſtellt. 
Diefes Ausmaß ift im öffentlichen Verkehre bei Beurtheilung der Reiftungzfähigkeit einer 
Kraftmafchine oder eines Motors und bei Entſcheidung freitiger Falle zu Grunde zu legen. 
Artikel XVM. 


Im öffentlichen Verkehre dürfen nur gehörig geftämpelte Alkoholometer, Saccharometer 
und Gasmeſſer verwendet werden. 

Nene Gasmeſſer find vom 1. Jänner 1873 an in Gemäßheit der Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes einzurichten. 

Artikel XIX. 

Der Gebrauch der Sermeile, gleich dem fechzigften Theile eines Acqnatorialgrades, ſowie 
die durch das Befch vom 15. Mai 1871, R. ©. BI. Nr. 43, eingeführte Schiffetonne im 
Schiffahrtsverkehre zur See wird durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

' Artikel XX. 

Die Zuſammenſetzung und der Geſchäftskreis der & E. Normal-Aichungs-Commiſſion, die 
Inſtruction für die öffentlichen Aichämter, der Vorgang bei der Aihung und Stänpelung der 
Mape und Gewichte, die Form, Konftruction und Signatur der Maße und Gewichte werden 
durch beſondere Vollzugsvorſchriften geregelt. 

Artikel XXI. 
Mit dem Vollzuge dieſes Gefeges wird der Handelsminiſter betraut. 
Wien, am 23. Zuli 1871. 


Franz 3nfepl) m. p. 
Hohceuwart m. p. Echäffle m. p. 


17. 
Verordnung des Handelsminiferiums vom 17. fFebruar 1872, 


womit in Durchführung des Artikels X der Maß: und GewichtSordrung vom 23. Juli 
1821 die Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion errichtet wird, 


g. 1. 


Die Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion iſt das oberfte techirifhe Organ für Map und Gewicht. 
Sie unterjteht dem Handelöminijter, hat ihren Sig in Bien und führt den Titel: K. K. Nor⸗ 
mal⸗Aichungs-Commiſſion. 
S. 2. 


Die Normal⸗-Aichungs-Commiſſion hat alle, die techniſche Seite des Aichungsweſens 
betreffenden Gegenſtände zu regeln und darüber zu wachen, daß das Aichungsweſen überall 
nach übereinſtimmenden Vorſchriften gehandhabt werde. 

Insbeſondere liegt der Normal⸗Aichungs-Commiſſion ob: 

1. Die Vorſchriften über Material, Gefthlt, Bezeichnung und fonftige Befchaffenheit 
der Mape und Gewichte, fodann über die von Seite der Aihungsämter einzuhaltenden Fchlers 
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geänzen zu erlaſſen; zu beſtimmen, welche Arten von Wagen im öffentlichen Verkehre oder zu 
befonderen Zwecken angeordnet werden dürfen und die Bedingungen der Zulafjung derfelben 
zur Stämpelung feftzufeßen; ferner das Erforderliche über die Einrichtung der in der Maps 
und Gewichtsordnung fonft aufgenommenen Mebwerfzeuge und der Stämpel vorzuſchreiben, 
ſowie über die Zulaſſung anderweitiger Geräthſchaften zur Aichung und Stämpelung zu 
entſcheiden; 

2, die Anfertigung und Beglaubigung der Copien der Urmaße, der, Normalmaße und 
Gewichte und der Aihungsnormalien, ferner die Ausrüftung der Aichämter mit den Aichungs- 
normalien und den erforderlichen Aichungsapparaten zu veranlaffen ; 

3. das bei der Aichung und Stämpelung zu beobachtende Verfahren feftzuftellen, An— 
träge für die von den Aichämtern zu erhebenden Gebühren zu erftatten und ſchließlich Die 
Controle über die technifchen Auffichtsbehörden zu üben. 


ß. 3. 
Die Normal⸗-Aichungs-Commiſſion wird gebildet: 
1. Durdy den Director, 
2. durch beigeordnete Mitglieder, welche in den in diefer Verordnung normirten Füllen 
mit dem Director, und unter deſſen Vorſitz zu gemeinfamer Berathung zufammentreten. 
Die Zufammenftellung der Commiſſion wird amtlich kundgemacht. 


5. 4. 

Der Director, dem der Titel und Charakter eined wirklichen Minifterialrathes gebühren, 
wird von Seiner Majeſtät dem Kaifer über Vorſchlag des Handelsminiſters ernannt, 

Die beigeordneten Mitglieder, deren Zahl nach dem Bedürfniffe beftimmt wird, werden 
auf Borfchlag de8 Directord von Handeleminifter auf die Dauer von je 5 Jahren berufen. 
Dieſelben beziehen für ihre Mühewaltung feine Entlohnung, erhalten jedoch, foweit fie nicht 
in Bien ihren Wohnſitz Haben, im ale der Berufung, Diäten und Reiſekoſten, und, zmar, 
weun fie nicht auf eine höhere Gebühr gefeglichen Anſpruch Haben, nad) der VI. Diätenclaffe. 

$. 5. 

Der Beichlußfafjung der Bhenarverfammlung unterliegen alle von der Normal⸗Aichungs⸗ 
Commiſſion anzuordnenden oder vorzubereitenden Maßregeln allgemeiner Bedeutung, ins⸗ 
befondere: die Feſtſtellung der bei Anfertigung der Maße und Gewichte zu beobachtenden 
wiſſenſchaftlichen Brincipien, die Abfafjung der Aichordnung, Stellung der Anträge wegen 
Feſtſetzung der Gebühren, Abänderungen und Ergänzungen derjelben, Abfafjung der In⸗ 
ftructionen für die Aihämter und etwaige Vorſchläge zur Erlaſſung von auf dad Maß und 
Gewicht Bezug habenden polizeilichen Vorfchriften. 

8. 6, 

Die Plenarverfammlung wird durch den Director unter Angabe der Berathungsgegen- 
Kande nach Bedürfniß, jedoch alljährlich mindeftens einmal, berufen. Ueberdieß fann in drins 
genden Fallen oder bei minder bedeutenden Anläffen die Berathung und Befchlußfaffung durch 
fhriftliche Voten erfolgen, e8 fei denn, daß mindeftend zwei Mitglieder der Commiſſion die 
mündliche Berathung verlangen. 

Zu einem giltigen Befchluffe der Plenarverfammlang ift die Stimmenmehrheit der 
Anwefenden, bei fchriftliher Befchlußfaffung der bis zu dem vom Director feftgeftellten Ter⸗ 
mine eingelangten Voten erforderlih. Zeriplittern fich die fchriftlih abgegebenen Stimmen 
fo, daß, eine abſolute Majorität nicht erzielt wird, und läßt fich dieſelbe auch nicht durch 
Biederholung der ſchriftlichen Abftinmung erzielen, fo ift eine neue mündliche Abftimmung in 
der Plenarverſammlung herbeizuführen. 

Brei Stimuengfeichheit entjcheidet die Anjicht des Directors, 
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Sm Verhinderungsfalle wird der Director im Vorſitze durch das ältefle beigeordnete 
Mitglied vertreten. 

8. 7. 

Die Vorbereitung der Vorlagen für die Berathung der Plenarverfammlung und die 
Ausführung der Befchlüffe derfelben, fowie die Vornahme aller der letzteren im $. 5 nicht 
vorbehaltenen Gefchäfte der Normal⸗Aichungs-Commiſſion erfolgt unter Berantwortlichkeit des 
en welcher ſämmtliche Ausfertigungen der Normal-Aichungs-Commiſſion zu unters 
zeichnen hat. 

Der Director iſt unter eigener Verantwortung ermaͤchti t, die Beſorgung einzelner 
Geſchaͤfte oder ganze Geſchaͤftszweige schuifcher Natur den in Wien wohnhaften Mitgliedern 
zu übertragen, welche für ihre Verwendung ein entfprechendes Entgelt beziehen. 

Im Falle dauernder Verhinderung des Directord beftimmt der Handelsminiſter über 
deſſen Vorſchlag ſeinen — —— aus der Zahl der in Wien wohnhaften beigeordneten 
Mitglieder. 

8. 

Dem Director iſt zur Beſorgung der Geſchäfte der Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion das 
erforderliche Beamtenperfonale beigegeben. Dasſelbe beſteht theils aus bleibend angeſtellten 
Beamten, theils aus vorübergehend verwendeten Perſonen, welch' letztere vom Director je 
nach Bedarf und anf Widerrnf zur Dienſtleiſtung aufgenommen werden. 

8. 9. 

Die ſtändigen Beamten find ein Minifterialfeeretär und ein Minifterialconcipift, zwei 
tehnsche Beamte mit dem Titel eines Oberinſpectors und Inſpectors, ein Rechnungs» und 
ein Kanzletofficial. 

Die ſtändigen Beamten, mit Ausnahme der beiven Techniker, gehören in den Koncretals 
ftatus des Handeldminifteriums und werden der Normal⸗Aichungs-Commiſſion vom Handels⸗ 
minifter zugewiefen. Die zwei technifhen Beamten werden vom Handeldminifter ernannt. 

Ä .10. 

Der Director hat alljährlich in der ihm vom Handeldminifter vorgefchriebenen Frift einen 
Voranfchlag der im nächſten Fahre zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben zu entwerfen 
und denselben dem Handeldminifter zur Genehmigung umd Einbeziehung in das Budget vors 
zulegen. Deßgleichen Hat derfelbe alljährlich die Jahresrechnung unter Beifligung einer Ueber⸗ 
ſicht des Materialvorrathes, des Zu⸗ und Abganged der Vorräthe famınt den bezüglichen 
Revffionsprotofollen dem —————— langftens bis Ende Februar einzureichen. 


g. 11. 

Innerhalb der auf Grundlage des bewilligten Voranſchlages und unter Einhaltung der 
einzelnen Rubriken desſelben jeweilig eröffueten Monatscredite hat der Director das volle 
Anweifungsreht. Das Minifterialgahlamt, das mit dem monatlichen Dotationsbetrage vers 
fehen wird, hat über fehriftliche Anweifung des Directord die Zahlungen zu leiften, die Em⸗ 
pfänge zu übernehmen und beide zu verrechnen. 

8. 12. 

Die Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion fteht mit den technifchen Aufſichtsorganen in unmittels 
bareın Verfchre und ift befugt, an diefelben im Bereiche der Gegenftände ihres Wirkungs⸗ 
kreiſes die nöthigen Verftgungen zu erlaffen. 

g. 13. 

Die Normal-Aihungs-Eonmiffion Hat alljährlich auf Grund der von den Aufſichtsorganen 
gelieferten Gcfchäftsüberfichten einen Generalbericht über den Stand des Aichweſens, ſowie 
über ihre eigene Thätigfeit dem Handelsminiſter zu erftatten. 

Baunhans m. p. 
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Comorn, für ven Bereich des Militär-Commando zu Prepburg ; 

Zemesvär, für den Bereich des Militäar-Kommando zu Temeövar, und 

Hermannftadt, für ven Bereich des Militäar-Kommando zu Hermannftadt. 

2. Die in den Standorten der Schulen befindlichen, mit Dienftpferden verfehenen Trup- 
penförper haben, gemäß $. 8 der proviforifchen Snftruction für die Hufbefchlags-Schulen, den 
Letzteren die zum Unterrichte der Schüler im praktifhen Hufbefchlage erforderlichen Pferde 
zuführen zu laffen, und das zum Befchlagen derfelben erforderlihe Materiale (Hufeifen, Huf- 
nägel und Kohlen‘) beizuftellen. 

Ueber den durch den Unterricht etiwa entftehenden Mehraufmand an Beſchlagsmateriale 
gegenüber dem normalen Erfordernifje find von dem Lehrer genaue Auffchreibungen zu führen, 
damit auf Grund derſelhen ein jährliches Paufchale zur Beftreitung dieſes Mehraufmandes 
ermittelt und feftgefeßt werden kann. 

Im Sahre 1872 ift der eventuelle Mehrbedarf an dem gedachten Materiale von jenen 
Militär-Abtheilungen anzufprechen, deren Pferde in der Lehrſchmide befchlagen werden. 

3. In den alljährig mit Ende März und September einzufendenden Qualificatione- 
Eingaben über die Afpiranten für die Aufnahme in den am E. E. Militär-Thierarznei-Snftitute 
in Wien beftehenden Hufbefchlags-Eurs find auch jene Soldaten namhaft zu machen, welde 
um die Aufnahme in die Hufbefhlags-Schule jenes General» (Militär-) Commandobereiches 
bitten, in welchem fie ftationirt find, und iſt in der legten Rubrik: „Bejondere Bemerkungen“ 
diefer Eingaben ſteis anzuführen, in welche der genannten Anftalten, nämlich ob in den Huf— 
beſchlags⸗Curs am Ef. DilitärsZhierarznei-Fnftitute in Wien oder in die Hufbefchlage-Schule 
‚zu R. der betreffende Afpirant geeignet ift. 

Es ift daher von den Truppenkörpern und Heered-Anftalten fogleih eine Aufforderung 
an die unterftehende Mannfchaft ergehen zu laflen, damit jene Soldaten, welche um die Auf- 
nahme in die betreffenden Curſe bitten, fchon in die mit Ende März 1872 fällig werdenden 
Qualificationd-Eingaben aufgenommen werden können. 

4. Nach Beendigung des erften halbjährigen Curſes (Ende Juni 1872) ift mit den 
Prüfungs-Eonfignationen ($. 9 der nftruction) „auch eine fchriftliche Relation über die 
während des &urfes gemachten Erfahrungen, uf Angabe der etwa als nothwendig fich 
ergebenden Aenderungen in der Einrichtung der Hufbeihlags-Schulen von den Lehrern dem 
Reichs⸗Kriegsminiſterium im Dienftwege vorzulegen. 

Diefe Relation ift von dem betreffenden Truppen-Commandanten und Truppen-Brigadier, 
welchem die Hufbefchlage-Schule laut $. 3 in ihrem Standorte zugewiefen ift, zu vidiren und 
mit den eigenen Bemerkungen zu verfehen. 

Am Schluffe des zweiten halbjährigen Curſes (Ende December 1872) ift die Haupts 
relation zu erftatten und derfelben die Nachweifung des etwa entftandenen Mehraufiwandes an 
Beichlagemateriale, mit Angabe der Belöftigung, beizufchließen. r 

5. Wegen Ernennung der Lehrer, Einberufung der Schüler und Erfolgung der Lehr- 
und Hilfsmittel für den Unterricht in den Hufbefhlags-Schulen werden die erforderlichen 
Weifungen unter Einem hinaußgggeben. 

Nach definitiver Einführung der gedachten Schulen werden die Lehrer nad $. A der 
Inftruction über Antrag der betreffenden General» (Militäar-) Commanden beftimmt werden. 


Freiherr von Kuhn m. p 
Beldmarfchall-Lieutenant. 
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Die Hufbefchlags-Schulen find ſowohl durch die Truppen-Brigadiere, beziehungsweiſe 
Artillerie-Directoren oder Artillerie-Chefs ald auch durch den General-Fuhrwefens-Snfpector 
zu infpieiren, und ift in denejährlichen Truppen-Relationen der Erfteren als auch in den Inſpi⸗ 
cirungsberichten der Lebteren über den Zuftand diefer Schulen zu berichten. 

8. 4.. 

Als Lehrer hat ein in dem betreffenden Standorte befindlicher Chef- oder ſonſtiger 
Militar-<hierarzt eined Savallerie- oder Feldartillerie-Regiments, beziehungsweife Landes- 
Fuhrweſens⸗Commando, unbefchadet feines fonftigen Dienftes, zu fungiren und es find biezu 
vorzugsweiſe folche fürzumählen, welche nebft eigener Fachtüchtigkeit Vorliebe für das Lehr- 
fach beſitzen und außer der deutfchen noch einer zweiten Landesſprache der öfterreichifch-unge- 
tifhen Monarchie kundig find, damit felbe in die Lage verfegt werden, den der deutfchen 
Sprade unfundigen Schülern den Unterricht in ihrer Mutterfprache zu ertheilen, 

Jeder Lehrer erhält eine jährliche Remuneration von 120 fl., welche demfelben in 
monatlihen Raten von 10 fl., und zwar am Schluffe des Monates auszuzahlen kommt. 

Die Lehrer werden über Antrag des betreffenden General- (Militär-) Commando durch 
das Reichs⸗Kriegsminiſterium beftimmt. 

Zur Aushilfe im Unterrichte und in der Beaufſichtigung beim Hufbeſchlage kann nach 
Bedarf ein Militär⸗Curſchmid zugewieſen werden. 

Mit Rückſicht auf den Unterricht in den Hufbeſchlags-Schulen iſt die im Punete 2 der 


Circular-Verordnung vom 8. Juni 1870, Praes. Nr. 1775 (Normal-Verordnungsblatt, 


33. Stück) erwähnte Verpflichtung der Militar-Thierärzte und diplomirten Militär-&urfchmide 
zur Verſehung des militär-thierärztlihen Dienftes und Unterrichtes bei allen in der Garnifon 
befindlichen Truppen und Heered-Anftalten durch die General» (Militär-) Commanden entfpre- 
hend zu regeln. 

S. 5. 


Als Schüler werden nur folhe Soldaten aufgenommen, welche im Befiße eines Lehr: 
briefed über das ordnungsmäßig erlernte Schmidehandwerf find, die zur Ausübung des Huf- 
beichlages nöthigen phyfiſchen Kräfte und eine hinlängliche Fertigkeit im Lefen und Schreiben 
haben; diefelben find verpflichtet, die in der Schule zugebrachte Zeit, ohne Unterfchied ob fie 
den Curs wirklich abfolvirt Haben oder nicht, über die gefeßliche dreijährige Linien-Dienftzeit 
im Präſenzſtande nachzudienen. 

Die Auswahl der Schüler gefchieht durch das Neich8-Kriegsminifterium, und zwar aus 
jenen Afpiranten, welche von den Truppenförpern und SHeered-Anftalten in den mit Ende 
September und Ende März jeden Jahres dem NeichE - Kriegsminifterium vorzulegenden 
Qualifications-Eingaben über die Afpiranten für den Hufbeſchlags-Curs am E. f. Militär- 
Thierarznei-Inftitute in Wien namhaft gemacht werden. 

Zur Beauffihtigung der Hufbefchlags-Schüler ift ein Unterofflcier zu beſtimmen. 

Jene Schüler, welche von den außerhalb der Standorte der Hufbeſchlags⸗Schulen die- 
locirten Truppenkoͤrpern (Heeres » Anftalten) zur Frequentirung diefer Schulen beftimmt 
werden, haben bei einem im Standorte der Schule befindlichen Truppenkoͤrper in Verpflegs— 
zutheilung zu treten. Dieſelben find von Seite des betreffenden Truppenkörpers (Heeres- 
Anftalt) complet zu befleiden, dann mit Rüftung und dem Seitengewehre zu verfehen. Auch 
ift ihnen eine zweite Zuchhofe und ein zweites Paar. Fußbekleidung mitzugeben. 


8. 6. 
Der Unterricht wird in einem halbjährigen Eurfe ertheilt. 
Jährlich werden zwei Curſe abgehalten. 
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Streifelfen für Reitpferbe, 
w mit Schraubſtollen, 


Hufeifen für flache Hufe, 
" „ Bwanghufe, 
1 ® 8 ſchiefe Hufe, 


| 
1 . 
1 = mit Griff für Zugpferde, 
1 
1 


1 1 Stelzdufeifen, 

i 1 gefchloffenes Hufeiſen, 
| 1 Sornfpalteifen, 

| 3 Rebeifen, 

| 1 Etui zur Aufbewahrung der Hufeifen, dann für das Poliren der- 
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felben zur Verhütung des Moftes. 


D. Keldfchmiden-Handwerkszenge. 


| 1 großer Amboß €150 Pd. ſchwer), 


| 


i 
| 


| 


1 % Heine Amboffe (50 Pfd. ſchwer), 
12 , Schraubfiöde, 
| 2 Krenzvorſchlaghämmer, 
4 Sand- 
| 2 Eeß⸗ | Hammer, 
| 1 Ballen 
| 2 Falj- 
| 2 Borbeißer- | Hufflämpel, 
2 Spitz⸗ 
4 Schrotts 
2 — Meifel, 


2 Durdfchlageifen, 


2 Feuer- 
ı 2 Stempel. | Bangen, 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


4 Sands 


2 große 
2 dreiedige Schmipfeilen, 
2 balbrunde 


| 2 Feuerlöffel, 


2 Schürhafen, 


| 2 Löfchipigen, 
| 1 großer Amboßſtock, 


2 Heine Ambopflöde, 

2 Feilböde (zum Abjchrauben), 
2 Wirkmeſſer, 

2 Beichlaghämmer, 

2 = zangen, 

2 Aufrafpeln, 

2 Sauklingen, 

2 Schraubenfchlüffel, 

2 Eylinder-Feldfchmiden. 
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Sährliches 
Erhaltung: 
und Nach⸗ 
Benennung der Lehr: und Hilfsmittel fchaffung®- Anmerkung 
f Pauſchale 
| & 
E. Hufbefchlagszeuge. 
3 Wirkmeffer, 
3 Sufmeffer, 
3 Reißer (euglifches Riemmeſſer), | 
3 Beihlagbämmer, in 50 | 
3 Beichlagzangen, Ä 
3 Sufrafpeln, 
3 Hauflingen. 
F. Werkzeuge für die Zerſtelung des Schraubkollen-Pefchlages. 
1 Lochftödel mit Runddorn, 
I Stollenftödel, Die Erhaltungd- und Nach⸗ 
1 Sef.nkfiöcel, ſchaffungskoſten für die nebenfteben- 
1 Gefenthammer, den Werkzeuge find aus dem PBau- 
1 balbruınder Aushauer, Schale für die Erhaltdng und Nady- 
1 Stollenfchlüffel, iſchaffung der Schmidhandwerfe- 
1 Wend- (beziehungsweiſe Schneid«) Eifen, zeuge zu beſtreiten. 
1 Feuerzange ohne Gewinde, 
mit 
G. Geräthſchaften. 
1 Kaften zur Aufbewahrung der Beſchlagzeuge und Hufnägel, 
| 1 Roblentrube, 
| 2 Befchlagftühle, 
1 Wafferaniper, 
1 Handfechter, Unbraudbar gewoftdene Ge— 
1 Handjäge räthfchuften Fönnen bei dem nädy- 
4 Reifmeffer | zur Inſtandhaltung der Hammerftfiele, ſten Fuhrweſens · Matericl-⸗ (Fi⸗ 
1Schleifſtein (6 bis 3 Pfd. ſchwer zum Schärfen der Wirkmeſſern). tal.) Depot mit Bewilligung det 
1 Schleifſteingeſtell, Reiche - Kriegsminifteriumd aus» 
1 Kohlenſchaufel, -taujcht werden. 


1 Minfchaufel, 

1 Kehrbeſen, 

1 Löfchtrog, 

1 Löjchwebel, 

2 Stüd Bankladen-Breiter zur Herfiellung einer Feilbank. 


EIER 
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Muſter Beilage B. 
—— tn Van — — 


Beugniß. 


niſſion zu. oo 0 0 0 . wird hiemit dem (Charge und Name des Schülers) 
. . gebürtig, das öffentliche Zeugniß ertheift, daß er, nah Abfolvirung 
.. abgehaltenen halbjährigen Befchlagd-Eurfes, ſich der vorgefchriebenen 
nterzogen bat und ſomit für „tauglich“ („beſonders tauglich“) erklärt wird, 


rüfungs-@ommilffion für Hufbeſchlagsſchmide. 
18.. 


N. N., 
h. K.t. Thierarzt und Hufbeſchlags⸗Lehrer. 


MN, 
Landes⸗(Comitats⸗) Thlerarzt. 
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Muſter Beilage C. 
tn 9 —— 


Prüfungs-Confignation 


über jene Schüler der Hufbeſchlags⸗Schule zu M., welche in den balbjährigen Lehr⸗ 


curd vom. . ten. . 2... 18. .bid. .ten. .... 28. . commandirt waren. 





















| Eignet fi für 
Mit welchem — — 
z. ng in be 

XTruppenlörper Ablheilung Charge Name Erfolge a Sur für Mi | 


folvirt 





litär-Eur- 
ſchmide 





N. N., N. N., 
Vorſtand ter Hufſchmid-Genoſſenſchaft. K. k. Thierarzt und Hufbeſchlags⸗Lehrer. 


| 
. MN, 
Landes. (oder Eomitatd-) Thierarzt. 
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IX. Stüc. 20. Erlaß des Finanzminikeriums vom 10. März 1872, 


Beilage B. 
Pu RE 


Abbildung 


der 


Punzen zur Bezeichnung der Gold- und Silber-Geräthe. 


Sm 12fachen Linienmaße der natürlichen Größe. 


I. Zeingehalts-Punzen für größere inländifche Geräthe. 


ie Einfaſſung des Kopfes, bei welcher eine gerade Linie . . . 15 Hunderttheile, 
eine eingezogene Linie . 14 — 
eine ausgebogene Linie . 16 z 


andentet, bezeichnet on en unmittelbar den Feingehalt in Sunderttheilen. 


(Silber) 





| 


Reichsgeſetzblatt 


für die 
im Reichsrathe vertretenen Ronigreihe und Yander. 








X. Slück. — Ausgegeben und verfendet am 21. März 1872. 





21. 


Verordnung des Jufisminiferiums vom 28. Sebruar 1872, 


betreffend den Beginn der Amtswirkſamkeit Bas. Vezirfögerichtes Val di Lcdro 
in Xteol. 


Das zufolge der Minifterial-Berordnung vom 10. Rovember 1871, R. 8. U. 
Ar. 133, wiedererrichtete Bezirkögericht Val di Ledro, mit dem Amtöfipe zu Pieve, bat feine 
Amtswirkſaukeit mit 24. März 1872 zu beg nnen. 
Glaſer m. p. 


28. 
Geſeh vom 13. Mär; 1872, 


womit die Venfionsfähigkeit der Gefangenauficher, fowie deren Witwen und WBaifen 
eingerlihrt wird. 


Mit Zuſtimmuug der beiden Kaujer ded Reichsrathes finde Ich —— — wie folgt: 
6. 1. 

Die bei den Berichtshöfen und Strafanftalten auf definitiven oder proviſoriſchen 
Dienſtespoſten mir äſariſchen Jahresbezügen und eidlicher Verpflichtung bleibend angeftellten 
Gefangenaufſeher, ſowie deren Witwen und Waiſen, find ın Zukunft nach den für penſions⸗ 

fähige Staatsdiener und deren Angehörig: beſtehenden Vorſch.iſten zu behandeln, 
| 5 2 
| Dieſes Befeb ift vom Tage feiner Kundmachung wirkſam. 
5. 3 
Mit dem Bollzuge diefed Geſetzes werden Ye Minifter der Juſtiz und der Finanzen 


beauftragt. 
Ofen, am 18. März 1872, 


Scans Iofeph m. p 
Uneräperg m. p: Glaſer m. p. Pretid np 
) 
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3, 
3 


Aundmahung des Finanzminiſteriums vo 15. März 1872, 


in Betreff der Erhebung des Sauptzollantes IM. Glafie in Preßburg zum Haupt⸗ 
zoſlamte U. Claſſe. 


Nach einer Mittheilung des koͤniglich ungariſchen Finanzminiſteriums wurde das unga⸗ 
riſche Hauptzollamt II. Claſſe zu Preßburg zum Hauptzollamte I. Claſſe erhoben, in welcher 
Eigenſchaft ihm der höhere Wirkungskreis zukömmt. 


Pretis m. p- 





Sabrgang 1872, 51 


Reichsgeſetzblatt 


im Reichsrakhe — wrnigreiche und Sünde 





XI. Stück. — Ausgegeben umd verfemdet am 27. März 1872. 





24. 
Gefeb vom 13. März; 1872, 


betreffend eine Zufagbeftimmung zum $. 18 des RER GE über die Neichs 
vertretung vom 71. December 1867, Nr. 141 N. ©. BL 


Birkfam für die im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Neicherathes finde Ich nachftehende Zufapbeftim- 
mung zum $. 18 des Staatögrundgefeßed vom 21. December 1867, Nr. 141 R. G. Bl., 
über die Reichsvertretung zu erlafjen: 

Zritt der Fall des Erlöfchens eines Reichsrathsmandates aus was immer für einem 
gefeglihden Grunde während der Dauer einer Reicherathafeffion ein, fo kann der Kaifer die 
Vornahme der neuen Wahl unmittelbar durch die landtagswahlberechtigten Gebiete, Städte 
und Körperfchaften ($. 7) nach Maßgabe des über die Durchführung unmittelbarer Wahlen 
in das Abgeordnetenhaus beftehenden Geſetzes anordnen. 

Ofen, am 13. März 1872, 


Stanz Zoſeph m. p 


Auer3yerg m. p. Laſſer m. p. Vanhans m.p. Stremayr m.p. 
Glaſer m. p. linger m. p. Ehlumecky m. p. Pretis m. p. 


25. 
Erlaß des Sinanzminifleriums vom 18. März 1872, 


betreffend die Grmächtigung ded Sauptzollamtes HE. Claffe im Bahnhofe zu Aſch 
jur unbefchräntten Anwendung des abgekürzten Zollverfahrens im Eiſenbahnverkehre. 

Das Hauptzollamt II. Elaffe am Bahnhofe zu Aſch in Böhmen wird zur Anwendung 
des abgefürzten Zollverfahrens (Anfageverfahren) im Eifenbahnverfehre nach der Vorſchrift 
vom 18. September 1857 (R. &. BI. Nr. 175) unter Aufhebung der mit dem Erlaffe 
vom 19. November 1865 (R. ©. Bl. Nr. a ausgefprochenen Beſchränkung im Als 


gemeinen ermächtigt, 
Pretis m. p. 


18 














Jahrgang 1872. 





Heidhsgefebblatt 


‚für die 
im Reichsrathe vertretenen Rönigreihe und Pander. 


XI. Stück. — Ausgegeben und verlendet am 27 März 1872 





26. 
Sinansgefeb für das Jahre 1872, vom 24. Miu 1872. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Sch anzuorönen, wie folgt: 


Artikel I. 


Die gefammten Staatsausgaben für das Jahr 1872 werden auf die Summe von 
853, 714.207 fl. öfterreichifcher Währung feſtgeſetzt. 


Artifel H. 


Die befondere Verwendung und die für die einzelnen Zweige der Verwaltung bewilligten 
Etatöfummen enthält der erfte Theil des nachfolgenden Staatsvoranfchlages. 

Die nach den einzelnen Kapiteln, Titeln und Paragraphen diefes Staatsvoranſchlages 
bewilligten Credite dürfen nur zu den in den bezüglichen Capiteln, Titeln und Paragraphen 
bezeichneten Zwecken, und zwar geſondert für das ordentliche und außerordentliche Erforderniß, 
verwendet werden. 


Artikel IM. 


Zur Beftreitung der im Artikel I bewilligten Staatdausgaben werden die im zweiten 
heile des nachfolgenden Staatsvoranſchlages mit der Summe von 353,776.901 fl. öfter: 
reichifcher Währung feftgefeßten Einnahmen der directen Steuern und indirerten Abgaben und 
der Tonftigen Einnahmdzweige des Staates beftinmt. 


Artikel IV. 
Zur Erreihung der im Artikel II feftgefegten Summe der Staatseinnahmen find die 


39 


directen Steuern und indirecten Abgaben im PALSERENEN nad) den bereits beftehenden Normen . 


einzubeben. 
14 














60 XI. Stüh. 26. Finanzgefeg som 24. März 1872. 


Bezüglich deB Ausmaßes der Zufchläge zu den directen Steuern aber haben folgende 
Beftimmungen zu gelten: | 

a) bei der Grundfteuer und der Hauszinsſteuer ift nebft dem Ordinarium und dem die Ein- 
fommenfteuer vertcetenden Ein » Drittel» Zufchuffe ein außerordentliher Zufchlag mit 
einem Drittel des Ordinariums einzuheben ; 

b) bei der Hausclaffenfteuer ift nebft dem Ordinarium und dem die Einfommenfteuer ver 
tretenden EinsDrittel-Zufchuffe ein außerordentlicher Zuſchlag im Betrage des Ordinas 
riums einzuheben; 

e) bei der Erwerbſteuer und bei der Einkommenſteuer iſt nebſt dem Ordinarium ein außer— 
ordentlicher Zuſchlag gleichfalls in der Höhe des Ordinariums einzuheben. 

Nur von jenen Steuerpflichtigen, deren Geſammtſteuer-Schuldigkeit an Erwerb- und 
Einfommenfteuer erfter Claſſe oder an Einfommenfteuer zweiter Claſſe im Ordinarium den 
Betrag von 30 fl. öftere. Währung nicht überfteigt, ift der außerordentliche Zufchlag nur in 
der Höhe von fieben Zehnteln des Ordinariums einzuheben. 

An Einlommenfteuer von Gebäuden, welche im Ganzen oder theilweife die zeitliche 
Befreiung von der Hauszinsſteuer genießen, figd für das Jahr 1872 fünf Percente von dem 
aus diefen fleuerfreien Objecten erzielten reinen Jahrescinkommen, d. i. von jenem Betrage 
zu entrichten, welcher von dem ganzjährigen Zins⸗Vrultoertrage nach Abzug der auf Erhaltung 
der Gebäude gefeglich zugeftandenen Percente, und bei ganz fteuerfreien Gebäuten auch der 
erweißlich im Jahre 1872 fällig werdenden Zinfen von den auf dem fleuerfreien Objerte 
verficherten Eapitalien erübrigt. Ä 


Artikel V. | 
Zür alle im Laufe des Sahres 1872 zur Rüdzahlung fällig werdenden verzinglichen 
Sapitalien der allgemeinen Staatsfchuld können, in Ausführung des F. 2 des Geſetzes vom 
24. December 1867, Obligationen der durch das Geſetz vom 20. Juni 1868 creirten, nicht 
rückzahlbaren einheitlichen Staatsſchuld, und zwar in einem folchen Betrage ausgegeben 
werden, daß der auf die neuen Obligationen nach Abzug der 16percentigen Steuer entfallende 
Zinfenbetrag genau dem für die rüdgezahlten Obligationen effectiv, d. i. nad Abzug der 


entfallenden Steuer, zu entrichtenden Zinfenbetrage gleihkommt. 


Die Verzinfung diefer neu auszugebenden Obligationen hat an dem Tage zu beginnen, 
an welchem die Verzinfung der betreffenden alten Schuld erlifcht. 


Artikel VI. 


Die für das Jahr 1872 zur Ausgabe bemwilligten, mit Ablauf desfelben entweder gar 
nicht oder doch. nicht vollftändig verwendeten Beträge, jedoch mit Ausnahme der Eredite des 
Zoll⸗ und Tabakgefälles (Capitel 12 und 15), welche mit Schluß de8 Jahres erlöfchen, 
koͤnnen auch noch in der erften Hälfte des Jahres 187% zu den in dem gegenwärfigen 
Finanzgeſetze vorgefehenen Zweden und innerhalb der durch dasſelbe feitgefehten Anſätze 
verwendet werden; doc find die diepfälligen Leitungen in der Jahresrechnung dem Dienfte 


des Vorjahres zur Loft zu fchreiben, 


Die Bewilligung der auch in der erften Hälfte des Zahres 1873 nicht zur Verwendung 
gelangenden Beträge erlifcht jedoch mit Tegtem Zuni 1873. 


2 man 0 - + — — Ama u Er u S = — — — — 


XII. Stũc. 26. Finanzgefeh som 24. März 1872, 61 


1 von dieſer Beſtimmung find jene Beträge, welche zur Bedeckung ſtehender 
Bezüge, wie Gehalte, Benfionen ꝛc. oder zur Erfüllung folder Leiftungen beftimmt find, die 
ih auf einen giltigen Rechtötitel gründen, wie Zinfen der Staatsſchuld ꝛc., dieſe Beträge 
tinnen bis zum Ablaufe der Berjährungsfrift in Anfpruch genommen werden. £ 
Die im erften Theile des nachfolgenden Staatsvoranſchlages für Bauten oder fonftige 
fpeciell bezeichnete Zwecke bewilligten Eredite, einſchließlich der gleichartigen Eredite des 
Zubalgefälle, welche im Jahre 1872 entweder gar nicht oder nicht vollftäudig zur Ver⸗ 
wendung gelangen, können nod) bis Ende Juni 1874 verwendet werden, find jedoch fo zu 
behandeln, ald wenn fie im Voranfchlage des Jahres 1873 bewilligt worden wären, und 
daher auch für den Dienst diefes letzteren Jahres zu verrechnen. 


Artitel VI 
Zur den Fall, als im Laufe ded Jahres die im Staatsvoranfchlage aufgenommene 
Ginnahme aus der Liguidirung der Gentral-Activen nicht realifirt werden könnie, wird der 
ginanzminifter ermächtigt, Obligationen der einheitlichen, in Noten verzindlichen Staatefchuld 
bit zum Maximalbetrage von 10 Millionen Gulden Nominale auszugeben. | 
| Artikel VI | 
Die durch das Geſetz vom 12. April 1870 (NR. G. BI. Nr. 53), $. 1, lit. a), dem 
Finanzminiſter ertheilte Ermächtigung zum Verkaufe einzelner ifolirt gelegenen Theile des 
Wienerwal des, im Gefammt-Flächeninhalte von circa 5.409 Joch, Hat mit dem Tage der 
Kundmahung dieſes Geſetzes zu erlöfchen. 
Artilel K. 
Mit dem Bollzuge diefe8 Gefeßes wird der Finanzminifter beauftragt. 


Dfen, am 24. März 1872, 


Stanz 3ofeph m. p. 


Aneröperg m. p. Laſſer m. p. Banhans m. p. Stremayr on. p. 
SIaferm.p. Ingermp. Ehlumecky m. p. Pretis m. p. 
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Staats⸗Yoranſchlag 


für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder für das Jahr 1872. 


Erſter Theil. — Erforderniß. 








Peer 


auflexe 
ordentliche 


Gulden in öfterreihifher Währung 


Staafsausgaben ordentliche Summe 








| 
| 
| 
Ä L Allerhöchſter Hofflaat ...... . .| 3,630.000|..... . en 
| 2 I 1% Enbinets-Kanzlei Br. Majeftät 50%, ..| 61.3951..... 61.305 
el m. Reicherath. 
1 .| 4 Herrenhaus . . . et 34.12341..... 34.123 
| 2 Abgeordnetenhaus Ka a et 345.0001. . . . . 345.000 
| 3 Delegation . 0 20 ee..n 16.0000..... 16.000 
i 4 ee gen EEE 8.627)...» . 8.6237 
| 5 Bau eines neuen Barlamenisgebände® . . . - .. » N 50.00 50.000 
| | Summe (Gapitel 3, Titel 1b). 403.751 50.0001 433.751 
E IV. Beihsgeriht . ... . . . . 23.0001... .. 23.000 
sl. V. —— 
1 Minifterraths-Präfitium . . - » EN 115.000 
Ä 2 Dispofitiondfond© - » 0.» 50.000 
| 3 Koften der officiellen Zeitungen . oe 0000... 405.000 
| Summe (Eapitel 5, Titel 1—3) . 570.000 
| 6 VL Minifterium des Innern. 
| 1 Central⸗Leitunngg. en .. 388.800 
| 2 Auslagen ber Staatöpoligei 2 2 0 2 200000. 120.000 
| 3 Koſten des Reichsgeſegblattes.. one. 45.000 
Ä 4 Politiſche Verwaltung in den einzelnen Ländern. . - » . | 4,333.000 
W 5 Oeffentliche Sicherheit... . . ee a Sr . | 2,909.700 
6 Zuſchuß für die Findelanflaltn . . . .. » Be le 120.000] . 
| 7 Staatöbaudinf - - o 2 00 rennen. 888.000 
| 8 Straßenbau : 
| 1 Defterreich unter ber Ennd . . 657.000|. . 
| Zur Pflafterung der ärarifchen Straßen in Wien und 
| Umgebung und für ten Bau ber neuen Donaus 
brüde bi Wien... . - 
2 Deſterreich ob der Eunß8ss.... 191.000] . 
Zur — des Baues ber Donaubrüde in Linz 
® und für Herſtellung der Zufahrten zu berfelben, 


| 

| einſchließlich des Münzverluſtes bei den vertrages 
mäßigen Silberzahlungen, für Reconftruction der 
Sohannesbrüde auf der Iſchler Reichsſtraße nächſt 
Iſchl und für die Betonausfütterung im Sonnen- 

| \ fein Tunnel auf ber Iſchler Reihöftraße - - - ..... 


Würtrag. | 88.0001 802.000] 1,880.000 | 
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Staafsausgaben 


Uebertrag . 


Salbry . oo 2 een een nen 


Steiermark ’ 
Als Eoncurrenzbeitrag für die Enns⸗ Rezulirung und 
für die Vollendung des Umlegungsbaues der Salz⸗ 
ſtraße am Kummersberge bei N a Re 
Kärnthen.. 

Für bie Fortſebung der Wiſdbachbauten im Draus 
Ihale, für die Ablöſung der Straßenfirede von ber 
Miklaugbrüde bis Kappel und für Vollendung bes 
Tarvis⸗Arnoldſteiner Straßenbaueß in der Strede 
Geilitz⸗-Arnoldſten. 

Kran vo 

Für die Vollendung des Umfegungsbaued der Rankır- 
firafe am Leobelgaberge und für die Vollendung 
dee Krain⸗Iſtrianer Straßenbaued von der Eüftens 
ländiſchen Gränze biß zur Ausmündung in bie 
Triefter Nerarialftrafe -. © 2 2 0 0 on 0 0. 

RUNeNland na aa re re are re 

Für Abſchluß des Krain- Iſtrigner Straßenbaues 
nächſt Pinquente, für Reconſtruction der Kärnth⸗ 
ner Straße bei Duganiva und für Waſſerbauten 
am Iſonzo bei Ferra zum Schutze der Krain⸗ 
Iſtrianer Reicheſftraße. nn 


Tirol und VBorarlberg . oo 2 00000. 

Zur Fortſetzung des Straßenbaues zwiſchen Predaygo 
und Präniero, zur Fortſethung des Baues der Inn« 
brüde in Innsbruck, für den Neubau ter Iſel⸗ 
brüde und für die Umlegung der Straße zwifchen 
der Innbrücke bei Martindbrud und Nauterd . . 


Mohmen u. ee ee ; 
Zur Vollendung bed Umlegungsbaues ber Reichen: 
berger Straße bei Morchenftern, für die Beendi⸗ 
gung des Brüdenbaues über ben Trnawka⸗Bach 

auf der Beneſchau⸗Iglauer Straße und für Re— 
conſtructionsarbeiten auf der Podoͤbrad⸗ on 
Neihöftrafe . 2 00200 0. ER 


Mähren: u; 
Schledien ..... ee 


Galizien mit Rralau. . . . . : 
Für den Waſſerbau oberhalb ber Brüde über den 
Wietokafluß in der 32. Meile der Biala⸗Przemysl⸗ 
Lemberger Straße, für die Beendigung der Brüde 
Tr. 20 über den Lomnikafluß bei Wislowa, für 
Vollendung der Reconftruction eines Theiles der 
11. Meile der Lemberg⸗Brodyer Straße, für ben 
MWiereraufbau der Brüde Nr. 64 bei Mikuliczin 
auf der Delatin-Jablonicaer Straße, für die Voll⸗ 
endung bed Ausbaues in der d. und Yortjekung 
des Ausbaues in der 6. Meile, dann für ten Wies 
deraufbau der Brücden Nr. 69 und 94 b), und bie 
Vollendung der Brüden Nr. 32, 82 und 99 auf 
diefer Strage, für den Ausbau des 4. Intervalles 
auf der Spitlowices Myslenicer Strafe, für den 
Wiederaufbau der Brüde Nr. 76 bei Trembowla 
auf der BZlorzows Zaledzezyker Straße und für 
Brüdenfchusbauten oberhalb ber Arüde Nr. 77 
der Kutty⸗Kodomeaer Strafe .» 2 200 0. 


Fürtrag . 


——u nn 


4 


ordeutlide 


848.000 


172.000 


429.000 


98.0001 . 


239.000 
101.000 
877.000 


4,346. 000 





63 


On nn nn nn nn nn 


usgaben 


außer: 
ordentliche Summe 





Gulden in öfterreichifcher Währung 


502.000] 1,350.000 
Dan A ir 102.000 
® U} ® } ® 329.000 

9.200 9.200 
are 172.000 


18.000 18.000 
— 98.000 
40.000 40.000 


. 000 0. o* 329.000 


121.000) 121.000 
000 .]| 1,082.000 


49.300 49.300 
0.0 259.000 
end 101.000 
—— 877.000 

167.000| 167.000 


931.000] 5,277.000 
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ausgaben 


auflers 
ordentliche Summe 


Stantsausgaben ordentliche 








— 
2. 
8 
2— 
* 
3 
Es 
5 

& 


Gulden in öfterreihifcher Währung 





Uebertrag . | 4,346.000 931.000] 5,277.000 

i31 Bukowina............ — 85.0001. ....| 88.0001 
Für die Wiederherftelung der zerflörten Brüde bei 

Dzwiniaze auf der Zarnopoler Strafe. . 2. «|... - 25.000 25.000 

11 Dalmatien ut ei ee 73.000] . - ; 73.000 
| . Zur Fortfegung der Küftenfiraße von ber Niclas 
brüde gegen Raguſa, dann für Straßenherftel 
lungen in Bezirke Cattaro, zur Vollendung der 
Straße von Dubac an bie türkifche Gränge und zur 

Delreglanung für die Sansenktafı von Muc .I.....» 132.000| 132.000 





Summe Titel 8, 96. 1—14). 








MWaſſerbau: 
1 DOefterreih unter ber Enn® . . 2 200000. 213.000. . ... 214.000 
Kür Donauftrombauten . . » . - ER — 200.000) 200.000 
2 Oefterreich ob ber Ennd . 139.000... . » 139.000 | 
Für Donaubauten, Sunflußbauten, Saljacbauten 
und Traunbautenn. ele ec... 180.000| 180.000 
3 Salzburxrg 32. 0000..... 32.000 
Für Salzach⸗ und Saale-Regulirung, Neftbeitrag jur 
Beendigung ber Entjumpfung im Pinzgauer, Ga⸗ 
feiner und Fuſcher, dann im Naurifer Thule . . |... . . 29.000 | 
4 &teiermarl . 2.00. 27.000! . . ® 27.000 
Als Goncurrenzbeitrag zur "Enns-Regulirung, als 
Beitrag zur Vollendung der Drau⸗Regulirung bei 
Untertäubling und als Beitrag zur Mur⸗Reguli⸗ 
rung bei Kalsdorff.. ec ae 22.900 22.900 
5 Rörntben 2... 2-0 0 ee een 1.0001...» »- 1.000 
Kür die Fortfegung der Drausfegulivung . . . |... - 10.000 10.000 
6 Kran were a ———— 10.0000..... 10.000 
7 —— ER 5.0001. . ; 5.000 
Für die Ouieto-Negulirung in der unterften Ztrede ä 
Des Klub ns ee — 5.000 5.000 
8 Tirol und Vorarlberg - © 2 2 0 en een. 70.0001... .. 70.000 
Kür die Forljegung der Receßbauten am Inn, für 
die Mhein-Eorrection und bie Anſchaffung eined e BER 
Krahnd im Bregenzer Hafen... 2 020. ee 105.500) 165.500 
1) Bin 2a areas 186.000. .. 186.000 
ür Negulirun Barbeiten an ter Moldau und an der 
— — En a 442.000) 442.000 
10 ee 4001...» 400 
11 Shlfen .. 2:2 er 0er n 2001.» -» » 200 
12 Galizien und Kralau .. ; 65.0001.» .. » 65.000 
en ra an der Weichfel, am Dunajee, en ber 
isdoka, am San, am Dniefter, am Pruth und 
ander Pramfa - 2.202000 en nel... >. 200.000 200.000 
13 Bulowina .. 700 F 700 
Kür Waſſerwerke am Pruih jur Verſi cherung de 
Zlußlauf . . 2... Se ar er N 6 500 6.500 
14 Dalmatien B ® [ ® L ‘ U} — 4— “ “ ® U} eo ®. o “ U} 3.000 s “. . ® « 3.000 
Summe (Titel 9, 69. 1 - 14). 733.300| 3,260.900| 2,014.200 
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nn en = 
— — — —— mente ee ee an En nn en ee na nee — — — 


Stanlsausgaben 


Evangelifchcr Euftus. 


Bemeinfame Auslagen: 
a) ObersKirchenrath . 


Defterreich unter der Enns 


Steierntarf 


Küftenlan . — 
Böhmen . ER 
Mähren . : —F 


Sälefien 2... DS 


- Galizien mit Rralau. . . 
Bulowina. . 


b) Ganzer Amtebereich bes Ober⸗Kirchenrathes 


Deſterreich ob der Enns... 


000. 8 2 0... 


.e[38h ee. ı 8  r +» oo 


Summe it 4, ss. 1-1). 


Griechiſch⸗orientaliſcher Gulius: 
Dalmatien 


Arquivalente und receßmaͤßige Abfuhrenzu Cultus⸗Zwecken: 


Defterreih unter der Ennd . . . . 


Ol: au Bere 
Vorarlberg . » 2 2.20. ; 
Steiermarl . 22 2 0 000 
KRärntben . © > 2 2 0 00. ; 

. . Küfenland . . 2 22 000 

. . Dalmatin - » 2 2 2 2 00. 
DWöbmen .. 2.2 2000 es 
. Schlefin . . 2.2... 


. Balizien mit Krafau . . 


® [ ‘ U} ® 2 
‘ ® su 0. ee. oe. oo © 
. v8 eo ee oe e 
— } ® ®. 
. .”-e  » 82 ev ee 
® ® u ee ee. 8 © 
® eo. ee eo vv ee ® 
“ ® [2 


Summe (Titel 6, 685. 1—10).. 


Patronald- Auslagen für Eultuß-Bwede: 


©efterreich unter ber Ennd . . . 
Defterreich ob der Ennd . . . - 
3 2) a Se 
Vorarlbed . .... ne ars 
Stelermarl . 2. 20.00. 
Kärntben - 2 2 0 0000. 
Kran. 2-0 en 
Küftenland.. . . 22.2. 

Dalmatien.. 0 0. 
Böhmen . ... . Bo 


Balizien mit Reofau. . ... » — 


oe tr 8 8 —00 
. 0. ee . ‘ 
oe, oo 8 9 8 —o 
.o0 .e 
oo 0 08 8 0 0 0. 60 
eo... 2: vv ©. . 
. eo. 0 . 80 
0 oe eo 0 
. 0 008 0 08 0 © [ } 


Summe (Titel 7, 68. 1—11) . 
Pufammen (Capitel 8, Titel 2—7) . 


Anterrict. 
Landeb- und Bezivts-Eschulräthe 


[2 ’ . 00008 
.. 07 00 0 008 8 8 2 0 oo © 


Lehrer⸗Bildungsanſtalten.. 


Staatszuſchuß zu Norntal-Schulfonden. - oo. 00. 


ordentliche 








816.000 


Ausgaben 


aufler: 
ordentliche 


Gulden in öfterreihifcher Währung | 


| 
| 
| 
Summe | 




















18.6560... ..| 78.656] 
51.0000 23.000] 74.000 
Ge 
1530..... 1.536 | 
17.606). . . . . 17.606 1 
317 6.300 6.617] 
73:7) ER 2321| 
288... . 2.848] 
15.539). .... 45.549 | 
74.057]. 2...) 74.087] 
18.7191. .... 19,719 | 
IV) es 212} 
BA. .... 3.4421 
467.568 6.300) 173.888 | 
22.281 ... 22.281 
2.992. .... 2.992 | 
7.000... . 7.000 
600 ..... 6.000 | 
4053|... .. 4.083 | 
9%..... 990 | 
101. .... 100 } 
4.057) ..... 4.087 | 
379 ..... 3.794 | 
00... 500 
2.263..... 2.263 
| 
54.000 ..... 54.000 | 
1,541.568| 302.300] 1,843.768 | 


423.000]. . 423.000 | 


248.000] 1,084.000 | 
151112]. ....| 161.112 1 
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Staattzuſchuß zu Studienfonden: 


—28 im dieicherathe vertretenen Rönigreiche 
und Linder © — “. e se } ® — .o — — 


aunme (Titel 11, 88. 1-10). ‚s0ol 1.170.550] 3.823.830 
— 


| 

Deſterrei unter ber Eunng 0 a. 000 0. | 
Deferrei ob ber Eu . vv Ä 
&a . 00 0 0 1821 08 08 08 8 0 8 LT LT [Te 0 . 
Zirol e 0 100008 0 . . 000 0.20 0 . 
Vorarlber .. — 0o . 1,1 1 01 08 2 8 81 0 8 00° e 

— — a 00 0 008 08 8 9 8 9 8 0o 0 — 0 

| 1 ee D .o0 0 00 0 000,08 0 . 
Krain . eh 8 0 8 8 60 8 8 8 1.1 0 0 6 I) 
Trieſt⸗Iſtrien .eo 0o 0 4 0 . 00 0 60 0o 0 0 0 . 
rz . 60. 1 0080 001 0 8 8 8 8 8 Fr 5 0 ® 
Dalmatien (} 0o66000o— er er er vr Br D 
Böhmen .o . 6 ee | 8 2. 8 08 08 8 8 8 0 8 0 0 0 . 
— . 0: 0 00 001 008 8 0 0 08 8 8 0 8 0 0 0 0 

lefie 0 ® 0 ® ® [2 ® ® L 2 “ “ ‘ 
Zweites Gymnaſium In Zeſchen ee Zur Br Gr Br — 0 
Gali len en.) tt VYHr re ro re rt 60 60 0 oe . 
Kra | Bere Er Er Br Er Bar er vor‘ . 

Bulowina ... 0 u 4 ® . Ä 

| 


en Hoch⸗ und Special ſchulen: 


— Inſtitut in Win. oo. 0 0. 
nifche Lehranftalt in Brim . . . .... 
ſche Akademie in Lemberg . oo... 
Technifches Inftitut in Kralau . . — 
Handels⸗ und nautiſche Akademie in Teich — 
Baus und Maſchinen⸗Gewerbeſchule in Wien . . 
Gür ſaͤmmtliche im Meichörathe vertretenen Königreiche 
und Länder .-— 0 008 82 8 8 8 8 8 8 0 9 0 —° 


ee. 0o oo 8 
. 





Auume (Titel 12, 66.17) . 835.000 | 

| 

Alademie der Willenfhaften -. - oc 0 0 20000. 69.000) 

Geologiſche Reihsanfalt . oo 0 . 16.0) 
Alabemie der bildenden Künfte in Wien. . 0.0.0. 


rn — für Kunſt und Induſtrie, dann | Ä 


Mufeum für Kunſt und Subuflrie. . . oo 0.» 65.000 60.280 128.250 
Beugmnhläle see tern cnrcıl 16.701, . .. » 16.700 


Iumme (Zitel 16, 96. 1 und 2). 81.7000 80.2501 141. 900 





| 
Evangeliſch⸗theologiſche Farultät in Wien . oo...» 7.1001... . | 27.100| 
Israelitiſch⸗ theologiſche Lehranſtalt (Mabbinat-Inkitut) . 4.300) Er 4.300 
Erhaltung — Baudenkmale und Errichtung öffentlicher — nn iu Pre 


h 2 .eo 0 0 se ee 0 ‘ .o . ae ©. ee eo 





Gentral » Gommiffion und Direction ber abminiftrativen 
Gtat atiſtik — — “. “ eo... @ o ® “ ®“ oe ® LU} L .e “. 82.000 





a le. 0 re a en em — ER ner Sereue 


















































68 x. Sta. 26. Finanıgefeh vom 2%. Marʒ 1872. 
Ausgaben 
$ 
— auflers 
=|_ #1 Slanlsausgaßen ordentliche | nefeug. | SUMME 
| %82|9 —— 
—A Gulden in oͤſterreichiſcher Währung 
8| 21 he und Beiträge zu Unterrichtszwecken: 
1 Für fünemtfiche im Reichärathe vertretenen BIN: 
and. Lander 3 2a u ea 51.800, 7.000 68.900 
3 Defterreich unter ver Eund . 2 20 000 ee 58.0M0|..... 58.900 
3 Deſterreich obder Eun. 840..... 810 
1 — ART. .... 4427 
5 Tirol und Vorarlberg oo 0 00 nenn er 7261 14.000 21.26 
6 ©Steiermarl 0a 2 ne nen ... ee 
7 Kamen . oo 2 00m oe ee eo. 8 .00. — 1471..... 14 
8 - UNE a a Ta a rer LMU... 20. 41.417 
9 Küſtenlan.. . 0 4.4581.... 4.438 
101 Dalmatien.. — 4.02 18.000 23.026 
11 WOHMen 3.4.40 ne a are ie, ae ur 4692l..... 4.69% 
12 ©Schlefien . 0 Te 8 8 0 4 1.103... 0... 1.108 
19 Gali; en mit Realau . 11.38 — — 
J Summe (Titel 21, 88.1—13).. 181.560) 39.0001 190.569| 
22). .- Segel nd fig fuhren niit: | | 
1 — a we ee ee 10). 2 00. 175 
2 De ae — ee a ee 7.71941..... 7. 710 
3. * © . ® 0} ®. ® . ® o % ® — ® “ o 10 . . . . 0 
Sunme (Titel 22, 88. 1-3). 7.9041. .... 7.908 | 
ea ea —— | 
23 Patronats-Auslagen zu Unterrichtszwecken: 
1 Deferreih unter der Ennd . 2 one 00. 5001..... 500 
2 Oeſſerreich ob der Euns.. .... Allen. | 4 
3 Salzburg ® 9 ® ® — ® “ ® [} ‘ U) ® . ® ® ®. ® 7.000 ‘ ® [ ® 7.000 
4 Tirol und Vorarlberg. 8001..... 800 
5 REIN. te ee Ar 3.9001. .... 3.900 
6 Kafenland: 4. 3 2 ee 1601. .... 160 
Summe (Titel 23,66. 1-6). 124011...» 12.401 
, nee (HERE 
Zuſammen (Eapitel 8, Titel 8-23) . | 8,035 as6 1,067.700| 6,703.186 
— m — 
Geſammtſumme (Capitel 8, Titel 1-23). 6,736. osi 2,098.000 2,098. 000| 8.834.954 8.834.954} 
‘ | 
II. iniſterium der Finanzen. | 
1. Eigentlicher Staatsaufwand. 
9 Finanzverwaltung: 
1 GentralsReitung (mit Einfluß der Rechnungk⸗ und: 
-. nesaız 806.000 18. 500| 824.500 
3 Yinanz Finanz. und Finanz-Bezirks-Direc- 
tionen, —* Infpectoren unb Gebuhrenbemeſſungs⸗ 
ämter ae .. 5.. 213,700 4.4.8557] 2213. 700 
Neubauten. — — 13.000 13.000 
3 Steuer Adminifrationen, Steuerienft bei den Berirks- 
| hauptmannſcha fien und Steuer-Zocal-Eommiffionen . 612.000... 2... .|° 612. .000 
4 Staats Eentralcarffe , Minifterial« Zahlamt, Gefällen- 2 
bers und Sammelamt in Wien, dann Landes⸗ 
Saupkeaflen - 2: 0 een ef ne im 923.270 
ö Sinanwade.. ....... nn ne]. 3BBRA00|. 2. . | 3,086.400 
Neubauten u ad Kaufid illinge . ee "11.700 11.700 
, Fürtrag. u) 17. u 7.983.570 


x 
— 








10 


12 


13 


14 





oo an © 


au Bau N 


> 0 38 ni 


Paragraph 








Stanalsausgaben 


Uebertrag . 


Steueränter. 0000. 0. Een 
Neubauten und Kauffhillinge - - 2 2 2 0 2 0. 
Finanz: Procuratyuren oo 0 0 0 een. 
Bollverwaltung. . . +. enge 
Meubauten und Kauffchillinge - 
Etat der Grundſteuer⸗Reguliring. 


Summe (Capitel 9, Titel 19) . 


Allgemeine Caſſenderwaſtung. 


Münsverluf 082 38-0. 0 ren A 
Escompte für vor der Verfalldgeit realifirte Wechſel⸗ und 
Kaufihillingsraten . oo... . ee ee ie 

Erfäre an Parteien. . 

Nemunerationen für Beforgung der Geſchäfte der cumulas 
tiven Walfenfone 0 0 2 0 0 . 

Verfchiedene Außlagen . . » » 

Ale auferordentliher Theuerun ngöbeitrag für daß Jahr 1872 
für die nicht in den vier höchſten Diätenclaffen ftehenden 
Peamten, dann die mit Adjuten angeftellten Praktilan- 
En und Auscultanten und bie mit Gehalt angeftellten 

lener .e...8 ee 8.» © ® ® ® “ ® — — e } ®. — [2 [2 


‘ Summe (Gapitel 10, Titel 1—6) . 


B. Betriebe Einhebungss und Berwaltungstoften 
der Staatseinnahmen. 


Directe Steuern. 


Vergütungen und Belohnungen an Partelen und zfenlliche 
Organe aus Anlaß ihrer Mitwirkung bei Ermittlung 
und Feſtſtellung der zur dann bei ber 
Eteuereinbringung - oo > 0 0 0. 

Entfhädigung an früher ſteuerfrele Parteien in "Dal 
matien aus Anlaß der Einführung der Grundfleuer . . 

Steuers@recntiondloflen . © © oo 0 2 0 onen. 


Summe (Capitel 11, Titel 1—3) . 


Boll. 


Rüdftellung von Grfälsfigerkellungen . » .. - 0.» 
Sefällsrüdgaben. ... 0000. De re ee 


RegieloftensBaufchale - - 2 2 2 0 rennen 
Verzehrungsjteuer-Neftitutionen - . . . - : — 


Summe (Capitel 12, Titel in. 


Indirecte Abgaben. 


Verzehrungäfteur >» oo 2 2 0200er ne. . 
Neubauten 2 000er ern. 


Salz: | 
Erzeugungs⸗ und Einloͤſungekoſten a a eg 
Neubauten und Realitäten Anlauf . - oo 0... 
Derichleiß Auslagen . . 2... EEE 
Neubauten - 2 0 0 0er ern en 


Summe (Gapitel 14, Titel 1 und 2) . 


AN. Städ. 26. Sinansgefeh vom 23. März 1872. 


nnd m mt bene he mn me mn mn mer ern ne nn A ee m en — 


69 





Ausgaben 


7,936.600| . 


3,010.000 


258.600] . 


1,141.900 


2,864.000 
15,211.100 


49.700 





451.000. . - 
27.0001. . 
1,00.000| . . 
5.000.000]. . . 


| 6,878.000| . 


185.000 


3,186.000 





47.970 
23.800 
1.600 


60.000 
50.600 


1.900 


125.400 


123.400 





3,652,000 
4,300 





100.000 
170.000 
3,000 


35.000] . 


308,000 


15 ® 





auflers Ä 
‚ [ sedentlide | srdentlide | Summe j 


Gulden in — 


⁊ osa.vno 


——— 
——————— 


5,000.000| 8,000.000 
368.000) 8,111.000| 8,479.000 | 


35,500 | 


120 


175.160 | 


451.000 
27.0001 
1,400.000 
5, ‚000,000 | 


6,873.000 | 


3,837.000 | 
4.300 | 


3,000.000 | 
170.000 
284.000 

35.000 


3,494.000 





2 u 


6 BB wie 





Paragraph 


Stanlsansgaben 


Tabak: 


Apminifrations-Augla —— 
—* und eFandeioſten 


—— Muslagen ee 


Summe (Capitel 18, Titel 1—3) . 


Gtämpel. . . - 
Zarın und Gebühren von Rechiögefchäften . 
Lotto o ® “ “ “ 0 ® “ ® .% I) o U} 


Buni ny . 08 0 08 © Ü) 
MRonipulationtbanten 


— Kr 06 


Suume (Capitel 13-20) . 


Staatseigenthum. 
Staatögüter: 
Staats-Domänen . . . 


Dicafkerials®ebäube . . . 
Gebäude» Adaptirung 
Aerarial⸗Ciſenbahnen 


80 


Renbauten und Realitäten-Anlanf . ee 
— ——— ServitutsAblöfung ꝛc. 


Fiscalitaten und Heimfäliglelten -. . .... 


Hof⸗ und Staatedruderei in Wien.... 


Rergweſen. 


Allgemeine Monian-Berwaltung . . . - 
Für pretuctive Anlagen us Verſuche 
hleaworke 


—* — U} 2 ® ® ® oe U} , @ 
&ifenwerte ¶ ® [2 ® L} “ 3 “ ® ® “ ® 
Andere Montanwerke . . . —— 

Reubauten und Realitäten-Untauf R 


.e eo 8 vv. «av 0 


Summe ( Tapitel 34, Titel IA) . 


Münzmefen 
Neue Werkteinrichtungen 


ee... 8 00 v0 0. 


In Ganzen (CTapitel 9— 25). 


Summe (Capitel 21, Titel 1—3). 









Ausgaben. 
auflers . 
ordentliche Sunme 


Gulden in öfterreihifcher Währung 


ordentliche 











166.167 


2.993.800 





66,043.100| 11,269.457| 77,311.557 | 





| @apiter 


Titel 


ES A 202 0 20 


> 


um GW > 





Paragraph 


os RD mie He GO RD ie 


f 
1 JufipDermaltung in ben Kronländern . . . - - 






auflers 
ordentlide 


Gulden in-öfterreidhifcher Währung 


Stanftsansgaben 








X Jandels⸗Miniſterium. 


A. Eigentlicher Staatsaufwand. 


Gentrals2eltung . . - « . 
Traeirung von Eifenbahnen RN , 9001 

er. 5,000. ‚900 8,000.000 | 

i N. 000| 1,527.350| 2,247.850 | 

Neubauten im Küftenlande . . a 213.600| 213.600 
Neubauten in Dalmatien. .... IE 148.400 148.400 | 


Summe (Gapitel 26, Titel 1 und 2). | 4,128.000| 7,391.900| 8,519.900| 


Wiener Weltausftellung . 
Hafen⸗ und Geejanit öbienft . 


® ® ee 
® ® 

— “ ® ®. ® [ ) 
.e eu, ve vv oe 
. oo, vr 0 0 0 
. oo. vo 8 9 
.e 8 . oe ee 8 
. oo, 8 0 oe © 





B. Betrießs-Auslagen. 


Bopt s Gefäll eo 0. © .o“.000e0 8 8 58 oe 10,915.000 .. ee .» 0 10,915.000 | ; 
Kür Adaptirung des Vofgebäubes in Prag — ———— 130.000| 130.000 | 
Vorarbeiten zum Reubaue bed Bofigebäuret in Brünn . .|.. ... 25.000 35.000 | 





Für Einführung ber — ET EN NE 100.900) 100.000 | 
Telegraphen⸗Anſtalt . . 2,834.000| 595.000] 3,429.000 | 

Für den Bau des neuen "Xelegraphen-Amtögebäuded in u 
SEN: - 2.22 Su EEE REN 300.000| 300.000 } 
Für Adaptirung des Amtsgebäudes in Prag - oo. |... .. 20.000 20.000 | 
| 


Summe (Eapitel 26, Titel 3 und 4) . 13,749. 0000 1,170.000| 14,919.000 | 
Pufemmen (Gapitel 26, Titel 1—4) . | 14,877.000] 8,561.890| 23,438.390 | 








11. Acerbau-Minifterium. I: 


| 
Gentralsteitung - » oo... — 135.000 3.200) 138.200 | 
Höberer land» und forfwirihſchaftlicher unlerricht — 65.000 74.5001 139. 500 | 
DandeBcultur. =... 0.2 aa. wa er lee 633.000) 633. 000 | 


Organe für bie ucberwachung und Hebung ber Sandeöcaltur 145.000. . 145.000 | | 
Berghanptmannfchaflen . » oe 0 0 er nee. . 160.000|. . . » » 360.000 | 


Montan⸗Lehranſtalten.. nen 45.0001... . .» 45.000 | 
Staatbs®cfüte . - 0 ner F 278.000 66.000| 344. 000 J. 
Staats⸗Hengſten⸗Mepots: | 
Adminiftrationds und Negies Auslagen - « » 2... 780.0001. - . . - 780.000 | 
Ankauf von Befhälern . 220200. — 282.000 70.000| 352.000 | 
Foͤrderung ber Pferdezucht Be ar ae EN 80.0001... . » 90.000 | 
Bieltauöflellun - - oo 00 0 ren ne ea e 30.000 30.000 








Summe (Capitel 27, Titel 1—10) . | 1,980.000| 876.700] 2,856.700 | 





x. Minifterium der Zuftiz. 


Gentrals@eitung . » oo 0 en een 00. 
Oberfter Gerihtöho i —— 


— 180.0000..... 150.000 | 
Ge 330. 000 15.540| 348. 340 | 
- + 4 12,070.000| . - . - » 12,070.000 | 
Pe | ‚868. 000 346.000] 2, 214. 000| 


Strafanſtaltten. 
Bee EN 4173.705| 174. 705| 


Neubauten ber Zuftizperwallung . . » . - » 
Mehraufwand für die den Bezirkögerichten zugetheilten 
Kanzliften und Actuare der beftandenen Bezieldämter . |. . . . - 15.000 15.000 | 


Zunıme (Gapitel 28, Ziel 16) . | 14,418.000| 851.248] 14,069.245 


8 
83 
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—— 
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| 32 
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33 


pain 
SS. 0 da 0 18 mi 


Dr 00 


j AU. Stũd. 236. Sinamgefeh som 24: Klin 1872 


Stantsausgaben 


x. Kehmungs-Gontrole 


Oberſter Rechnungshof ee 


Rüdfanbe-Section ker Eameral⸗Hauptbuchhaitung — 


XIV. penſions⸗Etat. 


Allgemeiner Penſſons⸗Etat der Civilverwaltung..... 


Gemeinſchaftliche Civil⸗Penſionen (N).. 


Zumme (Capitel 30, Titel 1 und 2). 
3 


XV. Subventionen und- Potalionen. 
A. ._ einige Landesfonde: 


NN ET Tr LE 2 0 


B. Aus Anlaß der Donauregulirung: 
Binfen-Erforderniß für den das Aerar treffenden Eon» 
eurrenz„ Beitrag - . » 


oe Se 8 ev ee 8 8 0 oe 


C. An Induſtrie⸗Unternehmungen: 
Als 4%, Vorſchuß: 
Lember ee 
Franz Sofeph- Bahn . . » . » 
Kronprinz Nubolfs-Bahn . . » 
Kaſchau⸗Oderberger Bahn . . 
Carl Ludwig-Bahn . . .. . 
Mäprifchsfchlefi föe Norbbahn ; 
Defterreihifche Norbweflbahn . 
Erfte ungariſch⸗galiziſche Ciſenbah 
Vorarlberger Bah... 
Südnorddeutſche Verbindungsbahn.....-. 


Subvention: 
Bittau-Neichenberger Bahn 


BausBeiträge für die Linien &t. Peters Fiune und 
Dilach-Brigen.. . . . 


3er vo 00 0 0 


% . ‘ ® °. ® eo [2 ®. [2 


Mün;verluft für GSilberzahlunzen per 12, 132 .000 a 
zum Courſe von 15% . «een... 


ana (Eapitel 33, Titel 1—13) . 


D. An einige ee 
Unverzinsliche Vorſchüſſe: 


Für Oſt⸗Galizien. 
Für WehsBaljin . ... . 


Kür die Bulowina . . . » 
Für Krein . 200000. 


Summe (Gapitel 34, Titel 1—4) . 
Pufammen (Sapitel 31—34) . 


“ v ® ® @ 
‘ “ ® “ ® ®. “ 
eo “ ® ® [2 
o . “ o “ 


. Summe (Gapitel 29, Titel 1 und 2). 








— u | 





auflew 


ordentliche ordentliche 





= 


Gulden in öflerreihifcher Währung . 


144.0001. .. . . 


a 0. 18.000 ! 


I ne ee 2 en 


144.000| 14.000 


Ö 0  2 2 = Sol Sn u ng 





11,751.953 

772.000. » ». . 
12,023.953 

10.000 .ee0 0. © 

243.367 . 0000 ©. 
oe oe. 1,700.000 
“00. .]| 1,800.000 
00. «| 3200.000 
a ar 350.000 
.. ; 750.000 
—F 600.000 
... 2,250.000 
a Re 00.000 
0 00..c} 200.000 

. 150.000 

70.000). » . » « 


762.000) . . . «+ - 








8.800) 11,260.253 


772.000 


8.800) 12,032.253 


nn ne 


1,700.000 
1,800.000 
3,200.000 
350.000 
750.000 
600.000 
2,250.000 
300.000 
200.000 
150.000 


70.000 


762.000 





'832.000| 11,300.000| 12,133.000 


1,819.800 





1,819.800 


832.000] 13.119.800] 13,951.800 | 


1,520.102|.... . 
1.104.888). . . ı 
u. ee oo 305.000 





ee . 40.000 
2.625.000 435.000 


1,5%0.10% 
1,104.898 
395.000 
40.000 





‚3,060.000 | 


3,710.367| 13,554.800| 17,205.167 


* 

















37 


Paragraph 


$ 


Verwaltungs - Außlagen für bie gemeinfante fwebente 







Ausga 77 en ‘ 
aufter- 
ordentliche 


Gulden in öfterreigifcher Währung 





Stanalsausgaben | ordentliche Summe 











IV. Ziaalsſchuld. 


A. Zinſen der Staatsſchuſ - +» .:= » 
on ab der Jahrek-Beitrag ber Länder der ungarifchen 


WUOR. 2» 2» 0 0 re te 


Derbleiben . 


Bon dem hievon die dießſeitigen Ränder treffenden Erforder⸗ 
niffe in Silber ergibt fi der Münzverluf mit. . . . 


Summe . 


B. Schuſden⸗Tiſgung . s i .. S . M 


-Hievon ab ber Jahres⸗Beitrag der Länder der ungariſchen ſJ 
Krone von 1 Million Gulden in Noten und 150.000 Au 
in Hingender Dünze, zuſammen von. . . . .» » 


Berbleiben. 


Von dem hlevon bie dießfeltigen Länder trefferiden Erforder⸗ 
niffe in Silber ergibt fich der Müngverlaft mit. . . . 


Summe . 
duſannen (Eapitel 35, Zitel 1—4). 


am. Berwaltung der Ztaalsſchuld. 


Schuld (TOY). 2-00 300.0000..... 300.000 


Berwaltungs-Hulagen fi für die nicht gemeinfame ſchwebende 


Verwaltung9-Muslagen für die fundirte Schul. — 
Suumme (Capitel 36, Titel 1 -3). 


8000. 8.000 
433.000 mM. 000 505.000 
een ne u 


742.000 11.000) 813.000 Ä 
| 





— 22 20 2 7 > ion 2 2 





XVII. Beitragsleiftung zum Aufwande für die 


gemeinfamen Augelegenheiben. 

Ueberſchüſſe des Hollgefild . . . . 
Beitragsquote zur Behreitung der gemeinfamen Auslagen 
laut ter Allerhöchſt genehmigten Delegationdbefchlüffe - 


Summe (Gapitel 37, Titel 1 und 2) . 


| 


10,945.000| . - s . . | 10,945.000 
65,148.402|. . © . . |85,145.402 


en 


76,090.402!. . . . . | 76,090.402 








® 





Staalsansgaßen 


Paragrapf 





Besapitnlation. 
| 1 L Alerhödfter Zefa . . - - - 22020. . 
| 2 I. Eabinets-Ranzlei Seiner Majekäl . . - - - - - - 
| 3 IL Reigereil . . oo 20er en 
—1 NV. Reichsgeriht — RR 
| 5 V. Mineral 000er en 
6 VL. Minißerium des Bauern... - . ’ 
| 7 VIL Minikerium für Sondesuertgeidigung - - - - » - 
| 8 U. Mirikertum für Eultus und Anterriht. © - . - - 
925 IX. Mintkerium der Jinanjſen.......... 
| 26 L. YandeisMinikeim 22222000. 
| = V Aatxbau·Miaiterium............ 
| 23 XIL Minikerium der Bulk © oo 2 2 oe een. 
| 29 XIN. Rednungs-Gontiele - oo 2 00 n 
30 IV. Ynpeustdt .. 2.220000. ee 
| 31-34 XV, Subventionen und Botatinen - » - - 220. . 
| 3 IVI. niauuaſuid ee Drei 
s6 IVII. Yerwaltung der Btacts[guld - - - . ... . : 
87 XVII. Beitzagsleikung zum Aufwande für die are 
Angelegenhellem . 0 00 020 ö 


Geſammtſumme des Erfordernifies . 





XII. Sıkd. 26. Sinansgefeh vom 24. Mär; 1872. 


ordentliäe — Samt 
Gulden in oͤſterreichiſcher Währung 
3,850.000| . 3,650.000 
6139|... . 61.395 
403.751| 850.000) 483.781 
23.0001. . . 23.000 
70.0001. 2... .| 870.000] 
14,076.800| 2,788.000) 16,845.700 | 
6,211.321 2,487.045 8,698.366 | 
6,736.954| 2,098.000| 8,834.054 
66,042.100| 11,289.457| 77,311.557 | 
14,877.000| 8,561.390| 23,438.390 | 
1,980.000| 876.700] 2,856.700 | 
14,418.000| 541.248 1u,000.208 
144.000) 44.000) 188.000 | 
12,023.953 8.300] 12,032.253 | 
3,710.867| 13,854.800| 17,265.167| 
77,137.094| 12,808.233] 89,642.327 | 
742.0000 71.0001 813.000) 
76,090.402| . . . . . | 76,090.402 





398,808.137) 54,816.070) 353,714.207 


vn A Br — — ieh — ——— 
— Le = 


All. Stück. 26. Finanzgefeg vom 24. | 


vtaats⸗Yoranſchl 


für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche un 


pP - 


Titel 


[EZ u 02 0 2 


—2 


sw TV mn 


[2-7 


00 3 0 ut = n 


Paragraph 


Aweiter Theil. — Beder 


ee ee 


Slaufseinnafmen 


1. Allerhödjfter Hofflaat ..... . 
II. Eabinets-Ranzlei Ir. Majelät. . . 


I. Beihstathb ..... . 


IV. Beihsgeriht .. . . . . 
V. Miniferratb ....... 


11. Miniſterium des Innern. 


Erträgniß des Reichägefeßblatted - . . 220. 
Politiſche Verwaltung in den einzelnen Ländern. . . 
Deffentliche Sicherheit. . - - 2 2 2000 
Staatsbaudienſtt. ne 
Straßenbauaaa 
Waſſeraaaaa 0 0 a an ee 


Summe (Eapitel 6, Titel 1— 


VII. Minifterium für Sandesvertheidigung. 
Militär PBolizeiwace 0 0 08 00%. er... 


VIII. Minifterium fir Cultus und Anterrich 


Ueberfchüffe Eatholifcher Religiondfonde . . . . . » 
Einnahmen von Lehrer-Bildungsanftalten . . . . . 
Mufeum für Kunſt und Induſtrie, dann Kunfl-Gewerbeft 
Einnahmen aus dem Verkaufe ftatiftifcher Werte . . 


Summe (Eapitel 8, Titel 1— 


IX. Minifterium der Finanzen. 
Finanzverwaltung. 


Eentrals2eitung (mit Einfchluß der Rechnungs⸗ und $ 

rehnungd: Departement). . - 2 2 200. 
Finanz⸗Landes⸗, Finanz⸗ und Finanz Bezirkö-Directio 

Finanz⸗Inſpectoren und Gebühren:Bemeffungsämt 
Steuer⸗Adminiſtrationen, Steuerdienſt bei den Bez 

Hauptmannſchaften und Steuer⸗Local⸗Commiſſione 
Landes⸗Hauptcaſſenn. . 
Finanzwache.. 
Steueräͤmterr... . 
Finanz⸗Procuraturen. 
Zoll⸗Verwaltungg. 


Summe (Capitel 9, Titel 1— 


76 


nn in sn ee a 


Gapitel 


Yan 
= 


12 


20 


i 21 


Titel 


do 


OS X 190 o D mm 


2 
N > 


XD mi 


Paragraph 


ZU.’ Stück. 26." Finansgefeh vom 24. März 1872. 


Sinuahbmen 




















\ Slanfsteinnaßmen ordentliche | „uufer | Summe 
— 

Gulden in öfterreichifcher Währung 
Allgemeines Caſſenderwaſtung. | 
Regiekoften- Beiträge aus Fonden . . 97.8601... . 97.860 | 
Ueberfhäffe cumul ver Waiſenfonde und Einnahmen | 
ans folchen Ueberfehüflen . . . . » RE | WERTE 376.050] 376. 050 | 
‚BVerfchiedene Buflüfle - © > > 0 00 0 oo neuen 76.4001. ... . 76.400 | 








re 22— | 


Summe (Capitel 10, Titel 13). | 174.280| 376.050| 880.310 | 
Directe Steuern. 


Grundſtenrer 2 0 00 0 re... 
Gebäudefleuer - © - > 2 0 0 2 en 0. 2 2... 20,000.000 


e 20,000.000 
Erwerbfiuerr - - © oo 0 0 ... . th 8600.0001. . . 8,6500.000 | 
Einlommenflur. . . 20.2. . oo. 000.0. 0. .] 18500.000|. . . 18,500.000 
Erbfleuer. . .»... . — re — 8.0000..... 8.000 | 
Steuer-Erecutiond-Gebühren . De a 100.000| 100.000 | 


Verzugszinſen von rüdfländigen Stum »2.....R. 150.000) 180.000} 


Summe (Gapitel 1117) . | 83,908.000| 280.000 84,158.000 | 











gl... 0. ol. nennen een nee. 1 17.823.000 1.000.000] 19,723.000 


Indirecte Abgaben. 








Berzehrungsftener: 
Branntweinfleuer - -". - - 2 2 20000004 770.000... . . 7,700.000 
nur * Moſtſteuee.... 2 022 000.1 3980.000|:. . .. . 3,980.000 
LEFRREUIER u. 1.2 Sera Bee ee — 19,782.000 
Eis und Schlachtvichfteuer ee ar Be — 4,234. 000 
uderfleuer © 0 00 00 nen > 0. . 1 11,200.000 | 
Verzehrungsſteuer von fonigen Berbraudjtgegenflinben —— 2,000.000 | 
Pahtungen . . 2 2 20. — ..... 3,142. 00001..... 3,142. 000 
Andere Einnahmen - © 2 2 2 2 ....... a 22.000 | 
Dazio eonsumo in Dalmatien . -. - - -» 2 2 2. ..J4 112000. . ... 112.000 | 
Gefaͤlls⸗Sicherſtellungen.. ... » N 1,900.000| 1,900.000 
e — — — 
Summe (Gapitel 19, Titel 1—10) . 1,900.000| 54,072.000 | 
Balz: | 
Vnnahmen ber Erzeugungzfämter....... er rl 112.000 | 
Einnahmen der Verfgleißämter. . . . . 0 0. .J118,500.000| . . . . . 18,500 00) 
Summe (Capitel 20, Titel 1 und 2) . | 18,612.000|. . . . . 18,612.000 | | 
Tabak: 
Einnahmen vom Verſchleiße im Inlande . . . . . . | 51.028.000) 761.500] 51, en 8 
Einnahmen der Erzeugungsämter. - - .... 725.000| . . .. . 


Summe (Capitel 21, Titel 1 und 2). 


Staäͤmpel................13300.0001..... 13,300.000 
Taren und Gebühren von Mechtögefchäften. . - - - - 1 26,800.000|. . . . . 26,300.000 | 
7 ....... .... 18,878.000| . 0... 18,875.000 
Mae nn 2,614.000| 
Pundltung 2 2 en — 218. o00 


Summe (Gapitel 10- 26). 1178,841.000| 2,661.500|181,502.500| 
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Slaaflseinnaßfmen 





XII. BedinungssGontrole. ..... . 


ZIV. Benfions-Etadt ....... 


XV. Subventionen und Botationen. 


Erlös aus der Veräußerung von, dem Aerar gehörigen 
Actien der Franz Fofeph Bahn . . . 2 2 220. 
Zinfen ber bei der k. k. priv. Greditanflalt für Handel 
und Gewerbe beponirten Ueberfchüffe der Baubeiträge 
für die Linien St. Peter Fiume und VBillad-Briren 


Summe (Gapitel 37, Titel 1 und 2). 


IVI. Staatsſchuld. 


Einnahmen aus dem Erlöſe der Obligationen der einheit⸗ 
lichen Staatsſchuld 
Einzahlungen von Cautionen und Depoſiten 


Summe (Capitel 38, Titel 1 und 2). 


.er ee 0. 8 8 [8 LT 8 Fr 8 LT 0 64 


IVII. Berwaltung der Btantsfhuld. 
Einnahmen an Blanquetten-Gebühren für Umwechslungen 


von Staatöfchuldverfchreibungen -. -. » 2 2 2 20. 
Erlös für Formularien zu Zinfen-Ouittungen für die ein- 
beitlihe Shuld. . . . Be ee 


Summe (Capitel 39, Titel 1 und 2). 


IVIII. Einnahmen aus der Beräußerung vom Btaats- 
eigenthume . ... 2.2... 


II. Aus den am Schluſſe des Bahres 1871 ver- 
bliebenen Gaffereftn . .... . 


XI. Einnahmen aus der Realiſirung von Central⸗ 
Activ 





Einnahmen 


ordentliche 





.| 5.394.000) 3,394.000 


. ] 18,300.000| 18,300.000 


aufers 


ordentlidhe Summe 








Bulden in öfterreihifcher Wahrung 


5.300.000) 8,300.000 | 





94.000 93.000 








| 
| 
| 


3.485.000) 3,485.000 
60.000) 60.000 








.| 3,545.000| 3,545.000 | 


.| 4,500.000| 1,500.000 
— (nt | 


2,200.000] 2,200.000 | 
| 


| 
| 
6,000.000) 6,000.000 | 
| 
| 
| 
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Hahrgang 1872. 


Beichsgelebblatt 


im Reichsralhe vertretenen Königreiche und Pänder. 


XIII. Stück. — Ausgegeben und verſendet am 28. März 1872 





27. 
Geſetz vom 17. März 1872, 
betreffend die Gehalte, Die Quartiergelder und den Hang der Profefioren an den vom 


Staate erhaltenen techniichen Sochfchulen, an der Sandeld: und nautifchen Akademie 
zu Trieſt und an den übrigen vom Gtaate erhaltenen nautifchen Schulen, 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


I. Abfcpnitt. 
Gehalte der Profeſſoren an den vom Staate erhaltenen technifchen Hochichulen. 


8.1. | 
Der foftemmäßige Gehalt der ordentlichen Profefloren an den vom Staate erhaltenen 
techniſchen Hochſchulen wird für Wien mit 2.500 fl., für die übrigen techniſchen Hochfchulen 
mit 1.800 fl. feftgefeßt. | 
2. 


Diefer fpftemmäßige Behalt eines jeden der im $. 1 erwähnten Profefforen wird nach je 
fünf Jahren, die derfelbe als ordentlicher Profefjor an einer vom Staate erhaltenen techni⸗ 
ſchen Hochſchule oder an einer Öfterreichifchen Univerfität, oder an der k. k. Akademie der bil: 
denden Künfte in Wien, fei es vor, fei ed nad) dem Beginne der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes, 
zugebradht hat, bis einfchlieglich zum fünfundzwanzigften Jahre diefer Dienftleiftung um je 
200 fl. (Quinguennalzulage) erhöht. 

Denfelben Anfprud auf die bezeichneten Quinquennalzulagen begründet eine in der 
Eigenfchaft eines ordentlichen Profeſſors zurücgelegte Dienftzeit an einem nicht vom Staate 
erhaltenen technifchen Inftitute, infoferne dasſelbe feiner Einrichtung nach als Hochſchule zu 
betrachten ift, und an demfelben gegenüber den ordentlichen Profefioren der vom Staate erhals 
tenen Hochſchulen kraft einer von den Erhaltern derfelben der Regierung abgegebenen Erflä- 
rung volle Reciprocität geübt wird. Eine Dienftzeit, welche dieſen Bedingungen nicht ent- 
fprit, kommt nur dann in Betracht, wenn fie durch eine ausdrüdliche Erklärung als zum 
Behufe der Vorrüdung anrechenbar anerkannt würde. 


g. 3. 
Die Functionszulage des gewählten Rectors beträgt am Wiener Polytechnikum 1.000 fl., 


an den übrigen technifchen Hochſchulen 500 fl. 
18 
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ß. 4. 
Die außerordentlihen Profeſſoren werden entweder ohne Gehalt oder mit bon Fall zu 
Hal zu beftimmenden Behalten angeftellt. 
G. 5. 


Die Profefforen des polptechnifhen Inſtitutes zu Wien beziehen ein Quartiergeld, 
welches für die ordentlichen Profeſſoren 400 fl., für die mit Gehalt angeftellten außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren 300 fl. beträgt. 

$. 6. 


Den an dem Wiener Polytechnikum bereits angeftellten ordentlichen Profefforen fteht e& 
frei, bei Eintritt der Wirkſamkeit dieſes Gefeges zu erklären, ob fie aud) fernerhin von dem 
ihnen eingeräumten Rechte der VBorrüdung in höhere Gehaltsftufen Gebraud) machen oder die 

Behandlung nach dem gegenwärtigen Gefeße für fi in Anfprud nehmen wollen. 
; 8, 7. 

Die ordentlichen Profeſſoren der techniſchen Hochſchulen ſtehen in der VI. die außerordent⸗ 
lichen in der VII. Diätenclaſſe. 

H. Abfdnitt. | 
Gehalte der Brofefioren an der Handeld- und nautischen Akademie zu Trieft und an deu übrigen 
vom Stante erhaltenen nautifchen Schulen. 


: 8 
® ® 


Der foftemmäßige Gehalt der Profefforen an der Handels⸗ und nautiſchen Afademie zu 

Trieſt wird mit 1.200 fl. und an den übrigen vom Staate erhaltenen nautifchen Schulen mit 

800 fl. beftimmt. | | 
8. 9. 

Der Gehalt eines wirkliden Profefford an der Handels⸗ und nautifchen Akademie zu 
Zrieft oder an einer anderen vom Staate erhaltenen nautifchen Schule wird nach je fünf 
Dienftjahren, welche derſelbe als folcher, fei es vor, fei e& nad) dem Beginne der Wirkſamkeit 
dieſes Gefeßes an einer diefer Lehranftalten oder an einer vom Staate erhaltenen Mittelfchule 
in zufriedenftellender Weiſe zurüdigelegt Bat, bis einfchlieklich zum fünfundzwanzigften Jahre 
diefer Dienftleiftung um je 200 fl. erhöht. - 

8. 10. 


Die Bezüge eines Directord beftehen in dem fuftemifirten, mit dem Anſpruche auf Quin⸗ 
quennalzulagen verbundenen Profefforsgehalte der betreffenden Specialfchule und einer gleich 
jenen bei der Penfionirung anrechenbaren Zulage, welche 400 fl. an der Handels⸗ und nauti- 
ſchen Alademie in Trieſt und 200 fl. an den felbftändigen, nicht mit Realfchulen verbundenen 
naufifhen Schulen beträgt. Profefloren, welchen die Leitung der eben genannten Sperials 
ſchulen proviforifch übertragen wird, beziehen eine Nemuneration in dem Betrage der erwähn- 
ten Zulage. Ebenſo Haben Directoren von Mittelfchulen, welche mit der Leitung der mit der 
Realſchule verbundenen nautifhen Abtheilung betraut find, eine Remuneration von 100 ft. 
zu beziehen. 

F. 11. 


Die Anfprüche des Directord der Handeld- und nautifchen Akademie in Trieſt auf Natu- 
ralmohnung, eventuell volle Wohnungsentſchädigung Seitens des Municipiums von Trieft 


ah unberührt; den Profefjoren diefer Anftalt gebührt ein Quartiergeld von 300 fl. 
jaͤhrlich. 
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Zr Ä 8. 12. 
| Wenn bei Durchführung der vorftehenden Veſtimmungen ſich für einzelne Profefloren 
ein geringered Einfommen ergeben follte, als dasjenige, welches fte in dem lebtabgelaufenen 
Fahre zu beziehen hatten, fo wird ihnen das hieran Fehlende durch Gehaltszulagen ergänzt, 
welche nad) Maßgabe des Vorrüdens in einen höheren Gehaltsbezug wieder einzuziehen find. 
S. 13. 

Auf Religionslehrer, welche nicht zugleich für dad Lehramt in einem anderen Lehrge- 
genftande der betreffenden Specialfchule geprüft und zu dem für wirkliche Profefforen vorge- 
Ihriebenen Maximum der Stundenzahl nicht verpflichtet find, ferner auf Lehrer der nautifchen 
Echulen, welche nicht nach der Verordnung des Unterrichtöminifteriums vom 26. Zuli 1868 
(Reichegefepblatt Nr. 112) die Lehrbefähigung erlangt haben, endlich auf Hilfs- und Neben- 

. lehrer findet das gegenwärtige Geſetz Feine Anwendung. 
g. 14. 

Der Director der Handeld- und nautifhen Akademie in Zrieft fteht in der VIL, die wirk— 
lihen Profeſſoren dieſer Zehranftalt, dann die Directoren der nautifchen Schulen in der VII, 
endlich die wirklichen Profefforen der nautifchen Schulen in der IX. Diätenclaffe. 


II. Abſchnitt. 
Gemeinfame Beflimmmngen. 


g. 18. 


Nach Lage und Erforderniß der Verhältniffe können einzelnen Profefforen, fowie dem 
Director der Handeld- und nautifhen Akademie zu Trieft, auh höhere als 
die fpftemmäßigen Bezüge und andere Begünftigungeh zugeftanden. werden. 

8, 16. 


Diefes Geſetz tritt mit dem erflen Tage des auf die Kundmadhung 
folgenden Monates in Wirkſankeit und ift mit der desjelben der 
‚ Unterrichtöminifter beauftragt. 


Ofen, am 17. März 1872, 


Fram 3oleph m. p. 
Auersperg m. p. ©Stremayr m. p. 





28. 
Geſetz vom 19. März 1872, 


zur Negelung der Bezüge ded Lehrperfonaled an den mit den ftaatlichen Lehrerbil- 
dungsanftalten verbundenen, aus Staatdmitteln erhaltenen Mebungsfchulen. 
Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


F. 1. 

Der foftemmäßige Gehalt der wirklichen Lehrer an den mit den flaatlichen Lehrek 
bildungsanſtalten verbundenen, aus Staatsmitteln erhaltenen Uebungsſchulen wird für Wien 
mit 1.000 fl., für die übrigen Uebungsſchulen mit 800 fl. beſtimmt. 

18° 









leiftung um je 100 fl. erhöht. 
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5. 2. 


Diefer Gehalt wird nach je fünf Fahren, die ein folcher Lehrer, ſei e& vor, fei e8 nach 
Beginn der Wirkſamkeit diefes Geſetzes, an einer Uebungsſchule in einem der im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und Länder in definitiven Anftellung als Lehrer in zufriedenftellender 
Weiſe zurücgelegt bat, bis einjchließlich zum vollendeten dreißigften Jahre diejer Dienjt- 


$. 3, 
Der Gehalt eines an einer Hebungsfchule angeftellten Unterlehrers wird mit 600 fl. 


feftgejegt. 
S. 4, 


Die Lehrer und Unterlehrer an den Uebungsfhulen zu Wien und Trieſt genießen ein 

Duartiergeld, welches für Lehrer jährlih 150 fl., für Unterlehrer jährlich 100 fl. beträgt. 
| S. 5. 

In welchem Umfange den an flaatliche Hebungsfchulen übertretenden Lehrern öffentlicher 
Volksſchulen die an diefen zugebrachte Dienftzeit zum Ziwede der im $. 2 erwähnten Gehalts» 
erhöhung anzurechnen fei, hat der Unterrichtöminifter von Fall zu Fall bei der Ernennung zu 
beftimmen. 

S. 6. 


Die Lehrer der ftaatlichen Uebungsfchulen ſtehen in der X., die Unterlehrer in der 
XI. Diätenclaſſe. 
S. 7. 


Wo der „Befoldungsaufwand für Webungsfchulen gemäß dem: $. 67, Alinea 2, des 
Befeßes vom 14. Mai 1869 (R. G. BI. Nr. 62) nur theilweife aus Staatemitteln beftritten 
wird, haben auf die Bezüge auch der vom Stnate bejoldeten Lehrperfonen die betreffenden 
Beftimmungen der Landesgeſetze über die Rechtöverhältniffe der Volksſchullehrer Anwendung 
zu finden. 

8. 8. 

Vom Beginne der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes haben fich die Lehrperſonen der ftantlichen 

Uebungsſchulen der Ertheilung des fogenannten Rachftundenunterrichtes zu enthalten. 


g. 9. 


Alle in den vorftehenden Paragraphen enthaltenen Beftimmungen finden auch auf die 
mit den ftaatlichen Lehrerinnen-Bildungsanftalten verbundenen, aus Staatsmitteln erhaltenen 
Uebungsſchulen volle Anwendung. 


ß. 10. 


Diefes Gefeß tritt mit dem Tage der Kundmachung in Wirkfamfeit. Mit der Durch- 
führung wird der Unterrichtöminifter beauftragt, welcher auch die im $. 5 erwähnte Beftim- 
mung binfichtlich der ſchon jetzt angeftellten Lehrer zu treffen hat. 


Ofen, am 19. März 1872. 


San; 3ofeph m. p. 
Alueröperg m. p. Stremayr m. p. 


ww 


29. 
Geſetz vom 19. März 1872, 


Durch welches die Beſtimmungen des F. 36 des Geſetzes vom 14. Mai 1869, 
N. &. DL Mr. 62, betreffend die Bezüge des Lehrperfonales an den ftaatlichen 
Lehrerbildungsanftalten, abgeändert werden. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


8. 1. 

Der ſyſtemmäßige Gehalt der Hauptlehrer an ftaatlichen Lehrerbildungsanftalten wird 
für Bien mit Eintaufend, für die übrigen Zehrerbildungsanftalten mit Achthundert 
Gulden beftimmt. Außerdem erhalten Hauptlehrer an Lehrerbildungsanftalten in Orten, wo 
Staatsmittelfchulen erfter Claſſe beftehen, eine in den Ruhegehalt einrechenbare Localzulage 
von je Einhundert fünfzig Gulden. 


8. 2. 

Der Gehalt eines Hauptlehrers wird nach fe fünf Jahren, die diefer — fei e8 vor, fei 
es nad Beginn der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes — als Hauptlehrer an einer ſtaatlichen 
Lehrerbildungsanftalt in zufriedenftellender Weife zurückgelegt hat, bis einſchließlich zum fünf- 
undzwanzigften Jahre diefer Dienftleiftung um je Zweihundert Gulden erhöht. 


8. 3. | 
Die Bezüge eines Directord einer Lehrerbildungsanftalt beftehen in dem ſyſtemiſirten, 
mit dem Anfpruche auf Quinquennalzulagen verbundenen Hauptlchrergehalte der betreffenden 
Lehrerbildungsanftalt und in einer gleich jenen bei der Penfionirung anrechenbaren Zulage, 
welhe Vierbundert Gulden an den Lehrerbildungsanftalten in Wien, Dreihundert 
| Gulden an den übrigen Zehrerbildungsanftalten beträgt. 
| Hauptlehrer, welchen die Leitung einer LZehrerbildungsanftalt proviforifh übertragen 
wird, beziehen eine Remuneration in dem Betrage der erwähnten Zulage. 


S. A. 
Der Director einer Lehrerbildungsanftalt hat Anſpruch auf eine Naturalmohnung im 
Amtsgebäude oder auf ein nach) den Rocalverhältnifen zu bemeſſendes Quartiergeld. 
Die Hanptlehrer an den ftaatlichen Zehrerbildungsanftalten in Wien und Trieft genießen 
ein Quartiergeld von jährlih Dreihundert Gulden. 


g. 5. 


Nach Lage und Erforderniß der Verhältniffe können einzelnen Directoren und Haupt: 
lehrern auch höhere, als die ſyſtemmäßigen Bezüge und andere Begünftigungen zugeftanden 
werden; insbefondere wird der Unterrichtöminifter ermächtigt, folche Directoren und Haupt⸗ 
lehrer der Lehrerbildungsanftalten, welche ſich durch hervorragende Leiftungen auf dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder didactifch-pädagogifchen @ebiete ausgezeichnet haben, mit VBerdienftzulagen 
bis zu dem Betrage von Fuͤnfhundert Gulden jährlich auf die Activitätsdauer zu betheilen, 
zu welchen Zwecke ihm jährlich ein im Wege des Präliminard anzufprechender Betrag zur 
Verfügung geftellt wird, 
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g. 6. | 


Hat ein Director oder ein Hauptlehrer ſchon vor Beginn der Wirkſamkeit des gegen» 
wärtigen Geſetzes Anſpruch darauf, in irgend einer Beziehung günftiger behandelt zu werden, 
al8 dieß in den vorftehenden Paragraphen (F. 1—4) feftgefebt ift, fo finden deren Beltim- 
mungen nur infoferne Anwendung auf ihn, als er e8 felbft verlangt, nach denſelben behandelt 
zu werden. 

Ein folches Verlangen kann er zu jeder Zeit ftellen, folange er fih noch in activer 
Dienftleiftung befindet. 


. 


8. 7. 

Hinfichtlich der im F. 2 erwähnten Gehaltserhöhung werden die früher an Mittelfchulen 
des Staates angeftellten Directoren und Lehrer fo behandelt, als hätten fie an Lehrerbil« 
dungsanftalten gedient. Dasfelbe gilt von den Directoren und Hauptlehrern, fowie von den 
Profefforen der mit vem Deffentlichkeitsrechte verfehenen Xehrerbildungsanftalten und Mittel- 
Schulen der Gemeinden und Länder bei ihrem Uebertritte an eine Lehrerbiloungsanftalt des 
Staates, wenn an der Anftalt, von welcher fie übertraten, die Reciprocität beobachtet wird, 
und dieß von den Erhaltern derjelben ſchon vorher ausdrüdlich erflärt war. 


g. 8. 


In welchem Umfange den an Lehrerbildungsanftalten übertretenden Directoren und 
Lehrern öffentlicher Volksſchulen die an diefen zugebrachte Dienftzeit zum Zwecke der im F. 2 
erwahnten Gehaltserhöhung anzurechnen fei, hat der Unterrichtsminifter von Fall zu Fall bei 
der Ernennung zu beftimmen, 

8. 9. 


Für Suppfirungen erledigter Lehrerftellen an Lehrerbildungsanftalten oder für eine 
Aushilfe im Unterrichte an folchen Anftalten in dem Maße der einem wirklichen Lehrer ob⸗ 
liegenden Verpflichtung, wird in dem Falle, als der Supplent feine andere Befoldung bezieht, 
die Subftitutionsgebühr auf Sechshundert Gulden feftgefeßt. 

Im Uebrigen finden die Beitimmungen des Subftitutionsnormale vom 3. uni 1839 
und insbefondere in den Fällen Anwendung, in welchen Directoren an Lehrerbildungsanftalten 
über zehn und Hauptlehrer über zwanzig Stunden wöchentlich durch länger ald zwei Monate 
Unterricht ertheilen. : | 

In berücfichtigenswerthen Fällen kann bei Bemeffung des Ruhegehaltes der Directoren 
und Hanptlehrer die von ihnen in der Eigenfchaft als Supplenten zurüdgelegte Dienftzeit 
angerechnet werden. 


g. 10. 


Die Directoren der flaatlihen Lehrerbildungsanftalten ftehen in der VIIL, die Haupt 
lehrer in ver IX. Diätenclaffe. 


Die Hauptlehrer find berechtigt, den Titel „E. k. Profeflor“ zu führen. 
S. 11. 


Den Witwen der Directoren und Hauptlehrer an Lehrerbildungsanftalten gebührt eine 
charaktermäßige Penſion, welche für Directoren-Witwen jährlih Vierhundert Gulden, 
für Hauptlehrer-Witwen jährlid Dreihundert fünfzig Gulden beträgt. 


g. 12. 


Die in den vorftehenden Paragraphen enthaltenen Beftimmungen finden auch auf das 
Lehrperſonale der ftantlichen Lehrerinnen-Bildungsanftalten die entfprechende Anwendung, 
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S. 13. 


Dieſes Gefeh tritt mit dem Tage der Kundmahung in Wirkfamleit. 

Mit der Durchführung desfelben wird der Unterrichtsminifter beauftragt, welcher auch 
die im $. 8 erwähnte Beftimmung binfichtlich der Schon jegt angeftellten Directoren und Lehrer 
öffentlicher Bolksfyulen und der vorbeftandenen Lehrerbildungsanftalten zu treffen hat. 


Ofen, am 19, März 1872. 


Fran; Joſeph m. p. 


Auersperg m. p. Stremayr m. p. 
30. 
Geſetz vom 19. Märs 1872, 


betreffend die Gehalte der Profefioren an den tbeologifchen Facultäten. 
| Mit Zujtimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


F. 1. 

Der ſyſtemmäßige niederfte Gehalt der ordentlichen Profefforen an den theologifchen 
Zacultäten wird für Wien mit 2.000 Gulden; für Prag mit 1.800 Gulden, für Graß und 
Zemberg mit 1.600 Gulden, für Innsbruck, Krakau, Olmüg und Salzburg mit 1.400 Gul⸗ 
den feffgefegt. 

8. 2. 


Diefer foftemmäßige Gehalt eines jeden der im $. 1 erwähnten Profefloren wird nach 
je fünf Jahren, die derfelbe als ordentlicher Profeſſor an einer öfterreichifchen Facultät zu> 
gebracht hat, bis einfchließlih zum fünfundzwanzigften Jahre diefer Dienftleiftung um je 
200 Bulden (Quinquennalzulagen) erhöht. 

Eine Dienftzeit, welche diefen Bedingungen nicht entfpricht, kommt hiebei nur dann in 
Betracht, wenn fie durch eine ausdrüdliche Erklärung, als zum Behufe der Vorrückung in 
höhere Gehaltäftufen anrechenbar, anerkannt wurde. 

Profefforen, welchen bisher Fein Recht auf die Vorrüdung in höhere Gehaltäftufen zu: 
fam, haben auch auf Duinquennalzulagen keinen Anfprud). | 


g. 3, 


Die im $. 1 erwähnten Profefforen treten in den Genuß des Gehalte vom 1. October 
1871 an und in den der erften der im $. 2 bezeichneten Duinquennalzulagen am 1. Octo- 
ber 1876. 

Diejenigen, welche eine zehnjährige Dienftzeit von der im $. 2 bezeichneten Befchaffen- 
beit bereitd am 1. October 1871 zurücgelegt haben, oder innerhalb der nächften fünf Jahre 
vollenden, treten im erften Falle von jenem Tage an, im zweiten nach Vollendung de& zehnten 
Dienftjahres in den Genuß der erften Quinquennalzulage. Diejenigen, welche eine ſolche 
zwanzigjährige Dienftzeit vor dem 1. October 1876 zurüdlegen, treten mit dem vollendeten 
zwanzigften Dienftjahre in den Genuß der zweiten Quinquennalzulage. 


5. 4. 


Die Remunerirung für die Vorträge jener Lehrfächer, für welche keine ſyſtemmäßigen 
Lehrftühle beftehen, wird im Verordnungswege geregelt. 











EA I RR re U GrBETS ie \ 
TREE ASS HERE 


88 KUN. Stüc. 30. Gefeh vom 19. März 1872. 


S. 5. 
Sm Hebrigen haben die Beftimmungen ver SS. 3, 5, 6, 7 ind 9 des Gefehes vom 
9. April 1870, R. G. Bl. Nr. 45, auch auf die Profefforen an den theologifchen Facultäten 
finngemäße Anwendung zu finden. 
i S. 6. 


Nüdfihtlic der Profefforen an den theologifchen Facultäten in Innsbruck und Krakau 
treten die Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeßes erft dann in Wirkfarhleit, wenn diefe 
Lehranftalten nach den für die anderen theologifchen Facultäten beftehenden Normen neu ein» 
gerichtet fein werden. 

8.7. 


Diefes Befeg tritt mit dem erften Tage des auf die Kundmachung 
folgenden Monates in Wirkſamkeit, und ift mit: der Vollziehung desjelben der 
Minifter für Eultus und Unterricht beauftragt, 


Ofen, am 19. Mär; 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. 
Aueröperg ın. p. Stremayr m. p. 
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21. 
Geſetz vom 18. Mär 1872, 


-betreffenb die Ubänderung des g. AN der Statuten der privilegirten Bſterreichiſchen 


| | Rationalbant. 
Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichſsrathes ſinde Sch anzuordnen, wie folgt: 
i I. 


Der $. 14 der Statuten der Nationalbank (R. &. BI. vom Jahre 1863, Nr, 2) in 
der auf Grund des Gefeges vom 30. Zuni 1868 (8. &. BI. Nr. 83) mit Erlaß des Finanz 
minifteriums vom 30. October 1868 (R. &. BI. Nr. 146) feftgeftellten Faſſung wird ab- 
geändert, wie folgt: Ä 2 

Die Bankdirection bat für ein folches Verhaͤltniß des Metallſchatzes zur Üeten- 
Emiffion Sorge zu tragen, welches geeignet ift, die vollſtändige Erfüllung diefer Ber: 
pflichtung zu fihern, . | 

Es muß jedoch jedenfalls jener Betrag, um melden. die Summe der. aunlaufenden 
Roten zweihundert Millionen Gulden überfteigt, in Silber oder Gold, gemünzt oder in 
Barren, vorhanden fein. | 

Ebenfo muß jener Betrag, um welchen die umlaufenden Noten, zuzüglich der gegen 
Verbriefung, oder in laufender Nechnung, mit gder ohne Verzinfung in der Nationalbank 
erliegenden fremden Gelder den vorhandenen Barvorrath überfteigen, mit ftatutenmäßig 
escomptirten oder beliehenen Effecten, mit eingelöften verfallenen Coupons von Grundent⸗ 
Toftungs-Obligationen oder mit Wechſeln auf auswärtige Plage bevedt fein, dann mit 
Ratutenmäßig ($. 44 der Statuten für die Hypothekar⸗Credits-Abtheilung) eingelöften und 
zur Wiederveräußerung geeigneten Pfandbriefen der Bank, welche letztere hoch den Betrag 
von zwanzig Millionen Gulden nicht überfchreiten dürfen, und nur mit zwei Drittel des 
Nennwerthed zur Bedeckung dienen können. 

Als im Umlaufe befindlich find die von der Nationalbank ausgegebenen und nicht an 
ihre Caſſen zurüdgelangten Noten anzufehen. 

Der Betrag der im Umlaufe befindlichen Roten und der Stand ihrer Bedeckung ift 
wöchentlich Fundzumachen. 
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90 XIV. Stüd. 32. Gefeh vom 18. Mär, 1872. 


Sollte die Erfahrung darthun, daß der hier feftgeftellte Betrag ber blos bankmäßig 
bedeckten Noten unzulänglich fei, fo ift die Nationalbank berechtigt, ihre dießfalls zu ftellen- 
den. thatfächlich henründeten Anträge der Finanzverwaltung vorzulegen und deren verfafſungs⸗ 


IL 
iſt der Finanzminifter beauftragt. 


m. p. 


Pretis m. p, 


8%, 
m 18. März 1872, 


wenbefreiung zum Zwede einer ämtlichen WBerich- 
ng der Bergbüder. 


fer des Reichörathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


8.1. 


1 der Ausfcheidung der im Artikel V des Faiferlichen 
Bl. Nr. 146, bezeichneten Unternehmungen aus dem 
‚ppelte Eintragung eines Objectes in einem Bergbuche 
be veranlaßten bücherlichen Berichtigung vorfommen, 
reibeit. 

Ausfertigungen, &ingaben und Beilagen infoweit zu, 
diefem Geſetze bezeichneten und im Wege des nicht 
Iusfcheidung oder Berichtigung zu dienen beftimmt find. 


S. 2. 
; der Finanzminiſter beauftragt ift, tritt mit dem Tage 


72. 


Pretis m. p. | 
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33. 
Geſetz vom 18. März 1872, 


betreffend die Ginzahlungstermine für dad Gebühren-Hequivalent vom beweglichen 
und unbeweglichen Vermögen, dann die Berechnung der Verzugszinfen im Falle einer 
verzögerten @inzablung desfelben. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich zu verordnen, wie folgt: 


8. 1. 

Der auf ein Fahr entfallende Betrag des für ein Decennium vom beweglichen und 
unbeweglichen Vermögen bemefjenen Gebühren-Aequivalentes ift in gleichen anticipativen, 
am 1. Jänner, 1. April, 1. Zuli und 1. October eines jeden Zahres fäligen Quartalsraten 
einzuzahlen. — 


Im Falle einer verzoͤgerten Einzahlung werden die geſetzlichen Verzugszinſen von dem 
auf den im $. 1 feſtgeſetzten Einhebungstermin nächſtfolgenden Tage an bis zur Abſtattung 
der fälligen Schuldigkeit berechnet und mit derfelben eingehoben. 


&. 3. 
Diefes Gefeß tritt mit dem Tage der Kundmachung in Wirkſamkeit. 
5. 4. 
Der Yinanzminifter ift mit dem Vollzuge dieſes Geſetet beauftragt 
am 18. März 1872, 


Stanz 3ofeph m. p 


Auerspergem. p. Pretis m. p. 


31. 
Geſetz vom 18. Mär; 1872, 


in Betreff der Stämpel: und Gebührenbefreiung der Verhandlungen zur Durchführung 
der Grundentlaſtung fin Bezug auf die Geld: und Naturalgiebigkeiten an un 
Pfarren und Schulen im Serzogthume Steiermarf. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich zu verordnen, wie folgt: 
L = 


Um die weitere Durchführung der Grundentlaftung im Herzogthume Steiermark in 
Bezug auf die Geld» und Raturalgiebigkeiten an Kirchen, Pfarren und Schulen zu erleichtern, 
wird beftimmt, daß dießfalls jene Eingaben, welche in Gemäßheit des Landesgeſetzes für das 
Herzogthum Steiermark vom 18. Zuli 1871 zu dem Zwecke der Ausmittlung, Einbringung 
und Ausfolgung der Entfhädigung, zur bücherlihen Sicherftellung der Entlaftungscapitale 
und zur Zöfchung der aufgehobenen Verpflichtungen eingebracht werden, ebenjo wie die 
erwähnten Eintragungen ftämpel» und gebührenfrei zu behandeln find. 











92 XIV. Stũch. 35. Gefeh vom 18. Mär; 1872. 


Diefe Befreiung bezieht fih nicht auf Eingaben, welche von Parteien zur Geltend- 
machung oder Durchführung ihrer Ansprüche auf da8 Object der Entfchädigung bei den 
politifchen oder Berichtöbehörden eingebracht werden. 

Die Urkunden, welche bei ver Durchführung der oben bezeichneten Srundentlaftung zur 
Feftftellung der Nechtöverhältniffe und über die Entfehädigung zwifchen den Berechtigten und 
BVerpflichteten errichtet werden, find — folange von vdenfelben fein anderer Gebrauch als zur 
Durchführung der Entfhädigung und zur Eintragung in die öffentlichen Bücher gemacht wird 
— bedingt ſtaͤmpel⸗ und gebührenfrei. | 5 

asſelbe gilt von den bloß zu diefem Zwecke erfolgenden ämtlichen Ausfertigungen. 
ndlich find die Erläge, welche zur Sicherftellung oder als Zahlung einer aus der 
Durchführung der oberwähnten Grundentlaftung Berrührenden Entjchädigung ftattfinden, von 
der Verwahrungsgebühr befreit. 
I. 


Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes, welches gleichzeitig mit dem über die bezeichnete Art 
der Grundentlaſtung in Steiermark erlaſſenen Landesgeſetze in Wirkſamkeit zu treten hat, iſt 
der Finanzminiſter beauftragt. 


Ofen, am 18. März 1872. 


Sranz Zoſeph m. p. 
Auersperg m. p.. Pretis m. p. 


85. | 
Geſetz vom 18. März 1872, 


in Betreff der Stämpel: und Gebührenbefreiung der Verhandlungen zur Durchführung 
der Grundentlaftung in Bezug auf die Giebigkeiten an Kirchen, Schulen, Pfarren 
und Meßnereien im Herzogthume Särnthen. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
Il. 


Um die weitere Durchführung der Grundentlaftung im Herzogthume Kärnthen in Bezug 
auf die Biebigkeiten an Kirchen, Schulen, Pfarren und Meßnereien im Herzogthume Kärnthen 
zu erleichtern, wird beftimmt, daß dießfalls jene Eingaben, welche in Gemäßheit des Landes⸗ 
gejeßes für das Herzogthum Kärnthen vom 12. November 1871 zu dem Zwecke der Aus— 
mittlung, Einbringung und Ausfolgung der Entfchädigung, zur bücherlihen Sicherftelung 
der Entlaftungscapitale und zur Löfchung der aufgehobenen Verpflichtungen eingebracht 
merden, ebenfo wie die erwähnten Eintragungen ftämpel- und gebührenfrei zu behandeln find. 

Diefe Befreiung bezieht ſich nicht auf Eingaben, welche von Parteien zur Geltend- 
mahung oder Durchführung ihrer Ansprüche auf das Object der Entfchädigung bei ven 
politifhen oder Gerichtöbehörden eingebracht werden. 

Die Urkunden, welche bei der Durchführung der oben bezeichneten Brundentlaftung zur 
Feſtftellung der Rechtöverhältniffe und über die Entſchädigung zwifchen den Berechfigten und 
Derpflichteten errichtet werden, find, folange von denfelben Fein anderer Gebrauch, als zur 
Durchführung der Entfhädigung und zur Eintragung in die öffentlichen Bücher gemacht wird, 
bedingt ftämpel» und gebührenfrei. 
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Dasſelbe gilt von den blos zu diefem Zwecke erfolgenden ämtlichen Ausfertigungen. 

Endlich find die Erläge, welche zur Sicherftelung oder als Zahlung einer aus der 
Turdführung der oberwähnten Brundentlaftung herrührenden Entſchädigung ftattfinden, von 
der Berwahrungsgebühr befreit. 


I. 
Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes, welches gleichzeitig mit dem bezogenen Landesgeſetze 
vom 12. November 1871 in Wirkſamkeit zu treten hat, iſt der Finanzminiſter beauftragt. 
Ofen, am 18. März 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. 


Auersperg m. p. Pretis m. p. 


86. 
Geſetz vom 19. Mär 1872, 


äber den Verkauf von unbeweglichen Staatdeigenthume. 
Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie feige: 
1. Dein Zinanzminifter wird ermächtigt: 


a) Die in Folge der Verlegung ded Seelazarethes in Trieſt verfügbar gewordenen, nächft 
dem dortigen Südbahnhofe gelegenen Grundftüde im beiläufigen Ylächenmaße von 
17.000 Quadratllaftern ; 

b) das Gebäude der Linzer F. k. Landeshauptcaffe, Nr. 108 alt und 38 neu, zu veräußern. 


2. Mein Finanzminifter erhält ferner die Ermächtigung, während der Jahre 1872 
und 1873 auch andere Objecte des unbeweglichen Staatseigenthumes, deren Schätzungs⸗ 
werth für jedes einzelne den Betrag von 25.000 fl. nicht überfteigt, bi8 zum Geſammt⸗ 
betrage von Einer Million Gulden, ohne vorgängige Einholung der fpeciellen Zuftimmung 
des Reichsrathes, zum Verkaufe eines jeden Einzelnen derfelben und gegen bloße nachträgliche 
Rechtfertigung zu veräußern und beziehungsweife, wenn es fi) um Stantseifenbahnobjecte 
handelt, die Beräußerungsbewilligung zu ertheilen. 


3. Für die gleiche Zeit und gegen nachträgliche Rechtfertigung wird der Finanzminifter 
ermächtigt, die Bewilligung zum Verlaufe der für Bahnzwede entbehrlihen Grundftüde der 
Staatseifenbahnen den im Nußgenuffe der letzteren ftehenden Eifenbahngefefichaften, gegen 
angemeflene Entf hädigung des Staatsſchatzes für das Aufgeben des Eigenthumsrechtes, auch 
in den Fällen zu ertheilen, in welchen der Schäßungswerth des einzelnen Objectes des Ver- 
kaufes den Betrag von 25.000 fl. überfteigt, 

4. Mit dem Bollzuge dieſes Geſetzes ift der Finanzminiſter beauftragt. 


Ofen, am 19. März 1872. 


Franz 3ofeph m. p. 


Auersperg m. p. Pretis m. p. 
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im Beihsrathe ——* niered⸗ und Pänder. 


XV. Stüh. — Husgegeden und verſendet am 5. April 1872 





37, 


Verordnung des Iufkisminifleriums vom 14. Mär; 1872, 


betreffend die Venderungen in dem Gebtetdumfange der Bezirkögerichte Althofen⸗ 
Eberftein und Frieſach in Kärnthen. 


Auf Srund des S. 2 des Geſetzes vom 11. Zuni 1868 (R. G. BL Nr. 52) merden 

1. die Ortögemeinden St. Zohann am Preßen, Tölling und Hüttenberg aus dem - 
Sprengel des Bezirkögerichtes Althofen, dann 

2. die Ortfchaften Aich, Ebersdorf, Krumfelden, Rabenftein, Töfcheldorf und Unter: 
Peuraniberg der Steuergemeinde Zorenzenberg aus dem Sprengel des Bezirks⸗ und Unter: 
fuhungsgerichte8 Frieſach ausgeſchieden und die unter 1 dem Bereiche des Bezirkögerichtes 
Eberftein, dann die unter 2 jenem des Bezirkögerichtes Althofen rüdfichtlich Unterfuchungs- 
gerichtes St. Veit zugewiefen. 

Die Wirkſamkeit diefer Verordnung beginnt mit dem 1. Zuni 1872. 


Glaſer m. p. 


88. 
Erlaß des Finanzminiſteriums vom 26. März 1872, 


betreffend die Aenderung ber Befugnifle ded NMebenzollamted zu Bofancze in der 
Bukowina. 


Das Nebenzollamt I. Claſſe zu Voſancze in der Bukowina wurde in ein Nebenzollamt. 
11. Claſſe umgeftaltet und in die Kategorie der Unterämter I. Claſſe gereiht. 

In Folge diefer Umftaltung wird die dem genannten Zollamte mit den Erläffen vom 
7. Zänner und 8. April 1867, R. G. BI. Nr. 15 und 65, ertheilte Ermächtigung zur Aus⸗ 
trittäbedandlung von Zuder, gebrannten — Flüſſigkeiten und Bier zurückgenommen. 


Pretis m. p. 
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39. 
Geſetz vom 29. März 1872, 


betreffend die Vollſtreckung von Erpropriationserkenntnifien in Eifenbabnangelegen- 
beiten, wirkſam für alle im Neichdratbhe vertretenen Königreiche und Länder, mit 
Yusnabme von Tirol und Vorarlberg. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


8.1. Wenn in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern, mit Aus- 
nahme von Zirol und Vorarlberg, im Falle einer zwangsweiſen Enteignung für eine Eifen- 
bahn die zu entrichtende Entfhädigung durch eine gerichtliche Schägung ermittelt worden ift, 
fo kann nach Leiſtung oder Erlag des ermittelten Entfchädigungsbetrages die in Vollftredung 
des Erpropriationserkenntniffes erfolgende Einfeßung in den Befiß oder die Benützung des 
Gegenftandes der Erpropriation weder durch Anfechtung der Schägung im Inftanzenzuge, 
noch durch Betreten des Proceßiveges aufgehalten werden. 

F. 2. Gegen die gerichtliche Bewilligung der Schäßung, fowie gegen alle zum Zwede 
der Vornahme derfelben ergangenen gerichtlichen Verfügungen, findet ein felbftändiger Recurs 
nicht Statt; Beſchwerden dagegen können in dem Necurfe gegen den Befcheid, wodurd die voll- 
zogene Schäßung zu Gericht angenommen wird, geltend gemacht werden. 

Der Befcheid ift beiden Theilen von Amtswegen zuzuftellen. 

F. 3. Derjenige, für welchen ein Erpropriationserkenntniß erwirft worden ift, hat fich 
durch acht Tage, nach dem Tage der an den Gegner erfolgten Zuftellung des Bejcheides, wo⸗ 
durch die vollzogene Schäßung zu Gericht angenommen wurde, jeder Aenderung an dem Gegen- 
ftande der Erpropriation zu enthalten. 

Wird vor Ablauf diefer Frift um eine Beweißaufnahme zum ewigen Gedächtniffe über 
den Zuftand eines Gegenftandes, auf welchen ſich die Erpropriation bezieht, angefucht, fo ift 
über dieſes Anfuchen fofort zu entfcheiden, und im Kalle der Bewilligung der Beweisaufnahme 
auf Begehren der anfuchenden ‘Partei an Denjenigen, für welchen die Erpropriation erwirkt 
wurde, ein Verbot dahin zu erlaffen, daß er noch bi8 zur Beendigung der Beweisaufnahme, 
welche mit der größten Beichleunigung durchguführen ift, jede Aenderung des Zuftandes, wel- 
cher durch die Beweisaufnahme dargethan werden fol, zu unterlaffen babe. 

Ein gegen die Bewilligung der Beweißaufnahme oder gegen da8 Verbot von Aende— 
rungen ergriffener Recurs hat keine auffchiebende Wirkung. 

5.4. Das im $. 1 erwähnte Erpropriationserkenntniß kann für die Zwecke des gegen- 
wärtigen Geſetzes durch ein gütliche8 Uebereintommen, worin fich die Parteien über die Ab- 
tretung des Gegenſtandes der Erpropriation gegen eine durch gerichtliche Schäßung zu ermit- 
telnde Entſchädigung einigen, erjeßt werden, wenn der zur Erpropriatsverhandlung abgeord= 
nete Commiſſär der Verwaltungsbehörde diefem Uebereinfommen die Betätigung beifügt, daß 
dasjelbe in Durchführung diefer Verhandlung abgefchloffen worden fei. 

$. 5. Die Wirkfamleit diefes Gefeßed beginnt mit dem Anfange des 30. Tages, nach 
Ablauf ded Tages der Kundmachung. Dasſelbe hat jedoch auf Fälle, in denen die Schätzung 
vor diefem Tage zu Gericht angenommen worden ift, feine Anwendung zu finden. 

$. 6. Mit dem Bollzuge dieſes Geſetzes find die Minifter des Innern, der Juſtiz und 
des Handels beauftragt. 


Ofen, am 29. März 1872. 


Fran; 3ofeph m. p. 
„ Aueröperg mp. Laſſer mp Vanhaus m.p. Glafer m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


im Reihsrathe vertretenen Rönigreihe und Pänder. 


XVI. StüR. — Ausgegeben und verfendet am 9. April 1872. 





20. 


Geſetz vom 1. April 1872, 
betreffend die Sandhabung der Didciplinargewalt über Advocaten und Abdvocatur⸗ 
Gandidaten. 


Zur Ausführung des $. 33 der AdvocatensOrdnung vom 6. Juli 1868, Nr. 96 N. 
G. BI., finde Ich mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes das nachitehende Di8- 
ciplinar»Statut für Advocaten und Advocatur⸗Candidaten zu erlaffen und anzuordnen, wie 
folgt: 
Artikel 1. 
Vom Tage der Kundmadung diefes Geſetzes richtet fich die Disciplinarbehandlung von 
Advoraten und Advocatur-Bandidaten nur nach dem beiliegenden Disciplinar-Statute. 
Auch anhängige Disciplinarfälle find nad) dvemfelben zu behandeln. 
Artikel 2, 


Alle beftehenden Gefebe und Verordnungen, welche ſich auf Begenftände beziehen, die 
durch diefes Disciplinar-Statut geregelt werden, in&befondere die betreffenden Beftimmungen 
der Gerichtdordnungen, fowie der zu denfelben erlafjenen fpäteren Geſetze und Verordnungen, 
dann der proviforiihen Advocaten-Drdnung vom 16. Auguft 1849, R. G. Bl. Nr. 364, 
treten außer Wirkſamkeit. 


Artikel 3. 
Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes ift der Miniſter der Juſtiz beauftragt. 
Ofen, am 1. April 1872. 


Stanz Zoſeph m. p. 


Auersperg m. p. Glaſer m. p. 
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Bisciplinar-$talul 
| für 
Advornten und Advocatur-Bandidaten. 


2 Erfier Abſchnitt. 
Bon der Aufficht über Advocaten. 
1. Die Auffiht übes die in die Advocatenlifte eingetragenen Advocaten wird zunächft 
von dem Ausſchuſſe der betreffenden Advocatenfammer ausgeübt. 
Das oberfte Auffichtörecht fteht dem Juſtizminiſter zu. 
$. 2. Ein Advocat, welcher die Pflichten feines Berufes verlegt, oder weldyer in» oder 
außerhalb feined Berufes durch fein Benehmen die Ehre oder das Anfehen des Standes beein» 
trächtigt, unterliegt der Disciplinarbehandlung durch den zuftändigen Disciplinarrath. 
ar F. 3. Die in diefem Disciplinar-Statute für Advoraten gegebenen Beftimmungen 
| finden auch auf die in die Lifte der Kammer eingetragenen Advocatur⸗Candidaten analoge 
Anwendung. | 
$.4. Wer die Eintragung in die Lifte der Advocaten oder Advocatur-Kandidaten 
| ungeachtet eines ihm entgegenftehenden Hinderniffes erfchlichen hat, ift gleichfall® nach ven 
u Beitimmungen dieſes Geſetzes zu behandeln. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon dem Disciplinarrathe. E 


6. 5. Am Site jeder Advocatenfammer ift für den Umfang ihres Sprengeld in der 
Negel ein eigener Disciplinarrath zu beftellen. | 

Er befteht mit Einjchluß des PVräfidenten, wenn die Zahl der, in die Lifte der Kammer 
eingetragenen Advocaten weniger als 30 beträgt, aus fieben, wenn die Zahl der Advocaten 
50 oder mehr, jedoch höchftens 100 beträgt, aus neun, und wenn fie 100 überfteigt, aus 
15 Mitgliedern ; ferner aus vier, wo aber 15 Mitglieder find, aus ſechs Erſatzmännern. 

Bei dem Disciplinarrathe fungirt ein Anwalt der Kammer mit Einem, bei größerem 
Beihäftsumfange mit zwei Subftituten. 

F. 6. Ueber einverftändlichen Antrag der Advocatenkammern benachbarter Sprengel 
innerhalb desſelben Oberlandeögerichtöfprengel® kann der Zuftizminifter verfügen, daß von 
den Kammern diejer Sprengel ein gemeinfamer Disciplinarrath am Sitze der einen oder 
anderen Kammer beftellt werde. 

® Diefe Verfügung fann der Juftizminifter auch ohne folchen einverftändlichen Antrag nad 
Einvernehmung der betheiligten Kammern treffen, wenn eine diefer Kammern weniger als 
25 Mitglieder zählt. 

Er kann aber auch, wenn eine Kammer, die weniger als 25 Mitglieder zahlt, e8 ab» 
(ehnt, fih an der Beftellung eine® gemeinfamen Disciplinarrathed zu betheiligen, die Dis— 
ciplinarangelegenheiten derfeiben an den Disciplinarrath einer anderen Kammer ftändig 
übertragen. 

Iſt ein gemeinfamer Disciplinarrath bejtellt, fo find die Beitragsleiſtungen diefer Kam- 
mer zu den Koften des Disciplinarrathes, foferne zwiſchen ihnen nichts Anderes vereinbart 
wird, nad) dem Verhältniſſe der Anzahl der zu jeder diefer Kammern gehörigen Advocaten 
zu beftimmen, 
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F. 7. Der Präfident, die Mitglieder und Erfaßmänner des Disciplinarrathes, fowie die 
Amvälte und Anwaltsfubftituten werden in der Plenarverfanmlung der Advocaten, und wenn 
ein gemeinfamer Disciplinarrath zu beftelen ift ($. 6), in einer gemeinfchaftlichen Plenar— 
verfammlung der betheiligten Kammern auf diefelbe Art, wie der Ausfchuß.($. 24 der Ads 
vocatenordnung) auf drei Fahre gewählt. 

Auch der Präfident und die Mitglieder des Ausfchuffes Tonnen in den Disciplinarrath 
und zur Stelle eines Anwaltes oder Anwaltsfubftituten gewählt werden. 

Das Ergebniß der Wahl ift jederzeit dem Oberlandeögerichte, dem oberften Gerichtähofe 
und dem Juftizminiſter anzuzeigen. 

Die Erſatzmänner haben nach der Neihenfolge, in der fie gewählt wurden, und nur, 
wenn fich der Fall einer Verhinderung oder Ablehnung von Mitgliedern ergibt, an deren 
Stelle zu treten. . 

— Die Anwaltsſubſtituten treten blos in Verhinderungsfällen des Anwaltes an feine 
telle. 

Die Geſchäftsordnung hat zu beſtimmen, wie viele Mitglieder des Disciplinarrathes nach 

Ablauf des erſten und des zweiten Jahres auszuloſen und durch Neuwahlen zu erſetzen ſind. 

Der Praͤſident und der Anwalt können in die Ausloſung nicht einbezogen werden. 

$. 8. Jedes Mitglied der Advocatenlammer ift verpflichtet, die Wahl in den Discipli— 
narrath oder ald Anwalt anzunehmen, kann jedoch nach Ablauf der Functionszeit für die 
nächfte Wahlperiode die Wiederwahl ablehnen. 

Der BPräfident und die Mitglieder des Ausfchuffes einer Kammer können die Wahl in 
einen gemeinfamen Disciplinarrath ablehnen, wenn der Sig des Disciplinarrathes mit dem 
Sitze diefer Kammer nicht zufammenfällt. 

Ob die Ablehnung aus anderen Gründen zuläffig fei, darüber hat von Fall zu Fall die 
Plenarverfammlung der Advocatenfammer endgiltig zu entfcheiden. 

Wer, nachdem die Plenarverfammlung der Kammer den Grund der Ablehnung der 
Wahl für ungenügend befunden hat, dennoch die Wahlannahme oder die Fortführung des 
Amtes verweigert, ift von der Kammer zu einer Strafe von zwanzig bis einhundert Gulden, 
welche in die Kammercafje zu zahlen ift, zu verurtheilen und für eine beftimmte Zeit, deren 
Dauer ſogleich auszufprechen ift, de8 Wahlrechtes und der Wählbarfeit in der Advocatenkam— 
mer verluftig zu erklären. 

Gegen dieſe Entfcheidungen der Kammer findet Fein Rechtsmittel ftatt. 

F. 9. Nebft dem Präfivdenten muß wenigftens die Hälfte der Mitglieder und Erfah: 
männer des Disciplinarrathes am Sibe des letzteren ihren Wohnſitz haben. 

Der Anwalt und die Anwaltisfubftituten können nur aus den am Sitze des Disciplinar: 
rathes wohnhaften Advocaten gewählt werden. 


$. 10. Die Mitglieder des Disriplinarrathes und die Anwälte haben ihr Amt unent- 
geltlich auszuüben. 

Inwieferne ihnen bare Auslagen, insbefondere jene Koften aus der Kammercaffe zu ver- 
güten feien, welche fie bei den aus Anlaß ihrer Berufsausübung vorfallenden Reifen aufzu- 
wenden haben, beftinnmt die Gefchäftsordnung. 


S. 11. Mitgliever und Erfaßmänner des Disciplinarrathes, ſowie Anwälte und An: 
waltsfubjtituten, gegen welche wegen eines Disciplinarvergehens oder wegen einer Verletzung 
des allgemeinen Strafgefege eine Unterfuhung oder Verhandlung im Zuge ift, dürfen bie 
zur Beendigung derjelben ihre Functionen bei dem Disciplinarrathe nicht ausüben. 

Wird gegen diefelben vom Disciplinarrathe oder vom Strafgerichte eine Strafe verhängt, 


„fo erliſcht mit eintretender Rechtskraft des Exkenntniffes ihr Ehrenamt; fie können jedoch 


neuerdings gewählt werden. 
. 22% 
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$. 12. Disciplinarſtrafen find: 

a) Der fchriftliche Verweis ; | 

b) Geldbuße bis zum Betrage von dreihundert Gulden, diefelbe fließt in den Armenfond 
jener Gemeinde, in welcher der Befchuldigte feinen Wohnfiztz hat; 

e) Einftellung der Ausübung der Advocatur, welche jedoch die Dauer eines Fahres nicht 
überfchreiten darf. Gegen Advocatur-Sandidaten ift ſtatt diefer Strafe auf Verlängerung 
der Praxiszeit, jedoch höchftens um Ein Jahr oder auf Verluft des Subſtitutionsrech: es 
auf beftimmte Zeit zu erkennen; 

d) Streihung von der Lifte. 

Welche diefer Strafen zu verhängen fei, ift nach der Größe des Verſchuldens und der 
daraus entftandenen Nachtheile zu beurtheilen. 

$. 13. Die Streihung von der Lifte ift gegen einen Advocaten insbeſondere dann aus⸗ 
zufprechen, wenn derfelbe: 

a) feine Eintragung in die Lifte ungeachtet eines gefeßlich entgegenftehenden Hinderniſſes 
erſchlichen hat, oder " 

b) ungeachtet ihm die Ausübung der Advocatur von dem zuftändigen Disciplinarrathe ein» 
geftellt wurde, diefelbe während der Dauer der Einftellung ausgeübt hat. 

8. 14. Wenn ein Advocat in Folge einer ftrafgerichtlichen Verurtheilung von der Lifte 
geſtrichen wurde, fo kann er, folange feine gefegliche Unfähigkeit zur Erlangung einer Advo⸗ 
catur oder die vom Dißciplinarrathe nad) $. 20 diejes Geſetzes ausgefprochene Streichung 
von der Lifte dauert, in eine Advocatenlifte nicht eingetragen werden. 

Wurde die Streichung aus der Advocatenlifte aus einem anderen Grunde ausgefprochen, 
oder wurde ein Advocaturs&andidat in Folge eines Disciplinarerkenntniffes von der Lifte der 
Advocatur⸗Candidaten geftrichen, jo fann eine neue Eintragung nicht vor Ablauf von drei 
Fahren nach dem Zage der Streichung erfolgen. 

F. 15. Einem der von der Lifte geftrichenen Advocaten oder Advocatur-Kandidaten, auf 
welche der F. 14 dieſes Geſetzes Anwendung findet, kann die Eintragung felbft nach Ablauf 
des dort bezeichneten Zeitraumes wegen Vertrauensunmwürdigkeit von jeder Kammer verweis 
gert werden. Die Kammer, von deren Liften die Streichung erfolgt ift, kann diefe Verweis 
gerung auch dann noch ausfprechen, wenn die Eintragung vorher in die Liften einer anderen 
Kammer erwirkt worden wäre, 

Erachtet fih der Advocat oder der Advocatur⸗Candidat durch eine ſolche Verweigerung 
befchwert, fo kann er zur Abhilfe die endgiltige Entfcheidung des oberften Gerichtshofes an- 
rufen, 

S. 16. Wenn der Disciplinarrath dafür halt, daß das einem Advocaten zur Laft lies 
gende Disciplinarvergehen nad) dem allgemeinen Strafgefehe zu ahnden fei, fo hat er die An- 
zeige an daß zufländige Strafgericht zu machen. x 

Solange die Unterfuchung bei dem Strafgerichte anhängig ift, darf gegen den betreffen. 
den Advocaten das Disciplinarverfahren wegen derfelben Handlung nicht ftattfinden. 

5. 17. Der Disciplinarrath ift, wenn gegen einen Advocaten oder Advocatur⸗Candidaten 
eine ftrafgerichtliche Unterfuchung eingeleitet oder die Unterfuchungshaft verhängt wird, bes 
rechtigt, in dringenden Fällen während der Unterfuchung jederzeit Mafregeln der Vorfict, 
welche fich auf die Einftellung der Ausübung der Advocatur oder auf die Entziehung des Sub» 
ſtitutionsrechtes erſtrecken können, zu befchließen. Von dem Beſchluſſe find der Ausſchuß der 
Advocatenkammer, der Befchuldigte und der Anwalt der Kammer unverweilt in Kenntnip 
zu feßen. 

$. 18. Die Strafgerichte find nerpflichtet, von jeder Einleitung einer Unterfuchung oder 
Berhängung der Unterſuchungshaft gegen einen Advocaten oder AdvocatursBandidaten dem zu⸗ 
tändigen Disciplinarrathe die Anzeige zu erjtatten und ihm von der nad) abgeführter Unter- 
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fuhung ergebenden Enderledigung eine Abfchrift zuzuftellen. Auf Verlangen haben fie demfels 
ben auch die Einficht der zur Information erforderlichen Acten zu geftatten. 

5. 19. Wurde ein Advocat vor dem Strafgerichte zu einer Strafe verurtheilt, welche 
kraft des Befeßes den Verluft der Advocatur nach fich zieht, fo ift von dem Dieciplinarrathe 
nad) Rechtöfraft des Urtheiles ohne weitere Verhandlung die Streichung des ſchuldigen Advo- 
caten von der Lifte audzufprechen, in anderen Fällen ift nach $. 29 vorzugehen. 

5. 20. Erachtet der Disciplinarrath, daß die Streihung aus der Lijte ($. 19) in einem 
Falle, in welchem die gefebliche Unfähigkeit zur Wiedererlangung der Advocatur mit dem Ende 
der Strafe aufhört, über diefe Zeit, welche jedoch über drei Fahre nach dein Ende ter Strafe 
nicht ausgedehnt werden darf, hinaus zu dauern habe, fo hat er darüber die Disciplinarver- 
handlung einzuleiten. 

5. 21. Das Recht der Gerichte zur Aufrechthaltung der Ordnung bei Gerichteverhand- 
lungen bleibt unberührt. Dasin den beftehenden Geſetzen über das Civil- und Strafverfahren 
begründete Recht zur Verhängung von Geldſtrafen kann auch gegen Advocaten geübt werden 
(5. 33 der Advocaten-Ordnung). 

F. 22, Die Geſchäftsordnung des Disciplinarrathes wird von der Advocatenkammer 
feftgefegt und ift dem Juſtizminiſter zur Genehmigung vorzulegen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Didciplinarverfahren. 


S. 23. Der Disciplinarrath fchreitet von Amtswegen ein, fobald er durch eigene Wahr: 
nehmung, durch eine Anzeige oder Beſchwerde von dem Disciplinarvergehen eined Advocaten 
ner Advocatur-Candidaten (SS. 2 und 3) Kenntniß erlangt. 

Er faßt feine Bejchlüffe nach Anhörung des Anwaltes der Kammer. 

8. 24. Der Anwalt der Kammer ift berufen, vor dem Disciplinarrathe für die Wah: 
rung der Ehre und des Anfehens des Adpocatenftandes und für die Erfüllung der Pflichten 
des Advocaten durch Verfolgung der im Disciplinarwege ftrafbaren Handlungen von Amts: 
wegen oder über Auftrag des Ausſchuſſes der Advocatenfammer einzutreten. 

Er ift verpflichtet, alle Handlungen diefer Art, welche ihm durch Mittheilung oder eigene 
Wahrnehmung befannt werden, fofort zur Kenntniß des Disciplinarrathed zu bringen und ſich 
bei der Unterfuchung und Verhandlung durch Stellung von Anträgen, durch Erhebung und 
Vertretung der Anklage und durch fonftiges Einfchreiten nach Maßgabe diefed Geſetzes zu 
betheiligen. 

Er kann jederzeit von dem Stande der anhängigen Unterfuchungen durch Einficht der 
Acten Kenntniß nehmen und die Mittheilungen der Acten verlangen, ohne daß jedoch hiedurch 
dad Disciplinarverfahren aufgehalten werden darf. 

Nimmt er Verzögerungen und Unregelmäßigfeiten wahr, fo hat er dagegen bei den 
Disciplinarrathe, und wenn diefelben einem gerichtlichen Drgane zur Laft fallen, bei den 
Dberlandesgerichte Abhilfe zu fuchen. 

$. 25. Zur Faffung eines giltigen Befchluffes des Disciplinarrathes ift die Anweſenheit 
des Prafiventen oder feines Stellvertreter und von wenigftens vier Mitgliedern des Discipli- 
narrathed nothwendig. j 

Wenn jedoch der Disciplinarrath aus neun Mitgliedern befteht, fo müffen bei der münd— 
lihen Verhandlung und bei der Schöpfung des Erkenntniffes nebft vem Präfidenten oder defjen 
Stellvertreter wenigftens ſechs, und wenn er aus 15 Mitgliedern befteht, wenigſtens 10 Mit: 
glieder anwefend fein. 

Die Beichlüffe des Disciplinarrathes werden nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. 
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Der Vorfigende hat feine Stimme; wenn aber die Stimmen der Mitglieder gleich ger 
theilt find, gibt er für diejenige Meinung, der er beitritt, den Ausfchlag. 

S. 26. Zuftändig zur Ausübung der Disciplinargewalt ift der Disciplinarrath jener Ad» 
vocatenfammer, bei welcher der Befchuldigte zur Zeit der Anzeige in die Lifte der Advocaten 
oder Kandidaten eingetragen iſt. 

Entjteht zwifchen den Disciplinarräthen zweier Kammern über die Zuftändigkeit ein 
Streit, fo entfcheidet darüber dad Oberlandeögericht, in deffen Sprengel die Kammern ihren 
Sit haben; falls aber jede Kammer in einem anderen Oberlandesgerichtöfprengel gelegen ift 
und die betreffenden Oberlandrdgerichte fich nicht einigen können, der oberfte Gerichtähor 

S. 27. Die Vornahme einer Disciplinarunterfuchung und Verhandlung kann wegen Be- 
fangenheit des Disciplinarrathe8 einer Kammer oder aus anderen wichtigen Gründen über 
Antrag des Befchuldigten oder des Anwaltes der Kammer an den Disciplinarrath einer an« 
deren Kammer übertragen werden. 

Ueber einen folchen Antrag entfcheidet das Oberlandesgericht, in deffen Sprengel der 
Disciplinarrath, bei welchem die Unterfuchung anhängig ift, feinen Sig hat, foferne die 
Uebertragung an einen gleihfall® in diefem Sprengel fi befindenden Disciplinarrath ftatt- 
finden ſoll. i | 

Außer diefem Kalle ftcht die Eutfcheidung dem oberften Gericht8hofe zu. 

$. 28. Mitglieder des Dikciplinarrathes, welche 

a) durch das Disciplinarvergehen felbft beſchädigt, oder 
b) mit dem Befchädigten ehelich verbunden, von demfelben ald Rechtsfreunde beftellt oder 
für denfelben als gefegliche Vertreter aufzutreten berechtigt, oder 
e) mit dem Befchuldigten oder Befchädigten in gerader Linie verwandt, verfchwägert oder 
durch Adoption verbunden, oder in der Seitenlinie bis zum vierten Grade verwandt oder 
bis zum zweiten Grade verfihwägert find, 
find von der Theilnahme an dem Disciplinarverfahren ausgefchloffen. 

Bon der Theilnahme an der Entjcheidung ift auch dad als Unterfuchungscommiffär bes 
ftellte Mitglied ($. 31) ausgeſchloſſen. 

8. 29. Der Dieciplinarrath hat bei vorfommenden Anfehuldigungen wider einen Advo⸗ 
caten nach Anhörung des, Anwaltes und des beftellten Referenten, allenfalld nach gepflo» 
genen Vorerhebungen durch Beichluß zu erkennen, ob Grund zur Disciplinarbehandlung des 
Beichuldigten vorhanden fei. 

Bon dem Beſchluſſe, daß Grund zur Disciplinarbehandlung vorhanden fei, ift der Bes 
fhuldigte und der Anwalt der Kammer zu verftändigen. Gegen diefen Befchluß findet fein 
Rechtsmittel ftatt. 

Beſchließt der Disciplinarrath, daß fein Grund zur Disciplinarbehandlung vorhanden 
ei, fo find hievon nebft dem Beschuldigten und Kammeranwalte auch der Oberftaatsanwalt 
und der Befchwerdeführer zu verftändigen. Eine Abjchrift Nefes Befchluffes ift ferner dem 
Ausſchuſſe der Advocatenkammer mitzutheilen. 


S. 30. Wurde befchloffen, daß Grund zu einer Disciplinarbehandlung des Befchuldigten 
vorhanden fei, jo ift eine mündliche Verhandlung vor dem Disciplinarrathe einzuleiten. 

F. 31. Sind zur Vorbereitung der mündlichen Verhandlung Erhebungen nöthig, ſo ift 
zur Vornahme derfelben ein Mitglied des Disciplinarrathed als Unterfuhungscommiffar zu 
beftellen, welcher hiebei im Einvernehmen mit dem Anwalte vorzugehen hat. 

Der Unterfuhungscommiffär kann zu diefem Behufe den Befchuldigten mündlich oder 
Sehriftlich vernehmen, Augenfcheine vornehmen und Zeugen und Sachverſtändige abhören. 

Er kann um die Vornahme von Vernehmungen oder von anderen Erhebungen auch vie 
zuftändigen Gerichte erfuchen, welche einem folchen Erfuchen zu entfprechen haben. 


. 
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F. 32. Die in die Lifte der Kammer eingetragenen Advocaten und Advocatur-Kandidaten 
find zur Zeugenausfage und zur Abgabe eines Gutacht end vor dem Dißciplinarrathe oder deſſen 
Unterfuhungscommilfär verpflichtet. Andere Perfonen können biezu nicht verhalten werden. 

Eine eidliche Vernehmung von Zeugen oder Sachverftändigen kann ftet8 nur durch die 
zuftandigen Gerichte erfolgen. 

$. 33. Nah dem Schluffe der Erhebungen find die Arten dem Disciplinarrathe vors 
zulegen. 

- Ber Prafident beftimmt Tag und Stunde der mündlichen Verhandlung, zu welcher der 
Beihuldigte unter Bekanntgabe der Anjchuldigungepuncte vorzuladen ift; er, veranlaßt die 
Derftändigung des Anwaltes der Kammer, die Borladung der Zeugen und trifft die übrigen 
zur Abhaltung der mündlichen Verhandlung erforderlichen Vorkehrungen. 

Dem Beichuldigten und dem Anwalte ift bis zum Tage der mündlichen Verhandlung 
die Einfichtnahme der Acten gejtattet. Sie haben das Recht, Ergänzungen des Verfahrend 
zu verlangen. Der Befchuldigte kann auch die Gegenüberftellung mit Zeugen begehren. 

Beichwerden wegen Nichtbewilligung der im vorftehenden Abſatze erwähnten Begehren, 
fowie gegen die Nichtbewilligung der Vertagung der mündlichen Verhandlung find ohne 
bemmende Wirkung und können nur mit der Berufung gegen das Erfenntnig verbunden 
werden. 

F. 34. Die mündliche Verhandlung findet in nicht öffentlicher Sigung ftatt; doch fteht 
der Zutritt drei Vertrauendmännern des Bejchuldigten und mit feiner Zuftimmung auch fänmt- 
lihen Mitgliedern der Advocatenfammer zu. 

Der Berathung und Abftimmung des Disciplinarrathes konnen diefe Perfonen, fowie der 
Anwalt, der Befchuldigte und deffen Vertheidiger nicht beimohnen. 

“. 35. Dem Befchuldigten fteht das Recht zu, bis zum Beginne der Verhandlung ohne 
Angabe von Gründen zwei Mitglieder des Disciplinarrathes durd Ablehnung von der Theils 
nahme an der Verhandlung auszufchließen. 

F. 36. Der Befchuldigte hat das Mecht, fich bei der Verhandlung, er may perfönlich er— 
fcheinen oder nicht, eines Vertheidigerd zu bedienen. 

Der Disciplinarrath kann jedoch zu jeder Zeit das perfönliche Erſcheinen des Veſchul⸗ 
digten auch mit dem Beiſatze verordnen, daß für den Ausgebliebenen ein Vertreter nicht werde 

zugelaſſen werden. 

$. 37. Die Verhandlung beginnt mit einer Darſtellung des Sachverhaltes durch den 
Referenten. Darauf werden der Befchuldigte und die vorgeladenen Zeugen vernommen, die 
nöthigen DBernehmungsprotofolle und fonjtigen Urkunden vorgelefen und der Anwalt mit 
feinen Anträgen gehört. 

Das Schlußwort gebuͤhrt dem Befchuldigten und deffen Vertheidiger in der unter ihnen 
vereinbarten Ordnung. 

Findet der Disciplinarrath weitere Erhebungen oder Beweisaufnahmen nothiwendig, fo 
bat er das Erforderliche vorzufehren, nöthigenfal® zum Behufe der Beweisaufnahme und 
Fortfeßung der mündlichen Verhandlung eine andere Sigung anzuberaumen. 

8.38. Der Disciplinarrath hat bei Fällung ſeines Erkenntniſſes nur auf Dasjenige 
Rückſicht zu nehmen, was in der mündlichen Verhandlung vorgekommen iſt, und urtheilt nach 
ſeiner freien, aus der gewiſſenhaften Pruͤfung aller für und wider vorgebrachten Beweismittel 
gewonnenen Ueberzeugung. 

F. 39. Durch das Erkenntniß muß der Beſchuldigte entweder von dem ihm zur Laſt 
gelegten Disciplinarvergehen freigefprochen oder desfelben ſchuldig erklärt werden. 

In dem Straferfenntniffe ift augdrüdlich anzugeben, ob der Advocat einer Verlegung 
der Pflichten feines Berufes, oder ob er eines, die Ehre oder das Anfehen des Standes beeine 
trächtigenden Benehmen, oder ob er in beiven Richtungen als fehuldig erfannt worden fei. 


® 
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Ein ſolches Erkenntnig hat ferner den Ausſpruch über die Disciplinarftrafe und über 
cen Erſatz der Koften des Bisciplinarverfahrens zu enthalten. 

8. 40. Das Erkenntniß ift fogleich zu verfündigen und längftene binnen acht Tagen 
fammt den Entfcheidungegründen dem zur Verantwortung gezogenen Advocaten, dem Anwalte 
der Advocatenfammer und dem Oberſtaatsanwalte des Oberlandesgerichtes, in deſſen Spren- 
gel die Advocatenfammer gelegen ift, zuzuftelen. Auch ift eine Abſchrift dem Ausfchufle der 
Kammer, zu welcher der Befchuldigte gehört, zuzumitteln. " 
Demjenigen, der durch die Handlung des Befchuldigten in feinen Rechten beeinträchtigt 

zu fein erachtet, ift auf Begehren eine Abfchrift des Erkenntniſſes ſammt Entſcheidungsgruͤnden 
hinauszugeben. 

$. 41. Die Koften des Disciplinarverfahrens in erfter Inſtanz hat die Advocaten- 
fammer am Sige des Dieciplinarrathes, die Koften des Verfahrens in zweiter Inſtanz der 
Staat vorzufchicken. 

Der Erfaß der Koften, welche unter ſinngemäßer Anwendung der Vorſchriften der 
Etrafpror ordnung zu bemefjen find, ift dem Verurtheilten aufzuerlegen. 

Außer dem Falle der Verurtheilung, fowie im Falle der Uneinbringlichkeit hat Derjenige, 
welcher die Koften vorgefchoflen hat, diefelben auch endgiltig zu tragen. Wenn jedoch ein 
gemeinfamer oder delegirter Disciplinarratd (SS. 6 und 27) gegen einen Advocaten einge- 
Ichritten ift, welcher nicht zur Kammer am Site des Disciplimmrrathes gehört, fo find der- 
felben die Koften von derjenigen Kammer zu erfegen, in deren Lifte der Advocat einge 
tragen ift. 

F. A2. Ueber die mündliche Verhandlung ift von einem Mitgliede des Dieciplinarrathes 
ein Protofol aufzunehmen, welch:s die Namen fämmtliher Mitglieder des Tisciplinarrathes, 
des Anwaltes, des Angefehuldigten und feines etwaigen Vertheidigers, ferner die weſenkkfichen 
Momente der Verhandlung zu enthalten hat. 

Dad Protokoll wird von dem Vorfißenden und dem Protofollführer unterzeichnet. 

F. A3. Entjchävdigungsanfprüche, welche Jemand aus der Pflichtverlegung eines Advo⸗ 
caten ableitet, können nicht im Disciplinarverfahren geltend gemacht werden. 

$. 44. Ale Zuftellungen an den Befchuldigten müffen in der Regel zu eigenen Handen 
desjelben oder feines beftellten Bevollmächtigten erfolgen. 

Iſt der Aufenthalt des Befchuldigten unbekannt und hat er feinen Bevollmächtigten 
aufgeftellt, fo erfolgt vie Zuftelung an ein vom Disciplinarrathe aufzuſtellendes Kammer- 
mitglied, welches verpflichtet ift, das Intereſſe des Abwefenden in der betreffenden Disciplinar 
ſache mit allen dem Beichuldigten zuftehenden Rechten zu wahren, und an welches alle Zur 
ftellungen in dem weiteren Verfahren folange mit Rechtewirkfamkeit für den Beſchuldigten zu 
erfolgen haben, bis dieſer feinen Aufenthalt bekannt gibt oder einen anderen Bevollmächtigten 
namhaft macht. 

Ein Edicta'verfahren oder Tine Bekanntmachung des Erkenntniffes durch die öffentlichen 
Blätter ift unzuläffig. 

F. 45. Der Juſtizminiſter ift in Ausübung des oberften Auffichtörcchtes über Advocaten 
und Advocatur-Candidaten berechtigt, ſelbſt oder durch die von ihm beftellten Organe von der 
Geſchäftsführung des Diec’plinarrathes, fowie von dem Stande der anhängigen Disciplinar- 
unterfuchungen zu jeder Zeit Einficht zu nehmen und die Befeitigung der mwahrgenommenen 
Gebrechen anzuordnen. 

Der Ausfchuß der Advocatenfammer hat zu Ende eines jeden Jahres dem Juſtizminiſter 
ein Verzeichniß der bei dem Ditciplinarrathe angebrachten Anzeigen, fowie der erledigten und 
der noch anhängigen Unterfiichungen vorzulegen. 

Dem Zuftizminifter fteht das Necht zu, den Disciplinarrath einer Advocatenkammer untet 
gleichzeitiger Anordnung einer Neuwahl aufzulöfen, 
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Bierter Abſchnitt. 
Bon den Rechtömitteln gegen Beſchlüſſe und Erkeuntniffe des Disciplinarrathed, 


F. 46. Gegen die Erkenntniffe des Disciplinarrathes findet das Rechtsmittel der Beru- 
fung, gegen andere Befchlüfle das Necht&mittel der Beſchwerde ftatt. 

8. 47. Das Rechtsmittel der Berufung fteht zu: 

1. dem Befchuldigten, wenn auf eine Geldftrafe von mehr als 50 fl. oder auf eine der 
im $. 12, lit. e) und d) bezeichneten Strafen erkannt worden ift, 

2. dem Anwalte der Advocatenfammer, 

3. dem Oberftaatsanwalte bei dem Oberlandedgerichte, in deffen Spreugel der Dis— 
eiplinarrath feinen Sitz hat; diefem jedoch nur infoweit es fih um ein Disciplinarvergehen 
handelt, durch welch:8 die Berufspflichten verlegt wurden. 

Dem Anwalte der Kammer, fowie dem Oberftaattanwalte, fteht eine Berufung im In⸗ 
tereſſe des Beſchuldigten nicht zu. 

F. 48. Die Berufung iſt binnen der unerſtreckbaren Friſt von acht Tagen, nach Zuftel- 
lung des Erkenntniſſes und der Entfcheidungdgründe bei dem Diciplinarratbe, der dasfelbe 
gefällt hat, anzumelden. Innerhalb verfelben Frift kann auch eine Ausführung der Gründe 
überreicht werden, zu welchem Behufe dem Berufenden oder feinem Vertheidiger die Einficht 
der Acten zu geflatten ift. 

Nach Einlangen diefer Ausführung oder nach Ablauf der zu ihrer Einbringung beftimm: 
ten Frift, find die Acten dem oberften Gerichtshofe zur Entſcheidung, welche ſich auch auf die 
von Amtswegen zu prüfende Rechtzeitigkeit der Anmeldung zu erſtrecken hat, vorzulegen. 

8. 49. Erachtet der oberfte Gerichtihof eine Ergänzung der Erhebungen für nöthig, fo 
bat er dicfelbe durch den Disciplinarrath over einen beauftragten Richter zu veranlaffen. 

&. 50. Der oberfte Gerichtöhof hat über Berufungen in einem Senate von 8 Mit: 
gliedern und einem VBorfißenden zu entfcheiden. Auf die Zufammenfegung dieſes Senates 
finden die Beftimmungen des $. 9 und auf das Verfahren die Beftimmungen der $$. 18— 23 
des Geſetzes vom 21. Mai 1868, Nr. 46 R. G. Bl., finngemäße Anwendung. Ueber Beru- 
fungen jedod), welche von dem Befchuldigten gegen lediglich zu einer Geldftrafe verurtheilende | 
Erkenntniffe erhoben werden, hat der oberfte Gerichtshof ohne Anordnung einer mündlichen | 
Berhandlung auf Grund der Acten nach Anhörung des Generalprocurators zu enticheiden. 

Wurde die Berufung nur von dem Anwalte der Kammer erhoben, fo ift derfelbe bei der 
mündlichen Verhandlung vor dem Generalprocurator, wenn aber die Berufung auch von dem 
Oberftaatsanwalte ergriffen wurde, nach dem Generalprocurator zu hören. 

Iſt die Berufung nur von dem Oberftaatsanwalte erhoben worden, fo fteht dem Anwalte 
der Kammer frer, in der mündlichen Verhandlung vor dem oberften Gerichtshofe zu erfcheinen 
und feine Yeußerung abzugeben. 

In allen Fällen ift e& dem Kammeranmwalte geftattet, ſich bei der Verhandlung durd 
einen anderen Advocaten vertreten zu laſſen. 

Erjcheint der Befchuldigte weder perfönlich, noch ein Vertheidiger ftatt feiner, fo ift eine 
etwa eingefendete fchriftliche Vertheidigung vorzulefen. 

$. 51. Wird gegen ein Erfenntniß des Disciplinarrathes, welches wegen Beeinträchti- 
gung der Ehre und des Anfehens des Standes allein oder wegen einer ſolchen und zugleich 
wegen Berlegung einer Berufepflicht eine Strafe verhängt, die Berufung lediglich zu dem 
Zwede erhoben, um eine ftrengere Behandlung des Advocaten aus dem Grunde der Verlegung 
feiner Beruföpflichten zu erwirken, fo bat der oberfte Gerichtöhof, wenn er der Berufung 
ftattgibt, bei der Strafbemeffung die vom Disciplinarrathe verhängte Strafe auch, infoweit fie 
einen Gegenftand der Berufung nicht bildet, zu berüdfichtigen und diefelbe, wein fie gleich 
artig ift, in die auszuſprechende Geſammtſtrafe einzubeziehen. 
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F. 52. Die Entfcheidung des oberften Gerichtshofes ift dem Disciplinarratde zuauftellen, 
welchem obliegt, die weitere Verftändigung zu veranlaflen. 

8. 53. Das Rechtsmittel der Beſchwerde fteht zu 

1. dem Befchuldigten, 

2. den im$. A7, 2 und 3, bezeichneten Perſonen innerhalb der dafelbft beftimmten 
Gränzen, 
- 83, demjenigen, der durch ein Disciplinarvergehen in feinen Rechten beeinträchtigt 
erfcheint, jedoch nur gegen den Bechluß, daß fein Grund zur Disciplinarbehandlung des 
Beichuldigten vorhanden fei. ($. 29.) 

8. 54. Die Bejchwerde ift binnen der unerftredbaren Frift von 8 Tagen nad) Zuftellung 
des Beſchluſſes bei dem Disciplinarrathe, welcher denfelben gefaßt hat, fchriftlich anzubringen, 
und von diefem dem oberften Gerichtöhofe vorzulegen. 

Zur Entfcheidung genügt die Anwefenheit von A Mitgliedern und des Vorfigenden des 
im 8. 50 bezeichneten Senates. Die Entfeheidung erfolgt ohne Anordnung einer mündlichen 
Verhandlung auf Grund der Xcten. 

F. 55. Die rechtzeitige Ergreifung eines Rechtsmittel® hat, infoferne in diefem Gefeße 
nichts Anderes beftimmt ift, auffchiebende Wirkung. 

Der Vollzug der vom Disciplinarrathe nach $. 17 dieſes Statutes befchloffenen Maß⸗ 
regeln wird jedoch durch eine dagegen erhobene Befchwerde nicht gehemmt. 


Fünfter Abſchuitt. 
Bon dem Vollzuge der Erkeuntniſſe. 


F. 56. Zede gegen einen Advocaten oder Advocatur-Kandidaten rechtöfräftig erfannte 
Disciplinarftrafe ift in ein hierüber von dem Ausſchuſſe der Advocatenkammer zu führendes 
Regifter einzutragen. 

Nach dreijähriger tadellofer Aufführung ift der Advocat oder Advocaturs-Kandidat 
berechtigt, die Löſchung der ihm ertheilten Verweife aus dem Regifter bei dem Disciplinars 
rathe zu begehren. 

Dem Ausfchuffe Tiegt ob, für den Vollzug der Erfenntniffe und der mittlerweiligen Vor» 
fehrungen ($. 17) Sorge zu tragen. 

S. 57. Sol eine Geldftrafe zwangsweife eingebracht werden, fo hat fich der Ausſchuß 
wegen Einhebung vderfelben unter Vorlegung des rechtöfräftigen Erfenutniffes an das zuftän- 
dige Gericht zu wenden. 

S. 58. Lautet ein Disciplinarerkenntniß auf Einftellung der Ausübung der Advocatur 
oder auf Streihung von der Lifte der Advocaten, fo hat der Ausſchuß nad) eingetretener 
Rechtskraft die Anzeige an das Oberlandesgericht, den oberften Gerichtshof und das Zuftizs 
minifterium zu erftatten und die Veröffentlihung durch die Wiener und durd) die ämtliche 
Landed-Zeitung zu veranlaffen. 

Wird gegen einen Advoratur-Gandidaten, der in die Lifte der Vertheidiger in Straf- 
fachen eingetragen ift, im Disciplinarwege eine Strafe verhängt, fo ift nach Rechtskraft des 
Erkenntniffes dem Oberlandesgerichte die Anzeige zu machen. 

F. 59. Zn Anfehung der Wiederaufnahme einer Disciplinarunterfuhung finden die 


Beltimmungen der Strafproceßordnung finngemäße Anwendung. 
\ ® 
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fir di 
im Reichsſsralhe vertretenen Königreiche und Pander. 
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21. 
Geſeh vom 31. März 1872, 


enthaltend Vebergangebeitimmungen zur Sicherftiellung des erhöhten Friedensſtandes 
der 25 Gavallerie-Negimenter, welche fich aus den im Heichsrathe vertretenen König. 
reichen uud Läudern ergänzen. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


5. 1 
Bis zum 1. October 1873 ift der Abgang. auf den erhöhten Friedensftand, welcher fich 
beiden Eavallerie-Regimentern nach vollftändiger Einberufung der verfügbaren Liniendienft- 


pflitigen noch ergibt, durch Heranziehung der entfprechenden Anzahl von Refervemännern 
diefer Regimenter zu deden. 


8. 2. 

Die Deckung des Abganges erfolgt in erfter Reihe durch freiwillig fich meldende Referve- 
männer. 

Wird hierdurch der Abgang bei einem Regimente nicht gededt, fo werden die Reſerve⸗ 
männer des jüngften Jahrganges dieſes Regimentes nach der Losreihe einberufen, wobei jedoch 
ſolche, welche bereits auf Grund der Beſtimmungen des Wehrgeſetzes vom 5. December 1868*) 
affentirt wurden, gegen ihren Willen zu dieſer ——— nicht zuruͤckbehalten werden koͤnnen. 


Die Beibehaltung ſolcher einberufenen Referoemänner in der activen Dienflleiftung darf 
fich gegen den Willen der Betreffenden nicht Ps ein Jahr erftreden. 


Die auf Grund diefed Geſetzes von den reiilig fi) meldenden oder einberufenen 
Refervemännern in der activen Dienftleiftung zugebrachte Zeit ift denfelben auf ihre Reſerve⸗ 
pflicht dreifach anzurechnen und bleiben diefelben von der. im $. 36 des Wehrgefeges vom 
5. December 1868 beftimmten dreimaligen —— befreit. 
5. 5 


Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Kundmachung in Wirkſamkeit und hat die im 
F. 4 feſtgeſetzte Anrechnung der activen Dienſtleiſtung auf die Reſervedienſtpflicht auch jenen 
Reſervemaͤnnern zu Gute kommen, welche feit dem 1. März 1871 bei den Cavallerie⸗Regi⸗ 
mentern in der activen Dienftleiftung zurüdbehalten und bereit? aus diefer Dienftleiftung 
wieder entlaffen worden find. 


°) Beichögefegblatt Nr. 181. 
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5. 6 
gegenwärtige Gefeß tritt mit dem 1. „Drtoßer 1873 außer Wirkſamkeit. 


t Zandeövertheidigungsminifter hat im RE mit dem Reichs⸗Kriegeminiſter 
sführung dieſes Geſetzes erforderlichen Verfügungen zu erlaſſen. 
Ofen, am 31. Maͤrz 1872. 


Sram Iofeph m. p 
Aueröperg m. p. u Sorft m. p., 
Oberſt. 
42. 
Geſetz vom 1. April 1872, 
e 6. 2 des Gefeges vom 1%. Mai 1869, N. &. BI. Nr. 63, über bie 
Errichtung von Gewerbegerichten abgeändert wirb. 


Zuftimmung beider Häufer des Reichdrathes finde Ich in Abänderung des $. 2 des 
m 14. Mai 1869, R. G. BI. Nr. 63, anzuordnen, wie folgt: 


$. 1. 
n tiber Anträge auf Errichtung einzelner Gewerbegerihte zu einer Zeit zu ent⸗ 
„ in welcher die im $. 2 des Gefebes vom 14. Mai 1869, R. G. Bl. Nr. 63, 
bene Einholung des Gutachtens de8 Landtages nicht thunlich iſt, kann das Gut⸗ 
Landesausſchuſſes dad Butachten des Landtages erjegen. 
2 


8 Geſetz tritt am Tage der Kundmachung in Birffamteit. 
dem Bollzuge desfelben ift der Juſtizminiſter beauftragt. 
Ofen, am 1. April 1872. 


Franz Zoſeph m.p. 
Aunerspergem. p. Glaſer m. p. 


43. 
Geſetz vom 1. April 1872, 


die Vollziehung von Freiheitsfirafen in Ginzelhaft und die Beſtellung von 
Strafvollzugs⸗Commiſſfionen. 


Zuſtimmung der beiden Häuſer des ri finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Strafanftalten und gerichtlichen Sefängniffen, deren Einrichtungen den Vollzug der 
tafe in Einzelhaft geftatten, werden zeitige Kerkerftrafen und Arreſtſtrafen, ſoweit 
ichkeiten ausreichen, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen in der Weiſe in 
vollzogen, daß der Straͤfling unausgeſetzt von anderen Gefangenen geſondert 
ird. 


5. 2 
ganze Strafe ift in Einzelhaft zu vollziehen, wenn fie 
urch höchftens achtmonatliche Anhaltung in Einzelhaft verbüßt werden kann, oder wenn 
ng Urtheil eine höchſtens achtzehnmonatliche Freiheitsftrafe verhängt und der Ver⸗ 
zeſſerung erwarten läßt. 
Uen anderen Fällen fol der Sträfling während des erften Theiles der Strafzeit, und 
eſtens ducch acht Monate und nicht über drei Fahre in Einzelhaft gehalten werden. 
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8. 3. | 

Einzelhaft findet nicht ftatt, wenn deren Antritt oder Fortſetzung wegen körperlicher 
Bebrechen des Sträflings oder fonft zu beforgender Nachtheile für feine leibliche oder geiflige 
Geſundheit bedenklich erfcheint. 

Den Ausiprud hierüber fallt in Strafanftalten der Vorfteher der Anftalt, binfichtlich 
der in gerichtlichen Gefängniffen verwahrten Sträflinge aber der mit der Aufficht betraute 
Rath des Gerichtshofes. In beiden Fällen muß vor dem Ausſpruche die Einvernehmung des 
Hausarztes und * fonft betheiligten Beamten ſtattfinden. 

$. A. 

Hat ein Sträfling mindeftend drei Monate in Einzelhaft zugebracht, fo gelten bei Be- 
rechnung der Dauer der nach diefen drei Monaten abgebüßten Strafe je zwei vollftändig in 
Einzelhaft zugebrachte Tage als drei Tage. 

Diefe Art der Berechnung wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß bei dem Gottesdienſte, 
in der Schule oder bei Ergehung in freier Luft innerhalb der Gefängnißräume eine vollſtän— 
dige Abfonderung des in Einzelhaft befindlichen ——— von den übrigen Gefangenen nicht 
bewerkſtelligt werden konnte. 

g. 5. 

Der Sträfling ift in der Einzelhaft zu ununterbrochener Arbeit anzuhalten, wobei auf 
feine Berufsftellung, Arbeitsfähigfeit und bieherige Beichäftigungsweife, fowie den Unterricht 
in einem Gewerbe thunlichfte Rücficht zu nehmen if. Inſoweit er jedoch von der Arbeits: 
pflicht enthoben ift, muß ihm Gelegenheit zu ununterbrochener angemeſſener Befchäftigung 
gegeben werden. 


8.6. - 
Den Sträflingen ift während der Einzelhaft ein regelmäßiger Unterricht zur Aneignung 
der Kenntniſſe der Volksſchule zu ertheilen und, foferne fie diefelben bereits befißen, Gelegen⸗ 
heit zu Weiterbildung zu gewähren. 


st 

Während der Einzelhaft ſoll jeder —— täglich wenigſtens zwei Beſuche erhalten. 

Soweit dieſe Beſuche nicht von ſeinen Angehoͤrigen, den Seelſorgern, Lehrern, Gewerbs⸗ 
meiſtern, Aerzten oder den von der Behoͤrde insbeſondere hiezu ermächtigten Mitgliedern 
ſolcher Vereine, welche fi die Obſorge oder Beſſerung von Sträflingen zum Zwecke ſetzen, 
gemacht werden, find diefelben von den fonft zur Obhut in ven Strafanftalten und gerichtlichen 
Gefängniſſen beftellten Berfonen vorzunehmen. 

Bejuche von Perfonen, die weder zu den Angeftellten der Strafanftalt oder des gericht: 
lihen Gefängniſſes gehören, noch die Oberaufficht dafelbft zu führen haben, noch fonft die 
Ermächtigung zum Eintritte im Öffentlichen Intereſſe erhalten, dürfen bei einem einzelnen 
Sträflinge niemals länger al8 eine halbe Stunde dauern, und können von dem Sträflinge 
überhaupt abgelehnt werden. 


$. 8 
Auf Perfonen, welche bei Beginn der Birffamteit des gegenwärtigen Geſetzes bereits 
verurtbeilt find, oder welche fpäter nur wegen einer vor diefem ‚Zeitpuncte verübten Handlung 
verurtheilt werden, ift dieſes Befeg nur mit ihrer Zuſtimmung in Anwendung zu bringen. 


$. 9. 
Die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes finden auf die als Strafverfchärfung 
oder Disciplinarftrafe verhängte Einzelhaft feine Anwendung. 
$. 10. 
Zur Mitwirkung bei Ausführung der vorftehenden Beftimmungen wird an dem Sitze des 
Gerichtshofes erfter Inftanz (Landes⸗ oder Kreisgerichtes) eine ſtändige Strafvollzugs⸗Com⸗ 
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miffion beftellt, welche über die genaue Beobachtung der vorftehenden Beſtimmungen bei An⸗ 
wendung der Einzelhaft zu wachen, zu dieſem Behufe mindeſtens einmal in jedem Monate das 
Gefüngniß zu unterſuchen, vorgekommene Anſtände zu beſeitigen und über Veſchwerden ver 
Sträflinge zu enticheiden hat. 

..11. 

Diefe Commiſſion befteht aus dem Borfteher des Gerichtshofes als Vorfibenden, dem 
Stantdanwalte oder feinem Stellvertreter und einem Rathe des Gerichthofes, dann aus zwei 
nicht im Staatsdienſte ſtehenden Vertrauensmännern und aus einem Protokollführer. 

Die Wahl des in die Commiſſion zu berufenden Rathes ſteht dem Vorfteher des Gerichts⸗ 
hofes zu, welcher auch für Fälle der eigenen Verhinderung oder der Verhinderung des der 
Commiſſion zugewieſenen Rathes Stellvertreter zu beſtimmen hat. Dieſe Beſtellungen erfolgen 
bei Beginn eines jeden Jahres für die ganze Dauer desſelben. 

Die zwei Vertrauensmänner und die erforderlichen Erſatzmänner derſelben werden von 
dem Juſtizminiſter auf die Dauer von drei Jahren ernannt und ſind durch den Vorſteher des 
Gerichtshofes auf die gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten mittelſt Handgeloöͤbniſſes 
zu verpflichten. 

G. 12. 


Die Commiſſion kann zu ihren Sitzungen den Vorſteher der Strafanftalt, und hinſicht⸗ 
(ich der in den gerichtlichen Befängniffen verwahrten Sträflinge den mit der unmittelbaren 
Aufficht des Gefängniffes betrauten Richter, fowie den Seelforger, Arzt, Lehrer und Gewerbs- 
meifter des Sträflings mit berathender Stimme beiziehen. 

Die Beichlüffe der Commiſſion erfolgen ſtets nach Anhörung des Vorſtehers der Straf⸗ 
anſtalt, und hinſichtlich ver in den gerichtlichen Gefängniſſen verwahrten Sträflinge nad) An- 
börung des mit der unmittelbaren Aufficht des ER betrauten Richters, 


Zu einem giltigen Befchluffe ift die — aller Commiſſionsmitglieder, beziehungs⸗ 
weiſe ihrer Stellvertreter und mehr als die Halfte ſämmtlicher Stimmen erforderlich. 

Der Vorfibende gibt feine Stimme zuletzt ab. 

Sn den Sitzungsprotokollen find die Namen der anweſenden Stimmführer, deren Abſtim⸗ 
mung und die gefaßten Befchlüffe nebft einer in Anführung der Gründe zu verzeichnen. 


Die Beſchluͤſſe der EEE Sn Eönnen vom Zuftizminifter abgeändert 
werden. 
$. 15. 
Den Bertrauensmännern gebührt, wenn fie fi zum Behufe ihrer Amtsverrichtung über 
eine halbe Meile von ihrem Wohnfige entfernen müffen, nebft der Vergütung der Fahrgelegen- 
heit, eine Entfchädigung von fünf Gulden für - Tag. 


Der Zuftizminifter ift mit dem Bollzuge Diefe Geſetzes und mit der Erlaffung der Durch⸗ 
fuüͤhrungsvorſchriften beauftragt und hat durch Verordnungen, die im Reichsgeſetzblatte kund⸗ 
zumachen find, die Strafanſtalten und gerichtlichen Gefängniſſe, beziehungsweiſe die Gerichte 
höfe, zu bezeichnen, wo die Beftimmungen .. —— in Ausfuͤhrung zu bringen ſind. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der et in Wirkſamkeit. 
Ofen, am 1. April 1872. 


Franz 3ofeph m. p 


Aueröperg m. p. Glaſer m. p. 
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Reichsgeſehblatt 
ai 
im Reihsrathe vertretenen Ronigreihe und Yander. 
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XV. StaR — Ausgegeben und verfendet am 16. April 1872. 





a1. 
Geſetz vom 30. März 1872, 


betreffend die weitere Prägung von Zilberfcheidemünzen im Betrage von 
15.121 fl. 10 kr. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Artifell. 


Der Finanzminifter wird ermächtigt, einen Betrag von 715.121 fl. 10 Er. in Sifber: 
fheidemünze nad) den Beftimmungen des Gejeged vom 1. Zuli 1868 (R. ©. Bl. Ar. 84) 
ausprägen zu lafjen und hinauszugeben. 

Für’die eingegangenen oder noch eingehenden Sechskreuzerſtücke mit der Jahretzahl 
1848 und 1849 darf eine Prägung neuer Scheidemünze im Sinne des Artikels IV des 
Geſetzes vom 1. Zuli 1868 (R. &. BI. Nr. 84) nur noch infomweit vorgenommen werden, 
als die Geſammtſumme der bei den Caffen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder eingelöften Sechskreuzerſtücke die Summe von .18,200.000 fl. überfteigt. 


Artikel I. 
Mit dem Vollzuge diefe® Geſetzes ift der Finanzminifter beauftragt. 
Ofen, am 30. März 1872. 





Fran; 3ofeph m. p 
Aueröperg m. p. | Pretis m. p. 


25 ⸗ 








112 XVMI. Ntäch. 46. Gefeh som 3. April 1872. 


a5. 
Geſetz vom 3. April 1872, 


betreffend die Anrechnung der an siner Bfterreichifchen teähnifchen Gochſchule zuge⸗ 
beachten Dienſtzeit beim Uebertritte an eine Univerfität. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


F. 1. 

Bei Bemeſſung der durch das Geſetz vom 9. April 1870 (R. G. Bl. Nr. 48) feſt⸗ 
geſetzten Quiuquennalzulagen für die ordentlichen Univerſitätsprofeſſoren hat die Dienſtzeit. 
welche in der Eigenſchaft eines ordentlichen Profeſſors an einer vom Staate erhaltenen tech⸗ 
nischen Hochſchule zurüdigelegt wurde, ebenfo in Anrechnung zu fommen, als ob fie an einer 
öfterreichifchen Univerfität zugebracht worden wäre. - 

Die gleiche Beftimmung gilt in Betreff der Dienſtzeit an anderen techniſchen Inſtituten 
des Inlandes, infoferne diefelben ihrer Einrichtung nach als Hochſchulen zu betrachten find 
und an ihnen gegenüber den ordentlichen Profefforen der vom Staate erhaltenen technifchen 
Hochſchulen kraft einer von den Erhaltern derfelben der Regierung abgegebenen Erklärung 
volle Reciprocität geübt wird. 

6. 2. 


Der Unterrichtöminifter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Ofen, am 3. April 1872. J— 


Sram 3ofeph m. p. 
Aueröperg m. p. | Stremayr m. p. 


* 16. 
Geſetz vom 3. April. 1872, 


betreffend die Roftenbeftreitung für die Sochfchule für Bodencultur in Wien. 
Mit Zuftimmung beider Häufer Meines Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


| 8. 1. | 

Alle Auslagen für die Errichtung und Erhaltung der felbftändigen Hochſchule für Boden» 

eultur in Wien werden aus Stantsmitteln beftritten. 
$. 2. 

Die Anzahl der Lehrkanzeln ift mit Rückſicht auf die höchfte fachwiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung für Hörer, welche ein ſtaatsgiltiges Maturitätsgeugniß erworben haben und mit Rüd» 
ficht auf die felbftändige wiffenfaftliche Forſchung im Berordnungswege feftzufeben; jedoch 
fol diefe Anzahl fi auf die Hauptfäher, dann jene begründenden und Hilfsfächer' hefchränlen, 
welche an den anderen Hochichulen Wiens nicht in einer den oben gedachten Zwecken ent- 
fprechenden Weiſe vertreten find. 

8. 3. 


Die ſyſtemmaͤßige erfte Gehaltsftufe der ordentlichen Profefloren, deren Anzahl durch 
das Erforderniß der Hauptfächer beftimmt wird, beträgt 2.800 fl. öfterr. Währung. 
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8. 4. 

Diefer fuftemmäßige Gehalt eines jeden der im $. 3 erwähnten Profefloren wird nad 
je fünf Jahren, die derfelbe als ordeittficher Profeſſor an der Hochſchule fuͤr Bodencultur, 
eventuell auch vor feinem Eintritte iu Biefd legtere, an einer anderen vom Staate erhaltenen 
Hochſchule zugebracht hat, bis einfchließlich zum 23. Zahre diefer Dienftleiftung um je 200 fl. 
(Duinquennalzulagen) erhöht. 

Denfelben Anſpruch auf die bezeichneten Quinquennalzulagen begründet eine in der 
Eigenſchaft eines ordentlichen Profeſſors zurückgelegte Dienftzeit an einer nicht von dem Staate 
eshaltenen-Hochfchule; infoferna.an derfelben gegenüber den ordentlichen Profefjoren der von 
dem Staate erhaltenen Hochfchulen, kraft einer von den. Erhaltern derfelben der Regierung 
abgegebeuen Erklärung, velle Reriprocität geübt wird. Eine Dienſtzeit, welche diefen Bedin- 
gungen nieht eutfpricht, kommt nur dann in Betracht, wenn fie durch eine ausdrüdliche Er- 
Märung, als zum Behufe der Vorrückung anrechenbar, anerkannt wurde. 

8.85. 

Die Zunetiontzulage des vom Befammt-Profefforencollegium gewählten Rectors beträgt 
600 fl.; die von den einzelnen Setbonkeelegien gewählten Decane beziehen Functions⸗ 
zulagen von je 300 fl. 

6, 6. 

Die außerordentlichen Brofefjoren werden entweder ohne Behalt oder mit von Fall zu 

Soll zu beftimmenden Behalten angeftellt. 


.$.. 7 
Die ordentlichen Vrofefforen diefer Hochſchule beziehen ein Quartiergeld von 400 Em 
die außerordentlichen, mit Gehalt angeftellten Profefloren ein ſolches von 300 fl. 


58 
Zür die nt des Lehrderſonales der Hochſchule für Bodencultur ift dag 
Geſetz vom 9. April 1870 (R. &. DI. Rr. 47) maßgebend. 


S. 9 
Ausnahmäweife können —— Profeſſoren auch höhere als die ſyſtemmaͤßigen Bezüge 
und andere Beguͤnſtigungen zugeſtanden werden. 


8. 
Die ordentlichen Profeſſoren der —— für Vodencultur ſtehen in der VI., die außer- 
ordentlichen in der VI. Diätenclaffe. 
F. 11. 
Die Bezüge der honorirten Docenten, Adjuncten und Affiftenten, fowie des Berwal- 
tung&perfonales, werden im Verordnungswege feſtgeſetzt. 
12, 
Die Außlagen : ‚für. die Verwaltung/ die Lehrmittel. Demonſtrationen, Excurſionen 
uf. w. werden nach Maßgabe des in * Fahre zu Stande kommenden Finanzgeſetzes 


gt 
ar Dt der Surfüßrng fe Geſches * der Ackerbauminiſter und der Unterrichts⸗ 
miniſter beauftragt. 
Ofen, am 3. April 1872. 
Fran; Zoſeph m. p. 
Aueraperg m. p- — m. p Chlumecky m. p. 
25 ® 
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47. 


Berordnung des Minifters für Eultus und Unterricht vom 
5. April 1872, | 


betreffend die von Angehörigen der im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Län 
der außerhalb diefer Länder erworbenen Lehrbefähigungszeugnifie für Mittelfchulen. 


Angehörige der im Neichsrathe vertretenen Königreihe und Länder fönnen fi der 
Lehrbefähigungsprüfung für Mittelfchulen in der Regel nur bei einer in diefen Ländern 
beftehenden Prüfungscommiffion wirkſam unterziehen. 

Lehrbefähigungszeugniffe für Mittelfchulen, welche diefelben von einer auswärtigen 
Brüfungscommiffion erworben haben, benöthigen zu ihrer Biltigkeit die nachträgliche Anerfen- 
nung des Unterrichtöminifters, 


Stremayr m. p. 


AS. 
Geſetz vom 10. April 1872, 


betreffend die Serftellung einer aus Ober⸗Steiermark nach Salzburg und Mordtirol 
führenden Locomstiv-@ifenbabn. | 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Sch anzuordnen, wie folgt: 


Artikel l. 


Die Regierung wird ermächtigt, eine Rocomotiv-Eifenbahn von Setzthal nacht Rotten- 
mann im Anfchluffe an die Kronprinz Rudolfbahn über Radſtadt nah Bifchofshofen, und von 
bier dur dad Pongau und das Pinzgau über Saalfelden und St. Johann in Tirol nad) 
Wörgl zur Verbindung mit der Nordtiroler Linie der Südbahngeſellſchaft, fowie von Biſchofs⸗ 
bofen nad Hallein zum Anfchluffe an die einzulöfende Hallein Salzburger Bahn und mittelft 
diefer zur Verbindung mit der Kaiferin Elifabethbahn in deren Bahnhof zu Salzburg ent- 
weder auf Staatskoſten auszuführen, oder deren Ausführung durch Eonceffionsertheilung 
unter den Bedingungen dieſes Geſetzes (Artikel I, II, IV, V, VI, VII) fiherzuftellen; in leß- 
terem Falle ift die Regierung ermächtigt, die Bahn entweder im Ganzen oder getrennt in 
Theilen zu vergeben. 


Artikel IL 


Im Falle der Ertheilung einer Conceffion kann für diefe Eifenbahn, mit Einfehluß der 
bereitö dem öffentlichen Verkehre übergebenen, von dem Sonceffionäre einzulöfenden Eifen» 
bahnſtrecke Hallein-Salzburg vom Staate die Garantie eines jährlichen Reinerträgniffes, mit 
Inbegriff der Zilgungsquote in der Marimalfumme von 54.400 fl. — vierundfünfzig Tau⸗ 
jend vierhundert Gulden öfterreichifcher Währung in Silber durchfchnittlich per Meile für die 
Dauer der Conceſſion zugefichert werden, fo zwar, daß, wenn das jährliche Reinerträgniß ven 
garantirten Betrag nicht erreichen follte, das Fehlende von der Staatverwaltung zu ergaͤn⸗ 
zen fein wird. Ro 

Die auf Grund der nachzuweifenden wirklichen Bauauslagen, inclufive der Geldbeſchaf⸗ 
fungskoſten und der Intercalarzinien, feftzufeßende Barantie des Reinerträgnifies ſammt 
Ailgunyöquote von dem aufgewendeten Baucapitale hat mit dem Zage der Eröffnung des 
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Betriebed auf der ganzen Eifenbahnftrede, bezüglich früher eröffneter Theilſtrecken jedoch im 
Verhältniffe der Meilenzahl der eröffneten Strede zur gefammten Bahnlänge fobald in Wirk⸗ 
ſamkeit zu treten, al8 durch die Eröffnung derfelben eine ununterbrochene inländifhe Schienen- 
verbindung zwiſchen Setzthal oder Hallein-Salzburg einerſeits und Wörgl andererſeits her⸗ 
geftellt iſt. 
Artikel IM. 
In Ausführung des Artikels II find folgende Beftimmungen zu treffen: 


1. Bon dem garantirten jährlichen Reinerträgniffe ift derjenige Betrag zur Kapitale- 
tilgung zu verwenden, welcher durch die Staatöverwaltung nach einem von ihr zu genehmigen- 
den Amortifationtplane, demzufolge das emittirte Kapital während der Dauer der Conceſſion 
zu tilgen ift, beftimmt werden wird. | 


2. Der von der Staatdverwaltung aus Anlaß der übernommenen Garantie allenfalls 
zu zahlende Zufchuß ift über vorausgegangene Prüfung der vorzulegenden documentirten 
Jahresrechnungen drei Monate nach deren Ueberreichung flüffig zu machen. | 

Das Aerar wird jedoch auch früher zur Einlöfung der verfallenen Actien und Oblige- 
tionens&oupond nach Maßgabe des auf Grund ded Ertragd-Präaliminars richtig geftellten 
Erfordernifjes, Theilzahlungen unter Vorbehalt der auf Grundlage der Fahresrechnung zu 
pflegenden Abrechnung leiften, wenn der Bonceffionär ſechs Wochen vor der Verfallszeit das 
bezügliche Anfuchen geftellt hat. 

Wenn nad) endgiltiger Keftftelung der Jahresrechnung, melde fpäteftens binnen drei 
Monaten, nad) Ablauf des Betriebsjahres, vorzulegen fein wird, fich herausftellen follte, daß 
die Vorſchüſſe zu Hoch bemefjen worden find, fo hat der Konceffionär den erhaltenen Mehr⸗ 
betrag, mit Zurechnung von ſechs Percent Zinfen, fofort zu refundiren. 

Der Anfpruch auf Leiftung eines Zufchuffes von Seite des Staates -muß aber Tängftene 
innerhalb eines Jahres, nach Ablauf des betreffenden Betriebsjahres, erhoben werden, widri⸗ 
genfalls derſelbe erlofchen ift. 


3. Der Betrag, welchen die Staatöverwaltung in Folge der übernommenen Garantie 
zahlt, ift Tediglich al8 ein mit vier Percent jährlich verzinslicher Vorſchuß zu behandeln. 

Wenn der Reinertrag de8 Bahnnetzes die garantirte Zahresfumme überfchreitet, ijt die 
Hälfte des diepfälligen Ueberſchuſſes fogleih zur Zurüdzahlung des geleifteten Vorſchuſſes 
fammt Zinfen an die Stantöverwaltung bis zur gänzlihen Tilgung abzuführen. 

Bon der erübrigenden anderen Hälfte ift ein von der Staatöverwaltung fatutenmäßig 
zu. beftimmender Zheil in den Nefervefond zu hinterlegen. 

Die Berichtigung der fälligen Zinfen hat der Refundirung der Vorfchüffe voranzugehen. 

Forderungen des Staates. an folchen Vorfchüffen oder Zinfen, welche bis zur Zeit des 
Erloͤſchens der Konceffion oder der Einlöfung der Bahn noch nicht bezahlt wurden, find aut 
dem noch erübrigenden Vermögen der Unternehmung zu berichtigen. 


Artikel IV. 


Für die im Artikel I angeführte Eifenbahn wird die Befreiung von der Einfommenfteuer 
und der Entrichtung ver Koupons-Stämpelgebühren, ſowie von jeder neuen Steuer, welche 
etwa durch künftige Gefege eingeführt wird, während der Bauzeit und durch neun Jahre, vom 
Zage der Betriebseröffnung der zu erbauenden Bahn an gerechnet, zugeftanden. 

Die allfälligen Koften der Rotirung der Effecten auf in- und ausländifchen Börfen, ſo⸗ 
wie die nach Ablauf von neun Jahren von der Unternehmung zu leiftenden Steuern dürfen 
in die Betriebsrechnung als Ausgabspoſt eingeftellt werden; bezüglich der Coupons⸗Stämpel⸗ 


gebuͤhren ifl dieß nicht zuläffig. 
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ür die Staatözufchäffe ift von der Unternehmung feine Einfommenfteuer zu bezahlen. 
8 wird ferner geftattet, daß die erfte Ausgabe der Actien und Prioritätsobligationen, 
mit Einfluß der Interimsſcheine, ſtämpel⸗ und gebührenfrei ftattfindet. 

Deßgleichen wird die Befreiung von der bei den Grundeinlöſungen auflaufenden Ueber- 
tragungsgebühr zugeftanden. 
Zur Berichtigung der Stämpel und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und fonftigen 


Urkunden zum Zwecke der Capitalsbeſchaffung, ſowie des Vanes und der Inſtruirung der 


Bahnſtrecken wird eine Friſt bis zur Eröffnung des Betriebes auf der einſchlägigen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke bewilligt. 
Artikel V. 


Der Bau der im Artikel I angeführten Eiſenbahn muß binnen längftens Brei. Jahren, 
vom Tage der Conceſſionsertheilung an gerechnet, ausgeführt und die fertige Bahn bis zu 
dieſem Zeitpuncte dem öffentlichen Verkehre uͤbergeben werden. 

Für die Erfüllung dieſer Verpflichtung bat, der, Conceſſionär der. Staatövermaltung in 
der von ihr zu beftimmenden Art und Weiſe entfprechende Sicherheit, zu ‚Teiften. ‚Im Falle der 
Hicterfüßung diefer Verpflichtung kann die Cqution als uerfgllen erklärt werden. ., , , 

‚Die aus diefem Anlafje hervorgehenden Acte und Urkunden genießen die Gebühren: und 


Stämpelfreiheit. 
Artikel VI. R 


Die Vergebung der Bauarbeiten hat abgefondert von der Seldbeſchafung auf Grund 
des von der Regierung fuͤr dieſe Bahn feſtzuſtellenden Bedingnißheftes im Offertwege Bit 
zufinden. 
Die Geldbeſchaffung hat gleichfalls im Offertwege zu geſchehen und wird für die ans- 
augebenden Effecten der Minimal-Emiffionscours von ſiebenundachtzig Gulden er 
Währung für 100 fl. Silber feftgefeßt. .. 

Ale Brüden, dann alle anderen namhaften Bauobjecte und Kunftbauten find aus Elfen 
und Stein berzuftellen. 

Ar tite ; VII. 

Die Dauer der Conceffion wird auf neunzig Jahre, vom Tage der Eröffnung des Ber 
triebes auf der ganzen zu erbauenden, im Artifel.I angeführten Eiſenbahn, feftgefeßt. 

Rüdfichtli der Höhe der Fahr» und Frachtpreife ift auf die Beftimmungen der. Tarife 
der Anfchlußbahnen, bezüglich der fonftigen Eonceffionsbeftimmungen auf die Anordnungen des 
Geſetzes vom 1. Zuni 1868, R. G. Bl. Nr. 56, in Betreff der Bedingungen und Zugeftänd- 
niffe für die Unternehmung des unter dem Namen „Defterreichifche Nordweftbahn” zu erbauen» 
den Locomotiv-Eifenbahnnetes thunlichft Rüdficht zu nehmen. 

Artikel VIN. 

Im Falle der Ausführung diefer Eifenbahn auf Staatekoften wird der Negierung für 
das Jahr 1872 eine-Baudotation von drei Millionen (3,000.000 fl.) Gulden öfterreichifcher 
Währung bewilligt, welcher Betrag mittelft einer ſchwebenden Schuld aufgebracht werden fann. 


Artikel L. 
Mit der Durchführung dieſes Geſetzes werden der Handelsminiſter und der Finanz⸗ 
minifter beauftragt. 
Ofen, am 10. April 1872. 
Franz 3ofeph m. p | 
Auersperg m. p. Bauhaus m. p. Pretis m. p. 





29. 


Verordnung des Minifteriums des Innern vom 10. Aprit 1872, 
über die Gebühren bei der Militär-Affiftenz für Zwecke der Givilverwaltung. 


Im Einvernehmen mit dem E. und k. Reich®- Kriegsminifterium und den übrigen bethei- 
Iigten Sentralftellen wird verordnet, daß in der bisherigen Gebührenbehandlung (Verordnung 
vom 17. Zuni 1856, R. ©. Bl. Nr. 106) der für Zwede der Civilverwaltung beigeftellten 
Militäar-Mfiftenz-Commanden, fowie in der Art der dießfalls an den Militär-Etat zu leiften- 
den Vergütung, vom erften Zage des auf die Kundmachung diefer Verordnung folgenden 
Monates an, folgende Aenderungen einzutreten haben: 

Zür die zu Affiitenz-Gommanden beftimmten Stabsofflciere wird eine Zulage von 
1 fl. 40 kr., dann für die dafelbft eingetheilten EadetensOfficierd- Stellvertreter eine Zulage 
von 28 fr. täglich bemeſſen. i 

Die übrigen Officiere und die minderen, in keiner Diätenclaffe eingetheilten Heeres» 
organe, fowie die fonftige Diannfchaft, haben die Zulagen in dem bisherigen Ausmaße fort- 
zubeziehen. 

Für die dem Militär-Aerar durch die Beiſtellung der Militär⸗Aſſiſtenz entſtehenden 
Koften, haben die betreffenden Zweige ver Eivilverwaltung dem Militär-Etat im Wege befon- 
derer Abrechnung den Erfah zu leiften, und zwar find: 

e) die Zulagen für die Officiere und minderen, in feine Diätenclaffe eingereihten Heeres» 
organe, dann für die Mannſchaft in dem vollen Betrage, und außerdem 


b) für alle übrigen Keiftungen ohne Ausnahme, die neu ausgemittelten PBaufchalbeträge, 
nämlich für jeden Unterofficier und Soldaten, wenn er aus dem Locoftande beigeftellt 
wurde, mit 15 fr., und wenn er aus dem lirlauberftande einberufen worden ift, mit 
44 fr. täglich, für die ganze Dauer des bezüglichen Ajfiftenz-Gommando aus dem Fonde 
des betreffenden Civilperwaltungszweiges zu vergüten, daher aud für allenfällige befon- 
dere Leiftungen ein weiterer Erſatz nicht mehr anzufprechen ift. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden auf die zur Eintreibung rüdftändigen directen 
Steuern verwendeten Unterofficiere und Soldaten, fowie auf die von der k. k. Boftanftalt in 
Anſpruch genommenen Militär-E8corten Feine Anwendung. 

Laſſer m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


im reichorathe —— Vwönigreiche und Pander. 


XIX. Stük — Ausgegeben und verfendef am 20. Mprif 1872 





50. 


Verordnung des — für Cultus und Arterricht vom 
5. April 1872, 


womit eine neue Vorſchrift für die Prüfungen der Bebrer an Volks⸗ und Bürger 
fehulen erlafien wird. 


Birkfam für die im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, mit Annahme von Galizien. 


Die bei der Durchführung der Minifterial-Verordnung vom 15. November 1869 
(R. 8. Bl. Nr. 168) bisher gemachten Erfahrungen haben die Nothwendigkeit heraus⸗ 

geftellt, diefelbe in mehreren Beftimmungen abzuändern und zu ergänzen. 

Sch finde daher an Stelle dieſer Miniſterial-Verordnung, fowie der: auf diefelbe bezüg« 
lichen nachträäglichen Anordnungen, die folgende neue Vorſchrift für die Prüfungen der Lehrer 
an 2 und Bürgerjchulen zu erlaffen, welche am 1. October 1872 in Wirkſamkeit zu 
treten bat: 


8. 1. 

Zur Vornahme der Prüfungen der Lehrer für allgemeine Volksſchulen und für Bürger« 
ſchulen werden befondere Prüfungscommiffionen eingefegt ($. 38 des Reichsgeſetzes vom 
14. Mai 1869). Die Commiſſionsmitglieder, von denen mindeſtens zwei dem Kreife der 
Volksſchullehrer zu entnehmen find, werden über Vorſchlag der Landes-Schulbehörde vom 
Unterricht&minifter auf drei Fahre ernannt, und erhalten für ihre Mühewaltung eine Remus 
neration und nach Erforderniß ein Paufchale für Reiſekoſten und Diäten. 

Dr Minifter bezeichnet auch dasſenige Mitglied, welches mit der technifchen Leitung der 
Brüfung und der Führung der Gefchäfte betraut ift, fowie deflen Stellvertreter. Jenes führt 
den Titel „Director der Prüfungscommiſſion für allgemeine Volks⸗ und Bürgerfchulen“. 


8. 2. 

Standorte diefer Prüfungscommiffionen find: Wien, Linz, Salzburg, Bregenz, Inns⸗ 
brud, Trient, Klagenfurt, Gratz, Trieft, Prag, Leitmerik, Budweis, Brünn, Olmütz, Troppau. 
Laibach, Goͤrz, Zara, Czernowitz, Rovigno. 

S. 3. 

Die Prüfungen werden zweimal im Jahre vorgenommen, und zwar, ſoweit nicht durch 
den Unterrichtöminifter in einzelnen Ländern andere Termine feftgeftellt wurden oder Fünftig 
feftgejtellt werden, in den Monaten October und April. 
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8. A. 

Die Lehrbefähigung hann egtweder für allgemeine Volks- und Bürgerfchulen ohne 
Beſchränkung, oder nur für erftere ausgefprochen erden ($. 38, Abfah 5 des Neichögefeges 
vom 14. Mai 1869). 

g. 5. 


Die Lehrbefähigung für Bürgerſchulen erftredt ſich entweder auf ſämmtliche Lehr— 
gegenffände, oder nur auf eime oder: auf zwei der nachftehenden drei Gruppen : 

1. Die fprachlichshiftorifchen Facher, als: Sprachfach, Geographie, Geſchichte, 

2. die naturwiffenfchaftlihen Fächer, als: Naturgefchichte, Naturlehre (Phyſik und 

Chemie) — dazu als Ergänzung: Mathematik, 

3. Die mathemanſch⸗techmſchen Fächer, als: Mathematif, Zeichnen — dazu ald Er- 
gänzung: Naturlebre. | 

ieß ift Pa i d einer jeden Gruppe. 
Den Kandidaten der zweiten und dritten Gruppe fteht es frei, als Ergänzung flatt des 
als Regel hingeftellten Faches ein anderes Fach der dritten oder zweiten Gruppe zu wählen. 
Die Kenntniffe in dem Erganzungdgegenftande Yaben nicht für eine blos fubfidiarifche Ver⸗ 
wendbarfeit aus Eng: Brenn pr ‚bezüglich, ihres Umfanges den in den übrigen Gegen- 
ftänden der gewählten Fachgruppe ge Mier nforderungen entſprechen. 


8. 6. 

Feder Candidat, welcher die Lehrbefähigung für Bürgerfchulen erwerben will, muß ſich 
mindeftens aus allen Gegenftänden einer Gruppe (8. 5) der Prüfung unterziehen. 

Es ſteht jedoch den Sandidaten frei, fi) auch aus einem oder mehreren Gegenftänden 
einer anderen Gruppe der Prüfung zu unterziehen. 

In jedem Falle muß der Candidat auch in den Lehrfächern der anderen Gruppen dies 
jenigen Kenntniffe nachweifen, melde für die Lehrbefähigung an allgemeinen Volksſchulen 
gefordert werden. Die Beurtheilung, inmieweit diefer Nachweis durch die beigebradhten Zeug: 
niffe geliefert ift, fteht der Prüfungscomimiffion zu. 

| 8. 7. 

Wer zur Prüfung zugelaffen werden will, bat fich bei der Direction einer Prüfungs: 
commiffton ($. 2) jehriftlidy zu melden und zu erklären, welche der verfchiedenen Prüfungen 
er ablegen will (SS. A und 5). Dieſer Meldung ift beizulegen: 

a) eine kurze Darftellung der Kebensverhältniffe und des Bildungsganges ; 
b) das an einer Zehrerbildungsanftalt erworbene Zeugniß der Reife ; 
e) der Nachweis über eine mindeftens zweijährige (in Dalınatien und Sftrien dreijährige) 

Verwendung im praktiſchen Schuldienfte, und zwar an einer öffentlichen Schule over au 

einer mit dem Deffentlichfeitärechte ausgeftatteten Privatſchule. 


Diejenigen, welche nicht an einer öffentlichen Lehrerbildungsanftalt ihre Studien zurück⸗ 
gelegt haben, müflen auch ein Zeugniß über phufifche Tüchtigkeit beibringen. Inwieferne aus 
befonderen Gründen, ungeachtet einer Unvolftändigkeit diefer Belege, eine Zulaffung zur 
Prüfung erfolgen könne, bleibt der Entjcheidung des Unterrichtsminifter8 vorbehalten. 


8.8. 
Die Prüfung zerfällt in eine theoretifche und in eine praktiſche. Die theoretifche Prüfung 
ift eine mündliche und eine fchriftliche. Die mündliche Prüfung ift öffentlich. 
Die fchriftliche Prüfung kann durd) einftimmigen Befchluß der Kommilfion Jenen erlaf- 
fen werden, welche durch fehriftftelerifche Arbeiten ihre Befähigung nachweifen. Eine Dispene 
von der mündlichen und praftifchen Prüfung ift nicht zuläfjig. 
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8. 9. | 

Die jehriftliche Prüfung der Eraminanden für allgemeine Volksſchulen befteht: 

1. Aus der Abfafjung eines Anfjages in der Unterrichtsfprache und eventuell in der an» 
deren Landesſprache, 

2. aus der Löfung einiger mathematischen Aufgaben, 

3. aus der Bearbeitung einiger Fragen aus anderen Gegenftänden,. vornehmlich aus 
der Erziehungs- und Unterrihtölehre. Die Candidaten für Bürgerfchulen erhalten aus allen 
gewählten Begenftänden fchriftliche Arbeifen. Ä 

8. 10. 

Die mündlihe Prüfung der Lehramts⸗Candidaten, welche die Lehrbefähigung für all- 
gemeine Volksſchulen anftreben, erſtreckt fich auf Pädagogik und auf alle jene Gegenftände, 
welche der Volköfchullehrer nad dem Reichs⸗Volksſchulgeſetze zu lehren hat. 

Der Kandidat hat den Nachweis zu liefern, daß er feit der Erwerbung des Zeugnifles 
der Reife fich hat angelegen fein lafjen, feinen Wiſſenskreis zu erweitern und zu befeftigen, 
und daß er mit ven an der Volksſchule zu lehrenden Disciplinen nah Inhalt und Methode 
genau vertraut iſt. Durch die Prüfung ift demndch nicht fo fehr zu ermitteln, ob der Kandidat 
die Einzelnheiten der verjchiedenen Lehrfächer vollftändig kenne, fondern vielmehr, ob derfelbe 
mit dem Wiffenswürdigften der in der Volksſchule gelehrten Disciplinen bekannt fei, ob in 
feinem Wiſſen Ordnung und Klarheit herrfchen und insbefondere, ob er über die methobdifche 
Behandlung der Lehrfächer vollkommene Rechenfchaft zu geben im Stande ift. 

Die Candidaten für allgemeine Volksſchulen haben über ihre Befähigung zum Religions» 
unterrichte ($. 38, Abſatz A ded Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1869) eine befondere münd⸗ 
lihe Prüfung abzulegen. 

Diefe Prüfung ift durch die eigens hiefür beftellten Kommiffionsglieder im Beifein des 
Directors der Prüfungscommiffion und der von der Kirchenbehörde dazu abgeordneten Com⸗ 
miffäre vorzunehmen, und ift das Urtheil, ob und in welchem Grade ein Kandidat zur ſub⸗ 
fidtarifhen Ertheilung des Religionsunterrichtes in der Volksſchule befähigt oder ob er dazu 
nicht befähigt fei, lediglich dur die Vertreter der betreffenden Kirche oder Religionsgefell- 
haft zu beftimmen. Der Director der Prüfungdcommiffion hat auch der Religionslehre hin» 
fichtlich der methodischen Behandlung feine volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden und fein Urtheil 
hierüber den kirchlichen Vertretern mitzutheilen. 


F. 11. 
Die Anforderungen, welche in den einzelnen Lehrgegenftänden für die Lehrbefähigung 
an Bürgerfchulen geftellt werden, find; 


1. Jädagogik. 

Kenntniß der wichtigften Lehren der Anthropologie (Somatologie und empirifche Pſycho⸗ 
logie) und Logik; Kenntniß der Natur des Kindes und der Mittel zur Erziehung desfelben; 
genaue Kenntniß der Schulgefundheitspflege; Bertrautheit mit den Grundſätzen des Unter⸗ 
richtes; Kenntniß der Geſchichte der Pädagogik, vornehmlich mit Berüdfihtigung der hiftos 
riſchen Entwicklung der öfterreichifchen Volks⸗ und Bürgerfchule und deren Aufgabe für die 
Gegenwart; Bekanntſchaft mit den Grundſätzen der Schuldiseiplin umd mit den Volksſchul⸗ 
geſetzen (Reichs⸗Volksſchulgeſetz, betreffende Landesſchulgeſetze, Schul» und Unterricht3ord- 


nung, Lehrpläne). 
2. Anterrichtsſprache. 

Kenntniß der Grammatik (der neuhochdeutichen bei denticher Unterrichtsſprache). All» 
gemeine lieberficht über die Entwidlung der Sprache; Vertrautheit mit ven häufiger vor» 
tommenden Zormen und Arten der profaifchen und poetiſchen Darftellung; Bekanntſchaft 
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mit hervorragenden Erzeugniffen der neueren Literatur durch eigene Lectüre und deren Charak⸗ 
teriſtik nach den wichtigſten Epochen; Gewandtheit in mündlichem und ſchriftlichem Ausdrucke; 
Sicherheit im Vortrage; Fertigkeit im Disponiren einfacher Arbeitsſtoffe; Faͤhigkeit, ſchwie 
rige Leſeſtücke ſachlich und ſprachlich zu behandeln. 

In ähnlicher Weiſe werden die Anforderungen bei einer etwaigen Prüfung aus der 
zweiten Landesſprache bemeflen. 


3. Erdkunde, 


Kenntniß der Erde in mathematifcher, phyſikaliſcher und polififcher Hinfiht, insbeſondere 
Kenntniß Europa's und fpeciell Mittel-Europa’8; gründliche Kenntniß der vaterländijchen 
Geographie; Kenntnip der Verfaffung und der Staatseinrichtungen der oͤſterreichiſch⸗ unga⸗ 
rifchen Monarchie im Allgemeinen; überfichtliche Kenntniffe der Handeldgeographie; Sicher: 
beit in vergleichender Behandlung des geographijchen Stoffes; Uebung im Kartenzeichnen 
und in graphifcher Darstellung von Gegenftänden der Erdkunde. 


4. Geſchichte. 

Heberficht der allgemeinen Geſchichte mit geographifcher und hronologifcher Begründung 
und befonderer Berücfichtigung der Eulturverhältniffe; aus dem Alterthume hat die Befchichte 
der Griechen bis. Alexander und der Römer bis Auguftus, aus dem Mittelalter und der Neu: 
zeit die Gejchichte Mittel-Europa's den Schwerpunct zu bilden. 

Genauere Bekanntſchaft mit der Öfterreichifchen Geſchichte. 


5. Mathematik. 

Eingehende Kemntniß ſaͤmmtlicher arithmetifcher Operationen und deren Begründung, 
Gewandtheit in den Rechnungsfällen des bürgerlichen Lebens; Kenntniß der einfachen Buch— 
führung; Kenntniß der wichtigften Lehrſätze der Algebra Qur Begründung der arithmetiſchen 
Operationen), der Planimetrie, Stereometrie und ebenen Trigonometrie mit befonderer Be- 
rüdfichtigung ihrer. praktiſchen Anwendung. 


6. Haturwiflenfdaften: ; 
a) Raturgeſchichte. | 
Meberfichtliche, auf Anfchauung und Uebung im Unterfcheiden und Beftimmen begründete 
Kenntniß der drei Naturreiche und Belanntihaft mit den wichtigeren naturhiftorifchen Syſte⸗ 
men; gründliche Kenntniß der wichtigften Naturkörper mit Ruͤckſicht auf deren prafeifche 
Verwerthung in den Gewerben und bei der Landwirthſchaft; Kenntniß des Menfchen nad) 
Bau, Thätigkeit der Organe und Pflege der Gefundheit; Kenntniß der phyſiſchen Geographie. 


b) Raturlehre. 


Kenntniß der wichtigften Raturfräfte und ihrer Geſetze, Gewandtheit im Erklären ver 
auffallendften Naturerfcheinungen auch mit Bezug auf Experimente; Bertrautheit mit der 
Handhabung der gebräudjlichften Apparate; Kenntnik der wichtigeren chemiſchen Grundſtoffe 
und derjenigen anorganiſchen und vrhanmſchen Verbindungen, die im bürgerlichen Leben häu⸗ 


figer praftifche Anwendung finden. 
7. Zeichnen. 


Fertigkeit im Zeichnen geometriſcher Formen und einfacher Flachornamente auf der 
Scäultafel, aus freier Hand im großen Maßſtabe. 

Zertigkeit im verſtändnißvollen Nachbilden von fehattirten ornamentalen und figure- 
liſchen Vorlegeblättern. 
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Gewandtheit im Konftruiren der geometrifchen Formen in der Ebene, Bekanntfchaft mit 
den wichtigiien Grundfäßen der Projectionslehre in ihrer Anwendung auf Schattenlehre, 
Berjpective und Darftellung einfacher Objecte des Bau» und Mafchinenfaches. 

Geſchicklichkeit im Zeichnen nach geometrifchen Körpern und. einfachen plaftifchen Orna⸗ 
menten mit Bezeichnung der Selbft- und Schlagfchatten und der Lichtitellen. 

Zertigfeit im Umrißzeichnen nad Natur- und Kunftlörpern. 

Bei jedem der sub 2— 7 angeführten Prüfungsgegenftände ift die 
Kenntniß der fpeciellen Methodik genau zu erproben. 


5. 12, 

Bezüglich des Schreibens, des Zeichnens, des Geſanges und des zur Ertheilung des 
Gefangunterrichtes nothwendigen Violine oder Elavierfpieles Tann die Prüfungscommiffion 
entweder eine eigene Prüfung anordnen, oder auf Grund ficherer Anhaltspuncte dem Can⸗ 
didaten die Lehrbefählgung zufprechen. 

In befonders rückſichtswuͤrdigen Fällen kann die Prüfungscommiffion von der Ablegung 
der Prüfung aus dem Gefange, beziehungsweife dem Violin⸗ oder Klavierfpiele, dann aus 
dem Turnen diöpenfiren; eine ſolche Dispensertheilung ift jedoch in dem auszuftellenden Prü- 
fungszeugniſſe ausdrüdlich zu bemerken. 

Bei Bürgerſchul⸗Candidaten der fprachlich-hiftorifchen Gruppe kann auf ihr Anfuchen 
die Prüfung aus dem Zeichnen auf das im $. 11, sub 3 beftimmte Maß befchränkt werden, 


8. 1 3. 


Die fchriftlichen Prüfungen werden unter Auffiht von Mitgliedern der Brüfungscom- 
mifflon vorgenommen. 

Die Benügung von Hilfsmitteln ift nicht gefattet. 

Den Bürgerfchul-Eandidaten find für jede fchriftliche Arbeit, den Volksſchul⸗Candidaten 
für jede Arbeit aus Pädagogik, Sprahfadh und Mathematit vier Stunden zu gewähren, 
nad) deren Ablauf die Arbeit eingezogen wird. Die Beftimmung der Zeitdauer für fchriftliche 
Arbeiten der Volksſchul-Candidaten aus andesen Gegenftänden ift der Prüfungscommiffton 
überlaffen. 

S. 14. 


Zur Vornahme der mündlichen und praftifchen Prüfung kann fih die Prüfungscom- 
miffion in Sectionen teilen; jede Section muß bei Prüfungen der Volksſchul⸗Candidaten 
aus mindeftens drei, und bei Prüfungen der Bürgerfchullehrer aus mindeſtens fünf Mitglies 
dern befteben. 

In jenen Seetionen, wo der Director nicht anmwefend tft, übernimmt das von demfelben 
defignirte Mitglied den Vorfig. 


g. 18. 


Die praktiſche Prüfung befteht in einer Probeleetion und wird ver denfelben Prüfungs- 
commifjären, welche die mündliche Prüfung vorgenommen haben, in einer Schule gehalten. 
Der zu bebandelnde Begenfland wird Tags zuvor dem Kandidaten bekannt gegeben. 

Diefe Prüfung fol ganz beſonders den Nachweis liefern, ob und welche natürliche 
Lehrgaben der Kandidat beſitze und wie weit die bereitd erworbene praktiſche Lehrbefähi⸗ 
gung reiche. 

ß. 16. 

Nach Beendigung der Prüfung iſt in einem Protokolle das Reſultat derſelben feſtzu⸗ 

ſtellen, und zwar fuͤr jedes Lehrfach, ſowie für die Probelection insbeſondere. 
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Die Leiftungen des Candidaten in den einzelnen Gegenftänden und das Sefammtrefultat 
find mit folgenden Noten zu bezeichnen: fehr gut, gut, genügend, kaum genügend, nicht 
genügend. | 
Die Note für jedes einzelne Fach wird auf Vorſchlag des betreffenden Examinators 
duch Stimmenmehrheit beftimmt. 


Bei der Beurtheilung der mündlichen Leiftung und der Probelection haben nur jene 
Mitglieder mitzuftimmen, welche den Prüfungsact vollzogen. Bei der Beurtheilung der 
Schriftlichen Leiftungen und der Feftftellung des Endrefultates haben alle Mitglieder der Eom- 
miffion, welche einzelne Fächer prüften, abzuſtimmen. 

Bei Stimmengleichheit gilt die geringere Note, 


& 17. 

Nach Feftftelung der Noten für die einzelnen Prüfungsgegenftände hat die Prüfungs- 
commiffion auf Grundlage derfelden das Geſammtergebniß der Prüfung zufammenzufaffen 
und zu entfcheiden, für welche Art von Schulen und beziehungsweife für welche Fachgruppe 
(SS. A und 8) der Ezaminand feine Befähigung erworben hat, und in welchem Grade er 
diefelbe befißt. 


Die Prüfungscommiffton ift berechtigt, folhen Candidaten, welche ſich der Prüfung für 
Bürgerfchulen unterzogen haben, jedoch für Bürgerfchulen nicht approbirt werden können, 
nad Maßgabe des Prüfungsrefultates auf ihr Anfuchen die Lehrbefähigung für allgemeine 
Volksſchulen zuzuerkennen. 

S. 18. 


Die Lehrbefaͤhigung für allgemeine Volksſchulen kann zuerkannt werden, wenn der 
Eraminand in feinem Gegenftande die Note „nicht genügend“ und hoͤchſtens in zweien die 
Note „Taum genügend“ erhalten hat. | 


8. 19, 


Die Lehrbefähigung für Bürgerfchulen kann nicht ausgefprochen werden, wenn der Can⸗ 
didat in mehr als einem Begenftande einer Gruppe nur die Note „genügend“ erhalten hat. 


g. 26, 


Denfenigen, welche die Befähigung für eine Fachgruppe der Bürgerfähulen erlangt 
haben, fleht es frei, fpäterhin auch aus einer anderen Gruppe das Lehrbefähigungszeugniß zu 
erwerben. In einem ſolchen Falle hat die Prüfung aus Pädagogik zu entfallen. 


g. 21. 


Bei einer Reprobation muß die Prüfung vor derfelben Prüfungscommiffion, und zwar 
in der Regel in ihrem ganzen Umfange wiederholt werden. Rur bet Candidaten für allgemeine 
Volksſchulen bleibt es der Prüfungscommiſſton vorbehalten, in ruͤckſichtswürdigen Fällen jene 
Gegenſtaͤnde von der Wiederholungspruͤfung auszunehmen, in denen det Candidat bei der 
eriten Prüfung die Rote „ſehr gut” oder „gut“ erhalten hat, die Wiederholung tft in der 
Regel nur einmal zulafiig Eine Ausnahme kann auf Antrag der Präfungseokimifflon der 
Unterrichtöminifter geftatten ($. 39 des Reichögefehes vom 14. Mai 1869). 


8. 22. 


Für die Prüfung witd von Volksſchul⸗Candidaten eine Tage von 5, von Buͤrgerſchul⸗ 
Kandidaten eine Tage von LO fl. oͤſterr. Währung entrichtet. 
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8. 23. 


Das nach Beendigung der Prüfung auszufertigende Zeugniß hat zu enthalten: 

1. Ein vollftändiges Nationale des Geprüften, 

2. die Beftimmung, in welcher Sprache der Kandidat zu lehren fähig ift, 

3. die Note über den Erfolg der Prüfung in den einzelnen Gegenftänden, 

4. das Gefammturtheil, welches mit den Zahlen ?, 2, 3 und 4 bezeichnet wird, in dem 
Sinne, daß Nr. 1 eine fehr gute Qualiflcation, Nr. 2 eine gute und Nr. 3 eine gemügende 
ausdrückt. 

Ein Zeugniß Nr. A erhalten Jene, denen die Befähigung nicht zuerkannt worden iſt. 

Das Zeugniß für Lehrer an Bürgerfchulen hat auch ein ausführlich motivirtes Urtheil 
über die Leiftungen in den einzelnen Prüfungsgegenftänden zu enthalten. 

Am Schluffe des Lehrbefähigungszeugnifies für allgemeine Volksſchulen ift beizufügen, 
ob und in welchem Grade der Kandidat zur fubfidiarifchen Ertheilung des Religiondunter- 
richted befähigt, oder ob er dazu nicht befähigt fei ($. 10, Abfab A). ' 

Die Leitungen aus nichtobligaten Lehrfächern find in den Lehrbefähigungszeugniffen 
für Volks- und Bürgerfchulen anmerkungsweife erfichtlich zu machen. 


g. 24. 


Bei Bürgerfhul-Candidaten ift für jede Gruppe ein abgefondertes Geſammt⸗ 
urtheil auszufprechen, falls fie die Prüfung aus mehr al8 einer Gruppe’ ablegen. 

Ein Zeugniß mit Nr. 1 erhalten jene Kandidaten, welche in allen Brüfungsgegenftänden 
der von ihnen gewählten Gruppe die Rote „fehr gut” erhalten. 

In einem Zeugniffe mit Nr. 2 darf feine Note geringer al „gut“ vorkommen, 

Ein Zeugniß mit Nr. 3 wird jenen Kandidaten zuerkannt, welche neben ſehr guten und 
auten Noten ein „genügend“ erhalten. 

In allen übrigen Fallen erhält der Kandidat den Grad Nr. A 

Für Volksſchul-Candidaten gelten folgende Beftimmungen: 

Ein Zeugniß mit Nr. 1 kann nur jenen Gandidaten zugefprochen werden, welche in 
Pädagogik, praftifcher Lehrbefähigung, Unterrichtöfprache und Arithmetik wenigftend drei 

„ehr gut“, aus der Mehrzahl der Realien „fehr gut”, und in feinem anderen Face eine 
geringere Note ald „gut“ erhalten. 

Bei einem Zeugniffe Nr. 2 muß in der praftifchen Lehrbefähigung und den wiffen- 
ſchaftlichen Fächern die Anzahl der fehr guten und guten Noten gegenüber der Zahl der Noten 
„genügend“ überwiegen, und darf Feine Note „Eaum genügend“ lauten. 

In allen übrigen Zällen wird das Zeugniß Nr. 3 zuerkannt, wenn der Kandidat feine 
Note „nicht genügend“ oder nicht mehr als zwei „faum gehügend “ erhalten hat. 

Das Zeugniß Nr. 4 wird ertheilt, fobald der Kandidat eine Note „ungenügend“ oder 
mehr als zwei Noten „kaum genügend“ erhält. 


6. 25. 

Die Lehrbefähigungszeugniffe find nach den im Anhange folgenden Formularen auszu⸗ 
ftellen und von dem Director und einem anderen Mitgliede der Prüfungscommiffion zu 
unterfertigen. 

8 26. 

Die Prüfung der Lehrerinnen findet in gleicher Weile, wie diejenige der Lehrer, jedoch 
abgefondert ftatt. 

Die Noten aus den weiblichen Handarbeiten und der Haushaltungskunde dürfen aus 
dem Neifezeugniffe in das Lehrbefähigungszeugniß einfach übertragen werden, 


REED 
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Die Prüfung ift mit Berücflchtigung jener Modiflcationen vorzunehmen, welche im Hin: 
bli® auf die Organifation der Volks- und Bürgerſchulen für Mädchen geboten, und bezug 
(ich einzelner Disciplinen im Lehrplane ver Lehrerinnen-Bildungsanftalten vorgezeichnet find. 


8. 27. 


Jene Kandidaten, welche die Lehrbefähigung für Mittelfchulen (Gymnafien oder Neal: 
ſchulen) bereit8 erworben haben und die Qualification zur Anftelung an Bürgerfchulen 
erlangen wollen, haben fich blos einer Erganzungsprüfung aus jenen Lehrfächern zu unter: 
ziehen, für welche fie die Lehrbefähigung durch die abgelegte Prüfung nicht nachweifen. 


g. 28. 


Zeugniffe der Lehrbefähigung, welche außerhalb der im Reichsrathe vertretenen Länder 
erworben werden, bedürfen der ausdrüdlichen Anerkennung des Unterrichtäminiftere. 

Dasſelbe gilt bis auf Weiteres von Zeugniffen, welche in einem jener im Reichsrathe 
vertretenen Länder erworben werden, für welche befondere Normen bezüglich der Lehrer⸗ 
bildungsanftalten beftehen, wenn es ſich um Anftellung an Volksſchulen der übrigen im Reichs⸗ 
rathe vertretenen Länder handelt. 


$. 29. 


Candidaten, welche die Lehrbefähigung für allgemeine Volks⸗ und Bürgerfchulen oder 

für eine Fachgruppe der Bürgerfchulen bereits befißen, und welche die Befähigung auf dem» 
felben Lehrgebiete, mit Rüdficht auf eine zweite Unterrichtöfprache, erlangen wollen, haben 
jid) vor einer der zur Abhaltung von Prüfungen in der betreffenden Sprache eingefeßten 
Prüfungecommiffionen für allgemeine Volks» und Bürgerfchulen einer Ucberprüfung in der 
Richtung zu unterziehen, ob fie diefe zweite Unterrichtöfprache fomwohl im Allgemeinen, als in 
Bezug auf ihr Lehrgebiet vollkommen beherrfchen. 
Der Prüfungscommiffion fteht e8 frei, in folchen Fällen nach Erwägung der Umftände 
dem Kandidaten die fehriftlichen Arbeiten entweder ganz oder zum Xheile, fowie auch die 
praftifche Prüfung nachzuſehen; diefe Nachſicht darf fich jedoch niemald auf die mündliche 
Brüfung erftreden. 

Ueber die Prüfung ift dem Candidaten entweder ein lediglih das Gefammturtheil mit 
Angabe des Grades enthultendes Zeugniß auszufertigen, oder ift dieß in dem bereits erwor- 
benen Lehrbefähigungszeugniffe anhangsweife erfichtlich zu machen. 

Die Lehrbefähigung fann nur bei fehr gutem oder gutem Prüfungserfolge ausgeſpro⸗ 
chen werden. 

Für diefe Ucberprüfung ift, menn fie vor derfelben Brüfungscommiffion und in dem» 
wre Prüfungstermine ftattfindet, Feine Taxe, außer diefem alle die Halbe Taxe zu 
entrichten. 


g. 30. 


Der Minifterial-Erlap vom 1. Mai 1871, Zahl 593 *), welcher die Prüfungscommif- 
fionen für allgemeine Volks⸗ und Bürgerfchulen berufen hat, auch befondere Prüfungen über 
die Befähigung zum Unterrichte in der franzöfiichen, italienifchen und englifhen Sprache an 
Bürgerfchulen, Lehrerbildungsanftalten, fowie an Brivatanftalten im Gebiete der Volks⸗ 
ſchulen vorzunehmen, verbleibt in Wirkſamkeit; nur haben die Prüfungscommiffionen, foweit 
in jenem Erlaffe nicht befondere Anordnungen getroffen wurden, die Beſtimmungen der gegen« 
wärtigen Prüfungsvorfchrift zu beachten. Die Lehrbefähigung kann nur bei fehr gutem oder 
gutem Prüfungserfolge ausgefprochen werden. 


*) Verordnungsblatt bes Dinifteriums für Eultus und Unterricht. Jahrgang 1871, Stüd VII, Rr. 27, Seite 86 





— —— — — —— —— — 
— 0 | 2} 
% 


XIX. Stüch. 50. Verordnung des Minikers für Cultus und Unterridt vom 5. April 1872. 137° 


Hebergangsbeftimmungen. 
6. 31. 


An Pruͤfungs⸗Candidaten für allgemeine Volksſchulen find 9*— bis 1. October 1873 
jene geringeren: Anforderungen zu ftellen, welche für die Lehrerbildungsanftalten vor dem 
Schuljahre 1870 als Lehraufgabe' vorgeſchrieben waren; hiebei iſt jedoch eine ſolche Fort- 


bildung in den einzelnen Gegenſtänden rückſichtlich des Wiſſens und der Methode zu verlangen, 


welche ein pflichtgetreuer und ſtrebſamer Lehrer auch unter theilweiſe ungünſtigen ac 
zu erreichen vermag. 


$. 32. 


Bis zum 1. October 1873 wird die Zulaſſung zur Lehrbefhigungtprüfung ſowohl 
für allgemeine Volksſchulen, als für Bürgerſchulen auch ohne die ‚Beibringung eines Zeug- 


niſſes der Reife, fowie ohne den Nachweis der praktiſchen Verwendung im Schulvdienfte 


[$. 7, lit. b) und e)] geftättet; nur können die Lehramts-Gandidaten, welche das Befähi- 
gungszeugniß als Lehrer erwerben, ohne zuvor im praktiſchen Schuldienſte thätig geweſen zu 
fein, erſt nad) einer zweijährigen (in Dalmatien und Iſtrien dreijährigen) Verwendung in 
demfelben definitiv angeftellt werden, und ift dieß im Zelgniffe ausdrücklich au bemerken. 


— m. p. 


| 4 28 XIX. Stüm. 50. Verordnung des Minifters für Eultus und Unterricht von 3. April 1872, 


| Zeaguif - Formulare. 


” 


1a). Für Lehrer allgemeiner Bolksfule. 


X. R. Pr J—— ie Ka aaa Volks: und Yürgerfchufen 
mis as 


Zahl 
187 
| | (Beigäntter) 
Lehrbefthigangzengniß für —— Voltzſchulen— 
(Zeugniſſe vierten Grades erhalten die Aufſchrift ,Prüfungszeugniß“.) 

Herr. Er geboren aM... . 18 — zu (Geburtsort, 
Land), .. . -Confeſſion, hat. . . . (Vorſtudien). .... . . ſodann in den 
Jahren . ... . . die k. k. Lehrerbildungsanftalt zu : » . . - - .. (mit einem 
Stipendiengenuffe Bere .. fl) beſucht und erhielt ON u: Be 18. en 
Zrugniß-der Reife ded . . . Grades für Schulen mit. . Unterrichtsſprache. 

Nachdem derſelbe hierauf als Unterlehrer an d. Shile Bl a la ee ia 
(Angabe der Orte und der Dauer bereits geleifteter Schuldienfte) gedient hatte, unterzog er 
fih im Monate . .:. .. 18 ... vor der gefertigten PBrüfungscommiffion der Lehr 


befähigungsprüfung für allgemeine Volksſchulen mit nachftehendem Erfolge: 


Gegenſtand: | Leiftung: 


Badaggt -» - 2 2 2000 e. TELLER ER ug 
Praktifche Lehrbefähigung - - - » 2... ae a ri ae Mae Karat 
een Üterrihtöfprahe - © 2 2 0 0 een 
Arihinehl: =... 0 = u a eek a ee 
Geometrie.. 00 0. ea ee ee era bes, dei za A hm 
Geographie - 2... Fe Sr a ae ir A Ed vr Be Be 
 Behhidte. ». 2. 2... FE er Ba. 2 
MOINEGEIÄITE <> u: 18-5 6: 2 
Naturlebte : > 2 2 ren. BE 
Landwirtbfihaftölehre - - » er 0 nie irre. FE 
Schreiben. . .-. -» er ee ee ee ae ee 
Deihnen ee uı rem 
ZUENENG a ee ee ee an 1 
Belang.» ».. . ee ee a RE Sir SE. ee 
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Auf Grund diefer Leiftungen wurde Heren . . - .. . ein Zeugniß Nr... . (mit 
Buchflaben, zu fehreiben) zuerkannt, wodurch derfelbe zum felbftändigen Lehramte 
an allgemeinen Bolksfhulen mit . . .. » Unterrihtöfprahe ald. . .. . 
(ſehr gut, gut’ oder genügend) befähigt erflärt wird. 

In der befonder8 vorgenommenen Prüfung aus der Refigionglehre bat Candidat den 
Prüfungsgrad Nr... . erlangt, und ift. derfelbe demnach zur fubfidiarifchen Ertheilung des 
Religiondunterrichtes feiner Gonfeffion an ————— 000 ſ(ſehr gut, gut, 
genügend oder nicht) geeignet. 


Anmerkungen. 
Beiftungen aus nicht obligaten Fächern: | | 
. . . Sprache als ziweite — Be a nie Ra ee er 
Orgelfpiel Be re Br nee en 
&lavierfpiel - - » 2 2 2 0. Mae een zur el 


(Siegel der Prüfungscommiffion.) | Director. 


Sommiffiondmitglie. 





Ib). Zür Sehrerinnen — Volksſchulen. 


Zür diefe find die Zeugniſſe mit den von ſelbſt ſich ergebenden Aenderungen den voran⸗ 
ſtehenden in der Form gleich zu halten. | 

Als obligate, bezüglich der Leiftungen für das Geſammturtheil maßgebende Prufungs⸗ 
gegenſtaͤnde find anzuführen: 

Paͤdagogik, praktiſche Lehrbefähigung, . - - Unterrichtsſprache, Arithmetik, Geo⸗ 
metrie, Geographie, Geſchichte, Naturgeſchichte, Nraturlehre, Haushaltungskunde, franzöfifche 
Sprache, Schreiben, Freihandzeichnen, Belang, Elavierfpiel, Turnen, weibliche Arbeiten; 

als nicht obligate Fächer: 

“0. . Sprade als zweite Landesſprache, engliſche Eprahhe Er Er ee 
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| NH. Für Schrer und Lehrerinnen an Bürgerfhuten. 
R. R. Prüſungscommiſſion für allgemeine Volks: und Rürgerſchuſen 


Zahl 


187 (Keichtadler. 


Lehrbefchigungbzeuguiß für- Volks⸗ und Vurgerſchulen. 
(Zeugniſſe vierten Grades erhalten die Aufſchrift „Brüfungszeugniß*.) 


ee dar a EEE IE EU 


Confeſſion hat fi im Monate... . 18... nor der gefertigten Prüfungs» 
commiffien der Bebrbefäbigungeprüfung für Bürgerſchulen unterzogen, und zwar 


Aus den der RER beigefchloffenen Belegen ergeben fich, betreffend; 
2) — —— und abgelegte. Prüfungen: 


-. oe ee 1 [ 8L L Tr LT I Er LT L CL CT DT CE I. 4 eo. 0 8. 0 0. 0 0 


b Der ‚umd Dauer bereit gefefeer Schuldienſte: 


. [9 [LE a. ee 8 .ı u ı u . 98° a. 8 ». ., 2. 8 ee u ee ee a oa ee oc e © 60 


. . nr 
.e .ı ee ı ı ıı 0 f ) EESETTEE ER RE I Re RE ET RE 


Aus den Gegenfländen der anderen Gruppen bat Kandidat (Candidatin) jene — 
niſſe, welche für die Volksſchule verlangt werden, im. . . Grade dargethan. 

Auf Grund dieſer Leiflungen wurde. - . » ». .» ein Zeugniß Nr. . . zuerkannt, 
udwid. .... zum felbftändigen Lehramte an allgemeinen Volksſchulen, 
fowie an Bürgerfchulen mit. . . . Unterrichtöfpracdhe für. . (hier folgt die Ans 
führung der Gegenftände der betreffenden Gruppe, baiehungeneif auch der im Sinne des 
5. 6, Abſatz 2 geprüften Zäher) . .. . „al... FE erklärt. 


(Siegel der Prüfungscommilfion.) j Director. 


| Commiſſionsmitglied. 


m 
& 
— 


Sahrgang 1872. 


Reichsgeſetzblatt 


im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Pander, 


XX. Stüh. — Ausgegeben und verfendet am 20. April 1872. 





51. 
&efeb vom 3. April 1872, 


betreffend einen Nachtragscredit für das Jahr 2872 in Göhe von 500.000 |i. 
zum Zwecke der proviforifchen Verbeſſerung der Bezüge Eatholifcher Seelforger. 
Mit Zuftimmung beider Häufer Meines Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Artikel I. 

Die Regierung wird ermächtigt, Futholifchen Seelforgern, deren Einfommen den Be- 
dürfniffen nicht entfpricht, auf ihr Anfuchen für das Fahr 1872 und ohne Verbindlichkeit für 
die Folgezeit eine proviforifche Verbefjerung ihrer Bezüge bis zum Gejammtbetrage von 
500.000 fl. aus den Religionsfonden zu gewähren. 

Artikel I. 


Diefe Geldaushilfen find als ein den Neligionsfonden gegebener Staatsvorſchuß zu 
behandeln. | 
| Artikel IM. 


Dieſes Gefeh tritt mit dem Tage der Kundmachung in. Wirkſamkeit. 


| | Artikel W. c— 
| Meine Minifter für Cultus und der Finanzen find mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes 


"beauftragt. 
Ofen, am 8. April 1872. 

Franz Zoſeph m. p. 
Aueröperg m. p. Stremayr m. p Pretis m. p- 


23 
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52. 
hung des Sinanzminifleriums und des Aderbauminifleriums 


vom 14. April 1872, 


er Ausſcheidung der oberfien Werwaltung der Staatsforfte, der Staat$- 

d Montanwerfe, mit Ausfchluß der Salinen, dann der Neligions⸗ und 

dgüter aud dem NReſſort des Finanzminifteriums und Ueberweiſung Der 
felben an das Uderbauminifterium. 


t Allerhöchfter Entjchliegung vom 20. Jänner 1872 genehmigte Ausſcheidung 
Berwaltung der Staatöforfte, der Staat3domänen und Montanwerke, mit Aus⸗ 
linen, dann der Religions» und Studienfondsgüter aus dem Reſſort ded Finanz» 
und Ueberweifung derfelben an das Aderbauminifterium tritt mit 1. Mail. J. 
it. | 

jem Zeitpuncte angefangen find daher alle Berichte, Eingaben und Zufchriften, 
rwaltung der Staatsdomänen und Forfte (einſchließlich der Servituten- 
» Regulirung), der Montanwerke (einfchließlich der Bergwerks⸗Producten⸗ 
rtion und der Bruderladen), endlich der Studien und Religionsfonds— 
'en, an da8 Aderbauminifterium zu richten; die Angelegenheiten hingegen, 
uf die Veräußerung von Objecten des unbeweglichen Staatdeigenthumes, 
Salzerzeugung, den Salzverſchleiß, dag Münzeinlöfungd- umd 
8wefen beziehen, bleiben wie bisher dem Nefiort des Finanzminifteriums 


‚hiumee®y m. p- | | Pretis m. p. 








Sehrgang 1872. 





Reichsgefebblatt 


im Beihsrathe vertretenen Rönigreihe und Pänder: 





XXI. Stük. — Ausgegeben und verfendet am 27. Mprif 1872. 
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58. 


Telegraphen⸗ Vertrag zwiſchen der kaiſerlichen und königlichen Kegieruug 
von Oeſterreich Angarn und der kaiſerlich dentfchen Reihsregierung 
vom 5b. October 1871. 


(Üngeichloffen zu Bern am b. October 1871; von Seiner k. und k. Apoſtoliſchen Majeflät ratificirt zu * 
am 9. Maͤrz 1872.) 


Wir Trans Iofeph der Erfe, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Deflerreid; 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, 
Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von 
Defterreich; Großherzog von Krakau; Herzog von Lothringen, Salzburg, 
Steyer, Kärnthen, Krain, der Bufomwina, Ober: und Nieder-Schlefien; 
Sroßfürft von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf 
von Habsburg und Tirol 2c. 2. ꝛ⁊c. 


Nachdem zwifchen Unferen Bevollmächtigten einerjeit8 und den von Seiner 
Majeftät dem deutichen Kaifer und König von Preußen biezu ernannten Be: 
vollmächtigten andererfeits, zum Zwecke einer neuen Regelung der telegraphi- 
ſchen Beziehungen zwifchen den beiderfeitigen Gebieten am 5. Detober v. $. zu 
Bern ein aus 12 Artikeln beftehender Vertrag abgefchloffen und unterzeichnet 
worden ift, welcher aljo lautet: 


Nachdem die Faiferliche und königliche Regierung von Oefterreic-Ungarn und die kaiſer⸗ 
lich deutfche Reichsregierung übereingefommen find, mit Rückſicht auf ven aim 31. December 
1871 ftattfindenden Ablauf des Telegraphen: Vereins“⸗Vertrages ddo. Baden » Baden, 

29 
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25. October 1868 *) ihre gegenfeitigen telegraphifchen Beziehungen durch einen nenen Ver⸗ 
trag zu regeln, haben 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih, König von Böhmen ꝛc. und Apoftolifcher 
König von Ungarn: 


den Minifterialrath und Director der E. €. Staatötckegraphen, Karl Brunner von’ 
Wattenwyl, und den königlich ungarifchen Minifterialrath, Dr. Edmund von Ary, 


Seine Majeftät der deutfche Kaifer und König von Preußen: 


‚Den Ftellvertreter des kaiſerlich deutſchen Generaldirectord der Telegraphen, Oberſt 
dor Meydam, den koͤniglich bayeriſchen Telegraphendircerter, Heinrih Bumbert, und 
den Eöniglich württembergifchen Eifenbahnbau= und Telegraphendirector, Präfiventen Ludwig 
von Klein, 


für den gedachten Zwed zu ihren Bevollmächtigten ernannt, welche fih nach gegen- 
feitiger Mittheilung ihrer VBollmachten, unter Vorbehalt der Ratification, Über nachfolgende 
Artikel geeinigt haben: 

” Artikel 1. 

Den Beitimmungen des gegenwärtigen Vertrages find alle Telegraphenlinien und 
Stationen unterworfen, welche in den Stantögcbieten der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie 
und des deutfchen Reiches oder feitend der hohen contrahirenden Theile in den Gebieten an- 
deser Staaten für den allgemeinen Verkeht unterhaften werden. 
| Artikel 2. | | | 

Jedem der contrahirenden Theile bleibt es vorbehalten, Telegraphenlinien und Statio- 
nen, welche derfelbe ei unterfeeifchen Verbindung mit anderen Staaten anlegt, von feinen 
übrigen Telegraphenlinien und Stationen entweder auszuſchließen oder fir die unterfeeifchen 
Linien abweichende Tarife einzuführen. 

— | Artikel 3. | 

» sBiehuf den telegraphilchen Eorrefpandenzdienft bezüglichen Beſtimmungen des Inter: 
Rationglen Telegraphen⸗Vertrages, zuletzt revidirt in Wien den 21. Zuli 1868, fowie des 
Oksn gehörigen Negiements fie den internationalen Zekrgraphendienft, finder auch für die 
Correſpondenz zwiſchen den Stationen der Hohen contrahirenden Theile volle Anwendung, 
infoweit durch gegenwärtigen Vertrag nicht anderweitige Vereinbarungen getroffen find. 

Artikel A. 

Im Wechſelverkehre zwifchen den Stationen der öfterreihifch-ungarifhen. Monardie 
einerfeit und des deutfchen Reiches andererfeitd, beträgt die Beförderungsgebühr für die ein» 
fache Depeiche von 20 Worten Einen Gulden öjterr. Währung — 20 Silbergroſchen 
— 1 fl. 10 Er. ſüddeutſch — 2°50 France. 

Zür den Gränzverkehr findet eine Ermäßigung diefer Gebühr auf die Hälfte ftatt. 

: Artikel 5. 

Zur Ermittlimg der Beförderungägebühren für die Correfpondenz Im Graͤnzverkehre 
wird das Telegraphengebiet der hohen contrahirenden Theile in vieredige Flächen zerlegt. 
Die Bildung diefer Flächen. geichieht in der Weife, daß jeder Breitengrad in fünf und jeder 
Laͤngengrad in drei- gleiche Theile getheilt wird, und durch die Theilungspuncte Meridian- 
und Parallelfreife gezogen werden, wodurch je 15 Vierecke, Tarquadrate genannt, cutftehen. 
Die ermäßigten Gebühren für den Gränzverfehr finden Anwendung auf die Gorrefpondenz 





©) Steichggefegblatt vom Jahre 1870, Ar. 39, 
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zwiſchen beiderfeitigem Stationen eine und desfelben Taxquadrates untereinander, fotvie 
zwifchen denfelben und ſolchen Stationen, welche innerhalb der nächften das Tarquadrat um« 
gebenden acht Quadratreihen (Taxvierecke) gelegen find, mit Hinmwegfall derjenigen AD Qua⸗ 
drate, welche anferhalb des in dieſes Taxviereck eittgefchriebenen Kreiſes fallen. '' 


Artikel 6. 


An Tranfitgebühren kommen beiderfeit3 die im internationalen Vertrage vereinbarten 
und zu vereinberenden Sähe zur Anwendung; jedoch ſoll bei dem im Verkehre zwifchen 
Stationen der. öfterreichifch-ungagrifchen Monarchie und denjenigen der Niederlande über 
deutſche Linien beförderten Depefchen nur 60 Er. öfterr. Währung = 12 Silbergrofchen 
— 42 ft. ſüddeutſch — 1°50 Francd für die einfache Depefche erhoben werden; dagegen 
wird von Seite Oeſterreich- Ungarns eine Terminaltare von 40 Er. öfterr. Währung = 8 Sil⸗ 
bergroſchen —= 28 fr. ſüddeutſch — 1 Franc erhoben, wodurch fi unter Hinzurechnung der 
mit ver. koͤniglich niederländifchen Regierung vereinbarten dießfälligen ZTerminddtage von 
20 fr. öfterr, Währung — 4 Silbergrofgen = 14 Er. ſüddeutſch — 0°50 Franck für eine 
folche Depeche die Gefammtgebühr von Einem Gulden 20 Er. üfterr, Währung — 24 Sils 
bergroſchen S 1 fl. 24 fr. fündeutih — 3 Francs ergibt. | 


Artikel 7. 


Die im Wehfelverkehre gemäß Art. A erhobenen Gebühren verbleiben ohne weitere 
Abrechnung demjenigen Theile, in deflen Gebiete die Einhebung ftattgefunden Hat. 


Artikel 8. 


Die Tranfitgebühren unterliegen einer Abrechnung nah den Beſtimmungen des inter⸗ 
nationalen Telegraphen-Vertrages, jedoch mit der Maßgabe, daß die zwiſchen Defterreich- 
Ungarn und den Niederlanden über deutfche Linien beförderten Depefchen nur nad) der Stück⸗ 
zahl, ohne Rüdfiht auf die Wortzahl und Zufaßgebühren, nah dem Durchſchnittsſatze von 
60 Er. öfterr. Währung — 12 Silbergeofehen — 42 fr. ſüddeutſch — 150 Francs für 
jede Depefche berechnet werden follen. : J a 

Bezüglich der Zerminalgebühren für die telegraphifche Korrefpondenz zwifchen Defter- 
reich⸗ Ungarn und den Niederlanden findet eine directe Abrechnung dieſer beiderfeitigen Ver⸗ 
waltungen ftatt. | 

Artikel 9. 


Bis die im internationalen Bertrage, revidirt zu Wien am 21. Zuli 1868 für das bis- 
berige Vereinsgebiet feftgejeßten gemeinfamen Tagen durch abgefonderte Zaren für das öfter: 
reichifch-ungarifche und das deutiche Telegraphengebiet erfeßt fein werden, follen die dem 
Telegraphenvereine zufließenden Gebühren nad) den Beflimmungen des zu Baden-Baden am 
25. October 1868 abgeſchloſſenen Telegraphenvereing- Vertrages verrechnet und vertheilt 
werden. 

Artikel 10. 

Die periodifhe Revijion der in dieſem Vertrage feſtgeſetzten Tarife im Wege der Ber: 
einbarung zwiſchen den Zelegraphenverwaltungen der hohen contrahirenden heile bleibt 
vorbehalten. 

Artikel 11. 


Gegenwärtiger Vertrag tritt mit dem 1. Jänner 1872 in Wirkſamkeit und ift von 
Fahr zu Jahr kündbar. 
Die Kündigung kann jedoch nur zum 1. Jänner eines jeden Jahres erfolgen, dergeftalt, 
daß der Vertrag demnächſt noch bis zum 31. December desfelben Jahres in Kraft bleibt. 
29 ® 
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Artikel 12. 


Die Natificationen des gegenwärtigen Vertrages follen in möglichft kurzer Friſt in 
Berlin außgetaufcht werden. 


Zur Urkunde deffen haben die Bevollmaͤchtigten den gegenwärtigen, in deutfcher und 
ungarifcher Sprache ausgefertigten Vertrag unterfehrieben und befiegelt. 


: So gefchehen zu Bern, am fünften October Eintaufend achthundert einundfiebzig. 


(L. S.) Brunner m. p. (VL. S.) Meydam m. p. 
(L. S.) Arym. p. (L. S.) Gumbart m. p. 
(L. S.) Klein m. p. 


So haben Wir nach Prüfung ſämmtlicher Beſtimmungen dieſes Vertrages 
denſelben gutgeheißen und genehmigt, und verſprechen auch mit Unſerem kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Worte für Uns und Unſere Nachfolger, denſelben 
ſeinem ganzen Inhalte nach getreu zu beobachten und beobachten zu laſſen. 

Zu deſſen Beſtätigung haben Wir die gegenwärtige Urkunde eigenhändig 
ING und felber Unfer £aiferliches und königliches Inſiegel beidrüden 
laſſen. 

So geſchehen in Unſerer königlichen Stadt Ofen am — des Mona⸗ 
tes März im Jahre des Heiles Eintaufend achthundert zweiundfiebzig, Unferer 
Reife im bierundzwangigften. 


fein 3ofeph m. p 





Andraffy m. p. 
Auf Allerhöchften Befehl Seiner Paiferl. und königl. Apoftolifchen Majeſtät: 


Mar Zreigerr von Gagern m. p., 
k. u. k. Hof⸗ und Miniferialrath. 


— nn Rs — 


. . Vorftehender Staatsvertrag wird mit der Wirkſambkeit für die im Reichs— 
rathe vertretenen Königreiche und Länder kundgemacht. 


Wien, am 20. April 1872. 
Aueröperg m. p. j Vanhans m. p. 
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54. 
Geſetz vom 10. April 1872, 


betreffend Dig Drganifation Dee technifchen Hochſchule (des ——— Inſtitutes) 
in Bien. 


Mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen: 
Artikel 1. 

Mit Beziehung auf den Beſchluß des niederoͤſterreichiſchen Landtages vom 1. Septem⸗ 
ber 1870 und in Anwendung des $. 12, Alinea 2 des Staatögrundgefeßes vom 21. Decem- 
ber 1867, Zahl 141, werden im Nachfolgenden die Brundzige der Organifation der tech« 
nifchen gochſchule (des polytechniſchen Inſtitutes) in Wien feſtgeſtellt. 

Artikel 2, 

Der Unterrichtsminifler iſt mit der Durchführung dieſes Geſetzes beauftragt und hat 
insbefondere in Anwendung diefer grundſätzlichen Beſtimmungen das organiſche Statut für die 
techniſche Sof in Wien zu erlaffen. 


Grundzüge 
der 


Drganifation der k. k. techniſchen Hochſchule in Wien. 


6. 1. 

Die techniſche Hochſchule in Wien hat den Zweck, eine gründliche theoretifche. und, 
foweit e8 an der Schule möglich ift, auch praktifche Ausbildung für jene Berufsrichturgen zu 
ertheilen, welche an derjelben durch befondere Fachſchulen vertreten find. 

$. 2. 
An der technifchen Hochſchule beftehen folgende Fachſchulen: 
a) Für Straßen- und Wafjerbau (Ingenieurfchule); 
b) für Hochbau (Baufchule) ; 
e) für Mafhinenbau (Maſchinenbauſchule); 
d) für technifche Chemie (chemiſch⸗techniſche Schule). 

Jene Lehrfächer, welche in feine diefer Fachſchulen eingereit find, werden in einer all» 

gemeinen Abtheilung vereinigt. 6 
8. 

Der Einrichtung der techniſchen Bochſchule liegt das Princip der — und Lernfrei⸗ 

heit zu Grunde. 
| F. 4. | 

Der Unterricht wird in den wiſſenſchaftlichen Lebrfächern von ordentlichen und außer: 
ordentlichen Profefjoren, von honorirten Docenten, ‘Privatdocenten und in den Sprachen: 
fächern und Kunſtfertigkeiten von Lehrern ertheilt. Die Vorträge über allgemein bildende 
Fächer werden in der Regel von Profefforen anderer Lebranftalten gegen ein beſonderes 
Honorar und von Docenten abgehalten. 

Zur Unterftügung der Brofefioren können Affiftenten, und in jenen demonftrativen 
Lehrfaͤchern, in meiden eine: praftifche Unterweifung der Hörer ftattfindet, Adjuncten beftelit 
werden. 


x ea 


Li “ 
Pe X 


— — 
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5. 5. 
Privatdocenten werden für alle Lehrgegenſtände zugelaſſen, welche die Zwede der An- 
ftalt zu fördern geeignet find. 
Fin die Habilitation der Privatdocenten gelten dieſelben Beftimmumgen, wie an det 
Univerfität. Das Doctor&diplom kann durdy das Diplom über eine abgelegte ftrenge Prüfung 
($. 23) der betreffenden Fachſchule erfegt werden, 


S. 6. 

Die ordentlichen und außerordentlichen Profefforen werden vom Kaifer über Vorfchlag 
des lnterrichtöminiftere, die honorirten Dorenten und Adjuncten vom Unterrichtsminiſter 
ernannt. 

Die Bewerber um eine Adjunctenftelfe miüffen fi mit dem Diplome der einfchldgigen 
ftrengen Prüfung oder eines Doctorateg answeifen. 

Die Afliftenten werden auf Antrag der betreffenden Profeſſoren vom Profeflorencolle- 
gium auf zwei Studienjahre ernannt und dem Unterrichteminifter zur Beftätigung angezeigt. 
Bei entiprechender Verwendung Bann die Auſtellung auf zwei weitere Jahre verlängert 
werden und in beſonders berüdjichtigungswerthen Fallen mit Genehmigung des Unterrichts⸗ 
minifter8 eine nochmalige Verlängerung der Verwendung auf weitere zwei Jahre erfolgen. 

Die Leitung der Hochfchule ift dem Profefforencollegium ($. 9) übertragen, an deſſen 
Spiße der Rector fteht. N 

ß. 


Der Rector wird auf die Dauer eines Studienjahres von dem Profeſſorencollegium 
— ordentlichen Profeſſoren der Hochſchule gewählt und die Wahl dem Unterrichtsminiſter 
eig vorgelegt, 
r —* bezieht eine Functionszulage. 
In Verhinderungsfällen wird er von feinem Vorgänger im Amte (Pro⸗Rector) vers 
treten. 
8.9. 


Das Profefjorencollegium beſteht aus den ordentlichen und außerordentlichen Pro⸗ 
fefforen und zwei oder einem auf die Dauer eines Studienjahres gewählten Vertretet der an 
der Hochſchule lehrenden Privatdocenten, je nachdem die Anzahl der letzteren die Zahl 5 
überfchreitet oder nicht. Die Vertreter der Brivatdocenten haben blos beratende Stimme. 


S. 10, 


Das Profeſſorencollegium iſt für den Zuſtand der Hochſchule in wiſſenſchaftlicher, 
disciplinärer und oͤkonomiſcher Beziehung verantwortlich. 
Alle Angelegenheifen, welche nicht ausdrücklich dem Rector, den Abtheilungsrollegien 
($. 11) oder den Vorftänden ($. 12) der Eupen zugewieſen find, gehören in den Wirkungs⸗ 
kreis des al nn 4 
11. 


Die einzelnen Abtheilungen (Fachſchulen) werden zunächſt durch die Abtheilungs- 
collegien geleite. 

Mitglieder derſelben find die wirklichen ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren, 
und die honorirten Docenten der Unterrichtägegenflände der betreffenden Abtheilung. 

Die Privafdocenten, welche Borlefungen halten, die in die ‚betreffende Abtheiluag ein⸗ 
ſchlagen, find berechtigt, einen oder zwei Vertreter im Sinne des $. 9 mit berathender Stimme 
in die Abtheilungscollegien zu entfenden. 
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- g. 12. | | 
Die Mitglieder jedes Abtheilungscollegiums wählen einen der Brofefforen aus ihrer 


Mitte zum Vorftande auf die Dauer von zwei Studienjahren. Der Rector kann nicht zugleich 


Vorſtand einer Abtheilung fein. 


$. 13. | 
Die Hörer der Hochſchule find entweder ordentlihe oder außerordentliche. 
S. 14. 

Als ordentlihe Hörer werden Diejerigen aufgenommen, welche ein ftaatögiltiges 
Matuvitätgzeugniß erworben haben, wobei Symnaflaljchüler noch eine hinreihende Fertigkeit 
im geometrifchen und Freihandzeichnen nachzuweiſen haben. | | 
Inwiefern dad Maturitätgengmp duch dad Zeugniß einer ähnlich erganifieteu tech⸗ 
nischen Lehranſtalt erfeßt werden fönne, beftimmt der Unterrichtäminifter, 

8. 15. 


ALS außerordentliche Hörer koͤnnen Diejenigen aufgenommen werden, welche nicht die 
Dualification zum Eintritte als ordentliche Hörer befißen, oder welche nur einzelne Bars 
fefungen in der Eigenfchaft von außerordentlichen Hörern befuchen wollen. . 

Von den außerordentfihen Hörern wird jedoch der Nachweis des Alterd von Wenig- 
ſtens 18 Fahren und net Vorkenntniſſe verlangt, welche für das Verftändniß der 
gewählten Vorlefungen erforderlich find. 


j &. 16. 

Die nußerordentlichen Hörer haben ‚keinen Anspruch auf Fortgangezeugniffe und Ab- 
folutorien ($. 22), ‘auf Befreiung von der Entrihtung des Unterrichtögeldes ($. 19) und 
auf den Genuß von Stipendien. s Ä 

‚17. 


Bei der Aufnahme an der technifchen Hochſchule hat ge Hörer die vom Unterrichts» 
minifler zu bemeffende Matritelgebühr zu entrichten. Dieſelbe ift neuerlich zu erlegen, wenn 
die Studien durch ein Jahr oder einen längeren Zeitraum unterbrochen werden. 
Eine Befreiung von diefer Gebühr findet nicht ſtatt. 
8. 18. 


Die ordentlichen Hörer haben ein Unterrichtsgeld zu entrichten, welches ohne Unterfchied 
der Ahtheilung und ohne Rücficht auf die Zahl der von ihnen gewählten Unterrichtöftunden 
für jedes Semefter bemeffen wird. | 

Das von den außerordentlihen Hörern für jedes Semefter zu entrichtende Unterrichts⸗ 
geld wird nach der Zahl der wöchentlichen Stunden beftimmt, in welchen fie den Unterricht 
genießen. | | 
Das Ausmaß des Unterrichtögelded wird durd) den Unterrichtöminifter beftimmt. 

| u $. 19, | 


Bei nachgewieſener Mittellofigkeit und einem guten, dur Fortgangszeugniſſe ($. 22) 
erwiejenen Studienerfolge können ordentliche Hörer von der Entrichtung des Unterricht» 
geldes gauz oder zur Hälfte befreit werden. Die Entſcheidung über die Befreiung ſteht dem 
Profeſſoroncolegium zu. - J 2 2 — 

| 820. ee 
: Die -atherordentlichen Vorlefungen der Profeſſoren, die Vorleſungen der Privat 
docenten and der vom -Stante nicht befoldeten Lehrer, find in Dem von denſelben feſtgeſetzten 
und vom Profefforencollegium genehmigten Betrnge zu honoriren. 
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5.21, | 
Um es den Studierenden zu ermöglichen, in einer beftimmten Anzahl von Jahren fich 
eine möglichft vollftändige Ausbildung nad) einer der im S. 2 bezeichneten Fachrichtungen 
anzueignen, find vom Profefforencolegium für jede der Fachabtheilungen Studienpläne zu 
entwerfen und dem Unterrichtöminifter zur Genehmigung vorzulegen. 
Die Studierenden find jedoch zur Einhaltung diefer Studienpläne nicht verpflichtet. 
822, | 
Der Befuch der Vorlefungen und das Verhalten wird den ordentlichen Hörern in 
Meldungsbücheln, welche für die ganze Zeit der Studien zu gelten. haben, und den außer: 
ordentlichen Hörern in Meldungsbogen betätigt, die für jedes Studienjahr auggeftellt werden. 
Zum Nachweife des Studienerfolges koͤnnen die Studierenden, welche die im organifchen 
Statute hiefür feftgefeßten Bedingungen erfüllt haben, Fortgangszeugniffe aus den einzelnen 
—— erheben. 
iejenigen Studierenden, welche alle in dem Studienplane (8. 21) einer Fachſchule 
enthaltenen Lehrgegenftände gehört haben, können ein Abſolutorium anſprechen, welches die 
ae des Eollegienbefuches, des Verhaltens und eventuell auch des Studienerfolges 
enthält. | 
Jene Hörer, welche ein Abfolutorium erworben haben, werden zu den flrengen Prüfuns 
gen ($. 24) zugelafien. 
S. 23. 


Duch die firengen Prüfungen fol die höhere wifienfchaftliche Befähigung des Candi⸗ 
daten für feinen Beruf erwiefen werden. Die ftrengen Prüfungen haben den Nachweis zu 
liefern, daß der Kandidat fich die vollftändige Kenntnig aller Prüfungsgegenſtände, die in den 
Studienplan (5. 21) der betreffenden Fachſchule aufgenommen find, in theoretifcher und 
praftifcher Beziehung angeeignet habe. 

Zür die Ablegung der ftrengen Prüfung ift eine vom Unterrichtöminifter zu bemeffende 
Zare zu entrichten. | | 

Ueber die beftandene Prüfung wird ein Diplom außgefertigt. 

S. 24. 

Zur Vornahme der ftrengen Prüfungen fi **- tt ms Sa Matemnddeit- 
minifter eine befondere Prüfungscommiffion, wel 
anderen Fachmännern beftehen fol. 


Ofen, am 10, April 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. 


Aueröperg m. p. 


j 55 
- Bundmahung des Handelsminif: 


in Betreff der Auflaflung der Direction dB: 
Telegrapbeninfpectorate und Errichtung von 
Prag, Brünn, Lemberg, Innsbruck, © 

In Folge der mit Allerhöchfter Entſchli 
Reorganifirung der Verwaltung der Stantsteleg, 


DE u _ (A | = Be . 
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Königreihen und Ländern wird die bisherige, al8 Gentralftelle fungirende Direction der E 
Staatstelegraphen in Wien mit den ihr unterftehenden Telegrapheninfpectoraten aufgelaffen 
und es werden dafür Telegraphendirectionen : 
in Bien für Niederöfterreich, 
in Linz für Oberöfterreicy und Salzburg, 
‚in Prag für Böhmen, 
‚ in Brünn für Mähren und Schlefien, 
» in Lemberg für Galizien und Krakau, 
in Innsbruck für Zirol und Vorarlberg, 
“Mm Gratz für Steiermark und Kärnthen, 
. in Trieft für das Küftenland, Zftrien und Krain, 
» in Zara für Dalmatien, und 
in Czernowitz für die Bukowina 
mit unmittelbarer Unterordnung unter dad Handeleminifterium, errichtet. 

Die von der bisherigen Direction der Staatstelegraphen bejorgten Befchäfte werden, 
infoweit fie nicht in den Wirkungsfreis der neuen Xelegraphendirectionen übergehen, im 
Sandeldminifterium (Section für Poften und Zelegraphen) erledigt werden. 

Die Wirkſamkeit der neuen Telegraphendirectionen — mit Ausnahme jener in Czerno⸗ 
wi — beginnt mit 15. Mai 1872. 

Der Beginn der Wirkſamkeit der Telegraphendirection in Czernowitz wird fpäter kund⸗ 
gemacht werden. Bis dahin werden die ZTelegraphenangelegenheiten der Bulowina von der 
Kelegraphendirection in Lemberg beforgt werden. 

Bauhaus m. p. 


56. 
Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 22, April 1872, 


in Betreff der Lünftigen Beſorgung der Punzirungsgeſchäfte in St. Pölten, Olmütz 
und Laibach Durch Die Steuerämter dafelbit ald Wunzirungsftätten. 


Die Gefchäfte der bisher mit den Berghauptmannfchaften vereinigten Bunzirungsftätten 
in St. Pölten Olmüt und Laibach (R. G. Bl. Nr. 149 vom Jahre 1866 und Nr. 29 
vom Fahre 1868) werden vom 1. Mai 1872 angefangen die dortigen Steuerämter 
. beforgen. 
Pretis m. p. 


Berichtigung. 


In der, im X. Stüde des Reichögefehblattes vom Fahre 1872 unter Nr. 52 ent- 
baltenen Kundmachung des Zinanzminifteriums und des Aderbauminifteriums vom 14. April 
1872, Seite 132, fol es in der A. und 3. Zeile von unten ftatt: 


‚das Münzeinlöfungs und Punzirungswefen“, 
beißen: 
‚dad Münz, Einlöfungs: und Punzirungsiweien‘. 


30 
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Jahrgang 1872. 


Reichsgeſetzblatt 


für die | 
im Beihsrathe vertretenen Rönigreihe und Pänder. 


AXIT. Stüh. — Ausgegehen und verfendel am 27. April 1872 





37, 


Verordnung des Miniflers für Eultus und Unterricht vom 
15. April 1872, 


durch welche für die Univerſitäten der im Neichdrathe vertretenen Rönigreiche und 
Länder bezüglich der Erlangung des Doctvrated an ben weltlichen Facultäten neue 
Beftimmungen erlaflen werben. 


Auf Grund der mit Allerhörhfter Entſchließung vom 11. April 1872 atthelten Ermäd- 
tigung erfaffe ich für die Univerfitäten der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
bezüglich der Erlangung des Doctorated an den weltlichen Zacultäten die nachfolgenden Beftim- 
mungen. 

Stremayr m. p. 
I. 
Rigorofen-Brdnung. für die rechts— und ſtaatswiſſenſchaftliche 
Facultät. 


G. 1. Zur Erlangung des Doctorated der Rechte ift die Aolegung ı von. drei flrengen Prü⸗ 
fungen (Nigorofen) erforderlich. 

Die Zulaffung zu denfelben ift von dem Nachweiſe abhängig, daß der Candidat die rechts⸗ 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien in der Eigenſchaft eines ordentlichen Hörers vorſchrifts⸗ 
mäßig abfolvirt habe, zu welchem Ende er fein Abfolutorium beim Decan des Brofefforencols 
legiums zu hinterlegen Hat. - 

$. 2. Die drei Kigorofen umfaffen folgende Prüfungsgegenftände, ui 

I. Römifches, kanoniſches und deutfches Recht ; | 

II. Defterreichifches Civilrecht, Handele- und Wechſelrecht, öfterreichifcher Civilproceß, öfter: 
reichiſches Strafrecht (ſammt Strafverfahren); 

ul. Allgemeines und öfferreichifches Staalsrecht, Völkerrecht und politifche Ogfonomie 
(d. i. Nationalökonomie und Finanzwiffenfchaft). 

31 
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F. 3. Die Religionsverfchiedenheit begründet feinen Unterfchied in dem Rechte und ver 
Pflicht zur Ablegung der ftrengen Prüfung aus dem kanoniſchen Rechte und in dem zu erlan» 
genden Doctorstitel 

g. A. Die drei Rigorofen können in beliebiger Reihenfolge, doch müffen fie ſämmtlich an 
derjelben Univerfität abgelegt werden. 

Bon letzterer Beſtimmung kann nur in befonders rückſichtswürdigen Fällen der Unter» 
rihtsminifter nach Einvernehmung der betreffenden Profefjorencollegien Ausnahmen geftatten. 

F. 5, Die Rigorofen werden öffentlich abgehalten, jedes derfelben dauert 2 Stunden. 

86. Zwifchen je zwei Rigorofen fol in der Regel ein Zeitraum von mindeftens drei 
Monaten verftreichen. 

Wurde jedoch der Kandidat beim vorhergegangenen Rigorofum einſtimmig approbirt, fo 
kann ihm der Decan für das nächſte Rigorofum auch einen Lürzeren Termin gewähren. 

$. 7. Die Prüfungscommiffion befteht bei jedem Nigorofum aus dem Decan (in defjen 
Vertretung dem Prodecan) des Profeſſoren-Collegiums als Vorfigendem und (in der Regel) 
vier ordentlichen Profefloren der betreffenden Prüfungsfächer als Eraminatoren. 

Mo noch Doctoren-Decane beftehen, haben auch dieje das Recht, an den Rigorofen theil- 
zunehmen, zu prüfen und abzuftimmen. 

S. 8. In Ermanglung eines ordentlichen Profeſſors für ein Prüfungsfach oder bei Ver- 
binderung desfelben ift ver außerordentliche Profeffor dieſes Faches und in Ermanglung oder 
Verhinderung auch eines folchen jener ordentliche oder außerordentliche Profeſſor dem Rigo> 
roſum beizuziehen, der den betreffenden Gegenſtand factifch Ichrt, oder deſſen Fach demfelben 
am nächften ſteht. 


5.9. Wird die oben beſtimmte Zahl von vier Eraminatoren durd) die hiernach (SS. 7 und 8) 
berufenen Vertreter der Prüfungsfächer nicht erfchöpft, To ift diefelbe aus der Reihe der übrigen 
ordentlichen Profefforen zu ergänzen. Diefe zur Ergänzung beigezogenen Mitglieder haben 
jedoch nur das Recht, nicht die Pflicht, zu eraminiren. 

Die Beftimmung derfelben bleibt zunächft dem Uebereinkommen des Brofefforencollegiums 
überlaffen, welches dem Unterrihtsminifter zur Genehmigung vorzulegen ift. 

F. 10. Würde bei mehrfacher Befegung eines Prüfungsfaches mit ordentlichen Profeſ⸗ 
foren durch die Beiziehung aller die Zahl von vier Eraminatoren überfchritten, fo haben dies 
jelben in der Theilnahme am betreffenden Rigorofum zu alterniren. 


F. 11. Der Vorfißende hat immer das Recht, aber nur dann aud) die Pflicht, ſelbſt zu 
egaminiren, wenn er Nominalprofeffor eines Prüfungsgegenftandes ift und ihn im Falle des 
Alternirend mit anderen Profefforen ($. 10) die Reihe trifft. In folhem Falle Hat die Prü⸗ 
fungscommiflion (abgefehen vom Doctoren-Decan) nur aus noch drei Mitgliedern zu beftehen 
und bezieht der Vorfibende in diefem Falle den doppelten Taxbetrag. 


5. 12. Jedes Mitglied der Prüfungscommifiion hat dem Rigorofum von Anfang bis zu 
Ende beizutvohnen. Der Abftimmung und Schlußfaffung geht eine Befprechung über das Ergeb» 
niß der Prüfung voraus. 

Die Abflimmung jedes Mitgliedes erfolgt ſodann auf Grundlage de8 Gefammtergebniffer 
der Prüfung mit dem Galcul „ausgezeichnet“, „genügend oder „ungenügend*. Der Gefammt- 
calcul wird nach der Stimmenmehrheit gefchöpft, bei etiwaiger Stimmengleichheit ($. 11) 
nad) den ungünftigeren Stimmen. | 

5. 13. Erhält ein Candivat den Geſammtcalcül „ungenügend“, fo Fann er zu feinem 
weiteren Rigorofum, fondern nur zur Wiederholung desſelben Rigorofums und zwar nicht vor 
Ablauf von drei Monaten zugelaffen werden. Wird er hierbei abermals reprobirt, fo ift nur 
noch eine Wiederholung des Rigorofums und zwar nicht vor Ablauf eines Jahres zuläflig. 
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Bei nochmaliger (dritter) Reprobation ift der Kandidat von der Erwerbung des Dortorates 
der Rechte an einer Univerfität der im Reichsrathe vertretenen Länder, wie auch von der Noſtri⸗ 
fication eines im Auslande erworbenen Dectordiploms für immer ausgeſchloſſen. 

S. 14. Für jedes Rigorofum hat der Candidat eine Tage von 60 Gulden 5. W. zu entrichten. 

. Hievon erhält der Vorfigende und jedes Mitglied der Commiſſion (auch der DoctorensDecan 
| ($. 7) je 6 fl. Weiters find hievon 5 fl. an den Univerfitätd-Kanzleifond abzuführen, aus 
| welchem die Tazbezüge für das Kanzleiperfonale oder die Univerfitätspiener, ſoweit folche noch 

dermalen von Rigorofen beftehen, zu beftreiten find. 

Für jede Wiederholung eines Rigoroſums ift die halbe Gefammttare mit 30 fl. 8. ®. 
zu entrichten. Auch hiervon erhält der Vorfibende und jedes Kommiflionsmitglied je Gfl., dort. 
aber, wo noch Doctoren»Decane beftehen, mit Einſchluß des letzteren je 5 fl. Der Beitrag für 
den UniverfitätdsKanzleifond entfällt bei Wiederholungen. | 

Der Reſt aller Zorbeträge wird unter fammtlihe ordentlihe Profefforen des Collegiums 
zu gleichen heilen vertheilt. 

F. 15. Die Einzelntagbezüge Haben die Natur von Brafenzgelvern und koͤnnen daher nur 
für die wirkliche Function in Anfprud genommen werden. ft ein Sommiffionsmitglied aus 
was immer für einem Grunde hieran verhindert, fo bat der Decan für deffen Erſatz nad) den. 
Beflimmungen der SS. 8—10 zu forgen. Iſt dieß nicht mehr thunlich, die Abhaltung des Rigo- 
roſums mit den übrigen Sommiffionsmitgliedern aber doch noch möglich, fo füllt der erledigte 
Zorbetrag in die Bertheilung nach dem Schlußfabe des $. 1A. 

| F. 16. Die an einigen Univerfitäten noch geforderten, vor der Promotion von dem Can⸗ 
didaten zu liefernden fchriftlichen Ausarbeitungen entfallen, fowie die Dieputation, wo eine 
ſolche noch in Uebung ift. 

F. 17. Die Promotion erfolgt unter dem Vorſitze des Rectors und im Beifein des Decand des 
Brofefforencollegiums durch einen ordentlichen Profeffor (per turnum) als Bromotor in Form 
der herfümmlichen Sponfionen. 

In Wien erfolgt die Promotion vorläufig noch wie bisher unter Mitwirkung des Rectors, 
Kanzlers, der vier DoctorensDecane und des Notars der Facultät. 

F. 18. Die Bromotiondtage beträgt an allen öfterreichifchen Univerfitäten 60 fl. 6. W. 

Hievon beziehen (außer Wien) der Nector 15 fl., der Decan und der Promoter je 5 fl. 
In Wien bleibt e8 für ſämmtliche Mitwirkende vorläufig bei den bisherigen Bezügen. Ferners 
find von diefer Tare 5 fl. an den Univerfitätß-Kanzleifond abzuführen, aus welchem die an 
den verjchiedenen Univerfitäten bisher beftehenden Zahlungen für die Ausfertigung des Di- 
ploms und die bisherigen Bezüge des Kanzleiperfonals und der Dienerfchaft zu beftreiten find, 
mit Ausnahme folder Bezüge, welche für fpecielle Zunctionen bei nunmehr entfallenden Feier⸗ 
lichkeiten des Promotionsactes in Anſatz kamen. 

Der Reft aller Bromotionstagbeträge wird (auch in Wien) unter fämmtliche Brofefloren 
der Facultaͤt zu gleichen heilen vertheilt. 

S. 19. An jenen Univerfitäten, an welchen bisher feierlichere Bromotionsformen üblich 
waren, bleibt c8 dem Kandidaten freigeftellt, ftatt der einfachen diefe feierlichere Bromotione- 
forın gegen die hiefür üblichen Entrihtungen für fih in Anfpruch zu nehmen. Doc kommt der 
im vorigen Paragraphe beftimmte Taxbetrag auch in diefem Falle zu der dort angeordneten 
Verwendung und Bertheilung. 

5. 20. Die bieher bei der Promotion an einigen Univerfitäten von den Doctoranden zu 
entricgtenden Zahlungen an Witwenfocietäten oder Doctorencollegien der Facultäten bleiben 
vorläufig unberührt. 

F. 21. Diefe Rigorofenordnung tritt mit Beginn des Studienjahres 1872/73 in Kraft. 
Zur jene Kandidaten jedoch, welche bis dahin bereits ein Rigorofum abgelegt haben, bleibt es 

31° 
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bezüglich ihrer weiteren Rigorofen, fowie der Intervention bei denfelben bei den bieherigen 
Beflimmungen und Zaren. 

Hingegen fommen die 8$. 16—20 für jeden Promotionsact ohne Unterfchied nad) jenem 
Zeitpuncte zur Anwendımg. | 


| IL. 
Rigoroſen- Vrdnung für die medicinifhe Facultät. 


81. Zur Erlangung des Dorctorates der gefammten Heilfunde und der damit verbuns 
denen Berechtigung zur Ausübung fämmtlicher Zweige der ärztlichen Praxis ift die Ablegung 
von dreiftrengen Prüfungen (Nigorofen) erforderlich. 

& 2. Die Zulaffung zu diefen Rigorofen hat der Kandidat bei dem Decane des medicini- 
fhen Doctorencolfegiums anzufuchen und zu diefem Zwecke bei demfelben folgende Dornmente 
zu hinterlegen: 

1. feinen Taufs oder Beburtsfchein; 

2. ein an den Anftalten der im Reichsrathe vertretenen Länder giltiges Maturitätes 
zeugniß oder, wenn er diefen Ländern nicht angehört, jene Zeugniffe, auf deren Grund er an 
einer medicinifchen Yacultät al8 ordentlicher Hörer immatriculirt war; 

3. einen Ausweis, daß er medicinifche Vorlefungen in der Eigenfchaft als ordentlicher 
Hörer der Medicin durch mindeftens vier Semefter frequentirt und durch zwei Semefter an 
den Secirübungen theilgenommen habe; 

A. die Zeugniffe Über die mit Erfolg abgelegten drei naturhiftorifchen Vorprüfungen 
(fiehe Anhang). 

Bor der Zulaffung zum zweiten Rigorofum außerdem 

5. ein Univerfitätözeugniß über das vorſchriftsmäßig zurüdgelegte medicinifhe Quin— 
quennium ($. 47 und A8 der proviforifchen Studienordmung vom 1. October 1850), in 
welchem er insbefondere auch den Nachweis liefert, daß er innere Klinik und chirur— 
gifhe Klinik durd je vier, Augenklinik und geburtshilflihe Klinik mindeftend 
durch je ein Semefter befucht habe; und endlich 
Gabe ein Zeugniß darüber, daß er das erſte medicinifhe Rigorofum mit Erfolg beſtan⸗ 
den ; 
5. 3. Das erfte Rigorofum umfaßt die Phyſik, Chemie, Anatomie um 
Bhyfiologie und befteht zunachft aus je einer praftifhen Prüfung über Anatomie 
und über Phyfiologie und dann einer theoretifhen Gefammtprüfung über alle vier 
Faͤcher diefes Rigorofums. . 

Das zweite Rigorofum umfaßt die allgemeine Pathologie und Therapie, 
die pathologifche Anatomie (pathologifche Hiftologie), die Pharmakologie (Phar- 
malodynamif, Torykologie und Receptirkunde) und die innere Medicin (ſpecielle Pathos 
logie und Therapie der inneren Krankheiten) und befteht zunächft aus je einer praktifhen 
Prüfung über pathologische Anatomie (am Präparate und an der Leiche) und über innere 
Mediein (am Krankenbette) und dann einer theoretifhen Befammtprüfung über 
alle vier Gegenftände diefes Rigoroſums. 

Das dritte Rigorofum umfaßt die Chirurgie (fpecielle Pathologie und Therapie 
der äußeren Krankheiten), Augenheilkunde, Gynäkologie (Geburtshilfe) und gericht: 
liche Medicin und befteht zunächft aus je einer praftifhen Prüfung über Ehirurgie 
(am Krankenbette und an der Leiche), über Augenheiſkunde (am Krankenbette) und über 
Spnäfologie (am Kranfenbette, an der Leiche oder am Phantom) und dann einer theoretis 
[hen Gefammtprüfung.über alle vier Gegenftände dieſes Rigorofums, 
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8. 4. Sämmtliche drei Rigoroſen müffen an derfelben Univerfität abgelegt werden. 

Nur in befonders rückſichtswürdigen Fallen kann ein Kandidat zum zweiten und dritten 
Kigorofum an einer anderen Univerfität, als an welcher er das erfte Rigorofum abgelegt hat, 
nah Einvernehinung der betreffenden Profefjorencollegien vom Unterrichtsminiſter, zuge 
offen werden. 


S. 5. Die ſämmtlichen drei Rigorofen werden öffentlich abgehalten, doch fteht es jedem 
Vorfienden frei, den Zutritt auf Aerzte und Studierende der Mediein einzufchränfen, 


F. 6. Die Prüfungscommiffion befteht bei jedem Rigorofum aus 

einem Borfißenden, 

den ordentlihen Eraminatoren ($. 8), 

den unter Umſtänden beizuziehenden außerordentlihen Eraminatoren ($. 9), 

dem Regierungscommiffär und beim zweiten und dritten Nigorofum noch einem 
von der Negierung beftellten Soeraminator ($. 10). Zu 

An jenen medicinifchen Facultäten, an welchen noch Doctorendecane beftehen, verbleiben 
diefe vorläufig in ihrer Function Dei den Rigoroſen und wird von der Beftellung eines Re— 
gierungscommiſſärs einftweilen Umgang genommen. 


8.7. Den Vorſitz in jeder Prüfungscommifjion führt der Decan des medicinifchen 
Profefforencollegiums, bei deſſen Ermangelung over Verhinderung oder wo örtliche Verhält- 
niffe ein Alterniven nothwendig machen, treten zunächſt der Prodecan und, foweit es nod) 
nöthig ift, ein oder zwei vom medicinifchen Profefforencollegium jährlich bei Gelegenheit der 
Decanswahl aus den ordentlichen Brofefforen gewählte Vertreter an feine Stelle. 

Der Vorfißende eines Nigorofums hat das Recht, aber nicht die Pflicht, zu eraminiren. 


S. 8. Ordentliche Eraminatoren find die ordentlichen Profeſſoren der in den be= 
treffenden Rigoroſen zu prüfenden Fächer. 

Wenn für ein Brüfungsfach mehrere ordentliche Profefforen in einem Collegium vor: 
banden find, fo alterniren diefelben als ordentlihe Eraminatoren. 

. Sn zeitweifer Ermangelung oder Verhinderung eines ordentlihen Profeſſors find die 
außerordentlihen Profefforen desfelben Faches alternirend, und wo auch folche nicht vor: 
handen oder verhindert find, ift jener ordentliche oder außerordentliche Profefjor dem Rigorofum 
als ftellvertretender ordentlicher Eraminator beizuziehen, der den betreffenden Gegenftand 
factiſch lehrt oder deffen Fach dem betreffenden Prüfungsfahe am nächſten fteht. 

8.9. Wenn die übermäßige Zahl der Prüfungscandidaten oder die nachgewiefene Ueberbür⸗ 
dung eines ordentlichen Eraminators mit anderweitigen Amtsgeſchaͤften e8 nöthig macht, werden 
vom Unterrichtöminifter außerordentlihe Eraminatoren für die Dauer eines Jahres 
ernannt, welche dann mit den ordentlichen Eraminatoren bei den betreffenden Nigorofen zu 
alterniren haben. | 

Die Ernennung erfolgt auf Grund eines vom Profeflorencollegium fpontan oder im Auf- 
trage des Minifterd erftatteten Vorfchlages aus der Reihe der das betreffende Prüfungsfad) 
factifch lehrenden außerordentlihen Profefforen. | 

S. 10. Der Regierungscommiffär und die &®oegaminatoren müffen Dortoren 
der Medicin und Chirurgie oder der gefammten Heilfunde fein, und Fönnen auch dem medicini⸗ 
ſchen Lehrercollegium ($. 3. Org. der afadem. Behörden 30. September 1849) angehören. 
Diefelben werden vor Beginn eined jeden Studienjahres für die Dauer desfelben vom Unter: 
richtsminiſter im Einvernehmen mit dem Miniflerium des Innern ernannt. 

Der Regierungscommiffär überwacht und beauffichtigt im öffentlichen Jutereſſe jedes der 
drei Rigorofen und hat das Necht, an den Sandidaten Fragen zu ftellen. 

Bon den zwei Coexaminatoren intervenirt der eine bei der theoretifchen Gefammtprüfung 
de3 zweiten Rigoroſums als zweiter Brüfer der inneren Medicin (ſpecielle Pathologie, Therapie 
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der inneren Krankheiten), der andere bei jener des dritten Rigorofums ald zweiter Prüfer der 
Chirurgie (fpeciele Pathologie und Therapie der äußeren Krankheiten) mit denjelben Rechten 
und Pflichten wie die übrigen Eraminatoren. 

S. 11. Die theoretifchen Gefammtprüfungen werden unter fteter Anmwefenheit des Vor⸗ 
fißenden und des Negierungecommiffärs, die praftifchen Prüfungen nur unter Zeitung und 
Beauffihtigung ſeitens derfelben von den betreffenden Eraminatoren vorgenommen, und zwar 
koͤnnen mehrere Candidaten, jedoch bei den praktifchen Prüfungen nicht mehr als vier, bei 
den theoretifchen nicht mehr als drei gleichzeitig geprüft werden. 

$. 12, Zu der theoretifhen Gefammtprüfung eines Rigorofums wird der Kandidat vom 
Profefforendecane nur dann zugelaffen, wenn er bei allen zu dem betreffenden Rigorofum 
gehörenden praftifchen Prüfungen mindeftens den Calcül „genügend“ erlangt hat. 

F. 13. Erhielt ver Candidat bei einer diefer praktiſchen Prüfungen den Ealrül „unge: 
nügend“, fo kann er zur Wiederholung derfelben zugelaffen werden. 

Die erfte Wiederholung darf nicht vor Ablauf von vier, die zweite nicht vor Ablauf. 
von ſechs Monaten nad) der vorhergegangenen Prüfung ftattfinden. Bezüglich einer dritten 
Wiederholung gelten die Beftimmungen des $. 20. 

Jede Wiederholung einer praftifchen Prüfung hat in dauernder Anwefenheit ded Bor: 
fißenden der betreffenden Prüfungscommiffion und des Regierungscommiſſärs ftattzufinden. 

8.14. Alle anderen, die Einrichtung der einzelnen praftifchen Prüfungen betreffenden Beſtim⸗ 
mungen werden nad) Einvernehmung der medicinifchen Profefforencollegien vom Unterrichts⸗ 
minifter unter befonderer Berücdfihtigung der örtlichen Verhältniffe getroffen. 

F. 15. Bei den theoretifchen Gefammtprüfungen wird der Candidat von jedem Erami: 
nator und dem Eoeraminator durch eine Biertelftunde geprüft. Wenn mehrere Kandidaten 
gleichzeitig geprüft werden, fo fan die Commiſſion die Prüfungszeit für drei Kandidaten 
zufammen auf eine halbe Stunde einfchränfen, falls in diefer Zeit ſämmtliche Kandidaten ihre 
Kenntniffe mindeftens als „genügend“ erwieſen haben und der Salcül „ausgezeichnet“ für fie 
nicht weiter in Frage ſteht. ; 

Kein Kandidat darf verlangen, die praftifhe und theoretifche Prüfung aus einem und 
demfelben Fache auch bei einem und demfelben Eraminator abzulegen, vielmehr bleibt vie 
Beftimmnung der Eraminatoren dem Ermefjen des Decanes überlaffen. 

5. 16. Nach Beendigung jeder einzelnen praktifchen fowie theoretifchen Fachprüfung wird 
das Ergebniß derfelben von dem Eraminator, beziehungsweife Coeraminator mit dem Calcül 
„ausgezeichnet“, „genügend“ oder „ungenügend“ in ein Specialprotokoll ein- 
getragen, wobei aud) die Beantwortung der von dem Vorfigenden oder dem Negierungscoma_ 
miffär etwa geftellten Fragen zu berüdfichtigen ift. 

F. 17, Keine theoretifche Befammtprüfung kann als mit Erfolg abgelegt betrachtet wer- 
den, wenn der Kandidat auch nur von einem Eraminator oder dem Coeraminator den Calcül 
„ungenügend“ erhielt. 

In diefem Falle kann der Candidat zur Wiederholung der erfolglos gebliebenen theore- 
tiſchen Einzelprüfung nach zwei Monaten zugelaffen werden. 

Grhält er bei diefer Wiederholung abermals den Galcül „ungenügend“, fo kann er zur 
nochmaligen Wiederholung nach weiteren vier Monaten zugelaffen werden. Bezüglich einer 
dritten Wiederholung gelten die Beftimmungen des $. 20. 

Jede Wiederholung einer folchen theoretifchen Einzelprüfung Hat im fteten Beifein des 
ri der betreffenden Prüfungsconmiffion und des Negierungd-Commiljärs flatt- 
zufinden. | 

F. 18. Hat der Kandidat bei der theoretifhen Befammtprüfung von mehr. al8 einem 
Botanten den Ealcül „ungenügend“ erhalten, fo kann er nur zur Wiederholung der ganzen 
theoretifchen Gefammtprüfung nad) ſechs Monaten zugelaffen werden. Erhält er bei diefer 
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Wiederholung auch nur von einem Votanten den Calcül „ungenügend“, fo fann er gleichfalls 
nur zur hochmaligen Wiederholung ver theoretifchen Gefammtprüfung nad) weiteren ech 8 
Monaten zugelaffen werden. Bezüglich einer dritten Wiederholung gelten die Beflimmungen 
des S. 20. 

— 19. Hat der Candidat von jedem Votanten mindeſtens den Calcül „genügend“ 
erhalten, fo wird von dem Vorſitzenden unmittelbar nah Schluß der theoretifchen Geſammt⸗ 
prüfung, oder der mit Erfolg wiederholten theoretiſchen Einzelprüfung, aus den Calcülen der 
praftifchen Prüfungen und der theoretifchen Befammtprüfung ein Hauptcalcäl für das 
ganze Rigorofum gezogen. 

Ro die günftigeren Ealcüle den minder günftigen in gleicher Zahl gegenüberftehen, wird 
der Hauptealeül nach den minder günftigen gezogen. 

Das Refultat wird fofort in das Rigorofenprotofoll eingetragen und dem Candidaten 
öffentlich befannt gegeben. 

F. 20. Jede dritte Wiederholung, fei e einer praftifchen Prüfung, fei e8 einer theore- 
tifchen Einzelprüfung oder der ganzen theoretifchen Gejammtprüfung, kann nur vom Unter» 
richtäminifter nach Einvernehmung des medicinifchen Profeflorencollegiums bewilligt werden. 

Erhalt der Kandidat diefe Bewilligung nicht oder befteht er bei der dritten Wicderholung 
die Prüfung abermals nicht, fo bleibt er von der Erwerbung des medicinifchen Doctorates an 
einer Univerfität der im Reichsrathe vertretenen Länder, wie auch von der Noftrification eines 
im Auslande erworbenen Doctordiploms für immer ausgefchloffen. 

F. 21. Jede Wiederholung einer Prüfung fol, foweit möglich, mit denfelben Exramina⸗ 
toren wie der vorhergegangene mißlungene Prüfungsact ſtattfinden. 

F. 22. Für jedes Rigorofum bat der Kandidat eine Taxe zu — = zwar für 
das erſte Rigorofum 55 fl., für das zweite 60 fl. und für das dritte 65 fl. ö 

Hievon erhalten der Vorfigende und der Regierungscommiſſär für ihre Seffeiligung an 
den fämmtlichen praftifchen Prüfungen eines Rigoroſums jeder 5 fl. und eben fo viel für ihre 
Betheiligung an der theoretifchen Sefammtprüfung; ferner jeder Eraminator oder Eoeramina- 
tor 5 fl. für cine praftifche Prüfung und 5 ff. für die Betheiligung an der theoretifchen Ge⸗ 
fammtprüfung; der Reft von 5 fl. entfält an den Kanzleifond der Univerſität. 

Bei jeder Wiederholung einer Prüfung erhält jedes betheiligte Mitglied der Prüfungs 
commiffion die Hälfte des angegebenen Tarbetrageß, 

S. 23. Die Einzeltagbeträge haben die Natur von Präfenzgeldern und Fönnen daher nur 
für die wirklihe Function in Anfprud genommen werden. 

F. 24, Die Bromotion erfolgt unter dem Vorſitze des Hector im Beifein des Decanes 
des Profefforencollegiums durch einen ordentlichen Brofeffor (per turnum) als Promotor in 
Form der herfönmlichen Sponfionen. 

In Prag verbleibt es vorläufig noch bei der Mitwirkung des Doctorendecans. 

In Wien erfolgt die Promotion vorläufig noch, wie bisher, unter Mitwirkung des 
Rectors, Kanzler, der vier Doctorendecane und des Notare der Facultät. 

S. 25. Die Promotionstage für da8 Doctorat der gefammten Heilkunde beträgt an allen 
Univerfitäten der im Reichsrathe vertretenen Länder 60 fl. öfterreichifche Währung. Hievon 
beziehen (außer Wien) der Rector 15 fl., der Decan und Promotor je 5 fl.; in Prag auch 
noch der Doctorendecan 5 fl. 

In Wien bleibt e8 für ſämmtliche Mitwirkende vorläufig bei den bisherigen Bezügen. 

Weiters find aus diefer Tage 5 fl. öfterreichifche Währung an den Univerfitätsfanzleifond 
abzuführen, aus welchem die an den verſchiedenen Univerfitäten bisher beftehenden Zahlungen 
für die Ausfertigung des Diploma und die bisherigen Bezüge des Kanzleiperfonals und der 
Dienerſchaft zu beftreiten find, mit Ausnahme folcher Bezüge, welche für fperielle Functionen 
bei nunmehr entfalenden Feierlichfeiten des Promotiondactes in Anſatz kamen. 
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Der Reit aller Bromotionstarbeträge wird (auch in Wien) unter ſämmtliche ordentliche 
Profeſſoren der Facultät zu gleichen Theilen vertheilt. 


$. 26. An jenen Univerfitäten, an welchen bisher feierlihere Promotionsformen üblich 
waren, bleibt e8 den Candidaten freigeftellt, fatt der einfachen diefe feierlihere Promotion 
gegen die hiefür üblichen Entrichtungen für fi in Anfpruch zu nehmen. Doc kommt der im 
S. 25 beſtimmte Taxbetrag auch in dieſem Falle zu der dort angeordneten Verwendung und 
Vertheilung. 


8. 27. Die bisher bei der Promotion an einigen Univerfitäten von den Doctoranden zu 
entrichtenden Zahlungen an Witwenſocietäten oder Doctorencollegien der Facultäten bleiben 
vorläufig unberührt. | | Ä 


5. 28. Diefe Rigorofenordnung tritt mit Beginn des Studienjahres 1872/3 in Kraft. 

Doch entfallen in den zwei erften Zahren ihrer Wirffamkeit die Prüfung aus der Phyfik 
und die praktiſche Prüfung aus der Phnfiologie im erften Nigorofim, fowie die den betref- 
fenden Eraminatoren zukommenden Torbeträge. 

Auch wird Denjenigen, welche die medicinifhen Studien bereit abfolvirt, aber noch Fein 
Nigorofum abgelegt haben, oder welche im lebten Semefter ihrer Studien fich befinden, aus— 
nahmsweiſe geftattet, die Vorprüfungen aus Botanik, Mineralogie und Zoologie in den Teßten 
vier Wochen dieſes Sommerſemeſters abzulegen. 

‚Für jene Sandidaten, welde vor Beginn des Studienjahres 1872/3 bereits ein Nigo- 
rofum abgelegt haben, bleibt es bezüglid) ihrer weiteren Nigorofen, fowie der Intervention 
bei denfelben, bei den bißherigen Beſtimmungen und Zaren, hingegen kommen die $$. 24 - 27 
inelnſive für jeden Promotiondact ohne Unterfchied zur Anwendung. 


Anhang 
zur 


Rigoroſen-Ordnung für die mediciniſche Faenltät über die naturhiſtoriſchen Prüfungen behufs 
Zulaffung zu den medicinifchen Rigorofen. 


F. 1. Um zu den medicinifchen Nigorofen zugelaffen zu werden, muß der Kandidat an 
einer Univerfität der im Reichsrathe vertretenen Länder drei einzelne öffentliche Vorprüfungen 
über Botanik, Zoologie und Mineralogie mit Erfolg abgelegt haben, 


5. 2, Zu jeder diefer Vorprüfungen wird jeder ordentliche Hörer der Medicin auf fein 
Anfuchen bei dem Decane des medicinifchen Profeſſoren-Collegiums zugelaffen, gegen Beibrin= 
gung eines an den Anftalten der im Reichsrathe vertretenen Zander giltigen Maturitätszeug- 
niffeß, oder wenn er diefen Ländern nicht angehört, jener Zeugniffe, auf deren Grund er an 
einer medicinifchen Facultät als ordentlicher Hörer innnatriculirt war. 

Es bleibt dem Ermeſſen des Studierenden überlaffen, in welcher Reihenfolge und in 
welchen Semeftern er diefe Vorprüfungen ablegen will. 


8. 3. Die Vorprüfungen finden unter Zeitung und Oberanfficht des Decanes des medi- 
nischen Profeſſoren⸗Collegiums ſtatt, ohne daß jedoch deffen ftete Anweſenheit während der 
Prüfung erforderlich ift. 

Sraminatoren find die ordentlichen Profefforen der betreffenden Facher. 

Unter mehreren ordentlichen Profefforen desselben Faches ift derjenige beizuziehen, wel— 
cher dieſes Fach fpeciel für Mediciner vorträgt, Iſt auch dieß bei Mehreren der Fall, fo haben 
diejelben bei den Prüfungen zu alterniren. 
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Die Vertretung des Decans des mediciniſchen Profeſſoren⸗Collegiums oder der Exami⸗ 
natoren findet im Falle der Nothwendigkeit gemäß den Beſtimmungen der mediciniſchen Rigo⸗ 
rofenordnung ($. 7 und 8) ftatt. Ferner fann unter den im $. 9 der medicinifchen Rigoros 
fenordnung angegebenen Berhältniffen und nach Maßgabe der dort gegebenen Bejtimmungen 
die Ernennung von außerordentliden Egaminatoren für die naturhiftorifche Vorprüfung fei« 
tene des UnterrichtSminifterd eintreten. 

F. 4. Für die Abhaltung diefer Borprüfungen find in der Regel nur die erflen vier 
Wochen eines jeden Semefters beftimmt. 

Auenahmaweife koͤnnen diefelben jedoch in Folge eines zwiſchen dem Decane des medi- 
einiſchen Profeſſoren⸗Collegiums und den Examinatoren getroffenen Uebereinkommens auch 
außerhalb dieſer Zeit abgehalten werden. 

F. 5. Die Dauer jeder einzelnen naturhiftorifchen VBorprüfung beträgt für jeden ein» 
zelnen Bandidaten '/, Stunde. Wenn mehrere Candidaten gleichzeitig geprüft werden, fann 
nad) Maßgabe des 5. 15 der medicinifchen Rigorofenordnung eine Abkürzung der Prüfungs» 
zeit eintreten. 

F. 6. Nach abgelegter Prüfung bat der Eraminator den Erfolg derfelben mit dem 
Salcül „ausgezeichnet“, „genügend“ oder „ungenügend“ in ein Specialprototoll einzutragen, 


und auf Grund des leßteren werden dem Kandidaten von dem Decane des medicinifchen 


Profeſſorencollegiums vorſchriftsmäßig geſtämpelte Zeugniſſe auf vorgedruckten Blanquetten 
ausgefertigt, ſowie in den Lectionscatalog desſelben eine hierauf bezügliche Bemerkung ein⸗ 
getragen. 


holung der Prüfung, welche dann im dauernden Beiſein des Decans des mediciniſchen 
Profeſſorencollegiums abzuhalten iſt, nad drei Monaten zugelaſſen werden. 

Für jede weitere Wiederholung gilt derſelbe Termin. 

Für dieſe Wiederholungen gilt überdies die Beſtimmung des 8. 21 der medieinifhen 
Rigorofenorrnung. 

F. 8. Für jede naturhifto iſche Voprifung bat der Kandidat eine Taxe von 7 fl. 
Öfterr. Währ. zu entrichten, wovon 5 fl. für ven Exaumator und 2 fl. für den Decan des 
medicinifchen Profeſſorencollegiums entfallen. 

Für jede Wiederholung einer ſolchen Prüfung find 6 fl. zu entrichten, wovon je 3 fl. 
dem Decane dee med:cinifchen Profeſſorencollegiums und dem Examinator zutommen. Von 
diefen Tagen gilt überdich die Bejtimmung des 5. . 23 der medicini,chen Rigorofenordnung. 


III. | 
Rigorofen-Drdnung für die philofophifche Facultät, 


F. 1. Zur Erlangung des Doctorated an der philofophiichen Facultät einer Univerfität 
der im Neicherathe vertretenen Königreiche und Länder ift die Vorlage einer wifjenjchaftlichen 
Abhandlung und die Ablegung zweier ftrengen Prüfungen (Rigorofen) erforderlid. 


Die Zulaffung Hiezu ift von dem Nachweife abhängig, daB der Gandidat eine in» oder 


ausländifche Univerfität ald ordentlicher immatriculirter Hörer durch drei Fahre beſucht Habe. 
Die ausnahmsweiſe Zulaffung ſolcher Candidaten, welche dieſen Nachweis nicht zu liefern 
vermögen, kann auf Antrag des betreffenden Profeſſorencollegiums von dem Unterrichts⸗ 
miniſter geſtattet werden. 

$. 2. Die geſchriebene oder gedruckte Abhandlung hat ein frei gewähltes Thema aus 


einem der dem Bereiche der philofophifchen Facultät angehörigen Fächer zu behandeln und 
32 


$. 7. Hat der Kandidat den Ealcil „ungenigend“ erhalten, fo Fann er zur Wieders 
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- fol den Reweis Tiefern, dab der Candidat fiber den gewählten Gegenftand ſich gründlich 


unterrichtet habe umd ihn mit Selbftändigfeit des Urtheiles nnd in ungemeffener Form zu 


$. 3. Die vorgelegte Abhandlung wird von dem Profefforendecane zwei Referenten zur 


Begutachtung zugetviefen und war den ordentlichen Profefforen und in deren Ermanglung 


den außerordentliden Profeſſoren des id and Faches, oder endlich den ordentlichen 
Brofefforen jenes Faches, dem die Aöhandluilg nach ihrem Inhalte zunäcjft fteht. 

Sind mehr als zwei ordentliche Profeſſoren des betreffenden Faches vorhanden, fo alter» 
niren fie in ver Begutachtung. —— | | 5 

Der Decan beitiinmt fir die Pruüfung des wiſſenſchaftlichen Werthes der Abhandlung 
einen entfprechenden Zeitraum. | 

$. A. Die zur Prüfung der Abhandlung berufenen Profefforen erftatten ein motivirtes 
fchriftliches Gutachten über diefelbe und fprechen aus, ob der Candidat zu den ftrengen Prü- 
fungen zuzulaſſen fei oder nicht. 

Stimmen beide Referenten in ihrem Urtheile überein, fo verkündet der Decan ihren 
Ausfpruch dem Kandidaten ; widerfprechen fie fi aber in ihrem Urtheile, fo ift der Ausſpruch 
über die Zulafjung des Candidaten dem Profefforencollegium vorbehalten. 

. 8. 5. Bon den beiden ftrengen Prüfungen umfaßt die eine: 


A. Die Bhilofophie (Inhalt und Umfang diefer Bräftng wird mit Rulckſicht auf die 
Fachgruppe, welcher die fehriftliche Abhandlung des Candidaten angehört, zu beftimmeh Fin); 


die zweite 


B.nahfolgende FZahgruppen und zwar nad) der Mahl des Candidaten ent 
weder: —— 

a) Geſchichte in Verbindung mit der griechiſchen oder lateiniſchen Philblogie, oder 

b) claffifche Philologie in Verbindung mit der Geſchichte der alten Welt, oder 

c) Mathematik und Phyſik oder einen diefer beiden Gegenftände in Verbindung Mit 
Chemie, oder ef | 

d) einen Zweig der befchreibenden Naturwiffenfchaften (Zoologie, Botanik oder Mineralogie) 
in Verbindung mit einem der sub o) aufgeführten Begenftände. 


Außerdem bildet auch das fpecielle wiſſenſchaftliche Gebiet, welchem das in der vor= 


- gelegten Abhandlung gewählte Thema angehört. wenn dasſelbe nicht ohnehin ſchon Gegen- 


ftand einer der beiden ftrengen Prüfungen ift, einen Beftandtheil der von dem Kandidaten 
abzulegenden Fahgruppenprüfung. | 

$. 6. Der Profefforendecan führt in der Prüfungscommiffion den Vorfig. Im Berhinde- 
rungsfalle wird er von dem Prodecan vertreten. 

Die —— befteßt für jede ftrenge Prüfung außer dem Vorſitzenden aus 
mindeftensd zwei, im höchſten Falle aus vier Eraminatoren, die in der Regel ordentliche 
Profeſſoren der zu prüfenden Fächer fein mäffen. | 

In Ermanglung dder Verhinderung eines ſolchen ift der außerordentliche Profeſſor 
desfelben Faches und bei dem Abgange eines folchen ein Profeffor des nächft verwandten 
Faches beizuziehen. 

Als Eraminatoren haben auch die Begutachter der vorgelegten wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 
lung, und zwar für jene fteenge Prüfung einzutreten, „bei welcher in Gemäßheit des 5. 5 das 
Fach der Abhandlung Pruͤfungsgegenſtand ft. 

Der Vorfigende als ſolcher ift zwar beredhtigt, ‚aber nicht verpflichtet, zu prüfen. 

Wo noch Doctorendecane beftehen, haben auch diefe das Recht, an den Rigoroſen theil« 

zunehmen, zu prüfen und abzuftimmen. | | 
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8. 7. Die ſtrengen Prüfungen ſind Öffentlich abzubaflten; die Dauer jener Prüfung, bei 
welcher der Candidat feine Kenntniffe aus dem wiſſenſchaftlichen Gebiete der Abhandlung 
darzulegen Hat, beträgt zwei Stunden, die der anderen Prüfung eine Stunde. 

Der Abftimmung und Schlußfafjung geht eine Veſprechung über das Ergebniß der Pruͤ⸗ 
fung vorau®. 

Die Abftimmung von Seite jedes Mitgliedes erfolgt fodann auf Grundlage des Geſammt⸗ 
ergebnifjes der Prüfung. 

Der Ausspruch der Prüfungscommiſſion erfolgt duch Stimmenmehrheit mit dem Calcül 
„auögezeichnet“, „genügend“ oder „ungenügend“. 

$. 8. Die ftrengen Prüfungen koͤnnen in beliebiger Reihenfolge, müffen aber Beide an 
derfelben Univerfität abgelegt werden, | | 

Bon letzterer Beftimmung kann nur in befonders rüdfichtswürdigen Zallen der Unter 
richtsminiſter nach Einvernehmung der betreffenden Profefjorencolegien Ausnahmen geftatten. 

5. 9. Die Beſtimmung der Intervalle zwifchen den beiden frengen Pruͤfungen iſt dem 
Eandidaten freigeftellt. 

Wird jedoch ein Kandidat bei einer ftrengen Prüfung reptobirt, fo hat ihm die Prifungs- 
commiflion den Termin zur Wiederholung diefer Prüfung auf nicht weniger als drei Monate 
zu beftimmen. Bird er biebei abermals reprobirt, fo ift nur noch eine Wiederholung deö 
Kigorofums, und zwar nicht vor Ablauf eines Jahres zuläflig. | 

Bei nochinaliger (dritter) Reprobation ift der Kandidat von der Erlangung des philoſo⸗ 
phifchen Dortorates an einer Univerfität der im Reichsrathe vertretenen Länder, wie auch von 
der Noftrification eines im Auslande erworbenen Doctordiploms für immer ausgefchloffen, 

8. 10. Die Tare für die Prüfung der vorgelegten Abhandlung beträgt 20 fl., die 
für das zweiftändige Rigorofum AO fl. und die für das einftündige 20 fl. dfterr. Waͤhrung. 

Die Tage für die Beurtheilung der Abhandlung wird zwifchen den Begutachkern derfelben 
zu gleichen Theilen getheilt. 

Bon der Rigorofumdtage per AO fl. erhält jeder Betheiligte 6 fl. und der Univerfitäts- 
Fanzleifond 4 fl. öfterr. Währung, von jener per 20 fl. erhält jeder Betheiligte je 3 fl. und 
der Univerfitätsfanzleifond 2 fl. öfterr. Währung, | 

Der Vorſitzende erhält, wenn er zugleich Facheraminator ift, die doppelte Taxe. 

Die Verwendung des fich hiernach etwa ergebenden Reftes diefer Taxbeträge bleibt der 
Beftimmung des Profefforencollegiums vorbehalten. 


$. 11. Die Einzelntarbezüge haben die Natur von Präfenzgeldern und können daher 
nur für die wirkliche Function in Anfpruc genommen werden. Iſt ein Commiſſionsmitglied 
aus was immer für einem Grunde hieran verhindert, fo hat der Decan für deffen Erfab nach 
den Beitimmungen des $. 6 zu forgen. Iſt dieß nicht mehr thunlich, die Abhaltung des Rigos 
rofums mit den übrigen Kommiflionsmitgliedern aber doch noch möglich, fo gelangt. der 
erledigte Zarbetrag zur Verwendung nad) dem Schlußfage des S. 10. 


8. 12. Die Promotion erfolgt unter dem Vorſitze des Rectors und im Beifein des 
Decans des Profefforencollegiums durch einen ordentlichen Profeſſor (per turnum) als Pro» 
motor in Form der herfömmlichen Sponflonen. 

In Wien erfolgt jedoch die Promotion vorläufig noch wie bisher unter Mitwirkung des 
Rectors, Kanzlers, der vier Doctorendecane und ded Notars der Facultät. 


F. 13. Die Promotionstare beträgt an allen öfterreichifchen Univerfitäten (mit Aus» 
nahme Wiens) 30 fl. öfterr. Währung. 

Hievon beziehen (außer Wien) der Rector 13 fl., der Decan und Promotor je 5 fl. Sn 
Wien bleibt es für ſämmtliche Mitwirkende vorläufig bei den bisherigen Bezügen. 
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Zerners find von diefer Tare 5 fl. an den Iniverfitätsfanzleifond abzuführen, aus wel- 
dem die an den verfchiedenen Univerfitäten bisher beftehenden Zahlungen für die Ausfertigung 
des Diploms und die bißherigen Bezüge ded Kanzleiperfonales und der Dienerfchaft zu beftreiten 
find, mit Ausnahme folder Bezüge, welche für ſpecielle Zunctionen bei nunmehr entfallenden 
Zeierlichleiten des Bromotionsactes in Anſatz lamen. 

9. 14. An jenen Univerfitäten, an welchen bisher feierlichere Promotionsformen üblich 
waren, bleibt e8 dem Kandidaten freigeftellt, ftatt der einfachen dieſe feierlihere Promotions» 
- form gegen die hiefür üblichen Entrichtungen für fi in Anfpruch zu nehmen. Doc) fommt der 
im vorigen Paragraphe beftimmte Zarbetrag aud) in diefem Falle zu der dort angeordneten 
Verwendung und Vertheilung. 

9. 15. Die bisher bei der Promotion an einigen Univerfitäten von den Doctoranden zu 
entrichtenden Zahlungen an Witwenfocietäten oder Doctorencollegien der FZacultäten bleiben 
vorläufig unberührt. 

5. 16. Diefe Rigorofenordnung tritt mit Beginn des Studienjahres 1872/3 in Kraft. 

Einem Sandidaten jedoch, welcher fih zum Zwecke der Erlangung des philofophifchen 
Doctorates bereitö einer oder zweien ſtrengen Prüfungen auf Grundlage der bisher giltigen 
Normen unterzogen bat, bleibt e8 während eines Zeitraumes von zwei Jahren vom Beginne 
der Wirkſamkeit diefer Verordnung anheimgeftellt, ven Prüfungsact entweder nach diefen oder 
nad) den Beftimmungen der neuen Rigorofenordnung abzufchließen. 

Nach Ablauf der erwähnten Zeitfrift jedoch treten leßtere ausnahmslos in Wirkfamteit. 


F. 17. Entfcheivet fih der Kandidat für die Fortführung des Prüfungsactes nach der 
neuen Rigorofenordnung, fo hat er, bevor er zur weiteren Prüfung zugelaffen wird, eine im 
Sinne diefer Rigorofenordnung verfaßte Abhandlung vorzulegen. 

Wird er auf Grundlage derfelben zur Fortfeßung des Prüfungsactes zugelaffen, fo hat das 
Brofefforencollegium eine Ergänzungsprüfung, und zwar in der Weiſe anzuordnen, daß hiedurch 
da8 bereit8 @eleiftete zu dem Ausmaße jener Auforderungen ergänzt wird, welche nad) der 
Bellimmungen der neuen Rigorofenordnung an den Kandidaten geftellt werden. 
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Jahrgang 1872. 


Reichsgeſetzblatt 


für Die 


im Reichsralhe vertrelenen Königreiche und Pander. 


XXI. Glück. — Husgegeben und verfendet am 30. April 1872. 





8. 
Steundfchafts-, Handels- und SIchiffahrts- Wertrag zwilchen der öfter- 
reichiſch ungarifhen Monarchie und dem Kaiſerthume Ehina vom 
2, September 1869. 


Abgefchloffen zu Peling am 2. —— 1869; von Seiner E. und k. Apoſtoliſchen Majeſtät ratificirt zu 
en am 8. Mai 1871, und in den Sefderfeitigen rn ausgewechfelt zu Shanghai anı 27. Novem: 
ber 1871.) 


Nos Franeiscus Josephus Primus, 
divina favente clementia Austriae Imperator: 


Apostolieus Rex Hungariae, Rex Bohemiae. Dalmatiae, Croatiae, Sla- 
voniae, Galieiae, Lodomeriae et Illyriae; Archidux Austriae; Magnus 
Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, Carinthiae, 
Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae; Magnus Princeps 
Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi et Tirolis ete. ete. 


Notum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore 
praesentium facimus: 


_ Posteaquam a Nostro atque Majestalis Suae Chinae Imperatoris Pleni- 
potentiario fine stabiliendarum ac ampliandarum inter Utriusque Nostrum 
ditiones amieitiae, eomereii et navigationis relationum Pechini die secunda 
mensis Septembris anni millesimi oetingentesimi sexagesimi noni tractatus 
infra seriptus inilus et signatus fuit tenoris ad verbum sequentis: 
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Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih, König von Böhmen ꝛc. und Apoftolifcher 
König von Ungarn einerfeits und Seine Majeftät der Kaifer von China andererjeit®, von 
dem aufrichtigen Wunfche befeelt, freundfchaftliche Beziehungen zwifchen den vorgedadhten 
Staaten zu begründen, haben beichloflen, ſolche durch einen gegenfeitig vortheilhaften und 
den Unterthanen der hohen vertragenden Mächte nützlichen Freundſchafts- Handele- und 
Schiffahrts-Vertrag zu befeftigen. Zu dem Ende haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Eaiferliche und königliche Apoftolifche Majeftät : 

Allerhoͤchſt Ihren Eontre-Admiral Anton Freiherrn von Bet, bevolmächtigten Minifter 
und Gefandten in außerordentliher Miſſion, Chef der k. und f. Erpedition nah Oftafien, 
Nitter des militärischen Maria Thereſien⸗Ordens ꝛc. ıc. ꝛc. 


Seine Majeftät der Kaifer von China : 


Zung:Sün, Präfidenten des Conſeils der Staatseinnahmen, einen der Cabinets— 
minifter für auswärtige Angelegenheiten ; 

Chung-Hou, Vormund des Thronerben, Viceprafiventen des Kriegs-Conſeils, einen 
Kommandanten des rothen Banners mit Borten der hinefifchen Bannertruppen, Auffeher des 
Handels der drei nördlichen Häfen zc. ıc. ꝛc., 


welche, nachdem fie ihre VBollmachten fi) mitgeteilt und folche in guter und gehöriger 
Form befunden haben, über nachftehende Artifel übereingefommen find: 


Artikel J. 


Zwifchen den contrahirenden Staaten fol dauernder Friede und unmandelbare Freund- 
haft beftehen. Die Angehörigen derſelben follen in den — Staaten vollen Schutz 
für Perſon und Eigenthum genießen. 


Artikel I 


Zur Aufrechthaltung der guten Beziehungen in der Zukunft, genehmigen Seine kaiſer⸗ 
liche und koͤniglich Apoftolifhe Majeſtät und Seine Majeftät der Kaifer von China, daß, 
nad) dem zwifchen großen und befreundeten Nationen eingeführten Gebrauche, Seine faiferliche 
und königlich Apoftolifche Majeftät, wenn es Ihr angemeffen erfcheint, bei der Regierung 
Seiner Majeftät des Kaiferd von China einen diplomatifhen Agenten, und andererfeits 
Seine prä der Knifer von China, wenn es Ihm angemefjen erſcheint, bei der Regierung 
— = erlichen und königlich Apoftolifchen Majeftät einen diplomatifchen Agenten Deglau- 

igen könne. 


Artikel I 


Die beiderfeitig ernannten diplowatifchen Agenten Haben das Recht, zur Beforgung ihrer 
Geſchäfte, nach ihrem Ermeſſen den Aufenthalt entweder bleibend in der Hauptftadt des ande- 
ren Theiles zu nehmen, oder diefelbe gelegentlich zu befuchen. 


Die diplomatifchen Agenten der beiden vertragenden Theile follen gegenfeitig am Orte 
ihre8 Aufenthaltes die Vorrechte und Freiheiten genießen, welche das Völkerrecht ihnen 
gewährt. Ihre Perfon, ihre Familie, ihr Haus und ihre Correfpondenz follen unverleglich 
fein. Sie follen in ver Wahl und Anftellung ihrer Beamten, Couriere, Dolmetfche, Diener 
u. ſ. w. nicht befchränft werden, welche Berfonen in Eeinerlei Weiſe beläftigt werden follen. 


Mer immer fih gegen die Vertreter Ihrer Mafeftäten, oder gegen ein Mitglied ihrer 
Familien, oder ihre Haudhaltes eine mündliche oder thätliche Beleidigung oder Grwaltthätig- 
feit zu Schulden kommen Täßt, ſoll von den Behörden ftreg. beftraft werden. 
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Artikel IV. 


Es ift ferner feftgefeßt, daß den Reifen des Vertreters Seiner Faiferlichen und königlich 
Apoftolifchen Majeftät oder den Berfonen feines Gefolges Feinerlei Hinderniffe in[den Weg 
gelegt werden folen. Diefer Vertreter wird feine eigene Eorrefpondenz über was immer für 
einen Punct der Küfte nad) Belieben verfenden oder beziehen können; feine Briefe und feine 
Effecten werden unverleglich fein. Er wird fich eigener &ouriere bedienen können und diefe 
werden auf ihrer Route denfelben Schuß und diefelben Erleichterungen genießen, deren fich die 
mit dem Transporte der Eaiferlich chineſiſchen Regierungsdepefchen betrauten Berfonen erfreuen. 

Meberhaupt wird er derfelben Privilegien theilhaftig werden, welche die Functionäre 
gleihen Ranges nad) dem Gebrauche der Nationen des Dceident8 genießen. | 

Ale Arten von Koften, welche die diplomatiſchen Miffionen verurfachen, werden von ihren 
refpectiven Regierungen getragen werden. 


Artikel V. 


Der Vertreter Seiner Faiferlichen und Föniglich Apoſtoliſchen Majeftät wird die Gefchäfte 
mit den Miniftern Seiner Majeftät des Kaiſers von China perfönlich oder fhriftlich auf dem 
Fuße volllommener Gleichheit behandeln. 


Artikel VI. 


Die Regierung Seiner Eaiferlihen und königlich Apoftolifchen Majeftät fol das Recht 
haben, einen General-&onful und für jeden offenen Hafen oder jede dergleichen Stadt in Ehina, 
für welde ihre Hanvdelsintereffen es erheifhen, einen Conſul, Vice-Conful oder Conſular⸗ 
Agenten zu ernennen. 

Diefe Beamten follen mit der gebührenden Achtung von den chinefifchen Behörden be- 
handelt werden und diefelben Privilegien und Vorrechte genießen, wie die Sonfular-Beamten 
der meiftbegünftigten Nation. 

Wenn die Regierung Seiner kaiſerlichen und königlich Apoftolifchen Majeftät die Auf- 
ftellung eines Conſuls in einem der dem Handel geöffneten Häfen nicht für nothwendig erachtet, 
wird fie den Gonful einer befreundeten Macht mit den Functionen eines Konfular-Agenten in 
diefem Hafen betrauen können. 
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Artikel VI. 


Die amtlichen Mittheilungen der diplomatifchen und der &onfular-Agenten Seiner 
Faiferlichen und Eöniglich Apoftolifchen Majeftät ſollen in deutfcher Sprache geſchehen und von 
einer chinefifchen Ueberſetzung begleitet fein. Ebenſo follen die chineſiſchen Behörden in chine— 
ſiſcher Sprache fchreiben, und im Falle in ver deutfchen oder in- der chineflfchen Verfion ein 
Unterfchied entdedt wird, fo fol diejenige al8 die richtige anerkannt werden, welche in der 
Sprache der Nation abgefaßt ift, die da8 Schreiben erlaffen hat. 

Der gegenwärtige Vertrag ift in deutfcher und chinefifher Sprache außsgefertigt und 
beide Texte find forgfältig verglichen worden, fo daß Sinn und Bedeutung jedes Artikels voll» 
fommen gleichlautend find. 

Artikel VI. 

In den Häfen und Städten von Kanton, Swatow, Amoy, Foochow, Ningpo, Shanghai, 
Chinkiang, Nanking, Kiufiang und Hankan, auf dem Yang-tse-Fluſſe, Chee-Foo (Yentai), 
Zientfin und Newchuang, dann Tamfui und Zaiwan-foo auf der Inſel Formoſa und Kiung- 
how auf der Inſel Haiman ift es den Angehörigen der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie 
und ihren Familien erlaubt, ſich frei zu bewegen, niederzulaffen, Handel und Induſtrie zu 
treiben, in voller Sicherheit und ohne irgend weldyes Hinderniß. 

Im Innern des Landes können fie, gleich den Angehörigen anderer Nationen, Handel 
treiben, ohne jedoch Waarenhäufer dafelbft zu errichten. 

33 * 
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Artikel IX. 

Feder Angehörige der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, welcher in Gemäßheit der 
Stipulationen des vorhergehenden Artifeld in einem der, dem fremden Handel geöffneten 
Häfen anlangt, wird, ohne Rückſicht auf die Dauer feines Aufenthaltes, Häufer und Magazine 
zur Aufbewahrung feiner Waaren miethen, oder Grundftüde pachten, und darauf felbft Häuſer 
und Magazine erbauen können. 

Die Angehörigen der beſagten Monarchie werden in gleicher Weife Gotteshäufer, 
Spitäler, Armenafyle, Schulen und Friedhöfe anlegen fönnen. Im gegebenen Falle wird die 
Rocalbehörde, nachdem fie fi mit dem Konful ins Einvernehmen gefeßt Hat, die für den Auf: 
enthalt der vorbenannten Staatdangehörigen geeignetiten Stadtviertel und Pläße, wo obbe- 
fagte Bauten flattfinden können, bezeichnen. 

Der Preis der Miethen und Pachtungen wird zwifchen ven Betheiligten frei debattirt, 
und, fo viel als möglich, nach dem durchfchnittlichen Zocalpreife geregelt werden. Die chinefi: 
chen Behörden werden ihre Nationalen davon abhalten, übertriebene Preife zu ftellen oder 
folche zu fordern, und der Konful wird feinerfeits darauf Bedacht nehmen, daß die Angehörigen 
ver öfterreichifch-ungarifhen Monarchie keinerlei Zwang anwenden, um den chinefiichen Eigen- 
thümern ihre Zuftimmung abzunöthigen. 


Artikel X. 


Die Handelsſchiffe der öfterreichifch-ungarifhen Monarchie werden die dem fremden Han⸗ 
del geöffneten Häfen und Städte befuchen und mit ihren Waaren von einem Hafen zum ande: 
ren frei fahren können. Es iſt ihnen aber verboten, andere Häfen zu bejuchen oder an der 
Küfte Schmuggelhandel zu treiben. 

Wenn ein Kauffahrer im Schmuggelhandel betreten wird, fo foll feine Ladung, ohne 
Nücficht auf deren Werth oder Befchaffenheit, der Konfiscation duch die chineſiſchen Behörden 
unterliegen; der Kauffahrer kann von dem weiteren Handel audgefchloffen und entfernt wer: 
den, fobald er feine Rechnungen geordnet und beglichen hat. Alle Bonfiscationen werden zum 
Beften der chinefiichen Regierung ftattfinden, welch Teßtere jedoch, ehe die Beichlagnahme und 
Confiscation giltig audgefprochen worden, den k. und k. Conſul des nächften Hafens davon in 
Kenntniß feßen foll. 

Kein Kaufmann oder Kauffahrer darf Rebellen oder Piraten irgend welche Lebensmittel, 
Waffen oder Munition zuführen. Im Falle der Uebertretung ſollen Schiff und Ladung con- 
figcirt und der Schuldige feiner Regierung übergeben werden, damit er nach der Strenge des 
Geſetzes beftraft werde. Auch ift der Bejuch der von Rebellen befebten Gebiete verboten. 

Den unberedhtigten Gebrauch ihrer Hundelsflagge wird die Öfterreichifchsungarifche 
Regierung durch alle möglichen Mittel zu verhindern fuchen. 

| Artikel M. 

Angehörige der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie, welche, um Handel zu treiben, nad) 
den Innern reifen, müffen ſich gleich den Unterthanen anderer Mächte mit Reiſedocumenten 
von Seite des Zollinfpectors verfehen; denjenigen, welche blos zum Vergnügen reifen, wird 
der Konful einen Paß ausftellen, welcher von der Tocalbehörde vidirt werden muß. Diefer 
Paß muß auf Verlangen vorgezeigt werden. Iſt derfelbe in Ordnung, fo kann der Inhaber 
feinen Weg fortfegen, und er darf nicht gehindert werden, Perfonen in Dienft zu nehmen, oder 
Boote zum Transporte feined Gepäckes oder feiner Waaren zu miethen. Iſt der Reifende 
dagegen mit einem Paſſe nicht verfehen oder begeht er gefeßwidrige Handlungen, fo fol er 
dem nächften Sonfulate zur Beltrafung ausgeliefert werden; doc) darf derſelbe außer der noth- 
wendigen Arreftation einer üblen Behandlung nicht unterworfen werden. Zu Ausflügen in 
einer Entfernung von nicht über hundert Li von den den Handel geöffneten Häfen und für 
eine Zeit von nicht Über fünf Tagen bedarf es feines Paſſes. 
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Diefer Artikel bezieht fich nicht auf die Schiffsmannfchaften u. f. w., für welche, im Ein: 
verftändniffe der Conſulu und der Ortsbehörden, befondere Gränzen werden gefeßt werden. 
Der k. und f. Konful wird bedacht fein, blos an achtbare Verfonen Päſſe zu ertheilen. 


Yrtifel Xu. 


Es fol den Staatdangehörigen der öfterreichifchungarifchen Monarchie geftattet fein, 
Compradors, Dolmetfche, Schreiber, Arbeiter, Bootführer, Schiffleute und Diener aus allen 
Iheilen Chinas gegen eine entfprechende, durch Uebereinkunft beider Theile feftzuftellende Ber- 
gütung in Dienft zu nehmen. Deßgleichen fol es ihnen unverwehrt fein, von Chinefen die 
Sprache oder die Dialecte des Landes zu erlernen, oder fie in fremden Sprachen zu unter: 
richten. Dem Verkaufe von, im öfterreichifch-ungarifchen Reiche gedrudten, fowie dein Ankaufe 
von &inefifchen Büchern fol fein Hinderniß in ven Weg gelegt werden. 


Artikel X. 


Das wie immer geartete Eigenthum der Angehörigen der öfterreichifchungarifchen 
Monardie im Kaiferthume Ehina wird von den Ehinefen als unverleglich betrachtet und von 
ihnen ftetö gejchont werden. Die chinefifchen Behörden dürfen unter feiner Bedingung auf die 
Schiffe der obbenannten Staatdangehörigen Befchlag legen, oder diefelben irgend zu einem 
öffentlichen oder Privatzwecke gewaltfam verwenden. 


Artikel XIV. 


Wenn ein der öfterreichifchsungariichen Monarchie zugehörendes Schiff in ven Gewäſſern 
| eined dem Handel eröffneten Hafens anlangt, fo fol es ihm freiftehen, einen Zootjen nad) 
feiner Wahl aufzunehmen, um fi in den Hafen führen zu laffen. Ebenfo fol es, wenn es 
alle Gebühren und Abgaben entrichtet hat, und zur Abreife fertig ift, fich einen Lootſen wäh: 

len können, um e& aus dem Hafen hinauezuführen. 
| 
| 


Artikel XV. 


Sobald ein der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie zugehörendes Kauffahrteiſchiff in 
einen Hafen eingelaufen ift, fo fol der Zollinfpector, wenn er es für gut findet, einen oder 
mehrere Zollbeamten abordnen, um dag Schiff zu überwachen, und darauf zu fehen, daß feine 
Waaren gefhmuggelt werden. Diefe Beamten können nach ihrem Belieben in ihrem eigenen 
Boote bleiben, oder fi) an Bord des Schiffes aufhalten. 

Die Koften ihrer Befoldung, ihrer Nahrung und ihres Unterhaltes fallen der chineſiſchen 
Zollbehörde zur Laſt, und fie dürfen Feine Entfchädigung oder Belohnung irgend einer Art, 
weder von dem Schiffdcapitän noch von den Eonfignatären verlangen. 


Artikel XV. 


Innerhalb vierundzwanzig (24) Stunden nah Ankunft müffen die Schiffepapiere, 
Frachtbriefe u. |. mw. dem Conſul übergeben fein, welcher nach weiteren vierundzwanzig 
(24) Stunden dem Zollinfpector den Namen des Schiffes, deſſen Zonnengehalt und die 
Beichaffenheit feiner Ladung berichten wird. 

Wenn durch Schuld des Kapitän binnen achtundvierzig (48) Stunden nad) der 
Ankunft des Schiffes diefer Vorſchrift nicht entfprochen worden ift, fo foll derjelbe einer 
Strafe von fünfzig (50) Taels für jeden Tag Verzögerung unterworfen fein. Jedoch fol der 
Sefammtbetrag diefer Strafe zweihundert (200) Taels nicht überfteigen. 

Der Bapitän ift für die Richtigkeit des Schiffsmanifeftes verantwortlich, welches einen 
genauen und umftändlicheg Bericht über die an Bord befindlihe Wuarenladung enthalten 
muß. Yür die Ueberreichung eines falfchen Schiffsmanifeftes unterliegt er einer Geldftrafe 
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von fünfhundert (500) Taels, aber es fol ihm geftattet fein, innerhalb vierundzwanzig 
(24) Stunden nad) Weberreihung des Munifeftes an die Zollbeamten, irgend einen Irrthum 
zu verbeffern, den er in demfelben entdeckt, ohne deßhalb einer Strafe zu verfallen. 

Nachdem der Zollinfpector vom Conſul den vorgefchriebenen Bericht erhalten hat, wird 
erfterer die Erlaubniß zum Deffnen des Schiffsraumes ertheilen. Sollte der Gapitän ohne 
eine ſolche Erlaubniß zum Deffnen des Schiffsraumes und zum Ausladen der Waaren fehrei- 
ten, jo verfällt er einer Geldftrafe von fünfhundert (500) Taels und alle ausgelade nen 
Waaren follen confiscirt werden. Ä | 
| Artikel XVIL 


So oft ein Kaufınann des öfterreichifcheungarifchen Reiches Waaren zu landen oder zu 
verſchiffen hat, fol er die Erlaubniß dazu bei dem Zollinfpector nachſuchen. Waaren, welche 
ohne eine ſolche Erlaubniß gelandet oder verſchifft werden, unterliegen der Confiscation. 


Artikel XVII. 


Keine Umladung aus einem Schiffe in ein andered fann ohne befondere Erlaubnig des 
Zollinſpectors ftattfinden. Güter, welche ohne Erlaubniß von einen Schiffe auf ein anderes 
umgeladen worden find, follen confiscirt werden. 


Artikel XIX. 


Die Capitäne und Handelsleute des öfterreichifch-ungarifhen Reiches werden beliebige 
Gattungen von Lichterfehiffen und Fahrzeugen zum Transporte der Waaren und Paffagiere 
miethen können, und der Miethpreis für diefe Lichterfchiffe wird durch das freie Ueberein- 
kommen der Betheiligten ohne Dazwifchenfunft der chinefifchen Behörde geregelt werden. Die 
Anzahl wird nicht befchränft fein, und das Monopol derfelben, eben fo wenig wie jenes des 
Transportes durch Träger der ein- und außzuladenden Waaren, wird an Niemanden verliehen 
werden können. Sollte in jenen Lichterfchiffen Schmuggel getrieben werden, fo unterliegen die 
Waaren, welche hätten eingeſchmuggelt werden follen, der Konfiecation. 


Artikel XX. 


Die Kaufleute der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie ſollen die im Zolltarife verzeid)- 
neten Aus⸗ und Einfuhrzölle bezahlen; in feinem Falle aber höhere als die Kaufleute der 
meiftbegünftigten Nation. 

Im Falle China vor Ablauf diefes Vertrages mit einer anderen Macht über Ermäßi- 
gung oder Erhöhung der Zölle verhandeln follte, fo wird vie faiferlihe und fönigliche 
Regierung, fobald eine folche Vereinbarung allgemein angenommen wurde, derfelben gleichfalls 
beitreten. 

Die dem gegenwärtigen Vertrage beigefügten Handelsbejtimmungen follen als integri: 
render Theil dieſes Vertrages, und deßhalb ald bindend für die beiden hohen contrahirenden 
. Xheile angefehen werden. 

Artifel XXL. 


Was die Waaren anbelangt, welche nach dem Tarife einer Abgabe ad valorem unter: 
liegen, fo fol, wenn der Kaufmann der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie mit den hinefifch:n 
Beamten ſich über den Werth nicht einigen kann, jede Partei zwei oder drei Kaufleute zu: 
ziehen, welche die Waaren unterfuchen follen. Der höchfte Preis, zu welchem einer diefer 
Kaufleute fie zu kaufen Willens wäre, fol ald der Werth derfelben angenommen werden. 


Artikel XXII. ' 


Die tarifmäßige Abgabe wird nach dem Nettogewicdhte jeder Waare, nad) Abzug der 
ara berechnet. Wenn, um diefe Tara auf jeden einzelnen Artikel, z. B. auf Thee, zu erhalten, 
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der Kaufman ſich mit dem Zollbeamten nicht einigen Fann, fo wählt jeder von ihnen eine 
gleiche Anzahl Kiften, nach Hunderten, aus, nad Ermittelung des Bruttogewichtes, dann des 
Nettogewichtes und Berechnung der Differenz ergibt fich mittelft diefer Operation die Durd): 
ſchnittstara für die ganze Partie. Nach demfelben Principe ift die Tara für jede Waare 
oder für jeden Ariifel zu ermitteln. Wenn fich außerdem anderer Anlaß zu Meinungdverfchie= 
denheiten ergibt, welche nicht fofort zu löſen find, fo ift darüber dem Conſul Anzeige zu 
machen, und diefer hat die Documente dem Zollinfpector zu überfenden, um nach Recht und 
Billigkeit zu entjcheiden. Der Necurd muß aber binnen vierundzwanzig Stunden erfolgen, 
widrigenfall® derfelbe ohne Wirkung bleibt. Bis zur Erledigung der Angelegenheit hat der 
Zollinfpector die Buchung der Waaren zu fuspendiren. 


Artifel XXI. 


Für alle eingeführten Waaren, welche eine Befhädigung erlitten haben follten, wird vine 
der Beihädigung entiprechende Zollermäßigung eintreten. Ergeben ſich aber Streitigkeiten, 
fo follen diefe auf diefelbe Weife zu Ende geführt werden, als folches im Artikel XXI für Die 
mit einer Abgabe ad valorem belafteten Waaren vorgefchrieben ift. | 


Artikel XXW. 


Der Capitän eines der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie angehörenden Kauffahrtei- 
ſchiffes kann innerhalb achtundvierzig Stunden nah Ankunft feines Schiffes, aber nicht 
ſpäter, fi zum Wiederauslaufen entfchliegen, ohne den Schiffsraum geöffnet zu haben, in 
welchem Falle'er der Entrichtung der Tonnengelder nicht unterliegen wird. Nach Ablauf der 
achtundvierzig Stunden müſſen die Tonnengelver entrichtet werden. Keine anderen Gebühren 
oder Abgaben follen beim Ein oder Auslaufen behoben werden. 


Artikel XXV. 


Die Eingangszölle find beim Landen der Güter und die Ausgangszoͤlle beim Verſchiffen 
derſelben fällig. Wenn die Tonnefgelder und Zölle, welche von Schiff und Ladung zu zahlen 
find, vollftändig berichtigt wurden, fo fol der Zollinfpector eine Generalquittung darüber 
außftellen, auf deren Vorzeigung der Konfularbeamte dem Gapitän feine Schiffspapiere 
zurückgeben und erlauben wird, unter Segel zu gehen. jr 





Artikel XXVI. 


Die Einzahlung der Abgaben erfolgt bei den von der chinefifchen Regierung bezeichneten 
Bankhäufern in Speee-Silber oder in fremden Münzen. Diefe legteren werden von den 
öfterreichifchungarifchen Staatdangehörigen zu demfelben Courſe angenommen, wie von den 
anderen fremden Kaufleuten, und in feinem Falle zu einem verſchiedenen oder höheren Eourfe. 


Artikel XXVI. — 


Die der öſterreichiſchzungariſchen Monarchie angehörenden Kauffahrteiſchiffe von mehr 
als Hundertfünfzig (150) Tonnen follen vier (4) Mace per Tonne, und Schiffe von Hundert: 
fünfzig (150) Tonnen oder weniger, Ein (1) Mace per Tonne bezahlen. Der Berechnung 
diefer Gebühren wird das englifche Tonnenmaß zu Grunde gelegt. Ueber die erfolgte Bezahlung 
der Zonnengelder fol der Zollinfpertor dem Capitän oder Confignatär eine Beſcheinigung 
ertheilen, auf deren Vorzeigung bei den Zollbehörden anderer chineſiſchen Häfen, in welche der 
Capitän einzulaufen für gut finden folte, binnen vier (A) Monaten vom Datum der im 
Artikel XXV erwähnten Seneralquittung feine abermaligen Zonnengelder mehr verlangt 
werden follen, 
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Keine Tonnengelver follen zu entrichten fein von Fahrzeugen, welche Angehörige der 
öfterreichifch-ungarifchen Monarchie zum Transporte von Baflagieren, Gepäd, Briefen, 
Lebensmitteln oder folhen Artifeln verwenden, welche feinem Zolle unterliegen. Führen folche 
Fahrzeuge gleichzeitig auch zollpflichtige Waaren mit fih, fo follen fie in die Kategorie der 
. Schiffe unter Hundertfünfzig (150) Tonnen Gehalt gerechnet werden, und ein Tonnengeld 
von Ein (1) Mace per Tonne entrichten. 


Artikel XXVIN. 


Den Staatdangehörigen der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie, welche Producte aus 
dem Innern von China nach einem der hinefiihen Häfen, oder importirte Waaren aus einen 
Hafen nad einem Platze ded Innern verfenden wollen, fol e& freiftehen, die Tranfitgebühren 
auf Einmal zu entrichten und die Zahlung in der Weife zu lefften, welche die dem Tarife 
beigefchloffene fiebente Handelsbeftimmung vorschreibt. 

Diefe einmalige Gebühr wird die Hälfte der im Tarife feftgefeßten Gebühren betragen, 
mit Ausnahme der zollfreien Waaren, welche in Gemäßheit der im Tarife dieſes Vertrages 
beigefchlofienen zweiten Handelsbeſtimmung, einem Zranfitzolle von 2'/, Percent ad valorem 
unterliegen. 

Es ift ausdrücklich beftimmt, daß die Entrichtung der Tranfitgebühren die im Tarife vor- 
gefehenen Ein- und Ausfuhrzöle nicht berührt, und es haben leßtere im ganzen Betrage und 
abgefondert eingehoben zu werden. Ä 

Im Falle die chinefifhe Regierung in Zukunft mit einer anderen Macht in Bezug auf 
die Reduction oder Erhöhung der Zölle, oder wegen einer Veränderung in der Art und Weife 
ihrer Einhebung unterhandeln follte, jo wird die faiferlihe und fönigliche Regierung einer 
folchen Webereinkunft, fobald diefelbe allgemein angenommen worden ift, gleichfall8 beitreten. 


Artikel XXIX. 


Wenn der Kapitän eine8 der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie angehörenden Schiffes, 
welches in einem chinefifchen Hafen eingelaufen ift, dafelbft nur einen Theil der Ladung zu 
löſchen wünfcht, fo foll er auch nur für diefen Theil zur Zollentrihtung verbunden fein. Den 
Neft der Ladung kann er nach einem anderen Hafen führen und vdafelbft verzollen und ver- 
faufen. 

Artikel XXX. 


Den Fahrzeugen von Angehörigen ver öfterreichifch-ungarifchen Monarchie, welche Küften- 
fahrt betreiben, wird es freiſtehen, chinefifche Erzeugniffe von einem offenen Hafen zum anderen zu 
transportiren gegen Entrichtung des tarifmäßigen Zolles im Hafen der Einladung, und ferner 
Entrihtung der Cabotagegebühr (welche die Hälfte des tarifmäßigen Zolles beträgt) im Aus⸗ 
Schiffungshafen. Wenn diefe chinefifchen Erzeugniffe, welche aus einem anderen Hafen eingeführt 
worden find, innerhalb eines Jahres wieder ausgeführt werden, fo follen die obermähnten 
Fahrzeuge einen Rückzollſchein (draw back Certifieate oder Tsun-piao) erhalten, welcher den 
halben Werth des bezahlten ZAles vorftellen wird, wornach das Verfchiffen einem Ausgangs⸗ 
zolle nicht mehr unterliegt, doch wird im Ausfchiffungshafen die Hälfte der Cabotagegebühr 
zu entrichten fein. 


Artikel XXXL 


Wenn Kaufleute der öfterreichifch-ungarifhen Monarchie in einem der offenen Häfen 
Waaren eingeführt und dafelbft verzollt haben, werden fie vom Zollinfpector die Erlaubniß 
zur Miederausfuhr erlangen können. Ilm jeder Defraudation vorzubeugen, werden die Zoll- 
beamten fich überzeugen, ob die Zollgebühren für die bezeichneten Waaren wirklich entrichtet 
und gehörig regiftrirt worden, ferner ob die Marken unverlegt find. Sollte fich eine Zoll⸗ 


XXII. Stäcd, 58. Freundfcdafts- und sc. Vertrag mit China vom 2. September 1869. 4163 


defraudation herausftellen, fo werden die Waaren von der chinefiihen Regierung conflecirt 
werden. Unter diefen Bedingungen werden die Kaufleute der öfterreichifch-ungarifchen Monar- 
hie zur Wiederausfuhr fremder Waaren in’ Ausland einen Rückzollſchein über den bezahlten 
Einfuhrszoll erhalten. — Beider Wiederausfuhr chineſiſcher Erzeugnifle inuerhalb einer zwölf: 
monatlichen Frift ind Ausland Lönnen die Kaufleute der öfterreichifch-ungariihen Monarchie 
einen Rüdzolfchein über die bezahlten Sabstagegebühren verlangen. 


Die Rüczollfcheine werden von dem Zollamte des Hafens, wo fle außgeftellt find, bei 
der Entrihtung von Einfuhr» und Ausfuhrzöllen zum Rominalwerthe in Zahlung angenom- 
men werden. 


Statt der Rücdzollfcheine wird man vom Zollamte einen Erlaubnißfchein zum zollfreien 
Löfhen der Waaren (Mien-schue-tän) für einen anderen chineſiſchen Hafen giltig erlangen 
können. Die der öfterreichifcheungarifchen Monarchie angehörenden Schiffe, welche mit fremden 
Serealien beladen find, können diefelben zollfrei ausführen, folange fie nicht einen Theil ihrer 
Ladung gelöfcht Haben. 


Sollte die hinefifche Regierung in Zufunft mit einer anderen Macht in Bezug auf die 
Sauer unterhandeln, innerhalb welcher ſolche Rüdzollfcheine (vom Zeitpuncte der Ladung der 
Paaren gerechnet) ausgeſtellt werden können, fo wird die Faiferliche und königliche Regierung 
ſolchen Vereinbarungen zuftimmen, fobald diefelben allgemein angenommen worden find. 


Artilel XXX. 


In jedem der Häfen, welche dem fremden Handel geöffnet find, fol der Zollinfpector 
beim Eonfularbeamten eine Sammlung der beim Zollamte in Kanton gebräuchlichen Maße 
und Gewichte, ſowie gefehliche Wagen zum Abwiegen der Waare und des Geldes deponiren. 
Diefe Normalmape, Normalgewichte und Wagen follen die Grundlagen aller Zolleinfor- 
derungen und Zahlungen bilden, und im Falle von Streitigkeiten fol auf ihre Ergebnifje ver» 
wicjen werden. 


Um jedem Irrthume vorzubeugen und größere Bleihförmigkeit zu erzielen, ift man über: 
eingefommen, daß diefe Maße und Gewichte mit der vierten Handelöbeftimmung diefe Ver⸗ 
trages im Einflange ftehen follen. | 


Artikel XXXIII. 


Alte Geldſtrafen und Bonfiscationen für Zumiderhandlungen gegen diefen Vertrag 
follen der chinefifchen Regierung zufallen. 


Die chineſiſchen Behörden werden in jedem Hafen die ihnen am geeigneteften fcheinenden 
Mapregeln ergreifen, damit die Staatscinnahme weder durch Betrug, noch durch Schmuggel 
eine Beeinträchtigung erleide. 


Artikel XXXIV. 


Den Eaiferlichen und königlichen Kriegefchiffen, welche nicht in feindfeliger Abficht kom⸗ 
men, oder welche mit der Verfolgung von Seeräubern befchäftigt find, fol es freiftehen, alle 
chineſiſchen Häfen ohne Unterfchied zu befuchen. 

Beim Ankaufe von Vorräthen, Einnehmen von Waſſer, fowie bei Ausbeſſerungen foll 
ihnen jede Erleichterung zu Theil werden, und fie follen keinerlei Hinderniffen begegnen. Die 
Befehlehaber folcher Schiffe follen mit den chinefiſchen Behörden als Bleichgeftellte und auf 
höflichem Fuße verkehren. Abgaben irgend einer Art follen von folhen Schiffen nicht erhoben 
werden. Ä 
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Artilel XXXV. 


Sollte ein öfterreihifh-ungarifcher Kauffahrer zu irgend einer Zeit an der Küfte von 
China Schiffbruch leiden oder ftranden, oder gezwungen fein in irgend einem Hafen innerhalb 
des Gebietes des Kaiferd von China Zuflucht zu fuchen, fo follen die chineſiſchen Behörden, 
fobald fie von diefer Thatfahe Nachricht erhalten, unverweilt Maßregeln zur Rettung und 
Sicherheit des Schiffes treffen; den an Bord befindlichen Perſonen fol eine freundliche 
Behandlung zu Theil werden, und fie follen, wenn nothwendig, mit den Mitteln zur Weiter 
fahrt nad} der nächften Sonfularftation verfehen werden, 


Artikel XXXVL 


Wenn Matrofen oder andere Fndividuen von dem der oöfterreihifh:ungarifchen Mo- 
narchie zugehörenden — oder Handelsſchiffen deſertiren, fo fol die chineſiſche Behörde 
auf Reguifition des Sonfularbeamten, oder, wenn ein folcher nicht vorhanden ift, des Capitaͤns, 
die erforderlichen Schritte thun, un den Deferteur oder Flüchtling zu entdeden und in die 
Hande des Eonfularbeamten oder des Capitänd zurüdzuliefern. 


Bleihermaßen kann, wenn chineſiſche Deferteure oder wegen eined Verbrechens Ver⸗ 
folgte fi) in die Haufer oder auf die Schiffe von Staattangehörigen des öſterreichiſch-unga— 
riſchen Reiches flüchten follten, die Ortsbehoͤrde ſich an den Faiferlich und königlichen Eonfular- 
beamten wenden, welcher die nöthigen Mapregeln ergreifen foll, um die Auslieferung derfelben 
zu bewerfitelligen. 


Artilel XXXVIL 


Wenn Schiffe der öfterreichifch-ungarifhen Monarchie in chinefifhen Gewäffern von 
Seeräubern geplündert werden follten, fo foll es Pflicht der chinefiihen Behörden fein, alle 
Mittel zur Habhaftwerdung und Beftrafung der Räuber aufzubieten. Die geraubten Waaren 
ſollen in die Hände des betreffenden Konfularbeamten abgeliefert werden, welcher diefelben an 
die Berechtigten gelangen laffen wird. Kann man weder der Piraten habhaft werden, nod) 
die geraubten Gegenftände wieder erlangen, fo follen die chinefifchen Behörden nach den 
er Geſetzen beftraft werden, ohne zum Erfaße der geraubten Begenftände verpflichtet 
zu Sein. 


Artikel XXXVIII. 


Wenn ein Staatsangehöriger der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie Urſache zu 
Beſchwerden uͤber einen Chineſen hat, ſo ſoll er ſich zuvörderſt zu dem Conſular-Beamten 
begeben und den Gegenſtand feiner Beſchwerde auseinanderſetzen. Der Conſular⸗Beamte, 
nachdem er die Angelegenheit unterfucht hat, wird ſich Mühe geben, diefelbe gütlich aus» 
zugleichen. R 

Ebenfo wird der Conſular⸗Beamte, wenn ein Ehinefe ſich über einen Angehörigen der 
öfterreichifchungarifchen Monarchie zu bejchweren hat, erfteren williges Gehoͤr ſchenken und 
eine gütliche Einigung herbeizuführen fuchen. 

Sollte eine folche aber in dem einen oder anderen Falle nicht gelingen, fo wird der 
Sonfular-Benmte die Mitwirkung des betreffenden chinefifchen Beninten in Anfpruch nehmen, 
und beide vereint werden die Angelegenheit nach den Grundſätzen der Billigkeit entſcheiden. 


Artikel XXXIX. " 


Chineſiſche Unterthanen, welche fich einer verbrecheriſchen Handlung gegen einen Auges 
börigen der öfterreihifh-ungarifchen Monarchie ſchuldig machen, follen von den chineſiſchen 
Behörden verhaftet und nach chineſiſchen Geſetzen beflraft werden, 
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Angehörige der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie, wenn fie ſich einer verbrecherifchen 
Handlung gegen einen chineſiſchen Unterthan ſchuldig machen, follen von dem Gonfulars 
Beamten verhaftet und nach den Geſetzen des ofterreichifchsungarifhen Reiches beftraft 


werden. & 


Artikel XL. 

Streirfachen zwifchen Angehörigen der öfterreihifchsungarifchen Monarchie, bezüglich. der 
Rechte des Eigenthums oder der Perfonen, unterftchen der Gerichtsbarkeit der Eaiferlichen und 
königlichen Behörden. Streitfachen zwischen Angehörigen der öfterreichijch-ungarischen Monar⸗ 
hie und Angehörigen einer anderen fremden Nation werden in China nad den zwifchen der 
öiterreichifch-ungariihen Monarchie und dieſer fremden Nation beftehenden Verträgen ent« 
ſchieden werden, ohne daß der chinefifchen Regierung eine Ingerenz zuftünde. Wenn aber 
chineſiſche Unterthanen in die Streitfache verwicelt find, werden die chinefifhen Behörden in 
jedem Falle an dein Verfahren fich beteiligen, in Gemäßheit der Artikel XXX VI und XXXIX 
des gegenwärtigen Vertrages, 


Artikel XLI. 


Die chineſiſchen Behörden follen der Perſon und dem Eigenthume der Angchörigen der 
öſterreichiſch ungariſchen Monarchie zu jeder Zeit den vollften Schuß angedeihen laſſen, 
namentlich wenn denfelben eine Beleidigung oder eine Gewaltthat widerfahren follte. 

In Fällen von Raub oder Brandfehagung follen die Drtsbehörden die geeigneten Maß⸗ 
regeln ergreifen, um da3 geraubte Eigenthum zurüczuerlangen, der Unordnung zu fteuern 
und die Schuldigen zu arretiren, welche nach dem Geſetze beftraft werden follen. Sollte es 
aber der Localbehoͤrde nicht gelingen, der Schuldigen habhaft zu werden, fo wird von der 
hinefifhen Regierung feine andere Compenſation verlangt werden können, als die Beftrafung 
befagter Behörde nach chineſiſchen Befeten. 


Artifel XL. 


Wenn ein hinefiiher Untertdan, welcher Schuldner eines Staatdangehörigen der öſter⸗ 
reihifcheungarifhen Monarchie ift, es unterläßt, feine Schuld zu bezahlen, oder in betrüges 
riſcher Absicht fich entfernt, fo wird die chinefifche Behörde jedes ihr zu Gebot flehende Mittel 
anwenden, um den Flachtigen zu verhaften, und den Schuldner zur Bezahlung feiner Schuld 
zu zwingen. 

Ebenfo follen die kaiſerlichen und königlichen Behörden ihr Möglichftes thun, um Staats⸗ 
angehörige der öfferreichifch-ungarifhen Monarchie, welche ihre Schulden an chinefifche Inter» 
thanen nicht bezahlen, dazu zu zwingen, und, wenn fie in beträgerifcher Abſicht ſich entfernt 
haben, vor Gericht zu ziehen. 

In feinem Falle aber follen weder die Hinefifhe Regierung noch die Regierung Seiner 
faiferlichen und königlichen Apoftolifhen Majeftät für die Schulden ihrer Staatsangehörigen 
verantwortlich gemacht werden können. 


Artikel XLIII. 


Der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie und ihren Staatdangehörigen follen volle und 
gleiche Theilnahme an allen Privilegien, Zreiheiten und Vortheilen zuftehen, welche von 
Seiner Majrftät dem Kaifer von China der Regierung oder den Unterthanen irgend einer 
anderen Nation gewährt find oder in Zukunft gewährt werden mögen. 

Alle Veränderungen im Tarife oder in den Beftimmungen über Zölle, Tonnen» und 
Hafengelder, Einfuhr, Ausfuhr und Tranſit, auch die befchränfenden, ſollen, wenn fie 
allgemein angenommen worden find, audy auf die Handelsleute und Kauffahrer der öfter: 
reichiſch-ungariſchen Monarchie fofort und ohne weiteren Vertrag Anwendung finden. 

sı° 
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Ebenſo follen chineſiſche Unterthanen in dem Gebiete der öfterreichifch -ungarifchen 
Monarchie gleich den Unterthanen der meift begünftigten Nation behandelt werden. 


Artifel XLIV, 


Dan ift übereingelommen, daß jeder der hohen contrahirenden Theile dad Recht haben 
fol, nach Ablauf von zehn Zahren die Revifion des Tarifes und der auf den Handel bezüg- 
lichen Artifel dieſes Vertrages zu verlangen. Wenn aber in den darauf folgenden ſechs 
Monaten Fein Verlangen geftellt wird, fo bleibt der Tarif, vom obigen Zeitpuncte an gerechnet, 
weitere zehn Fahre in Kraft, und dasfelbe wird nach dem Ablanfe einer jeden der nachfolge u⸗ 
den zehnjährigen Perioden beobachtet werden. 


Sollte aber vor Ablauf der erften zehn Jahre mit einer der Mächte, welche mit China 
im Bertrage-Verhältniffe ftehen, eine Revijion ihres Vertrages oder Tarifed vorgenommen 
werden, fo follen die Vortheile derfelben, der Regierung Seiner kaiſerlichen und königlichen 
Apoftolifchen Majeftät fofort zu Statten kommen. 


Artikel XLV. 


Die Ratificationen dieſes Vertrages follen innerhalb Eines Jahres vom Tage der Unters 
zeichnung desfelben in Shangai oder Tientfin ausgewechjelt werden. 


AUrkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten den gegenwärtigen Dertrag 
unterzeichnet und demfelben ihre Siegel beigedrüdt. 


Geſchehen zu Peking, in vierfacher Ausfertigung am zweiten September des Jahres 
Eintaufend Achthundert fechzig und neun der chriftlichen Zeitrechnung, d. i. am 26. Tage des 
7. Monates des 8. Jahres der Regierung Seiner Majeftät Tung-Chih. 


(L. S.) Freiherr von Pe, (L. S.) Tung-Sün. 
Eontre-Admiral. (L. S.) Ehung:Hou. 
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Bandelsbeffimmungen. 


Erſte Beflimmung. 
Richt aufgeführte Waaren. 


Artikel, welche in dem Audfuhrtarife nicht angeführt find, ſich aber in dem Einfuhrtarife aufge⸗ 
zählt finden, follen, wenn fie ausgeführt werden, diefelben Zölle bezahlen, welche ihnen durch den Ein⸗ 
fuhrtarif auferlegt find. In gleicher Weife follen die im Einfuhrtarife nicht aufgezahlten Artikel, welche 
fih im Ausfuhrtarife verzeichnet finden, wenn fie importirt werden, dieſelben Zölle zahlen, die in dem 
Audfuhrtarife ihnen auferlegt find. j 

“ Artikel, welche ſich weder in dem einen, noch in dem anderen Diefer beiden Tarife verzeichnet 
finden, und auch unter den zollfreien Waaren nicht aufgeführt find, föllen einen Zoll von fünf Percent 
ad valorem zahlen, wobei der Marktpreis zu Grunde gelegt werden ſoll. er 


Zweite Bekimmung. 
Zollfreie Waaren. 


Gold und Silber in Barren, fremde Münzen, Mehl, Maidmehl, Sago, Biscuit, präfervirtes. 
Fleifch, präſervirtes Gemüfe, Käfe, Butter, Zuderwaaren, fremde Kleidungsjtüde, Gold- und Juwe⸗ 
lierwaaren, Silber und plattirte Waaren, Parfümerien, Seife aller Art, Holzkohlen, Brennholz, fremde 
Kerzen, fremder Tabak, fremde Eigarren, Wein, Bier und Spirituofen, Haudgeräthe, Haus⸗ und Schiffs⸗ 
vorräthe, Gepäd zum perfönlichen Gebrauche, Papier und Schreibmaterialien, Tapifferiewaaren, 
Mefferfchmiedwaaren, fremde Medicamente, Glas⸗ und Gryjtallwaaren. re 

Die hier aufgeführten Artikel folen weder infuhr- noch Ausfuhrzoll zahlen. Mit Ausnahme 
von Gepäd zum perfönlihen Gebrauche, Gold und Silber in Barren und fremden Münzen falten fie 
aber, wenn fie nah dem Innem von China geführt werden, einem Tranfitzoll von zwei und einem 
halben Bercent ad valorem unterliegen. Ein — welches ganz oder theiliweite mit zollfreien 
Artiteln (Gepäd zum perfönlichen Gebrauche, Bold und Silber in Barren und fremde Geldmünzen 
ausgenommen) befrachtet ift, foll zur Entrichtung von Tonnengeldern verbunden fein, ſelbſt menn «8 
keine andere Ladung an Bord haben Sollte 


Dritte Beflimmung. 
‚Verbotene Waaren. 


Die Einfuhr ſowohl als die Ausfuhr folgender Gegenftände ift verboten: 
Schießpulver, Kugeln, Kanonen, groß und Bein, Gewehre von jedem Kaliber, Waffen, Munition 
und Kriegögeräthichaften aller Art, Sal. Zu 


Bierte Belimmung. 
Maße und Bewidte, 


Der Tarifberechnung liegt die Annahme zu Brunde, Daß das Gewicht eined (1) Picul von hun⸗ 
dert (100) Gatti gleich ift Bunderymang (120) Zollpfund fiebenundzwanzig (27) Loth ein (1) 
Duent acht (8) Cents, oder ſechzig 2 logramm vierhumdert — er) Gramm, und 
daß die Länge eined (1) Tſchang von zehn (10) Sineffgen Fuß gleich ift eilf (11) Fuß zwei (2) Zoll - 
neun (9) Linien Öfterreichifch oder drei Q eter fünfundfünfzig (55) Gentimeter. Ein hinefijcher 
Fuß wird AU one gleich dreizehn (13) Zol fünf (5) Linien öfterreichifch, oder drei hundert 
fünfzig fünf (355) Millimeter. 
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- €. 


Anſte Bekimmung. 
Artikel, die früher verboten waren. 


Die Beſchraͤnkung des Handeld mit Opium, Kupfermänge, Serealien, Süffenfrüchten, Schwefel, 
Salpeter und der unter der englifhen Benennung Spelter bekannten Zinkart, ift unter folgenden Be 
dingungen aufgehoben: | 

1. Opium. fol von jeht an dreißig (30) Taels Eingangezofl Al das Picul zahlen. Der Im- 
porteur foll ed nur im Hafen verkaufen können, und in da8 Innere Ehina's fol der Artikel nur von 
Shinefen und als chineſiſches Eigenthum verführt werden. dürfen. Dem Kaufmanne der as 
ungarifchen Monarchie fol nicht erlaubt fein, ihn zu Begleiten. Der XI (eilfte) Artikel des Vertrages 
darf alfo auf diefen Fall nicht andgedehnt werden. Ebenfo finden die Beftimmungen über Zranfit- 
gebühren auf Opium keine Anwendung, fondern die aus Regierung darf diefe Waare nad) But- 
dünken mit Tranfitzöllen belegen. Auch Tarifrevifionen follen auf Opium feine Anwendung finden. 

2. Kupfermünze. Die Ausfuhr chinefiiher Kupfermünze nach einen fremden Hafen ift ver- 
boten, aber die Angehörigen der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie können dieſelbe unter folgenden 
Bedingungen aus einem der offenen Häfen China's nach einem anderen verführen. 

Der Berfchiffer muß den Betrag der Kupfermünze, welche er einzufchiffen beabfichtigt, und den 
Hafen, nach welchem diefelbe beftimmt ift, angeben. Er muß zwei zahlungdfähige Perſonen als Bürgen, 
oder irgend eine andere vom Zollinſpector genügend erachtete Gaution dafür jtellen, daB er Innerbalb 
feh8 (6) Monate vom Jeitpundt der Klarirung ab, dem Zolleinnefmer im Hafen der Berichiffung 
dad von Wehe auögejtellte Gertificat zurüdgeben will, und zwar mit einen darauf entheitenen, 
unter Siegel, audgefertigten Deiheinigung ded Zolleinmehmerd im Hafen der Beftimmung, daß die 
Kupfermünze dafelbft angefommen * der Berfchiffer dad Gertificat nicht bei, fo verfällt er in 
eine, dem Betrage der verfchifften 5 nze gleiche Geldftrafe. Die Rupfermünze ſoll keinen Zoll 
zahlen, aber eine vollftändige oder theilmeife Ladung diefer Münze foll das Fahrzeug, auf dem fie ih 
Fang zur Zahlung von Zonnengeldern verpflichten, felbjt wenn es Leine anderen Frachten an 
Bord hätte. — 

3. Neid, Die Ausfuhr nach einem fremden Hafen von Reis und allen anderen einheimiſchen oder 
fremden Gerealien, wo fie auch erzeugt, oder von wo fie eingeführt fein mögen; ift verboten. Aber diefe 
Producte dürfen von Kaufleuten der öfterreichifcgeungarifchen Monarchie aus einem offenen Hafen 
China's nach dem anderen geführt werden, unter denfelben Bürgfchaftbedingungen wie bei Kupfer- 
münze, und gegen Zahlung der im Xarife bezeichneten Zölle im Hafen der Einſchiffung. 

Kein Einfuhrzoll —* von Reis und Cerealien erhoben werden, aber eine ganze oder theilweiſe 
Ladung von Reid und Cerealien ſoll, wenn ſich auch feine andere Ladung an Bord befindet, das Fahr⸗ 
zeug, dad damit befrachtet ift, der Zahlung der Tonnengelder unterwerfen. | 

4 Salpeter, Shwefel‘und die unterdem Namen Spelter bekannte Zinfart werden als 
Kriegemunition angefehen, und dürfen Durch Kaufleute der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie nicht 
eingeführt werden, ed fei denn auf Verlangen der chinefifchen Regierung oder zum Verkaufe an chine 
* Unterthanen, die vorſchriftsmäßig antorifirt find, ſolche zu kaufen. Kein Erlaubnißſchein zum 
Landen folder Gegenftände wird ertheilt werden, ehe das Zollamt fich verfichert hat, daß der 
Käufer die nöthige Autorifation erhalten hat. && fol, den Angehoͤrigen der öfterreichifch-ungarifchen 
Monarchie nicht erlaubt fein, diefe Artikel den Yang-tze-fiang hinauf oder in andere, ald die an der See⸗ 
kũſte eröffneten Häfen einzuführen; auch dürfen de diefelben nicht für Rechnung von Chineſen in das 
Innere ded Landes begleiten. 

Diefe Artikel follen nur in den Häfen verkauft werden, und an allen anderen Orten follen fie als 
chineſiſches Eigentgum angefehen werden. 

Die Zuwiderhandlung gegen die bier feftgefeßten Bedingungen, unter denen der Handel mit 
Opium, Kupfermümze, Gerenlien, Salpeter, U und dem, unter dem Namen Spelter bekannten 
Zink erlaubt ft, fol mit Confistation aller in Rebe ſtehenden Artikel beftraft werden. 


Sechste Bellimmung. 


Eormalitäten, welde von den Schiffen bei ihrer Ankunft im Hafen zu 
beobachten find. 


Um jedes Mißverftändnig zu verhüten, ift man übereingefommen, daß der Zeitraum von 24 
Stunden, binnen deffen jeder Sapitän laut Artikel XVI des Bertragd feine Bapiere dem Conſul über: 
geben muß, von dem Augenblide zu laufen anfangen foR, wo das Schiff innerhalb ver Hafengränze 
angelommen ift, . 


— 


— ñ— 
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Ebenſo fol die Frift von 48 (achtundvierzig) Stunden gerechnet erden, weldhe der 
Artikel XXIV dieſes Vertrages den der öfterreichlfch-ungarifhen Monarchie zugehörenden Schiffen im 
Öne Tonnengelder zu bezahlen. 
Die Hafengränzen follen von den Zollbehörden den Bedürfniffen des Handelsftandes gemäß 
beftinnmt werden, foweit diefelben mit ern Bahrung der Zolleinfünfte vereinbar find. 
Auf diefelbe Weife follen die Orte beftimmt werden, wo es in jedem Hafen geftattet fein wird, 
Güter ein- und auszuladen, und diefe Orte follen den Confuln befanntgemacht werden, damit fie dem 


Bublicum davon Kenntniß geben. 


Siebente Beflimmung. 
Durchfuhrzoͤlle. 


Kaufmannsgüter haben die Tranſitzoͤlle berichtiget, wenn fie folgende Bedingungen erfüllt haben. 

Bei der Einfuhr. Dem Borftande ded Zollamtedin dem Hafen, von welchem aus die Waaren 
in das Innere verfendet werden, foll von der Art und Anzahl diefer Waaren, von dem Namen des 
Schiffes, welches diefelden ausgeladen hat, und von dem Namen der Drte, wohin fie beftimmt find, 
Anzeige gemacht werden. 

Der Vorftand des Zollamted wird, nachdem er fi) von der Wahrheit diefer Angaben überzeugt, 
und den Betrag der Zranfitabgaben, wie er im Artikel XXVIII des Vertraged normirt ift, empfangen 
hat, dem Importeur der Waaren ein Tranfitab en aushändigen, welches bei allen Hebe⸗ 
ftellen vorgezeigt werden muß. Keine andere Abgabe irgend einer Art Fann, nach welchem heile des 
Reiches diefe Waaren auch gebracht werden mögen, davon erhoben werden. 

Bei der Ausfuhr. Die im Innern von China vom einem Stantdangehörigen der öfterreichifch- 
ungarifchen Monarchie gekauften Erzeugniffe follen an der erften Hebeftelle, welche fie auf ihrem Wege 
nad dem Einſchiffungshafen paffiren, unterfucht und notirt werden. Die Perſon, oder die Perſonen, 
welche den Transport beforgen, follen eine von ihnen unterzeichnete Erklaͤrung über bie Qualitat der 
Erzeugniffe und den Hafen, in welchem fie eingefchifft werden follen, übergeben. Sie werden dann ein 
Gertificat erhalten, das bei jeder Hebeftelle auf dem Wege nach dem Einſchiffungshafen vorgezeigt und 
vifirt werden muß. 

Bei Ankunft der Waaren an der, dem Hafen zunächft gelegenen Hebeftelle wird dem Zollamte 
dieſes Hafens davon Anzeige gemacht werden, und die Waaren fönnen, nachdem der laut Artikels XXVIII 
des Vertrages darauf laftende Durchfuhrszoll entrichtet ift, paffiren. Bei der Ausfahr follen die durch 
den Zarif feftgefepten Zölle. bezahlt werden. Ä 

Zeder Verſuch, ein- oder audzuführende Waaren den obigen Beftimmungen entgegen durchzu- 
ichmuggeln, fol zur Folge haben, daß diefe Waaren der Gonfidcation unterliegen. 
taaren, welche auf die angegebene Weife ald Tranfitiwaaren nach einem Hafen declarirt worden 
find, Dürfen confiscirt werden, wenn fie ohne Erlaubniß während des Tranfitd verkauft werden. 

Jeder Verſuch, mehr Waaren durchzuführen als in dem Gertificat angegeben find, Täßt alle in 
d:m Gertificate aufgeführten Waaren derfelben Benennung der Eonfidcation anheimfallen. 

Der Vorſtand ded Zollamtes foll das Recht haben, die Einfchiffung von Waaren zu verhindern, 
von denen die Zahlung der darauf haftenden Tranfitabgaben nicht nachgewiefen werden kann, und dad 
Solange, bis diefe Abgaben entrichtet find. 


Achte Beflimmung. 
Sremder Handel im Innern auf Brund von PBäffen. 


Man ift übereingefommen, daß der Artikel XI des Vertrages nicht fo verftanden werden foll, ald 
erlaube er den Angehörigen der öfterreichifch-ungarifcden Monarchie nach der Hauptftadt von China zu 
fommen, um dort Handel zu treiben. 


Heunte Befimmung. 
Entrihtung der Zölle in den Häfen. 


Da der vorstehende Vertrag der chinefifchen Regierung das Recht einräunit, alle jene Maßregeln 
zu treffen, welche ihr geeignet fcheinen werden, um die aud dem Handel der ee far gen 
Monarchie ihr erwachſenden Einnahmen zu fehügen, ift man übereingekommen, daß ein gleichförmige® 


Spftem in allen offenen Häfen angenommen werden wird. Ä 


— ih 
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Die chineiifhe Regierung wird alle jene Maßregeln ergreifen, welche ihr nothwendig fcheinen 
werden, um den Schleichhandel auf dem Yangstze-fiang bintanzuhalten. 

Der von der chinefifchen Regierung zur Ueberwachung des fremden Handels ernannte Functionar 
wird zu diefem Behufe von Zeit zu Zeit die verfchiedenen Häfen entweder ſelbſt befuchen, oder einen 
Vertreter dahin fenden. Dem befagten FZunctionar wird es freiftehen, nach feinem Gutdünken einen 
Angehörigen der öfterreichifch-ungarifhen Monarchie zu wählen, den er für geeignet hält, ihm in der 
Verwaltung der ;jolleinnahmen, in der Hintanhaltung ded Schmuggelß, in der Zeftftellung der Hafen: 
grängen, in der Ausübung der Functionen eines Hafencapitänd, endlich in der Vertheilung der Leucht— 
thürme, Bojen. Seegeichen u. f. w. zu unterftüken; die Unterhaltungsfojten derjelben jollen aus den 
Zonnengebühren beftritten werben. 


(li. S.) Freiherr von Peg, (L. S.) Zung:Sün. 
Eontre-Admiral. (L. S.) Ehung:Hon. 

Nos visis et perpensis tractatus hujus artieulis ex omnia. quae in illis 
eontinentur, rata grataque habere declaramus ae profitemur. Verbo Nostro 
Laesareo Regio promittentes, Nos ea omnia tideliter observaturos atque exe- 
eutioni mandaturos esse. 


In quorum fidem majusque robur praesentes ratihabitionis Nostrae 
tabulas manu Nostra signavimus, sigilloque Nostro Caesareo Regio appenso 
firmari jussimus. | Ä 

Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna die octava mensis Maji, anno 
Domini millesimo octingentesimo septuagesimo primo, Regnorum Nostrorum 
vigesimo tertio. | 


Franeiscus Josephus m. p. 





Comes a Beust m. p. 


Ad mandatum Sacrae Caes. et Reg. Apost. Majestatis proprium: 


Maximilianus Liber Baro a Gageru ın. p., 
Consiliarius aulicus ac ministerialis. 


Der voritehende Bertrag ſammt Zolltarif und Handelsbeftimmungen 
wird nach erfolgter Zujtimmung der beiden Häufer des Reichsrathes hiermit 
tundgemacht. 

Wien, am 17. April 1872. 
Auersperg m. p. anhand m. ». 
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im Reichsralhe verktretenen Königreiche und Pander. 
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59. 
Gefeh vom 17. April 1872, 


betreffend die Bewilligung zur Aufnahme eines Lotterieanlehens für die Landes- 
bauptftadt Salzburg. 

Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Sch anzuordnen, wie folgt: 

&. 1. 

Der Landeshauptftadt Salzburg wird in Ausnahme von den in Bezug auf die Aufnahme 
von Privatanlehen mit Partialobligationen beftehenden gefchlihen Beftimmungen die Eon- 
trabirung eines Lotterieanlehens im Rominalbetrage von Einer Million fiebenhundert ſechs⸗ 
undzwanzigtaufend dreihundert Gulden in der Art geftattet, daß Theilfchuldverfchreibungen 


auf Ueberbringer, jedoch nicht unter zwanzig Gulden ausgegeben und bei der Rüdzahlung 
mit Prämienverlofungen verbunden werden dürfen. 


ß. 2. 
Mein Finanzminifter tft mit der Durchführung dieſes Geſetzes beanftragt. 4 
Ofen, am 17. April 1872. 


tan 3ofeph m. p. 

Aueraperg m. p. Pretid m. p. — 

60, | r 5 

| Geſeß vom 19. April 1872, ne; 
über die Verleihung von Anftellungen an ausgediente Untervffteiere. 


Zur Ausführung der Beflimmungen des 5. 38 des Wehrgefebes vom 5. December 
1888, R. G. Bl. Nr. 151 vom Zühre 1868, finde Ich mit Zuſtimmung der beiden Häuſer , 
des Reichbrathes zu verordnen, wie folgt: | — 
| 7 
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g. 1. 


Unterofficiere, welche zwölf Jahre, darunter wenigſtens Acht Fahre als Unterofficiere 
im ſtehenden Heere, in der Kriegsmarine oder in den Stämmen und Abtheilungen der Land» 
wehr activ gedient haben und gut conduifirt find, erlangen dadurch den Anfprud auf Die 
Verleihung von Anftellungen im öffentlichen Dienfte, dann bei vom Staate fubventionirten 
Eifenbahn-, Dampfſchiffs- und anderen Unternehmungen ($. 38 des Wehrgejehes). 
. Die in der Eigenschaft eines Titular-Unterofficier8 zurüdgelegte Dienftzeit wird in Die 
achtjährige Unterofficierd-Dienftzeit eingetechnet. | 


8. 2. 

Den gleichen Anfpruch, und zwar ohne Rückſicht auf die Zahl der Dienftjahre, erlangen 
ferner jene Unterofficiere, weldje vor dem Feinde oder in Ausübung des öffentlichen Sicher: 
heitödienftes durch Verlegung für den Militärdienft untauglich geworden find, ohne hiedurd) 
die Verwendbarkeit für Cinildienfte verloren zu haben. 


g. 3. 


Zur Befriedigung diefer Anſprüche werden für die im $. 1 und 2 bezeichneten Unters 
officiere PER 
1. gewiffe Dienſtpoſten ausſchließlich vorbehalten, und 

2. wird ihnen bei Verleihung anderer Stellen der Vorzug vor Mitbewerbern eins 
geräumt. | 


F. A. 
Die für Unterofficiere vorbehaltenen Dienftpoften find: 


a) Alle Dienerſchafts- und Auffichtspoften, bei den E. k. Behörden, Gerichten, Aemtern, 
Straf und allen jenen Anftalten, welche ganz oder zum Theile aus Staatsmitteln 
unterhalten werden ; VEN PER u | 

b) die in die Kategorie der Amts und Kanzleidiener, des niederen, Xuffichts- und Betriebs: 
dienſtes gehörigen Poften bei den vom Staate fubventionirten oder garafititten Eifen- 
bahn, Dampfſchiffs. und anderen Unternehinungen, welche entweder erft nehm 
werden, oder welche ſchon conceffionirt und durch ihre Statuten, Conceſſionsurkunden 
oder in anderer Weiſe verpflichtet ſind, bei Beſetzung von Dienſtpoſten auf ausgediente 
Unterofficiete Bedacht zu nehmen. = 


Die definitive oder proviforifche Eigenfchaft Ver Vedienftung: hat auf diefen Vorbehalt 
feinen Einfluß. | Bi: 
8. 3. ER 
Bei Befehung den, Beamtenftellen im Kanzlei» und Manipulationsfache bei den im $. 4 
a) und b) genannten Behörden, Gerichten, Aemtern, Anftalten und Unternehmungen, welde 
nicht an Beamte, die ſchon in einem Gchaltsbezuge ftehen, oder an Quiescenten verliehen 
werden, wird den anfpruch@berechtigten Unter ren, deren volle Befähigung biefür nach⸗ 
gewiejen ift, der Vorzug vor den übrigen Mitbewerbern eingeräugt. 
Den gleichen Vorzug haben fie bei Sefecdhh der Stellen in’ der k. k. Civil⸗Sicherheits⸗ 
und in der Finanzwache zu genießen, 
S. 6 


Die Berzeichniffe der vorbehaltenen Dienftpoften umd ver Beamtenftellen, bei deren Ber» 
leihung den anſpruchsberechtigten Unterofficieren der Vorzug eingeräumt ift, find im Verord⸗ 
nungswege zu fammeln, in Evidenz zu halten und von Zeit zu Zeit fundzumachen. 
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8. 7. 

Den Unterofflcieren, welche nach diefem Gefeke den Anfprud auf eine vorbehaltene 
Dienerftele oder auf den Vorzug bei Verleihung von Beamtenftellen erlangt haben, wird 
hierüber vom Kriegsminiftertum, beziehungaweife vom Minifterium für Candesvertheidigung, 
eıne Beftatigung (Gertificat) ausgefertig.. — 

Bei jenen Unterofficieren, welche die Befähigung. für Beamtenſtellen beſitzen, iſt dieß i 
Certificate zu bemerken. 

Zur Evidenzhaltung der ausgeftellten Certificate werden beim Kriegsminifterium und 
beim Minifterium für Landesvertheidigung Vormerkungen geführt. 


8. 8. | 

Die anſpruchsberechtigten Unterofficiere. haben ſich um die vorbehaltenen Dienftpoften, 
dann um die, Beamten⸗ und Wochmannöftellen, ruüffichtlih welcher ihnen der Vorzug vor 
— Bewerbern zuſteht, bei der verieihenden „Bel örde, Anftalt oder Unternehmung zu 
ewerben. 

Diefe Bewerbung bat bei jenen Anſpruchsberechtigten. welche ſchon aus dem Militär: 
nerDande getreten find, unmittelbar; bei jenen aber, welche noch in der activen Dienftleiftung 
ftehen, im vorgefchriebenen Dienftwege zu geſchehen. 


| 8 9. 
Die Bewerbung eines anfpruchsberechtigten Unterofficier8 kann fich 
a) auf eine beftimmte, bereitd erledigte oder’ 
b) auf eine erft in Erledigung kommende Dienftftelle beziehen. 
Die letztere erfolgt im Wege der Vormerkung. 


g. 10. 


Wenn ein vorbehaltener Dienftpoften oder eine Beamtenftelle,- rücfichtlich welcher den 
Unterofficieren der Vorzug eingeräumt ift, zu beſetzen ift, fo ift dieß von der Behörde, Anftalt 
oder Unternehmung, der’ das Befeßungsrecht zufteht, unter Feſtſetzung eines angemefjenen 
Zermines für die Bewerbung. öffentlich bekannt zu machen, und überdiek dem Kriegsminifte- 
rium und dem Minifterium für Landesvertheidigung mitzutheilen. | 

Diefe Bekanntmachung und Mittheilung kann bei den im $. 4, lit. b) genannten Unter 
nehmungen ganz unterbleiben, wenn ſchon anfpruch&berechtigte Beiverber vorgemerft-fiad, und 
wenn die erledigte Stelle einem folchen verliehen, wird. - | 


g. 11. 


Die Behörden, Aemter, Anftalten und Unternehmungen, denen: da8 Recht der Ver—⸗ 
leihung vorbehaltener Dienftpoften oder folcher Beamten-, 'beziehungdmweife Wachmannsſtellen, 
rucfichtlich welcher den anfpruch&berechtigten. Unterpfficieren der, Vorzug eingeräumt ift, zu— 
fteht, find verpflichtet, Wormerkungen über die bei ihnen .eingelangten, Bewerbungen um ſolche 
. künftig erft frei werdende Dienftftellen, zu ‚führen, und jedem Bewerber eine Beftätigung über 

die eingebrachte Bewerbung, welche die Zahl "der für. dieſelbe Stelle früher vorgemerkten 


Bewerber enthalten muß, außzufertigen. 
| G. 12. 


Jeder Bewerber muß nebft dem Bertificate, aa tlangten Anſpruch (5. 7) auch' die 
körpetliche Eignung und die beſonderen Erforbernt e, für, den. angeftrebfen Dienftpoften nach⸗ 
weiſen und die Staatsbürgerſchaft in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Läns 
dern beſitzee. 2 | 


37® 


— — — —— 
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g. 13. 


Die vorbehaltenen Dienftpoften (8. 4) dürfen nur an anſpruchsberechtigte Unterofficiere 
(SS. 1 und 2) verliehen werden, e8 wäre denn, daß fi ein anfpruchäberechtigter und für den 
betreffenden Dienftpoften geeigneter Bewerber nicht gemeldet hat. 


Die Auswahl unter den Anfpruchäberechtigten tft unbefchränft. 


. 14. 


Die vorbehaltenen Dienftpoften: find an die Anfpruch&berehtigten in der Regel nur in 
der erften ———— zu verleihen. 


5.15. 

Jedem Anſpruchsberechtigten ſteht das Recht der Befchwerdeführung zu, wenn ein vor⸗ 
behaltener Dienftpoften oder eine Beamten» oder Wachmannsſtelle, rüdfichtlih welcher ven 
anſpruchsberechtigten Unterofficieren der Vorzug eingeräumt iſt, gegen die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes verliehen worden iſt. 


g. 16. 


Wird ein vorbehaltener Dienftpoften an Jemanden, der den gejeblichen Anſpruch — 
erlangt hat, verliehen, ohne daß die im $. 13 vorgefehene Ausnahme vorhanden ift, oder 
wird eine der im $. 5 bezeichneten Beamten» oder Bahmannöftellen mit Außerachtlaſſung des 
den anfpruch&berechtigten Unterofficieren gefeglich eingeräumten Borzuges befebt, fo hat das 
Minifterium, welchem die verleihende Behörde, Anftalt oder Unternehmung unterfteht, diefe 
Dienftverleihung al8 ungiltig zu erklären und die Entlaſſung des Angeftellten zu verfügen ; 
ausgenommen den Fall, daß vom Tage der gefegwidrig erfolgten Anftellung bis zu dem ENT 
puncte, wo das betreffende Miniſterium in welcher Weife immer bievon Kenntniß erlangt, 
fon ein Jahr verftrichen iſt. 

Gegen die im $. 4, lit. b) genannten Unternehmungen ift auch dann, wenn die Dienfl- 
verleihung wegen Ablauf der Zeit nicht als ungiltig erklärt werden kann, für jede gegen die 
Borfärift dieſes Geſetzes erfolgte Dienftverleihung eine Beldftrafe von 100 fl. bis &00 fl. 
öfterr. Währung, welche in den Armenfond des Ortes, wo die Unternehmung ihren Sitz hat? 
einfliegen foll, zu verhaͤngen. 


gm". 
Der Derluft oder das Erlöfcden des Auipruches auf ge REN oder des 
Vorzuges bei Verleihung von Beamten und Wahmannöftellen tritt ein: 





a) durch freiwillige Berzichtleiftung: 
b) durch eine Verurtheilung, mit welcher Eraft des Geſetzes der Verluft von Stants- und 
Öffentlichen Aemtern verbunden HR; 
e) mit Zurüdlegung des 45. Lebensjahres rüdfichtlich jener Dienftpoften, für welche ber 
Gehalt ganz oder theilweife aus Staatsmittein bezahlt wird; 
4) mit Zurüclegung des 37. Lebensjahres ruͤckſichtlich aller übrigen nicht vom Staate 
bezgahlten Dieuftpoften. 


Dos Erloͤſchen des Anſpruches If in dem Evidenzhaltungs-Regifter (5. 7) erſichtlich zu 
machen und des auegeftelite Gertißicat HR einzugichen. 
Bei theilweiſer Erföfhung des Anſpruches [lit. d)] iſt dieß im Gertificnte und im Evi 
erſichtlich zu machen. 


u Ir 
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g. 18. 


Die Certificate für anfpruch&berechtigte PBerfonen, deren Geſuche um Verleihung der 
vorbehaltenen Dienftpoften oder der im G. 8 bezeichneten Beamten- und Bachmanngftellen 
und die Geſuche um Vormerkung genießen, fowie die Beilagen ſolcher Verleihunge: oder 
Bormerkungdgefuche, die Befretung von Stämpelgebühten. 

$. 19. 

Bei Verleihung von Eonceffionen zu Eifenbahn- und Dampffchiffahrts-Unternehmungen, 
welche für den öffentlichen Verkehr beftimmt find, ift auch dann, wenn fie vom Staate nich: 
garantirt oder fubventionirt werden, die Unterwerfung diefer Unternehmungen unter die Be- 
flimmung diefes Geſetzes in den Eonceffionsurkunden auszufprechen. 

$. 20. 
Die Eaiferlihe Verordnung vom 19. December 1853, R. G. Bl. Nr. 266, tritt 


außer Kraft, jedoch bleiben die auf Grund derfelben bereits erlangten Anſprüche aufsecht 
und find die Berechtigten von Amtöwegen mit dem im $. 7 vorgefehriebenen Sertificate zu 
betheilen. | 

$. 21. 


Mit dem Vollzuge diefes Geſetzes ift der Minifter für Landesvertheidigung im Einver- 
nehmen mit den übrigen betheiligten Gentralfellen beauftragt. 


Schönbrunn, am 19. April 1872. 


Franz Zoſeph m. p. 


Sineröperg m. p. = SHorft m. Ps 
Oberfl. 


61. 
Verordnung des Acherbauminiſteriums vom 24. April 1872, 


womit die Bezirke und Standorte der Mevierbergbeamten kundgemacht werden. 


In Buchführung des $. 8 des Geſetzes vom 21. Zuli 1871 (R. G. BI. Nr. 77) 
über die Einrichtung und den Wirkungskreis der Bergbehörden in den im Reichsrathe ver- 
teetenen Königreihen und Ländern werden die Amtsbezirke und Standorte der Revier: 
beamten für die Amtögebiete der nad) $. 9 dieſes Geſetzes beftellten Berghauptmannfehaften 
in der aus der folgenden Tabelle erfichtlichen Weife feftgejtellt. 

Der Zeitpunct des Begimes der Wirkſamkeit der neu organifirten Bergbehörden wird 
nachträglich bekannt gemacht werden. 


Chlumecky m. p. 


1823 
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Uchberfidt 


der Standorte und Amtögebiete der VBerghanptmannidaften und d 
Revierbeamten 


J 


(auf Grund des Geſetzes vom 21. Juli 1871, R. ©. BL. Nr. 77). 
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der Derghauptmannſchaften | 
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Kẽönigreich Prag 
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Amtsbezirk 





der Hedierbeamten 


der Stadtbezirk Prag, die volitiichen Bezirke Karolinen⸗ 
that, Pribram, Ralonig, Dmichow, dann die Gerjchts— 
bezirte Beraun und SKorowig ded Horowitzer und 
Nikan des Böhmisch Brod’er politiichen Bezirkes. 


die politifhen Bezirke Laun, Melnit, Schlan. 


die politifgen Bezirke Blattna, Kralovic, Pilſen und bie 
Gerichtsbezirke Horazdomwis ded Strakonitzer, Miro: 
wis des Piſek'er, Nepomuk des Prestitz'er, Planig des 
Klattauer und Zbirow des SHorowiß’er politijchen 
Bezirkes. 





die politiſchen Bezirke Bifchofteinig, Miet, Tachau, Tau 
und die Gerichtsbezirke Klattau und Neuern des Klat: 
tau’er, Plan des gleichnamigen, Prestitz des gleich: 
namigen, dann Weſeritz des Tepl’er politifchen Bezirkee. 


die politifchen Bezirke Aſch. Eger, Graslitz und die Ge⸗ 
richtöbezirfe Falkenau des gleichnamigen und Könige 
wart des Plan’er politifchen Bezirkes. 


die politifchen Bezirke Joachimsthal, Karlsbad, Luditz und 
die Gerichtsbezirke Elbogen des Falkenauer und Tepl 
des gleichnamigen politiſchen Bezirkes. 


die politiſchen Bezirke Kaaden, Kommotau, Poderſam und 
der Gerichtsbezirk Saaz ded gleichnamigen politiſchen 
Bezirke?. 


der politiſche Bezirk Brüx, dann die Gerichtébezirke Bilin 
und Dur des Teplitzer und Poſtelberg des Saazer 
politiſchen Bezirkes. 


tie politiſchen Bezirke Auffig, Leitmerig, Raudnig, Rum⸗ 
burg, Schludenau, Tetſchen und die Gerichtsbezirke 


Teplig be gleichnamigen, Böhmifch-Leiva und Haida 


er ihnen unterftchenden 


m — 


des Böhmifch-Leipa’er, Wegſtadtl des Dauba’er und | 


Zwidau des Gabel'er politifgen Bezirkes. 


der Stadtbezirk Reichenberg und bie politiichen Bezirke | 


Denefhau, Braunau, Ezadlau, Ghotöbor, Chrudim. 
Deutfchbrod, Friedland, Gablonz, Hohenelbe, Hohen⸗ 
mauth. Jicin, Jungbunzlau, Son gorie Königinhof, 
Kolin, Kuttenberg, Landskron, Ledes, Leitomifchl, 
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Amtsgebiet 


der Zerghauptmaunſchaften. 


Wien 


| Klagenfurt 


Etzherzogthüm 








Oeſterreich unter | — 


und ob der Enmns, 
Herzogthum Daſßz⸗ 
burg, Markgtaf⸗ 
ſchaft Mähten, 
Herzogthum Ober⸗ 
und Nieder⸗Schle⸗ 
ſien, Herzogthum 
Bukowina 





Herzogthum 
Steiermarh gefür⸗ 
ſtete Grafſchaft 
Tirol und Land 
Vorarlberg, Her⸗ 
zogthum Karnthen, 
Herzogthum Krain, 
Stadt Trieſt mit 
ihrem ®ebiete, ge» 
fürftete Graffchaft 
Goͤrz und Gradiska 
und Markgrafſchaf 
Iſtrien, Koͤnigreich 
Dalmatien 
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Mündengräs, Neubidäow, Neuſtadt an ber Mettau, 
Pardubitz, Podebrad, Policke, Polna, Reichenau, | 


Reichenberg, Seldan, Semil, Senftenberg, Starken. 
bad, Trautenau, Turnau, dann bie Gerichtößegirke 
Dauba des Dauba’er, Gabel des Babel’er, Niemes 


des Böhmifch-Leipa’er, Schtwarzkofttfec und Böhmifch- Ä 


brod des Boͤhmiſchbrod'er polttifchen Bezirkes. - - 


dautein, Mühlbaufen, Neuhaus, Pilgram, Prachatig, 
Schüttenhofen, Tabor, Wittingau, dann die Berichtd- 


die politischen Bezirke Budweis, Kaplis, Krumau, Mol: | 


Bezirke Piſek und Wodnan des Pifel'er, Stralonig und | 


Wolin des Eitrafonig’er politifchen Bezirkes. 
das Erzherzogthum Oeſterreich unter der En. _ 


da8 Erzherzogthum Defterreih ob ter Enns und daß | 


Herzogthum Salzburg. 


von der Markgrafihaft Mähren die Stadtbezirke von | 


Brünn, Hradiſch, Iglau, Kremfier und Znaim, dann | 


bie politifchen Bezirke Auſpitz, Boskowitz, Brünn, 
Datfhig, Baya, Goeding, Groß⸗Meſeritſch, Holleſchau— 
Hradiſch, Iglau, Kromau, Mährifch-Trübau, Neu- 
ſtadtl, Nicolsburg, Trebitfch, ee Wiſchau, 
Znaim und die Gerichtsbezirke Kojetein, Kremſier und 
Zdaunek des Kremſier'er und Konit des Littau'er poli⸗ 
tiſchen Bezirkes. | 


das Herzogthum Ober» und. Rieber-Schlefien, die mähri« 
fen Enclaven und von ber Markgraffhaft Mähren 
der Stadtbezirt Olmütz und die politifchen Bezirke 
Hohenſtadt, Miftel, Neutitfhein, Olmüß, Progniß, 
NRömerftadt, Schönberg, Sternberg, Walachifch-Mefes | 
ritfh, Weißkirchen, dann die Gerichtsbezirke Prerau | 
bed Kremfier’er, Littau und Mäprifch-Neufladt des | 
Littau'er politifchen Bezirkes. 4 


das Herzogthum Bukowina. 
die gefürſtete Grafſchaft Tirol und das Land Vorarlberg. 


vom, Herzogthume Kärnthen der Stadtbezirk Klagenfurt 
und die politiſchen Bezirke Klagenfurt, St. Beit, 
Völkermarkt und Wolfsberg. 


vom Herzogthume Kärntben die politifchen Bezirke Her⸗ | 
magor, Spittal, Villach. . 


vom Herzogthume Steiermark die politifden Bezirke Brud | 
an der Mur, Judenburg, Zeoben, Liegen und Murau. 


vom Herzogthume Gteiermarf der Stabtbezirt Grap und | 
die politifchen Bezirke Deutſch⸗Landsberg, Feldbach, 
Gratz, Hartberg, Leibnig, Radkersburg und Weiz. 


vom Herzogthume Steiermark die Stadtbezirke Cilli und 
Marburg, dann bie politifhen Bezirke Cilli, Lutten- 
berg, Marburg, Pettau, Rann und Windiſchgraz. 


da® Herzogthum Krain, die gefürftete Grafſchaft Görz und 
Gradiska und die Stadt Trieft mit ihrem Gebiete. 


das Königreich Dalmatien und die Markgrafſchaft Iſtrien. 
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Der Wevisrbeamten 





Pop 
Kr. 

Krakau |Rönigreih Balizien] 1 der Stabtbezirk Krakau und die politifchen Bezirke Diala. 
und Lodomerien Bochnia, Brzeölo, Ehrzandw, Dabroma, Gorlice, | 
mit den Herzog⸗ Gryboͤw. Jasto, Kolbuszoͤw, Krakau, Lancut, Lima | 

08 nowa, Mielec, Myslenice, Neumarkt, Neu-Banber, | 
thũmern Aufchwit Nieko, Pilzuo, Ropezyce, Riedjsw, Saybuſch, Tarno- 
und Zator, dann brzeg, Tarnoͤw, Wadowice, Wieliczka. 
das Großherzeg |_ 

thum Rraleu | 


3 Semberg | der Stabtbezirk Lemberg und be politifchen Bezirke Bfrcza, 
Bobrka, Bohorodegany, Borezczoͤw. Brody, Briekan, 
Drzozoͤw, Buczacz. anoͤw, Ezertlöw, Dolina, 
Drohobyez. Grodek, Horodenka, Huflatyhı, Jaroblau, | 
Sowordw, Kalus;, Kamionka-Ötrumilowa, Kolome:, | 
Kofow, Krodno, Lemherg, Lisko, Moséciska, Nad⸗ 
worna, Podhajce, Przemyaͤl, Przemyslany, Rawa, 
NRobatyn, Rudki, Sambor, Sanok, Skalat, snlatys 
Sokal, Stanislau, Stare⸗Miaſto, Stry, Tarnopol, 
Trumacz, Trembowla, Turka, Zaleszezyli, Zbarat, 
Zydaczoͤw, Zoltiew, Zoczoͤw. 
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Reichsgeſehblatt 
für die 
im Beichsrathe vertrelenen Ronigreihe und Fander. 


XXV. Stüh. — Nusgegeben und verfendet am 18. Mai 1872. 





67, 
Eonceffionsurkunde vom 31. März 1872, 


zum Bau und Betrieb einer Locomotiv⸗Eiſenbahn von Neichenberg über Friedland 
Bis zur Landesgränze bei Seidenberg, dann einer Flügelbahn von @ifenbrod nach 
Tannwald. 


Wir Franz Iofeph der Erfie, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Defterreid, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Defterreid); 
Großherzog von Krafau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bufomwina, Ober: und Nieder-Schlejien, Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol ıc. ac. 2r. 


Nachdem die Actiengefelichaft der Süd-Norddeutfchen Verbindungsbahn die Bitte um 
Ertheilung der Conceſſion zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn, zum Behufe 
der Fortjeßung der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn von Neichenberg über Friedland 
bis zur Landesgränze bei Seidenberg, geftellt hat, fo finden Wir Uns bewogen, in Erwägung 
der Gmeinnützigkeit ded Unternehmene, der genannten Gefellichaft die Eonceffion diefer Bahn, 
dann einer Flügelbahn von Eifenbred nach Tannwald auf Grundlage des Eifenbahn-Eoncef: 
fionsgefeßes vom 14. September 1854, R. ©. Bl. Nr. 238, und des Gefeßed vom 
19. Zuli 1871, R. ©. Bl. Kr. 86, wie folgt, zu ertheilen: 

$. 1. Wir verleihen der Actiengefelfchaft der Süd-Norddeutfchen Verbindungsbahn zum 
Behufe der Fortfeßung ihrer Hauptlinie das Recht zum Bau und Betrieb einer Locomotivs 
Eiſegbahn von Neichenberg über Friedland bis zur Landesgränze bei Seidenberg, dann einer 
Frügelbahn von Eifenbrod nad) Tannwald. 

38 
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F. 2. Für diefe im $. 1 bezeichneten Eifeubahnftreden wird der Actiengefelfchaft der Süd⸗ 
Nordveutfchen Verbindungsbahn vom Staate, mit Inbegriff der Tilgungdquote, die Garantie 
eines jährlichen fünfpercentigen Reinerträgnifjes von dem wirklich aufgewendeten und gehörig 
nachgewiejenen Anlagecapitale, und zwar bis zur Marimalfumme von Einundfünfzig Tau: 
ſend ſechshundert Gulden in Silber per Meile, für die Dauer der Sonceffion zugefichert, To 
zwar, daß, wenn das jährliche Reinerträgniß per Meile den wirklich garantirten Betrag nicht 
erreichen follte, da8 Fehlende von der Staatöverwaltung zu ergänzen fein wird. 

Die Barantie hat mit dem Zage der Eröffnung des Verkehres auf jeder der bezeichneten 
Eifenbahnlinien in Wirkſamkeit zu treten. Im Abficht auf die Barantieleiftung, ſowie auf 
die Verzinfung und Nüdzahlung der Vorſchüſſe werden jedoch diefe Eifenbahnlinien als ein 
integrirender Beftandtheil der Süd-Norddeutfchen VBerbindungsbahn betrachtet. Das nad) 
diefer Eonceffionsurfunde in Folge des Geſetzes vom 19. Zuli 1871, R. ©. BI. Nr. 86, 
garantirte Reinerträgniß ift demnach jenem Neinerträgniffe zuzurechnen, das fih aus dem 
garantirten Anlagecapitale der Sud-Rorddeutichen Verbindungsbahn ergibt, und es ift bei 
der Beurtheilung, ob vom Staate aus dem Titel der Barantie eine Zahlung zu leiften fei, 
ſowie bei der, der Gefelfhaft obliegenden Pflicht zur Rüdzahlung der Staatsvorfhüfle an 
Sapital und Zinfen, das Reinerträgnig des ganzen Netzes der Süd-Norddeutfchen Berbir- 
dungsbahn als ein ungetheilte® Ganzes zu Grunde gu legen. 

8. 3. Die im $. 2 enthaltene Begünftigung wird für die Strede Reichenberg bis zur 
Landesgränze nur in der Vorausſetzung gemährt, daß die Ausführung der mit Preußen pro⸗ 
jectirten Anfchlußftrede von der Landesgränze nad) Görlitz im Verlaufe von zwei Jahren, 
vom Tage der Ausfertigung der Eonceffion an gerechnet, fichergeftellt und über den Anfchluß 
der beiderfeitigen Bahnen zwiſchen den Regierungen Oeſterreich's und Preußen's ein Staat» 
vertrag abgefchlofien werde. 

In diefem Staatsvertrage wird feftgefeßt werden, in welcher Zeit der Bau der Bahn 
von Reichenberg an die Landesgraͤnze in Angriff zu nehmen, und binnen welcher Zrift der- 
jelbe zu vollenden, und die Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben ift. 

Die Zrift für die Vollendung und Inbetriebſetzung der Bahn wird auf feinen Fall 
fürzer ald zwei Jahre, vom Tage der Ausfertigung ded Staatövertraged an gerechnet, feſt⸗ 
gejeßt werden. 

Die Zlügelbahn Eifenbrod-Tannwald ift binnen zwei Jahren, vom Tage der definitiven 
Bauberilligung gerechnet, herzuftellen und dem gewöhnlichen Verfehre zu übergeben. 

5.4. Die Actiengefellihaft der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn ift verpflichtet, 
über Verlangen der Staatöverwaltung die Flügelbahn von Tannwald über Gablonz big 
Neichenberg zu verlängern. 

In diefem Falle wird da8 garantirte Reinerträgniß im verfaffunggmäßigen Wege, 
entfprechend den effectiven Baukoſten nebft den Geldbeſchaffungskoften, erhöht werden, bezüg⸗ 
lich des fohin erhöhten Barantiebetrages finden die im dritten Abſatze des $. 2 enthaltenen 
Beftimmungen volle Anwendung. 

F. 5. Die Vergebung der Bauarbeiten hat im Wege der Offertausfchreibung ftatt= 
zufinden. 

Die Genehmigung des Emiffionscourfes ift der Staatöverwaltung vorbehalten; e8 darf 
jedoch dabei nicht unter das Verhältniß von neunzig für hundert herabgegangen werden. 

8. 6. Rücfichtlich des Anfchluffes der Hauptbahn an das preußifche Eifenbahnnek und 
rüdfichtlich ded Betriebavdienftes in der gemeinfchaftlichen Wechfelftation bleibt die Feftfegung 
der dießfälligen Beftimmungen dem Abſchluſſe des Staatövertrages mit der königlich preußis 
hen Regierung vorbehalten, und ift die Actiengefelfhaft der Süd-Norddeutfchen Berbin- 
dungabahn verpflichtet, fi) den Beftimmungen diefes Staatövertrages und den daraus üür fie 
erwachfenden Obliegenheiten zu unterwerfen. 
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Bei dem Abfchluffe und bei der Durchführung des Staatövertrage® wird jedod) dad 
Intereſſe der Actiengefelichaft thunlichft gewahrt werden. Die aus dem obigen Anlafje etwa 
zu zahlende Rente und alle fonftigen dießbezüglichen Auslagen dürfen in der Betriebsrechnung 
der Sid-Norddeutfchen Verbindungsbahn verrechnet werden, in welche auch umgekehrt die 
Einnahmen der etwa pachtweife betriebenen preußifchen Anſchlußſtrecke einzuftellen find. 

F. 7. Für die neuen Streden wird die Befreiung von der Einfommenfteuer, dann der 
Entrichtung der Eoupons-Stämpelgebühren von den zur Beichaffung ded Baucapitaled der⸗ 
felben emittirten Artien und Prioritäts-Obligationen, fowie von jeder neuen Steuer, welche 
etwa durch Fünftige Befeße eingeführt wird, während der Bauzeit und durch neun Sabre, 
vom Tage der Betriebseröffnung der im $. 1 genannten Linien gerechnet, zugeftanden. 

Die allfälligen Koften der Notirung der Effecten auf in⸗ und ausländifchen Börfen, 
fowie die nad) Ablauf von neun Zahren von der Unternehmung für die neuen Streden zu 
leiftenden Steuern, dürfen in die Betriebsrehnung der Süd-Norddeutichen Verbindungsbahn 
als Ausgabspoft eingeftellt werden; bezüglich der Koupon&Stämpelgebühren ift dieß nicht 
zuläſſig. 

Für die aus dem Titel der Staatsgarantie geleiſteten Vorſchüſſe iſt von ver Unter⸗ 
nehmung keine Einkommenſteuer zu bezahlen. 

Es wird ferner geſtattet, daß die erſte Ausgabe der Actien und Prioritäts-Obligationen, 
mit Einfchluß der Snterimsfcheine, ftämpel- und gebührenfrei ftattfinde, 

Deßgleichen wird die Befreiung von der bei der Grundeinlöfung auflaufenden Leber: 
tragung&gebühr zugeftanden. 

Zur Berichtigung der Stämpel und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und fonftigen 
Urkunden zum Zwede der Capitalsbeſchaffung, ſowie des Baues und der Inſtruirung der 
conceſſionirten Bahnlinie, wird eine Friſt bis zur Eröffnung des Betriebes auf der einſchlaͤ⸗ 
gigen Eifenbahnftrede bewilligt. 

Zugleich wird geftattet, daß die Hälfte diefer Gebühren in die nächfte Betriebsrechnung 
der Süd⸗ Norddeutſchen. Verbindungsbahn aufgenommen werde. 

Die im erſten Abſatze dieſes Paragraphen gewährte Befreiung von der Einkommenſteuer 
kann in der Weiſe ausgeführt werden, daß die Entrichtung der Einkommenſteuer für die 
Geſellſchaft der Süd-⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn nach Maßgabe des Verhältniſſes der 
Meilenlänge der beſtehenden Linie zu den neuen Strecken ſtattfindet. 

F. 8. Die Geſellſchaft hat im Frachtenverkehre jene Nomenclatur und Claſſificationen 
der Waaren, ſowie jene Transportbeſtimmungen, welche der größte Theil der öfterreichifchen 
Eifenbahnen für den allgemeinen öfterreichifchen Verbandverfehr einzuführen beſchließen wird, 
thunlichft zur Anwendung zu bringen. 

$. 9. Die Actiengeſellſchaft der Süd-Norddeutſchen Verbindungsbahn wird das Zus 
ftandefommen von Flügelbahnen nad) längs der Hauptbahn gelegenen bedeutenderen In⸗ 
duftrieftätten und Kohlenrevieren zum Behufe der Transporterleichterung thunlichft fördern, 
beziehungsweife folche Flügelbahnen gegen vertragsmäßige Sicherftellung eines beftimmten 
Frachtenquantumd und Tarifzufchlages Herftellen, und wird die Richtung der Bahn, der Zeit: 
punct der Herftellung und die Höhe des Frachtenguantume und des Tarifzuſchlages der 
Genehmigung des Handeldminifteriumd vorbehalten. 

F. 10. Zur Wahrung des aus der übernommenen GSarantieleiftung für die Staats— 
verwaltung entfpringenden Intereſſes ift legtere befugt, fich die Ueberzeugung zu verfchaffen, 
daß der Bau der eben conceffionirten Bahn, fowie die Betriebseinrichtung auf allen Linien 
in allen Theilen ziwedimäßig und folid ausgeführt werde und anzuordnen, daß Bebrechen in 
diefer Beziehung hintangehalten, beziehungsweiſe befeitigt werden. 

Die Staatöverwaltung ift berechtigt, durch ein von ihr abgeordneted Organ Einficht in 
die Gebarung zu nehmen. 
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Der von der Staatsverwaltung beftellte Commiſſär hat aud das Recht, den Sitzungen 
des Verwaltungsausſchuſſes, ſowie den Generalverfammlungen, fo oft er es angemefjen 
findet, beizuwohnen und allfällige, dem Staatsintereſſe nachtheilige Verfügungen zu fiftiren. 

Die Geſellſchaft ift verpflichtet, für dieſe ftantlihe Ueberwachung des Baues und Be: 
triebes, mit Ruͤckſicht auf die hiemit verbundene Beichäftslaft, eine jährliche Paufchalver: 
gütung, welche von der Staateverwaltung im Verhältniffe zur Höhe der Leiftungen der 
anderen Eifenbahnunternehmungen bemefjen werden wird, an den Staatsſchatz zu entrichten. 

F. 11. Bezüglich der Tarifſätze für Militär-Transporte, fowie hinfichtlich der Begün- 
ffigungen reifender Militärs haben die für die anderen Linien der Sid-Norddeutichen Ver- 
—— beſtehenden Beſtimmungen auch für die hier conceſſionirten Linien zur Geltung 
zu fommen. 

Dieſe Beftimmungen finden auch auf die Landwehr beider Neich&hälften im Dienfte, 
die Landesſchützen Tirols im Dienfte, auf das Militär⸗Wachcorps für die f. k. Eivilgerichte 
in Wien, auf die militärifch-organifirte Finanz und Sicherheitswache, auf das Militär: 
Polizei-⸗Wachcorps und die f. k. Gendarmerie Anwendung. 

Die für die beftehenden Linien der Süd-⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn giltige Vor: 
Schrift für den Militär-Transport auf Eifenbahnen findet auch auf die hier in Rede ftehenden 
Bahnlinien Anwendung. 

Die Actiengefelfchaft der Süd-Norddeutſchen Verbindungsbahn, welche bereit dem von 
den öfterreichifchen Eiſenbahngeſellſchaften abgeſchloſſenen Uebereinkommen über die Leiftung 
gegenfeitiger Aushilfe mit Fahrbetriebsmitteln, bei Durchführung größerer Militär-Trangs 
porte beigetreten ift, verpflichtet fich auch, den organischen Beftimmungen und der Dienftvor- 
fhrift für die Felvdeifenbahn-Abtheilungen *), fowie dem mit 1. Zuni 1871 in Wirkſamkeit 
getretenen Nachtrags-Uebereinfommen **), bezüglich des Transportes der im liegenden Zus 
ftande auf Rechnung des Militär-Aerard zur Beförderung gelangenden Kranken und Verwun— 
deten, beizutreten. Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich de8 mit ven Bahn⸗ 
gefelichaften zu Stande kommenden Uebereinfommens, wegen gegenfeitiger Aushilfe an Ber: 
jonale bei Durchführung großer Militärtransporte. 

Die Geſellſchaft ift verpflichtet, gediente Unterofficiere des ftehenden Heeres, der Krieg:— 
marine und der Landwehr bei Verleihung von Dienftpoften vorzugsweife zu berüdfichtigen. 


F. 12. Die Sonceffion der im $. 1 erwähnten Eifenbahnlinien endet mit dem Erlöfchen 
der Soncefjion der Süd-Norddeutſchen Verbindungsbahn. In Betreff ded der Regierung vor- 
behaltenen Rechtes zur Einlöfung der neuen Linien haben die Beftimmungen des Artikel V 
des Gejches vom 10. Auguft 1865, R. G. Bl. Nr. 71 ex 1865, zu gelten. 


S. 13. Inſoferne in diefer Koncefjion nicht etwas Anderes beitimmt wird, haben die 
für die Süd-Norddeutſche Verbindungebahn in den Koncefjionsurfunden vom 15. Juni 1856, 
H. M. Verordnungsblatt Nr. 46, und vom 22. Auguft 1865, R. G. BI. Nr. 79, feit: 
gefegten Beftimmungen auch für die in den SS. 1 umd 4 erwähnten neuen Linien zu gelten. 

Bis zur Herftellung der Strede von Tannwald über Gablonz nach Reichenberg wird, 
folange die Actiengefelichaft der Suüd-Norddeutſchen Verbindungsbahn noch mit Rüd;ahfun- 
gen für Staatsvorfchüfje aushaftet, geftattet, bei der Bemefjung der Yrachtpreife die Streden 
der Flügelbahn von Eifenbrod nach Tannwald mit der anderthalbfachen Länge zu berechnen. 


S. 14. Indem Wir Jedermann ernſtlich verwarnen, den Beſtimmungen dieſer Conceſſion 
entgegen zu handeln, und den Conceſſionären das Recht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unſeren Gerichten auf Erſatz zu dringen, ertheilen Wir ſämmtlichen Behörden, 








°) Beilage zu Nr. 148, im 42. Stüde des Jahrganges 1370 der Normal-Bererdnungen des k. k. Armee⸗ 
Berorönungsblattes. 
3) Mormal: Verordnungen des E E. Armee-Verordnungsblattes vom Jahre 1871, 22. Stüd, Nr. 79. 
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die es betrifft, den gemeffenen Befehl, über diefe Konceffion und alle darin enthaltenen Beftim- 
mungen ftrenge und forgfaltig zu wachen. 

Zu Urkund deſſen erlaffen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Infiegel, 
in Unferer Reichshaupt- und Refidenzftadt Wien am Einunddreißigften des Monates März, 
im Sabre des Heils Eintaufend — und Siebzig Zwei, Unſerer Reiche im Vier— 
undzwangigiten. 


Franz 3ofeph m. p 





Auersperg m. p. Banhans m. p. Pretis m. p. 


63. 
Geſetz vom 19. April 1872, 


betreffend die Vergütung der Reife: und Zebrungsauslagen der Mitglieder der 
Landes⸗ und Bezirksfchulräthe. 


Mit Zuftimmung der beiden Haufer des Reichsrathes finde Sch anzuordnen, wie folgt: 


S. 1. 
Die Mitglieder der Landes: und Bezirksſchulräthe, deren Wohnfib mehr als eine halbe 
Meile von dem Amtsſfitze des betreffenden Landes⸗ oder Bezirfsfchulrathes entfernt ift, erhal- 
ten aus Staatömitteln die ihnen durch den Befuch der Sitzungen erwachjenden Reife- und 


Zehrungsauslagen. 
52 


Das Ausmaß diefer Vergütung beftimmt nach Einvernehmen der betreffenden Landes⸗ 
ſchulbehörde der Unterrichtsminiſter mit Ruͤckſicht auf die Localverhaltniſſe; es dürfen aber 
die Reifefoften den Betrag von 1 fl. per Meile und die Zehrungskoſten den Betrag von 
1 fl. 50 Er. für jeden halben Tag nicht überfteigen. 


58. 
Auf die Zehrungs- und Reifekoften, welche den Bezirköfchulinfpectoren und jenen Mit- 
gliedern, die zu den verftärkten Bezirköfchulräthen beizuziehen find, durch den Beſuch ver 
Sigungen erwachfen, hat dieſes Geſetz keine Anwendung. 


5. 4. 
Dieſes Geſetz tritt mit 1. October 1872 in Wirkſamkeit. 


F. 5. 
Der Unterrichtöminifter ift mit dem Vollzuge beauftragt, 
Schönbrunn, am 19. April 1872. 


franz 3ofeph m. p 


Aueröperg m. p. Stremayr m. p. 


39 
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61. 
Erlaß des Sinanzminifteriums vom 30. April 1872, 


betreffend die Errichtung einer hauptzolläntlichen Erpofitur am Bahnhofe zu 
Marienbad. 


Aus Anlaß der Eröffnung des Verkehres auf der Strede PilfeneMarienbad-Eger ver 
Kaifer Franz Sofephsbahn wird im Bahnhofe zu Marienbad eine Erpofitur des Hauptzoll- 
amtes I. Claſſe zu Eger, zur Abfertigung der aus dem Auslande nicht mit der Poſt einlangen- 
den Effecten und Verbrauchsgegenſtände der Kurgäfte und der fonftigen Reifenden, aufgeftellt, 
und am 15. Mai 1872 in Wirkfamkeit gefeßt werden. 

Die Poftfendungen werden bei dem Poftamte in Marienbad der zollamtlichen Behand- 
(ung unterzogen. 


Pretis m. p. 


65. | 
Kundmahung des Finanzminiſteriums vom 10. Mai 1872, 
betreffend die künftige Beſorgung der Punzirungsgefchäfte in Zara durch das Steuer: 
amt dafelbit ald Punzirungsftätte. 

Die Geſchäfte der bisher mit der Berghauptmannfchaft vereinigten Punzirungsftätte in 
Zara (R. &. Bl. Nr. 83 vom Jahre 1867) wird vom 1. Juni 1872 angefangen das 
Steueramt dafelbft beforgen. | 

Pretis m. p. 


Berichtigung. 


In der, im XXI. Stücke des Reichsgeſetzblattes vom Jahre 1872 unter Nr. 37 
fundgemachten Verordnung ded Minifters für Eultus und Unterricht vom 15. April 1872, 








ſoll es, auf Seite 146, im $..2 der NRigorofen-Ordnung für die medicinifche Facultät, in 


der 1. und 2. Zeile ftatt: 
‚Die Zulaffung zu diefen Rigorofen hat der Candidat bei dem Decane des medicinifchen 
Doctorencolegiums anzufuchen *, 
beißen: 
„Die Zulaffung zu diefen Rigorofen hat der Candidat bei dem Decane des mediciniſchen 
Brofefforencollegiums anzufuchen*. | 
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66. 
+ 


Eonvention zwilchen der öfterreichifch - ungarifihen Monarchie und den 
Vereinigten Staaten von Word-Amerika vom 25, Wovember 1871 
zum Schütze der Handelsmarken. 


(Abgeſchloſſen zu Wien am 25. November 1871; von Geiner E. und k. Apoftolifchen Majeftät ratifleirt zu Ofen 
anı 9. März 1872, und in den beiderjeitigen Ratifleisungen ausgewechſelt zu Wien am 22. April l. 3.) 


- Nos Franciscus Josephus Primus, 
divina favente elementia Austriae Imperator; 


Apuostolicus Rex Hungariae, Rex Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sla- 
 vonige, Galiciae, Lodomeriae et Illyriae; Archidux Austriae; Magnus 
Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, Carinthiae. 

Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae; Magnus Princeps 

Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi et Tirolis ete. etc. 


Notum testatumque omnibus et singulis, quorum interest, tenore 
praesentium facimus: 


Posteaquam a Nostro et a potentissimi Praesidis unitorum Statuum 
Americae Plenipotentiario ad tuendas tesseras mereibug affixas, Conventio 
die vigesima quinta mensis Novembris anni millesimi octingentesimi septua- 
gesimi primi Viennae inita et signata est, tenoris sequentis: 


Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich . His Majesty the Emperor of Austria, 
König von Böhmen ꝛc. und Apoftolifcher| King of Bohemia etc. and Apostolice King of 
König von Ungarn und die vereinigten Staa» | Hungary, and the United States of America, 
ten von NordsAmerila, von dem Wunfche|desiring to secure in their respective terri- 
bifeelt, in ihren bezüglichen Gebieten das tories, a guarantee of property in Trade 

,n 
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dur Handelsmarken verbürgte Eigenthums— 
recht zu fichern, haben befchloffen, eine befon- 
dere Konvention zu diefem Zwecke abzufclie- 
Ben, und zu ihren Bevollmächtigten ernannt, 
nämlich : 


Seine Majeftät der Kaifer von Defter- 
reich und Apoftolifche König von Ungarn: 


den Srafen Julius Andraͤſſy von Csik⸗ 
Szent-Kiraly und Kraszna-Horka, 
Allerhöchft Ihren geheimen Rath, Miniſter 
des kaiſerlichen Hauſes und gemeinſamen Mi⸗ 
niſter des Aeußern, Großkreuz des St. Ste- 
phan⸗Ordens ꝛc.; 


Der Präſident der Vereinigten Staaten 
von Amerika: 


den Herrn John Zay, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der 
Vereinigten Staaten von Amerika bei Seiner 
taiferlicen und königlichen Apoftolifchen Ma⸗ 
jeftät, 

welche übereingefommen find, die nach⸗ 
folgenden Artikel zu unterzeichnen : 


Artikel l. 

ede Reproduction von Handelsmarken, 
welche in den Ländern oder Gebieten des einen 
der contrahirenden Xheile an gewiflen Waaren 
ald Beweis ihrer Herkunft und Qualität an- 
gebracht find, ift in den Ländern oder Gebie- 
ten des anderen der contrahirenden Theile 
“verboten und fol dem befchädigten heile 
Grund zu folder Klage oder zu ſolchem Ver⸗ 
fahren behufs Verhinderung einer folchen 
Nachmachung, fowie zur Erlangung von 
Schadenerfag geben, als durch die Geſetze 
jenes Staates, in welchem die Faͤlſchung be- 
wiejen wurde, gerechtfertigt erfcheinen möchte, 
gerade fo, als wenn der Kläger ein Staats- 
angehöriger dieſes Landes wäre. 

Das audfchliepliche Recht des Gebrauches 
einer Handelsmarke zu Bunften von Bürgern 
der Vereinigten Staaten in der Öfterreichifch- 
ungarifchen Monarchie oder eines Staatsan⸗ 
gehörigen der Öfterreichifch-ungarifchen Mon⸗ 
archie im Gebiete der Vereinigten Staaten, 
konn für feinen längeren als jenen Zeitraum 
beftehen, welchen die Geſetze des Landes für 
Ihre eigeuen Bürger feftftellen, 


Marks, have resolvred to conelude a special 
Convention for this purpose, and have named 
as their Plenipotentiaries: 


His Majesty the Emperor of Austria and 
Apostolie King of Hungary: 


the Count Julius Andrässy of Csik 
Szent Kiraly and Kraszna-Horka, His 
Majesty’s Privy Counsellor and Minister of 
the Imperial House and of Foreign Affairs, 
Grand Cross of the order of St. Stephen ete.; 


and the President of the United States 
of America: 


John Jay, their Envoy Extraordinary 
and Minister Plenipotentiary from the United 
States of America to His Imperial and Royal 
Apostolic Majesty; 


who have agreed to sign the following 

articles: 
| Article I. 

Every reproduction of Trade Marks which 
in the countries or territories of the one of 
the contracting parties are affıxed to certain 
merchandize to prove its origin and quality 
is forbidden in the countries or territories of 
the other of the contracting parfies, and 
shall give to the injured party ground for 
such action or proceedings to prevent such 
reproduction, and to recover damages for 
the same, as may be authorized by the laws 
of the country in which the counterfeit is 
proven, just as if the plaintiff were a citizen 
of that country. 


The exclusive right to use a Trade Mark 
for the benefit of cittzens of the United Sta- 
tes in the Austro-Hungarian Empire, or of 
eitizens of the Austro-Hungarian Monarchy 
in the territory of the United States, cannot 
exist for a longer period than that fixed by 
the law of the country for its own citizens. 
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Wenn die Handelsmarke im Lande ihres 
Urſprunges allgemeined Eigenthum geworden 
ift, fol fie in den Ländern oder Gebieten 
des anderen der beiden contrahirenden Theile 
gleichfalls allgemein freigegeben fein. 

Artifel I. 

Wenn die in den Ländern oder Gebieten 
des einen der contrahirenden Theile wohnen: 
den Befiger von Handelsmarken wünfchen, 
ihre Rechte in den Ländern oder Gebieten des 
anderen der contrahirenden Theile zu fichern, 
fo müffen fie bei ven Handels- und Gewerbe- 
fammern in Wien und Peſth und im Privi- 
Iegienamte zu Washington Kopien von diefen 
Marken in duplo hinterlegen. 

Artikel II. 

Das gegenwärtige Uebereinkommen fol 
neunzig Tage nad) dem Austaufche der Kati: 
ficationen in Wirkſamkeit treten, und fol zehn 
Fahre von diefem Zeitpuncte an in Kraft 
bleiben. 

Im Falle keiner der beiden hohen contra» 
- hirenden Theile zwölf Monate vor dem Er- 
Löfhen der Convention ihre Abficht Fundgibt, 
diefelbe außer Wirkſamkeit treten zu laſſen, 
fo foll fie ein Jahr lang von der Zeit an, ale 
einer der hohen contrahirenden Theile ihr Er: 
loͤſchen bekannt gibt, in Kraft bleiben. 

Artilfel IV. 

Die Natificationen der gegenwärtigen 
Sonvention follen in Wien innerhalb zwölf 
Monaten, oder wenn möglich, früher aus— 
gewechſelt werden. 

Urkund deſſen haben die bezüglichen Be- 
vollmächtigten gegenwärtige Convention fo- 
wohl in deutfcher und ungarifcher, als in 
englijcher Sprache unterzeichnet und ihr Sie- 
gel beigedruckt. 

So gefchehen zu Wien am fünfundzwan- 
zigften November im Jahre unjere® Herrn 
Eintaufend Achthundert und Einundfiebzig, im 
dreiundzwanzigften Jahre der Regierung Sei- 
ner kaiſerlichen und königlichen Apoftolifchen 
Majeftät, und im ſechsundneunzigſten Fahre 
der Unabhängigkeit der Bereinigten Staaten 
von Amerika. 


(L. S.) Andräffy m. p. 
(L. 8.) Sohn Say m. p. 
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If the Trade Mark has become publie 
property in the country of its origin, it shall 
be equally free to all in the countries or 
territories of the other of the two contracling 
parties. 

Article Il. 

If the owners of Trade Marks residing 
in the countries or territories of the one 
of the contracting parties, wish to secure 
their rights in the countries or territories of 
the other of the contracting parties, they 
must deposit duplicate copies of those marks 
in the Chambers of Commerce and Trade in 
Vienna and Pesth and in the Patent office at 
Washington. 

Article Ill. 

The present arrangement shall take effect 
ninety days after the exchange of ratifica- 
tions, and shall continue in force for ten 
years froın tbis date. 


In case neither of the high contracting 
parties gives notice of its intention to dis- 
continue this Convention twelve months before 
its expiration, it shall remain in force one 
year from the time that either of the high 
contracting parties announces its disconti- 
Nuance. 

Article IV. 

The ratifications of this present Con- 
vention shall be exchanged at Vienna within 
twelve months or sooner if possible. 


In faith whereof the respective Pleni- 
potentiaries have signed the present Con- 
vention, as well in German and: Hungarian, 
as in English, and have affıxed thereto their 
respective seals. 

Done at Vienna the twenty fifth day of 
November in the year of our Lord one thou- 
sand eight hundred and seventy one, in the 
twenty third year of the reign of His Imperial 
and Royal Apostolic Majesty and in the ninety 
sixth year of the Independence of the United 
States of America. 


(L. S.) Andrässy ın. p. 
(L. S.) John Jay m. p. 
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Nos visis et perpensis Conventionis hujus artieulis illos. omnes ratos 
eonfirmatosque habere profitemur ac deelaramus, Verbo Nostro Caesareo ce! 
Regio ‘promittentes, Nos omnia quae in illis eontinentur fideliter executioni 
mandaturos esse. 


In quorum fidem majusque robur praesentes ratihabitionis Nostrae 
tabulas manu Nostra signavimus, sigilloque Nostro Caesareo et Regio ad- 
presso muniri jussimus. ' 

Dabantur in Regia urbe Nostra Buda, die nona mensis Martii, anno 
ınillesimo octingentesimo septuagesimo secundo, Regnorum Nostrorum vige- 
simo quarto. - 








Franeiscus Joscphus m. p. Le 


Andrässy m. p. 


Ad mandatum Sacrae Caes. et Reg. Apost. Majestatis proprium: 


Maximilianus Liber Baro a Gagern n. p., 
Consiliarius aulieus et ministerialis. 


+ e f\ 


Die vorftchende Konvention wird nad) erfolgter Zuftininung der beiden 
Häufer des Reichsrathes biemit Eundgemadht. 


Mien, am 3. Mai 1872. 


Auersperg m. p. Qanbans m. p. 
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67. 
Geſetz vom 6. April 1872, 


durch welches 6. 3 des Gefekes vom 26. Mär; 1869, NR. ©. BL. Nr. MO, betreffend 
Die Bezlige der Landes-Schulinfpeetoren, abgeändert wird. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Zch anzuordnen, wie folgt: 


An Stelle des S. 3 des Gefeged vom 26. März 1869, R. G. BI. Nr. 40, haben in 
Hinkunft nachftehende Beftimmungen zu treten: 

Die Zahl der Landes-Schulinfpectoren wird mit wenigftend ſechsunddreißig (36) feſt⸗ 
geſetzt. Den Amtsſitz, jowie den Umfang der Functionen jedes derfelben beftimmt der Unter» 
richtsminiſter. 

Die Landes⸗Schulinſpectoren bilden einen Coneretalſtatus, innerhalb deſſen bei gra- 
dueller Vorrückung die eine Hälfte einen Gehalt von 2.700 fl. und die andere Hälfte einen 
Gehalt von 2.100 fl. genießen. Iſt eine ungerade Anzahl von Stellen foftemifirt, fo ift dic 
Mehrzahl in die niedere Behaltöftufe einzureiben. 

Die Landes-Schulinfpectoren ftehen i in der VI. Diätenclaffe. 

Die Landes⸗Schulinſpectoren i in Wien und Trieft beziehen ein Quartiergeld à 450 fl., 
alle anderen eine Localzulage à 300 fl. 

— Die Koſten der Dienſtreiſen find im der bisherigen Weiſe durch Pauſchalbeträge zu 
deden. 

Für die Witwen der Landes-Schulinfpectoren wird eine Penfion mit 500 fl. feſtgeſetzt. 


Begenwärtiges Gefeß tritt mit 1. Zuli 1872 in Wirkſamkeit. 
Ofen, am 6. April 1872. 


Franz Iofeph m. p. 
Hlueröperg m. p. Stremayr m. p. 
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68. 


Verordnung des Minikers für Cultus und Unterricht vom 
8. Mai 1872, 
betreffend die Bezirks- und Landesconferenzen der Volksſchullehrer. 


Zur Ausführung der SS. 45 und 46 des Gefeged vom 14. Mai 1869 (R. &. BI 
- Rt. 62) verordne ich, wie folgt: 


I. Bon den Besirksconferenzen. 


8. f. Sn jedem Schulbezirfe findet regelmäßig einmal im Jahre eine Lehrerconfe- 
renz ftatt. 

Wenn der Schulbezirt unter mehrere Inſpectoren getheilt‘ ift, werden für jeden Theil 
des Bezirkes befondere Konferenzen abgehalten. 

Wo wegen zu großer Ausdehnung oder Unwegſamkeit des Bezirkes, oder aus anderen 
Gründen eine gemeinfchaftliche Konferenz nicht moͤglich ift, finden Verſammlungen für die 
einzelnen Theile des Bezirkes ftatt. 


F. 2. Die Bezirkslchrerconferenzen haben im Allgemeinen die Aufgabe: Die nöthige 
ebereinftimmung der inneren Organifation des Schulwefend tm Bezirke anzuftreben, über 
die Mittel zur Förderung des Volksſchulweſens zu berathen, darauf bezügliche Anträge an 
die Bezirföfchulbehörde zu ftellen, und über die ihnen von diefer in Schulangelegenheiten vor- 
gelegten Fragen Gutachten abzugeben. 

zusen haben fie: 

. der ihnen durch die Schul- und Unterrichtsordnung bezüglich der Lehrpläne, Claſſen⸗ 
ziele u. f. zugewieſenen Aufgabe zu entſprechen; 

2. die Einrichtung der in Gebrauch ſtehenden Lehr⸗ und Leſebücher, ſowie der ſonſtigen 
Lehrbehelfe und Foͤrderungsmittel des Unterrichtes zu prüfen, und Vorſchläge zur Vervoll⸗ 
kommnung derſelben, beziehungsweiſe zur Einführung neuer Zern- und Lehrmittel zu erſtatten; 

3. die von der Theorie und Pragis als zwedmäßig anerkannten Lehrmethoden ein- 
gehend zu erörtern, und über die Annahme derfelben, fowie über die Grundfäge der Schul- 
zucht fi auszuſprechen; - 

4. den Kindergärten, weiblichen Arbeitsfchufen, Schulbibliothefen, Schulgärten, land⸗ 
wirtbfehaftlichen Verfuchefeldern, Zurnanftalten, fowie allen jenen Vorkehrungen, welche auf 
die Geſundheitspflege der Schuljugend abzielen, befondere Aufmerkjamkeit zuzumenden; 

5. die Hinderniffe, welche der Entwicklung des öffentlichen Interrichtes im Bezirke ent- 
gegenfteben, zu erwägen und Vorfchläge zu deren Behebung zu erftatten ; 

6. die Mittel zu befprechen, welche anzuwenden find, um die möglichfte Nebereinſtim— 
mung zwifchen der häuslichen und der Schulerziehung zu erzielen ; 

7. über die Mittel zur Erweiterung der Schulen und des Schulwefens im Bezirke, 
in&befondere zur Einführung von Fortbildungscurfen und niederen Fachſchulen mit Rückficht 
auf die Bedürfniffe des Bezirkes zu berathen ; 

8. die Mittel zur Fortbildung der Lehrer in ihrem Berufe, namentlich die Einrihtung 
der Bezirks⸗Lehrerbibliothek zu erörtern. 

Zum Zwede der Fortbildung der Lehrer dienen in den Bezirfdconferenzen ganz befon- 
der? Vorträge wiffenfchaftlihen oder pädagogiſchen Inhalte, die Vorführung des praftifchen 
Lehrverfahrens in beftimmten Unterrichtsgegenftänden, und Ausſtellungen von Lehrmitteln. 
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8. 3. Die regelmäßige Bezirkconferenz ($. 1) wird von der Bezirksſchul— 
behörde einberufen, welde Ort, Zeit und Dauer der Verfammlung beftimmt. Die 
Dauer der Conferenz darf drei Tage nicht überfchreiten. Die Bezirkeichulbehörde ift berech: 
tigt, im Falle anerkannter Nothwendigkeit auh anperordentlihe Konferenzen zu ver: 
anftalten; doch hat diefelbe dort, wo die Koften der Konferenzen nicht aus der Schulbezirks— 
caffe beftritten werden, vorher die Genehmigung der Landesfchulbehörde dazu einzuholen. 


8. A. Mitglieder der Bezirfsconferenz und bei derfelben zu erfcheinen verpflichtet, 
find ſämmtliche Dirertoren, Oberlehrer, Lehrer, weltliche Lehrerinnen, die mit dem Lehr: 
befähigungszeugnifje verfehenen Unterlehrer und Unterlehrerinnen der öffentlichen Volfd- und 
Bürgerfchulen, die definitiv angeftellten Neligionslehrer derſelben, dann die Directoren, 
Hauptlehrer und Uebungsfchullehrer der k. E. Lehrer: (Lehrerinnen) Bildungsanftalt des 
Bezirkes. Zu 

Allen diefen Mitgliedern fteht in den, der Konferenz zugewiejenen Angelegenheiten 
befchließende Stimme, fowie active8 und paffives Wahlrecht zu. 

Die mit dem Zeugniffe ver Reife verfehenen Unterlehrer und Unterlehrerinnen find zum 
Erficheinen verpflichtet, Haben jedoch nur eine berathende Stimme. 

Den nicht definitiv angeftellten Religionslehrern, den Hilfs- und Nebenlehrern und 
Lehrerinnen öffentlicher Volksſchulen und Lehrerbildungsanftalten, den Lehrerinnen der Ar⸗ 
beitäfchulen, dann den Lehrern und Lehrerinnen an Privat-Volksfchulen ſteht e8 frei, fih an _ 
der Konferenz mit berathender Stimme zu betheiligen. 

Ale Mitglieder der Bezirkofchulbehörde find berechtigt, den Verhandlungen der Con» 
ferenz beizumohnen. 


Dem Borfißenden fteht es zu, auch Experte mit berathender Stimme in die Gonferenz 
zu laden. " 


5. 5. VBorfißender und Leiter der Bezirksconferenz ift der betreffende Bezirksfchuls 
infpector. Diefer beftimmt für jede Konferenz feihen Stellvertreter. Die Konferenz wählt 
aus ihren Mitgliedern zwei Schriftführer auf die Dauer eines Jahres. 

Eine Wiederwahl ift zuläffig. 

Die Gemwählten find zur Annahme der Wahl verpflichtet, wenn fie nicht im Vorjahre 
diefes Ehrenamt bekleidet haben. 


5. 6. Die Tagesordnung jeder Konferenz wird den Mitgliedern derfelben mindeſtens 
vier Wochen vor dem Zujammentritte bekannt gegeben. Die Conferenz ift berechtigt, eine 
Erweiterung der Tagedordnung zu befchließen. 


S. 7. Die Eonferenz wählt zur Vorbereitung beftimmter Verhandlungsgegenftande für 
die nächfte Verfammlung einen ftändigen Ausſchuß aus ihren Mitglievern. Der Bezirksſchul⸗ 
infpector ijt Vorfigender desfelben. Zur Vorberathung oder Durchführung einzelner Gegen» 
ftände können überdieß befondere Comité's gewählt werden. 


F. 8. Die Bezirksconferenz wählt nad) Maßgabe der beftehenden Normen aus ihren 
Mitgliedern die Vertreter des Lehrerftandes in der Bezirfäfchulbehörde, die mit der Verwal» 
tung der Bezirfölehrerbibliothef betraute Commiſſion und die Abgeordneten in die Landes» 
conferenz. 


F. 9. Ueber jede Sigung ift ein Protokoll zu führen, welches die Gegenftände der Vers 
handlung, die Anträge und die gefaßten Beichlüffe anzugeben hat. Dasfelbe ift mit einem _ 
Berichte des Vorfigenden an die Bezirksfchulbehörde, und von diefer mit der Anzeige der 
darüber getroffenen Verfügungen und mit etwaigen eigenen Anträgen an die Landesfchuls 
behörde zu leiten. 
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In den Jahresſchulberichten der Landesſchulbehoͤrden iſt ſtets auch die Wirkſamkeit der 
Bezirkslehrerconferenzen genau darzulegen. 


F. 10. Die bei den Bezirkslehrerconferenzen einzuhaltende Geſchäftsordnung wird durch 
die Landesſchulbehörde beſtimmt. 


II. Bon der Landesconferenz. 


8. 11. Sn jedem Lande findet. regelmäßig nach je drei Fahren die Rehrerlandescon- 
ferenz ftatt. Im Falle anerkannter Nothwendigfeit oder Zweckmäßigkeit ift die Landesfchul- 
behörde berechtigt, die Konferenz in zwei gefonderten Verſammlungen abhalten zu Taffen. 


F. 12. Die Aufgabe der Landesconferenz ift, über die von der Landesſchulbehörde ihr 
vorgelegten Fragen Gutachten abzugeben, über die Mittel zur Förderung des Volksſchul⸗ 
weſens, dann über Angelegenheiten, welche Rechte, Pflichten und Verhältniffe der Lehrerſchaft 
betreffen, zu berathen; fie ift ferner berechtigt, auch felbftändige Anträge zu ftellen. 

In Rückſicht auf die Mittel zur Förderung des Schulwefens hat die Landesconferenz 
denfelben Wirkungskreis für das ganze Land, welcher den Bezirf&conferenzen bezüglich der 
einzelnen Bezirke desfelben zukömmt. 

; Mit jeder Tandesconferenz ift nach Thunlichkeit eine Ausſtellung von Lehrmitteln zu 
verbinden. 


$. 13. Die Landesconferenz wird von der Landesfchulbehörde einberufen. Sie findet 
im Laufe der Herbftferien, in der Negel am Site der Landesfchulbehörde, ftatt und darf 
nicht länger als fünf Tage dauern. Der Landesſchulrath ift berechtigt, auch außerordentliche 
Sonferenzen zu berufen. 2a 


S.14. Die Mitglieder der Landedconferenz werden von den Bezirksconferenzen gewählt. 
Die Anzahl der in den einzı.nen Schulbezirken zu wählenden Mitglieder wird mit Rückſicht 
auf den Umfang der Bezirfe und die Zahl der Lehrer in denfelben von der Zandesfchul- 
behörde beftimmt, wobei fein Bezirk durch mehr als drei Mitglieder vertreten fein fol. 


Die Wahl gilt für die Dauer von drei Fahren. Die Wiederwahl ift zuläffig. Der 
Gewählte ift zur Annahme der Wahl und zum Befuche der Gonferenz verpflichtet. 


Den Bezirfefchulinfpectoren des Landes als folchen fteht es frei, an den Landescon⸗ 
ferenzen mit Sitz und Stimme theilzunehmen. Gleiches gilt von den Directoren der Lehrer» 
bildungsanftalten und der Bürgerfchulen, falls fie nicht von den Bezirfsconferenzen gewählt 
worden find. 

Die Mitglieder des Landesausfchuffes und der Landesfchulbehörde find Ehrengäfte der 
Zandescouferenz. 

Dem Borfigenden ſteht e8 zu, auch Experte mit berathender Stimme in die Conferenz 
zu laden. 


8. 15." Die Landrsconferenzen find in der Regel öffentlih. Nur aus befonderen Grün- 
den kann die Deffentlichkeit ansgeſchloſſen oder befchrankt werden. 


8. 16. Vorfigender und ‘Leiter der Landesconferenz ift der Landesſchulinſpector für 
Volksſchulen, und dort, wo mehrere Landesfchulinfpectoren für Volksſchulen beftehen, der 
von der Landesfchulbehörde hiezu defignirte. Der Vorſitzende beftimmt für jede Konferenz 
_ feinen Stellvertreter. Die Conferenz wählt aus ihren Mitgliedern zwei Schriftführer auf die 
Dauer von drei Fahren. Eine Wiederwahl ift zuläffig. Die Gewählten find zur Annahme 
der Wahl verpflichtet, wenn fie nicht in der abeelaufenen Periode diefes Ehrenamt bekleidet 
haben. 
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F. 17. Die Tagesordnung jeder Verfammlung wird mindeftend drei Monate vor dem 
Zufammentritte befannt gegeben. Die Konferenz ift berechtigt, eine Erweiterung der. Tages» 
ordnung zu beſchließen. 


$.18. Zum Zwede der Berichterftattung über die verfchiedenen Gegenftände der Tages» 


. ordnung kann die Conferenz fi) in Sectionen (Comité's) theilen. 


F. 19. Die Landesconferenz wählt aus ihren Mitgliedern einen Ausſchuß, dem ſämmt⸗ 
liche Angelegenheiten, welche zur Verhandlung kommen follen, zur Vorberathung zu über: 
weiſen find. Der Landesfchulinfpector ift Vorſitzender dieſes Ausſchuſſes. Der Ausfchuß hat 
auch die Gefchäfttordnung für die Landeseonferenz zu entwerfen. In der Negel darf Eein 
Gegenftand zur Verhandlung kommen, wenn er nicht vorher von dem Ausfchuffe begutachtet 
worden iſt. Nur in dem Falle, wenn die Landesconferenz die Dringlichkeit eines Gegenftandes 
mit einer Majorität von zwei Drittheilen befchließt, Fann die Verhandlung darüber fogleich 
vorgenommen werden. | 

F. 20. Weber jede Verfammlung ift ein Protokoll zu führen, welches die Begenftände 
der Verhandlung, die Anträge und die gefaßten Befchlüffe zu enthalten hat. Dasfelbe ift mit 
einem Berichte des Vorfißenden an die Landesfchulbehörde und von diefer mit der Anzeige 
der darüber getroffenen Verfügungen und mit etwaigen eigenen Anträgen an den Unterrichte- 
minifter zu leiten. 


Schlußbeſtimmungen. 


g. 21. Das Ausmaß der Reiſekoſten⸗Entſchädigungen, beziehungsweiſe Taggelder für 
die zur Theilnahme an den Bezirks: und Landesconferenzen verpflichteten Lehrer, welche nicht 
im Orte der Sonferenz ihren Wohnfitz haben, wird nad) Anhörung der Bezirksſchulbehoͤrden 
durch die Landesſchulbehörde beftimmt. 


F. 22. Diefe Verordnung hat in jenen Königreichen und Ländern, in denen die Frage 
des Koftenaufwandes für die Lehrerconferenzen bereit8 durch Landesgeſetze geregelt iſt, fofort, 
in den übrigen Ländern aber erft mit dem Zeitpuncte der erfolgten Sicherftellung dieſes 
Koftenaufwandes ig Wirkfamleit zu treten. 


Stremayr m. p. 
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XXVIII. Stüd. — Ausgegeben und verfendel am 1. Juni 1872. 





. 69. 
Conceſſionsurkunde vom 4. Mai 1872, 


zum Bau und Betrieb einer Locomotiv⸗Giſenbahn von Braunau nach Straßwalchen. 


dir Frans Ioleph der Erfie, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von DOeflerreid, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illhrien; Erzherzog von Defterreidh; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober- und Nieder-Schleften; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol ꝛc. 2c. x. 


Nachdem die Induſtrie- und Commerecialbank für Oberöfterreih und Salzburg im 
Nereine mit dem Baurathe Carl Ritter von Schwarz die Bitte um Ertheilung der Eon: 
ceifion zum Ban und Betrieb einer an die Kaiferin Eliſabethbahn anfchlickenden Lucomotiv- 
Eiſenbahn von Braunan nad Straßwalden geftellt Hat, fo finden Wir Uns bewogen, in 
Erwägung der Gemeinnüsigfeit des Unteruchmens, den genannten Bittftellern diefe Conceſſion 
auf Brund des Eiſenbahn-Conceſſionsgeſetzes vom 14. September 1854, R. G. BI. Nr. 238, 
wie folgt, zu ertheilen: — 


F. 1. Mir verleihen den Conceſſionären das Recht zum Bau und Betrieb einer an die 
Kaiferin Elifabethbahn anfchliegenden Locomotiv⸗Eiſenbahn von Braunau nad) Straßwalden. 

8. 2. Die Ausführung des Baues und der Betriebseinrichtungen der Bahn bat nad) 
Maßgabe der von dem Handeltminifterium, zu genehmigenden Detailbauprojecte ftattzufinden. 

Snebefondere ist fih beim Ban auch nad) den vom Handelaminifterium zu ftellenden 
Anforderungen und nad) ten Deftehenden allgemeinen Bau: und polizeilichen Vorfchriften zu 
benehmen. . 
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Für Aenderungen in den Bauobjecten bleibt die Genehmigung der Staatöverwaltung 
vorbehalten, infoferne ſolche nad) Maßgabe des Refultates der militäriſch-techniſchen Reviſion 
umd der nach Vorfchrift des $. 6 des Kifenbahnconceffionegefetes vorzunchmenden politifchen 
Begehung ter Trace, im Intereſſe des öffentlichen Verkehres und zur Sicherftellung des Be- 
ftandes der Bahn, dann zur Erfüllung der gefeglichen Beftimmungen fich al8 erforderlid) dar⸗ 
ftellen werden. 


Eolite fih bei der Bauausführung aus baudfonomifchen oder Betriebsrüdjichten eine 
Abanderung der Bahntrace oder der Detailplane als nothwendig oder wünſchenswerth dars 
ftellen, wodurch jedod) die im F. 1 beftimmte Bahnrichtung nicht verändert wird, "und gegen» 
über der genehinigten Trace im Allgemeinen eine wefentliche Verfchlechterung der Niveau⸗ 
und der Richtungsverhältniffe nicht ftattfinden darf, fo muß zu einer foldden Abänderung die 
Genehmigung der Stantöverwaltung eingeholt werden. 

Der Unterbau der ganzen Eiſenbahnlinie kaun — mit Ausnahme der Ueberfeßung des 
Malttig⸗Thales, welche gleich in der Breite für zwei Geleife zu fundiren ift — auf die Anlage 
Eines Geleifes befchränft werden. 

.. Die Staatöverwaltung ift berechtigt, auf die Herftellung des Unterbaucs für das zweite 
@eleife, fowie auf deffen Legung an jenen Streden, wo fie e3 für nothwendig findet, in dem 
Zalle zu dringen, wenn der jährliche Rohertrag während zweier auf einander folgender Jahre 
die Summe von 140.000 fl. in Silber pr. Meile überfchreitet. 


Alle Brüden, dann ale namhaften Objecte und Kımftbauten find definitiv aus Eifen 
und Stein berzuftellen. | 


Die Konceffionäre verpflichten fi, wegen Benügung von Bahnhöfen ſchon beftehender oder 
conceffionirter Bahnen an den Anſchließungspuncten ihrer Bahn, fowie wegen Einridhtung des 
Betriebadienftes beim Uebergangsverkehre mit den betheiligten Erfenbahnverwaltungen cin 
Abkommen zu treffen. | 
De Koften für die auf fremden Bahnhöfen erforderlihen Erweiterungsbanten haben 
die Goncefjionäre zu tragen. Die betreffenden Uebereinkommen find der Stantsverwaltung 
zur Genehmigung vorzulegen. 


Der Staatöverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, in Ermanglung eines Einverftänds 
niffes die Bedingungen für die gegenfeitige Wagenbenügung der inländifchen Nachbarbahnen 
und für die Eimmindung von Bergwerkd- und Induſtriebahnen zu beftimmen. 


8.3, Die Conceſſionäre find verpflichtet, den Bau der conceffionirten Eifenbahn binnen 
ſechs Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, zu beginnen und binnen weiteren zwei Zah» 
“ren zu vollenden, und die fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben. 

Die Eonceffionäre haben für die Erfüllung diefer Verpflichtung, fowie der übrigen con⸗ 
ceffionemäßigen Berbindlichkeiten durch den Erlag einer Caution im Betrage von 25.000 fi. 
öfter. Währung, nad) Maßgabe des befonderd ausgefertigten Cautions⸗Inſtrumentes, Sicher: 
fteßung geleiftet. 


6. 4. Den Eonceffionären wird zur Ausführung der conceffionirten Eifenbahn das Recht 
der Erpropriation nach den Veſtimmungen der diehfälligen gefeglichen Vorfchriften ertheilt. 

Das gleiche Recht fol den Konceffionären auch bezüglich jener zu einzelnen induftriellen 
Etabliffements etwa herzuftellenden Flügelbahnen zugeftanden werden, deren Errichtung von 
der Etantäverwaltung, als im öffentlichen Intereſſe gelegen, erfannt werden follte. 


8. 5. Die Conceſſionaͤre haben fih bei dem Bau und Betrieb der conceffionirten Bahn 
nach dem Inhalte der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde, fowie nach den dießfalls beftchenden 
Geſetzen und Verordnungen Inamentlid, nad den Eifenbahnconcefjionsgefege vom 14. Sep⸗ 
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tember 1854 *) und der Eifenbahnbetrichbdordnung vom 16. November 1851 **)], dann 
nad) den ehva fünftig zu erlaffenden Gefegen und Verordnungen zu benchmen. 


F. 6. Die Eonceffionäre haben daher auch insbefondere . die Poft und die Poſtbedien⸗ 
fteten, nach Vorſchrift des $. 68 der gedachten Eifenbahnbetriebdordnung unentgeltlich zu 
befördern, wobei die Poftverwaltung für einen von jeder Endftation täglich abgehenden Zug 
die Abfahrtöftunden und defjen Geſchwindigkeit für jede Richtung zu beitimmen befugt ift. 

So oft der Boftdienft mehr als einen achträdrigen oder zwei vierrädrige Wagen 
erfordert, erhalten die Eonceffionäre für jeden weiter beizuftellenden Wagen eine zu verein- 
barende billige Entſchaͤdigung per Meile. 

Wenn die Poftverwaltung auf der conceffionirten Bahn eine ambulante Poft, wie fie 
auf anderen öfterreichifchen Bahnen bereits befteht, einzuführen findet, fo find, anftatt der acht⸗ 
rädrigen oder vierrädrigen gewöhnlichen Wagen, die hiezu erforderlichen acht» oder vier⸗ 
rädrigen, nach den Anforderungen der PBoftverwaltung eingerichteten Poft-Ambulancewagen 
von den Konceffionären ohne Entgelt herzuſtellen und zu erhalten. 

Zür die Ausübung de8 Poſtdienſtes in den Brief⸗Auf⸗ und Abgaböftationen ift ein 
geeignetes Poftburcau in drin Gebäude der Eifenbahn unentgeltlich zu überlaflen, und bins 
fichtlich der Befriedigung etwa eintretender weiterer Bedürfniffe für diefen Zweck wird eine 
befondere Vereinbarung zu treffen fein. 

Die Eonceffionäre find ferner verpflichtet, die ohne Begleitung von Poftbeamten oder 
Dienern abgehenden Boftjendungen — mit Ausschluß der Werthſendungen — an die betreffen- 
den Stationen ohne beſonderes Entgelt zu befördern und abzugeben. 

Korrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der &fenbahn zwifchen der 
Eifenbahndireetion (Berwaltungsrath) und ihren untergeordneten Organen, oder zwifchen diefen 
unter ſich geführt werden, dürfen auf der bezüglichen Bahnftrede durch die Bedienſteten der 
Bahnanftalt befördert werden. 


F. 7. Die Conceſſionäre haben die Verpflichtung, der Stantetelegrapfenvertwaltung die 
Herftellung von Telegraphenfeitungen längs der Bahn auf ihrem Grund und Boden ohne befon» 
dere Vergütung desfelben zu geftatten. 

Die Telegraphenverwaltung bat ſich jedoch über den Plag der Aufftelung mit den Eon» 
ceffionären zu verftändigen. 

Ferner haben die Eonceffionäre die Bewachung der hergeftellten Leitung durch ihr Vahn⸗ 
perſonale ohne beſonderes Entgelt zu übernehmen. 

Dagegen haben die Conceſſionäre auch das Recht, die Drähte für den Betriebstelegraphen 
an die Pfähle des Staatetelegraphen zu befeftigen. 

Die Benügung des Betrichttelegraphen bleibt, wenn von der Etnateverwaltung in 
Bezug auf Staatsvepefchen nicht eine befondere Verfügung, fowie in Bezug auf Privat 
depeſchen nicht eine Uebereinkunft getroffen wird, ausfchlieplich auf die den Bahnbetrieb 
betreffenden Mittheilungen befchrankt, und ſteht daher diefe Benügung unter dem Einfluffe 
und der Aufficht der Stanteverwaltung. 


5. 8. Die Höhe der Fahr- und Frachtpreife wird folgenden Begränzungen unterworfen : 
Marimaltarif per öfterreichifche Meile, und zwar bei Neifenden die Porfon: 
für die I. Slafe . . . . 36 fr. öfterr. Währ., 


Ne PR 


> Selle . a we AB. oz R 
(im Stehwagen) „ „VW. v2. ...12, . 


°) Reichtgeſetzblatt Nr. 238, 
09) Reichögefegblatt vom Jahre 1852, Ar. 1. 
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Bei Schnelzügen, welche mindeftens aus Wagen der I. und IL. Claſſe beftehen müſſen, dürfen 
‚diefe Tarife um 20 Percent erhöht werden, unter der Bedingung, daß die bei dieſen Schnell: 
zügen zu beobachtende Fahrgefchwindigkeit nicht geringer fei, als die durchſchnittliche Fahr> 
gefchwindigfeit bei den Schnellzüigen der übrigen öfterreichiichen Eifenbahnen. 

Marimaltarif bezüglich der Waaren bei gewöhnlicher Geſchwindigkeit per Zollcentner 
und Meile: 3 fr. öſterr. Währ. 2. 

Ausnahmeweife Haben für folgende Gegenftände bei vollen Ladungen nadjtchende 
Frachtſätze zu gelten: 


A. B. 


Getreide Brenn preßter Torf, 
und und Erze, Eifens 
@atz | Scpnittgorz | Nolan Kalt 


Banfteine 





Als Erpeditiondgebühr werden für alle Güter 2 Er. per Zollcentner eingehoben, worin 
die Aufs und Abladegebühr und allgemeine Affecnrany einbezogen ift. Wenn dad Auf- und 
Abladen von der Bartei beforgt wird, jo wird die-Erpeditiondgebühr nur mit 1°5 fr. per. 
Zollcentner eingehoben. 

Rückſichtlich der Frachtpreife der übrigen Gegenftände, der Feſtſetzung des Lagerzinfes 
und der fonftigen Verkehrsbeſtimmungen ift fih derart zu beuchmen, daß die dießfälligen Preife 
und Beftimmungen auf feinen Fal höher uud läftiger fein dürfen, al8 auf der Kaiferin 
Eliſabethbahn. 

Die Conceſſionäre find verpflichtet, im Frachtehverfehre jene Nomenclatur und Claſſifi⸗ 
cation der Waaren, fowie jene Transportbeſtimmungen, welche Dei der k. k. priv. Kaiferin | 
Eliſabethbahn in Anwendung kommen, auch für diefe Bahn einzuführen. 

Die Regelung der Fahr: und Frachtpreiſe innerhalb der vorftehend firirten Gränzen 
fteht den Conceſſionären frei. 

Hiebei darf aber eine perfünlihe Bevorzugung nicht ftattfinden. Wenn daher einem Ver: 
fender oder Frachtunternehmer unter gewifjen Bedingungen eine Herabfegung der Frachtpreiſe 
oder eine andere Begünftigung gewährt wird, fo muß dieſe Herabſetzung oder Begünftigung 
allen Verfendern oder Frachtunternehmern, welche die nämlichen Bedingungen eingehen, zu: 
geſtanden werden. | 

Ale Specialtarife find der öffentlichen Kundmachung zu unterziehen. 

Es bleibt übrigens die Regelung der Fahr: und Fracht-Tarifbeſtimmungen der Geſetz⸗ 
gebung jederzeit vorbehalten; einer ſolchen Regelung Haben ſich die Gonceffionäre zu unter: 
werfen. 

Eine 10percentige Herabfeßung der Fahr: und Frachtpreiſe fammt Nebengebühren bat 
jedenfalls einzutreten, fobald das Reinerträgnig ſechs Percent des Anlagecapitales überfteigt. 

Nach Adlauf von neun Betriebsjahren hat die Regierung dad Recht, eine entfprechende 
Ermäßigung obiger Zariffäße, nach Einvernehmen der Conceſſionäre oder ihrer Rechtsnach— 
folger, eintreten zu laffen. 

8. 9. Es wird geftattet, daß die Fahr: und Frachtpreiſe in inländifcher Silbermiünze 
bemeffen und eingehoben werden, jedoch fo, daß die mit Berücdfichtigung des Courswerthes 
entfallende Gebühr auch in der Landeswährung angenommen werden muß. 





E. <A = u . Ze 
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Die Zurückführung des Tarifes auf die Landeswährung hat nad) den von dem Handels- 
miniſterium feftzuftellenden Modalitäten ftattzufinden. 

8.10. Die Militärtraneporte müſſen nach herabgeſetzten Tarifpreiſen beſorgt werden, 
und zwar nach dem in dieſer Beziehung, ſowie rückſichtlich der Begünftigungen reiſender Mili— 
tärs, zwiſchen dem Kriegsminiſterium und der Direction der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn 
unterm 18. Juni 1868*) abgeſchloſſenen Uebereinkommen, deſſen Beſtimmungen einen inte 
grirenden Beſtandtheil der Conceſſionsurkunde zu bilden haben. 

Im Falle jedoch mit allen oder der Mehrzahl der öſterreichiſchen Bahnen, für Militär—⸗ 
tranaporte den Etaate günftigere Veſtimmungen vereinbart würden, fo ſollen dieſe auch für 
die conceſſionirte Bahn Geltung erhalten. 

Dieſe Beſtimmungen finden auch auf die Landwehr beider Reichshälften, auf die Landes⸗ 
ſchützen Tirols, auf das Militär⸗Wachcorps für die k. k. Civilgerichte Wiens, auf das Militär⸗ 
Polizei-Wachcorps, die k. k. Gendarmerie, ſowie auf die militäriſch organiſirte Finanz- und 
Sicherheitswache Anwendung. 

Die Conceſſionäre verpflichten ſich, dem von den öſterreichiſchen Eiſenbahngeſellſchaften 
abgeſchloſſenen Uebereinkommen über die Leiſtung gegenſeitiger Aushilfe mit Fahrbetriebs⸗ 
mitteln, bei Durchführung größerer Militär-Transporte, ferner den organiſchen Beſtimmungen 
und der Dienſtvorſchrift für die Feldeiſenbahn-Abtheilungen**), ſowie dem mit 1. Zuni 1871 
in Wirkſamkeit getretenen Nachtrags-Uebereinkommen ***), bezüglich des Transportes der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-Aerars zur Beförderung gelangenden Kranken 
und Berwundeten, beizutreten. 

Dieſelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit den Bahngeſellſchaften 
zu Stande kommenden llcbereinfommens, wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perfonale bei 
Durchführung großer Militär-Transporte und der Vorſchrift für den Militär⸗Transport auf 
Eifenbahnen. 

Die Conceſſionäre unterwerfen ſich binfichtlih der Auftellung gedienter. Interofflciere 
des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr den dießfalls im $. 38 des Wehrgefeges 
vom Sahre 1868 +) und in den zur Ausführung diefes Paragraphes erfcheinenden Specials 
gefegen enthaltenen Beftimnungen. 

11. Staatebeamte, Angeftellte und Diener, welche im Auftrage der die Aufficht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der Intereſſen des Staates in Folge dieſer Conceſſion oder aus Gefällsrückſichten die Eiſen— 
bahn benutzen, und ſich mit dem Auftrage dieſer Behörde ausweiſen, müſſen ſammt ihrem 
Reiſegepaͤcke nnentgeltlich befördert werden. 

$. 12. Die Staatöverwaltung ift berechtigt, in Fällen anßerordentlicher Theuerung der 
Lebensmittel in dem öfterreichifchen Kaiſerſtaate, die Frachtpreiſe für diefelben auf die Huffte 
des Marimalpreifes herabzumindern. 

F. 13. Den Conceffionären wird aud das Recht eingeräumt, eine Actiengeſellſchaft zu 
bilden, und zur Aufbringung der erforderlichen Geldmittel auf Ueberbringer oder auf Namen 
lautende Actien und Prioritätsobligationen auszugeben, welche auf den öfterreichiichen Börſen 
verhandelt und amtlich notirt werden dürfen. 

Die durch Prioritätsodligationen aufgebradhte Summe darf drei Fünftel des Anlage: 
capitales nicht überschreiten. 

Werden die Prioritätobligationen in einer fremden Valuta ausgegeben, fo muß der 
Betrag auch in öfterreichifcher Währung erfichtlich gemacht werden. 

°) Normals Verordnungen des k. k. Armece-Berordnungeblattes vom Jabre 1868, 21. Etüd, Nr. 97. 

°.) Beilage zu Nr. 148, im 32. Stücke tes Iadrganges 1370 der NornaleBerordnungen . des £ 8. Armee. 

Verorönungsblattes. 


9°) Normal⸗Verordnungen des k. k. Armer: ne vom Jahre 1871, 22. Etüd, Nr. 79. 
T) Reichsgefegblatt Nr. 151. 
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Die Tilgung der Prioritätsobligationen hat der Tilgung der Actien vorauszugehen. 
Die Geſellſchaft tritt in alle Rechte und Verbindlichkeiten ver Conceſſionäre; die Geſell⸗ 
ſchaſtsſtatuten unterliegen der Genehmigung der Staatsverwaltung. 


F. 14. Die Conceſſionäre ſind befugt, Agentien im In- und Auslande zu beſtellen, ſowie 
Transportmittel für Perſonen und Frachten zu Waſſer oder zu Lande unter Beobachtung der 
beſtehenden Vorſchriften einzurichten. 


F. 15. Den Conceſſionären wird auf die Dauer eines Jahres vom heutigen Tage für 
den Bau einer von Straßwalchen ausgehenden, über Mondfee längs des: Wolfgang-Sces 
nach Iſchl führenden Bahnlinie der Vorzug vor anderen Bewerbern eingeräumt werden, 
wenn fie diefelben Bedingungen, wie diefe, eingehen und fich Hiezu längſtens binnen drei 
Wochen, nachdem. ihnen diejelben bekannt gegeben: werden, rechtöverbindlich erklären. 


8.16. Die Stantöverwaltung ift berechtigt, fid) die Ueberzeugung zu verfchaffen, daB der 
Bau ver Bahn, fowie die Betriebgeinrichtung in allen Theilen zweckmäßig und folid außds 
geführt werde, und anzuordnen, daß Gcebrechen in diefer Beziehung hintangehalten und 
rüchjichtlich befeitigt werden. 

Die Staatsverwaltung ift auch berechtigt, durch ein von ihr abgeordnetes Organ Eins 
fiht in die Gebarung zu nehmen. - 

Der von der Staatsverwaltung beftellte Commiſſär hat auch das Recht, den Sikungen 
des Verwaltungsausſchuſſes, ſowie den Generalverſammlungen, fo oft er e8 für angemefjen 
erachtet, beizuwohnen und alfälige, dem Staatsinterefje nachtheilige Verfügungen zu ſiſtiren. 

Für die hier feſtgeſetzte Ueberwachung der Vahnunternehmung haben die Conceſſionäre, 
mit Rückſicht auf die hiemit verbundene Geſchäftslaſt, eine jährliche Pauſchalverguͤtung an 
den Staatsſchatz zu leisten, deren Höhe von der Stanttverwaltung beftimmt wird. 

F. 17. Die Dauer der Konceffion, mit dem im $. 9, lit. b) des Eifenbahnconceffions» 
geſetzes aufgefprochenen Schutze gegen die Errichtung neuer Bahnen, wird auf neunzig. Fahre, 
vom age der Eröffnung des Betricbes auf der ganzen conceffionirten Bahn gerechnet, fefte 
geſetzt, und fie erlifcht nach Ablauf diefer Frift. 

Die Eonceffion erlifht auch, wenn der im 8. 3 feſtgeſetzte Termin fir die Vollendung 
des Baues und Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten wird, und die Terminsüberfchreis 
tung nicht im Sinne des $. 11, lit. b) des Eifenbahnconceffionsgefeges, und namentlich auch 
durch politiſche oder finanzielle Krifen gerechtfertigt werden Fönnte. 

F. 18. Die Staateverwaltung behält ſich das Necht vor, nach Ablauf von 30 Zahren, 
vom Tage der Betricbeeröffnung auf der ganzen concefjionirten Bahn, jederzeit die gegens 
wärtige Konceffion und beziehnngéweiſe die conceffionirte Bahn gegen eine an den Koncc)- 
fionär zu feijtende Varentſchädigung einzulöfen. 

Zur Beflimmung des Einlöfungspreifes werden die jährlichen Reinerträgniffe der Unter⸗ 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorausgegangenen ficben Jahre beziffert, 
hievon die Reinerträgniffe der ungünftigften Jahre abgeſchlagen und der durchſchnittliche Rein- 
ertrag der übrigen fünf Jahre berechnet. 

Sollte fi ih jedoch der fo ermittelte durchfchnittliche Reinertrag nicht wenigſtens auf 
52 Percent in Silber des von der Staatdverwaltung genehmigten NominalsAnlagecapitalcs 
beziffern, jo wird diefer Minimalbetrag als das der Bemefjung des Einlöfungepreifes zu 
Grunde zu legende Reinerträgniß feftgefebt. 

Der zwanzigfache Betrag des nad) ginn Grundfägen zu Deftimmenden Reinerträgniſſes 
bildet den Einlöfungspreis. 

Die Ziffer des Nominal-Anlagecapitales ift der Genehmigung der Staattverwaltung 
zu unterwerfen, und zu demfelben gehören: 

a) Die Koften der Vorarbeiten und Projecteverfaffung; 
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b) die Koflen des Baues und der erften Betriebgeinrichtung (d. i. bis zum Ende des erjten 
Betriebsjahres nad eröffnetem Betriebe auf der ganzen conceffionirten Bahn), ſowie 
alle fonftigen Auslagen, welche aus Anlaß der Herftelung und Inbetriebſetzung der 
corceffionirten Bahn außer dem im Puncte a) bereits erwähnten Betrage nothwendigers 
weife beftritten werten müffen; 

e) die fünfpercentigen Zinfen für die während der Bauzeit bis zur Eröffnung des Betriebes 
auf der ganzen conceffionirten Bahn nach Maßgabe des Fortſchrittes des Baues und 
der Betriebseinrichlung eingezahlten Capitalsbeträge nad) Abzug der erzielten Nein— 
erträgniffe von den etwa früher dem Betriebe übergebenen einzelnen Bahnſtrecken und 
der Zinfen, welche aus den eingezahlten und nicht fofort verwendeten Geldern erzielt 
worden find; 

d) die Koften der Geldbeſchaffung, Deziehungsweife der Betrag des mit Genehmigung der 
Staatöverwaltung zugeftandenen durchſchnittlichen Coursverluſtes bei der Aufbringung 
des baren Belderforderniffes bei Herausgabe der Actien und Prioritätdobligationen. 
Sollten nad Ablauf des erften Betriebejahres noch weitere neue Bauten auegeführt, 

oder die Betriebseinrichtnugen vermehrt werden, fo koönnen die viepfälligen Koften dem Ans 
lagecapitale zugerechnet werden, wenn die Stanteverwaltung zu den beabfichtigten neuen 
Bauten oder zur Vermehrung der Betriebseinrichtungen ihre Zuftimmung ertheilt hat, und 
die Koflen gehörig nachgewiefen werden. 

8. 19. Die Konceffionäre find überdieß verpflichtet, die bier conceffionirte Bahn nad) 
Vollendung derfelben in dem Falle, al8 die Staatöverwaltung es für nothwendig oder zweck⸗ 
mäßig erachten follte, über deren Verlangen an eine andere Bahnunternchmung gegen eine 
von derfelben zu leiftende Entſchädigung abzutreten. 

IR = Art und Höhe diefer Entſchädigung wird zunaͤchſt der Vereinbarung beider Theile 
überlaſſen. 

Sollte jedoch eine ſolche Vereinbarung nicht zu Stande kommen, dann iſt als Ent⸗ 
ſchäädigung ein Barcapitalsbetrag zu leiſten, deſſen Höhe uach den oben im $. 18 für die 
—— der Vahn durch die Staatsverwaltung feſtgeſetzten Grundſätzen zu beſtimmen 
ein wird 

Nur iſt in dem Falle, wenn die Vahn noch nicht ſieben, wohl aber fuͤnf Jahre im Be⸗ 
triebe ſtehen ſollte, der durchſchnittliche Reinertrag der günſtigſten drei Jahre — und wenn 
die Bahn noch nicht fünf Jahre im Betriebe ſtehen ſollte, der Reinertrag des günſtigſten 
Jahres der Bemeſſung des Einlöſungspreiſes zu Grunde zu legen. 

Sollte die Abtretung vor Ablauf des erften Betriebsjahres gefordert werden, fo ift, 
wie überhaupt in allen Fällen, der Einlöfungspreis nicht unter jenem Dinimalbetrage feſt⸗ 
zufegen, welchen die Staattverwaltung nad) $. 18 für die Einlöfung der Bahn zu zahlen 
haben würde. 

5. 20. Bei den Erlöfchen der Conceſſion und mit dem Tage des Erlöfchens tritt der 
Staat ohne Entgelt in das [aftenfreie Eigenthum und in den Genuß der conceffionirten Bahn, 
namentlich ded Grund und Bodens, der Erd» und Kunftarbeiten, des ganzen Unter und Obers 
baues der Bahn und des ſämmtlichen unbeweglichen Zugehörg, als: Bahnhöfe, Auf» und 
Abladeplätze, aller zum Bahnbetriebe erforderlichen Gebäude an ven Abfahrts- und Ankunfts⸗ 
plägen, Wach-⸗ und Auffichtshäufer, fammt allen Einrichtungen an ftchenden Mafchinen 
und allen unbeweglichen Sachen. 

Was die beweglichen Sachen, als: Rocomotive, Wagen, beweglihe Mafchinen, Werk⸗ 
zeuge und andere Einrichtungen und Materialien, infoweit fie zur Fortfehung des Betriebes 
erforderlich und hiezu geeignet find, betrifft, fo hat von diefen Gegenftänden eine folche 
Quantität und bezüglid) Werthfunme unentgeltlih an den Staat überzugehen, der 
in dem Anlagecapitale enthaltenen erften ie entſpricht. 
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Durch die erfolgte Einlöjung der Bahn und vom Tage diefer Einlöfung tritt der Etaat, 
gegen Ausbezahlung des im 8. 18 feſtgeſetzten Einlöſungspreiſes, ohne weiteres Entgelt in 
ed Eigenthum und in den Genuß der gegenwärtig conceſſionirten Bahnſtrecke mit allen früher 
erwähnten, dazu gehörigen, fowehl beweglichen, al3 auch unbeweglichen Sadıen. 

Sowohl beim Erlöfchen dieſer Conceſſion, als and) bei der Einlöfung der Bahn, behal- 
ton Die Conceſſionäre das Eigenthum des and dem eigenen Erträgniſſe der Unternehmung 
gebildeten Reſervefondes und der ausjtchenden Activen, dann auch jener aus dem eigenen 
Vermögen errichteten und rücjichtlich erworbenen befonderen Anlagen und Gebäude, ale: 
Conts- und Kalköfen, Giekereien, Fabrifen von Mafchinen oder anderen Beräthen, Speicher, 
Docks, Kohlen und andere Depots, zu deren Erbanung oder Erwerbung derfelbe von der 
Staatsverwaltung mit den ausdrücklichen Beiſatze ermächtigt wurde, daß > fein Zugehör 
der Eiſenbahn bilden, 


8. 21. Der Staativerwaltung wird ferner das Recht vorbehalten, wenn —— 
vorausgegangener Warnung wiederholte Verletzungen oder Nichtbefolgung der in der Con— 
ceſſionsurkunde oder in den Geſetzen auferlegten Verpflichtungen vorfommen follten, die den 
Geſetzen entſprechenden Mapregeln dagegen zu treffen, und nad) Umſtänden noch vor Ablanf 
der Conceſſionsdauer die Conceſſion für erloſchen zu erklären. 


8. 22. Zudem Wir Jedermann ernftlich verwarnen, den Veſtimmungen diefer Konceffion 
entgegen u ein und dem Conceſſionär da3 Recht einranmen, wegen des erweizlichen 
Schadens ver Unſeren Gerichten auf Erfaß zu dringen, ertheilen Bir ſämmtlichen Behörden, 
die es betrifft, den gemeſſenen Vefehl, tiber diefe Coñnceſſion und affe darin enthaltenen Beftimz 
—J ſtrenge und ſorgfältig zu wachen. 

Zu Urkund deſſen erlaſſen Wir dieſen Brief, beſiegelt mit Unſerem größeren Inſiegel, 
in Unſerer Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien am Vierten Tage des Monates Mai, im 


Jahre des Heils Eintauſend Achthundert Siebzig und Zwei, Unſerer Reiche im Vierund— 
zwanzigſten. 


Franz Zuſeph m. p 





Auersperg m. p. Banhans m. p. Pretis m. p. 


20. 
Verordnung des Ackerbauminiſteriums vom 23. Hai 1872, 


über die Beltellung von behördlich autorifirten Bergbau: Ingenieuren. 


Auf Grund des $. 15 des Geſetzes vom 21. Juli 1871, R. G. Bl. Nr. 77, über die 
Einrichtung und den Wirfungskreis der Bergbehörden werden für die Beſtellung von Berg- 
bau-Ingenieuren als Silfforganen der Vergbehörden folgende Beftimmungen erlaffen : 

F. 1. 

Die Vergbau-Ingenienre werden als öffentliche Hilfsorgane der Bergbehörden beftelft, 
um zur Verpflodung der Grubenmaßen, zur Erneuerung der Gränzzeichen und zur Gränze 
Ceftimmung in den Gruben verwendet zu werden. Ueber Antrag der betheiligten Bergbau- 
Unternehmer können den Jergbau⸗ Ingenieuren auch andere Vermeſſungen übertragen werden, 
(K3. 1 und 3 des Geſetzes vom 21. Juli 1871, R. ©. Bl. Nr. 77.) 


# — 
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8. 2. 

Die durch Bergbausngenieure im Auftrage der Bergbehörde vollzogenen Acte, fowie 
vie auf Grund der Leßteren von ihnen ausgefertigten Beurfundungen über erhobene That—⸗ 
fachen und Beglaubigungen der Originalien oder Kopien von Karten, Plänen, Zeichnungen 
u. dgl. werden fo angefehen, al8 wenn diefelben von bergbehördlichen Beamten unter anıt- 
licher Autorität ausgeführt worden wären. 

$. 3. | 

Es bleibt überdieß den Bergbau-ngenieuren unbenommen, fich für die ihnen unmittel« 

bar von den BergbausInternehmern anvertrauten technifchen Geſchaͤfte des Bergbaues, wie 
für die Vornahme der nach dem Geſetze oder für den Betrieb in der Grube oder über Tags 
erforderlichen Bermeffungen und Mappirungen, die Prüfung von Bergbau-Plänen oder Copien 
derfelben im urfprünglichen oder veränderten Maßftabe, die Entwerfung oder Prüfung von 
Betriebsplänen, dann von Plänen und Voranfchlägen für die bei dem Bergbaue und der 
Aufbereitung erforderlihen Mafchinen, Vorrichtungen und Anlagen, die Ausführung diefer 
Pläne, oder die Ueberwachung und Leitung Anderer, welchen die Ausführung übergeben 
wurde, die Vornahme von Bergbau-Schäßungen u. dgl. verwenden zu Laflen. 

4 


Der Bergbausngenieur tft verpflichtet, über jeweilige bergbehördliche Aufforderung 
innerhalb des Nevier-Amtöbezirked, in welchem er feinen Standort hat, fih in allen Gefchäf- 
ten feines Berufes (F. 1) verwenden zu laflen. Eine ämtliche Verwendung außerhalb diefes 
Bezirkes kann vom Bergbau⸗Ingenieur wider en Willen nicht gefordert werden. 


Zur Erlangung ded Befugniffes als ie wird erfordert, daß der Bes 
werber öfterreichijcher Staatebürger, vierundzwanzig Jahre alt, der freien Verwaltung feines 
Vermögens fähig und von unbefcholtenem Lebenswandel fei. 

Nebſtdem muß derfelbe: 

a) Durch Prüfungszeugniffe einer inländifchen höheren Lehranftalt die erworbene theores 
tijche Kenntniß der Bergbau-Maichinen- und Markfcheidefunde, dann der Vorſchriften 
des allgemeinen öfterreichifchen Berggefeßes, und 

b) durch entfprechende Zeugniffe die Vollftredung einer zweijährigen Praxis im Bergbaus 
und Markicheidefache nachweifen, endlich 

e) den gewählten Standort bezeichnen. 

Die Anerkennung von Zeugniffen ausländischer Lehranftalten, fowie die Nachficht der 
fehlenden Studien kann nur von Seite des Minifteriums erfolgen. 

Hinfichtlich des Erforderniffes der zweijährigen Praxis bleibt e8 der Berghauptmann» 
haft überlaffen, fih in geeigneter Weife die Ueberzeugung zu verjchaffen, daß der Bewerber 
die für die Aufgabe eines Bergbau⸗Ingenieurs erforderliche praftifche Ausbildung wirklich befißt. 

Das Minifterium behält ſich vor, feinergeit die Nachweifung der Befähigung der Bes 
werber noch überdieß von der Ablegung einer befonderen theoretifch-praftifchen Prüfung vor 
einer eigenen Prüfungscommifflon abhängig zu erflären, und fowohl die Zuſammenſetzung 
dieſer Commiſſionen, als auch den Prüfungsvorgang vorzuzeichnen. 


Bewerbern, welche wegen eines Verbrechens, oder wegen eines aus Gewinnſucht oder 
gegen die Öffentliche Sittlichkeit begangenen Vergebene, oder einer Uebertretung diefer Art in 
gerichtlicher Imterfuchung ftehen, darf, folange die Unterfuchung dauert, das Befugniß nicht 
verliehen werden. 

Inwieferne eine ſtrafgerichtliche Verurtheilung die Unfähigkeit zur Erlangung eines 
ſolchen Befugniſſes begründet, ift nach den Strafgeſetzen zu beurtheilen, und iſt in Jolpen 
Falle jedesmal die Entſcheidung des Minifteriums einzuholen, 

a 
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$. 7. 
Mit dem Befugniffe eines Bergbau⸗Ingenieurs ift ein beſoldetes Staatsamt nicht 
vereinbar. 


g. 8. 

Das Befugniß ald Bergbau-ngenieur wird auf Grund des Nachweifes der im 8. 5 
vorgejchriebenen Erforderniffe von der Berghauptmannfchaft, in deren Gebiete der Bergbau- 
Ingenieur den Wohnſitz nehmen will, ertheilt. 

Gegen die Verweigerung des Befugniffes fteht der Recurs an das Minifterium offen. 


ß. 9. 

Der Bergbau-ngenieur wird von der Berghauptmannfhaft, welche ihm daß Befugniß 
ertheilt hat, in Eid genommen, mit welchem er gelobt, die ihm übertragenen Gefchäfte um- 
fichtig, eifrig und gewifjenhaft zu führen, die bezüglichen Befeße und Vorfchriften genau zu 
befolgen, und von den zu feiner Kenntniß gelangenden Bergwerföverhältniffen keinen feinen 
Eomittenten nachtheiligen Gebrauch zu machen. 

Mit dem Tage der Ablegung des Eides beginnt die Ausübung des Befugniffes des 
Bergbausngenieurd, welchem hierüber eine Amtliche Beftätigung von der Berghauptmann- 
ſchaft auszufertigen ift. 
S. 10. 


Wil der Bergbausingenieur feinen Wohnſitz ändern, fo bat er dieß der Berghaupt- 
mannſchaft anzuzeigen, und wenn der Wohnſitz in das Gebiet einer anderen Berghauptmann- 
[haft verlegt wird, fo ift auch diefer die Anzeige zu machen. 


g. 11. 
Der Bergbau-ngenieur ift berechtigt, Bergtechniter in die Praxis aufzunehmen, fie 
unter feiner Zeitung und Verantwortung in Bergwefensangelegenheiten zu verwenden und 
ihnen hierüber Zeugniffe auszuftellen. | 


$. 12. 
Der Bergbau-Ingenieur hat ein chronologifches Verzeichniß (Geſchaͤftsjournal) mit 
ununterbrochener Zahlenreihe zu führen, in welches alle von ihm verrichteten Acte, über 
welche eine fchriftliche Ausfertigung erfolgt (6. 2), einzutragen find. 


$. 13. 

Bei Vornahme von Vermeſſungen hat der Bergbau-ngenieur fi) an die Beftimmungen 
zu halten, welche hierüber im Berggeſetze, dann in der bezüglichen Vollzugsvorſchrift und 
namentlich in der Verordnung des Acerbauminifteriumd vom 23. Mai 1872, Zahl 4506, 
gegeben find. 

Die Berghauptmannfhaft kann die über ihren Auftrag durd einen Berg-Ingenieur 
verrichteten Bermeflungsarbeiten über Anfuchen eine Intereſſenten, oder wenn fonft ein 
binreichender Grund vorhanden ift, von Amtswegen der Revifion durch einen bergbehördlichen 
Beamten unterziehen. 


S. 14. 

Der Bergbehörde fteht das Recht zu, die Zeichnungen und fonftigen Behelfe, weiche auf 
das dem Bergbausngenieur übertragene Gefhäft Bezug nehmen, dem betreffenden Acte 
* u. beigefchloflen wurden, fich vorlegen zu laſſen, oder bei dem Bergbau-Fngenieur 
einzujeben. 

Der BergbausIngenieur darf Privatperfonen die Einfiht in die zu feinen Geſchaͤfts⸗ 
acten gehörigen Zeichnungen und fonftigen Behelfe nur mit Zuftimmung des betreffenden 
Bergwerksbeſitzers oder deffen Bevollmächtigten geftatten. 
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g. 18. 


Die Berghauptmannfchaft wird für die Bergbau-ngenieure ihres Gebietes nähere 
Beftimmungen erlafjen: 


a) Ueber die Bewilligung von Urlauben ; 

b) über die Subrung des Gefchäftsjournald ($. 12) und des Befchäftsfiegels; 

e) über die Tarifgebühren, nach welchen die Berechnung der Entlohnung für die im berg- 
behördlichen Auftrage vorgenommenen Geſchäfte zu erfolgen hat (ß. 16); 

d) über die Bruderladen, in welche wie gegen Bergbau-ngenieure verhängten Disciplinar- 
und Drdnungs-Gelöftrafen zu fließen haben. » 


8. 16. 


Die Entlohnung des Bergbau-ngenieurs für die im bergbehördlichen Auftrage vor- 
genommenen Gefchäfte wird durch die Berghauptmannichaft von Fall zu Fall ermittelt. Die 
bezüglichen PBarticularien find für jedes einzelne Geſchäft binnen vier Wochen nach deilen 
Beendigung bei jener Behörde, in deren Auftrage das Gefchäft verrichtet wurde, zu über: 
reichen. Der Particularleger hat fich eine Ueberprüfung feines Particulares ſowohl in Bezug 
auf die Angemeſſenheit des aufgerechneten Zeitaufwandes, als auch in Bezug auf die Ein- 
haltung des vorgezeithneten Gebührentarifes ($. 15 ec) zu unterziehen. _ 

Die Einbringung der rechtöfräftig feftgeftellten Beträge erfolgt nach den bezüglich der 
bergbehördlichen Kommiffionskoften geltenden Vorſchriften. 


& 17. 


Die Entlohnung des Bergbau-ngenieurs für die ihm unmittelbar von Bergbau: 
Unternehmern anvertrauten Gefchäfte bleibt dem freien Uebereintommen überlaffen. 

Wenn ein folches nicht fattgefunden hat, wird die Entlohnung für die geleiftete Arbeit 
über vorkommendes Anfuchen durch die Berghauptmannfchaft, in deren Gebiete die Bergbau- 
Unternehmung gelegen. ift, mit Vorbehalt des Rechtsweges feftgefegt. Für einzelne nicht ans 
dauernde Functionen wird hiebei der Tarif zur Richtſchnur dienen, welcher für die Verwen- 
dung der Bergbau-ngenieure im bergbehördlichen Auftrage durd die Berghauptmannfchaft 
feftgeftellt worden ift ($. 15 e). 


g. 18. 


Die Bergbau-Ingenieure unterliegen der Diseiplinargewalt der Berghauptmannfchaft, 
in deren Gebiete fie den Wohnſitz haben. 


S. 19. 


Die Berghauptmannichaft wird jede Verlegung der Pflichten, welche den Bergbau, 
Ingenieuren durch ihren Beruf im Allgemeinen und namentlich durch ihren Eid oder durch 
befondere Vorfchriften auferlegt find, mit Ermahnungen, Rügen, Verweifen oder Beldftrafen 
bis einhundert Gulden ahnden. 

Letztere können auch als Zwangsmittel zur Befolgung erhaltener Aufträge ohne befon- 
dere Discipfinarverhandlung verhängt werden. 


8. 20. 


Die Berghauptmannfhaft Tann die Suspenflon eines Bergbau-Ingenieurd verhängen, 
iwenn er im Auge des ordentlichen Strafverfahrens verhaftet oder wegen eines Verbrechens 
in Anflageftand verfegt wird, oder wenn die Fortfegung der Ausübung feines Befugniffes 
während einer DisciplinarsUnterfuhung oder eined Strafverfahrens befonderd bedenklich 
erſcheint. 
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21: 

Die Berghauptmannfchaft fann den Verluſt des Befugniſſes ausſprechen: 
n Folge ſchwerer oder wiederholt geahndeter Pflichtverleß ungen, in&befondere wegen 
wffallender Nachläſſigkeit, wodurch bei ginem Bergbaue das Leben von Menfchen over 
ver Beftand des Bergbaues felbft gefährdet wird; 
venn der Bergbausngenieur in feiner Berufsthätigfeit wiffenlih eine Unrichtigfeit ſich 
u Schulden kommen läßt; 
venn bei feiner Gefchäftsführung Mängel vorkommen, melde den Beweis des Abgan- 
jes der hiefür erforderlichen Befähigung zweifellos darftellen. 

g. 22. 
Benn ein Vergbau⸗Ingenieur unter Curatel geſetzt wird, ſo wird die Berghauptmann— 
deſſen Suspenfion für die Dauer der Curatel verhängen, oder nach Umſtänden den 
t des Befugniſſes ausſprechen. 


$. 23. 
das Befugniß als Bergbau-ngenieur erliſcht: | 
ucch die Annahme eines mit demfelben unvereinbaren Amtes oder Gefchäftes; 
urch die von der Berghauptmannfchaft angenommene Entfagung ; 
yenn ed durch Ein Fahr nicht ausgeübt und dieß nicht gerechtfertigt wird; 
urch den Verluſt der öfterreichifchen Staatsbürgerfchaft ; 
urch eine Verurtheilung, mit welcher kraft des — der Verluſt eines Staats⸗ und 
ffentlichen Amtes verbunden iſt. 

G. 24. 
der Eidestag, mit welchen die Function des Bergbau⸗Ingenieurs beginnt, und der 
te ftetige Wohnfitz, jede Ueberſiedlung desfelben, endlich jede Entziehung und jedes 
en ded Befugniffes werden durch die Berghauptmannfchaft öffentlich kundgemacht. 
.25. 

Diefe Beflimmungen treten mit dem Beitpuncte der Activirung der nad) dem Gefege 
1. Zuli 1871, R. G. 3. Nr. 77, organifirten Bergbehörden in Wirffamteit. 


GEhlumecky m. p. 


71. 
Berordnung des Iufizminifteriums vom 24. Mai 1872, 


end die Zuweifung der Gemeindefraction Mlum piccolo zu dem Sprengel des 
Bezirfögerichted Pinguente in Sitrien. 


uf Grund des $. 2 des Geſetzes vom 11. Zuni 1868, R. &. Bl. Nr. 59, wird die 


wefraction Mlum piccolo aus dem Sprengel des Bezirk!» und Unterfuchungdgerichtes 
na ausgefchieden und jenem des Bezirks- und Unterfuchungsgerichtes Pinguente zus 


die Wirkfamleit diefer Verordnung beginnt mit 15. Juni 18%, 


Glaſer m.p. 
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Sahrgang 1872. 


Reichsgelebblatt 


für Die 


im Beihsrathe vertretenen Rönigreiche und Pänder. 


XXIX. Stüh. — Ausgegeden und verfendef am 11. Juni 1872. 





72. 
Geſetz vom 14. April 1872, 


betreffend die Ermächtigung der k. k. Negierung zum Abſchluſſe eines Vertrages mit 


der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft des Sfterreichifchsungarifchen Lloyd wegen Serftels 
lung einer directen und regelmäßigen Poftdampfer-Linie zwifchen Trieft und Bombay. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


. Artikel 
Die k. k. Regierung wird ermächtigt, mit der Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft des öfter- 
reichiſch-ungariſchen Lloyd wegen des Betriebes einer directen und regelmäßigen Poftdanpfers 
Linie zwifchen Trieft und Bombay einen Vertrag im Sinne der nachftehenden Artikel ab: 


zufchließen. 
Artikel I 


In dieſem DVertrage ift die genannte Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft zu verpflichten, 
zwischen Zrieft und Bombay (via Suezcanal) jührli zwölf Reifen (Sin: und Rüdfahrt), 
und zwar jeden Monat eine Reife mit Dampfern von mindeftend 1.000 Bewichtstonnen 
Ladefähigkeit und von einer Fahrgefchiwindigfeit von 8 Seemeilen per Stunde bei normalem 
Wetter auszuführen. 

u Artikel IM. 

Für den Betrieb diefer Poſtdampfer-⸗Linie wird der Lloyd-Geſellſchaft eine Staats⸗ 
fubvention von jährlichen Einhundert neunzig Taufend Gulden (190.000 ff.) öfterr. Räh- 
rung, zahlbar in zwölf gleichen Raten am Ende jeden Monats, und außerdem die Vergütung 
der fowohl bei der Hin- als Rücfahrt bezahlten Suezeanal-PBafjagegebühr bewilligt. 

Sollte die vertragamäßige Zahl von Fahrten nicht zur Ausführung gelangen, fo bat 
eine verhältnigmäßige Reduction der Staatsfubvention ftattzufinden. 

Artikel IV. Ä | 

Die Beltimmungen des wegen Beforgung des gemeinfamen Seepoſtdienſtes nrit dem 
öfterreihifcheungarifhen Lloyd adgefchloffenen Vertrages vom 18. November 1871 haben 
auch rücfichtlich der Bombay-Linie, jedoch mit Befhranfung ihrer Wirkſamkeit, auf d'ie in 
Reicherathe vertretenen Königreiche und Länder ſinngemäße Anwendung zu finden. 

7) 











— —— ru | Zi ei . En e 
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Artikel V. 


Der Vertrag zwifchen der k. k. Staatsverwaltung und der Dawpfſchiffahrts-Geſellſchaft 
des öfterreihifch-ungarifchen Lloyd in Betreff des Betriebes der Bombay:Linie ift für den 
Zeitraum vom 1. Jaͤnner 1872 bis Ende December 1877 abzufchlichen. 

Artikel VI. 
‚ Mit der Durchführung des gegenwärtigen Geſetzes werden Mein Handeltminifter und 
Mein Finanzminiſter beauftragt. 
Ofen, am 14. April 1872. 


Fran; 3ofeph m. p. | 
Yuersperg m. p. Banhand m. p. Pretis m. p. 


Der in Gemäßheit des voranftehenden Geſetzes abgefchloffene Vertrag Inutet: 


Yertrag : 
zwifchen der E. f. Stantöverwaltung uud der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft des öſterreichiſch⸗ 
ungarifchen Lloyd wegen des Betriebes einer directen nad regelmäßigen Poftdampfer-Linie 
zwilchen Irieft und Bombay. 


8.1 . 

Die Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft des öſterreichiſch-ungariſchen Lloyd verpflichtet fic), 
eine directe Poftvanıpfer-Linie zwiſchen Trieft und Bombay, mit Berührung von Port Said, 
Suez, eventuell Dfchedda und Aden, einzurichten und auf diefer Linie regelmäßige Fahrten 
zu — und zwar zwölf Reifen (Hin⸗ und Rückfahrt) im Jahre, das iſt jeden Monat 
eine Reife, 


$. 2. 

Die Geſellſchaft des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd verpflichtet fi), für diefe Linie ganz 
entiprechend gebaute, dem Poft-, Berfonens und Waarenverkehre angeineffene und genügende 
Sicherheit gewährende Schiffe von mindeftens 1.000 Gewichtstonnen Ladefähigkeit und von 
einer Zahrgefhwindigkeit von 8 Seemeilen per Stunde bei normalem Wetter zu verwenden. 


8. 3. 

Behufs Weiterbeförderung der Neifenden und Sendungen von Bombay nach den übrigen 
fünlichen und offafiatifchen Hafenplägen, namentlih in China, Japan und Niederländiſch⸗ 
Indien, wird die Befellfchaft des öfterreichiich-ungarifchen Lloyd beftrebt fein, mit einer der 
. = Richtungen verkehrenden Dampfſchiffahrts⸗-Geſellſchaften fih in Verbindung 
zu ſetzen. 

4. 


Die vom Staate für den Betrieb — zu leiſtende Subvention beträgt 
jährlich Einhundert neunzig Tauſend Gulden (190.000 fi.) öſterr. Währung, zahlbar in 
zwölf gleichen Raten am Ende jeden Monats. 

Sollte die vertragsmäßige Zahl von Fahrten nicht zur Ausführung gelangen, fo findet 
eine verhältnipmäßige Reduction der Stantöfubvention ftatt. 


5.85 
Außerdem wird dem Öfterreichifchsungarifchen Lloyd vom Staate für die Bombay-Linie 
die fowohl bei der Hige als Rüdfahrt bezahlte Suezcanal-Baflagegebihr gegen Vorlage der . 
bezüglichen Rechnung nad Ablauf von je drei Monaten rüdvergütet. | 
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S. 6. eg 

Die Beftimmungen des wegen Beforgung des gemeinfamen Seepoftdieifte mit. dem 

öfterreichifcheungarifchen Lloyd abgefchloffenen Vertrages vom 18. November 1871 haben 

auch ruͤckſichtlich der Bombay⸗Linie, jedoch mit Beſchraͤnkung ihrer Wirkſamkeit auf die im 
Reichsrathe vertretenen Koͤnigreiche und Länder, ſinngemäße Anwendung zu finden. 


8.7. , 

Die Geſellſchaft des öfterreichiich-ungarifchen Lloyd unterwirft fi hinſichtlich der An- 
ftellung gedienter Interofficiere de3 Heeres, der Kriegamarine und der Landwehr den dießfalls 
für die fubventionirten Dampffchiff-Unternehmungen im $. 38 des Wehrgefeßed vom 5. De- 
cember 1868 *) und in dem Gefege zur Ausführung diefed Paragraphes enthaltenen Beftim- 
nungen. 





h 
x. 
Re 


* 


S. 8. | 
Die Dauer ded gegenwärtigen Vertrage® wird vom 1. Jänner 1872 bis Ende Decem⸗ 


bei 1877 feftgefcpt. = 

Bien, am 26. April 1872, $ 

| ie 

Banhans ın. p. Clio Freihert von Morpurgo m. p., 4 

PBräfident des öfterr. Lloyd. 3 

Vretis m. p- | doſeph Bordini m. p., = 

commercieller Director des öfterr. Lloyd. * 

73. 

Kundmachung des Sinanzminifteriums vom 27. Mai 1872, = 

über die Errichtung eines Pöniglich ungarifchen Sauptzollamtes IE. Claſſe zu fliege | e 

in Slavonien. . 

Nach einer Mittheilung des königlich ungarifchen Finanzminijteriums wurde in Eſſegg -. 

in Slavonien ein königliches Hauptzollamt II. Elaſſe errichtet, und diefes fin den Gifenbahn- — 
verkehr ſowohl mit dem Wirkungskreiſe eines Hauptzollamtes J. Claſſe ausgeſtattet, als auch 

zur Anwendung des mit der Vorſchrift vom 18. September 1857 (R. G. Bl. Nr. 175) Ä 

für den Eifenbahnverkehr vorgezeichneten abgekürzten Zollverfahrens (Anfageverfahtens) ) 


ermächtigt. 
Diefes Hauptzollamt hat feine Wirkſamkeit am 1. April 1872 begonnen. 


Pretis m. p. 


" 73. 
Kundmachung des Handelsminifteriums nom 30. Mai 1872, 


in Betreff des Beginnes der Wirkſamkeit der ZTelegrapbendirection in Czernowig. 


Die, laut der Kundmachung vom 21. April 1872 (R. 8. Bl. Nr. 53) neu creirte 
Zelegraphendirection in Ezernowig wird am 15. Zuni l. 3. in Wirffamleit treten. 


Banhand m. p. 


*) Neichägefegblatt Fr. 151. 
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Berichtigung. | 


In der, im XXI. Stüde des Neichegefeßblatte® vom Jahre 1872 unter Nr. 57 
kundgemachten Verordnnug des Minijters für Cultus und Unterriht vom 15. April 1872, 
fol e8, auf Seite 145, in der letzten Alinea des $. 18 der Rigorofen-Ordnung für die 
rechts⸗ und ſtaatéwiſſenſchaftliche Facultät, ftatt : 


‚Der Neft aller Promotions⸗Taxbeträge wird (aud) in Wien) unter fammtliche Bros 
fefforen der Facultät zu gleichen Theilen vertheilt”, | 
beißen: 


„Der Reit aller Promotions-Taxbeträge wird (auch in Wien) unter fammtliche 
erdentliche Profefforen der Facultät zu gleichen Theilen vertheilt”, 
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Reichsgeſetzblatt 


für die 
im Reichsralhe vertretenen Königreiche und Vänder. 


XXX. Stüh — Ausgegeben und verſendet am 11. Juni 1872. 





75. 
Geſetz vom 10. Juni 1872, 


betreffend die Gewährung von Vorfchüffen und Unterflügungen aus Staatsmitteln für 
Die durch Ueberſchwemmungen im Frühjahre 2872 heimgefuchten Gegenden des 
Königreiches Böhmen. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


$. 1. 

Die Negierung wird ermächtigt, den durch die Ueberſchwemmungen im Frühjahre 1872 
beimgefuchten Bezirken und Gemeinden des Königreiches Böhmen, und zwar den erfteren zur 
Herftellung der Bezirkäftraßen, den Gemeinden aber zur Herftellung befchädigter Gemeinde—⸗ 
objecte, ſowie zur Erleichterung Hilfsbedürftiger beſchädigter Gemeindemitglieder unverzinsliche 
Vorſchüſſe nach Maßgabe des wirklichen Bedarfes und gegen nachträgliche Rechtfertigung 
aus Staatsmitteln zu erfolgen. 

Die Rüdzahlung bat vom 1. Zänner 1875 angefangen in höchftens zehn gleichen 
Jahresraten zu gefchehen, und werden die Vorſchüſſe an die Gemeinden gegen dem erfolgt, 
daß fie die Haftung für die Rückzahlung der durch fie an einzelne Gemeindemitglicder erfolg- 
ten Vorſchuͤſſe übernehmen, 

Die über diefe Vorfchüffe aufgeftellten Urkunden find ftämpelfrei. Inſoweit es die 
Gemeinden für nothivendig erachten, für ſolche unter ihrer Haftung den Einzelnen gegebenen 
Vorſchuſſe die bücherlihe Sicherftellung zu veranlaffen, ift dafür Feine Gebühr zu entrichten. 


8. 2. 
Die Regierung wird außerdem ermächtigt, einen Betrag bis 1 Million Gulden zur 
Unterftüßung der Nothleidenden in den betroffenen Landestheilen zu verwenden. 


46 











918 XXX. Stück 78. Gefeb som 10. Juni 1872. 


$. 3. 

Zur Beihaffung der für die im $. 1 erwähnten Vorfchüffe erforderlichen Geldmittel 
können nöthigenfalls Obligationen der einheitlichen, in Noten verzinslichen Staatsſchuld, und 
zwar in einer Höhe ausgegeben werden, welche unter Annahme des Eourfes von 65 für 100 
zur Beſchaffung des wirklich als Vorjchuß gegebenen Betrages erforderlid; ift. 

$. 4. 

Mit dem Vollzuge dieſes Gefeges find der Minifter des Innern und der Finanzminifter 

beauftragt. 


Schönbrunn, am 10. Zuni 1872. 


franz 3ofeph m. p. 
Aneröperg m. p. Laſſer m. p. Pretis m. p. 





210 
Jahrgang 1872, | 


Reichsgeſetzblatt 


für die 


im Reichsſsralhe vertretenen Rönigreiche und Vänder. 


XXXI. Stüh. — Ausgegeben und verſendet am 15. Juni 1872, 





26. 
Geſetz vom 4. Juni 1872, 


über die Entlaftung einiger, zur Veräußerung beſtimmten Objecte des unbeweglichen 
Staatseigenthumes durch Die Uebertragung der darauf baftenden Pfandrechte auf 
| "andere OÖbjecte. 


Mit Zuftimmung beider Haͤuſer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Artikell. 


Die Beſtimmung des Artikels 3 des Geſetzes vom 20. Zuni 1868 (R. G. BI. Nr. 68), 
in Betreff der Uebertragung des für die Bodenereditanftalt haftenden Pfandrechtes von den 
dafelbft zur Veräußerung beſtimmten Staategütern auf andere Gegenftände de8 unbeweg— 
lichen Staatseigenthumes hat auch auf die im Gefeke vom 28, Inni 1871 (R. G. Bl, 
Nr. 60, lit. b) und e) bezeichneten Objecte Anwendung. 


Artifel I 
Mit dem Vollzuge dieſes Gefehes ift Mein Finanzminijter beauftragt. 
Echöndbrunn, am A. Suni 1872, 
franz 3oftpl) m. p. 
Anersperg m. p. Pretis m. p: 


47 


220 


71. 
Gefeh vom 6. Juni 1872, 
betreffend die Eröffnung von NMachtragscrediten für da8 Jahr 1871. 
Mit Zuftimmung der beiden Häuſer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Artikel I. 


Zur Bededung der gegenüber dem Finanzgefege vom 14. Zuli 1871 (R. ©. Bl. 
tr. 63) bei einigen Etats fi) ergebenden Mehrauslagen werden folgende Nachtragseredite 
bewilligt: 





Fir das Minifterium des Innern. 


Titel 3. Politifhe Verwaltung in den einzelnen Kronländern . . 85.000 fi. 
Titel 7. Straßenbau: 

8. 12. Galizien mit Rralau . © 2 2 0 nenne. 73.226, 
Titel 8. Wafferbau: 

5... Bohlieia.. 0 u See een ac 00.000, 


Fir das Miniſterium für Cultus und Auterricht. 


zitel 9. Lehrerbiloungsanftalten-. oo 2 oe ee... 17.040 fl. 
Titel 11. Staatszuſchuß zu Studienfonden : 
8. 1. Ocflerreid) unter der End . 0. 0 9:0. 77 024700, 
Ferner ein außerordentliches Erforderniß für das neu — 
tende chemiſche Laboratorium an der Wiener Univerſität von 15.000 , 
und für die innere Einrichtung des Gymnaſiums im IX. Bezirke 
DENE -DIIN a 5-2 ir 
5. 14. Chlefien 2 0 0 2 ren. ———— 6.200, 
Serner ein außerordentliched Erforderniß zum Anfaufe eines 
BZuundes für dad Staatsgymnaſinm in Teſchen von ... 7.200, 
“et 16. Oeſterreichiſches Muſenm für Kunſt und Induſtrie und 


er 
Auperordentliches Erfordeniß zur Dedung von Nachtragszah— 
lungen für den Mifeumbaun - » 2 20020. . 30.000 , 


Für das Miniſterium der Finanzen. 


Capitel 10. Allgemeine Caſſenverwaltung: 
Titel 3. Erfäge an Parteien . 0 2 2.2 2.7777 80.000 fl. 
Capitel 15. Tabak: 
Zitel 2. Neubauten: 
Außerordentliches Erforherniß für den Ernxiterungéban der Tabak. 


fabrik zu Selb oo 2 oe nee een nenn. 20.000, 
Capitel 25. Münzwein oo ee ern . 73.000, 
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Für das Alinifterinnm der Jufli). 


: 
Titel 3. Neubauten der Juſtizverwaltung: 
Außerordentliches Erforverniß von . © 2 2 20 8Bs. Oꝰꝑ fl 


Für Subventionen und Botationen. 


Gapitel 33, C. An Induſtrie-Unternehmungen: 
Titel 4. Kronprinz Rudolphbahn: 

As außerordentlicher vierpercentiger Vorſchuß i in Siber ... 931.000 fl. 
Titel 7. Mähriſch-ſchleſiſche Nordbahn: 

Ale außerorentlicher vierpercentiger Vorſchuß in. Cilber “. . 251.000, 
Titel 8. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn: | 

Als augerordentlicher vierpercentiger Vorfehuß in Silber . . » 160.000, 
Titel 10. Zittau-Reichenberger Bahn: 

Als Subvention > 2 0 0 er re . 2... 23.038 „ 
Titel 11. Waubeiteäge zu ve Südbahn . 2 2. . 4 8.031 , 
Titel 13. Münzverluft für obige Vorſchüſſe im Betrage von 

1,373.969 fl. in Silber zu 15 Vercent . 2 2 2 2 2 0.200.005 , 

Eupitel 37. Beitrageleiftung zum Aufwande für die geme: uſamen 
Angelegenheiten: 
Titel 2. Beitragéquote zur Veſtreitung der gemeinſamen Auslagen: 
a) Zur Bedeckung der Ueberſchreitung des gemeinſamen Staatshaus—- 
haltes im Jahre 1866.. nn. .... 1,090.802, 
1) Zur Bedeckung der Koſten des Borfehnfgeichäftes behufs Beflreitung 
des außerordentlichen Heeregerforderniffes im Jahre 1870. . . . 130.544 , 
e) Für das auferordeutlihe Heerekerforderniß im Jahre 1871 laut 
der Allerhöchſt genehmigten Velegationsbefchlüffe - « ©»... 209.160, 


Artikel I. 
Mit dem Vollzuge diefes Geſetzes wird der Finanzminiſter beauftragt. 
Schönbrunn, am 6. Juni 1872, 


Fran Joſeph m. p. 
Auersperg m. p. Pretis m. p. 


28. 


Kundmachung des Handelsminiſteriums vom 8. Juni 1872, 


betreffend die Errichtung einer Poſtdirecetion in Ezernowig für dad Herzogthum 
VRukowina. 


Auf Grund der Allerhöchſten Entſchließung vom 14. Jänner 1872 wird für das, gegen— 
wärtig dem Amtsbereihe der Roftdirertion in Lemberg angehörende, Herzogthum Bukowina 
eine Poſtdirection in Ezernowig errich:et und mit 15. Zuni 1872 in Wirkſamkeit gefeßt. 


Banhand m. p- 
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79. 
Geſetz vom 20. März 1872, 


betreffend die Erneuerung von Hypothekar⸗Inſcriptionen, ſowie die Anmeldung und 
Ta Umgeftaltung von Sypothelarrechten in Dalmatien. 


Mit Suftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


$. 1. 
Die Wirkung der ufeription von Hypothekarrechten in den Hypothefen- und Notififens Dauer der Miro 
- bücern in Dalmatien wird, auch wenn diefe Rechte auf einer Pränotation oder auf einer im Inferpionen, 
Executionswege erwirkten Eintragung beruhen, fofern nicht eine Erneuerung der Snfeription 
ftattfindet, auf die Dauer von zehn Fahren befchränft. 
Das Decennium für die Wirkung der Infeription, ihrer Erneuerung, fowie der Wieders 
holung einer folhen Erneuerung erlifcht mit dem Kalendertage, welcher dem Tage entfpricht, 
an welchem die Vornahme der Infeription, beziehungsweife einer Erneuerung derfelben, an- 
geſucht worden ift. | 
8. 2. 


Beftehende Inferiptionen, für welche die Erneuerungsfrift bei Anwendung des $. 1 diefeß Erneuerung after 
Geſetzes mit dem Zeitpuncte des Beginnes der Wirkſamkeit desfelben bereits abgelaufen wäre, — 
oder im Laufe der dieſem Zeitpuncte nachfolgenden zwei Jahre zu Ende gehen würde, koönnen 
noch bis zum Ablaufe diefer zwei Jahre erneuert werden. | 


$. 3. 

Innerhalb der im S. 2 beftimmten Frift find auch die auf einem in Dalmatien gelegenen : Anmeldung von - 
unbeweglichen Gute unmittelbar oder als Afterpfandrechte Haftenden Hypothekarrechte, welche "inne 
als ftilffchweigende Hypotheken aus der Zeit vor Einführung des allgemeinen bürgerlichen ee 
Geſetzbuches herrühren, zur Vornahme der Snfeription, ferner die General⸗Hypotheken, auch 
wenn diefelben in einem Hypotheken- oder Notifikenbuche eingetragen find, zur Umgeftaltung 
in Special⸗Hypotheken anzumelden. 
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F. 4. 

> Das Verſäumen der Erneuerung (SS. 1, 2) bewirkt das Erlöfhen der Snfeription. 
Das Verſäumen der Anmeldung hat zur Zolge, daß ein Hypothekarrecht der im $. 3 

bezeichneten Art weder fpäter zur Inſeription gebracht, nod) in anderer Weife mehr geltend 

gemacht werden kann. 


| —F | g. 5. 


j. Besinugte Eine auf Grund diefed Gefehes in Folge einer Erneuerung oder Anmeldung vorgenom- 


Mirtung ter 


Forum Safer mene Infeription ändert nichts an dem Beftande und Inhalte erworbener Rechte, und hat auch 


auf die Verjährung derfelben feinen Einfluß. 

Die Erneuerung einer Inſcription ändert insbefondere nichts an den rechtlichen Wirkun⸗ 
gen der beftandenen Inſeription und vermag daher aud) die Mängel, denen eine ſolche In⸗ 
feription vor ihrer Erneuerung unterworfen war, nicht zu befeitigen. 


* g. 6. 


— Das Anſuchen um Erneuerung einer Inſcription, ſowie die Anmeldung find bei dem« 


jenigen Hypotheken⸗ oder Notifitenamte einzubringen, in deilen Sprengel fich die belaftete 
Liegenfchaft befindet. 
8. 7. 
ee Bei einem Anſuchen um Erneuerung hat der Einfehreitende, falls diefer nicht der Sypo- 
nn thefargläubiger ift, welcher die urfprüngliche Inſcription erwirfte, feine Berechtigung zum 
Einfchreiten in glaubwürdiger Weife darzuthun. Ferner ift von dem Einfchreitenden eine 
Betätigung über den Beftand der Infeription vorzulegen. Wenn die Snfeription ſich in den 
Büchern des Amtes befindet, bei welchem die Erneuerung angeſucht wird, po genügt die Bes 
zeichnung der Stelle des Buches, welche die Infeription enthält. 

Die Berechtigung zum Einſchreiten ift auch bei einer Aumeldung nachzuwejſen und bie 
mit eine genaue Angabe der belafteten Liegenfchaften, fowie des Zeitpunctes, von welchem das - 
Hypothelarrecht in Anfpruch genommen wird, zu verbinden. 

Wird eine ſtillſchweigende Hypothek angemeldet, fo ift überdieß der Nechtägrund, auf 
welchem da8 behauptete Hypothekarrecht beruht, unter Anfchluß der Urkunden, auf welche der 
erhobene Anfpruch geftügt wird, anzugeben. 


g. 8. 


Berediligung zum Ein Afterpfandgläubiger ift zu allen Schritten berechtigt, welche der Sauptgfänbiger 


Einfdyreiten. 


nach diefem Befeße zur Wahrung feiner Nechte vorzunehmen hat. 

Der Afterpfandgläubiger wird aber dadurd), daß er im Namen des Hauptglänbigers 
einfchreitet, nicht von den weiteren, zur Wahrung feiner eigenen ERERIUR nöthigen 
Schritten enthoben. 


8.9. 
Wenn ein Hypothefarrecht mehreren PBerfonen zufteht, fo treten die Wirkungen der von 
einem der Mitberechtigten zue Wahrung des Hypothelarrechtes nad) diefem Geſetze unter: 
nommenen Schritte auch zu Gunften der übrigen Mitbereihtigten ein. Ä 


AT — 00 — ET nn — 
LE 
% 








XKAIT Stüc. 79. Geſeh vom 20. März 1872. 225 


| 


| 5. 10. | 
Das — beziehungsweiſe Notifikenamt hat zu prüfen, ob die Beſtimmungen 


des $. 7 über die Erforderniſſe eines Einfchreitend zum Zwecke der Erneuerung oder der Anz 


meldung erfüllt find; im Uebrigen ift über dieſes —— wie über das Anſuchen um eine 
erſte Inſcription das Amt zu Handeln. 

Im Falle der Bewilligung iſt die Inſcription wie eine neue Snfeription zu vollziehen; 
bei Bornahme einer in Folge einer Anıneldung bewilligten Inſeription ift überdieß der Zeit 
punct, von welchem das Hypothekarrecht in Anſpruch genommen wird, anzugeben. 


Im Falle der Abweifung ift diefe zur Wahrung der Frift für den Fall der Bewiligung 


im Befchwerdetvege am Rande der Infeription, anf welde ſich dad Anbringen bezieht, und 
wenn es ſich um eine ftillfchweigende Hypothek handelt, in einem für diefen Zwed anzulegen» 
den Regifter anzumerken. Diefe Anmerkung ijt nach der rechtöfräftigen Erledigung des Ans 


bringens von Amtswegen zu löfchen. Eine abweisliche Erledigung ift mit Angabe der Gründe 
ſofort in der zur Verftändigung der Partei geeigneten Form abzufaffen. 


8. 11. 

Von einer bewilligenden Erledigung wird die einfehreitende Partei nicht von Amtswegen 
verſtändigt; derſelben bleibt es überlaffen, die Beſtätigung der Inſeription und die überreich 
ten Urkunden beim Amte felbft abzuholen. | 

Die Ausfertigung der abweiglichen Erledigung ift nebft den Beilagen der einfchreitenden 
Partei, falls diefelbe diefe Acten nicht binnen 24 Stunden, nad) dem Tage diefer Ausfer⸗ 
tigung, abholt, durch da8 Bezirksgericht des Wohnſitzes diefer Partei zuzuſtellen. 


$& 12. 
Gegen eine abweisliche Erledigung fteht der einfchreitenden Partei binnen 14 Tagen, 
nad dem Tage der Verftändigung, der Recurs an das Oberlandesgericht zu. 
Gegen die Entſcheidung de8 Oberlandesgerichtes findet kein Rechtsmittel ftatt. 


g. 13. 
Die in diefem Geſetze feftgefegten Friften fünnen für einzelne — nicht erſtreckt 
werden. 
Die Wiedereinſetzung gegen das Verſäumniß einer Friſt findet nicht ſtatt. 


g. 14. 


Anfang und Ende der im S. 2 beſtimmten Friſt find durch eine vom Juſtizminiſter zu 
erlaffende Kundmachung, welche die betreffenden Kalendertage anzugeben hat, feftzuftellen. 

Eine nachträgliche Verlängerung diefer Frift Fan, wenn allgemeine Gründe es erfors 
dein, für die im F. 2 erwähnten Ernenerungen von Suferiptionen, fowie für die durd) $. 3 
Andeordnrten Anmeldungen vom Suftizminifter über Antrag des Oberlandesgerichtes =. 
Einvernehmen des ———— es bewilligt werden. 


Verfahren uͤber 
das Fiuſchreiten. 


Werftänbiguug 
von der 
Erledigung. 


Necurß. 


Friſten. 
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\ S. 15. 

ee Alle von den Parteien zum Zwecke der im $. 2 erwähnten Erneuerungen von Inſerip⸗ 
tionen oder zum Zwecke der durch $. 3 angeordneten Anmeldungen überreichten Eingaben und _ 
deren Beilagen, fowie alle dießfälligen Acte der Gerichte, der Hypothelen= und Notifikenämter 
find vom Gebrauche des Stämpels, von jeder Gebühr und vom Poftporto befreit. 


8. 186. 
a Mit dem Vollzuge diefes Gefebes find die Minifter der Zuftiz, der Zinanzen umd des 
Handels beauftragt. 
Gold, am 20. März 1872, 





Frans 3ofrph m. p 
 Wueröpergm.p. Banhanam.p Glaferm.p. Pretis m. p. 
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80. 


Verordnung des Fandelsminiſteriums vom 16. Juni 1872, 


betreffend die Einführung einer einheitlichen Signalvorfchrift auf ſämmtlichen Eiſen⸗ 
babıen der im NHeichöratbe vertretenen Königreiche und Länder. 


Mit 1. October 1872 Hat die beifolgende Vorſchrift einer einheitlichen Signaliſirung 
auf ſämmtlichen Eiſenbahnen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder in 
Wirkſamkeit zu treten. 


Für die Aufſtellung der nad) $. 3, hit. e) und I), dann nad) den SS. 64 bis 69 dieſer 
Vorschrift einzuführenden ftabilen Quittirungsſignale (Signalmafte mit beweglichen Armen 
und doppelfcheinigen Signallaternen) wird als anßerfter Termin der 1. October 1874 
feftgefeßt. 

Mit der Aufjtellung diefer Signalmittel iſt jedoch derart zu beginnen, daß dieſe auf den 
frequenteren Strecken ſchon vor dem oben bezeichneten Termine in Anwendung gebrad)t 
werden koͤnnen. 


Die mit denfelben abzugebenden Quittitungsſignale find bis zu deren Activirung mit 
den vorhandenen optiihen Signalmitteln zu geben. 

Die im Anhange zur Vorfehrift verzeichneten, auf einigen Eifenbahnen derzeit noch 
beftehenden Signalmittel und deren Anwendung werden bis auf Weiteres zugelafjen. 

Der königlich ungariihe Kommmmicationeminijter, mit dem ich mich dießfalls in das 
Einvernehmen gefeßt Habe, trifft unter Einem die gleiche Anordnung für diesin den Ländern 
der ungarischen Krone gelegenen Eifenbah:en. 


Banhand m. p. 
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Vorſchritt 


über die 


Signalifieung auf den Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen 
Ktönigreiche und Länder. 





A. Allgemeine Veſtimmungen. 
8.1. 


a Die Signale auf Eifenbahnen jind für das gefammte Dienftperfonale das Mittel zu 
einer negenfeitigen, fchnellen amd zuverläffigen Verftändigung über den Zuſtand der Bahn, 
über den Verkehr auf derfelben, über befondere Vorfälle dabei, und haben auch den Zweck, 
den Verkehr der Züge dem Publikum bemerkbar zu machen. 


| 8. 2. 
ea Es kommen zivei Hauptgattungen von Signalen in Anwendung nämlid): 
ſichtbare (optiſche) Signale, und 
hörbare (akuſtiſche) Signale. 
| 8. 3. 
U) De aları Die Mittel fir ſicht bare (optiihe) Signale find: 
Dei Tag. 


») Handjignalfahne (roth). Dieſelbe it ausſchließlich nur zu Signalen, welche mit 
der Hand gegeben werden, zu verwenden. 

b) Handfignalfcheibe, eventuell Pufferſcheibe (roth und weiß). 

e) Stationdedungs-Signal mit Scheibe oder Arın. 2 

d) Wechſelſignalkörper: Prisma, Pfeil, vieredige oder runde Scheibe mit Pfeif. 

e) Quittirungs-Signaf, beftehend aus Signalmaften mit beweglichen Armen. 

) Feſtſtehender Signalmaft mit unter 45 Grad abwärts befeftigten Arın zur 
Bezeichnung jederzeit langſam zu befahrender Bahnftreden. 


Anmerkung. In Ermanglung teagbarer, bei Tag fihtbarer Signalmittel find 
nöthigenfall8 die Signale mit den Armen des Signalgebers auszuführen. 


0 Bei Nacht. 


g) Handſignallaternen, welche fo eingerichtet find, daß mittelſt derſelben je nad) 
Bedarf rothes, grünes und weißes Licht fihtbar gemacht werden kann. 
h) Handfignallaterne, mit welder. blos weißes Licht fihtbar gemacht werden kann. 


Anmerkung: Die gleiche Borfärift beſteht für dig fänmtliden Cifenbahnen in den Ländern der 
ungariſchen Krone. 2 : | 
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i) Signallaterne des Stationdedungs-Signales. Diefe ift vierfheinig und 
zeigt in der einen Stellung vothes, entgegengejekt weißes, in der andern Stellung 
beiderſeits grümes Licht. 

k) Wechſelſignalkörper, beleuchtetes Prisina, beleuchteter Pfeil, beleuchtete vieredige 
oder runde Scheibe mit Ffeil. 

I) Signallaterne des Quittirungs-Stgnales. Dieſelbe iſt doppelſcheinig mit 
weißem Licht, durch die entjprechende Stellung der Arme werden grüne und rothe 
Släfer vorgehalten. 

m) Zugfignallaternen. Diefelben find einfcheinig und doppelfcheinig. Erftere zeigen 
entweder rothes oder weißes Licht; mit Tegteren muß je nad) Bedarf rothes, grünes und 
weißes Licht fihtbar gemacht twerden kömnen. 

n) Signallaternen für den feitftehenden Signalmaft zur Bezeichnung jeder- 
zeit langfaın zu befahrender Bahnftreden. Diefelbe ift zweiſcheinig und zeigt grünes, 
entgegengejeht weißes Licht. 

0) Kranidhlaterne. Diefelbe ift vierfheinig, mit gegenüber ftehenden, zwei vothen ud 
zivei weißen Gläfern. 

8.4. 


Die Mittel fir hör bare (akuſtiſche Signale find: 
p) Knallkapſel. 
4) Dampfpfeife der Rocomotive. ; 
r) Signalpfeife. | 
s) Signalhorn. 
t) Stationsglode. 
u) Eleftrifhe Glockenſchlagwerke. 
v) Eleftrifhe Control-Klingelwerke. 


8. 5. 
Die hörbaren Signale find unverändert bei Tag und Nacht anzuwenden. 


Die Anwendung der firhtbaren Signale richtet fi) nad) der Tageszeit. 
Die Rarht-Signale find von Sonnenuntergang bi8 Sonnenaufgang und bei eintreten 


der Dunkelheit und in dunklen Tunnels auch bei Tag zu gebrauchen. 


Die Signalmittel auf den Zügen find ftetd rechtzeitig und derart zu beleuchten, daß die 


Zũge ohne Lichtfignale von der Dunkelheit nicht überrafcht werden können. 


8. 6. 
Bei allen bleibend feftitehenden Signalen bedeutet: 
a) Die flache Scheibe (mit Ausnahme der Wechfelfheibe), der Horizontale Arın, 
das rothe Licht: 
„Halt,“ „Sefahr.* 
b) Der geſenkte Arın, das grüne Licht: 
„Langjam,“ „Vorſicht.“ 
e) Die Kante der Scheibe, der gehobene Arm, das Ban Licht: ” 
„Breie Fahrt,” „Sicherheit. 
87 
Bei allen optiſchen Nacht- Signalen ohne alle Ausnahme bedentet; 
Nothes Licht: „Halt.” 
Grünes Licht: „Langſam.“ 
Weißes Licht: , Freie Fahrt. 


Und jede Farbe von Sicht, wenn es im Kreiſe geſchwu ngen wird: „Halt.“ | 


19° 


Mittel für börkare 
Sign 


Anwendung der 
Tag: und der 
Naht Signale. 


Pedeutung ber 


fefiftebenden Ei. 


nale bei Tag. + 


Bedeutung der 
Nacht Signale, 
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8. 8. 
ee: Jedes Knall⸗Signal hat ſtets „Halt“ zu bedenten. 
| 8. 9. 
— me nal Die Signahnittel müſſen ſtets in vollkommen dienftfähigen Zuſtande erhalten, die 


tung der Eignar, Mangelnden ohne Verzug beigeftellt, die nöthigen Verbrauchsmaterialien ohne Unterlaß in 
witte. Dinveihender Menge gehörigen Orts vorhanden fein. 

Die Bedienfteten haben ftetS im Dienfte bei Tag und bei Nacht die für Tag oder 
Nacht paffenden, ihnen anvertrauten tragbaren Signalmittel bei fi) zu führen, fo daß fie 
immer und bei jeder Veranlaſſung im Stande find, die nothivendigen Signale zu geben. 

Für die richtige Handhabung der Eignale bleibt zunächſt derjenige Bedienftete verant- 
wortlich, welcher nad) feiner Verwendung hiezu berufen ift. 

Nichtsdeftoweniger ift auch jeder Vedienftete verpflichtet, die genaue Befolgung der 
Signalifirungs-Vorfchriften zu überwachen, wuhrgenommene Mängel zu bDefeitigen und 
erforderlichen Falles felbft da8 entſprechende Signal zu geben. _ | 


8. 10. 
— Jedes Organ des Eiſenbahndienſtes, weſſen Grades dasſelbe auch ſei, iſt verpflichtet, 


Beſolqung der Sig⸗ 
ale den Signalen ohne Verzug und unbedingt Folge zu Teijten. 
Jedes Zögern, jede Nadhläffigkeit in der Befolgung eines gegebenen Signale wird 


ftrenge geahndet. 
B. Ausführung der Hignale. 


ee S- 11. 
lb Alles, was im Nachſtehenden betreffs eines Zuges beſtimmt wird, hat auch fiir Loco- 
motive, welche leer oder mit Schneepflügen u. |. m. verkehren, überhaupt für jede Locomotiv- 
fahrt, mag diefelbe was immer für einen Zweck haben, zu gelten. 


I. Signale des Strekenperfonales. 
Ss 12. 
ee Die Signale det Stredenperfonales find jene, welche von demſelben mittelft der ficht- 
baren Signalmittel und der Knallkapſel gegeben werden. 
Alle optiſchen Signale find jtet8 von einem, dem Maſchinenperſonale ſchon aus der 
Ferne leicht fichtbaren Punkte der Bahn zu geben. 
Ä Das Etationsperfonale hat fi auch als Stredenperfonale zu betrachten, daher alle 
nachfolgenden Beſtimmungen gleich genan zu befolgen. 
&. 13. 


— Die Halt-Signale werden, wie folgt, gegeben: 
) Durch Shwingen im Kreiſe der entfalteten Handſignalfahne. 

y Durch Schwingen im Kreife der Handfignaljcheibe. 

e) Durch Schwingen im Kreije der Arme oder irgend eines andern Gegenjtandes in 
Ermanglung eines tragbaren Signalmittels. Der Signalgeber richtet fi) in dieſen drei 
Füllen gegen den ankommenden Ing. 

d) Durch Einſtecken der Handfignalfcheibe in die Mitte des Geleifes, wobei Die 
Flaͤche der Echeibe rechtwinklig zum Geleife zu richten iſt. 

e) Durd) Stellung des Arınes am Signalmafte in die Horizontale Rage. 


& XXxXM. Stück. 80. Verordnung des Gandelsminikeriums vom 16. Juni 1872. 231 


f) Durd Halten des rothen Lichtes der Handfignallaterne dem Zuge entgegen. 

8) Durch Schwingen im Kreife jedweden Tichted dem Zuge entgegen in Ermang- 
[ung eined vothen Lichted.  ° 

h) Durch Aufftellen der Signallaterne in die Mitte des Geleifes oder auf das 
Banquette, wobei das rothe Licht derfelben dem Zuge entgegen zu leuchten hat. 

i) Durch Befeftigung von Knallkapſeln auf den Schienentöpfen des rechten Stranges 
in der Richtung der Fahrt. 
(E3 genügen im der Regel zwei, zwei bis drei Schienenlängen von einander entfernt 

befeftigte Knallkapſeln.) 


$. 14. 
Die Halt-Signale find anzuwenden: Anwendung de 


a) Wenn irgend ein Hinderniß, z. B. zivei in demſelben Geleije einander entgegen- 
fahrende Züge, oder ein ftehender Zug, oder Wagen, oder eine Beſchãädigung ı. |. w. 
die Beiterfahrt gefährdet oder hemmt. 

b) Wenn ein Zug einem voransgehenden innerhalb eines Zeitraumes von fünf Minuten 
oder weniger folgt. 

c) das Bugsperfonale dad Haltfignal gibt, welches der Mafchinenführer nicht 

emerkt. 

d) Wenn an dem Zuge ſelbſt etwas bemerkt wird, wodurch die Weiterfahrt gefährdet 
würde. 

e) Wenn für einen Zug das entgegengeſetzte Fahr-Signal mittelſt der elektriſchen Glocken. 
ſchlagwerke gegeben wurde. 

f) Wenn zwei Fahr⸗Signale mittelſt der elektriſchen Schlagwerke gegeben wurden, welche 
anzeigen, daß zwei Züge einander auf einem und demſelben Geleiſe entgegenfahren. 

8) Wenn nad) erfolgter Abfahrt eines Zuges von der Station das Glodenfhlagwerl- 
Signal „Alle Züge aufhalten“ gehört wurde. 

h) Wem nach erfolgter Abfahrt eines Zuges von der Station das Glockenſchlagwerk⸗ 
Signal „Entlaufene Wagen” gehört wurde und nad) den Neigungsverhältniffen oder 
der Windridtung die Wagen dem Zuge entgegenlaufen. 


Kann der Sigualgeber an dem Orte, wo ein Halt-Signal zu geben ift, nicht bleiben, 
Tann das fichtbare Signal nicht ſchon auf 200 Klafter Entfernung von dem Zuge aus 
gejehen werden, daher auch bei Nebel, heftigem Regen, Schneefall, Staub und überhaupt 
bei gehinderter Fernfiht, müſſen ſtets vor den fichtbaren Signalen, Kuall-Signale gelegt 
werden. 

Mit Rückſicht auf den möglichen Fall des Verſagens einer Knallkapſel find ſtets wenig⸗ 
ſtens zwei Knallkapſel zu legen. 

Nebſt den Knall-Signalen find, wenn es die Umſtäude nicht unmöglich machen, auch 
ſtets die ſichtbaren Signale in Anwendung zu bringen. 

Su allen Fällen, wo ein Halt-Signal nöthig erſcheint, muß dasſelbe wenigſtens 300 
Klafter vor dem Hinderniffe, welches das Anhalten erfordert, gegeben werden, ob nun 
ein Zug erwartet wird oder nicht, und foll dem Inge wo möglich —J auf 200 Klafter 


ſichtbar fein. 
8.15. 


Die Langfanmfabr- Signale werden, wie folgt, gegeben: 

a) Durch ruhiges Halten der eutfalteten Handfignalfahne in wagrechter Lage und 
ſenkrecht zur Bahnachſe, indem ſich der Signalgeber rechtwinklig zur Bahnachſe 
ſtellt und dem Zuge entgegen ſieht. 


Langſamfabr⸗Sig 
nale. 
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b) Durch ruhiges Halten der Handfigualfcheibe, deren Fläche dem Zuge zugewendet 
wird, indem fi) der Signafgeber rechtwinklig zur Bahnadjfe ftellt und dem Zuge 
entgegen fieht. ü j 

e) Durch Einſtecken der Sandfignaffcheibe in das Banquette, wobei die Fläche der 
Scheibe rechtwinklig zum Geleiſe zu richten iſt. _ 

d) Durd) Stellung des Armes am Signalmafte unter 45 Grad nah abwärts 
und zwar rechts in der Richtung der Fahrt. 

e) Durch Ausftreden der Arme, indem ſich der Signalgeber vehtwintlig zur 
Bahnarhfe ftellt und dem Zuge entgegen fieht. 

f) Durch Vorhalten des grünen Lichtes der Signallaterne oder Aufitellung der- 
felben auf dns Banquette mit dem nad) dem Zuge gerichteten grünen Lichte. 


8. 16. 
—— Die Langſamfahr-Signale ſind anzuwenden: 
| a) Wenn der Zuftand der Bahn, ſchlechte Oberbauftellen, Objecte oder andere Urfachen 

es unzuläffig machen, mit der gewöhnlichen Geſchwindigkeit zu fahren. 

b) Wenn ein Bug einem vorausfahrenden innerhalb eines Zeitraumes von 10 Minuten 
oder weniger folgt. Ä 

e) Wenn das Zugsperfonale das Langlamfahr-Signal gibt, welches vom Mafchinenführer 
nicht bemerkt wurde. 

d) Wenn fi) der Ing einer Station oder einer Abzweigung nähert. 


Sn allen Fällen, wo ein Langfamfahr-Signal nöthig erfcheint, muß dasfelbe wenig: 
ſtens 200 Klafter vor jener Stelle gegeben werden, welche langſam zu befahren ift und 
fol wo möglich ſchon auf 200 Klafter dem Zuge fihtbar fein. 


Das Markiven mangelhafter Bahnftellen hat in der Weile zu gefchehen, daß mindeſtens 
200 Klafter vor der betreffenden Stelle beiderfeitd eine Scheibe mit der rothen Fläche aus- 
wärts und mit der weißen Fläche gegen die ſchadhafte Stelle zu aufgeftedt wird. 

Könnte der Zug eine Ihadhafte Bahnflrede nur mit Außerfter Vorficht paffiren, fo ift 
deinfelben das Halt-Signal nad) Vorfchrift zu geben und alsdann das Zugsperfonale über 
die obmwaltende Sachlage mündlich zu verftändigen. 


8. 17. 
— — Die Signale, daß die Bahn fahrbar iſt, werden, wie folgt, gegeben: 

a) Die um ihre Stange gerollte Handſignalfahne wird im rechten Arme am Leibe auf: 
wärts gehalten. | | 

b) Die Handſignalſcheibe wird im rechten Arme am Leibe aufwärts gehalten, ihr 
Fläche parallel zur Bahn gerichtet. 

e) Beide Arme werden am Leibe abwärts eingezogen gehalten. 
(Su diefen drei Füllen hat fih der Eignalgeber nad der Bahn zugefehrt zu 


halten.) 
d) Der Arın am Signalmafte wird unter 45 Grad nad) aufwärts gehoben, und zwar 
rechts in der Richtung der Fahrt. ? 


e) Das weiße Licht der Signallaterne wird ruhig dem Zuge entgegen gehalten. 


Das Signal, daß die Bahn fahrbar ift, muß jeden fich nähernden Zuge, umd zivar 
dann gegeben werden, wenn die Bahn in gutem Zuftande fid) befindet und keinerlei 
Hinderniß der fiheren Fahrt des Anges entgegenfteht. 
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II. Zignale auf den Stationen und bei Bahnabzweigungen. 
§. 18. 


Nebſt der genauen Befolgung ter für das Stredenperfonale geltenden Beſtimmungen —E 
obliegt dem Stationsperſonale auch noch die Ausführung der nachfolgenden Signale: 

Dasfelbe hat ſich daher zu befaffen: 

a) Mit den an der Einfahrt der Stationen und bei Abzweigungen zu gebenden Signalen. 

b) Mit den Signalen, welche die Stellung der Wechſel bezeichnen. 

e) Mit den Signalen für das Publikum, dann für das Zugsperfonale während des 
Aufenthaltes in den Stationen. 

d) Mit den Signalen für VBerfhiebungen der Züge in den Bahnhöfen. 


1. Feitiichende Stationdedungd-Signale. 
8.19. 


Die Stationdedungs-Signale find entweder große drehbare Signalfcheiben oder Armen be 
bewegliche Arne, welche zu beiden Seiten einer jeden Station, bei allen Bahnabztweigungen Strete- 
und Bahnkreuzungen anfgeftellt werden müjlen. 

Signal: „Berbot der Einfahrt." 

Das Halt- Signal zum Zeichen, daß die Einfahrt unterfagt ift, wird dadurch gegeben, 

Daß die Fläche der drehbaren Signalicheibe rechtwinklig zum Geleiſe geſtellt oder bei Arm⸗ 
fignalen der wagrechte Arın gezeigt wird.: 

In beiden Fällen wird bei Naht das rothe Licht ba aufzubaltenden Zuge ent- 
gegengelehrt und als Controle gegen die Station oder Abzweigung weißes Licht 
gezeigt. 

Signal: „Erlaubte Einfahrt.“ 

Diefes Signal wird dadurch gegeben, daß die drehbare Signalſcheibe parallel zur 
Bahr geftellt, oder bei Arınfignalen der unter 45 Grad nad) aufwärts gehobene Arm und 
ztvar rechts in der Richtung der Fahrt gezeigt wird. 

In beiden Fällen wird bei Naht das grüne Licht dem Zuge entgegengehalten 
amd als Controle gegen die Station oder Abzweigung ebenfalls grünes Licht gezeigt. 


8. 20. 


Vie Stationdedungs-Signale find in einer Entfernung von beiläufig 250 Klafter —— 
von der' Spitze des äußerſten Wechſels der Station, dem Abzweigungs- oder Kreuzungs⸗ 
puntte aufzuſtellen und ſollen mo möglich dem Zuge ſchon auf 200 Klafter ſichtbar ſein. 

In einer geringeren, jedoch nicht unter 150 Klafter betragenden Entfernung von den 
oben "bezeichneten Punkten dürfen diefelben nur in befonderen, durch die unbedingte Noth: 
wendigkeit gerechtfertigten Füllen aufgeftellt werden und ift dann die Vorforge zu treffen, 
daß den Zügen, wenn dad Stationdekungs-Signal auf „Verbot der Einfahrt“ fteht, 
ſchon anf eine Entfernung von 250 Klafter vor deinfelben da8 Signal „Langſam⸗ 
fahren” gegeben uuz 

$. 21. 

Die Stationdedungs- Signale find in der Regel vor den Stationen auf „Erlaubte am: * 

Einfahrt“, Dagegen bei Bahnabzweigungen und bei Bahnkreuzungen im Riveau auf 
„Verbot der Einfahrt“ zu ſtellen. 

Bei Bahnabzweigungen und bei Bahnkreuzungen im Niveau ift die Stellung de 

Stationdedungs-Signale derart anzuordnen, daß nur fe Ein Zug die Bahn frei findet. 


Be. V 
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In der Regel iſt der Bahuhof für den Verkehr fo frei zu halten, als ob ein Zug 
erwartet wiirde, 

Der Bahnhof ift ſtets mitteljt der Stationdedunge- Signale zu deden, wenn aus 
irgend einem Grunde die Einfahrt oder Durchfahrt eines Zuges nicht ftattfinden könnte und 
zivar auch danıı, wenn Fein Zug zu erivarten ift. 


8. 22. 


Gore — Die Stationdedungs-Signale find mit elektrifchen Eontrol-Klingelwerken zu verfehen, 
welche bei der Stellung deselben auf „Verbot der Einfahrt“ ertönen und während der 
Daner diefer Stellung in Thätigkeit zu "bleiben haben. 


8. 23. 
—— — Jedes Stationdedungs- Signal hat, wenn es zur Beleuchtungszeit unbeleuchtet ange⸗ 
Venen Sis troffen wird, als Halt-Signal zu gelten. 
8.24. 


a Denn die Fernſicht aus mas immer für einer Urſache derart gehemmt ift, daß Die 
“Stellung des Stationdedungs-Signaled auf „Verbot der Einfahrt“ einem ankommen 
den Zuge nicht auf eine Entfernung von mindeſtens 100 Klafter ſichtbar ſein kann, ſo 

müſſen Knall⸗ — in Anwendung gebracht werden. 


8. 25. 


ee Wenn die StationdeckungsSignale unbrauchbar find, fo mitffen die eutſprechenden 
ne "Sram Signale nad) Erforderniß mit den a vorgeschriebenen Signalmitteln rn 
gegeben werden. 


N 6. 
a Bei Wahrnehmung des Signales „Verbot der. Einfahrt” find auf dem Zuge alle 
es” geeigneten Mittel zu ergreifen, denſelben noch ver dem Stationdeckungs-Signale zum Still⸗ 
ſtaude zu bringen, in welchem derſelbe auch zu verharren hat, bis das Signal „Erlaubte 
Einfahrt“ erſcheint, oder in anderer unzweidentiger Weiſe die Erlaubniß zur Weiterfahrt 
maßgebender Seits erfolgt. 
8. 27. 
ne Jeder durch ein Stationdedungs-Signal angehaltene Zug iſt ohne Verzug gegen nad)- 
fahrende Züge, ob fuldye ertvartet werden oder nicht, wmittelft der Halt-Signale m. die vor: 
gejchriebene Entfernung zu deden. 


2, Weichenſignale. 


| $. 28. 
—— Bei FM wie bei Nacht erſcheint ein vertikal ftehendes, weißes, bei Fahrt gegen Die 
etc. Spitze des Wechſels ein grünes, längliches Viereck. 
8.29. 
erden Bei Tag wie bei Nacht erfcheint entweder : 
Sengekife in cin helles ſchräg geftelltes Prisma, 


—— ein weißer Pfeil. 
Die Shräge des Prisma nach abwärts, 
die Spike des Pfeiles, deuten die Richtung au, in welder das Nebengeleife, tie Ab» 
zweigung, die Curve abgehen. 
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8. 30. 
Signal bei drei⸗ 


Bei den dreitheiligen Weichen zeigt das Signal: tpeiligen Weichen, 
„Stellung der Weiche in das Hanptgeleife,' 
daß die Weiche auf das Mittelgeleife geftellt iſt. 
8. 31. | | 
Weichen müſſen der Gefahren wegen, welche fie hervorrufen können, mit einer pam. 
geringeren al8 der gewöhnlichen Geſchwindigkeit und mit erhöhter Vorficht befahren: werden. 
Feder mit der Weichenftellung betrante Bahnbedienftete hat dem Zuge bei Weichen, 
welche gegen die Spike befahren werden follen, das vorgefchriebene Langſamfahr ˖ Signal zu 
geben. | 


3. Signale an den Waſſerkranichen. 
8. 32. | | 
Zur Bezeichnung, daß durch die Querſtellung der Auslaufrohre des Waſſerkrauichs für ErTunz pre 2 


den Verkehr ein Hinderniß obwaltet, zeigt die auf dem Kopfe des Wafferkraniches angebrachte 
Laterne bei der Querſtellung nach beiden Fahrtrichtungen rothes Licht. 


4. Signale mit der Stationdglode, 
8. 33. U 
Die Signale mit der Stationsglode find, wie folgt, zu geben: | a Ye 


a) „Abfahrt erfolgt bald.” | 
Fortgeſetztes Läuten, dem ein einzelner Glodenfchlag folgt. 

b) „Plätze einnehmen.“ EI 
Fortgefehtes Lauten, dem zwei Einzelnfchläge folgen. Diefes Signal ift eine Auffor · 
dernug an die Reiſenden, in die Wagen einzuſteigen. J 

e) „Abfahrt.“ | 
Fortgeſetztes Yänten, dem drei Einzelnfchläge folgen. Dieſes Signal iſt der Befehl 


zur Abfahrt. 
8. 34. 
Das Signal „Abfahrt erfolgt bald* ift mindeftend zehn Minnten vor der Zetyunfie fir bie 
beſtimmten Abfahrt des Zuges zu geben. Stationsglode. 


Das Signal „Plätze einnehmen“ ift in einem möglichft langen, ie aber mehr als 
fünf Minuten betragenden Zeitraum vor der beſtimmten Abfahrt zu geben. 

Das Eignal „Abfahrt Hat unmittelbar vor dem Zeitpunkte derjelben zu erfolgen. 

Sit der Aufenthalt des Zuges mit weniger ald zehn Minuten, jedoch mehr als fünf 
Minuten beftunmt, fo wird das Signal „Abfahrt erfolgt bald“ gegeben, fobald der 
Zug in Sicht kommt. 

Iſt der Aufenthalt des Zuges mit fünf Minuten oder kürzer beftimmt, fo kann das 
Signal „Abfahrt erfolgt bald“ entfallen, dagegen ift das Signal „Pläße einneh- 
men, jobald der Zug fihtbar wird, zu geben. i 

Dei Zügen, mitteljt welden Perfonen nicht befördert werden, find mit der Station: 
glode blos die Signale „Abfahrt erfolgt bald“ und „Abfahrt" zugeben. 

Als anßerordentliches Halt-Signal kann cin fortgefektes, raſches Yänten mit der 
Stationsglode angewendet werden. 

Bei Zügen, welche. eine Station berechtigt ohne Aufenthalt pafliren, find Feine Signale 
mit der Etationsglode nothwendig. 

so 
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5. Signale bei Wagenverſchiebungen. 
8. 36. 


:: Berkdnbiaung bei Wenn in den Bahnhöfen Wagen- oder Zugs-Berfchiebungen mittelft Menfchen-, Pferde- 
. — oder Locomotivkraft vorzunehmen find, werden nach vorhergegangener gehöriger mũnduůcher 
Verftändigung die nöthigen Befehle mit der Signalpfeife oder dem Signalhorne ertheilt, 
nebfbei wird fich gleichzeitig bei Tage der Handſignalfahne, bei Nacht — Handfignallaterne 


bedient. 
8. 36, 
——æ— Sonate. Die VBerfhub-Signale werden, twie folgt, gegeben: 
a) „Borwärts.” 


Ein langer Ton mit der Signalpfeife oder dein Signalhorne, nebtdem bei 
Tag ein Schwingen derHandfignalfahne über dem Kopfe in der Richtung 
der angeordneten Bewegung: 
bei Naht ein Schwingen des weißen Lichte8 der Handfignallaterne 
über dem Kopfe in der Richtung der angeordneten Betvegung. 
b) ‚Rüdwärts." 
Zwei kurze Töne mit der Signalpfeife oder dem Signalhorne, nebftdem 
bei Tag ein Shwingender Handfignalfahne nad unten in der Richtung 
der angeordneten Bewegung; 
dei Naht ein Schwingen des weißen Lichtes der BNEHEOEINEHERENN 
nad unten in der Richtung der angeordneten Bewegung. 
e) „Langſam.“ 
Mehrere lange Töne mit der Signalpfeife oder dem Signalhorne; nebftdem 
bei Tag das vorgeichriebene Langfamfahr-Signal mit der Sandfignalfahne: 
bei Naht das fentrehte Auf und Abwärtsbewegen der Handfig: 
nallaterne dem Locomotivführer entgegen. 
d) „Halt.“ 
Mehrere kurze Töne mit der GSignalpfeife oder dem Signalhorne; 
nebftden bei Tag das vorgefchriebene Signal „Halten“ mitderdandfignalfahne; 
bei Nacht das Schwingenim Kreife des weißen Lichtes der Handfignal 
laterne dem Locomotivführer entgegen. 


Anmerkung. Unter „Vorwärts“ wird die Richtung verftanden, in welcher die 
Maſchine die zu bewegende Laft zieht; unter „Rückwärts“ jene Richtung, in welcher Die 
Laft gehoben wird. 


IH, Signale auf den Zügen. 
' 8. 37. 
ra Bei Tage ift zwar durch die Wahrnehmung des Zuges felbft möglich, die Spitze und 
das Ende desfelben, dann deffen Fahrtrichtung zu unterſcheiden. 


Es find jedoch auch bei Tage an den oberen Eden des rüudmwärtigen Theiles 
des letzten Wagens die zwei Bugfignallaternen aufzufteden, damit das Locomotiv. 
und Zugsperfonale eine etwaige Trennung des Zuges leichter bemerken könne. 
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$. 38, | 
Bei Nacht bezeichnen die verfehrenden Züge ihre Fahrt: ee 


Auf eingeleifiger Bahn: 
a) Born in der Richtung der Fahrt durch zwei, zu beiden Seiten der Locomo— 
tive aufgeftedte vo the Lichter. — 
b) Rückwärts durch zwei rothe Lichter, welche an den oberen Eden der rückwär— 
tigen Wand des legten Wagens angebracht werden, und durch ein tiefer unten ange: 
brachtes rothes Licht, fo daß diefe drei Lichter ein Dreieck bilden. 


Auf doppelgeleifiger Bahn : 
ec) Indem die zivei rothen vorderen Lichter duch zwei weiße erfeßt werden. 
d) Die rückwärtigen Lichter bleiben diefelben wie auf eingeleifiger Bahn. 
8. 39. 


Die beiderfeitö oben am rudwärtigen Theile des Iehten Wagens aufgefteten Zugfignal- Rastkemel an, 
Internen werfen gleichzeitig weißes Licht nach Vorne, um fo das Perfonale in den Stand Berne 
zu feßen, fi) zu vergetiffern, daß keine Wagen vom Zuge losgelöft find. | 


8. 40. 
Wenn eine Locomotive leer verkehrt, fo find diejelben Signale theils an der Maſchine, Sonate auf je 
theild am Tender anzubringen. comoliven. 
8.41. 


Die auf doppelgeleifigen Bahnen auf dem unrichtigen Seleife verkehreuden Züge oder Kiamate bein ner, 
Maſchinen find bei Tage mit der Handfignalfcheibe, beziehentlih Pufferfcheibe auf arten Gelelſe. 
der Borderfeite zu verfehen; bei Nacht find aber gleichwie anf eingeleifiger Bahn zwei 
rothe Lichter auf der Borderfeite anzubringen. 

8. 42. 


Wenn ein Zug feine Fahrtrichtung ändern muß, fo find deſſen Signale für die Spike Elanat: kei arin 
und das Ende desjelben nad) den vorftehenden Beſtimmungen der geänderten Fahrtrihtung ne. 
entfprechend anzubringen. | 

Bei Wagenverfchiebungen muß der jeweilige Tehte Wagen von einem Bedienfteten 
begleitet werden, der die Bewegungen der Verſchiebung mitteljt Handfignalen kenntlich macht. 

8. 43. 

Für einen in gleicher Richtung nadhfolgenden Zug find nachſtehende Signale Eiarale fr sinen 
zu gebrauchen : } EN na hfolgendenZug. 

Bei Tag wird die Handfignalfheibe, beziehentlih Bufferfheibe links am 
rũckwärtigen Theile des Zuges angebracht. 

b) Bei Nacht wird das links am lebten Wagen befindliche rothe Ecklicht durch ein 
grünes erſetzt. 
8. 44. 


Für einen in entgegengefekter Richtung fahrenden Zug find folgende Elanate für sinn 
Signale zu gebrauden: | ——— 
a) Bei Tag find am rückwärtigen Theile des Zuges zwei Handſignalſcheiben, 
beziehentlih Bufferfcheiben anzubringen. 
b) Bei wa iſt das links am letzten Wagen befindliche rothe Ecklicht durch ein weißes 
zu erſetzen. | 
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8. 46. 
nn Wenn eine Hilfd- oder Vorfpann-Mafchine nad) ihrer Abfahrtsftation zurückkehren ſoll, 
ſpann / Reſchinc. Hat dieſelbe, beziehentlid) der Zug, die Signale für einen fpäter in entgegengefeßter Richtung 
verfehrenden Zug zu tragen. 


IV, Signale mit der Dampfpfeife. 
8. 46. 


a Die mit der Dampfpfeife zu gebenden Signale haben folgende Bedentung: 

a) „Achtung“ ader „Abfahrt,“ 

Ein lang gedehnter Pfiff. 
b) „Bremfen feft“i 
Kurze wiederholte Pfiffe. 
ec) „Bremfen los.” 
Ranger Pfiff, dein zwei kurze folgen. 

d) Wenn die Danpfpfeife in Folge des Anziehens der Signalleine ertönt, ift dieß ein 
Warnnungszeichen für den LQocomotivführer, in Folge deifen er den Regulator der 
Mafchine zu fchließen und die den Umftänden entfprechenden Maßnahmen zu 
treffen bat. 

8. 47. | 


—E Die Dampfpfeife hat dem Locomotiv. und theilweiſe auch dem Zugsperſonale als 
ittel zu dienen, die vorgefchriebene Sigualifirung auszuführen. Das Locomotivperfonale 
bat dieſelbe behnfs der Mittheilung an das Zugsperfonale und zur Warnung an Perfonen 
auf der Strede ‚zu ‚gebrauchen und das Zugsperfonale hat je nach der Möglichkeit dieſelbe 
uittelit Anzichend der Signalleine ertönen zu laſſen, um das Locomotivperſonale aud auf 
diefe Weiſe aufmerkſam zu machen. Ä oo. 





8.48, 
Siimalbeigugenn . Der Locomotivführer hat vor jeder mit der Locomotive beabfihtigten Bewegung das 
me Signal „Achtnng! zu geben. 
8. 49. 
— Die Signalleine muß bei Perſonenzügen bis zum letzten Bremſepoſten reihen. 
Bei gemifchten Zügen muß diefelbe fo weit iiber den Zug reichen, al® es die Umftände 
neftatten. Jedenfalls muß aber, ſowie aud) bei den Laftzügen, die Verbindung zwijchen der 
Dampfpfeife und dem Posten des Zugsführers mit der Signalleine hergeftellt werden. 
V, Signale des Zugsperfonales. 
8. 50. 
— Die Signale des Zugsperſonales ſind: 


a) „Achtung“ oder „Abfahrt“. E 
Langer Ton mit der Signalpfeife oder dem Signalhorne. | 
Nenn der Zug: in Bewegung it, fo wird das Signal „Achtung“ aud duch An- 
ziehen der Signalleine, in Folge deffen die Dampfpfeife ertönt, gegeben. 
b) „Halt!“ | | 
Mehrere kurze Töne mit der Signalpfeife oder den Signalhorn, 
Schwingen im Kreife der entfalteten Handfignalfahne oder in Ermanglung der- 
felben irgend eines andern Gegenftandes; 





— 
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ruhiges Vorhalten des rothen Lichtes der Handfignallaterne oder Schwin— 
gen jedweden Lichtes. 
c) „Langſam.“ 
Mehrere lange Töne init der Signalpfeife oder den Signalhorne; 
ruhiges Borhalten der entfalteten Handfignalfahne, horizontal und 
ſenkrecht zur Bahnachſe; 
ruhiges Vorhalten des grünen Lichtes der Handſignallaterne. 
d) „Zug zerriſſen.“ 
Abwechſelnd lange und kurze Töne mit der Signalpfeife oder dem 
Signalhorne. 
Das den Umſtänden entſprechende Signal mit der Handſignalfahne oder 
der Handſignallaterne für „angfam“ oder „Halt.“ | 


8. 51, 

Die vorangeführten Signale mit der Signalpfeife oder dem Signalhorne find ftets und Sunties für de 
jederzeit anzuwenden; der Zugsleine ijt fi), wo immer die Möglichkeit geboten, zu bedienen, Mm Zionet 
nebſtbei find die Signale mit der Handfignalfahne und der Handfignaflaterne in Anwen- 

Dung zu brütgen. | 
| 8. 52. | 

Wenn in Folge des Anziehend der Signalleine die Dampfpfeife zum Ertönen gebracht Biden In 
wird, fo ift dieß ein Marnungsfignal für den Locomotivführer, daher ftets leich a ande 
die erforderlichen Eignale mitteljt Signalpfeife oder Signalhorn und Handfignale mirt. 
fahne oder Handfignallaterne zur Anwendung kommen müſſen. 

$. 53. 

Wenn ein Zug oder ein Theil desfelben aus was immer fir einem Grunde auf der tin 
Etrede oder vor einem Stationdeckungs-Signale ftchen geblieben ift, fo hat der letzte Zugs- „ofen Suede, 
begleiter fofort und ohne allen Aufſchub, ob nun ein nachkommender Zug erwartet wird oder 
nicht, die für das Stredenperjonale vorgefchriebenen Halt-Sigmale mitteljt der entiprechen- 
den Signalmittel und Knallkapſel in der vorgejchriebenen Entfernung hinter dem ftchenden 
Zuge zu geben oder durch Streckenbedienſtete in vollftändig ſicherer Weiſe zu veranlaffen. 

Der Zugsführer ift hiefür ftrengfteng verantwortlich und hat dafiir in gleicher Weiſe zu 
jorgen, daß der Zug aud nad) Vorne gegen entgegenfahrende Züge gededt werde. 


8. 54. 


Kann ein Zug aus irgend einer Urſache nicht fehneller, ald ein Dann im Schuelljchritte „nertbzworn 
zu folgen im Stande ift, befördert werden, fo muß der am Ende desjelben befindliche Zugs- fr fahren mus 
begleiter verfehen mit den der Tageszeit entiprechenden Signalmitteln abfteigen, hinter dem 
Zuge fofort zwei Knallkapſel Tegen und den nächſten Wächter ſowohl hiervon als über die 
Bedeutung des ganzen Vorganges verftändigen. 

&. 55. | 

Beim Entladen eines Knall -Signales, beim Erfcheinen eines Halt-Signales von der gefeaenbeiten ds 
Strede, dem Zuge oder der Station hat der Locomotivführer durch alle ihm zu Gebote Zustreionais. 
ftehenden Mittel unverzüglich und vollftändig die Geſchwindigkeit des Zuges zu bemeiſtern, 
wozu er fofort auch durch das Signal „Bremfen feſt“ das Zugsperfonale aufzufordern hat. 

Die Zugsbegleiter, welche das Entladen eines Knall-Signales hören, das Erfcheinen eines 
Halt-Signafes von der Strede, dem Zuge oder der Station fehen, müſſen ſogleich und ohne 
das Eignal mit der Dampfpfeife „Bremfen feſt“ abzımvarten, die Bremfen anziehen und 
dann fofort die vorgefehriebenen Signale der Zugsloromotive entgegen geben. 


— — —— 
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8. 56. 
— Werden auf einem und demſelben Punkte abweichende Signale zugleich gegeben, fo iſt 
len. dem wichtigeren Signale nachzukommen. 


Jedes zweifelhafte Signal iſt ſtets im bedenklicheren Sinne zu nehmen. 


PVl. Durchlaufende Pinien-Bignale. 


8. 57. 
— Die durchlanfenden Linien-Signale werden mittelſt elektriſcher Glockenſchlagwerke 
gegeben. 
| 8. 58. 


en Als Anfangspunkt der Bahnen find für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
nen Länder: Wien und für die Qänder der ungariſchen Krone: Peft feftgefekt. 

Als Endpuntte der gemeinfamen Eifenbahnen werden beftinunt: 

Für die Kaſchau-Oderberger Bahn: Oderberg; 

für die füdöftlihe Linie der k. E. priv. Staatseifenbahn-Befellihaft: Marchegg; 

für die Linie Wien-Neu-Szöny der E. E. priv. Staatseifenbahn-Sefellfchaft: Bruck 
a, d. Leitha; 

für die Linien der ka E. priv. Sidbahn-Befellichaft, und zwar: 

für Wiener-Neuftadt-Kanizsa: Wiener-Renfladt; 

für Bragerhof-DOfen: Esakaturn, 

und für Steinbrück-Siſſek: Agram. 

In der Folge werden die Endpunkte neuer gemeinfamer Eifenbahnlinien ftets im Ver⸗ 
ordnungswege bekannt gegeben werden. 





| 8. 59. | 
— Die Signale mit elektriſchen Glockenſchlagwerken ſind: | 
IMS. 1. Der Zug fährt gegen den Endpunkt der Linie, 
Die Gruppe von zwei Slodenfchlägen in Pauſen dreimal wiederholt. | 
00m 00 BD 98 


2. Der Zug fährt gegen den Anfangspunkt der Linie. 
Die Gruppe von drei Slodenfchlügen in Pauſen dreimal wiederholt. 
000 2000 008 
3. Der Zug geht nicht ab gegen den Endpunkt der Linie. 
Die Gruppe von zwei Glockenſchlägen und ein Glockenſchlag (46) in gleichen 
Pauſen dreimal wiederholt. 
00 2 9 00 au © an OO ED © 
4. Der Zug geht nicht ab gegen den Anfangspunkt der Linie. 
Die Gruppe von drei Glodenfhlägen und ein Glocken ſchlag () i in gleichen 
Pauſen dreimal wiederholt. 
0ö I Hamm 000 uno aEn 000 um 
5. Mafchine fol kommen. 
Die Gruppe von fünf Glockenſchlägen in Baufen dreimal wiederholt. 
009000 500000 EB 900800 
6. Maſchine mit Arbeitern fol kommen. 
Die Gruppe von fünf Glockenſchlägen a ein Glockenſchlag los000— 0) in gleichen 
Pauſen dreimal wiederholt. 
00000 um 0000 0ER HE 6000 um 6 
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7. Alle Züge aufhalten. 

Die Gruppe von drei und zwei Glockenſchlägen (000,0 60) in gleichen Pauſen 
mindeſtens viermal wiederholt. 

00 0 IB 0 0 um 900 au 0 0 ED 0 0 0 AED ⏑O—⏑— 0 0 EB 9 © 

8. Entlaufene Wagen. 

Die Gruppe von vier Glodenfchlägen in gleichen Paufen vier- oder mehrmal 
wiederholt. 

000 0000 aum0000 20000 
9. Mittagzeichen. 
Zwölf gleihmäßige Slodenfchläge. 
...9.,u.09989999 

10. Der Zug führt auf dem unrichtigen Geleiſe gegen den Endpunkt der Linie. 

Die Gruppe von zwei und fünf Blodenfchlägen (ooummeoeee) in gleichen Pauſen 
dreimal wiederholt. | 

004500000 EB 00 00900 um 00 m 80800 8 
. 11. Der Zug fährt anf dem unrichtigen Geleife gegen den Anfangspunkt der 
Die Gruppe von drei und fünf Glockenſchlägen (oooummeoneee) in gleichen Pauſen 
dreimal wiederholt. ’ 
000 u 00000 AD 0 0 0 um 0 0 0 0 0 ED 0 0 0 EB 0 000 8 


8. 60, 


Die Slodenfchlagwert-Signale: „Maſchine foll fommen" und „Mafhine mit guamernatn. 
Arbeitern foll kommen“ find zum Zeichen, daß fie verftanden wurden, von der Station 
zurüdzugeben. 

8. 61. 


Die Paufen zwifchen einzelnen, zu einer Gruppe gehörigen Glockenſchlägen ſollen nicht Ye ren" 
Heiner als zwei Secunden, und jene zwilchen den einzelnen Gruppen eined Signales Peristioen. 
nicht kleiner als ſechs Secunden gemacht werden. 

Die Erregung eines zweiten Glockenſchlages darf nicht begonnen werden, wenn der 
frühere noch nicht erfolgt ift. 

| 8. 62. 


Wegen gänzlichen Ausbleibens der Glodenzeihen auf dem erregenden Apparate darf rcnnnen 
da8 Geben eined begonnenen Sloden-Signales nicht unterbrodyen, fondern muß mit den gehö. Yoten-Sioratt. 
rigen Paufen beendet werden. 


8. 63. 


" Mo verſchiedene Glocken⸗Signallinien zufanmenlanfen oder ſonſt Apparate verſchiedener Mntertaeimmarer 
Linien nahe beiſammen ſtehen, müſſen dieſelben nach Ton, Anfchlag und Zahl der Glocken fo Sisnellinien. 
verſchieden ſein, daß dem Gehör eine Verwechslung der Signallinien nicht möglich iſt. 


VII. Quittirungs⸗Signale. 


8. 64. 
Die Quittirungs-Signale beftehen aus Signalmaften, an denen je zivei bewegliche nt 


beweglichen M:nıen 
Signalarme angebradht find, welche drei Stellungen zulaffen und zwar: sn 
wagredt, | 
45 Brad nad abwärts und 
45 Grad nad) aufwärts, 
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was den Signalbegriffen entjpricht und zwar: 

„Halt“, 

„Langſam“, 

„Bahn frei“. 

Zur Nachtzeit werden gleichzeitig die betreffenden färbigen Lichter gegeben. 


8. 66. 


en Die Signale mit den Signalmaften werden, wie folgt, gegeben: 
— „Halt“. 
Der Arm am Signalmafte fteht wagrecht, rechts in der Richtung der Fahrt. 
Bei Nacht erfcheint rothes Licht. 
„Langſam“. 
Der Arın am Signalmafte fteht unter 45 Grad abwärts, rechts in der Richtung 
der Fahrt. 
Bei Nacht erſcheint grünes Licht. 


„Bahn frei“. 
Der Arın am Signalmaſte fteht unter 45 Grad aufwärts, rechts in der Richtung, 
der Fahrt. 
Bei Nacht erfcheint weißes Licht. 
| 8. 66. 
Bersieting de In der Richtung der Fahrt hat bei Nacht vothes Licht fichtbar zu fein. 
obrt. 
8. 67. 


en Sobald ein Slodenfahr-Signal ertönt, hat der Wächter bei Tag wie bei Nacht den be- 
anne treffenden Arın am Signalmafte auf das Signal „Bahn frei“ zu ftellen, wenn feine 
Strede auf dem Geleiſe, welches der nahende Zug befahren fol, fahrbar ift, 

aufdas Signal „Langſam' zu jtellen, wenn der Zug langjamer fahren ſoll, 

ihn wagrecht zu ftellen, wenn der Zug halten foll. 

In jedem Falle hat er den Arm fofort auf „Halt“ zu ftellen, jobald der Zug bei 
feinem Poſten vorbeigefahren ift, dieſes Halt- Signal fünf Minuten lang beftehen zu 
laſſen und während der nächitfolgenden fünf Minuten durch das Langſamfahr— 
Signal zu erſetzen. 


8. 68. 


en Im Falle zur Zeit, zu welcher ein fahrplanmäßiger Zug zu erwarten ift, an irgend 

Soden Zignales einem Wächterpoften das Gloden-Signal nicht ertönen follte: fo hat der Wächter, wenn feine 
Strede fahrbar iſt, das Signal „Bahn frei“ oder nach Umſtänden das Signal „Lang- 
ſam“ zu geben und fo lange ftehen zu laſſen, bi8 der Zug vorüber ift, wofern wicht auf 
feiner Strede Störungen eintreten, welche da3 „Halt-Signal“ nöthig machen. 


8. 69. 


ee Sollten auf eingeleiſigen Strecken durch die Glockenſchlagwerke gleichzeitig Züge in 
von losen Sie Heiden Richtungen ſignaliſirt werden, fo find beide Arme ſofort auf „Salt“ zu ſtellen. 
ſizer Bahn 
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Anhang, 


enthaltend 


die anf einigen Cifenbahmen derzeit noch beftchenden und bis anf Weiteres 


zuläfligen Signalmittel und deren Anwendung. 


— —— 


Zu 8. 3. 
Die Mittel für ſichtbare (optiſche) Signale ſind: 


Bei Tag. 


Optiſcher Telegraph, beſtehend aub Signalmaſten mit beweglichen Körben, 
Kreuzſcheiben, Flachſcheiben und Armen. | 


Bei Nacht. 


Signallaterne des Stationdeckungs⸗Signales. Dieſe iſt vierſcheinig und zeigt in 
der einen Stellung vothes, entgegengefegt weißes, in der andern Stellung ‚grünes, entgegen- 
gefegt Durch eine gelöcherte Blende fheinendes weißes Licht. 

Signallaterne des optifchen Telegraphen. Diefelbe ift doppelfcheinig und fo ein- 
gerichtet, daß je nach Bedarf rothed, grünes und weißes Licht fichtbar gemacht werden fan. 


Zu $. 14. 


Die Halt-Signale find anzuwenden: | 

Wenn für einen Zug das eutgegengefegte Fahr⸗Signal mittelft der eleftrijchen 
Slodenjhlagwerte oder der durchgehenden optifhen Signale gegeben wurde. 

Wenn zwei Fahr-Signale mittelft der elektrifchen Glockenſchlagwerke gegeben 
wurden, oder zwei Fahr⸗Signale der durhgehenden optifhen Signale 
fihtbar werden, welche anzeigen, daß zwei Züge einander auf einem und demfelben 
Geleiſe entgegenfahren. _ ze: 


Zu 8. 19. 


Das Signal „Erlaubte Einfahrt' wird dadurch gegeben, daß die drehbare 
Signalieibe parallel zur Bahn geftellt, oder bei Armfigualen, der unter 45 Grad 
nah aufwärts gehobene Arın und zwar rechts in der Richtung der Fahrt gezeigt wird. 

In beiden Fällen wird bei Nacht das grüne Licht dem Zuge entgegengehalten und 
als Gontrole gegen die Station oder Abzweigung bei dem Scheibenfignal das durd 
die gelücherte Blende fcheinende weiße Licht, bei dem Armſignal jedoch eben- 
falls grünes Licht gezeigt. 

Bi 


Minetfürfidtba.: 
Eiynale. 


Anwendung der 
Halt-Signule. 


Anwendung de: 
Stationtedunys- 





244 XXX. Stück. 80. Verordnung des Handelsminiferiums vom 16. Juni 1872, 





Bu 8. 57. 
— Als durchlaufendes Linien-Signal dient der optiſche Telegraph. 
nn Es gibt zwei Arten von Vorrichtungen für Tag-Signale mit dem optifchen Telegraphen, 


und zwar: 
a) Signalmafte mit einem Querbalfen an der Spike, woran aufziehbare Körbe, 
Kreuzſcheiben oder Flachſcheiben hängen. 
b) Signalmafte, welde oben zwei auf einer und derjelben Achſe fißende 
Arme haben, von denen jeder vier Stellungen, nämlich: 
die erfte Horizontal, 
die zweite 45 Grad nah aufwärts, 
die dritte 45 Grad nad abwärts und 
die vierte fentreht unterhalb der Adhfe 
einnehmen kann. 
Letztere Stellung entfpricht der Abweſenheit jedweden Signales. 
Die optiſchen Telegraphen find, wie folgt, zu benügen und bei den Signalen mittelſt 
derfelben ſaͤmmtliche Stellungen in der Richtung des Gefichtes vom Ausgangspunfte nad) 
dem Endpuntte der Bahn anzunehmen. 


Signale mit optifchen Telegrapfen. 


1. Der Ing fährt gegen den Endpunkt der Linie. 

Ein aufgezogener Korb. 

Eine aufgezogene Kreuzſcheibe. 

Eine aufgezogene Flachſcheibe, an welcher beiderſeit je eine Heine 

Scheibe ftedt. 

Ein rechts 45 Brad nad aufwärts gerichteter Arm. 

Ein rothes Licht in der Richtung der Fahrt, ein weißes in derentgegen- 
geſetzten Richtung. 

2. Der Zug fährt gegen den Aufangapunlt ber Linie. 

Zwei an derfelben Seite aufgezogene Körbe. 

Bweianderjelben Seite aufgegogene Kreuzſcheiben. 

Eine aufgezogene Flachſcheibe. 

Ein links unter 45 Grad aufwärts gehobener Arm. 

Ein rothes Licht in der Richtung der Fahrt, ein weißes in der entgegen- 
mr Richtung. 

3. Der Bug geht nicht ab gegen den Endpunkt der Linie 

Ein Korb, eine Kreuzfheibe wiederholt aufgezogen und herab- 
gelaffen, bis der folgende Poſten ein Gleiches thut, worauf das Signal einzuziehen ift. 

Ein Arm wiederholt rehts 45 Grad nah aufwärts gehoben und 
ee fen, bis der folgende Poften ein &leiches thut, worauf bos Signal einzu- 
iehen i 
Ein rothes Liht mit dem Schirme wiederholt auf und zugededt, bis der 
folgende Poften mit dem weißen Lichte dasfelbe Zeichen zurüdgibt, worauf Die Lichter ver- 
dedt werden. 


4. Dee Zug geht nicht ab gegen den Aufangapunkt ber Linie. 

Zwei Körbe, zwei Kreuzfheiben auf einer Seite wiederholt aufge 
zogen und berabgelafjen, bis der folgende Poſten ein Gleiches thut, worauf das 
Signal einzuziehen ift. 
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Ein Arm wiederholt links unter 45 Grad gehoben und herabgelaſſen, 
bis der folgende Poften ein Gleiches thut, worauf das Signal einzuzichen ift. 

Ein rothes Licht mit dem Schirme wiederholt auf- und zugededt, bis 
der folgende Poften mit dem weißen Lichte dasfelbe Zeichen zurüdgibt, worauf die Lichter 
verdeckt werden. 

5. Maſchine fol kommen. 


a) Wenn die Hilfsmafchine in der Rihtung nad dem Endpunfte der Linie ber: 
fehren ſoll: 


Zwei Signalkörbe, zwei Kreuzſcheiben, wovon einer an jeder Seite 


aufgezogen wird. 

Halbe Flachſcheihen mit angefehten zwei kleinen Scheiben. 

Ein rechts 45 Grad nah aufwärts gehobener Arm, während Der andere 
45 Brad nah abwärts gerichtet ift. 

Ein grünes Liht am Ausgangspunkte nad jener Richtung, wohin 
der Hilferuf zu entfenden ift. Seder darauffolgende Poſten hat das grüne 
Licht nad) vorwärts und dem vorhergehenden Poften ein weißes Licht zu geben. 

b) Wenn die Hilfsmaſchine in der Richtung nad dem Anfangspunfte der Linic 

verkehren foll. 

Zwei Signaltörbe, zwei Kreuzſcheiben an der einen Seite und ein Signal. 
korb, eine Kreuzicheibe an der andern Seite aufgezogen. 

Eine aufgezogene halbe Scheibe. 

Ein lints 45 Grad aufwärts BeyauEner Arm, derandere 45 Grad nad) 
abwärts gerichtet. 

Ein grünes Liht am Ausgangspunfte nad jener Richtung, wohin der 
Hilferuf zu entjenden ift. Jeder darauffolgende Poſten hat das grüne Licht nad) 
vorwärts und dem vorhergehenden Bolten ein weißes Licht zu geben. 
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8. 35. Verftändigung bei Wagen- oder Zugs-Berjchiebungen. 
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Reichsgeſetzblatt 


für die 


im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Pander. 


XXXIV. Stuck — Ausgegeben und verfemdet am 25. Iuni 1872 





s1. 
Geſetz vom 6. Juni 1872, 


betreffend die Gehalte der Vrofefioren an den vom Btaate erhaltenen Bebammen⸗ 
faulen. 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Neicherathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

| g. 1. 

Der ſyſtemmäßige Gehalt der Profefforen an den vom Staate (beziehungsweife aus 
dem Studienfonde) erhaltenen Hebammenſchulen wird mit Neunhundert (900) Gulden 
feſtgeſetzt. 

$. 2. 


Die Beiträge, welche zu den Behalten diefer Profefloren an einzelnen ſolchen Lehr⸗ 
anftalten aus Landes» oder Zocalmitteln dermalen geleiftet werden, find in den obigen Betrag 
von 900 Bulden einzurechnen. 

8.3. 


Die firen Remunerationen, auf weiche vie Profefloren am einigen Hebammenfchulen 
nad din gegenwärtig beftehenden Beftimmungen Anfpruc haben, ſowie die Bezüge, welche 
denselben al8 Primar- oder Hausaͤrzten an den betreffenden Bebäranftalten aus denjenigen 
Fonden, welche zur Erhaltung diefer Anftalten berufen find, zufließen, werden durch dieſes 
Geſetz nicht berührt. ; 

. 4. 


Dieſes Geſetz tritt mit 1. Jänner 1872 in Wirkſamkeit. 
8. 8. 
Mit dem Vollzuge diefes Gefebes wird der Unterrichtsminifter — 
Schönbrunn, am 6. Juni 1872. 
Franz 3ofeph m. p. Zr 
Auersperg m. p. Stremapr m. p. 
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2. 
Verordnung des Jufisminifteriums vom 12. Juni 1872, 


womit beftimmt wird, daß das Gefek vom 1. April 1877, betreffend Die Vollzie⸗ 
bung der Freiheitsſtrafen in Einzelhaft, in der Männer⸗Strafanſtalt zu Gray in 
SEUSTADEUAG zu bringen ift. 


Auf Grund des 8. 16 des Geſetzes vom 1. April 1872, R. G. BI. Nr. 43, betreffen? 
die Vollziehung der Freiheitsftrafen in Einzelhaft und die Beftelung von Strafvollzuge- 
Kommilfionen, findet das Juftizminifterium zu verordnen, daß die Beftimmungen dieſes 
Geſetzes fortan in der Männer-Strafanftalt zu Gratz in Ausführung zu F-’---- α- 


( 


83. 


Kundmahung des Amanzminiſteriums vom 13. 3 
über die YZurücdtverfegung des Pöniglich fächfifchen Nebenzollamte: 
berg von Voitersreitb nach Schönberg. 


Das bisher mit dem k. k. Nebenzollamte zu Boitersreith vereinig 
Nebenzollamt I. Claſſe Schönberg wird mit 1. Juli 1872 auf feine 
Schönberg zurüdverfegt und in eine Zollreceptur mit Beibehaltung dei 
amte Schönberg zu Poitersreith innegeheoten Abfertigungsbefugniffe 
Oeſterreich umgewandelt. 


sa, 
Gefeh vom 16. Iumi 1872, 


betreffend die amtliche Stellung des zum Schutze einzelner Zweig 
aufgeſtellten Wachperfonales. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ih an 


$. 1. 

Bird zum Schuße einzelner Zweige der Kandescultur, wie der L 
haft, des Bergbaues, der Jagd, der Fifcherei oder anderer Waſſerbered 
von Landesgeſetzen, ein befonderes Wachperfonale aufgeftellt, fo haben 
Iihen Stellung der zu demielben gehörigen Wachmänner (Auffeher, £ 
diefe durch die politifche Bezirkebehörde in ihrem Amte beftätigt und in 
ohne Unterichied, ob fie in öffentlichen oder in Privatdienften ftehen, \ 
ftiimmungen infoweit in Anwendung zu kommen, al8 die den Wirkungs! 
regelnden Anordnungen nicht einſchräukende Verfügungen enıhalten. 
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8. 2. 

Die Wachmaͤnner find, wenn fie in Ausübung ihres Dienftes abe; und biebei das 
ihnen vorgefchriebene Dienftfleid oder Dienftzeichen tragen, als Öffentliche Wachen anzufehen, 
und genießen die in den Geſetzen gegründeten Rechte, welche den obrigkeitlihen Perfonen und 
Civilwachen zulommen. 

Die gefeklichen Beftimmungen . über das von beeideten Staatödienern in Bezug auf 
deren dienftlihe Wahrnehmungen in Straffachen abgelegte Zeugniß finden auch auf die gleich» 
artigen Zeugenausfagen der Wachmänner Anwendung. Ä 


5. 3. " 

Der Bachmann darf Verhaftungen nur zum Zwede der Ablieferung an die zum weite⸗ 
ren Verfahren zuſtändige Behörde, und nur unter folgenden Vorausſetzungen vornehmen: 

1. wenn der bei Berübung einer ftrafbaren Handlung an den Begenftänden feiner 
Beauffichtigung Betretene 

a) dem Wachmanne unbefannt if, oder innerhalb der Gemeinde oder der Gemeinden, i in 
welchen fein Auffichtögebiet liegt, keinen feften Wohnfig hat, oder 

b) fich feiner dienftlihen Aufforderung widerſetzt, ihn befchimpft, oder fih an ihm ver- 
greift, oder 

e) einen bedeutenden Schaden verurfadht oder mit befonderer Bosheit gehandelt hat. 

2. Benn ein Unbelannter auf fremdem Grund und Boden oder in der Nähe von Gegen- 
fänden der Beauffichtigung des Wachmannes unter Umftänden getroffen wird, welche den 
dringenden Verdacht erregen, daß er eine ftrafbare dandlung an den erwähnten Gegenftänden 
verübt oder zu verüben ine babe. 





$. A. 
Wenn eine Perfon, welche nach $. 3 in Verwahrung genommen werden darf, fich der- 
felben durch die Flucht entzieht, fo if der Wachmann berechtigt, diefe Perſon auch über fein 
Anffichtögebiet hinaus zu verfolgen und außerhalb desfelben feftzunehmen. 


| $. 5. 
Den auf frifher That betretenen Perfonen können die von der ftrafbaren Handlung her- 
rührenden, fowie die zur — derſelben beſtimmten Sachen abgenommen werden. 


5. 6. 

Auch außer dem Falle der Betretung auf friſcher That iſt der Wachmann berechtigt, 
ſolchen Perſonen, welche dringend verdächtig erſcheinen, eine ſtrafbare Handlung an den 
Gegenftänden feiner Beauffichtigung verübt zu haben oder vorzubereiten, diejenigen Sachen 
abzunehmen, welche allem Anfcheine nach von Verübung einer folchen ftrafbaren Handlung 
herruͤhren, oder biezu find, falls die Mitnahme diefer Gegenftände nicht gerecht: 
fertigt wird. 


8.7. 
Die dur einen Bachmann in Verwahrung genommenen Berfonen, fowie die abgenom⸗ 
menen Sachen, find fofort der zur Uebernahme verfelben berufenen Behörde zu übergeben, 
infoweit nicht durch befondere Geſetze etwas Anderes angeordnet ift. 
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In Anfehımg der in Verwahrung genonsmenen Perſonen darf die im S. 4 des Geſetzes 
vom 27. October 1862 (R. &. Bl. Nr. 87) zur Ablieferung an die für das weitere Ber: 
fahren zuitändige ER beftimmte Frift non 48 Stunden in feinem Falle überfchritten 
werden. | 

$. 8. 


Die bereits beftehenden Anorduungen über das zum Schuge eingelner Zwaige ver Lan⸗ 
descultur aufgeftellte Wachperjounde werden. durch da& gegenwärtige Geſetz uicht berührt. 
& 9. 
Mit dem Vollzuge diefed Geſetzes find die Minifter des Innern, der Be und des 
Aderbaues beauftragt. 


Schönbrunn, am 16. Juni 1872, 


Stanz Iofeph m. p 
Auersyergm. pr LRaffermp Glafermp Gblumern m. p. 


85. 


Aundmachung des Miniſteriums für Cultus und Unterricht und des 
Acdierbauminiſteriums vom 16. Juni 1872, 
in Vetref der Ausſcheidung der oberſten Verwaltung Ber Güter ded Bukowina'er 


griechifchsorientalifchen Religionsfondes aus dem Wirkungskreiſe des Minriſteriums 
für Cultus und Unterricht, und Ueberweifuug bderfelben an dad Aderbauminifterium. 


Die mit Alerhöchfter Entichliekung vom 12. Mai 1872 genehmigte Auafcheidung der 
oberften Verwaltung der Güter des Bukowing er griechiſch⸗orientaliſchen Religionsfondes aus 
dem Wirkungsfreije des Minifteriums für Cultus und Unterricht und Ueberweifung derfeiben 
an das Aderbauminifterium, tritt mit 1. Zuli 1872 in Wirkſamkeit. Bon diefem Zeitpuncte 
angefangen find daher alle Berichte, Eingaben und Zufchriften, welche die ökonomiſche Ver⸗ 
waltung der gedachten Güter betreffen, an das Aderbauminifterium zu richten. 


©tremayr m. p. Chlumecky m. p. 
86. 
Geſetz vom 20. Juni 1872, 


betreffend die Beſorgung des Neligionsunterrichtes in Den öffentlichen Wobib und 
Mittelſchulen, ſomie in den Lehrerbildungsauſtalten und den Roitenaufwend fer 
Denfelben. 


Mit Zuftimmung beider Käufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
5. 1. | 
Die den Kirchen- und Neligionsgefellichaften gemäß 8. 2 des Belege: vom 2%. Mut 
1868 (R. 8. Bl. Nr. 48) und . 5 des. Geſetzes vom 14. Mai 1869 (NR. ©. Bi. Nr. 62) 
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4 k 


obliegende Belorgung des Religiondunterrichtes in den öffentlichen Volksſchulen ſchließt die 
Verpflichtung zur unentgeltlichen Ertheilung diefes Unterrichtes in fich. 
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8. 2. 


Den confeffionellen Oberbehörden wird geftattet, durch Zufammenziehung mehrerer 
Schülerabtheilungen für den Religionsunterricht, oder auf fonftige, die Schulordnung nicht 
ftörende Weife nach eingeholter Genehmigung der Schulbehörden Einrichtungen zu treffen, | 
duch welche die Erfülung diefer Verpflichtung erleichtert wird, ” 


— * * 
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S. 3. 


Ausnahmeweife kann für die Beforgung des Neligionsunterrichtes an einer mehr als 
dreiclaffigen allgemeinen Volksſchule oder an einer Bürgerfchule eine Nemuneration ertheilt, 
oder, jedoch nur an einer Bürgerfchule, ein eigener Religionslehrer beftellt werden, wenn 
und infolange über Antrag der Bezirfsfchulbehörde die betreffende Landesſchulbehörde wegen 
befonderer Verhältniffe das Bedürfniß hiezu anerkennt. Wenn der Neligionsunterricht in A‘ 
Gemäßheit des $. 5 des Geſetzes vom 14. Mai 1869 (N. &. Bl. Nr. 62) durd einen RX 
weltlichen Lehrer ertheilt wird, iſt demſelben eine angemeſſene Remuneration zu bewilligen. | 

Bei Aufbringung der Mittel für die Koften, welche nach diefem Paragraphe für den 
Religionsunterricht erwachfen, ift mit Beobachtung des Artikels 10 des Gejeges vom 28. Mai 
1868 (R. ©. Bl. Rr. 49) vorzugehen. 
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$. 4. 

Die regelmäßige Ertheilung des Neligionsunterrichtes an Lehrerbildungsanftalten umd 
Mittelfehulen ift für jede Eonfeffton ficherzuftellen, welcher wenigftens 30 Schüler in allen 
Claſſen zufammen, an welchen die Religion als obligater Lehrgegenftand gelehrt wird, an⸗ 
gehören. 


5.8. 


Die für den Religtonsunterricht nach $. 4 erwachfenden Koften, infoferne weder die- 
felben aus den Religions» oder Eultusfonden beftritten werden, noch zur Dedung derfelben 
bei einzelnen Schulen eigene Fonde oder Verpflichtungen einzelner Perfonen oder &orpora- 
tionen beftehen, gehören zu dem Aufwande der betreffenden Schulen. 


g. 6. 


Nücfichtlich des Rechtes zur Belegung der mit Gehalt oder Remuneration verbundenen 
Religionslehrerftellen und des hiebei einzuhaltenden Worganges haben diefelben Vorfchriften 
Geltung, welche für die weltlichen Dienftftellen der betreffenden Schulen beſtehen; es ift jedoch | 
nur ein folcher Bewerber anzuftellen, welchen die betreffende confeffionelle Oberbehörde als | 
zur Ertheilung des Religionsunterrichtes für befähigt erklärt hat (ß. 6 des Geſetzes vom 
25. Mai 1868, R. G. BI. Nr. 18). 
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86.7. 
Wer den Religionsunterricht an einer Schule ertheilt, unterſteht in der Ausübung feiner 


Lehrthätigkeit den Disciplinarvorfriften der Schulgefeße. 


8. 8, 
Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem Tage der Kundmachung in Wirkſamkeit. 


Mit der Durchführung desselben iff der Minifter für Eultus und Unterricht beauftragt. 
Wien, am 20. Juni 1872. 


Franz Joſeph m. p. 


Auersperg m. p- | Stremayr m. p. 


$ahrgang 1872. 





Reichsgeſetzblatt 


für die 


im Beichsrathe vertretenen Königreiche und Vinder. 


— ee 


XXXV. Stack. — Ausgegeben und verſendet am 3. Juli 1872, 





87. 
Conceſſionsurkunde vom 4. Juni 1872, 


für die Locomotiv⸗Siſenbahn von Wien nah Blumau. 


Wir Frans Ioleph der Erfie, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Defterreid, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Salizien, Lodomerien und Syrien; Erzherzog von Vefterreid); 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober- und Nieder-Schlefien; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Zirol ze. ꝛc. ıc. 


Nachdem die erfte öfterreichifche Schiffahrts-KanalsActiengefelfchaft die Bitte um Er⸗ 
theifung der &onceffion zum Bau und Betrieb einer fchmalfpurigen Locomotiv⸗Eiſenbahn 
von Wien nah Blumau geftellt hat, fo finden Wir Uns bewogen, in Erwägung der Gemein- 
nügigfeit ded Unternehmens, den genannten Bittftellern dieſe Conceſſion auf Grund des Eifen- 
bahn⸗Conceſfionsgeſetzes vom 14. September 1854, R. &. BI. Nr. 238, wie folgt, zu 
ertheilen: 

F. 1. Wir verleihen den Eonceffionären das Necht zum Bau und Betrieb einer ſchmal⸗ 
fpurigen Locomotiv-Eifenbahn von Wien über Leopoldsdorf, Lagenburg und Leesdorf nad 
Blumau. 

Die Spurweite der zu erbauenden Eifenbahn fol Einen Meter im Lichten der Schienen 
betragen. 


F. 2. Die Ausführung des Baues und der Betriebseinrihtungen hat nah Maßgabe 
der vom Handelsminifterium genehmigten Detailprojecte ftattzufinden. 
5 
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Insbeſondere ift fih beim Bau auch nad den vom Handeldminifterium zu ftellenden 
Anforderungen und nach den beftehenden allgemeinen Bau- und. polizeilichen Vorfchriften zu 
benehmen. 

Sollte fih bei der Bauausführung aus bauöfonomifchen oder Betriebsrücfichten eine 
Abänderung der Bahntrace oder der Detailpläne ald nothwendig oder wünfchenswerth dar- 
ſtellen, wodurch jedoch die im 5. 1 beſtimmte Bahnrichtung nicht verändert wird, und gegen— 

über der genehmigten Trace im Allgemeinen eine wefentliche Verſchlechterung der Niveau: 
und der Richtungsverhältniffe nicht ftattfinden darf, fo muß zu einer folhen Abänderung die 
Genehmigung der Staatöverwaltung eingeholt werden. 

Der Unterbau der Bahn fann auf die Anlage eined Geleifes beſchränkt werden. 

Die Staatöverwaltung ift berechtigt, auf die Herftellung des Unterbaues für das zweite 
Geleife, jowie auf deſſen Legung in jenen Streden, wo fie es für nothwendig findet, in dem 
alle zu dringen, wenn der jährliche Nohertrag während zweier auf einander folgender Fahre 
die Summe von 120.000 fl. in Silber pr. Meile überfchreitet. 

Die Eonceffionäre verpflichten fich, wegen Benägung von Bahnhöfen ſchon beftehender oder 
conceffionirter Bahnen an den Anfchließungspuncten ihrer Bahn, ſowie wegen Einrichtung des 
Betriebödienfted beim Webergangsverfehre mit den betheiligten Eifenbahnveriwaltungen ein 
Abfommen zu treffen. 

Die Koften für die auf den fremden Bahnhöfen erforderlihen Erweiterungsbauten 
haben die Eonceffionäre zu tragen. 


8. 3. Die Eonceffionäre find verpflichtet, den Bau der conceffionirten Eifenbahn Wien- 
Blumau binnen achtzehn Monaten, vom Tage der Sonceffionsertheilung an gerechnet, zu van: 
enden, und die fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben. 

Die Conceſſionäre haben für die Erfüllung diefer Verpflichtung durch den Erlag einer 
Saution im Betrage von Einhundert Taufend Gulden öfterr. Währung in Barem oder in 
börfemaßigen Effecten zum Courswerthe Sicheritellung geleiftet. 


S. 4. Den Sonceffionären wird zur Ausführung der concefjionirten Eifenbahn das Recht 
der Expropriation nad) den Beftimmungen der dießfälligen gefeglichen Vorfchriften erteilt. 

Das gleiche Recht foll den Konceffionaren auch bezüglich jener zu einzelnen induftriellen 
Etabliſſements etwa herzuftellenden Flügelbahnen zugeftanden werden, deren Errichtung von 
der Staatöverwaltung, als im öffentlichen Intereſſe gelegen, erfannt werden follte. 


$. 5. Die Eonceffionäre haben ſich bei dem Bau und Betrieb der conceffionirten Bahn 
nach dem Inhalte der gegenwärtigen Conceſfionsurkunde, fowie nad) den dießfalls beftehenden 
Geſetzen und Verordnungen (namentlic) nad dem Eifenbahnconceffiondgefeße vom 14. Sep⸗ 
tember 1854, R. &. Bl. Nr. 238, und der Eifenbahnbetriebsordnung vom 16. November 
1851, R. ©. Bl. Nr. 1 vom Jahre 1852), dann nad ven etwa fünftig zu erlaffenden 
Geſetzen und Verordnungen zu benehmen. 


S. 6. Die Sonceffionäre haben daher auch insbeſondere die Poſt und Poftbedienfteten, 
nach Vorjchrift des $. 68 der gedachten Eifenbahnbetriebsordnung unentgeltlich zu befördern, 
wobei die Boftverwaltung für einen von jeder Endftation täglich abgehenden Zug die Ab- 
fahrtsftunde und deſſen Gejchwindigfeit für jede Richtung zu beftimmen befugt ift. 

So oft der Poftdienft mehr als einen vierrädrigen Waggon erfordert, erhalten die 
Gonceffionäre für jeden weiter beizuftellenven Wagen eine zu vereinbarende billige Entjchädi- 
gung per Meile. 

Wenn die Poftverwaltung auf der conceffionirten Bahn eine ambulante Poſt, wie fie 
auf anderen Öfterreichifchen Bahnen bereits befteht, einzuführen findet, fo find, anftatt der vier- 
rädrigen gewöhnlichen Wagen, die hiezu erforderlichen vierradrigen, nad) den Anforderungen 





der Boftverwaltung eingerichteten Poft-Ambulancewagen von den &onceffionären ohne Ent: 
gelt herzuſtellen und zu erhalten. 

Zür die Ausübung des Poſtdienſtes in den Stationen ift ein geeignetes, aus höchſtens 
je einem Zimmer und einer Requifitenfammer beftehendes Poftbureau in dem Gebäude der 
Eifenbahn unentgeltlich zu überlaflen; Hinfichtlic) der Befriedigung etwa eintretender weiterer 
Bedürfniffe für diefen Zweck wird eine befondere Vereinbarung zu treffen fein. 

Die Eonceffionäre find ferner verpflichtet, die ohne Begleitung von Poftbeamten oder 
Dienern abgehenden Poftfendungen — mit Ausſchluß der Werthfendungen — an die betreffen: 
den Stationen ohne beſonderes Entgelt zu befördern und abzugeben. 

Sorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Eifenbahn zwijchen der 
Eifenbahndirertion (Berwaltungsrath)) und ihren untergeordneten Organen, oder zwifchen diefen 
unter fich geführt werden, dürfen auf den bezüglichen Bahnftreden durd die Bedienfteten der 
Bahnanftalt befördert werden. 


$. 7. Die Conceſſionäre haben die Verpflichtung, der Staatstelegraphenvermaltung die 
Herftellung von Zelegraphenleitungen längs der Bahn auf ihrem Grund und Boden ohne befon- 
dere Vergütung desfelben zu geftatten. 

Die Telegraphenverwaltung hat ſich jedoch über den Platz der Aufftellung mit den Eon- 
ceffionäten zu verftändigen. Zerner haben die Konceffionäre die Bewachung der hergeftellten 
Leitung durch ihr Bahnperfonale ohne befonderes Entgelt zu übernehmen. 

Dagegen haben die Gonceffionäre auch das Recht, die Drähte für den Betriebstelegraphen 
an die Pfähle des Staatätelegraphen zu befeftigen. 

Die Venügung des Betriebötelegraphen bleibt, wenn von der Staatverwaltung in 
Bezug auf Staatsdepeſchen nicht eine Uebereinkunft getroffen wird, ausfchlielich auf die den 
Bahnbetrieb betreffenden Mittheilungen befchränft, und fteht daher diefe Benügung unter 
dem Einfluffe und der Aufficht der Staatöverwaltung. 


F. 8. Die Höhe der Fahr: und Frachtpreiſe wird folgenden Beſchränkungen unter⸗ 
worfen: 
a) Marimaltarif per öfterreichifche Meile, und zwar bei Reiſenden die Perſon: 
für die I. Wagenclafle -. . . . 24 Er. oͤſterr. Waͤhr. 


8 ” 3 ® 1 ” ® ® 
Die Eonceffionäre find verpflichtet, täglich einen Zug in der Richtung nad) Wien 
und einen folchen in der Richtung von Wien zu einer von dem Handeldminifterium feft- 
- zufeßenden Abfahrtsftunde einzurichten, für welchen innerhalb des Rayons von 2 Meilen 
von Wien ein Ausnahmstarif von 5 Kreuzern öfterr. Währung per halbe Meile An: 
wendung zu finden hat. 
Mit diefen Zügen find alle fich rechtzeitig vor der Abfahrt meldenden Perſonen 
zu befördern. | 


b) Marimaltarif bezüglich der Waaren per Zolleentner und Weile: 
1. Für gewöhnliche Frachtgüter ohne Unterfchied der Claſſe 0.2 Kreuzer, 


2. für fperrige Güter . > 2 2 2 nen 5 ‚ 
3. für Getreide, Salz, fowie für Lebensmittel aller Art, für Ziegel, 
” Kalk» und Baufteine, Minerallohle, Eoa8 . . . . . 1% , 


Als Erpeditiondgebühr werden für alle Güter 2 fr. per Zollcentner eingehoben, worin 
die Auf» und Abladegebühr und die allgemeine Affecuranz inbegriffen ift. 


Wenn das Auf- oder Abladen von der Partei bejorgt wird, jo wird die Expeditions⸗ 
gebühr nur mit 1°5 fr. eingehoben. 
54° 
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Die Sonceffionäre find übrigens verpflichtet, im Frachtenverkehre jene Nomenclatur und 
Slaffiftcation der Waaren, fowie jene Trangportbeftimmungen zur Anwendung zu bringen, 
welche der größte Theil der öfterreichifchen Eifenbahnen für den allgemeinen öfterreichifchen 
Verbandverkehr einzuführen befchließen wird ; und find die Bonceffionäre verpflichtet, fich den 
dießfälligen Anordnungen des Handel&minifteriums zu unterwerfen. 

Die Regelung der Fahr» und Frachtpreife innerhalb der vorftehend beftimmten Granzen 


ſteht den Konceffionären frei; hiebei darf aber eine perfönliche Bevorzugung nicht ftattfinden. 


Wenn daher einem Berfender oder Frachtunternehmer unter gewiffen Bedingungen eine Herab- 
feßung der Frachtpreiſe oder eine andere Begünftigung gewährt wird, fo muß diefe Herab⸗ 
feßung oder Begünftigung allen Verſendern oder Frachtunternehmern, welche die nämlichen 
Bedingungen eingehen, zugeftanden werden. 

Ale Sperialtarife find der öffentlichen Kundmadhung zu unterziehen. Wenn von der 
Staatöverwaltung mit irgend einer Anfchlußbahn ein Specialtarif vereinbart würde, fo erhält 
derfelbe auch für die gegenwärtig conceffionirte Bahn Geltung. 

Es bleibt übrigens die Regelung der Fahr: und Fracht Preisbeftimmungen der Gefeh- 
— jederzeit vorbehalten; einer ſolchen Regelung haben ſich die Conceſſionäre zu unter⸗ 
werfen 

Es wird geftattet, daß die Fahr⸗ und Frachtpreiſe in inländiſcher Silbermünze bemeſſen 
und eingehoben werden, jedoch fo, daß die mit Berücjichtigung des Courswerthes entfallende 
Gebühr in der Landeswährung angenommen werden muß. 

Die Zurüdführung des Tarifed auf die Landeswährung hat nad den vom Handels- 
minifterium feftzuftellenden Berechnungsmodalitäten ftattzufinden. 

Die Eonceffionäre find verpflichtet, na dem Ablaufe der erften neun Betriebsjahre 
über Verlangen der Staatöverwaltung und nach Einvernehmen mit den Koncefjionären eine 
entiprechende Herabjegung der conceffionsmäßigen Tarife eintreten zu laffen. 


F. 9. Die Militärtransporte müffen nach herabgefegten Zarifpreifen beforgt werden, 
und zwar nad) dem in diefer Beziehung, ſowie hinfichtlich der Begünftigungen reifender Mili« 
tärd, zwiſchen dem Reiche - Kriegsminifterium und der Direction der Kaifer Ferdinands⸗ 
Nordbahn unter dem 18. Juni 1868 (Normals-Berorönungen des k. k. Armee-Berordnungs- 
blatte8 vom Fahre 1868,. 21. Stüd, Nr. 97) abgefchlofienen Uebereinfommen, deſſen Be: 
ftimmungen einen integrirenden Beftandtheil der Conceſſionsurkunde zu bilden haben. 

Hiebei wird die I. Wagenclafje in allen jenen Fällen benüßt werden, wo dieß nach dem 
vorgenannten Uebereintommen auf den Streden der Kaifer Ferdinande-Nordbahn mit den 
Wagen II. Elafje gefchieht. 

Im Falle jedoch mit allen oder der Mehrzahl der öfterreichijchen Bahnen für Militar- 
transporte dem Staate günftigere Beftimmungen vereinbart würden, jo follen diefe auch für 
die conceffionirte Bahn Geltung erhalten. 


Diefe Beftimmungen finden auch auf die Landwehr beider Neichshälften, die Landes⸗ 
(hüten Tirols, das Militär-Wachcorps für die k. k. Eivilgerichte in Wien, das Militär⸗Polizei⸗ 
Wachcorps, die E. k. Gendarmerie und die militärisch organifirte Yinanz- und Sicherheitswache 
Anwendung. 


Die Eonceffionäre verpflichten fi, dem von den öfterreichifchen Bahnverwaltungen und 
Eiſenbahngeſellſchaften abgefchloffenen Uebereinkommen über die Leiftung gegenfeitiger Aus— 
hilfe mit Fahrbetriebsmitteln, bei Durchführung größerer Militär-Transporte, ferner den 
organischen Beftimmungen und der Dienftoorfchrift für die Feldeifenbahn-Abtheilungen *), 


°, Beilage zu Nr. 148, im 42. Stüde des Jahrganges 1870 der Normal»Berorbnungen des kak. Armee- 
Berordnungsblattes. 
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fowie dem mit 1. Juni 1871 in Wirkſamkeit getretenen Nachtrags-Uebereinkommen *), bezüg- 
Lich des Transportes der im liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-Aerars zur Beför: 
derung gelangenden Kranken und Berwundeten, beizutreten. 

Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit den Bahngefellfchaften 
zu Stande kommenden Uebereinfommens, wegen gegenfeitiger Aushilfe an PBerfonale bei 
Durchführung großer Militär-Transporte und der Vorfchrift für den Militär-Transport auf 
Eifenbahnen. 

Die Eonceffionäre unterwerfen ſich hinſichtlich der Anftellung gedienter Unterofficiere 
des Heeres, der Kriegemarine und der Landwehr den dießfalls im 8. 38 des Wehrgeſetzes 
vom Sahre 1868 **) und in dem zur Ausführung diefes Paragraph activirten Gefege vom 
19. April 1872 (R. ©. BI. Nr. 60) enthaltenen Beftimmungen. 

S. 10. Staatebeamte, Angeftellte und Diener, welche im Auftrage der die Aufficht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der Intereſſen des Staates in Folge diefer Sonceffion oder aus Gefallgrücfichten die Eifen- 
Bahn benügen, und fi mit dem Auftrage diefer Behörde ausweifen, muͤſſen ſammt ihrem 
Reiſegepäcke unentgeltlich befördert werden. 


Ss. 11. Die Staatöverwaltung ift berechtigt, in Hüllen außerordentlicher Theuerung der 
Lebensmittel i in dem öfterreichifchen Kaijerftaate, die Frachtpreife für diefelben auf die Halfte 
des Marimalpreijes herabzumindern. 

S. 12. Die Eonceffionäre find verpflichtet, über Verlangen der Staatöverwaltung die 
im $. 1 genannte Eifenbahnlinie von Blumau nah Wöllersvorf und nah Pitten fort- 
zufegen. . 
Für diefe Fortjegungslinie haben ſämmtliche in diefer Gonceffionsurkunde feftgefeßten 
Beftimmungen, insbefondere die im $. 8 vereinbarten Tariffäge, Anwendung zu finden. 

Dasfelbe gilt auch für den Fall, ald die Eifenbahnftrede von der Station Wien in dad 
Weichbild der Stadt Wien als Kocomotivbahn fortgeführt werden würde. 

F. 13. Die Dauer der Konceffion, mit dem im $. 9, lit. b) des Eifenbahnconceffiong- 
gefeges auögefprochenen Schuße gegen die Errichtung neuer Bahnen, wird auf neunzig Sabre, 
vom age der Eröffnung des Betriebed auf der ganzen conceffionirten Bahnlinie gerechnet, 
feftgefeßt, und fie erlifcht nady Ablauf diejer Friſt. 

Die Conceſfion erliſcht auch, wenn die im $. 3 feſtgeſetzten Termine für die Vollendung 
ded Baues und Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten werden, und die Terminsüberfchrei- 
tung nicht im Sinne des 8. 11, lit. b) des Eifenbahnconceffiondgejeges, und namentlich auch 
ducch politifche oder finanzielle Krijen gerechtfertigt werden könnte. 

F. 14. Die Staatöverwaltung behält ſich da8 Recht vor, nach Ablauf von dreißig 
Fahren, vom Tage der Ausftellung der Conceſſionsurkunde, die conceffionirte Bahn jederzeit 
einzulöfen. 

Zur Beftimmung des Einlöfungspreifes werden die jährlichen Neinerträgniffe der Unter: 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorauögegangenen fieben Jahre beziffert, 
bievon die Reinerträgnifje der zwei ungünftigiten Fahre abgefchlagen und der durchſchnittliche 
Reinertrag der übrigen fünf Jahre für die Unternehmung berechnet. 

Diefer Durchfchnittäbetrag ift dann der Geſellſchaft ald Fahresrente in halbjährigen 
Raten bis zum Ablaufe der feftgefegten Sonceffionsdaner zu bezahlen. 

Sollte fi der ermittelte Durchfchnittsbetrag nicht mwenigftens auf fünf Percent des von 
der Staatöverwaltung genehmigten Anlagecapitale® beziffern, fo wird diefer Marimalbetrag 
als das der Senenung de8 Einlöfungepreifes zu Grunde zu legende Neinerträgniß feſtgeſetzt. 


°) KRormal-Berordnungen des ka E. Armee-Verordnungsblattes vom Jahre 1871, 22. Stück, Nr. 79. 
*0) Reichsgeſetzblatt Nr. 151. 
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Unter Anlagecapital find zu verftehen fowohl die Koften des Baues als der erften 
Betriebseinrichtung (d. i. bis zum Ende des erften Betriebsjahres nach eröffnetem Betriebe 
auf der conceffionirten Bahn), ferner bi8 zum Zeitpuncte diefer Betriebseröffnung auflaufen: 
den fünfpercentigen Zinfen ver für den Bau und die Betriebseinrichtung beftrittenen Aus- 
lagen nach Ausfcheidung der allfälligen Erträgniffe einzelner Theile der Bahn, falls ſolche 
in Betrieb gefeßt werden follten, bevor die Eröffnung der ganzen Bahn ftattfindet. 

Sollten nah Ablauf des erften Betriebsjahres noch weitere Bauten ausgeführt, 
oder die Betriebdeinrichtungen vermehrt werden, jo können dießfällige Koften dem Anlage: 
capitale zugerechnet werden, wenn die Staat?vermaltung zu den beabfichtigten neuen Bauten 
oder zur Vermehrung der Betriebseinrichtungen ihre Zuftimmung ertheilt hat, und die Koften 
gehörig nachgewiefen werden. 

Auslagen, deren Verwendung nicht für Zwedt der Vorarbeiten oder für die Vauaus⸗ 
führung und Betriebseinrichtung nachgewiefen werden, find von der Einbeziehung in das An- 
lagecapital jedenfall ausgefchloffen. 


F. 15. Bei dem Erlöfchen der Eonceffion und mit dem Tage des Erlöfchens tritt der 
Staat ohne Entgelt in das laftenfreie Eigentum und in den Genuß der conceffionirten Bahn, 
namentlich des Grund und Bodens, der Erd- und Kunftarbeiten, des ganzen Unter= und Obers 
baued der Bahn und des jammtlichen unbeweglichen Zugehörs, als: Bahnhöfe, Auf: umd 
Abladepläge, aller zum Bahnbetriebe erforderlichen Gebaude an den Abfahrts- und Ankunfte- 
plätzen, Wach-⸗ und Auffichtshäufer, fammt allen Einrichtungen an ftehenden Maſchinen 
und allen unbeweglichen Saden. 


Was die beweglichen Sachen, ald: Xocomotive, Wagen, bewegliche Mafchinen, Werk: 
zeuge und andere Einrichtungen und Materialien, infoweit fie zur Fortſetzung des Betriebes 
erforderlich und hiezu geeignet find, betrifft, fo hat von dieſen Gegenftänden eine folde 
Duantität und bezüglich Werthſumme unentgeltlih an den Staat überzugehen, welche der 
in dem Anlagecapitale enthaltenen erften Betriebseinrichtung entjpricht. 


Durch die erfolgte Einlöfung der Bahn und vom Tage diefer Einlöjung tritt der Staat 
gegen die jährliche Ausbezahlung der ausgemittelten Rente, ohne weiteres Entgelt in dad 
Eigentfum und in den Genuß der gegenwärtig conceffionirten Bahnftrefe mit allen früher 
erwähnten, dazu gehörigen, fowohl beweglichen, al8 unbeweglichen Sachen. 


Sowohl beim Erlöfhen diefer Sonceffion, als auch bei ver Einlöfung der Bahn, behal- 
ten die Conceſſionäre das Eigenthum des aus dem eigenen Erträgniffe der Unternehmung 
gebildeten Reſervefondes und der ausftehenden Activen, dann auch jener aus dem eigenen 
Vermögen errichteten und rüdfichtlih erworbenen befonderen Anlagen und Gebäude, al8: 
Coaks⸗ und Kalföfen, Gießereien, Fabriken von Mafchinen oder anderen Geräthen, Speicher, 
Docks, Kohlen und andere Depots, zu deren Erbauung oder Erwerbung diefelben von der 
Stantöverwaltung mit dem ausdrüdlichen Beifaße ermächtigt wurden, daß fie fein Zugehoͤt 
der Eijenbahn bilden. 


$. 16. Der Staatöverwaltung wird ferner das Recht vorbehalten, wenn ungeachtet 
voraudgegangener Warnung wiederholte Verletzungen over Nichtbefolgung der in der Con⸗ 
ceffionsurkunde oder in den Gefeßen auferlegten Verpflichtungen vorfommen follten, die den 
Geſetzen entfprechenden Mapregeln dagegen zu treffen und nad Umftänden noch vor Ablauf 
der Konceffionsdauer für erlofchen zu erflären. 


$. 17. Die Staatsverwaltung ift berechtigt, ſich die Ueberzeugung zu verihaffen, daß det 
Bau der Bahn, fowie die Betriebseinrichtung, in&befondere die Fahrbetriebsmittel, in allen 
Theilen zweckmäßig und folid ausgeführt werden, und anzuordnen, daß Gebrechen in dieſer 
Beziehung hintangehalten und beziehungsweiſe befeitigt werden. 
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Die Staatöverwaltung ift berechtigt, durch ein von ihr abgeordnete® Organ in die 
Gebarung Einficht zu nehmen. 


Der von der Staatöverwaltung beftellte Commiſſär hat auch das Recht, den Sigungen 
des Verwaltungsrathes, fowie den Generalverfammlungen, fo oft er es angemeffen findet, 
beizuwohnen und alle, den Staatinterefjen nachtheiligen Verfügungen zu fiftiren. 


Die Eonceffionäre find verpflichter, die gefeßliche Ueberwadhung der Bauunternehmung 
mit Rückſicht auf die biemit verbundene Gefchäftslaft eine jährliche Paufchalvergütung an 
den Staatsſchatz zu leiften, deren Höhe von der Staateverwaltung im Verhältniffe zu den 
Leiftungen der übrigen öfterreichifchen Eifenbahnen fejtgeftellt werden wird. 


Indem Wir Jedermann ernftlich verwarnen, den Beftimmungen diejer Konceffion ent- 
gegen zu handeln, und den Bonceffionären da8 Recht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unferen Gerichten auf Erjag zu dringen, ertheilen Wir ſämmtlichen Behörden, 
die es betrifft, ven gemeflenen Befehl, über die Eonceffion und alle darin enthaltenen Beftim- 
mungen ftrenge und forgfältig zu wachen. 


Zu Urkund deffen erlaffen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Infiegel, 
in Unferer Reichshaupt- und Nefidenzftadt Wien am Vierten Tage des Monates uni, im 
Sabre des Heild Eintaufend Achthundert und Siebzig Zwei, Unferer Reiche im Vierund— 


zwangzigften. 


Fran; 3ofeph m. p. 





Aneröperg m. p. 


38. 


Geſetz vom 19. Juni 1872, 


betreffend die Geltendmachung von Anfprüchen im WBechjelprocefie auf Grund von 
Wechfelerklärungen, welche von Bevollmächtigten abgegeben find. 


Mit Zuftimmung der beiven Häufer des Neichörathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


g. 1. 


Anfprühe aus Wechfelerflärungen, welche nicht von ihrem Ausſteller felbft unter- 
zeichnet, fondern mit deffen Namen von einem Anderen unterfchrieben find, eignen fi zur 
Geltendmachung im Wechfelverfahren nur dann, wenn der Letztere auch feine eigene Unter: 
fchrift mit einem auf Bevollmächtigung hinweifenden Zufage beigefügt hat, und wenn außer: 
dem die von dem Machtgeber unterfchriebene oder mit deffen gerichtlich oder notariell beglau- 
bigtem Handzeichen verfehene Vollmacht beigebracht wird, 








260 KXXV. Stüc. 89. Geſed sem 25. Juni 1872. 


Die gefeglichen Beftimmungen über die Zeichnung der Firma eined Kaufmannes werden 
dureh die gegenwärtige Anordnung nicht berührt. 


8. 2. j 
Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem Tage feiner Kundmachung in Wirkſamkeit. 
Mit deſſen Vollzuge ift der Zuftizminifter beauftragt. 


Schönbrunn, am 19. Juni 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. | 
Auersperg m. p- Glaſer m. p. 


89. 

Geſetz vom 25. Juni 1872, | 
betreffend die Genehmigung zur Vereinigung von vier Waldparzellen mit dem Philipp 
Ferdinand Freiberen vo Gudenus’fchen Nealfideicommifie Waidhofen an der Thaya. 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Sch anzuordnen, wie folgt: 


S.1. 

Die Erwerbung des im Grundbuche Waidhofen lit. G., fol. 479 J., inneliegenden Ueber- 
ländholzes, Parzelle Nr. 1222, dann der im Grundbuhe Wolfenftein D., fol. 350’, 
fol. 318Y, II., fol. 327’, und 331 inneliegenden Waldgründe-Parzellen Nr. 100, 134 a) 
und b), 119 a) und b) im Gefammt-Schägungdwerthe von 7.025 fl. öjterr. Währung für 
dag in Niederöfterreich gelegene Philipp Ferdinand Freiherr von Gudenus'ſche Realfivdei- 
commiß Waidhofen an der Thaya und die Vereinigung der bezeichneten Grundftüce mit dieſem 
Fideicommiſſe wird genehmigt. 

g. 2. 


Mit dem Volzuge diefes Gefeges ift der Juſtizminiſter beauftragt. 
Iſchl, am 25. Zuni 1872. 


Stanz Zoſeph m. p. 


Auersperg m. p. Glaſer m. p. 





Yahrgang 1872. 





Beichsgelebblatt 


für Die 
im Beichsrathe vertrelenen Rönigreihe und Yander. 


XXXVI. Stück. -— Ausgegeben und verfendet am 3. Juli 1872. 





90. 


Verordnung des Handelsminifters vom 1. Juli 1872, 


betreffend die Einführung eines neuen — für die @ifenbahnen ber 
im Neichsrathe vertretenen Önigreiche und Länder. 


Im Grunde des Artikels VII des Befehes vom 24. December 1867 (R. G. BI. Nr. A 
vom Fahre 1865) finde ich zu verordnen, daß das nachftehende Betrieb8-NReglement, ent- 
haltend die Beftimmungen für die Beförderung von Berfonen, Reifegepäd, Leichen, Fahr: 
zeugen und Zhieren, fowie von Gütern, vom 1. Auguft 1872 ab auf fämmtlichen Eifen- 
bahnen der im Neichörathe vertretenen Königreihe und Länder im Local» und Verband: 
verfehre, ſowie im Verfehre von Bahn zu Bahn in Wirffamfeit zu treten hat. 

Sperinlbeftisumungen einzelner Eifenbahnverwaltungen ader Eifenbahnverbände haben 
neben diefen Reglement nur Geltung, wenn fie in die bezüglichen Zarife aufgenommen 
find, mit den Feftfeßungen dieſes Neglements nicht im Wiverfpruche ftehen, diefelben viel: 
mehr nur ergänzen, oder wenn fie dem Publicum günftigere Bedingungen gewähren. 

Der königlich ungarifche Communicationgminifter, mit welchem ich mich dießfall® ind 
Einvernehmen gefeßt habe, trifft unter Einem die gleiche Anordnung für die Eifenbahnen ver 
Länder der ungarifchen Krone, 


Bauhaus m. p. 


= 
-s 





262 XXXVI. Stüd. 90. Verordnung des HKandelsminikers vom 1. Juli 1872. 


Betriebs - Reglement 


für die 


GEiienbahnen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder. 


A. 
Beförderung von Perfonen, Neifegepäck, Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
Ühieren. 


I. Allgemeine Bellimmungen. 


8.1. 
Bflichten ded Dienſtperſonales. 


Das bei den Sifenbahnen angeftellte Dienftperfonal ift zu einem bejcheidenen und 
böflichen, aber entfchiedenen Benehmen gegen das Publitum, fowie ferner verpflichtet, ſich 
innerhalb der ihm angewiefenen Dienftgränzen gefällig zu bezeigen. 

Dasfelbe hat die ordnungsmäßigen Dienftleiftungen unentgeltlich zu verrichten; es 
ift ihm firenge unterjagt, für folche vom Publikum ein Gefchen? anzunehmen. 

Dem Dienftperfonale ift das Rauchen während des Dienftlichen Verkehrs mit dem 
Publikum verboten. 


8. 2. 
Rechte ded Dienftperfonales. 


Den dienftlichen Anordnungen des in Uniform befindlichen oder mit Dienftabzeichen 
perjehenen Dienftperfonale ift das Bublitum Folge zu leiften verbunden. 


8. 3. 
Entiheidung von Streitigfeiten. 


Streitigkeiten zwoifchen dem Publitum und dem Dienftperfonal enticheidet auf den 
Stationen der Stations-Borfteher, während der Fahrt der Zugführer. 


— — u 


Anmerkung. Das gleiche Betriebö-Reglement wurde durch den Böniglich ungarifchen Communications⸗ 
minifter für die Gifenbabnen der Länder der ungarifchen Krone eingeführt. 
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8. 4. 
Beichwerdeführung. 

Beichwerden können bei den Dienft-Borgefepten mündlich oder fchriftlich angebracht, 
auch in das auf jeder Station befindliche Befchwerdebuch eingetragen werben. 

Die Verwaltung hat auf alle Beichwerben zu antworten, welche unter Angabe bes 
Namens und des Wohnorts des Beichwerbeführenden erfolgen. Beſchwerden über einen 
Dienfithuenden müffen deffen thunlich genaue Bezeilhnung nach dem Namen, der Rummer 
oder einem Uniform-Mertmale enthalten. 


8.5. 
Betreten der Bahnhöfe und der Vahn. 
Das Betreten der Bahnhöfe und der Bahn außerhalb der beftimmungsmäßig dem 
Publitum für immer oder zeitweilig geöffneten Räume ift Jedermann, mit Ausnahme der 
Dazu nach den Beſtimmungen des Bahnpolizei-MReglements befugten Perfonen, unterjagt. 


8. 6. 
Beichränfung der Verpflichtung zum Transporte. Zahlungsmittel. 

Die Beförderung von Perſonen, Thieren und Sachen kann nur verweigert werden, 
wenn außergewöhnliche Hinderniffe oder höhere Gewalt entgegenftehen, oder die regel: 
mäßigen Transportmittel nicht ausreichen. 

Als Zahlungsmittel ift überall das auf den Nachbarbahnen gefeglihen Cours be- 
jigende Gold. und Silbergeld, mit Ausſchluß der Scheidemünge, zu dem von der Eiſen— 
bahnverwaltung fefigefeßten und bei jeder Expedition durch Anfchlag publicirten Courſe 
anzunehmen, infoweit diefer Annahme ein gefegliches Verbot überhaupt nicht entgegenfteht. 


Il. Befondere Beflimmungen. 


a) Keförderung von Perfonen. 


8.7. 
Fahrpläne. Ertrafahrten. Abfahrtezeit. 

Die Perfonenbeförderung findet nad) Maßgabe der öffentlid) bekannt gemachten und 
auf allen Stationen ausgehängten Sahrpläne ftatt, aus denen auch zu erfehen ijt, welche 
Wagenclaffen die einzelnen Züge führen. 

Extrafahrten werden nur nah dem Ermeſſen der Verwaltung gewährt. 

Für den Abgang der Züge find die auf den Bahnhöfen befindlichen Stations “Uhren 
maßgebend. 

8. 8. 


Fahrpreiſe. 
Die Fahrpreiſe beſtimmt der auf allen Stationen ausgehängte Tarif. 


8. 9. 
Villetverkauf. Zurücknahme gelöfter Billets. 


Der Verkauf der Fahrbillets (Fahrkarten) kann auf Stationen von geringer Frequenz 
nur innerhalb der letzten halben Stunde, auf Stationen mit größerer Frequenz aber 
38* 














264 XXXVI. Stud 'W. Verordnung des Gendelsminihers nom 1. Juli 1872. 


innerhalb einer Stunde vor Abgang desjenigen Zuges, mit welchem der Reifende befördert 
fein will, und wenn zwijchen zwei nach derfelden Richtung abgehenden Zügen eine noch 
kürzere Zwiſchenzeit liegt, jedoch nur innerhalb diefer Arift verlangt werden. Diejenigen, 
welche bis 5 Minuten vor Abgang des Zuges noch fein Billet gelöft, haben auf Verab- 
folgung eines folchen feinen Anfpruch. 

Das zu entrichtende Fahrgeld ift abgezählt bereit zu halten, damit Aufenthalt durch 
Geldwechſeln vermieden werde. 

Die Sahrbillets geben Anſpruch auf die entiprechende Wagenclaſſe, fomweit in dieſer 
Pläpe vorhanden find, refp. beim Wechjeln der Wagen vorhanden bleiben. Wenn einem 
Reifenden der feinem Billet entfprechende Pla nicht angemiefen und ihm auch zeitweilig 
ein Plaß in einer höheren Wagenelaſſe nicht eingeräumt werden Tann: fo fteht e8 ihm frei, 
das Billet gegen ein folches der niedrigeren Claſſe und gegen Srftattung der Differenz 
umzuwechſeln, oder die Fahrt zu unterlaffen und die bezahlte Fahrgebühr zurückzuverlangen. 

Jedenfalls haben die mit durchgehenden Billets anfommenden Reifenden den Borzug 
vor den neu Hinzutretenden. 


8. 10. 
Fahrbifletd und Giltigfeit derſelben. Fahrpreis:Crinabigung für Kinder. 


Das Fahrbillet bezeichnet die Stationen, von und bis zu welchen die Fahrt verlangt 
worden; ferner das Fahrgeld für die Wagenclaffe, welche der Reifende benützen will, 
infofern der Fahrpreis Valutaſchwankungen nicht unterliegt; endlich die Zeit oder ben 
Zug, wofür das Billet gilt. Die Zeit oder der Zug, wofür jedes Fahrbillet giltig, ifl 
durch Abflämpelung darauf ausgedrücdt, fo daß jeder Käufer fofort zu prüfen im Stande 
ift, ob das Billet auf die von ihm beabfichtigte Fahrt lautet. 

Den Reifenden ift geftattet, während der Fahrt auf einer Zmoifchenftation auszufteigen, 
um mit einem am nämlidyen oder am nächfifolgenden Zage nach der Beftimmungsflation 
abgehenden, zu keinem höheren Tariffage fahrenden Zuge dahin weiter zu reifen. Solche 
Meifende haben jedoch auf der betreffenden Zivifchenftation fofort nach dem Berlaffen des 
Zuges dem Stationsvorfteher ihr Billet vorzidegen und dasfelbe mit dem Vermerke ber 
verlängerten Giltigkeit verfehen zu laffen. 

Kinder unter 10 Fahren werden zu ermäßigten Yahrpreifen befördert: 

Binden Zmeifel über das Alter der Kinder flatt, fo entfcheidet der Ausſpruch des bei 
Der Revifion anmwefenden oberften Beamten. 

Für Kinder, Die noch getragen werden müffen und ihre Stelle auf ihrer Angehörigen 
Plätzen mitfinden, erfolgt keine Zahlung. 


$. 11. 
Umtauſch gelöfter Fahrbillets. 


Kin Umtauſch gelöſter Fahrbillets gegen Billets höherer Claſſen iſt den Reiſenden bie 
10 Minuten vor Abgang des Zuges gegen Nachzahlung der Preisdifferenz unverwehrt, 
fomweit noch Pläße in den höheren Claſſen vorhanden find. Unterwegs auf Zwilchen: 
ftationen kann ein Hebergehen auf Plätze einer höheren Claſſe nur gegen Zukauf eines 
Billets auf die Beftimmungsftelle, durch deffen Preis einfchließlich desjenigen für das 
bereits gelöfte Billet der Fahrpreis für die höhere Chaſſe mindeflens gedeckt wird, bean- 
fprucht werden. 

Der Umtauſch eines ſchon gelöften Billets höherer Claffe gegen ein foldjes niebri- 
gerer Claſſe ift nur in dem im $. 9 gedachten Falle zuläflig. 
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8. 12. 


Anweifung der Bläße. 

&inzelne beftimmte Plätze werden nicht verkauft und könmen im voraus micht belegt 
werden. 

Das Dienftperfonal ift berechtigt und auf Verlangen der Reifenden verpflichtet, 
denjelben ihre Bläße anzumeifen. Allein reifende Damen ſollen auf Berlangen möglichft 
nur mit Damen in ein Coupe zufammengefeßt werben. In jevem Zuge muß fich mindeftens 
je Ein Damen-Coupe für die Reifenden der zweiten und dritten Wagenclaffe befinden. 
Bei den nad) amerikanifchem Syflem gebauten Wagen findet die leßtere Beflimmung nur 
mit den Durch dieſes Syſtem gebotenen Modificationen Anwendung. 


8. 13. 
Ausſchluß beläftigender Perſonen von der Fahrt. 


Perſonen, welche wegen einer fichtlichen Krankheit oder aus anderen Gruͤnden 
durch ihre Nachbarſchaft den Mitreiſenden augenſcheinlich läſtig werden würden, können 
von der Mit- und Weiterreiſe ausgeſchloſſen werden, wenn fie nicht ein beſonderes Coupé 
bezahlen. Etwa bezahltes Fahrgeld wird ihnen zurüdigegeben, wenn ihnen Die Mitreife 
nicht geftattet wird, Wird erſt unterwegs wahrgenommen, daß ein Reifender zu den vor- 
ftehend bezeichneten Perjonen gehört, fo muß er an der nächſten Station, fofern Fein 
befonderes Coupe bezahlt und für ihm bereitgeftellt werden kann, von der Weiterbeförde- 
tung ausgefchloffen werden. Das Fahrgeld, ſowie die Gepäckfracht werben ihm für die 
nicht durchfahrene Strecke erfept. 


8. 14. 
Warteſüle, Billet: und Gepäd»Erpeditionen. Villet⸗Controle. 


Die Wartefäle find fpäteflens Cine Stunde, die Billet- und Gepäck⸗;Expeditionen 
auf Stationen mit größerer Frequenz gleichfalls fpäteftens Eine Stunde, auf Stationen 
mit geringer Frequenz mindeftens eine halbe Stunde vor Abgang eines jeden Zuges zu 
öffnen. 

Das vom Reifenden gelöfte Billet ift auf Berlangen bei dem Eintritt in den Warte- 
faal, fowie beim Cinfteigen in den Wagen vorzugeigen. Während der Fahrt muß der 
Reifende das Billet bis zur Abnahme desfelben bei fich behalten. 

Der Reifende, welcher ohne giltiges Fahrbillet betroffen wird, hat für die ganze von 
ihm zurückgelegte Strecke und wenn die Zugangsfation nicht fofort unzweifelhaft nach- 
gewieſen wird, für Die gange vom Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des gewöhn- 
lichen Sahrpreifes, mindeftens aber den Betrag von drei GOulden zur entrichten. Derjenige 
Reiſende jedoch, welcher in emen Berfonemwagen eimfleigt und gleich beim @infteigen 
unaufgefordert dem Schaffner oder Zugführer meldet, daß ec wegen Beripätung fein 
Billet mehr habe Löfen können, hat, wenn er überhaupt noch zur Mitfahrt zugelaflen 
wird, worauf er feinen Anſpruch bat, einen um 50 Er. erhöhten Fahrpreis zu zahlen. 

Wer die fofortige Zahlımg verweigert, kann ausgefetzt werden. 


8. 15. 


Einſteigen in die Wagen. 
Das Zeichen zum @infteigen in die Wagen wird dureh zwei umterfchiedene Schläge 
auf die Glocke gegeben. 





Fr 
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8. 16. 
Berfäumung der Abfahrtäzeit. 
| Nachdem das Abfahrtezeichen durch die Dampfpfeife der Kocomotive gegeben, kann 
Niemand mehr zur Mitreiſe zugelaffen werden. Feder Verfuch zum Cinfteigen und jede 
Hilfeleiftung Dazu, nachdem die Wagen in Bewegung gefeßt find, ift verboten und 
- ftrafbar. 
Dem Reijenden, welcher die Abfahrtzeit verfäumt hat, fteht ein Anfpruch weder auf 
NRückerftattung des Fahrgeldes, noch auf irgend eine andere Entfchädigung zu. 





8. 17. 
Berhalten auf deu Zwifchenftationen. Deffuen und Schließen der Wagenthüren. 


Bei Ankunft auf einer Station wird der Name derfelben und da, wo ein beftimmter 
Aufenthalt flattfindet, die Dauer desfelben ausgerufen, ebenfo ift der allfällige Wagen- 
wechfel auszurufen. Sobald der Wagenzug flilifieht, werden nad) der zum Ausfteigen 
beftimmten &eite bie Thüren derjenigen Wagen geöffnet, welche für Die bis zu diejer 
Station Reifenden beftimmt find. Die Thüren der übrigen Wagen werden nur auf Ber 
langen geöffnet. 

Wer auf den Zwilchenftationen feinen Pla verläßt, ohne denfelben zu belegen, muß 
fi, wenn derfelbe inzwifchen anderweitig bejebt ift, mit einem anderen Plage begnügen. 


8. 18. 
Anbergewöhnfiched Anholten auf freier Bahn. 


Sollte wegen eingetretener Hinderniffe außerhalb einer Station längere Zeit ange- 
halten werden müffen, fo ift ein Ausfteigen der Reifenden nur dann geftattet, wenn ber 
Zugführer die ausdrüdliche Bewilligung dazu ertheilt. Die Reifenden müffen fi dann 
fofort von dem Bahngeleife entfernen, auch auf das erfte Zeichen mit der Dampfpfeife 
ihre Pläße wieder einnehmen. 

Das Zeichen zur Weiterfahrt wird durch ein dreimaliges Ertönen der Dampfpfeife 
gegeben. Wer beim dritten Ertönen der Dampfpfeife noch nicht eingeftiegen ift, gebt des 
Anfpruches auf die Mitreife verluftig. 


8. 19. 
Berhalten während der Fahrt nnd beim Ein- uud Ausfteigen. 


Wahrend der Fahrt darf fi) Niemand feitwärts aus dem Wagen biegen, gegen die 
Thüre anlehnen oder auf die Sike treten. 

Auf Verlangen auch nur Eines Reifenden müffen die Fenfter auf der dem Wind— 
anfalle ausgeſetzten Seite gejchloffen werden. 

Die Reifenden dürfen zum Ein- und Ausfleigen die Wagenthüren nicht jelbft öffnen; 
fie müffen vielmehr das Deffnen dem Dienftperfonal überlaffen und dürfen nicht ein- und 
ausfteigen, bevor der Zug völlig ftillfteht. 

Jeder Reifende muß fich entfernt von den Bahrgeleifen und Majchinen halten, und 
Niemand darf den Bahnhof in einer anderen als der angewieſenen Richtung verlaffen. 


8. 20. 


Beihädigung der Wagen. 


Für Zertrümmern von Fenftern befteht eine Sntjchädigungstare, und werden die 
darin feflgefeßten Beträge vorkommenden alles durch das Dienfiperfonal von dem 
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Schuldigen fofort eingezogen. Diejer darf jedoch Vorzeigung der Taxe verlangen. Auch ift 
die Eifenbahnvermwaltung befugt, für Beichmugen des Innern der Wagen, Zerreißen ver 
Gardinen u. |. w. eine Entjchädigung zu fordern und von dem Schuldigen fofort einziehen 
zu laflen. 


8. 21. 
Berfpätung der Züge. Unterbrechung der Fahrt. 


Berjpätete Abfahrt oder Ankunft der Züge begründen teinen Anfpruch gegen die 
Sifenbahnverwaltung. 

Eine ausgefallene und unterbrochene Fahrt berechtigt nur zur Rückforderung des für 
die nicht Durchfahrene Strede bezahlten Fahrgeldes. 

Wenn Slementarereigniffe oder andere Hindernifle die Fahrt auf der Bahn in einer 
Strede unzuläflig machen, fo wird für die Weiterbeförberung bis zur fahrbaren Strecke 
mittelft anderer Fahrgelegenheiten nach Thunlichkeit in folang gejorgt werden,‘ bis für 
jeden einzelnen Zall eine befondere Anordnung getroffen fein wird. Die Reifenden können 
jedoch nicht verlangen, daß die Weiterbeförderung mittelft anderer Bahrgelegenheiten um 
die für die Fahrt auf der Sifenbahn erlegten Gebühren von leßterer beforgt werde. 


8.22. _ 
Mitnahme von Hunden 2c. Tabafrauchen. Mitnahme fenergefährlicher Gegenftäude. 


Hunde und andere Thiere Dürfen in den Perjonenwagen nicht mitgeführt werden. 
Ausgenommen hiervon find jedoch kleine Hunde, welche auf dem Schooße getragen werden, 
jofern gegen deren Mitnahme von den Mitreifenden desjelben Coupés Einſpruch nicht 
erhoben wird. 

Das Tabakrauchen ift in allen Wagenclaffen geftattet; in der I. Wagenclaffe jedoch 
nur unter Zuftimmung aller in demfelben Coupe Mitreifenden,, infofern nicht befondere 
Raud)-Eoupes dieſer Claffe im Zuge vorhanden find. In jedem Perfonenzuge müffen 
Coupés zweiter und wo thunlidy auch dritter Glafje für Nichtraucher vorhanden fein. 
Die Tabakspfeifen müfjen mit Deckeln verfehen fein. 

Seuergefährliche Gegenftände, ſowie alles Gepäck, welches Klüfjigkeiten und andere 
Segenftände enthält, Die auf irgend eine Weife Schaden verurfachen können, insbejondere 
geladene Gewehre, Schießpulver, leicht entzundbare Präparate und andere Sachen 
gleicher Eigenſchaft dürfen weder als Reiſegepäck aufgeliefert, nod) in den Perſonen⸗ 
wagen mitgenommen werden. Das GSifenbahn-Dienftperfonal ift berechtigt, ſich in dieſer 
Beziehung die nöthige Meberzeugung zu verjchaffen. Der Zumiderhandelnde haftet für 
allen aus der Uebertretung des obigen Verbotes an dem fremden Gepäcke oder fonft ent- 
ftehenden Schaden und verfällt außerdem in die Durch das Bahnpolizei-Reglement 
beftimmte Strafe. Der Lauf eines mitgeführten Gewehres muß nach oben gehalten 
werden. 


8. 23. 
Ausſchluß truntener ode: renitenter Perjonen von der Fahrt. 


Mer die vorgejchriebene Ordnung richt beobachtet, fich den Anordnungen des Dienft- 
perfonals nicht fügt, oder fich unanftändig benimmt, wird ohne Anfpruch auf den Erſatz 
des bezahlten Fahrgeldes von der Mit- und Weiterreife ausgefchloffen. Namentlich dürfen 
truntene Perſonen zum Mitfahren und zum Aufenthalte in den Wartefälen nicht zugelaffen 
und müffen ausgewieſen werden, wenn fie unbemerkt dazu gelangten. 
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Erfolgt die Ausweifung unterwegs, ober werben Die betreffenden Perjonen zurück 
gewiejen, nachdem fie ihr Gepäck der Expedition bereits übergeben haben, jo haben fie 
feinen Anſpruch darauf, daB ihnen dasfelbe anderswo als auf der Station, wohin es 
erpedirt worden, wieder verabfolgt wird. 





b) Beförderung des Reifegepädks. 
8. 24. 


Begriff des Beilegepäd. 

Als Reifegepäcd wird in der Regel nur, was der Reiſende zu feinem und feiner An- 
gehörigen Meifebedirzfniffe mit fid) führt, namentlich Koffer, Mantel und Reiſeſäcke, Hut: 
ſchachteln, Heine Kiften und dergleichen befördert; größere kaufmänniſch verpadte. Kiften, 
Tonnen, fowie andere nicht zu den Keifebedärfniffen zu vechnende Gegenſtände können 
ausnahmeweife zugelaffen werden. Gegenſtände, welche von der Bejdrderung als Fracht ⸗ 
gut ausgeſchloſſen ſind, dürfen auch als Reiſegepäck nicht aufgegeben werben. 


$. 25. 


Art der Berpadung, Entfernung älterer Boft- und Eifenbahnzeichen. 


Reifegepäd, weldyes nicht ficher und dauerhaft verpadt ift, kann zurückgewieſen 
werden. Die Gepäckſtücke mirffen von älteren-Boft- und Eiſenbahnzeichen befreit fein. ft 
dieß nicht der Ball und findet in Folge deſſen eine Berfchleppung des Gepädes ftatt, fo 
tommt die Ciſenbahn für den daraus ermachfenen Schaden nicht auf. 





$. 26. 
Einlieferung ded Gepäcks. 


Die Mitnahme des Gepäcks, welches nicht fpäteftens 15 Minuten vor Abgang des 
Zuges unter Vorzeigung des Fahrbillets in die GepäckExpedition eingeliefert ift, kann 
nicht beanfprucht werden. 

Wird ausnahmsweife und unter Borbehalt fpäterer Erpedirung in dringenden Fällen 
Gepäck and) unerpedirt mitgenommen, fo wird folches bis zum Zeitpuntte der Expedirung 
al8 zum Transport aufgegeben nicht angejehen. 

Dasfelbe gilt für die Annahme von Reiſegepäck auf Halteftellen. 

Die Sepämftacht muß fofort, bei Vermeidung des Nachtheiles, daß die Beförderung 
unterbleibt, -berichtigt werben. 





8. 27. 
Mitnahme von Handgepäd. 


Kleine, leicht tragbare Gegenftände können, wenn die Mitreifenden dadurch nicht 
beläftigt werben, von den Reifenden in den Wagen mitgeführt werden, fofern Zoll- und 
Steuervorfchriften foldyes geftutten. Für folche in den Wagen mitgenommene Gegenftände 
werben ®epäcicheine nicht ausgegeben ; fie find von den Reifenden felbft zu beauffichtigen. 

Unter benfelben Borausfegungen ft Reiſenden IV. Claſſe auch die Mitführung von 
Handwerkszeug, Torniftern, Zragelaften in Körben, Säden, Kiepen ꝛc. und andern 
Gegenſtänden, welche Fußgänger bei ſich führen, nach Entſcheidung des Statione- 
vorſtandes geftattet. 
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$. 28. 
Gepäckſcheine nud Auslieferung des Gepäde. 


Gegen Einlieferung des Gepaͤcks, wobei die Vorzeigung des Fahrbillets verlangt 
werden kann, erhaͤlt der Reiſende einen Gepäckſchein. Dem Inhaber dieſes Scheins, deſſen 
Legitimation die Verwaltung zu präfen nicht verpflichtet iſt, wird das Gepäck nur gegen 
Rückgabe des Scheins, welche die Bahnverwaltung von jedem weiteren Anſpruche befreit, 
ausgeliefert. 

Der Inhaber des Gepaͤckſcheins iſt berechtigt, nach Ankunft des Zuges, zu welchem 
das Gepäck zum Transport aufgegeben iſt, am Beſtimmungsorte die ſofortige Auslieferung 
des Gepäcks nach Ablauf der zur ordnungsmäßigen Ausladung und Ausgabe, ſowie zur 
etwaigen ſteueramtlichen Abfertigung erforderlichen Zeit im Locale der GepäckExpedition 
zu verlangen. Will derfelbe- die fofortige Auslieferung des Gepäcks nicht erwarten, fo 
ann er dasſelbe innerhalb 24 Stunden nad) deifen Ankunft in beflimmten Srpeditions- 
flunden gegen Rückgabe des Scheine in ver Gepäd-Srpedition abfordern oder abfordern 
laffen. Wird das Gepäck innerhalb 24 Stunden nicht abgeholt, fo ift für dasfelbe das 
porgefchriebene Lagergeld zu entrichten. 

In Ermangelung des Gepäckſcheins ift die Verwaltung zur Aushändigung des 
Gepäcks nur nad) vollftändigem Nachweife der Empfangsberechtigung, gegen Ausftellung 
eines Reverfed und nach Umftänden gegen Sicherheit verpflichtet. 

In der Regel fc das Gepäck nur in der Station außgefolgt werden, wohin e8 auf. 
genommen ift. Ausnahmsweife, und nur infoferne Zeit und Umftände, ſowie Zoll⸗ und 
Steuervorjchriften dieß geftatten, Tann jedoch, wenn der Reifende feinen Plan ändert und 
auf einer früheren Station den Zug verlaffen will, über Begehren das Gepäc auch vor 
der eigentlichen Beftinmungsftation ausgefolgt werden. In einem folchen Falle hat der 
Neifende bei der Ausfolgung des Gepäcks den Gepäcichein zurückzuftellen und das Yahr- 
billet vorzumeifen und außerdem ſich als Aufgeber unzweifelhaft zu legitimiren. 


$. 29, 
Haftpflicht der Eifenbahn für Reifegepäd. 

T ie Eifenbahn haftet von dem Zeitpunfte der Aushändigung des Gepäckſcheins ab 
für die richtige und unbefchädigte Ablieferung der Gepäctücde, und zwar im Allgemeinen 
nad) den im Abfchnitt B. (Beförderung von Gütern) enthaltenen Bedingungen und Ab: 
reden, foweit ſolche auf die Beförderung von NReifegepäd anwendbar find, ine- 
befondere aber nad) folgenden Grundfäßen : u 


a) ift von dem Reiſenden ein höherer Werth nicht Declarirt, fo wird im Kalle des Ber: 
luſtes oder der Befchädigung der wirklich erlittene Schaden vergütet; Ddiefer kann 
jedoch in einem höheren Betrage ald mit drei Gulden Eilber für jedes Pfund nad) 
Abzug des Gewichts des unverfehrten Inhaltes des blos beichäbigten Gepäckſtückes 
nicht beanſprucht werden; 


b) iſt von dem Reiſenden ein höherer Werth declarirt, fo wird mit der Gepäckfracht em 
Srachtzufchlag erhoben, welcher für jede, wenn aud) nur angefangene 20 Meilen, 
die das Gepäck von der Abfende- bis zur Beftimmungsftation zu durchlaufen bat, 
im Minimum 10 Er. beträgt und 2 pro Mille der ganzen beclarirten Summe nidht 
überfteigen darf. 

" Sie Verthdeclaration hat nur dann eine rechtsverbindliche Wirkung, wenn ſi e 
von der Expedition der Abgangsſtation im Gepäckſchein eingeſchrieben iſt. 
56 
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e) Die Verwaltung ift von jeder Berantwortlichkeit für Reifegepäck frei, wenn es nicht 
innerhalb dreier Tage nad) Ankunft des Zuges ($. 28.) auf der Beltimmungs- 
ftation abgefordert wird. 

Der Reifende, welchem das Gepäd nicht überliefert werden würde, kann verlangen, 
daß ihm auf dem Gepäckſchein Tag und Etunde der gefchehenen Abforderung des Gepäds 
von der Gepäd-Erpedition bejcheinigt werde. 

Für den Berluft und die Befdyädigung von Reifegepäd, welches von dem Reijenden 
nicht zum Zransport aufgegeben worden ift, insbejondere für den Berluft und die | 
Beichädigung der in den Wagen mitgenommenen Gegenftände ($$. 26., 27.) wird nur 
Gewähr geleiftet, wenn ein Verfchulden der Bahnverwaltung oder ihrer Leute nadıge- 
wieſen iſt. 

| $. 30. 
In Verluſt gerathene Gepäckſtücke. 


Fehlende Gepäckſtücke werden erſt nach Ablauf von acht Tagen nach der Ankunft 
des Zuges, zu welchem dieſelben aufgegeben ſind, auf der Beſtimmungsſtation des 
Reiſenden als in Verluſt gerathen betrachtet, und iſt der Reiſende erſt dann befugt, mit 
Ausſchluß aller weiteren Entſchädigungsanſprüche desſelben, die Zahlung der im $. 29. 
beflimmten Garantiefumme zu fordern. Außerdem kann der Reijende bei Empfangnahme 
der Entichädigung begehren, daß er, falls das verloren gegangene Gepäckſtück fpäter ge 
funden wird, hievon benachrichtigt ‚werde. Ueber das geftellte Begehren ift ihm eine 
Beicheinigung zu ertheilen. Innerhalb vier Wochen nad) erhaltener Nadyricht Tann der 
Neifende verlangen, daß das Gepäckſtück gegen Rüderftattung des erhaltenen Schaden: 
erfaßes, und zwar am urfprünglichen Beflimmungsorte oder nad) Wahl des Aufgebers 
auch am Aufgabsorte frachtfrei ausgefolgt werde. 


8. 31. 
Haftpflicht der Eifenbahn für verfänmte Lieferungdzeit. 


Die Haftpflicht der Eifenbahn für Berfäumung der Lieferungszeit ($. 28.) richtet ſich 
nad; folgenden Beftimmungen : 
1. Der für Verſäumung der Lieferungszeit zu leiftende Erſatz des nachzuweiſenden 
Schadens, fobald jolcher überhaupt eintritt, Fanıı nur im Betrage von 5 Er. für jedes 
- Pfund des audgebliebenen Gepäcks und jeden angefangenen Tag der Berfäumniß bie 
dahin, daß Das Geräck als in Verluſt gerathen anzufehen ift ($. 30.), beanfprucht werden. 
Will der Reifende Die Höhe des wegen verfpäteter Lieferung zu leiftenden Schadenerſatzes 
als Die Höhe des Intereffes an der rechtzeitigen Lieferung ſich fichern, fo hat er die des— 
fallfige Erklärung mindeftens 1/2 Stunde vor Abgang des Zuges, mit weldyem die Be 
förderung gejchehen fol und nad) den Betriebsvorfchriften gefchehen kann, in der ®epäd- 
Srpedition abzugeben. Sie hat nur dann rechtöverbindlidye Wirkung, wenn fie von 
Diefer im Gepäckſchein vermerkt if. Die hiefür zu entrichtende Vergütung darf 2 pro 
Mille Der angegebenen Intereffe-Summe für jede angefangenen 20 Meilen, welche das 
Gepäck von der Abfende- bis zur Beftimmungs-Etation zu durchlaufen hat, mit einem 
Minimalbetrage von 50 Er. und unter Abrundung der zu entrichtenden Beträge auf ganze 
Kreuzer nicht überfleigen. Dagegen wirb den Reiſenden als Schadenerfag für die ver 
fpätete Lieferung derjenige Betrag desfelben von der Eiſenbahn geleiftet, welcher inner- 
halb des declarirten Betrages nachgewieſen werben kann, 
2. Die Eifenbahn ift von der Haftung für den Schaden, welcher durch Verſäumung 
der Lieferungszeit entflanden ift, befreit, fofern fie beweift, daß fie die Berfpätung 
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durd) Anwendung der Eorgfalt eines ordentlichen Srachtführers nicht habe abwenden 
können. 
8. 32. 


Gepädträger. 


Auf denjenigen Stationen, wo fich Gepäckträger befinden, koͤnnen die Neifenden fid) 
cerjelben, jedoch ohne Veramtwortlichkeit der Verwaltung, für den von der Gifenbahn 
nidyt übernommenen Xransport des Gepäcks nad) und von den Xocalen der Gepäck 
Srpeditionen bedienen. Die Gepäckträger find durch die Dienftabzeichen erkennbar und 
mit einer gedruckten Dienftanmeijung verfehen, weldje fie, fowie die gedruckte Gebühren: 
tare, im Dienfte bei fid) führen und auf Verlangen vorzeigen müfjen, und haben eine 
Marke bei Empfangnahme des Gepäckſcheins auszufolgen. 


8. 35. 
Zuruckgelaſſene Gegenftäude. 


Alle im örtlichen Bezirk der Bahnverwaltung oder in den Wagen zurückgelaffenen, 
an die Eiſenbahn abgelieferten Gegenflände werden mindeſtens 3 Monate lang aufbe- 
wahrt. Erſt nach Ablauf diefer Frift wird mit denfelben nad) Maßgabe der bei den ein- 
zelnen Bahnen darüber beftehenden Beftimmungen verfahren. 

Begenftände, welche dem Verderben ausgefeßt find, können beftmöglichft verkauft 
werden, jobald deren Verderben zu befürchten fieht, und wird in diefem Balle der Erlös 
bis zum Ablauf der feftgefeßten Friſt zur Dispofttion des Berechtigten gehalten. 

Im Uebrigen unterliegen derlei gefundene Gegenftände der dießfalls in den allge 
meinen gefeplichen Vorfchriften vorgezeichneten Behandlung. . 


e) Keförderung von Leichen. 


8. 31. 
- | Beförderungd-Bedingungen. 


An der Ausgangsftation des Zuges muß der Transport einer Leiche wenigſtens 
ſechs Stunden, und in den Zwoifchenftationen wenigftens zwölf Stunden vorher ange 
meldet werden. 

Die Leichen müffen in einem metallenen Sarge Iuftdicht eingefchloffen, und diefer von 
einer hölzernen Kifte umgeben fein. Der Transport kann auch mit dem Leichenwagen 
ſelbſt flattfinden. 

Den Leichen muß ein Begleiter beigegeben werden, welcher ein Billet der von ihm 
benüßten Wagenclafje, mindeftens aber ein Billet II. Claſſe zu löfen Hat. 

Bei der Aufgabe muß der gefeßlich vorgefchriebene Leichenpaß beigebracht werden, 
welchen die Eifenbahn übernimnit und bei Ausfolgung der Leiche wieder zurückſtellt. 

Reichen können bei der Gepäc-Grpedition gegen Transportfchein oder als Eil- oder 
Frachtgut gegen Brachtbrief aufgegeben werben; Die tarifmäßigen Transportgebühren 
müſſen bei der Aufgabe entrichtet werden. I 

- Ber unter falfcher Declaration Xeichen zur Beförderung bringt, hat außer der 
Nachzahlung der verkürzten Fracht vom Abgangs- bis zum Beftimmungsorte das DVierfache 
diefer Frachtgebühr als Strafe zu entrichten. - u 

Innerhalb ſechs Stunden nad) Ankunft des Zuges in der Beftimmungsftation muß 
die Leiche abgeholt werden, widrigens fie nad) der Verfügung der Ortsobrigkeit beige- 
feßt wird, | 

56 ® 
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d) Beförderung von Equipagen und anderen Sahrzeugen. 


$. 35. 
. Annahme und Beförderung. Einfieferungszeit. 


. Equipagen und andere Fahrzeuge werben nur auf und nach den zu deren Annahme 
beftinmten Stationen zur Beförderung angenommen. Sie müſſen zwei Stunden vor 
Abgang des Zuges angemeldet und fpäteflend Eine Stunde vorher zur Srpedition auf: 
geliefert werden. Auf Zwoifchenftationen Bann auf eine fichere Beförderung deufelben mit 
dem vom Berfender gewünſchten Zuge nur dann gerechnet werden, wenn fie 24 Stunden 
vorher angemeldet worden. 
Equipagen und andere Fahrzeuge mit ben Sil- und Schnelljügen zu befördern, iſt 
die Eiſenbahn nicht gehalten. 
| Die Reifenden dürfen während der Fahrt nicht i in ihren Squipagen bleiben. 





$. 36. 
Auslieferung. 


Nach Ankunft auf der Beſtimmungsſtation wird gegen Rückgabe der etwa 
ertheilten Quittung die Equipage oder das Fahrzeug ausgeliefert und muß ſpäteſtens 
innerhalb 2 Stunden abgeholt werden, wenn die Ankunft bis Abends 6 Uhr erfolgt. 
Trifft Dagegen der Zug auf der Beflimmungsflation erſt fpäter ein, fo läuft Diefe Friſt erſt 
von Morgens 6 Uhr des folgenden Tages an. Fuͤr jede Stunde längeren Verweilens iſt 
die Verwaltung ein Standgeld zu fordern berechtigt. | 








| 8. 37, 
Velaſſnug von Reifegepäd ꝛc. in den Equipagen. 
Den Begleitern der Equipagen und Fahrzeuge fleht es frei, Bagage und Reife 


5 
0 
Pe Ru . 





5 gepäd in denfelben zu belafjen, fofern nicht Zoll- und Steuervorfchriften entgegenftehen 
2 (fiehe $. 38.). 

Mi 8. 38, 

® Haftpflicht der Eifenbahu für Fahrzeuge. 

1. Die Sifenbahn haftet für die beförderten Equipagen und Bahızeuge nach dem für 
a den Güterverkehr geltenden Bedingungen und Abreden, foweit fie auf den Gegenfland 
* anwendbar ſind. Sie haftet aber nicht für denjenigen Schaden, welcher aus der Gefahr 
? entftanden ift, deren Abmwendung durch die von ihr borgefchriebene oder von dem Ber- 
x fender freiwillig übernommene Begleitung bezweckt wird. 


j Dabei gilt ald bebungen, daß bei Verfolgung von Entichädigungs-Anfprüchen 
A für Verluſt und Beichädigung der der Schadenberechnung nad) den geltenden gefeplichen 
Befimmungen zu Grunde zu legende Werth) den vom Aufgeber declarirten ee nicht 
überfteigen ſoll. 
Eine ſolche Werthangabe ift nur für die Squipage oder für das Fahrzeug ſelbſt, nicht 
für die darin befindlichen Gegenftände (8. 37.) zuläffig. 
In Bezug auf letztere haftet die Eifenbahn nicht für den Schaden, welcher aus det 
Gefahr entitanden ift, deren Abwendung durch die Begleitung bezweckt wird, für Schäden 
anderer Art aber nur, wenn ein Berfchulden der Bahnverwaltung oder ihrer Leute nad) 
gewieſen ift. 
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Iſt Werthangabe gewählt, fo wird der im Tarif angegebene Transportpreis der 
Equipage oder des Bahrzeuges um einen beflimmten Sab erhöht. Diefer Satz darf 1 pro 
Mille der für jedes Fahrzeug declarirten ganzen Summe für jede angefangenen 20 Meilen 
der ganzen Transportfireefe mit einem Minimalbetrage von 5 Er. und Abrundung des zu 
entrichtenden Betrages auf ganze Kreuzer nicht überfteigen. Iſt Werthangabe nicht erfolgt, 
fo gilt als bedungen, daß der nad) den gefeßlichen Beftimmungen zu ermittelnde und zu 
erfegende Werth jedes Fahrzeuges, einſchließlich der darin befindlichen Gegenftände, weder 
in Berluft: nody in Beſchädigungsfällen den Betrag von 450 Gulden Silber über: 
fteigen ſoll. 

Die Angabe eines höheren Werthes als 450 Gulden für eine unter Begleitung ver- 
fendete Squipage hat nur dann eine rechtsverbindliche Wirkung, wenn fie von der 
Strpedition der Abgangsflation im Transporticheine vermerkt ift, die Angabe eines höheren 
Werthes der ohne Begleitung verfendeten Squipagen erfolgt nad) den für Frachtgüter 
gegebenen Borfchriften. (Abſchnitt B. $. 23.) 


$. 39, 
Lieferunggzeit. 

Der Transport begleiteter Equipagen und anderer Sahrzeuge, weldye mit den 
Berfonenzügen befördert werden, gefchieht mit dem Zuge bis zur Beflimmungsftation, zu 
welchem fie aufgegeben find; fofern fie aber unterwegs aus einem Zuge in einen andern 
übergehen müffen, brauchen fie erft mit dem nächftfolgenden Berfonenzuge einzutreffen. 

Die Lieferungszeit für alle anderen Equipagen und Fahrzeuge ift die für gewwöhn- 
liches Gut vorgefehene, 

Die Haftpflicht für den durch Verſäumung dieſer Lieferfriſt entſtandenen 
Schaden erſtreckt ſich der Regel nach nicht weiter, als auf Zahlung von höchſtens 
15 Gulden für jede ausgebliebene Equipage und jeden angefangenen Tag der Ver— 
ſäumniß. Die Declaration eines höheren Intereſſes der rechtzeitigen Lieferung begleiteter 
Equipagen und anderer Fahrzeuge hat nur dann eine rechtsverbindliche Wirkung, wenn 
fie von der Expedition der Abgangsſtation im Transportſcheine vermerkt iſt; für Equi- 
pagen ohne Begleitung erfolgt die Declaration nad) den für Srachtgüter gegebenen Bor- 
ſchriften. 

In beiden Fällen wird ein Frachtzuſchlag erhoben, welcher für jede Meile und für 
jede angefangenen dreißig Gulden der ganzen deelarirten Summe kr. unter Abrun- 
dung auf ganze Kreuzer mit einem Mininrnlfage von 15 Er. nicht überfteigen darf. 


e) Beförderung von lebenden Thieren. 


8. 40. 
Aunahıne. Ein- ud Ausladen. Ansſchließung kranker und wilder Thiere, 


Lebende Thiere werden nur auf und nach den zu deren Annahme beftimmten 
Stationen zur Beförderung angenommen. Der Abfenber oder Empfänger muß das Gin- 
und Ausladen in die Wagen und aus denfelben, fowie die zur Befefligung der Thiere 
erforderlichen Mittel und das Anbinden felbft beforgen oder —— laſſen, ſich auch von 
der ſicheren Anlegung der Thiere ſelbſt überzeugen. 

Kranke Thiere und ſolche, welche aus Orten kommen, wo eine Viehſeuche herrſcht, 
werden nur unter Beobachtung der dießfalls erlaſſenen Sanitätsvorfchriften zur Beförde- 
tung angenommen. 

Zum Transport wilder Thiere ift die Eifenbahn nicht verpflichtet. 


27% 
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Bei der Beförderung anderer lebender Thiere ift die Sifenbahnverwaltung Begleitung 


zu fordern berechtigt. Die Begleiter haben — fofern der Stationsvorftand nicht Aus- 
nahmen auläßt — ihren Blap in den betreffenden Viehwagen zu nehmen und die Beauf- 


liehes während des Transports zu bewirken. Bei fleinem Zieh, insbe— 
wenn es in tragbaren, gehörig verfchloffenen Käfigen (Iuftigen und hin⸗ 
zen Behältern) aufgegeben wird, bedarf e8 Der Begleitung nicht. 


8.41. 
Beförderung von Hunden. 


erung der Hunde gefchieht in abgefonderten Behältniffen. 

portpreis muß bei der Aufgabe des Hundes gegen Löſung eines Scheine 
gegen defjen Zurüdlieferung nad) beendigter Fahrt Der Hund verabfolgt 
veiche nach Ankunft auf der Station nicht fofort abgeholt werden, zu 
ie Verwaltung nicht verpflichtet. Diefe Beftimmungen finden jedoch nur 
: Amvendung, welche als Begleiter von Pafjagieren mit Perfonenzügen 
‚ anderenfall8 gelten für die Beförderung von Hunden ebenfalls die all- 
iften der 88. 40. und 43. 


8§. 42. 

Beförderung von Pferden. 
ı Zügen und in welcher Zahl die Beförderung von Pferden flattfindet, 
Srmeffen der Eiſenbahn ab. 
müfjen wenigflens Eine Stunde vor Abgang der Züge zur Sinbrin- 
gen bereit flehen. Wenn der Zug in der Nacht oder des Morgens früh 
t, müfjen die Pferde bis 8 Uhr Abends angemeldet werden. 
erfendung von Zwifchenftationen ab kann mit Sicherheit nur im Halle 
ndigung mit dem Stationsverftande gerechnet werden. 
kunft am Beflimmungsorte werden die Pferde gegen Rückgabe der etiwa 
örderungsfcheine ausgeliefert, das Abführen vderfelben muß fpäteftene 
ac) der Ankunft auf dem Bahnhofe geichehen. 
f diefer Friſt ift, felbft wenn die Pferde im Freien auf dem Bahnhofe 
e Sifenbahnverwaltung ein Standgeld zu erheben berechtigt. 
eis der Pferde ift am Abgangsorte zu entrichten. 


8. 43. 
Beförderung von anderen Thieren. 

ität der gleichzeitig zu befördernden fonftigen Ihiere, fowie die Züge, mit 
fördern, beſtimmt die Eijenbahn. Namentlic) hängt die Mitnahme ein- 
yon ab, ob paßlicher Raum vorhanden ift, und kann daher im Boraus 
verden. | " 
reis ift am Abfendungsorte zu erlegen. Yın internen öfterreichifd)- 
hr kann derjelbe bei Aufgabe gegen Frachtbrief nad) Wahl des Aufgebers 
pfänger zur Zahlung überwiefen werden. 

müffen zwei Stunden vor Abgang des Zuges auf den Bahnhof gebracht 
zug in der Nadıtzeit oder des Morgens vor 7 Uhr abgeht, bis 8 Uhr 
ngemeldet werden. Bei der Ankunft an dem Beftimmungsorte werden die 
fgabe der Beförderungsfcheine ausgeliefert; Das Ausladen und Abtreiben 
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muß jpäteftens zwei Stunden nad) Ankunft auf dem Bahnhofe gefchehen. Nach Ablauf 
dieſer Friſt ift die Sifenbahn berechtigt, ein Standgeld zu erheben, falls fie dem Vieh einen 
ferneren Aufenthalt auf dem Bahnhofe geftattet; oder fie hat die Thiere auf Gefahr und 

Koften des Verſenders in Verpflegung zu geben. | 


8. 44. 


R Haftpflicht der Eiſeubahn für Thiere. 

Die Haftpflicht der Eifenbahn für Berluft und Befchädigung zur Beförderung über- 
nommener Hunde, Pferde und fonfliger lebender Thiere richtet fic) nach den für den 
Güuͤterverkehr im Abfchnitte B. enthaltenen Vertragsbedingungen, foweit folche auf ben 
Zransport von Xhieren anwendbar find. 

Die Eijenbahn haftet aber nicht für den Schaden, welcher aus der mit dem Trans⸗ 
porte der Thiere für diefelben verbundenen befonderen Gefahr entftanden ift; fie leiftet 
Daher insbefondere Feinen Erſatz, wenn der Verluft oder die Beſchädigung durd) Ent- 
fpringen, Fallen, Stoben, Erſticken oder aus fonftigen Urfachen beim Einladen, Ausladen, 
während des Transportes oder beim Aufenthalt auf dem Bahnhofe entftanden ift- Auch 
haftet fie nicht für den Schaden, welcher aus der Gefahr entftanden ift, deren Abwendung 
Durch) die ($. 40.) geforderte Begleitung bezweckt wird. Dahin find alle Gefahren zu 
rechnen, welche nicht aus einer von der Eifenbahn zu vertretenden Beichädigung des zum 
Transport benüßten Fahrzeuges entfliehen, namentlid) auch diejenigen, weldye durch 
gehörige Beauflichtigung, Wartung und Fütterung der Thiere während des Transportes 
abgewendet werden können. 

Tritt Srfagpflichtigkeit ein, fo bilden, fowohl in Verluft-, wie in Befchädigungsfällen, 
der vom Aufgeber declarirte Werth, falls aber eine ſolche Werthangabe nicht erfolgt ift, 
die folgenden Beträge die Marimal- Entſchädigungsſätze: 

225 fl. Silber u ein Pferd, 


105, „, einen Maftochfen, 

75, A ein Haupt Rindvieh, 
I, ein Kalb, 

SO, , „ ein Maftichwein, 

12, u, ein mageres Schwein, 
I nr ein Ferkel, 
6% nr ein Schaf oder eine Ziege, 
3, er einen Hund, 

15, 5 den Centner fonftiger Thiere. 


Iſt Werthangabe gewählt, jo ſſt neben den tarifmäßigen Zransportpreife ein 
Zuſchlag zu bezahlen, welcher 1 pro Mille der ganzen declarirten Summe für jede ange- 
fangenen 20 Meilen der ganzen Transportftrecfe mit einem Minimalbetrage von 5 Er. 
und Abrundung des zu entrichtenden Betrages auf ganze Kreuzer nicht überfteigen darf. 

Die Angabe eines höheren Werthes hat nur dann eine rechtsverbindliche Wirkung, 
wenn fie entweder auf dem Transportſcheine durch die Expedition der Abgangsflation 
oder (in ſolchen Fällen, wo die Beförderung mittelft Frachtbriefes erfolgt) mit Buchftaben 
auf der Rückſeite Des Frachtbriefes an der dazu beftimmten Stelle durd) den Verſender 
eingetragen ift. 

$. 45. 


Lieferungszeit. 


Die Lieferungszeit iſt, je nachdem die Beförderung mit Perſonen- oder mit Güter- 
‚zügen gefchieht, die für Eilgut oder für gewöhnliches Gut, und berecjnet fich nad) den 
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im Abfchnitte B. enthaltenen Beftimmungen, welche auch für die Folgen verfäumter 
Kieferungszeit maßgebend find. 

Die Auslieferung von Pferden und Hunden, welche mit Perfonenzügen befördert 
werden, kann jedoch in der $. 28. Alinea 2. für Gepäck beftimmten Friſt verlangt werden. 
Die Declaration eines höheren Intereſſes der vechtzeitigen Lieferung hat nug dann eine 
rechtsverbindliche Wirkung, wenn fie entweder auf dem Xransporticheine durch die 
Erpedition der Abgangsfiation oder (in ſolchen Fällen, wo die Beförderung mittelft 
Srachtbriefes erfolgt) mit Buchflaben auf der Röckſeite des Frachtbriefes an der dazu 
beftimmten Stelle durd) den Berfender eingetragen ift. 

In beiden Fällen wird ein Frachtzuſchlag erhoben, welcher für jede Meile und für 
jede angefangenen 30 Gulden der ganzen declariiten Summe '/,. Er. unter Abrundung 
auf ganze Kreuzer mit einem Minimalfaße von 15 Er. nicht überfteigen darf. 


B. 
Beförderung von Güfern. 
$.1. 


Der Transport von Gütern erfolgt von und nad) allen für den Güterverkehr einge: 
richteten Stationen, ohne daß es behufs des Ueberganges von einer Bahn auf die andere 
einer Vermittelungsadreffe bedarf. 


8. 2. 


Uebernahme der Güter. 


Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, Gut zum Transport zu übernehmen, welches 
nicht ordnungsmäßig oder gar nicht verpackt ift, ungeachtet feine Natur nad) dem Ermeſſen 
der Eifenbahn vorbehaltlich der richterlichen Entfcheidung, eine Verpackung zum Schuße 
gegen Berluft oder Beichädigung auf dem Transporte erfordert. 

Dergleichen Gut kann ausnahmsweife befördert werden, wenn der Mbfender dad 
Sehlen oder den mangelhaften Zuftand der Verpackung durd) eine mit feiner Unter 
Schrift verfehene, auf dem Frachtbriefe zu mwiederholende Erklärung 
anerfennt und find in diefer Erklärung die einzelnen Colli zu beichreiben und zu 
ſpecificiren. 

Für die von dem Verſender hinſichtlich des Fehlens oder des mangelhaften Zuſtandes 
der Verpackung abzugebende Erklaͤrung iſt der Wortlaut durch ein Formular vorgeſchrieben 
(efr. Anlage A.), welches in den Erpeditionen bereitgehalten wird. 


8.3. 
Bon der Beförderung ansgefchloffene oder unr bedingungsweife zugelafiene Gegenftände. 
l. Bon der Beförderung find ausgefdlojien: 

1. Alle folche Güter, die wegen ihres Gewichtes oder Umfanges, ihrer Form oder 
fonfligen Eigenſchaft nad) den Einrichtungen und der Benüßungsweife der Bahn zum 
Transporte nicht geeignet find. 

2. Alle poftzwangspflichtigen Gegenſtände, fowie Documente, Edelſteine, echte 
Perlen und Pretiofen. 

3. Alle der Selbftentzändung oder Explofion untertvorfenen Gegenftände, 3 ®. 
Zündfchnüre (mit Yusnahme der unter II. A. 6 genannten), geladene Gewehre, Knallſilber, 





— — 


XXXVI. Ztüch. 90. Verordnung des Handelsminiſters vom 1. Juli 1872. 277 


Knallqueckſilber, Knallgold, Phropapier (jogenanntes Düpplerfchanzenpapier), Nitro- 
Glycerin (Sprengöl), pikrinſaure Salze (Pikringelb, Anilingelb u. f. w.), Natronkokes 
und alle Präparate, in deren Mifchung fich Phosphor in ——— befindet, ferner Zünd⸗ 
blättchen (amorces). 


I. Bedingungsweife werden zum Transport zugelajfen: 
A. 


1. Aether, Naphta, Hoffmannsgeift (Hoffmannstropfen), Collodium, Schwefelkohlen⸗ 
ſtoff (Schwefelalfohol), Holzgeift in rohem und rectificirtem Zuftande, Alkohol und Sprit. 

2. Grünkalk. 

3. Chlorfaures Kali und reine Pikrinſäure. 

4. Mineraljäuren aller Art und Delfaß von der Delraffinerie, Aetznatronlauge, 
Sotalauge und Aepkalilauge, fowie die Gefäße, in denen ſolche transportirt worden find, 
ferner in Ballond zur Beförderung kommende Firniffe, Firnißfarben, Säfte, ätheriſche und 
fette Dele, Weingeift und andere unter Nr. 1. nicht genannte Spirituofen, deögleichen 
Brom. . 

5. Terpentinöl, Theerdl (Hhdrocarbür), Mineralöl, Kamphin, Photogene, Pinolin, 
leichtes Steintohlenöl (Benzin), Ligroĩn (Petroleum-Naphta), Mineralſchmieröl und 
ähnliche Subſtanzen, ſowie die Gefäße, in denen ſolche transporfirt find; alle übelviechen- 
den Oele, desgleichen Salmiakgeiſt. 

6. Keib. und Streichzünder (als Lichtchen, Hölzchen, Schwämmchen), Sicherheits- 
zünder (Zündſchnüre), wenn ſie aus einem dünnen, dichten Schlauche beſtehen, in deſſen 
Innern eine verhältnißmäßig geringe Menge Schießpulver enthalten iſt. Bucherſche Teuer- 
löſchdoſen in blechernen Hülſen. 

7. Phosphor. 

8. Wolle und wollene Abfälle, Tuchtrümmer, Spinnerei-, Baumwollen⸗ und Baum: 
wollengarn-Übfälle, Flachs, Hanf, Werg, Lumpen und ähnliche derartige ©egenftände, 
wenn fie gefettet find, ſowie Kunftwolle, Mungo oder Shoddy-Wolle, Weber- oder 
Harniichligen, Geſchirrlitzen. 

9. Petroleum in rohem oder gereinigtem Zuſtande, auch PetroleumAether (Naphta), 
ſowie leere Gefäße, in welchen dieſe Gegenſtände transportirt find. 

10. Betarden für Knall-Haltefignale auf den Eifenbahnen. 

11. Zündhütchen, Zündfpiegel und Metallpatronen. 

12. Gold- und Silberbarren, Platina, Geld und geldwerthe Papiere. 

13. Gemälde und andere Kunftgegenftände. 

14, Arjenikalien, nämlich arfenige Säure (Hüttenrauch), gelbes Arſenik (Raufchgelb, 
Auripigment), rothes Arfenit (Realgar), Scherbenkobalt (Zliegenftein) u. ſ. w. und andere 
Giftſtoffe. 

15. Kienruß. 

16. Hefe, ſowohl flüſſige, als feſte. 

Im internen öſterreichiſch ungariſchen Verkehr auch: 

17. Schießpulver. 

18. Schießbaumwolle. 

19. Feuerwerkskorper. 

20. Batent-Sprengpulver (Dynamit u. dgl.). 

Alle unter 1. bis 16., ſowie unter 17. bis 20. genannten Gegenflände werden zum 
Transporte nur angenommen, wenn ihnen bejondere, andere Gegenſtände nicht um⸗ 
faffende Srachtbriefe beigegeben find. Im Einzelnen ift zu beachten: 

57 
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Zu Nr. 1. Aether, Naphta und abfoluter Alkohol, auch Hoffmannsgeift (Hoffnanns- 
tropfen) und Collodium dürfen nur in doppelten Verfchlüffen, und zwar dergeftalt zur 
Berferdung kommen, dab die gläfernen Flaſchen, in. denen ſich Die Stoffe befinden, in 
ſtarken Holzkiften mit Kleie oder Sägemehl eingefüttert find. 

Für die Beförderung von Schmefeltohlenftoff (Schwefelalkohol) gelten folgende 
Vorſchriften: 

a) Befindet ſich Schwefelkohlenſtoff in cylindrifchen, aus Zink gefertigten Gefäßen, 
welche oben und unten durch aufgelöthete eiferne Reifen verftärkt find, jo werden diefe 
nur dann zum Transporte angenommen, wenn jedes einzelne Gefäß ein Gewicht 
bon höchftens 70 Pfund hat. 

b) Eine Gewichts-Befchränkung findet dagegen hinfichtlid) folcher mit Schiwefelfohlen- 
ftoff gefüllten Gefäße, welche aus ſtarkem Eifenblech gefertigt, gehörig vernietet und 
in den Nähten gut verlöthet find, nur infoweit ftatt, als das Gewicht des einzelnen 
Gefäßes 10 Centner nicht überfteigen darf. | 

c) Die Gefäße aus Zinkblech müffen.in geflochtenen Körben eingefchloffen fein. 

.d) In Olasgefäben, die in Blechbüchfen mit Kleie oder Sägemehl cingefüttert find, 
wird auch Schwefelkohlenftoff zum Transporte zugelaffen. 

e) Die Beförderung des Schwefelfohlenftoffes findet in allen Fällen nur auf gay 
offenen Wagen ohne Decktuch ftatt. 

Holzgeift im rohen und rectificirten Zuftande, Alkohol und Sprit werden nur in 

Fäffern oder Blechgefäßen zugelaffen. 
| Zu Nr. 2. Grünkalk wird nur auf offenen Wagen befördert. 

. Zu Re. 3. Das dhlorfaure Kali muß forgfältig in Papier verpackt fein, und müffen 
die Packete in hölzerne Fäſſer oder Kiften eingefchloffen werden. Die Beförderung von 
reiner Pikrinſäure erfolgt nur gegen eine von einem geeigneten Chemiker auszuftellende 
Beſcheinigung über die Reinheit und Ungefährlichkeit der aufgegebenen Pikrinſäure. 

Zu Nr. 4. Die Ballons, in denen Mineralfäure (Schwefelfäure — Bitriolöl — 
Salzläure — Salpeterfäure — Scyeidewaffer) 2c. verſchickt werden, müffen wohl ver 
packt und insbefondere, mit ſtarken Vorrichtungen zum bequemen Handhaben verfehene 
Gefäße (mozu auch geflodytene Körbe dienen Fönnen) eingefchloffen fein. Die Annahme 
zum Zransport Tann abgelehnt werden, wenn die Berpadung nicht mit Sorgfalt ausge 
führt ift, und die Kiften, vejpective Gefäße nicht mit Vorrichtungen zum bequemen Hand- 
haben verſehen find. 

Mineralfäuren müffen ſtets getrennt verladen, Dürfen alfo mit anderen Chemikalien 
nicht in einen und denfelben Wagen gebracht werben. Die Zufammenladung mit Petroleum 
und anderen mineralifchen Leuchtftoffen ift geftattet, jedoch ſoll Betroleum, foweit thunlid), 
allein verladen werden, 

Zu Nr. 5. Hydrocarbür oder Subftanzen ähnlicher Art werden bei Verfendungen in 
Blechgefäßen oder Glasballons ohne Korbumflehtung nur dann zur Beförderung über- 
nommen, wenn diefe Gefäße in Körbe verpadt find. Die Befdrderung von Terpentinöl 
und allen fonfligen übeltiechenden Delen findet nur in offenen Wagen ftatt. 

Zu Nr. 4 und 5. Ballons mit Mineralfäure (Schwefelfäure, Salzfäure, Salpeter: 
fäure 2c.), ſowie Ballons mit Theeröl (Hydrocarbür), Mineralöl, Camphin, Photogen, 
Pinolin, leichtem Steinkohlenöl (Benzin) und ähnlichen Subftanzen werden, wenn die 
einzelnen Colli nicht über 1'/, Gentner fchwer find, zur Frachtberechnung nad) dem wirk⸗ 
lichen Gewichte angenommen. Bei Verſendung von Ballons über 1'/, Centner kann die 
Gijenbahnverwaltung die Bezahlung der Fracht für 40 Gentner verlangen und das Auf 
und Abladen der Ballons ift vom Berfender, beziehungsweife Empfänger zu beforgen. 
Die Icpteren haben folglich Feine Befugniß, hinfichtlich der fraglichen Ballons desfallige 
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für andere Güter zuläffige Requifitionen an die Eifenbahn zu richten. Falls das Abladen 
folcher Ballons feitens ber Empfänger nicht binnen fpäteftens drei Tagen nad) der Ankunft 
auf der Empfangsftation, refpective nad) der Aviſirung der Ankunft erfolgt, ift die Gijen- 
bahn berechtigt, die Ballons, unter Hinzurechnung der entflandenen Wagenftrafmiethe, 
zurüchzufenden (jiehe $. 16). 

Zu Nr. 6. Die Reib- und Streichzünder, ſowie die Sicherheitszünder und Zünd- 
ſchnüre müffen in Bebältniffen von ſtarkem Eiſenblech oder mindeftens in fehr feften 
hölzernen Kiften von nicht über 1, Kubitmeter Größe forgfältig und dergeftalt feft ver- 
packt fein, Daß der Raum der Kiften völlig ausgefüllt ift. Die Kiſten find äußerlich deutlich 
mit dem Inhalte zu bezeichnen. 

Bucher'ſche Keuerlöfchdofen werden nur in 12 bis 20 Pfund enthaltenden Kiftchen, 
welche inwendig mit Papier verklebt und außerdem in gleichfalls ausgeklebten groben 
Kiften eingefchloffen find, zum Transporte zugelaffen. 

Zu Nr. 7. Rhosphor muß mit Waſſer umgeben, in Blechbüchien, welche höchftens 
12 Pfund faffen und verlöthet find, in ftarke Kiften mit Sägemehl feft verpackt fein. Die 
Kiften müffen außerdem gehörig in graue Leinwand emballirt fein, an zwei ihrer oberen 
Kanten ftärfe Handhaben befiten, dürfen nicht mehr als 150 Pfund wiegen und müfjen 
äußerlid) als „Phosphor enthaltend“ und mit dem Zeichen „Oben“ verfehen fein. 

Zu Nr. 8. Werden Gegenftände der hier genannten Art zum Berfandt aufgegeben, 
fo muß aus dem Frachtbriefe erfichtlich fein, ob fie gefettet find oder nicht. Iſt Erfteres 
der Ball, jo werden fie nur auf offenen Wagen und gegen Revers des Verſenders ver- 
laden, fo daß gegen Naßwerden derfelben Feine Garantie geleiftet wird. Fehlt Die dee- 
fallfige Bezeichnung, fo wird angenommen, daB die betreffenden Gegenftände gefettet find, 
und die Berladung danach bewirkt. 

Zu Nr. 9. Petroleum und Betroleum-Aether (Raphta) wird nur zur Beförderung 
angenommen in befonders guten, dauerhaften Fäſſern oder in Blechbüchſen, welche in mit 
Sägemehl oder Kleie ausgefüllten Kiften verpackt find, oder in forgfältig verlötheten 
Gefäßen aus flarfem Weißblech von quadratifcher Grundform bei einer Länge und Breite 
von etwa 21 Sentimeter und einer Höhe von etwa 31 @entimeter, welche zu je zwei in 
einer Kifte aus mindeftens 1, Sentimeter ſtarken Brettern dergeftalt verpackt find, daß ein 
Rütteln der Gefäße nicht möglid) ift. Während des Transportes etwa ſchadhaft gewordene 
Bledygefäße werden fofort audgeladen und mit dem noch vorhandenen Inhalte für 
Rechnung des Berfenders . beftimöglichft verkauft. Die Beförderung gefchieht nur auf 
offenen Wagen. Auf eine Abfertigung im Zollanfageverfahren, welche eine feſte Bedeckung 
und Blombirung der Wagendecken erforderlid) machen würde, wird die Beförderung nicht 
übernommen. 

Zu Nr. 10. Die Petarden müſſen feft in Bapierfchnigeln, Sägemehl oder Gyps ver- 
packt oder auf andere Weife fo feft und getrennt gelegt fein, daß die Blechkapfeln fid) 
weder felbft untereinander, nod) einen anderen Körper berühren können; die Kiften, in 
denen die Verpackung gefchieht, müffen von mindeftens 2,, Centimeter ſtarken gefpundeten 
Brettern angefertigt, durch Holzichrauben zufammengehalten, volftändig dicht gemacht 
und mit einer zweiten dichten Kifte umgeben fein; dabei darf die äußere Kifte keinen 
größeren Raum als O0, Kubitmeter haben, | 

Die Annahme zur Beförderung erfolgt nur dann, wenn die Stadt: 
briefe mit einer amtliden Befdheinigung über die vorfchriftsmäßig 
ausgeführte Berpadung verfehen find. 

Zu Ne. 11. Zündhütchen, Zündfpiegel und Metallpatronen müſſen forgfältig in 
feften Kiften oder Fäſſern verpackt und jedes Collo muß mit einem befonderen, die Be- 
zeichnung „Zündhütchen 2c.* enthaltenden Zettel belebt fein. 
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Zu Nr. 12. Unter welchen Bedingungen Gold» und Silberbarren, Platina, Ebel. 
metall, gemünztes und Papiergeld zum Transporte angenommen werden, beſtimmen die 
bejonderen Borjchriften jeder einzelnen Eiſenbahn. 

Zu Nr. 13. Die Beförderung von Gemälden und andern Kunftgegenfländen ift die 
Sifenbahnverwaltung zu übernehmen nur dann BEDRISEN: wenn in den Ztachtbriefen 
feine Werthangabe enthalten ift. 

Zu Nr. 14. Arſenikalien, nämlich arfenige Säure (Hüttenraudy), gelbes Arfenik 
(Raufchgelb, Auripigment), rothes Arfenie (Nealgar), Scherbenkobalt (Zliegenftein) xc., 
werden nur dann zum Eifenbahntransporte angenommen, wenn fie in doppelten Zäffern 
oder Kiften verpackt find. Die Böden der Fäſſer müffen mit Ginlagereifen, die Dedel der 
Kiften mit Reifen oder eifernen Bändern gefichert werden. Die inneren Fäſſer oder Kiften 
find von ftarfem, trodenem Holze zu fertigen und inwendig mit Leinwand oder ähnlichen 
dichten Geweben zu verkleben. 

Auf jedem Collo muß in leſerlichen Buchſtaben mit ſchwarzer Oelfarbe das Wort 
„Arſenik (Gift)“ angebracht fein. 

Andere giftige Metallpräparate (giftige Metallfarben, Metallſalze ꝛc.), wohin ind 
bejondere Duekjilberpräparate, ald: Sublimat, Calomel, weißes und rothes Präcipitat, 
Zinnober, Kupferfalze und Kupferfarben als: Kupfervitriol, Grünfpan, grüne und blaue 
Kupferpigmente, Bleipräparate als: Bleiglätte (Mafficot), Mennige, Bleizucker und 
andere Bleiſalze, Bleiweiß und andere Bleifarben, Zinn- und Antimonaſche gehören, 
dürfen nur in Dichten, von feften, trockenem Holze gefertigten, mit Ginlagereifen, vefpective 
Umfafjungsbändern verjehenen Fäſſern oder Kiften zum Transporte aufgegeben werden. 
Die Umfchließungen müffen fo beſchaffen fein, daß durch die beim Transporte unvermeid- 
lichen Erſchütterungen, Stöße 2c. ein Verſtauben der Stoffe durch die Fugen nicht eintritt. 

Zu Nr. 15. Kienruß wird nur in Eleinen, inwendig mit in Wafjerglas getränktem 
Papier verklebten Gefäßen zur Beförderung zugelaffen. 

Zu Nr. 16. Hefe, ſowohl flüfjige als fefte, wird nur in Gefäßen zugelaffen, die nic 
luftdicht geichloffen find. 

Zu Ne. 17. Schießpulver jeder Gattung muß ih guten (Mehlpulver in doppelten) 
Zwilchſäcken und überdieß in gut abgebundenen, mit Einlegereifen verjehenen Holzfäffern 
verpackt fein. 

Zu Nr. 18. Sciekbaummolle ift gleich Schießpulver in Zwilchſäcken und Pulver: 
fäffern — ohne Säcke aber, in mit Bapier auscadirten Holzkiften — zu verpaden. 

Zu Nr. 19. Feuerwerlkskörper dürfen nur in gut ſchließenden Holzkiften, in melden 
die einzelnen Körper mit Werg feft gelagert fein müffen, zur Aufgabe gelangen. 

Zu Nr. 20. Batent-Sprengpulver (Dynamit u. dgl.) darf nur dann zum Transporte 
angenommen werden, wenn e8 aus einer Fabrik ftanımt, deren Erzeugnijfe zufolge behörd- 
licher Genehmigung für den Gifenbahn-Transport geeignet find, und welche mit den 
dießfall8 erforderlichen Legitimationen und Schutzmarken verfehen zur Aufgabe gelangen. 

Dasfelbe muß vorher in Bapier, fodann in mit Sägefpänen ausgefüllten Holzkiſten 
oder Holzfäffern verpackt fein, welche Holzgefäße blos mit Holzreifen und Holznägeln 
verfchloffen werden Dürfen. 





B. 


Heu, Rohr (excl. fpan. Rohr), Borke, Stroh (auch Reis- und Flachsſtroh) und Torf 
werben im unverpacdten Zuftande nur in bedeckten Wagen, und wenn außerdem Ber- 
jender und Empfänger das Auf- und Abladen felbft beforgen, zum Transporte zugelaffen. 
Auch haben Berfender auf Berlangen der Verwaltung die Bederfung diefer und der Artikel 
Gyps, Kalkäfcher, Traß und Holzkohlen felbft zu beichaffen. 
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C. 


Für ſolche Gegenſtände, deren Verladung oder Transport nach dem Ermeſſen der 
übernehmenden Verwaltung beſondere Schwierigkeiten verurſacht, kann die Beförderung 
von jedesmal zu vereinbarenden beſonderen Bedingungen abhängig gemacht werden, 


D. 


Welche Güter nur unter Begleitung angenommen werden, ift auß diefen Reglement 
zu erjehen. 

«Wer unter falſcher oder ungenauer Declaration die vom Transport gänzlic, ausge- 
fchloffenen oder nur unter Beobachtung gewiffer Bedingungen zugelaffenen Begenflände 
zur Beförderung aufgibt, hat'neben den durch Bolizeiverordnungen oder durd) das Straf- 
geſetzbuch feftgefeßten Strafen, auch wenn ein Schaden nicht: gefchehen ift, für jedes Pfund 
folcher Verfandtftüce eine ſchon durch die Auflieferung verwirkte Sonventionalftrafe von 
drei Oulden zu erlegen und haftet außerdem für allen etwa entftchenden Schaden. Die 
Sonventionalftrafe kann nad) Befinden der Umftände von dem Berfender oder von dem 
| Smpfänger des Gutes eingezogen werden. 


| 8. 4. 
4 | Abſchluß des Frachtvertrages. 


Der Frachtvertrag wird durch die Ausſtellung des Frachtbriefes Seitens des Abſen⸗ 
ders und durch die zum Zeidyen der Annahme erfolgende Aufdrüdung des Srpeditions- 
ftämpels Seitens der Srpedition der Abjendeftation gefchloffen. Die Aufdrüdung des 
Srpeditionsftämpels erfolgt ohne Verzug nad) gejchehener volftändiger Auflieferung des | 
in denifelben Stachtbriefe declarirten Gutes. (efr. F. 10 al. 2.) Mit diefem Zeitpunfte 
iſt der Frachtvertrag als abgefchloffen zu betrachten und gilt‘ Die Mebergabe des Gutes 
als geichehen. 


8.5. 
Frachtbriefe. 


Jede Sendung muß von dem vorgefchriebenen gedruckten, von der Sifenbahnverival- 
tung geftämpelten Srachtbriefe Degleitet fein. Es gelten dafür folgende einzelne Beftim- 


mungen: 2 
1. &ür die vom Berfender und Empfänger auf- und abzuladenden Güter und für 
i die unter Zoll- oder Steuereontrole ſtehenden Waaren find befendere, andere Gegenflände 
nicht umfaffende Frachtbriefe beizugeben. 
i 2. Der nad) $. 4. abgeftämpelte Frachtbrief gilt als Beweis über den Vertrag 


zwifchen der Eifenbahnverwaltung und dem Abſender; jedod) macht bei Gütern, deren 
Auf- und Abladen, nach Beltimmung des Tarifes oder befonderer Vereinbarung mit dem 
Abfender, von diefem oder dem Smpfänger Deforgt wird, die Angabe des Gewichtes oder 
der Menge des Gutes in dem Frachtbriefe Feinen Beweis gegen die Eiſenbahn. Auf Ber- 
langen des Abfjenders ift der Stämpel der Srpedition der Abfendeftation ($. 4.), welcher 
für das Datum der Aufgabe des Gutes allein maßgebend ift, in feiner Gegenwart dem 
‚Brachtbriefe aufzudrüden. 

Die Annahme von Frachtbriefen, welche von den Beftimmungen diefes Reglements 
abweichende Vorfchriften enthalten, kann verweigert werden. Zrachtbriefe, ‚mit welchen 
das Gut vor der Aufgabe zur Sifenbahn durdy andere Frachtführer befördert worden, 
werden aud) als Beilagen zu den Eifenbahn-Fradjtbriefen nicht angenommen. 
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3. In dem Frachtbriefe find die Güter, nadydem Ort und Datum der Fradıtbrief- 
Ausftellung angegeben worden, nad) Zeichen, Nummern, Anzahl, Berpadungsart, Inhalt 
und Bruttogewicht der Frachtſtücke (Goli), die Güter aber, welche nad) den befonderen 
Borfchriften der annehmenden Eiſenbahn nicht nad) Gewicht angenommen werden, nad) 
dem Inhalte diefer Borfchriften deutlich und richtig zu bezeichnen. 

Der Srachtbrief muß die Unterfchrift Des Abfenders oder eine gedruckte, beziehungs: 
weife geftämpelte Zeichnung feines Namens, ſowie die deutliche und genaue Bezeichnung 
des Smpfängers und des Beftimmungsortes enthalten. | 

Führen vom Abfendungs- nad) dem Beftinmungsorte verfchiedene Wege, fo fol die 
Adrefje im Srachtbriefe den Zransportweg beftimmt angeben, weldjer von Seiten er 
Bahn eingehalten werden muß. Iſt dieß nicht der Fall, fo wählt die Berfandt-Srpedition 
auf Gefahr des BVerfenders denjenigen Weg, der ihr am zweckmäßigſten erfcheint. 

Die forgfältig und deutlich zu gebenden. äußeren Bezeichnimgen der einzelnen Colli 
müffen mit ven desfallfigen Angaben im Frachtbriefe genau übereinftimmen. 

4. Der Berfender bürgt für die Richtigkeit der Angaben des Frachtbriefes und trägt 
alle Folgen, welche aus unrichtigen, undeutlichen oder ungenauen Angaben im Bradıt- 
bricfe entipringen. 

Die Eifenbahn-Srpedition ift befugt, die Hebereinftimmung des Frachtbriefes mit den 
betreffenden Gütern aud) nach dem Inhalte in Gegenwart des Abfenders oder Empfän— 
gers oder deren Bevollmächtigten, oder nöthigenfalls in Gegenwart von mindeftens zwei 


Zeugen zu prüfen und verificiren zu laffen. 


Bei unrichtiger Angabe des Gewichtes oder Inhaltes kann eine jede Eifenbahn 
außer der Nachzahlung der etwa verkürzten Fracht vom Abgangs- bis zum Beftimmungs- 
orte eine Sonventionalftrafe nad) Maßgabe ihrer befonderen Vorfchriften von dem Ber: 
fender oder Smpfänger erheben. | 

5. Wünfcht der Abfender eine Befcheinigung der erfolgten Uebergabe von Gütern 
an die Eiſenbahn, fo hat Derfelbe, ſofern ihm nicht die Ausftelung eines eigenen Auf- 
nahmsſcheines genügend erjcheint, zwei gleichlautende Exemplare des Trachtbriefes einzu⸗ 
reichen, deren eins ihm von der Eijenbahn-Erpedition mit der Bezeichnung „Duplicat‘ 
vollzogen zurückgegeben wird. 

Diefes Duplicat hat nicht die Wirkung des das Out begleitenden Scachtbriefes oder 
eined Ladeſcheines. | | 

6. Bei Berfendung von Gütern nad) Orten, welche an einer Gifenbahn nicht gele- 
gen, oder nad) Eifenbahnftationen, weldye für den Güterverkehr nicht eingerichtet find, foll 
der Berfender wegen des Weitertransportes auf dem Frachtbriefe die Eifenbahnftation 
bezeichnen, von welcher der Adreffat den Weitertransport zu beſorgen hat (efr. $$. 16. 
und 20.). 

7. Das Formular zum Brachtbriefe ift in den Anlagen B. und C. vorgefchrieben und 
auf allen Stationen zu den in den Tarifen angezeigten Preiſen Fäuflich zu Haben. 

8. An Orten, wo mehrere Verwaltungen ®ütererpeditionen haben, find die von der 
einen Verwaltung geftämpelten Srachtbriefe aud) von der andern als giltig anzuerkennen. 


8. 6. 
Zoll: und Stenervorfchriften. 


Der Abfender ift verpflichtet, bei Gütern, welche vor der Ablieferung an den Em ' 


pfänger einer zoll- oder fleueramtlichen Behandlung unterliegen, die Eifenbahn in den 
Befip der deßhalb erforderlichen Begleitpapiere bei Uebergabe des Frachtbriefes zu ſetzen. 
Der Eifenbahn liegt eine Brüfung der Nothwendigkeit oder Richtigkeit, oder Zulaͤnglichkeit 
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der Begleitpapiere nicht ob, und fie, beziehungsmeife ihre Nachfolger im Transporte find 
für ein bei Annahme von Gut ohne Begleitpapiere oder mit unzulänglichen Papieren 
etwa vorgefommened Berfchulden nicht verantivortlid,. Dagegen haftet der Abjender der 
&ifenbahn für alle Strafen und Schäden, welche diefelbe wegen Unrichtigkeit oder Unzu- 
länglichfeit oder Mangels der Begleitpapiere treffen. 

Würde auf ausdrüdlichen, im Srachtbriefe geffellten Antrag der Berfender die Eifen- 
bahn, wenn die vorfchriftsmäßigen Declarationen und Legitimationspapiere beigefügt 
find, die zoll- und fteueramtliche Behandlung der Güter vermitteln und Bingangs-, Aus- 
gangs- und Durcdhgangs-Abgaben, fowie andere Öffentlicdye Abgaben und Gebühren, ſoweit 
fie vorfchriftsmäßig und nicht am Abgangs- oder Beftimmungsorte zu entrichten find, 
vorichießen, fo übernimmt fie dadurch Feine Verantwortlichkeit. Die Eifenbahn ift durch 
einen folchergeftalt geftellten Antrag nicht verpflichtet, die Vermittlung zu übernehmen, 
und ift befugt, diefelbe einem Spediteur zu übertragen, wenn keine Mittelsperfon im 
Frachtbriefe genannt ift. | 

Sollte der Abfender eine foldye Abfertigung der Güter beantragt haben, wie fie in 
dem gegebenen Falle geſezzlich nicht zuläfftg ift, fo ıwird angenommen, daß er damit eln- 
verftanden fei, wenn die Gijenbahn diejenige Abfertigung veranlaßt, welche fie nad) ihrem 
Ermeſſen für fein Intereffe am vortheilhafteften erachtet. Würde die Sifenbahn die mittelft 
Srachtbriefes an den Gränzen des betreffenden Zollgebietes, ihr übergebenen Güter ohne 
von dem Berfender ertrabirte zollamtlicdye Begleitpapiere zur Beförderung an den Beftim- 
mungsort oder an bie für Die Abgabe der Zolldeclaration zuläffige Zollftelle übernehmen, 
jo ift beziehungsweije Abfender und Empfänger für alle Schäden und Nachtheile gegen die 
Sifenbahn verantwortlich und regreßpflichtig, welche aus Unrichtigkeiten, Zehlern und 
Berfäumnifjen der Frachtbrief-Declaration des Verfenders der Eifenbahn als Frachtfüh- 
rerin bei der ihr obliegenden Abgabe einer nad) Maßgabe der Declaration im Brachtbriefe 
auszufertigenden und zu vollziehenden Zoldeclaration erwachfen möchten. 

Der Abfender hat die zur zoll- und fteueramtlichen Behandlung beigefügten Begleit: 
papiere auch im Brachtbriefe zu verzeichnen. Für Begleitpapiere, weldye im Frachtbriefe 
nicht verzeichnet find, wird von der Eiſenbahn Feine Haftung übernommen. 


8.7. | 
Berechnung der Frachtgelder. 


So lange und foweit Feine gemeinfchaftlichen Frachttarife publicirt find, wird Die 
Fracht nach den aus den publicirten Tarifen der einzelnen Bahnen, beziehungsweife der 
Verbände zufammenzuftoßenden Beträgen berechnet. Außer den in den Zarifen angegebenen 
Sätzen an Frachtvergütung, für Meberlieferung, Umerpedition und etivaige Umladımg 
darf nichts erhoben werden. Baare Auslagen der Cifenbahnen (3. B. Tranfit-, Ein- und 
Ausgangs-Abgaben, Koften für Ueberführung, nöthig werdende Reparaturkoften an den 
Gütern, welche dieſe in Folge ihrer eigenen äußeren und inneren Bejchaffenheit. und 
Natur zu ihrer Erhaltung während des Transportes bedingen) find zu erfeßen. 

Wenn einzelne Eifenbahnen die Güter von der Behaufung des Abjenders abholen, 
aus Schiffen löfchen Iaffen, fowie an die Behaufung des Smpfängers oder an irgend 
einen anderen Ort, 3. B. nach Packhöfen, Lagerhäufern, Revifionsfdyuppen, in Echiffe 
u. f. w., bringen laffen, fo find auch die au3 den Tarifen zu erfehenden Vergütungen 
hiefür zu erfeßen. | 

Die Fracht wird nad) Zollgewicht (den Eentner zu 100 Pfund gleich 50 Kilo- 
gramm), bei denjenigen Gütern aber, welche ohne ©ewichtsermittlung übernommen 
werden, nach Maßgabe der darüber in den Tarifen und befonderen Vorfchriften Der einzel: 
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nen Eifenbahnen enthaltenen Beftimmungen, nad) Tragkraft der Wagen oder nad) Raum. 
inhalt oder Raummaß beredjnet. Die Ermittlung des Gewichtes gefchieht entweder durd, 
wirkliche Verwiegung auf den Bahnhöfen oder durd) Berechnung nad) den in den Tarifen 
angegebenen Normalfägen. Bei Collogütern hat diejelbe ſtets auf der Aufgabeftation 
Rattzufinden. Sendungen unter 1/2 Gentner werden höchftens für 9/2 Gentner, das 
Darüber hinausgehende Gewicht wird nad) Zehntelcentuern beredynet, fo daß jedes ange:- 
fangene Zehntel für ein volles Zehntel gilt. Durd) dieſe Gewichtsberechnung fol jedoch, 
die Erhebung der in den Tarifen einzelner Eiſenbahnen vorgefchriebenen Minimalbeträge 
des Srachtgeldes nicht ausgefchloffen werden. 

Dem Aufgeber wird überlaffen, bei der Feſtſtellung des Gewichtes gegenwärtig zu 
fein. Berlangt derfelbe, nachdem diefe Fcftftellung Seitens der Eifenbahnverwaltung bereits 
erfolgt ift und vor der Verladung der Güter eine anderweitige Ermittlung des Gewichtes 
in feiner oder feines Beauftragten Gegemvart, fo ift die Eifenbahnverwaltung berechtigt, 
dafür ein im Zarife beflimmtes Maggeld zu erheben. 

Diefes Waggeld wird überdieß auch dann erhoben, wenn ausnahmsweije der Ver— 
jender von gewöhnlichem Frachtgut das Gewicht im Frachtbriefe anzufeßen unterlaffen 
hat und die Ergänzung des Frachtbriefes in diefer Richtung der Eiſenbahn überläßt. Für 
Eilgut wird in foldhen Fällen ein Waggeld nicht erhoben. 

Ale in einem Zrachtbriefe enthaltenen Gegenſtände desſelben Frachtſatzes bilden 
Cine Abfertigungspofition zur Berechnung des Frachtgeldes. 

Die zu erhebende Fracht wird mit ganzen Kreuzen abgerundet, fo daß Bruchkreuzer 
für volle Kreuzer gerechnet werben. 

Wenn nach den bejonderen VBorfchriften der einzelnen Eiſenbahnen Güter von den 
Verſendern ſelbſt zu verladen ſind, ſo dürfen die Verſender die Wagen nur bis zu der an 
denſelben vermerkten Tragfähigkeit beladen. Für Ueberladung kann die Eiſenbahn, vor 
behaltlich ſonſtiger Entſchädigung, eine in den beſonderen Vorſchriften feſtzuſtellende 

Conventionalſtrafe erheben. 


8. 8. 
Zahlung der Fracht. 


Die Frachtgelder werden bei der Aufgabe des Gutes berichtigt oder auf den Empfaͤn⸗ 
ger zur Zahlung angewiefen. Die Eifenbahn kann jedoch eine fofortige Berichtigung der 
Srachtgebühren fordern, namentlich für Gegenftände, welche nad) dem Ermeſſen der an 
nehmenden Eiſenbahn dem fchnellen Verderben unterliegen oder die Kracht nicht ficher 
Decken. 

Die unrichtige Anwendung des Tarifes, fowie Rechnungsfehler bei der Gebühren: 
berechnung haben weder der Eifenbahn, noch der Partei zum Nachtheile zu gereichen. 
Ueber die beftehenden Tarifſätßze etwa mehr eingehobene Beträge werden veröffentlicht und 
den Bezugsberechtigten nach Thunlidykeit avifitt. 


8. 9. 
Nachnahme und Brovifion. 

Die auf Gütern bei ihrer Aufgabe auf die Bahn haftenden Speien, deren Specifici- 
rung verlangt werden kann, Fönnen nachgenommen werden. Soldye Nachnahmen werden 
dem Nufgeber baar verabfolgt, wenn die Zahlung derfelben von Seiten des Aoreffaten 
geſchehen ift. 
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Auch VBorfhüffe auf den Werth des Gutes werden bis auf Höhe von 150 Gulden 
unter denfelben Bedingungen wie Spefennachnahmen zugelaffen, wenn diefelben nach dem 
Ermeſſen des erpedirenden Beamten durch den Werth des Gutes ficher gedeckt werden. 

Für jede aufgegebene Nachnahme, gleichviel ob diefelbe verabfolgt oder in Folge 
andermweitiger Dispofition ganz oder theilmeife zurückgezogen ift, wird die ducch ben Tarif 
der Aufgabeftation beftimmte Provifion berechnet. Bon den &ifenbahnen im Halle des 
Weitertransports von einer Bahn auf die andere nachgenommene Frachtgelder find jedod) 
propifiongfrei. 

Für baare Auslagen ($. 7.), welche ebenfalls nachgenommen werden fönnen, darf die 
im Tarife der die baaren Auslagen vorfchießenden Eiſenbahn beftimmte Provifton für 
Nachnahme erhoben werden. 

Als Befcheinigung über die Auflegung von Nachnahmen auf Güter dient in der 
Regel der abgeftämpelte Srachtbrief oder Die anderweit geftattete Form der Beicheinigung 
über Aufgabe von Gütern (efr. 8. 5. Nr. 5.), jedoch werden auf Verlangen noch befondere 
Nachnahmefcheine und zwar gebührenfrei ertheilt. 

Eingegangene Nachnahmen werden dem berechtigten Empfänger ohne Verzug apifirt 
und ausgezahlt. 


8. 10. 
Annahme der Güter. 


Die Eiſenbahn ift nicht verpflichtet, Güter zum Transporte eher anzunehmen, als bis 
die Beförderung geſchehen kann, namentlich alfo nicht, in fofern Die regelmäßigen Trans⸗ 
Pe der Bahn zur Ausführung des nachgefuchten Transportes nicht genügen. 

In folchen Fällen ift die Gifenbahn verpflichtet, die zugeführten Güter, fomeit die 
disponiblen Räumlichkeiten zureichen, gegen Beftätigung mit dem Vorbehalte deponiren 
zu laſſen, daß die Annahme zum Transporte erſt dann erfolgt, wenn die Verladung des 
Gutes möglich geworden iſt. Der Aufgeber hat dann am Frachtbriefe fein Einverſtändniß 
zu erklaͤren, daß die Sendung bis zur thunlichen Verladung eingelagert bleibe. 


$. 11. 
Auflieferung der Güter und Beförderung. 

Das Gut muß in den feflgefeßten Expeditionszeiten aufgeliefert, beziehungsweiſe 
von dem Abſender verladen werden, und wird, je nach ber Declaration des Abjenders, in 
Eilfracht oder in gewöhnlicher Fracht befördert ($. 14.). | 

An Sonn- und Fefttagen wird gewöhnliches Frachtgut nicht angenommen und am 
Beftimmungsorte dem Adreffaten nicht verabfolgt. 

Eilgut wird auch an Sonn- und Sefttagen, aber nur in der ein für alle Mal beftimm- 
ten, durch Aushang in den Srpeditionslocalen und beziehungsmeije auch in einem Local⸗ 
blatte bekannt gemachten Tageszeiten angenommen und ausgeliefert. 

Das Eilgut muß mit einem auf rothem Papier gedruckten Frachtbriefe (Anlage C.) 
aufgegeben werben und wird vorzugsmeife und fchleunig befördert. 

Die gewöhnlichen Frachtgüter, welche mit einem Frachtbriefe nach Anlage B. 
aufzugeben find, werden nad) der Reihenfolge ihrer Auflieferung befördert. 

In Anſehung der Zeit der Beförderung darf Fein Abfender vor dem andern ohne 
einen in den Einrichtungen der Bahn, in den Ztansportverhältniffen oder im öffentlichen 
Intereſſe liegenden Grund begünftigt werden. Die Eifenbahnen find verpflichtet, über die 
eingelieferten und rejpeckive nach 8. 10. deponirten Güter folche Aufichreibungen zu führen, 
daß fid) aus denfglben Die Reihenfolge bei der Güterabfertigung — läßt. 
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Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Paragraphen begründen den 
Anſpruch auf Erſatz des dadurch entſtandenen Schadens. 

Die Geſtellung der Wagen für ſolche Güter, deren Verladung der Abſender ſelbſt 
beſorgt, muß für einen beſtimmten Tag nachgeſucht und die Verladung in der von der 
Abſendeſtation zu beſtimmenden Friſt vollendet werden. 

Dieſe Friſt wird durch Anſchlag in den Güterexpeditionen und beziehungsweiſe auch 
durch Bekanntmachung in einem Localblatte zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 





8. 12. 
Lieferungdzeit, Berechnung derjelben. 

Jede Bahn publicirt Lieferfriften. Durch Zufammentechnung der Kieferfriften der ein- 
zelnen bei dem Transporte betheiligten Bahnen ergibt fich die Kieferungszeit für Die ganze 
Transportſtrecke. Sie beginnt mit der auf die Abjtämplung des Frachtbriefes (88. 4. 
und 5.) folgenden Mitternacht und ift gewahrt, wenn innerhalb derfelben das Gut dem 
Empfänger (oder denjenigen Perfonen‘, an welche nad) $. 19. die Ablieferung giltig ge: 
ichehen Fann), an die Behaufung oder an das Gefchäftslocal zugeführt ift, oder, falls eine 
ſolche Zuführung nicht zugefagt ift, wenn innerhalb der gedachten Friſt nach erfolgter An- 
kunft des Gutes am Beltimmungsorte fchriftliche Nachricht von diefer Ankunft für den 
Empfänger zur Poſt gegeben oder ihm auf andere Weife wirklich zugeftellt ift. 

63 werden für den Bereich jeder Verwaltung folgende Marimal-Lieferfriften feit- 
geftellt: 


A. Für gewöhnliche Frachtgüter. 


Für einen Transport bis zu 20 Meilen zwei Tage, bei größeren Entfernungen für 
je angefangene weitere 20 Meilen einen Zag mehr. 


B. Für Eilgüter. 

Für einen Transport Bis zu 20 Meilen 24 Stunden; bei größeren Entfernungen 
für je angefangene weitere 20. Meilen 12 Stunden mehr. 

In den ad A. und B. gedachten Friſten dürfen höchftens noch je weitere 24, refpective 
12 Stunden hinzutreten: 

a) wenn die Beförderung durch einen Zug bewirkt wird, welcher auf einer Zwiſchen— 
flation fahrplanmäßig übernachtet; 

b) wenn das Gut nicht auf dem directen Curs verbleibt, fondern auf einen andern 
Curs übergeht, oder einen nicht überbrücken Alußübergang zu paffiren hat, oder 
endlich auf dem Transport aus dem Bereich. einer Verwaltung in den Bereich einer 
andern anfchließenden Verwaltung übergeht. 

Der Lauf der Lieferfriften ruht für die Dauer fleueramtlicher Abfertigungen. Der 
Verwaltung mwird vorbehalten, für Meffen und andere Zeiten außergemöhnlichen Verkehrs 
Zufchlagfriften feftzufeßen und zu publiciren. 

Für Güter, welche Bahnhof restante geftellt find, ift Die Lieferfrift gemmahrt, wenn da | 
But innerhalb derfelben auf der Beftimmungsftation zur Abnahme bereitgeftellt ift. 


8. 13. 


Zeitweilige Verhinderung ded Transports. 


Wird der Antritt oder die Fortfegung des Bahntransportes durch Naturereignifle 
oder fonftige Zufälle zeitweilig verhindert, fo ift der Abfender nicht gehalten, die Auf 
hebung des Hinderniffes abzuwarten; er kann vielmehr vom Vertrage zurücktreten, muß 
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alsdann aber die Sifenbahn, fofern derfelben kein Verfchulden zur Laft fällt, wegen der 
Koften zur Vorbereitung des Transportes und der Koften der Wiederausladung durch eine 
(in den beforideren Borfchriften feftgefeßte) Gebuͤhr entjchädigen und außerdem die Kracht 
für die von dem Gute etwa ſchon zurückgelegte Transportſtrecke berichtigen. 





8. 14. 
Anifirung und Ablieferung des Gutes. 


Die Eiſenbahn ift verpflichtet, am Beſtimmungsorte dem durch den Frachtbrief be- 
zeichneten Empfänger den Srachtbrief und das Gut auszuliefern. Nachträglichen Anmei- 
fungen des Abfenders wegen Zurücgabe des Gutes oder Auslieferung deöfelben an einen 
anderen, al& den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger hat die Eifenbahn fo Tange Folge 
zu leiften, als fie Kepterem nach Ankunft des Gutes am Beltimmungsorte den Frachtbrief 
noch nicht übergeben hat. Der Abfender hat in diefem Falle auf Erfordern das ihm etwa - 
ausgeftellte Srachtbrief-Duplicat ($. 5. Nr. 5.) oder den Aufnahmsfchein zurückzugeben. 

Die Sifenbahn ift nicht verpflichtet, andere Anweiſungen, als diejenigen, welche 
auf der Aufgabeftation erfolgt find, zu beachten. 

ft dem Empfänger nad) Ankunft des Gutes am Beftimmungsorte der Frachtbrief 
bereitö übergeben, jo hat die Sifenbahn nur die Anmeifungen des bezeichneten Gmpfän- 
gers zu beachten, widrigenfalls fie demfelben für die Ladung verhaftet if. 

Bei denjenigen Gütern, melde die Eiſenbahn nicht felbft dem Empfänger an feine 
Behaufung oder an fein Gefchäftslocal zuführen läßt, wird dem Adreſſaten nad) Ankunft 
und Bereitftellung der transportirten Güter fehriftliche Nachricht von der erfolgten Ankunft 
der Güter durch Boten, per Poſt oder durch fonft übliche Gelegenheit zugefendet. 

Wo die Verwaltung es für angemefjen erachtet, werden von derfelben befondere 
Rolfuhr-Unternehmer zum An- und Abfahren der Güter innerhalb des Stationsortes 
oder von und nach feitwärts belegenen Ortſchafteu beftellt, auf welche ber $. 18. des 
Reglements Anwendung findet. 


Die Tare für die dem Rolfuhr-Unternehmer zu zahlende Gebühr wird in den betref- 
fenden Güter-Srpeditionen zur Ginficht aushängen. 

Diejenigen Empfänger, welche ſich ihre Güter felbft abholen oder fich anderer als 
der von der Bahnverwaltung beftellten Buhrunternehmer bedienen wollen, haben dies der 
betreffenden Güter-Srpedition rechtzeitig vorher, jedenfalls nody vor Ankunft des Gutes 
und auf Erfordern der Güter-Erpedition unter glaubhafter Befcheinigung der Unter- 
ſchrift fchriftlich anzuzeigen. 

Ausgefchloffen von der Selbflabholung find diejenigen Güter, welche nach fleuer- 
amtlichen Vorjchriften oder aus andern Gründen nad Packhöfen oder Niederlagen 
der Steuerverwaltung gefahren werden müſſen, &üter, welche Bahnhof restante geftellt 
find oder den Adreffaten durch die Bahnverwaltung zugeführt werben, werben nicht 
apifirt. | 

ach gefchehener Zahlung der etwa nody nicht berichtigten Fracht und der auf den 
Bütern baftenden Auslagen und Gebühren erfolgt gegen Cinlieferung der vorfchrifte- 
mäßig vollzogenen Gmpfangsbefcheinigung und Vorzeigung des quittirten Srachtbriefes 
die Auslieferung des Gutes in den Grpeditionslocalen (auf den Güterböden) und die 
Stellung der Wagen zur Entladung auf den Entladungsplägen, und zwar mit folgenden 
näheren Zeitbeftimmungen: 


1. Die Güter find binnen der in den Tarifen feflgefeßten lagerzinsfreien Zeit wäh— 
rend Der vprgefchriebenen Gefchäftsftunden abzunehmen. | 
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Bahnhof restante geftellte Güter, fomwie Güter derjenigen Empfänger, melde ſich 
die Apifirung jchriftlich ein für alle Mal verbeten haben, find binnen einer durch den 
Zarif feftzuftellenden Friſt, welche nicht unter 24 Stunden nach Ankunft des Gutes betra- 
gen darf, abzunehmen. 

2. Die Friften, binnen welchen die von dem Berfender felbft verladenen Güter 
durch die Empfänger auszuladen und abzuholen find, werden durch die befonderen Bor- 
Ichriften jeder Verwaltung feflgefeßt und auf jeder Station durch Aushang in den 
Erpeditionslocalen, beziehungsweife aud) durch Belanntmachung in einem Localblatte 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. u 

3. Zwiſchenfallende Sonn- und Fefttage werden überall nicht mitgerechnet. 

4. Wegen nicht erfolgter Ankunft eines Theile der in demfelben Frachtbriefe ver: 
zeichneten Sendung, wovon jeder Theil ohne Zufammenhang mit dem Ganzen einen all- 
gemeinen Berbrauchswerth hat, kann die Annahme des angefommenen Theiles und 
die Zahlung des verhältnikmäßigen Srachtbetrages vom Adreſſaten nicht verweigert wer- 
den, unbejchadet der auf Grund ber 88. 17. ff. von ihm zu erhebenden Entjchädigungs- 
anfprüche. j 

‚Eilgüter werden, fofern außergewöhnliche Berhältniffe nicht eine längere Friſt un- 
vermeidlich machen, binnen zwei Stunden nad der Ankunft avifirt, refp. binnen ſechs 
Stunden dem Xbdreffaten in feine Behaufung zugeführt. Die Aviſirung, rejp. Zuführung 
der jpäter ald 6 Uhr Abends angetommenen Gilgüter Tann erft am folgenden Morgen 
verlangt werden. | 

Der Empfänger ift berechtigt, bei der Ablieferung der Güter gegen Entrichtung des 
tarifmäßigen Waggeldes ihre Nachwage zu verlangen. 


8. 15. 
Lagergeld und Conveutionalſtrafe. 


1. Wer ohne die im $. 13. erwähnten Beranlaffungen die von ihm zur Beförderung 
aufgelieferten Güter aus den Lagerräumen oder den Wagen der Eifenbahn vor deren 
Abfahrt zurüchnimmt, hat auf Verlangen der Eifenbahnverwaltung außer den Auf- und 
Abladegebühren für jeden Tag vom Augenblicde der Auflieferung, der Tag fei bloß ange 
brochen oder verftrichen, ein Zagergeld zu entrichten. 

Wird vom Abfender die Zurücgabe eines Gutes auf einer Zmwifchenftation der Trans: 
portftrecle verlangt, und geht die Verwaltung auf dieſes Verlangen ein, fo ift neben der 
tarifmäßigen Fracht für die von dem Gute zurücgelegte Bahnſtrecke das tarifmäßige 
Neugeld zu zahlen. 

2. Bei einer nach und nad) fattfindenden Auflieferung der in demfelben Frachtbriefe 
declarirten Sendungen, oder wenn Güter mit unvollftändigen oder unrichtigen Fracht— 
briefen aufgeliefert find und dephalb bis zum Eingange der vervollfiändigten oder berid)- 
tigten Frachtbriefe liegen bleiben müffen, kann die Eifenbahn, wenn die Auflieferung nicht 
inmerhalb 24 Stunden vollbracht und eine Verzögerung des Auflieferungsgefchäftes erficht- 
lic) ift, beziehungsmweife wenn innerhalb jener Zeit die VBervollftändigung und Berichtigung 
der Srachtbriefe nicht erfolgt ifl, von den aufgelieferten Gütern nach Ablauf jener 
24 Stunden bis zur volftändig vollbradhten Auflieferung der ganzen Frachtbriefſendung, 
beziehungsmeife bis zur Vervollſtändigung und Berichtigung der Brachtbriefe, ein Lager- 
geld erheben laſſen. Eine Conventionalftrafe, für welche auf Verlangen bei Beftellung 
der Wagen eine den Betrag der Strafe für eine Tagesverſäumniß ausgleichende Kaution 
zu erlegen ift, kann die Eiſenbahn ebenfalld von demjenigen einziehen, welcher Gifenbahn- 
jagen zum Xransporte von Bütern, deren Verladung der Berfender zu beforgen hat, 
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beftellt, und welcher nicht in der durch die befonderen Vorſchriften (efr. $. 11. am Schluß) 
zu beftimmenden Friſt die Beladung ordnungsmäßig bewirkt und die Güter zur Abfer- 
tigung bringt; auch ift im leßteren Falle die Eifenbahn nad) Ablauf jener Friſt befugt, 
das Geladene von dem Wagen auf Koften des Beftellers wieder zu entfernen, das Ent- 
ladene auf Gefahr desfelben und gegen ein Zagergeld lagern zu laſſen und den Eifenbahn- 
wagen ber Verfügung des Beftellers zu entziehen. &benfo ift die Eiſenbahn zur Leiftung 
einer gleich hohen Gonventionalftrafe verpflichtet, für den all, als fie angenommene 
Wagenbeftellungen nicht rechtzeitig effectuirt. 

3. Wer Srachtgüter innerhalb der vorgefchriebenen Friſt nicht abnimmt, hat gleich: 
falls Lagergeld zu bezahlen. Dagegen ift die Gifenbahn-Berwaltung zum Erſatze der nad)- 
gewieſenen Koften der vorbereiteten Abholung eines Gutes in dem Kalle verpflichtet, wenn 
ein bereit avifirtes® Gut im Bahnhofe zur Zeit der Abholung noch nicht angelangt wäre. 

4. Wenn aus den vom Berfender beladenen Wagen die verladenen Güter nicht 
innerhalb der im &. 14. Nr. 2. vorgefchriebenen Zeit ausgeladen und abgeholt find, fo ift 
die Gifenbahn zu diefer Ausladung auf Koften des Empfängers, reſp. Verſenders, jedoch 
ohne Uebernahme irgend einer Barantie, ermächtigt und Bann durd) die.befonderen Vor— 
jchriften zugleich eine conventionelle Entihädigung als Kagergeld oder als Wagen-Straf: 
miethe feftfeßen. 

5. Bei Gütern, deren Empfänger nicht hat benachrichtigt werden können, beginnt 
die Berechnung des Lagergeldes und der Wagen-Strafmiethe nad) Ablauf der in den 
bejonderen Vorſchriften beflimmten Friſten. 

6. Ueber die Höhe und über die Art und Weife der Berechnung diefer conventionellen 
Lagergelder und Wagen-Strafmiethen enthält der Tarif für Die ——— die 
naͤheren Beſtimmungen. 

Wenn der geregelte Verkehr durch große Güteranhäufungen gefährdet wird, fo ift die 
Sifenbahn zur Erhöhung der Lagergelder und wenn diefe Mapregel nicht ausreichen jollte, 
auch zur Beichränftung der lagerzinsfreien Zeit für die Dauer der Anhäufung der Güter 
berechtigt. 


8. 16. 
erfahren bei Ablieferungs-Hinderniffen. 


Güter, deren Ab- oder Annahme verweigert oder nicht rechtzeitig bewirkt wird, und 
Güter, deren Abgabe nicht thunlich geworden, fowie folche, welche unter der Adreffe 
„Bahnhof restante“ länger als die durch die befonderen Vorfchriften gelafjene Frift nad) 
der Ankunft ohne gefchehene Meldung des Empfängers dafelbft gelagert haben, lagern 
auf Gefahr und Koften der Verfender, welche nach Thunlichkeit mit möglichfter Beſchleu— 
nigung bievon zu verfländigen find. Auch hat die Gifenbahn das Recht, folche Güter 
unter Nachnahme ihrer darauf haftenden Koften und Auslagen in ein Öffentliches Lager- 
haus oder einem ihr als bewährt befannten Spediteur für Rechnung und Gefahr defien, 
den e8 angeht, auf Lager zu übergeben und fie da zur Dispofition des Berjenders zu 
ftellen, fofern der Berfender auf Benachrichtigung der Eifenbahn innerhalb 14 Tagen 
vom Abgang biefer Benachrichtigung eine andere Dispofition für Ablieferung der Güter 
nicht ertheilt. 

Die Eiſenbahn ift berechtigt, Güter, deren Beftimmungsort nicht an der Eifenbahn 
gelegen ift, mittelft eines’ Spediteurd oder einer anderen Gelegenheit nach Dem Beftim- 
mungsorte auf Gefahr und Koften des Verſenders mweiterbefördern zu laſſen, wenn nicht 
wegen fofortiger Weiterbeförderung der Güter vom Abjender oder Empfänger Verfügung 
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getroffen ift. Dasfelbe gilt von Gütern, deren Beflimmungsort eine nicht für den Güter- 


verkehr eingerichtete Gifenbahnftation ift. 

Die vorftehende Beftimmung findet Feine Anwendung, fomweit die Verwaltung Rof- 
fuhr-Unternehmer zur Beförderung der Güter nad) feitwwärts belegenen Drten beftellt hat 
(efr. $. 14.). 

Der Berfender erklärt fich Durch die Aufgabe des Gutes auch Damit einverftanden, 
daß die Sifenbahn Güter, deren An- und Abnahme verweigert oder nicht rechtzeitig 
bewirkt, oder deren Abgabe nicht thunlich ift, wenn fie dem fchnellen Verderben ausge- 
feßt find, oder nur die Fracht, nicht aber auch die Rüdfracht ficher decken, oder endlich 
foldye Güter, deren angebotene Zurücknahme durch den Verſender bei vermeigerter Ab- 
nahme Seitens des Adreflaten, oder im Falle, daß der Adreffat nicht zu ermitteln ifl, 
unterbleibt, ohne weitere Förmlichkeit beftmöglid) und zwar Güter, die dem fchnellen 
Berderben ausgefegt find, ohne Verzug, alle andern aber früheftens 4 Wochen nad) 
Ablauf der lagerzinsfreien Zeit verkauft, um ſich für die Kracht und Auslage bezahlt zu 
machen, und den Ueberſchuß dem Abfender übermeift. 

Das Gleiche gilt für den Hal, daß der Berfender nicht zu ermitteln ift. 

Herrenlofe Güter, welche fi) im Örtlichen Bezirk der Sifenbahn vorfinden, unter- 
liegen ebenfalls den Beftimmungen des Abjchnittes A. $. 33. 


8:17, 
Haftpflicht im Allgemeinen. 

Wenn eine Sifenbahn das Gut mit einem Brachtbriefe übernimmt, nach melchem 
der Transport Durch mehrere, fich an einander anfchließende Eifenbahnen zu bewirken ifl, 
fo haften als Fracdjtführer für den ganzen Transport nicht ſämmtliche Sifenbahnen, 
welche dad Gut mit dem Frachtbriefe übernommen haben, fondern nur die erfte und die 
jenige Bahn, welche das Gut mit dem Frachtbriefe zulept übernommen hat; eine bet 
übrigen in der Mitte liegenden Eifenbahnen Fann nur dann als Frachtführer in Anfprud 
genommen werden, wenn ihr nachgemwiejen wird, daß der Schaden, deſſen Erfah gefor 
dert wird, auf ihrer Bahn fich ereignet hat. 

Der den Sifenbahnen unter einander zuftehende Rüdgriff wird dadurch nicht berührt. 


$. 18. 
Haftpflicht der Eifenbahn für ihre Lente. | 


Die Eifenbahn haftet für ihre Leute und für andere Berfonen, deren fie fich bei 
Ausführung des von ihr übernommenen Transportes bedient. 


8. 19. 
Umfang und Zeitdauer der Haftpflicht. Reclamationdverfahren. 


Die Eifenbahn haftet für den Schaden, welcher durch Verluſt oder Befchädigung 
des Gutes feit dem nach $. A. feftzuftellenden Zeitpuncte der Empfangnahme bis zur Ab⸗ 
lieferung entftanden ift, fofern fie nicht beweift, daß der Verluſt oder die Befchädigung 
durch höhere Gewalt (vis major) oder durch die natürliche Befchaffenheit des Gutes, 
namentlic) durch inneren Berderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage und dergleichen, odet 
durch Außerlich nicht erfennbare Mängel der Berpadung entftanden if. Der Ablieferung 
an den Adreſſaten fleht die Ablieferung an Packhöfe, Lagerhäufer, Revifionsfchuppen 
u. |. w. und im alle des $. 16. die Ablieferung in ein öffentliches Lagerhqus oder an 
einen Spediteur gleid). 
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Als in Berluft gerathen ift das Gut erſt vier Wochen nad) Ablauf der Lieferungszeit 
zu betrachten. Durch Annahme des Gutes Seitens des im Frachtbriefe bezeichneten 
Gmpfängers oder feiner Leute oder derjenigen PBerfonen, an welche die Ablieferung nad) 
Vorftehendem giltig erfolgen kann, und durch Bezahlung der Fracht erlifcht jeder Anfpruch 
gegen die Eifenbahn. Nur wegen Verluftes oder Befchädigungen, welche bei der Abliefe- 
rung äußerlicd) nicht erkennbar waren, kann die Eifenbahn auch nach der Annahme und 
nach Bezahlung der Fracht in Anfpruch genommen werden, jedoch nur, wenn die Seftitel- 
lung des Berluftes oder der Befchädigung ohne Berzug nad) der Entdeckung nachgefucht 
und der Anfpruch fpäteftens innerhalb 4 Wochen bei der Eifenbahnverwaltung fchriftlic) 
angemeldet worden ift, und wenn bewiefen wird, daß der Verluft oder die Beſchädigung 
während der Zeit feit der Empfangnahme bis zur Ablieferung entftanden ift. 


Außerdem erlöfchen alle Anfprüche wegen gänzlichen Verluftes, wegen Verminderung 
und Beichädigung des Gutes nad) Einem Jahre, von dem Ablaufe des Tages an 
gerechnet, an welchem die Ablieferung hätte bewirkt fein müfjen, und, fofern das Gut 
angenommen, die Kracht aber nicht bezahlt ift, alle Anfprüche wegen Verminderung oder 
Beſchädigung des Gutes nach Einem Jahre von dem Ablaufe des Tages an, an welchem 
die Ablieferung gefchehen ift. 

In allen Verluft- und Befchädigungsfällen haben die Eifenbahnverwaltungen die 


eingehenöften Recherchen anzuftellen und auf Erfordern den Berechtigten actenmäßige und 
genaue Mittheilungen über das Refultat der Nachforfchungen zu geben. 


Bei Empfangnahme der Entſchädigung kann der Entjchädigungsberechtigte begehren, 
daß er, falls das in Verlnſt gerathene Gut fpäter gefunden wird, hievon benachrichtigt 
werde. Ueber daß geftellte Begehren ift ihm eine Befcheinigung zu ertheilen. 


Sinerhalb vier Wochen nad} erhaltener Nachricht kann der Berechtigte gegen Rück— 
erftattung des erhaltenen Entfchädigungsbetrages verlangen, dab das wiedergefundene 
But von dem Orte, wo dasfelbe gefunden wurde, bis zu dem im Frachtbriefe angegebe- 
nen urfprünglichen Befimmungsorte koſtenfrei geliefert werde. 


ft an einem Gute ein Abgang oder eine Befchädigung eingetreten, fo wird 
die Gifenbahn in Gegenwart von unparteiifhen Zeugen und wo möglich in &egen- 
wart des Reclamationsberechtigten den Gewichts und Thatbeftand und nach Umſtän— 
ben unter Beiziehfung von Sachverfändigen den an dem Gute eingetretenen Schaden 
feftftellen Iaffen. 


Will der Reclamationsberechtigte fid) mit der Eifenbahn über die von leßterer 
zu leiftende Entſchädigung im außergerichtlichen Wege ausgleichen, jo hat er noch vor 
dem Bezuge, beziehungsmweife vor der Zurücknahme des Gutes, den Thatbeſtand an- 
zuerkennen und feinen Erſatzanſpruch anzumelden. 


Stellt er ſich hiebei mit dem Ausfpruche der von der Eiſenbahn beigezogenen 
Sachverftändigen nicht zufrieden, fo fleht es ihm frei, den Schaden durch vom Han- 
delsgerichte oder in deſſen Grmanglung vom Richter des Ortes ernannte oder durch) 
bei dem Gerichte bereits fländig beftellte Sachverftändige feftftellen zu laffen. 


Eine angemeldete Reclamation ift mit einem den Werth des Gutes nachmeifen- 
den Pocumente, und wenn das Gut bezogen murde, auch mit dem Frachtbriefe belegt 
binnen der gefeglichen Verjährungsfrift wirklich einzubringen, und muß mit thunlid) 
fter Befchleunigung nach Weberreichung von der betreffenden Eiſenbahn beantwortet 
und erledigt werden. | 
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8. 20. 
Beſchränkung der Haftpflicht für Güter, welche nicht nach Sifenbahn-Stationen beitimmt find. 


Wird Gut mit einem Frachtbriefe zum Transport übernommen, in welchem ald Ort 
der Ablieferung ein nicht an einer anfchließenden Eifenbahn liegender Drt bezeichnet ifl, 
fo befteht die Haftpflicht der Eiſenbahnen als Frachtführer nicht für den ganzen Trans 
port, jondern nur für den Transport bis zu dem Orte, wo der Transport mittelft Eifen- 
bahn enden fol. In Bezug auf die Meiterbefärderung treten nur die Verpflichtungen des 
Spediteurs ein. 

In Anfehung der von der Bahnverwaltung eingerichteten Rolfuhren nad) ſeitwärts 
belegenen Orten (efr. 8. 14.) befteht die Haftpflicht der Eiſenbahn als Frachtführer auch 
für den Transport bis zu dem Beſtimmungsorte des Gutes. 


i 


8. 21. 
Veſchräukang der Haftpflicht bei Angabe mehrerer Beſtimmungsorte. 


Iſt von dem Abſender auf dem Frachtbriefe beſtimmt, daß das Gut an einem an 
einer Eiſenbahn, für welche dieſes Reglement gilt, liegenden Orte abgegeben werden oder 
liegen bleiben ſoll, ſo gilt, ungeachtet im Frachtbriefe ein anderweiter Beſtimmungsort 
angegeben iſt, der Transport als nur bis zu jenem erſteren an der Bahn liegenden Orte 
übernommen, und die Eiſenbahn iſt nur bis zur Ablieferung an dieſen Ort verantwortlich. 


8. 22. 
Belondere Beſchränkung in der Haftpflicht. 


1. Die Eifenbahn haftet in Anfehung der Güter, welche vermöge ihrer eigenthüm- 
lihen natürlichen Befchaffenheit der befonderen Gefahr ausgefegt find, gänzlichen oder 
theilmeifen Verluft oder Beſchädigung, namentlich Bruch, Roft, inneren Verderb, auftr 
geroöhnliche Leckage, Selbftentzündung u. f. w., zu erleiden, nicht für den Schaden, 
welcher aus diefer Gefahr entftanden ift, insbefondere alfo nicht 

a) überhaupt: bei gefährlichen Subftanzen, ald: Schwefelfäure, Scheidewaffer und 
anderen äßenden, fowie bei leicht entzündlichen Gegenſtänden; 

b) für den Bruch: bei leicht zerbrechlichen Sachen, ale: Möbeln und Hausgeräth, 
Glas, Eiſenguß, leeren oder gefüllten Krügen, Slajchen und Blasballons, Zuder 
in [ofen Broden u. ſ. w.; 

ec) für Leckage, d. h. Dringen der Flüſſigkeiten durch die Fugen des Gebindes ohne 
äußerliche Beſchädigung; 

d) für das Verderben: bei Zlüffigfeiten und anderen ©egenftänden, welche leicht in 
Gährung oder Fäulniß übergehen oder durd) Froſt oder Hiße leiden ; 

e) für das Einroſten: bei Metallmaaren; 

f) für Gewichtsverluſte: bei frifchen und gefalzenen Fiſchen, Auftern und Süd: 

j manıeen 

. Die Gifenbahn haftet in Anfehung derjenigen Güter, weldye in unbedeckten 


Wagen transportirt werden, nicht für den Schaden, welcher aus der mit Diefer Zrand- 


portart verbundenen Gefahr entftanden if. Welche Güter die Eifenbahn bei Anwendung 
einer ermäßigten Zarifelaffe in unbedeeften Wagen zu transportiren befugt ift, beftimmt 
der Zarif, und gibt der Abfender fein Einverſtändniß mit Diefer Befdrderungsart zu erken⸗ 
nen, als er nicht bei der Aufgabe durch fchriftlichen Bermerk auf dem Frachtbriefe die 
Beförderung bes betreffenden Gutes in gedeckten oder mit Decken verfehenen Wagen au: 
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drücklich verlangt. Die Eifenbahn ift jedoch in diefem Falle berechtigt, einen Zufchlag zu 
der tarifmäßigen Fracht zu erheben. 

Wenn in Folge befonderer Vereinbavung Güter, die fonft in gedeckten Wagen 
verladen werden, in ungedeckten Wagen befördert werden, jo kann unter Der mit die⸗ 
fer Zransportart verbundenen Gefahr auffalender Gewichtsabgang oder Abgang von 
ganzen Collien nicht verftanden werden. ar 

3. Die Gifenbahn haftet in Anfehung derjenigen ®üter, welche, ungeachtet ihre 
Natur eine Berpadung zum Schutze gegen Berluft oder Beihädigung auf dem Trane- 
porte erfordert, nach Erklärung des Abfenders auf dem Srachtbriefe unverpackt oder mit‘ 
mangelhafter Verpackung aufgegeben find, nieht für den Schaden, welcher aus ber mit 
dem Mangel der Berpadung oder mit der mangelhaften Befchaffenheit der Berpadung 
verbundenen Gefahr entftanden if. 

4. Die Eifenbahn haftet in Anſehung derjenigen Güter, deren Auf- und Abladen 
nach Beftimmung des Tarif8 oder nad) Vereinbarung mit dem Abjender von diejem oder 
dem Smpfänger beforgt wird, nicht für den Schaben, welcher aus der mit dem Auf- und 
Abladen oder mit mangelhafter Berladung verbundenen Gefahr entflanden ifl. Dagegen 
haften der Abjender, bezichungsweile der Empfänger für den Schaden, welcher Durch das 
Yuf- und Abladen oder bei &elegenheit desjelben den Fahrzeugen der Eiſenbahn zuge- 
fügt iſt. 

5. Die Sifenbahn haftet in Anfehung begleiteter Güter nicht für den Schaben, 
welcher aus der Gefahr entftanden ift, Deren Abwendung durch die Bagleitung bezweckt 
wird. 

6. In allen vorftehend unter 1. bis 5. gedachten Fällen wird bis zum Nachweife des 
Gegentheils vermuthet, dab ein eingetretener Schaden, wenn er aus der Seitens der Eifen- 
bahn nicht übernommenen Gefahr entftehen Eonnte, aus derfelben wirklich entftanden if. 

7. Die vorftehend unter 1. bis 5. bedungenen Befreiungen treten nicht ein, wenn 
nachgewiejen wird, daß der Schäden duch Sihuld der Bahnberwaltung oder ihrer Leute 
entftanden ift. 

8. Gewichtsmängel werden nicht vergütet, foweit für die ganze durchlaufene 
Strede das Fehlende bei trockenen Gütern nieht mehr als Sin Procent, bei naffen 
Gütern, denen gerafpelte und geimahlene Barbehölzer, Rinden, Burzeln, Süßholz, 
geſchnittener Tabak, Fettwaaren, Seifen und harte Dele, frifche Früchte, friſche Tabaks- 
blätter, Schafmolle, Häute, elle, Leder, getrocknetes oder gebackenes Obſt, Thierflech⸗ 
fen, Hörner und Klauen, Knochen (ganz und gemahlen), getrocknete Fiſche, Hopfen und 
frifche Kitte (andere dahin zu rechnende Gegerftände müffen in den befonderen Borfährif- 
ten namhaft gemacht fein) glei! behandelt werden ſollen, nicht Mehr als zwei Procent 
des im Frachtbriefe angegebenen, beziehungsiweife durch bie Abſendeſtation fegeflellten 
Gewichts beträgt. Diefer Brocentfaß wird, im Falle mehrere Stücke zuſammen auf einen 
Frachtbrief transportirt worden find, für jedes Stüd befonders berechnet, wenn das 
Gewicht oder das Maß der einzelnen Stüde im Frachtbriefe verzeichnet oder fonft erweis⸗ 
lich if. | 

Die vorftehend gedachte Befreiung von ber Haftpflicht tritt nicht ein, wenn und 
foweit nachgewiefen wird, daß der Verluſt nad) den Umfländen des Falles nicht in Folge 
der natürlichen Befchaffenheit des Gutes entflanden iſt, oder dab der angenoninene Pib- 
centfaß dieſer Beſchaffenheit oder den fonfligen Umſtänden des Falles ht enitipricht. Es 
bleibt jedod, den einzelnen Verwaltungen vorbehalten, Bei foldjen Gütern, welche vom 
Verſender felbft verladen oder vom Empfänger abgelaben werden, höhere Procentjäße 
als zwei Procent nad) Maßgabe der Beſchaffetiheit Ber einzelnen Attikel Feftzufegen, 
bis zu welchen eine Vergütung für Gewichtsmängei richt flattfinden fol. 

59 
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8. 23. 
Geldwerth der Haftung. 

Eine der Eiſenbahn nach den Beflimmungen der vorfiehenden Paragraphen zur Laft 
fallende Entfchädigung ift in ihrem Geldwerthe nach folgenden Grundfäßen zu bemeffen: 

1. Im alle des gänzlichen oder theilmeifen Berluftes wird bei der Schaden- 
berechnung der von dem Beſchädigten nachzumeifende gemeine Handelswerth und in 
Srmangelung eines foldyen der gemeine Werth, welchen Güter gleicher Beſchaffenheit 
zur Zeit und am Orte der bedumgenen Ablieferung gehabt haben würden, nach Abzug ber 
in Folge des Berluftes etwa erfparten Zölle, Frachten und Unkoften zum Grunde gelegt. 
2. Zum Zwecke der Entfchädigungsberechnung wird jedoch der gemeine Handels- 
werth, beziehungsweife der gemeine Werth nicht höher als 30 Gulden Silber pro 
Gentner angenommen, infofern ein höherer Werth nicht ausdrücklich auf dem Fracht. 
briefe an der dazu beftimmten Stelle mit Budhftaben declarirt ift. 

3. Im alle einer höheren Werthdeclaration bildet die declarirtte Summe den 
Marimalfab der zu gemährenden Entſchädigung. In diefem Sale hat der Berfender 
neben der tarifmäßigen Fracht einen YZufchlag zu entrichten, welcher 1/ıo pro Wille 
der ganzen declarirten Summe für jede angefangenen 20 Meilen, welche das Gut 
innerhalb der einzelnen Bahn, refpective des einzelnen Verbandes zu durchlaufen hat, 
mit einem Minimalbetrage von 5 Kreuzer und unter Abrundung des zu erhebenden 
Betrages auf ganze Kreuzer nicht überfleigen darf. 

- 4. Bei Beichädigung von Gütern wird die durch die Befchädigung entflandene 
Werthverininderung nad) Berhältniß des gemäß der Beſtimmung ad 1. zu ermitteln 
den Werthes zu dem ad 2. und 3. erwähnten Marimalfage vergütet. 





8. 24. 
Haftpflicht für Berfänmung der Lieferungszeit. 


Die Eiſenbahn haftet für den Schaden, weldyer durch Berfaumung der Ljeferunge: 
zeit ($. 12.) entflanden ift, fofern fie nicht beweift, daß fie die Verjpätung durch Anwen: 
dung der Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers nicht habe abwenden können. 

Durdy Annahme des Gutes Seitens des im Frachtbriefe bezeichneten Smpfängers 
oder feiner Leute, oder derjenigen Perfonen, an welche die Ablieferung nach $. 19. giltig 
erfolgen kann, und duch Bezahlung der Fracht erlöfchen alle Anfprüche aus Berfäumung 
der Lieferungszeit, infoferne folche nicht binnen 8 Tagen nad) der Ablieferung, rückfichtlich 
nach Bezahlung der Fracht rechtswirkfam erhoben worden find. Iſt das Gut nicht ange: 
nommen, oder die Fracht nicht bezahlt, fo erlöfchen fie nah Einem Jahre. Diefe Zrifl 
beginnt mit dem Ablaufe des Tages, an welchem die Ablieferimg gefchehen ift, und wenn 
fie überhaupt nicht erfolgt ift, mit dem Ablaufe der Lieferungszeit. 


8. 25. 


Geldwerth der Haftung für Berfäumung der Lieferungszeit. 

Der von der Eifenbahn zu leiftende Erfaß des durch Verſäumung der Lieferungszeit 
entflandenen, von dem Sntichädigungsberechtigten nachzumweifenden Schadens wird, im 
Falle die Berfäumniß nicht mehr als 24 Stunden beträgt, den Betrag der halben Fracht, 
und im Falle längerer Berfäunmiß als 24 Stunden den Betrag der ganzen Fracht nicht 
überfteigen. 

Ohne den Beweis zu verlangen, daß durch die verfpätete Ablieferung ein Schade 
entftanden ift, leiftet die Sifenbahn folgende Vergütung: 
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a) bei Srachtgütern: Wenn die Verfpätung mehr als 1 Tag beträgt, bis zu 3”Tagen 
1/4, bis zu 8 Tagen !/s, und wenn die Berfpätung mehr ald 8 Tage beträgt, die 
Hälfte der Fracht; 

b) bei &ilgütern: Wenn die Verſpaͤtung mehr als 12 Stunden beträgt, bis zu 24 
Stunden !/ı,biß 3 Zagen 1/; und wenn die Verſpaͤtung mehr als 3 Tage beträgt, 
die Hälfte der Fracht. 

Will der Verſender einen darüber hinausgehenden Schadenerſaz ſich fichern, fo hat 
er einen beflimmten Betrag als fein Intereffe an der rechtzeitigen Lieferung durch Eintra- 
gung in die dazu beftimmte Rubrik des Frachtbriefes zu declariren. Diefe Declaration 
muß behufs ihrer Giltigkeit in der gedachten Rubrik mit Buchftaben eingetragen und mit 
dem jchriftlichen Bifum der Berfandtgüter-Srpedition verfehen fein. | 

Hat der Berfender einen beftimmten Betrag als das Intereſſe der rechtzeitigen Liefe- 
rung in dieſer Form ausdrücklich) angegeben, fo ift die Eifenbahn aud) über den Betrag 
der Fracht hinaus bis höchftens zu dem Betrage der declarirten Summe den nachgewie- 
jenen Schaden zu vergüten verpflichtet. 

Es wird in dieſem Falle jedoch ein Frachtzuſchlag erhoben, welcher für je 4 fl. 
50 Er. der declarirten Summe — angefangene 4 fl. 50 Er. für voll gerechnet — für Die 


erften 20 Meilen > 22 0 l/, kr. 
für die folgenden 30 Meileen. . A, 
für jede weiteren folgenden 50 Meilen.. m nn. 4, 
nicht überfteigen darf. Angefangene 20, refp. 30 und 50 Meilen werden für Bell ge- 
rechnet. 


Bruchtheile find auf ganze Kreuzer abzurunden. Der geringfte Frachtzuſchlag 
beträgt 5 Kreuzer. 


59 ® 








——— — 
— 
—2 


rs vom 1. Zuli 1872. 


Anlage A. 


IE GEiſenbahn 
Erſuchen fol⸗ 
en Tage in nachſtehender Weiſe 


lich: 
wusdrüdlich an, daß dieſe Güter 
iangelhafter Berpadung, nämlid) 


— 


——— 





— — —— — — 
N 


297 


AXXVI, Stüd. 90. Verordnung des Gandelsminifters vom 1. Juli 1872, 


:Jjj1ayq9sıa9JunN 
"TBONBIS-sZusdqy 20p pdurmig | pPIWNGS-3Baı 


— || — —— — ¶ — — — ¶ — ———— —— — ————————— ———— ——————— — ————— ——— ¶ gez || 


(Gar Le Er EEE — —————— — ————— — öç¶ — e y—— ——— — — ——————— ¶ — ——— ——————— ¶¶ — ————— — ———— more rc EDER 0 ————————— ———¶ ; ETC gear | ———— 


39” "HH-U0Z 
2q20140 
8apuoypajz nz 
ſunuijosaog ımz -odonnıg 
[ oopumıaaay | ZEN 





-SBEH[UISIOAJOLT IOFTEAIO oquduy 5 
-uogemiog uoſnsſunos pun KJuEUMoOpITIOZ pum wsuongsog 
-Z0N0Ig USUEKHKoTgoFedT0q ı9p Yunuysgezogfj UBULSZUIO 

-uosıoderegsigg soujd Junuyofez aop — M 
-0g7 0djun39 ‘Zunpuryog usyoınure 
„zone pım "103 op uogon Sanıy aaa 





punydjjoz 
ug Juora 






"LOW ZunpusMuy UI Snpusg OSETP amj OUOTOM — 
uouuxxeq zm pun vouopvipus opuzqae ASP SSTAMEFUNTETZEN uenvg uepuegeajoq dep spueeSeg Ueispuoseg uop TI aop olaos 
SUOZUNIJEMIOA-UTBEQqUOSIFT 40qospnof suſponos sop 
uouqvg uspas IUENIBAISINH-FUTEIEA UEP IF JUELETFEY EP UT aop punah; ZNB JENA USIBUTDTEZIOA puotlojgiovu opp ussSurjdue orcy 


8177 usp 


Jnayprig 






sAUjnULIO Z-J 9 IyUIBaZ 


'q odomy 


XXXVI. Stüd. 90. Verordnung des Gandelsminikers vom 1. Juli 1872. 


298 














Stämpel der Empfangs- Station. 


Nro, des Wagens 





—— ——— 














Nro. der Frachtkarte 
Provision | Pos, — 
Fracht bi at Herrn az re 
Frachtzuschlag bs ne 3 ; 
3 ı J 
Station ____ der __ — —senbahn 
| über 


Fracht bis 
Frachtzuschlag 





siehe vor 
letste Ool. d. 
Vorderseite. 


| 
| 
| 


= 
=: 





J 
— 


| 


Gesanmt- 


hr in Buch 
Frachtzuschlag Nachnahme in Buchstaben 


Stämpel der Bahnen: 


— — —— — — 


Fracht bis 
Frachtzuschlag 





299 


"uONWIS-Bs3uedqy 219p jedumng 


:IJJ7Ig98A10JuN 


jodunmg-adaıy 


a Google 


Da 2 2 22.27.77.2202 


TEREREREERREEE 


XXXVI. Stäh. 9. Werordnung.des Handelsminiſters vom 1. Juli 1872. 


Inhafts-Berzeihniß, 


A. 
Beförderung von Yerfonen, Reifegepäk, Seien, Fahrzeugen und lebenden Thieren. 
1. Allgemeine Bekimmungen. 


Pflichten des Dienftperfonales. 

Rechte des Dienftperfonales. 

Entfdeidung von Gtreitigkeiten. 

Beihwerdeführung. 

Betreten der Bahnhöfe und der Bahn. 

Beſchränkung der Berpflihtung zum Transporte. Zahlungsmittel. 


arenme 


I. Befondere Beftimmungen. 
a) Beförderung von Perfonen 


. Yahrpläue. Extrafahrten. Abfahrtszeit. 

. Bahrpreife. 

. Billetverfauf. Zurücknahne gelöfter Billets. 

10. Zahrbillets und Giltigkeit derfelben. Fahrpreisermäßigung für Kinder. 
11. Umtaufch gelöfter Fahrbillets. 

12. Anmeifung der Pläße. 


non 


. 13. Ausfchluß beläftigender Berfonen von der Fahrt. 


14. artejäle. Billet- und Gepäderpeditionen. Billetcontrofe. 


. 15. Einfteigen in die Wagen. 


16. Berläumung der Abfahrtszeit. 

17. Berhalten auf den Bwifchenftationen. Deffnen und Schließen der Wagenthüren. 
18. Außergewöhnliches Anhalten auf freier Bahn. ' 

19. Verhalten während der Fahrt und beim Lin- und Ansfleigen. 

20. Beihädigung der Wagen. 

24. Berfpätung der Züge. Unterbrechung der Fahrt. 

22. Mitnahme von Hunden 2c. Tabatrauchen. Mitnahme jeuergeführlicher Gegenftände. 
23. Ausfchluß trunfener oder renitenter Berfonen von der Fahrt. 


bh) Beförderung des Neifegepäds 


24. Begriff des Reiſegepäcks 

25. Art der Berpadung. Entfernung älterer Boft- und Eifenbahnzeichen. 
36. Einlieferung des Bepäde. 

27. Mitnahme von Handgepäd. 

28. Gepädicheine und Auslieferung des Bcpüds. 

29. Haftpflicht der Eifenbahn für Reifegepäd. 

30. In Berluft gerathene Gepäckſtücke. 

31. Haftpflicht der Eifenbahn für verſäumte Lieferungszeit. 

32. Gepädträger. 

33. Zurüdgelaffene Gegenftände. 


e) Beförderung bon Leiden. 


34. Beförderungsbedingungen. 


d) Beförderung von Equipagen und anderen Bahrzeugen. 


. 35. Annahme und Beförderung. Einlieferungszeit. 
. 36. Auslieferung. 


tück. 90. Werordnung des Gandelsminifters som 1. Juli 1872. 


e. in den Equipagen. 
ir Fahrzeuge. 


e) Beförderung von lebenden Thieren. 


en. Ausſchließung kranker umd wilder Thiere. 


‚hieren. 
r Thiere. 
B. 
Beförderung von Gütern. 
ahn. 


eſchloſſene oder nur bedingungsweiſe zugelaffene Gegenſtände. 
6. 


l. 
r. 


‚ Beförderung. 
derfelben. 

es Transportes. 
des Gutes. 
ftrafe. 
hinderniffen. 


ir ihre Leute. 

Haftpflicht. Heclammtionsverfahren. 

t für Güter, welche nicht nad Eifenbahuftationen beftimmt find. 
t bei Angabe mehrerer Beftimmung Sorte. 


der Saftpflidt. 


der Lieferungszeit. 
Verſänmung der Lieferungszeit. 


— — —— 
® 





Aahrgang 1872. 









Reichsgefebblatt 


für Die 


| im Beihsrathe vertretenen Königreiche und Pänder. 
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91. 
Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 29. Juni 1872, 


über die Erweiterung der Befugnifle des Mebenzollamtes I. Glafle in Gretta. 


Das Nebenzollamt I. Claſſe Gretta wird ermädtigt, die aus dem inneren Zollgebiete 
mit der Beitimmung nad) Dalmatien anlangenden inländifhen Erzeugniffe unmittelbar nad) 
ihrem Beflimmungeorte, ohne vorläufige Anweifung und Stellung zu dem *riefter Haupt⸗ 
zollamte, abfertigen zu dürfen, und gleichzeitig wird demfelben bezüglich der Verzollung 
begünftigter Iſtrianer und Dalmatiner Erzeugniffe das Befugniß eines Hauptzollamtes 
11. Claſſe eingeräumt. 

Pretis m. p. 


93. 


Kundmachung des Finanzminiferiums vom 29. Juni 1872, 
über die Zufammenlegung des E. E. Mebenzollamtes HE. Clafie Alt⸗Warnsdorf mit 
dem Löniglich fächfifchen Nebenzollamte HE. Clafie Groß Schönau. 
Das k. k. Nebenzollamt II. Claſſe Alt-Warnsdorf wird am 29. Juni 1872 nad) dem 
Standorte des Löniglich fächfifchen Nebenzollamtes II. Claſſe Groß-Schönau verlegt und 
wird feine dortige Wirkſamkeit mit dem 30. Juni 1872 beginnen. 


Pretis m. p. 
93. | 
Geſetz vom 1. Juli 1872, 


womit mehrere Paragraphe des Geſetzes vom 13. Mai 1869 (N. &. BL Nr. 68) 
über die Landwehr für die im Neichſsrathe vertretenen KRönigreiche und Bänder ab 
geändert werden, 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich zu verordnen, wie folgt: 
Artikel J. | 
Die SG. 7, 8, 9, 10, 13, 14 und 15 des Geſetzes vom 13. Mai 1869 (R. ©. DI. 
Nr. 68) über die Landwehr für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
baben zu lauten: | 
2) 


’ PR 
An . 
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8. 7. 


Die Landwehr der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, Tirol und Vor⸗ 
arlberg ungerechnet, befteht aus 81 Bataillonen, dann aus je einer oder zwei Escadronen 
für jeden Ergänzungsbereih eines Kavallerie: Regimentd, ferner aud einer Abtheilung 
berittener Schüßen. 

Inwieferne mit Rüdficht auf die Eigenthümlichkeiten einzelner Länder die Landwehr: 
Bataillone al8- Schüßen-Bataillone formirt, dann Landwehr-Uhlanens oder Dragoner: * 
Escadronen aufgeftellt werden follen, wird — unbefchadet der gefeglichen Feftftellung der 
Koften durch die Reichögefeßgebung — vom Minifterium mit Genehmigung des Kaiferd im 
Verordnungswege beftimmt. 

Die Landwehr-Bataillone und Escadronen erhalten ländermeife fortlaufende Nummern 
und werden nad) dem Lande und dem Hauptorte ihres Ergänzungsbereiches benannt. 

Die Zahl der Landwehr-Bataillone und Eecadronen kann nur mit Bewilligung des 
Kaiferd und mit Zuftimmung des Reichsrathes vermehrt werden. 

8. 8. 

Die General» und felbftändigen Militär-Kommanden find zugleich Landwehr-Komman- 
den für die Landwehrkörper ihres Bereiches nach den für das ftehende Heer beftehenden 
Grundfäßen. - Ä 





8. 9. 

Feder Landwehr-KommandosBezirt theilt fi nach Maßgabe der ftatiftifchen Verhalt- 
niffe und mit thunlichfter Nüdfichtnahme auf die politifche und Heeresergänzungs-Bezirks⸗ 
eintheilung in Landwehr-Bataillond-Bezirke. Die ehemaligen Kreiſe Ragufa und Cattaro 
des Königreiche8 Dalmatien bilden zufammen einen Landwehr-Bataillond-Bezirk. 

Feder Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirk gliedert fich in vier KompagniesBezirke. Die Feſt⸗ 
ftellung diefer Bataillons» und Eompagnie-Bezirke gefchieht vom Landeövertheidigungsminifter 
im Einvernehmen mit dem Minifter des Innern und mit Genehmigung des Kaifers. 

Die Landmehr-Edcadronen ergänzen fi) aus mehreren Bataillone-Bezirken, die Ab: 
theilung berittener Schügen aus den beiden Landwehr-Bataillons-Bezirfen Ober-Dalmatiens. 


S. 10. 

Officiere und Mannfchaft der Qandwehr-Bataillone und Escadronen, dann der berit- 
tenen Schügen-Abtheilung find fchon im Frieven — die Bataillone in Compagnien gegliedert 
— im Stande und in der Evidenz zu führen. | 

Die aus der Artıllerie, den technifchen Zruppen, den Sanitätd-Compagnien, dem Fuhr⸗ 
weſen, der Monturs⸗ und Verpflegsbranche in die Landwehr übertretene Mannſchaft ift ab» 
gejondert evident zu führen, und es hat im Falle eines Krieges die Landwehr-Drannfchaft der 
Artillerie die Beftimmung zur Verſtärkung der Feftungs-Artillerie, jene der technifchen Trup— 
pen in die Feſtungen oder zur technifchen Vorbereitung des Kriegsſchauplatzes, dann jene der 
Sanität, des Fuhrweſens, der Monture- und Verpflegsbranche für die Neferve- und Nad- 
ſchubsanſtalten im Verwendungsbereiche der Landwehr. | 

Zum Zwede der Ausbildung der unmittelbar in die Landwehr Eingereihten, der Stan- 
ded- und Evidenzführung, fowie zur Verwaltung der Magazinsvorräthe für die Landwehr, 
wird bei den Candwehr-Fußtruppen für jedes Bataillon, dann für die berittenen Schüßen 
im Frieden ein Cadre aufgeftellt, deffen Standort der Minifter für Landesvertheidigung mit 
Genehmigung des Kaifers beftimmt. 

Für jedes Landwehr-Bataillon befteht der Eadre aus: | 

1 Major oder Hauptmann als Bataillons-Kommandanten, und zwar derart, daß 

40 Bataillone von Majoren und 41 von Hauptleuten commandirt werden, 
1 Oberofficier für das Evidenz» und Verwaltungsgeſchäft, | 





3 Inftructions⸗Officieren, 

1 Officier8-Stellvertreter, 

1 Feldwebel oder Oberjäger, 

2 Führern, als Snftructiond-&hargen, 
A &orporalen oder Unterjägern, - 

A Befreiten oder Batrouilleführern, . 
12 Landwehrmännern, worunter 10 Chargenfchüler, 
1Rechnungs⸗Feldwebel oder Oberjäger, 

1 Büchſenmacher und 
2 Spielleuten. 


Der Kadre für die berittenen Schüßen befteht aus: 
1 Oberofficier, 
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1 Zübrer, | y 
2 &orporalen, beritten, " 
8 Schügen, | e 
1 Officierödiener, unberitten. 
Ueberdieß wird zum Zwecke der Evidenthaltung des Aufenthaltes der Landwehrmänner E 


jeder Bezirkd-Hauptmannfhaft ein Bezirks-Feldwebel augewiefen, welcher auch die dieſer 
Behörde obliegenden Befchäfte bezüglich der Evidenzhaltung der Urlauber und Refervemänner 
des ftehenden Heeres zu beforgen hat. 

Ob und inwieweit in Städten mit eigenen Gemeindeftatuten eine derartige Zumeifung 
von Bezirkö-Feldwebeln zu ven Magijtraten zu erfolgen hat, wird im Verordnungswege 
feſtgeſetzt. 

Die Bezirks-Feldwebel gehören zu dem Stande des Cadres jenes Bataillons, in deſſen 
Bereich fie ſich befinden. 

Der bei dem Bataillond-&adre aufgeführte Evidenz. und Verwaltungs-Officier und die 
Bezirks⸗Feldwebel bleiben auch bei einem Ausmarfche des Bataillons im Standorte zurüd. 

6. 13. 

Im Frieden können alle dem Landwehrverbande angehörigen ‘Berfonen, mit Ausnahme 
der bei den Landwehr, Behörden und Landwehr-Kadres ($. 10) in activer Dienftleiftung 
ſtehenden, außer der Zeit, in welcher fie on der Ausbildung und an den periodifchen Waffen» 
übungen ($$. 14 und 15) theilzunehmen haben, ihren bürgerlichen Beichäftigungen 
nachgeben. | = 

Der im $. 10 aufgeführte Mannfchaftsftand ift, mit Ausnahme der Bezirks⸗Feldwebeln 
und Büchfenmacher, in 'erfter Linie durch freiwillig fi Melvende, welche die erforderliche 
Eignung befiten, zu decken; wenn deren Zahl für den Bedarf aber nicht ausreicht, durch Her» 
anziehung und Verwendung von unmittelbar in die Landwehr Eingereihten, jedoch nur inner» 
balb des erften Dienftjahres und unter thunlichfter Berüdjichtigung der Familien» und Er» 
werböverhältniffe, zu ergänzen. 

In dem leßteren Falle find die Betreffenden zum Aufſchube ihrer Verwendung bie zum 
25. Lebensjahre berechtigt. | 

Die von den PBerfonen des Mannfhaftsftandes auf folche Art bei dem Cadre zugebrachte 
Zeit wird ihnen auf ihre Landwehr-Dienftpflicht dreifach angerechnet. Unterofficiere, - welche 
nad) einjähriger actiper Dienftleiftung bei dem Cadre oder nach zurüdgelegter Heeres⸗Dienſt⸗ 
pflicht fich noch zu einer actiuen Dienftleiftung in der Landwehr freiwillig verpflichten, können 
au, wenn fie es anftreben, nach den hierüber im Heere beftehenden Vorfchriften mit der 
Dienftprämie betheilt werden; jedoch wird ihnen in diefem alle die weitere, im activen 
Dienfte zugebrachte Zeit auf ihre Landwehr-Dienftpflicht nur doppelt angerechnet. 
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Die Bezirks⸗Feldwebel werden in erfter Reihe aus folchen IUnterofflcieren des ftehenden 
Heeres, der Kriegemarine und der Landwehr ernannt,- welche den im $. 38 des Wehrgefrges 
feitgeftellten Bedingungen entſprechen und auch die fonftige Eignung für diefen Dienft befißen; 
im alle aber feine folden Bewerber vorhanden find, haben zunächit jene Unterofficiere auf 
Berüdfichtigung Anspruch, welche ihre 12», beziehungsweife 10jährige Dienftpflicht im ftehen- 
den Heere, in der Kriegsmarine oder Landwehr activ vollftreeften. 

Die Stellen der Büchſenmacher werden durch Freiwillige befeßt, welche entweder bereits 
der Landwehr angehören, oder welche ihre Dienftpflicht im Heere erfüllt haben, und zu diefem 
Zwede in die Landwehr eingetreten find, infoferne fie fih dazu qualificiren; find aber feine 
Freiwilligen vorhanden, fo fann die Aufnahme der Büchfenmacher im Contractswege erfolgen. 


8. | A. 


Die zur Landwehr eingereihten Recruten [$. A b), c)] werden in der Regel bei den 
Cadres (3. 10) ausgebildet, und zwar jene der Infanterie durch 8 Wochen, fene der berit- 
tenen Schüßen duch 3 Monate. Ebendafelbft findet auch die weitere Heranbildung zu Unter: 
officieren, Spielleuten u. |. w. flatt. Wenn die Umftände ein anderes Verfahren bedingen, 
werden die entfprechenden Verfügungen im Verordnungswege getroffen. 

Zum Zwede der Ausbildung jener Landwehr⸗Perſonen, welche die Officiers⸗Charge 
anftreben, werden entſprechende Schulen errichtet. 


g. 15. 


Die Waffenübungen der Landwehr: Fußtruppen finden nach der Ernte ftatt, und befteben: 
a) jedes zweite Jahr in Bataillons-lebungen in der Dauer von 3 Wochen, während wel⸗ 
cher die Bataillone abwechjelnd an den größeren Waffenübungen der Heereskoͤrper 
theilnehmen ; 
b) in jenen Fahren, in welchen die Bataillonsübungen entfallen, in Uebungen der Com⸗ 

Pagnien in der Dauer von 14 Tagen. 

Zu den Uebungen ad a) können alle im Stande der Landwehr: Fuhtruppen befindlichen 
Berfonen, zu den Uebungen ad b) die unmittelbar in die Landwehr Eingereihten während 
der erften ſechs Fahre ihrer Dienftzeit, nebft den erforderlichen Ehargen aller Grade und der 
nöthigen Anzahl Spielleute, einberufen werden. 

Die zur Aus» und Abräftung erforderliche Zeit von je Einem Tage iſt in die Uebungs⸗ 
zeit nicht einzurechnen. 

Die zu den berittenen Schüken unmittelbar Eingereihten können gleichfalls während | 
der erften 6 Jahre ihrer Dienftzeit zu Waffenübungen bis zur Dauer von 3 Wochen ein- 
berufen werden. 

Deßgleichen kann die Seranziehung der Landwehr-Savallerie-Officiere zur Waffenübung 
in der Dauer von 3 Wochen jedes zweite Fahr ftattfinden. 

Neber Anfuchen der Landwehr⸗Commandanten können ausnahmsweiſe auch Inſtructions⸗ 
officiere und Unterofflciere des Heeres zu den Waffenübungen der Landwehr entfendet werden. 


Artifel IM. 
Mit der Durchführung diefes Geſetzes wird der Randesvertheidigungsminifter betraut. 
Laxenburg, am 1. Zuli 1872. 


franz 3ofeph m. p. 


Zinersperg m. p. Sorft m. p., 
Oberfl. 
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Lu 


94. 
Geſetz vom 38. Imi 187%, 
eutbaltend einige Uenderungen der auf Notariatdacte bezüglichen Gebührenvorfchriften. 
Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich in Abänderung der Ab- 
füge 5 d) und 7 der Verordnung vom 27. November 1858 (N. &. Bl. Nr. 223) anzu: 
ordnen, wie folgt: 
$. 1. 
Die Scalagebühr von Notariatsacten ift au dann, wenn mehrere Ausfertigungen von 
dem Acte erfolgen follen, nur im einfachen Betrage zu entrichten. | 
2 


Unterliegt die Urſchrift eines Notariatsactes vom erften Bogen einer Stämpelgebühr, 
welche den Betrag von fünfzig Kreuzern nicht erreicht, fo unterliegen die Ausfertigungen 
($$. 93 und 94 des Geſetzes vom 25. Zuli 1871, R. G. Bl. Nr. 75) eines folchen Actes 
für jeden Bogen demfelben Stämpel, wie der erfte Bogen der Urfchrift. 

3 


8. 3. j 
Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes, welches mit dem dreißigften Tage der Kundmachung 
in Wirkſamkeit zu treten hat, ift Mein Finanzminifter beauftragt. 
Wien, am 28. Juni 1872. | 


Fran; Zoſeph m. p. 
Aueräperg m. p. Pretis m. p. 
93. 
Verordnung der Minifterien der Juſtiz und des Innern uam 
28. Juni 1872, 
wirffam für die Markgrafichaft Mähren, 
womit zur Durchführung des Landedgefeged über die Aufhebung und Ablöſung der 


Propinationsrechte dad Verfahren über die Ausfolgung der ermittelten Entſchädi⸗ 
gungsbeträge näher geregelt wird. 


Zur Durchführung der SS. 13 und 29 des Landesgefeßes für die Markgrafſchaft 
Mähren vom 29. April 1869, &. &. BI. Nr. 23, und um dem bervorgetretenen dringen: 
6i 
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den Bedürfniffe nach einer rafcheren Abwicklung des Verfahrens bei Außfolgung der für die 
Propinationsberechtigten ermittelten Entſchädigungsbeträge im Sinne der beftehenden Geſetze 
abzubelfen, finden die Minifterien der Zuftiz und des Innern anzuordnen, daß bei dieſem 
Verfahren die Beitimmungen der Verordnung vom 28. Zuli 1859, R. G. Bl. Rr. 142, 
zur Anwendung zu bringen find. 


Zafler m. p. @latfer m. p- 


96. 
Verordnung der Minifierien der Iufliz und des Innern vom 
28. Juni 1872, 


wirkſam für das Herzogthum Schleflen, 
womit zur Durchführung des Landesgefeges über Die Negelung der Propinationse⸗ 
rechte dad Verfahren über die Yusfolgung der ermittelten Gntichädigungsbeträge 
näber geregelt wird. 


Zur Durchführung des $. 13 des Landesgeſetzes für das Herzogthum Schlefien vom 
23. Mai 1869, 8. &. Bl. Nr. 18, und um eine rafchere Abwicklung des Verfahrens bei 
Ausfolgung der für die Propinationsberechtigten ermittelten Entſchädigungsbeträge zu ermög- 
lichen, finden die Minifterien der Juſtiz und des Innern anzuordnen, daß bei diefem Ver: 
fahren die Beftimmungen der Verordnung vom 28. Zuli 1859, R. G. BI. Wr. 142, zur 
Anwendung zu bringen find. 


Zaffer m. p. Glaſer m. p. 


97. 
Verordnung dee Zuſtizminiſteriums vom 3. Iuli 1872, 


über die Legalifirung von Urkunden, welche in den Sprengeln der Öberlandeögerichte 
in Trieft und Zara ausdgeftellt find und von welchen in Stalien Gebrauch gemacht 
werden foll. 


Da laut einer Mittheilung des Minifteriumsd des Aeußern das für die Gebiete von 
Trieft, Görz, Gradiska, Iſtrien und Dalmatien eingefegte, in Trieſt refivirende koͤniglich 
italienifche Eonfulat von feiner Regierung berufen ift, die in den erwähnten Ländern von 
öffentlichen Zunctionären auf Urkunden, von welchen in Italien Gebrauch gemacht werden 
fol, beigefügten Unterfehriften zu beglaubigen, fo wird die Verordnung des Juſtizminiſteriums 
vom 13. Zebruar 1854 (R. &. BI. Nr. 40) über die Legalifirung der Urkunden, von 
welchen im Auslande Gebrauch gemacht werden fol, in Anfehung der Oberlandesgerichte: 
fprengel Trieft und Zara, dahin abgeändert, daß die Unterfchriften der Oderlandesgerichtd- 
präfidien zu Trieft und Zara, zum Behufe der Legalifirung für den Gebrauch im Königreiche 
Ktalien, nicht mehr an das Zuftizminifterium, fondern unmittelbar an das königlich italienifche 
Eonfulat in Zrieft zu leiten find. 

Glaſer m.p. 





Jahrgang 1872. 
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im Reichsrathe er dõnigreihe und Pänder, 


XXXIX. Stuck. — Ausgegeben und verfendel am 16. Sufi 1872, 





98, 


Verordnung des Miniſteriums für Sandesvertheidigung im Einvernehmen 


mit den übrigen betheiligten Centralftellen vom 12. Juli 1872, 


zue Ausführung des Geſezes vom 19. April. 2872, über die Berleibung von Au 


ſtellungen au audgediente Unterofficiere. 


1. Betätigung (Eertificat). 
| 088.4, 5 und 7 bes Geſetzes.) 

Jeder Unterofficier, welcher fih um einen der vorbehaltenen Dienftpoften oder um eine 
derjenigen Anftellungen, bezüglich deren den Anfpruchsberechtigten der Vorzug vor Mitbe⸗ 
werben eingeräumt iff, bewirbt, muß zu diefem Zwecke mit einer vom Reichs⸗-Kriegs⸗ 
minifterium, infoferne er aber der Landwehr, der Gendarmerie oder der Militaͤr⸗Polizeiwache, 
folange letztere noch befteht, angehört, oder in derſelben die Anfpruchäberechtigung erworben 


bat, von dem Minifterium ur Landesvertheidigung ra Beftätigung (Sertificat) 
betbeilt-fein. 


2. Verzeichniſſe der den HAnterofficieren ausſchließlich vorbehaltenen Bienftpoften, dann 
der Beamtens- und fonftigen Stellen, bezüglid; deren den Anſpruchsberechtigten ein 
Yorzug eingeräumt iſt. 

(88. 4, 5. und 6 des Gefekes.) 


Die bezügkichen Dienftpoften find aus dem bier beiliegenden Werzeichniffe A®) zu erfehen, 
3. Anmeldung der Bewerber um die Anerkennung ihrer Berechtigung. 


Berzeichniſ A. 


Die Unteroffielere > die Anerkennung ihrer Berechtigung und Erfolgung der Cettiſi⸗ 


cate, und zwar, die noch im Artivitätßverbande befindlichen im vorgefchriebenen Dienftwege, 


die übrigen im Wege des ihrem Aufenthaltsorte nächſtliegenden Erganzungs-Bezirld-Eom> 
mando (beziehungsweiſe Landwehr⸗Evidenzhaltung) zu erwirken. | 


) Die Kundmachung diefed Verzeichniffes wird nachträglih erfolgen. 
63 


Zormulare B. 


u 
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4. Berfaffung und Einfendung der Aunlifications-Eingaben über die Bewerber. 
(88. 1, 2 und 12 des Geſetzes.) 


Die betreffenden Kommanden, Militärbehörden oder Anftalten, Haben über die fich 
meldenden Bewerber, wenn fie den in den SS. 1 oder 2 des Geſetzes enthaltenen Bedingungen 
entfprechen und die hinlängliche körperliche Eignung für Eivildienfte im Allgemeinen befigen, 
Qualifications-Eingaben nad; Formulare B zu verfaffen, und mit denjenigen Beilagen verjehen, 
welche von den auf diefem Formulare angeführten hiezu erforderlich find, dem Reichs⸗-Kriegs⸗— 
minifterium (Miniſterium für Landesvertheidigung) einzufenden. 

Bewerber, welchen die vorerwähnten Bedingungen mangeln, find gleich von den betref— 
fenden Commanden (Militärbehörden, Anftalten) unter Bekanntgabe der Gründe zurüd- 
zuweiſen. 


5. Evidenthaltung der vorgemerkten Bewerber und deren Betheiligung mit den 
Gertificnten. 


(88. 7 und 17 des Gefeges.) 


Weber diejenigen Unterofficiere, welchen der Anſpruch auf eine Anftelung zuerkannt 
wird, ift von der zu diefem Behufe beim Reichd-Kriegsminifterium (Miniſterium für Landes⸗ 
vertheidigung) aufgeftellten Evidenzhaltung ein Verzeichniß (Regifter) zu führen. 

Die Zuerkennung jenes Anfpruches hat durch commiffionellen Beichluß der Evidenzhal- 
tung,. beftehend aus dem zu deren Führung beftellten Organe, dem betreffenden Abtheilungs- 
oder Departements-Vorftande und dem Sections⸗Chef, ftattzufinden und ift diefer Commiſſions⸗- 
befehluß unter Fertigung der Berufenen auf der Qualifications-Eingabe erſichtlich zu machen. 

Sollte eine Qualifications-Eingabe bei dem Miniſterium einfangen, aus welcher hervor: 
geht, daß dem Bewerber die Anfpruchsberechtigung überhaupt nicht zuftehe, oder daß er für 
die angeftrebte Anffellung als Beamter nicht geeignet fei, fo ift auch dieſes, beziehungsweiſe 
die Zurückweiſung durch gleichen Commiſſionsbeſchluß auszufprechen, die vießfällige Ver: 
fländigung aber unter Belanntgabe der Abweifungsgründe zu veranlaffen. | 

Die in das Evidenthaltungsverzeichniß Aufgenommenen find mit dem im Buncte 1 er⸗ 


. wähnten Gertificate zu betheilen, Dei deſſen Ausfolgung dasfelbe an ver darauf bezeichneten 


Stelle mit der eigenhändigen Namensfertigung des Anfpruchsberechtigten verfehen zu laffen ift. 


6. Einbringung der Geſuche der mit Gertificaten bereits betheilten Hnterofficiere 
um Berleikung von Bienftpoften. 
(88. 8, 9 und 12 des Geſetzes.) 


Die Kompetenzgefuche der mit Gertificaten bereits betheilten Unterofficiere um Verlei— 
bung eines beſtimmten erledigten Dienftpoftens, oder um die vorläufige Vormerkung für 
einen folchen, find bei den zur Verleihung berufenen Behörden, Aemtern, Anftalten over 
Unternehmungen, und zwar von denjenigen Bewerbern, welche nicht mehr dem Militärver- 
ande angehören, unmittelbar, von den noch in. activer Dienftleiftung. Stehenden aber im Wege 
ihres vorgefeßten. Kommando (Militärbehörde oder Anftalt) einzubringen. | 

 Einnicht mehr im Militärverbande ftehender Bewerber hat feinem Gefuche nebft dem 
Certificate über den erlangten Anspruch auch ein von dem Gemeindevorfteher feines dauernden 
Aufenthalt3ortes ausgefertigtes Wohlverhaltungszeugniß, und bezüglich feiner körperlichen 
Eignung für die angeftrebte Stelle ein von einem amtlich beftellten Arzte ausgefertigtes 
Zeugniß, eventuell aud die Nachweife über ven Beſitz der allfälligen befonderen Srlordernife 
für den angeftrebten Dienftpoften, anzufchließen. 
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Bezüglich der noch in activer Dienftleiftung Stehenden haben die Commanden (Militärs 
bebörden oder Anftalten) den mit den Eertificaten und den Nachweifen über ven Befig etwaiger 
befonderer Erforderniffe zu verfehenden Befuchen der ihnen unterftchenden Bewerber die betref— 
fenden &onduiteliften, Strafertracte und ärztlichen Zeugniſſe beizulegen und felbe an die 
erwähnten Bchörden, Anftalten und Unternehmungen unmittelbar zu überfenden. 

Um den Anſpruchsberechtigten die Möglichkeit mehrfeitiger gleichzeitiger Bewerbung zu 
erleichtern, können fammtliche Beilagen ihrer Gefuche in gerichtlich oder notariell beglaubigten 
Abſchriften beigebracht werden, bezüglid) des Anfpruchsberechtigungs:&ertificates ift jedoch zu 
beobachten, daß auch jede beglaubigte Abfchrift desfeben mit der eigenhändigen Namensferti- 
gung des Anfpruch&berechtigten verfehen werde. 

Uebrigens haben die Commanden (Militärbehörden oder Anftalten) den zur Berleihung 
von Anftellungen an ansgediente Unterofficiere berufenen Behörden Anftalten, Unternehmuns 


gen) auf deren jeweilige Verlangen auch alle erforderlichen Auskünfte über Eompetenten, . 


er zu ihrem eigenen Stande gehören oder früher gehört haben, directe und fehleunigft zu 
ertheilen. 


7. Bormerkung der Militär: Afpiranten für Anftellungen. 
($. 11 des Geſetzes.) 


Bei der nad $. 11 des Geſetzes zu bewirkenden Vormerkung für eine Anftellung, bezic- 
hungsweiſe bei Ausfertigung der Beftätigung über die eingebrachte Bewerbung, ift dem Bitt- 
fteller jedesmal das Gertificat, wenn er es aber ausdrücklich verlangt hätte, auch die fonftigen 
Befuchebeilagen, jedoch mit Ausnahme der ausſchließlich zum Zwede der Bewerbung milis 
tärifcherfeit® ausgefertigten Documente, zurüdzuftellen. 


8. Yerleihung von Bienftpoften, 
($. 14 de8 Gefeges.) | 


Die Anordnung des $. 14 des Geſetzes bezeichnet e8 nur als die Regel, daß die vorbes 
baltenen Dienftpoften in der unterften Stufe zu verleihen find. Da ſonach Ausnahmen von 
diefer Beftiimmung zuläffig erfcheinen, fo wird e8 Sache der verleihenden Behörden, Aemter, 
YInftalten und Unternehmungen fein, insbefondere darauf Bedacht zu nehmen, daß ſolche Be- 
werber, welche durch ausgezeichnete Militärdienfte oder durch vorzüglide Konduite und Eigen» 
haften einer heſonderen Rüdfiht würdig find, gleich mit beffer dotirten Dienftpoften betheilt, 
beziehungsweife hiefür auch in VBormerkung genommen werden. 


9. Rundmadjung der erledigten Dienftpoften. 
. ($. 10 des Gefeges.) 


Wenn im Sinne des $. 10 des Geſetzes die Ausfchreibung eines vorbehaltenen Dienft- 
poſtens oder einer Beamtenftelle, rücfichtlich welcher den Unterofficieren der Vorzug einge: 
räume ift, dem Kriegsminifterium oder jenem für Landesvertheidigung zur Kenntniß gebracht 
wird, welches ftet8 unmittelbar, in deuticher Sprache und in tabellarifcher Form nad) dem 
beiliegenden Formulare G zu gefchehen hat, ift ſich feitens der anzeigenden Behörde (Anftalt, 
Unternehmung) zugleich auszuſprechen, ob dortſelbſt anſpruchsberechtigte und für den betreffen- 
den Poften geeignete Bewerber und in welcher Anzahl vorgemerkt find oder nicht. 

Diefe Minifterien werden hierauf nach Umftänden eine erweiterte Kundmachung unge- 
ſäumt amtlich veranlaffen und haben die unterftchenden Sommanden (Behörden oder Anftalten), 
fobald ihnen diefe Kundmachung zufömmt, diefelbe ohne Verzug mittelft Tagsbefehl zu 
verlaufbaren, 
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Der Bewerbungstermin ift nicht unter vier Wochen feftzufeßen, damit innerhalb des⸗ 
felben ſowohl die eben erwähnte Verlautbarung, als auch die durch fie veranlaßte Einbringung 
der Befuche möglich gemacht fei. 


In befonders dringlihen, durch unabweisliche Dienftesrücdjichten gebotenen Fällen kann 
ausnahmöweife auch ein Fürzerer Bewerbungstermin, jedoch niemald unter 14 Tagen feſt⸗ 
gejeßt werden, und ift dieß jedesmal ſowohl dem vorgefeßten Minifterium als auch gelegens 
beitlih der oben -vorgefchriebenen unmittelbaren Mitteilung dem Neichd-Kriegsminifterium 
und dem Minifterium für Landeövertheidigung begründet zur Kenntniß zu bringen, 


10. Einberufung der Ernannten und Bufellung der Ernennungsdecrete. 


Die Einberufung eined noch im Militär= (Landwehr) Verbande ſtehenden Unterofficierd 
in eine Bedienftung, fowie die Zuftellung des betreffenden Ernennungsdecretes hat im unmittel- 
baren &orrefpondenzwege durch Vermittlung desjenigen Kommandos (Militärbehörde oder 
Anftalt) zu gefchehen, durch welches das Kompetenzgefuch eingebracht worden ift. 


Diefes Kommando (Militärbehörde oder Anftalt) hat den ernannten Unterofficier, wenn 
er den ihm verliehenen Dienftpoften annimmt und fonft Fein gefeglicher Anftand obwaltet, 
ohne Verzug an feine neue Beftimmung abgehen zu machen. 


Der in eine erhaltene Bedienftung übertretende, noch im Stande eines Truppenkörpers 

“oder einer Anftalt befindliche Unterofficier ift, falls ihm eine bleibende Anftellung verliehen 

wurde und er feiner Wehrpflicht volllommen Benüge geleiftet Hat, aus dem Militär- (Land- 

wehr⸗) Berbande mit Abfchied zu entlaffen, im entgegengefeßten Falle bis zur feinerzeitigen 
aan Unterbringung, eventuell Vollſtreckung der Wehrpflicht, ohne Gebühr zu 
eurlauben. Ä 


Wegen der geeigneten Standesbehandlung folher Unterofficiere Haben ſich die Civil⸗ 
behörden und Militär (Landwehr-) Körper in das Einvernehmen zu feßen. 


Wird in eine Anftellung ein folcher ehemaliger Unterofficier einberufen, welcher nicht 
: mehr im Militär» (Landwehr-) Verbande fteht, fo ift die Intervenirung der Militär (Land 
‚ wehr-) Organe nicht erforderlich, wenn jedoch die Dienftverleifung einen Unterofficier 
: betrifft, welcher im Genuffe eines Militär-Invalidengehaltes fteht, fo Hat die den Dienftpofen 
- verleihende Behörde (Amt, Anftalt, Unternehmung) hievon den betreffenden Invalidenhaus—⸗ 
. Kommando zur eventuellen Einftellung der Invalidenbezäge die Mittheilung zu machen. 


11. Probeweiſe Bienftleiftung. 


Die auf eine Anftelung afpirirenden Unterofficiere Eönnen, wenn es in Bezug auf die 
befondere Befchaffenheit des zu befeßenden Poſtens unbedingt nothwendig if, einer probe: 
weisen Verwendung oder Prarid unterzogen werden, zu welchem Behufe den im ackiven 
Dienfte befindlichen Bewerbern ein angemeffener Urlaub bis zu ſechs Monaten, und wenn die 
Probedienftleiftung oder Praxis eine unentgeltliche wäre, mit dem Bezuge der Militär- 
gebühren im Sinne des $. 49, Punct 2 ce) der Vorfchrift über vie Gebühren des Heeres zu 
ertheilen ift. | 

Den artiv dienenden mit einem Gertificate noch nicht betheilten Unterofficieren, melde 
auf einen Dienftespoften afpiriren, zu deffen Erlangung die Ablegung einer Prüfung vorge 
fchrieben ift, ann auf ihr Anfuchen auch behufs ihrer diepfälligen Vorbereitung ein Urlaub 
unter den vorgedachten Modalitäten, jedoch nur im lebten Sahre ihrer (zwmölfjährigen) 
Dienftzeit bewilligt werden, 
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12. Anzeige über finttgefundene Ernennung beredjtigter Anterofficiere. 


Jede Ernennung eines anſpruchsberechtigten Unterofflcierd ift, mit Hinblid auf die im 
8. 7 des Geſetzes vorgefchriebene Evidenzhaltung, glei nah erfolgtem Dienftes- 
antritte dem Kriege (Landesvegheidigungs⸗) Minifterium von der verleidenden Behörde 
(Amt, Anftalt, Unternehmung), n 4 thunlich unter gleichzeitigen Anfchluffe des Original» 
Gertificates, jedenfald aber unter Anführung der Ausfertigungszahl des letzteren unmittelbar 
befannt zu geben. Hiernach haben die bisher üblihen Quartalausweife über ftattgefundene 
Ernennungen vom 1. Juli 1872 an, zu entfallen. Ueber jene Unterofficiere, welche Anftel: 
lungen erhalten haben, werden fowohl vom Neichd-Kriegsminifterium al8 aud vom Landes: 
vertheidigungs-Minifterium den übrigen Eentralftelen vierteljährig Verzeichniffe mitgetheilt 
werden, damit von letzteren die Richtigftellung der Vormerkungen bei den betreffenden Behoͤrden 
veranlaßt werden koͤnne. 


18. Aa der Befdwerdeführung gegen ungeſetzliche Bienftesverleihungen. 
(88. 15 und 16 des Geſetzes.) 


Jedem Anfpruchsberechfigten fteht e8 frei, wegen einer gegen die Beftimmungen dieſes 
Geſetzes ftattgefundenen Dienftesverleihung feine Befchwerde an jenes Minifterium, dem die 
Behörde (Amt, Anftalt, Unternehmung), welde dad Verleihungsredt ausgeübt 
hat, untergeordnet ift, zu richten und fie, wenn er noch im Militärverbande fteht, im 
ordentlichen Dienftwege, ſonſt aber unmittelbar im Wege des Reichs⸗Kriegsminiſteriums 
(Minifterium für Landesvertheidigung) als Evidenzbehörde einzubringen. N 


14. Anzeige der mit dem Anſpruchsberechtigten vorkommenden Herändernngen. 
($$. 7 und 17 des Geſetzes.) 


Solche mit einem ſchon im Beſitze eines Gertificated befindlichen noch im Activitaäts⸗ 
verbande ſtehenden Anſpruchsberechtigten ſich ergebende Veränderungen, welche behufs 
Erhaltung der richtigen Evidenz des jeweiligen bleibenden Aufenthaltsortes zu wiſſen nöthig 
find, als beiſpielsweiſe: Transferirungen, Verabſchiedung, Ueberfeßung in den Invalidenftand 
u. dgl. find bei gleichzeitiger Namhaftmachung des künftigen Domicild des Mannes von den 
betreffenden Commanden (Behörden, Anftalten) dem Reichs⸗Kriegsminiſterium Minifterium 
für Landesvertheidigung)) anzuzeigen. 

Die Truppenförper (Militärbehörden oder Anftalten), aus deren Activitätsverbande 
anfpruchsberechtigte Unterofficiere außtreten, haben bievon auch dem Ergänzungs-Bezirks⸗ 
Commando (Landwehr-Eviventhaltung), in deſſen Bereich der Betreffende feinen ordent- 
lichen Wohnſitz nimmt, die Mittheilung zu machen. 

Rückſichtlich der nicht mehr im Militärverbande befindlichen Bewerber ijt die Anzeige 
über die Veränderung des bleibenden Aufenthaltes oder über das Ableben eines Anfpruchs- 
beredjtigten von denjenigen Ergänzungs-Bezirfö-Commanden (Landwehr-Evidenthaltungen) 
zu erftatten, in deren Bezirk die betreffenden Individuen ihren bleibenden Aufenthalt Haben. 

Die Ergänzungs-Bezirks-Commanden (Landwehr-Evidenthaltungen) find demzufolge zur 
genauen Eviventhaltung der in ihrem Bezirke fich bleibend aufhaltenden, mit Eertificaten 
betheilten, nicht mehr activ dienenden Anfprucheberechtigten und zur bezüglichen Führung eines 
Evidenzregifter8 verpflichtet, welches folgende Rubriken zu enthalten hat: 

- a) Vor⸗ und Zuname, dann Charge des Mannes; 
b) Religionsbefenntniß ; 
e) den Truppenkoͤrper (die Behörde oder Anftalt), wo er zuleßt im Stande war; 
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d) die Nummer des Certificate, und von welchen Minifterium dasfelbe ausgefertigt ik; 

e) Tag, Monat und Fahr der Geburt; 

f) an welchem Zage er hiernad) das 45. Lebensjahr vollftredt; 

g) wo er feinen bleibenden Aufenthalt hat; 

h) Anmerkung, in weicher die allfällige Veränderung feines Domiciled, fowie auch die Ein- 
jiehung feines Eertificated und der Grund derfelben, erfichtlich zu machen kommt. 


Die Anſpruchsberechtigten find übrigens bei Gelegenheit der Ausfolgung der Eertificate 
auch zu belehren, daß fie jede dauernde Veränderung ihres Aufenthalte dem zuftändigen 
Ergänzunge-Bezirkd-Commando (Landwehr-Evidenthaltung) anzuzeigen haben. 


15. Einziehung des Eertificates. 
($. 17 des Geſetzes.) 


Sm Zale der freiwilligen Verzihtleiftung auf die Begünftigung des Geſetzes 
vom 19. April 1872 bat jene Behörde, (Bemeindeamt, Bezirkshauptmannfchaft, Ergaͤnzungs⸗ 
Bezirf2-Kommando, Randwehr-Evidenthaltung), bei welcher diefe Verzichtleiftung angemeldet 
wird, das Originalcertificat von dem Betreffenden abzufordern und unter Anfchluß der bezůg⸗ 
lichen Eingabe oder des über den Act der Verzichtleiftung mit dem Manne aufzunehmenden 
Protofolld an das Reich8-Kriegsminifterium, beziehungsweife Minifterium für Landesverthei- 
digung, einzufenden. 

Zritt der Verluft jener Begünftigung in Folge einer firafgerihtlihen Ber 
urtbheilung ein, und ift der erkennende Strafrichter erfter Inſtanz in Kenutniß von der 
Eigenfhaft des Verurtheilten al8 eines im Sinne des Geſetzes vom 19. April 1872 Anfprud 
berechtigten, fo hat derſelbe nach Rechtäkraft des Urtheiles eine Abjchrift desfelben und wenn 
thunlich auch dad Driginalcertificat unmittelbar an das betreffende Minifterium (Reiche Kriege 
oder Landedvertheidigunge-Minifterium) einzufenden. In gleicher Weife hat im alle de} 
Ableben eines Anfprucheberedtigten die Abhandlungebehörde das aufgefundene Original: 
certificat an das Ergänzungs-Bezirks-Commando (Landwehr-Eviventhaltung), in deſſen Bereih 
der Verftorbene feinen ordentlihen Wohnſitz hatte, einzufenden, von wo aus die weitere Vor: 
lage deöfelben an das Reicye-Kriegaminifterium (Minijterium für Landesvertheidigung) zu 
gefchehen hat. 

Wenn bei einer Todesfalldaufnahme das Certificat zwar nicht aufgefunden, jedoch der 
Umftand, daß der Verftorbene anfpruchäberechtigt gewefen, auf andere Art bekannt wird, fo if 
von deffen Ableben dem vorerwähnten Ergänzunge:Bezirfe:- Commando (Landwehr-Evident⸗ 
baltung) unter Angabe der obwaltenden Umftänve, die Mittheilung zu machen. 

Bei dem Erlöfchen der Anſpruchsberechtigung im Falle des $. 17, Abſatz e) des Geſeßes, 
hat das Ergänzungs-Bezirld-Commando (LandwehrsEvidenthaltung), in deflen Bezirke der 
Betreffende feinen bleibenden Aufenthalt hat, demfelben das Gertificat abzufordern und an das 
Reiche-Kriegeminifterium (Minifterium für Landesvertheidigung) einzufenden. 

Wenn Gertificate beim Eintritte einer der im $. 17 sub a) und b) vorgefehenen Fälle, 
ferner nad) erfolgtem Ableben des Anſpruchsberechtigten ihre Giltigkeit verlieren, fo ift dieß 
den übrigen Eentralftellen und zwar- gleichzeitig mit der oben bezüglich der angeftellten Unter: 
officiere ergebenden Mitteilung (Artikel 12) behufs Richtigftellung der Vormerkungen bekannt 
zu geben. 


16. Vorgang im Falle des Verluſtes eines Eertificates. 


Jeder Verluſt eined Certificates ift fogleich und zwar, wenn der Anfpruch&bercchtigte no) 
im Activitätsverbande feht, bei feinem vorgefeßten Commando (Militärbehörde oder Anftalt), 
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fonft aber bei dem Ergänzungs-Bezirks-Commando (Landwehr-Evidenthaltung), in deſſen 
Bereiche er in Evidenz fteht (Abſatz TA), anzuzeigen. 

Dad Kommando (Militärbehörde, Anftalt, Landwehr-Evidenthaltung), dem eine folche 
Anzeige zukömmt, hat ohne Verzug die zur thunlichften Gonftatirung der Art und Weife des 
Abhandenkommens des Eertificates nöthigen Erhebungen zu veranlaffen, und diefelben unter 
Anführung der Nummer und des Datums des leßteren an das Neichd- Kriegsminifterium 
(Minifterium für Landesvertheidigung) einzufenden. 

Das Reichs⸗Kriegsminiſterium (Minifterium fir Landesvertheidigung) aber wird über 
das in Verluſt gerathene Gertificat den übrigen Minifterien und Gentralftellen zweckent⸗ 
fprechende Mittheilung machen. 


17. Wiederbetheilung mit dem Certificate und Erfolgung neuer Certificate in Fällen 
des Verluſtes. 


Ueber die Zuläffigkeit der Wiederbetheilung mit einem Eertificate, ſowie der Ausfolgung 
von neuen Gertificaten in Fallen des Derluftes eines derlei Documentes, entfcheidet das 
Neichd-Kriegsminifterium (Minifterium für Landesvertheivigung) nah Maß des Ergeb- 
niffe8 der darüber gepflogenen Erhebungen. Wird die Wicderbetheilung mit dem Certificate 
bewilligt, fo ift dieſes als Originaldocument, jedoch unter einer neuen Zahl (namlich der fort 
laufenden des Evidenthaltungeregifter8) auszufertigen. 


18. Hebergangsbeftimmungen in Betreff derjenigen Bewerber, welche auf Grund der 
kaiferlidien Verordnung vom 19. Becember 1853 den Anfprud auf eine vorbehnltene 
Civilbedienftung erlangt haben. 


3 ($. 20 des Gefeges.) 


Zur Ausführung der Beltimmung des $. 20 des Geſetzes vom 19. April 1872, nad 
welcher die auf Grund der faiferlichen Verordnung vom 19. December 1853 bereits erlangten 
Anfprüche für die Betreffenden aufrecht erhalten bleiben, wird Nachfolgendes feſtgeſetzt: 

A. Jeder für eine vorbehaltene Eivilbedienftung vorgemerkte Bewerber, welcher nad) 
einer der fieben Kategorien A bis G des S. 3 der eben bezeichneten Allerhöchften Verordnung 
claffifieirt wurde und das Ab. Lebensjahr noch nicht zurücigelegt hat, wird mit dem im $. 7 
des Gefehes vom 19. April 1872 vorgezeichneten Sertificate über den erlangten Anſpruch von 
Amtswegen betheilt. 

Die Behörden, Aemter, Anftalten und Unternehmungen haben folche ihnen mittelft 
Dualificationdeingaben zugewiefene Afpiranten als — im inne des $. 11 des vorerwähnten 
Geſetzes — bereits vorgemerkt zu betrachten. 

Diefe Vormerkung ift aufrecht zu erhalten, entweder: 

a) bis zur eventuellen Anftellung, oder 

b) bis zur fucceffive erfolgenden Betheilung mit dem Gertificate, von welcher die Behörden 
(Aemter, Anftalten, Unternehmungen) feinerzeit werden verftändiget werden, oder 

e) bis zur Zurüdlegung des 37. Lebensjahres in ven Fallen des S. 17 d) des Geſetzes 
vom 19. April 1872, oder endlich 

d) in den übrigen Fällen bis zur Vollftredung de8 Ad. Lebensjahres. 

Wenn wegen Eintrittes einer der cben angeführten Bedingungen diefe Vormerkung eines 
Afpiranten erlifcht, fo ift deſſen inftruirte Qualificationdeingabe unmittelbar an dad Reichs⸗ 
Kriegeminifterium zurüdzuleiten, das die bezügliche Verftändigung Derjenigen, welche das 
45. Lebensjahr bereit vollſtreckt haben, veranlaffen wird. 


En _ _ 
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Alle übrigen hier nicht fpeciell berührten Beftimmungen der gegenwärtigen Verordnung 
find auch bezüglich diefer Bewerber maßgebend, nur wird bemerkt, daß fich bei der Anzeige 
ihrer erfolgten Anftellung — falls fie da8 Berechtigungscertificat noch nicht beigebracht hätten 
— auf die Zahl ihrer Qualificationseingabe zu berufen ift. 

B. Alle anderen Afpiranten, die dad 45. Lebensjahr bereit! zurüdgelegt haben, ferner 
jene, welche nicht auf Grund der faiferlihen Verordnung vom 19. December 1853 Anfprud 
auf eine mit derfelben vorbehaltene Eivilbedienftung erlangt Haben, mithin auch in Leine der im 
S. 3 dezeichneten Glaflificationd-Kategorien eingereiht und deßhalb nur bedingt claflificirt, 
das heißt, ohne gejegliche Berechtigung blos für den Fall des Abganges anſprucheberechtigter 
Militärafpiranten, zur Bedachtnahme bei Beſetzung vorbehaltener Dienftpoften, hiefür vorge: 
merkt wurden, find aus den Bormerkungen zu löfchen und die inſtruirten Qualificationd 
eingaben an das Reichs⸗Kriegsminiſterium zurückzuſtellen. 


KHorft m. p., 
Oberſt. 
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Formulare B. 
NE eV a, — 


- Eommiffions-Befund 
über die Qnalification ded inbenannten Anftelungswerbers. 


Sr A nn nn ——— ⸗—— 





Der ingenannte Bewerber erfcheint 


für die — —— als Beamter im für eine andere Pedienfung | 
— nicht geeignet, - nicht geeignet, 
geeignet und aus welchen Öründen |. geeignet und aus welchen Gründen | 
| 
| 
| 
| 
| 
03 





s 12. Juli 1872, 


nalifirations- 
eine Anftellung im 


Oemüthöbejchaffenheit und moralijches 
Geſundheitsumſtände und körperliche Be» 
ſchaffenheit für Givilbedienhungen im 
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rundbuchsblatte, der lehten 
bers zu erſtrecken hat, And 
ten Abſchrift des Urtheiles, 
den verabſchiedeten Umer⸗ 
oxtes ausgefertigten Wohl⸗ 


B in der zweiten Rubꝛil zu 


ist immer ber Geburtßort 
Beftimmungen bed Oefegeb 
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Germulere B._ 
Eingabe. 
öffentlichen Dienfte afpirirenden (Charge). 
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vom 3. December 1863, betreffend die Megelung der Heimatöverhäftniffe (K. &. BI. Nr. 105) vorgegangen 
werden. 


4) In der Hubrit 14 iſt der ärztliche Befund durch den betreffenden Militär- Arzt, Welcher für erfteren verantwort⸗ 
lich if, zu unterfertigen. 


e) Ju der Rubrik 30 ift bei Bewerbungen um Beamtenftellen von dem Commandanten des Truppenkörpers oder 
dem Boritande der Behörde ober Anjtalt, welcher für die genaue und gewifjenhafte Autfertigung tiefer Eingabe 
haftet, des Mäheren anzuführen und zu begründen, ch ter Bewerber nah dem Maße feiner natürlichen An⸗ 
lagen, manuellen ober fonftigen Bertigkelten und Kenutniffe, endlich ded Grades feiner focialen Bildung für einen 
Beamtens⸗Poſten im Kanzlei: und Manipulationsfache geeignet erfcheine oder nicht. 


— — 
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— 


Truppenförper, Behörde, Anſtalt. 


Aunlifications-Eingabe 
über den Einildienftwerber 


(Charge und Nome) 


mit co + Beilagen, 


als: 
Grundbuchsblatt, 
Conduiteliſte, 
Strafextract, 
Urtheilsabſchrift, 
Wohlverhaltungszeuguiß, 
Superarbitrirungsliſte, 

Probeſchrift, 


Studien⸗ Zeugniſ 
eugniſſe. 
Prüfungs⸗ 


Aumerkung. Jenen der obangeführten Beilagen, welche 
nah Lage des Falles wirklich beige 
bracht werden, iſt die Anzahl derſelben 
vorzuſehen, die übrigen aber ſind zu durch⸗ 


ſtreichen. 


Format tiefer Eingabe: 15” Höhe, 18” Breite. 
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Zormulare C des Certificates für Bewerber, welche nicht fir Beamtenftellen, fondern 
nur für fonflige vorbehnltene Anftellungen gecignet erkannt wurden und das 37. Le: 
bensjahr nod nicht vollſtreckt haben. 


(Schwarzer Drud auf rotbem Felde.) 


Certifirat, 


JJ 
geboren aaaaaann heimatszuſtändgdgiggg ey 
A a sn ai 


La IT SER BERHER TERN BEE DT an U BED a ER TRÄAD EUER ÖFDITT ERDE RTRPEF ET EHE EI et 2 0 | d “0002 PR ERS EDRESEDERIE EOS SED DREI TER CREUEOOHO EACH PD TOR PS ATUTE WUSSTE 


welcher berechtigt iſt, fich mm eine der mit dem Geſetze vom 19. April 1872 im 8. 4 
und im Sinne des zweiten Abſatzes des $. 5 für andgediente Unterofficiere vorbehaltenen 
Auftellungen zu bewerben. 

Sein Anſpruch auf alle jeue Dienftpoften jedoch, für welche der Gehalt nicht ganz 
oder theilweiſe and Staatsmitteln bezahlt wird, erlifcht in Gemäßheit der Beftimmungen 
des S. 17, Abſatz d) des obigen Gejehes an... 





— ——— 


Bien, an _— — — 


Unterſchrift: 


Eigenhändige Namensfertigung des Anfpruchsberechtigten. 
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⸗ 


Belehrung. 


nass“ 
® 


Diejed Eertificat iR bei ter Dewerbung um eine der für ausgediente Unterofficiere vorbehaltenen Anftellungen beizu⸗ 
jchließen, daher vor Verluft wohl zu bewahren, zumaf ein neue6 Lerlii Document nur nad) Mag bed Ergebniffeß der darüber 
gepflogenen genanen Erhebungen audgefolgt werben kann. z 

Die Geſuche der mit diefen Eertificaten betheilten, no im Militärverbante befindlichen Unterofficiere um Verleihang 
eines erledigten Poſtens oder um Vormerkung für einen ſolchen, find im vorgeſchriebenen Dienſtwege zu überreichen. 

Ein nicht mehr im Militärverbande fichenter- anſpruchtberechtigter Compelent bat fein Geſuch bei der zur Beſetzung 
des betreffenden Dienſtpoſtens berufenen Behörde, Anftalt oder Unternehmung unmittelbar einzubringen unp mit dem von dem 
Gemeindevorfeher feines dauernten Aufenthaltsortes ausgefertigten Beugniffe über fein Wohlverhalten, fowie mit dem von 
einem amtlich beftellten Arzte außgefertigten Beugniffe über feine förperlihe Eignung für den angefrebten Poften, eventuell 
auch mit den Nachweifen über die für den angeferhten Dienfpoften — er forderlichen beſonderen Eigenſchaften zu 
belegen. 

Dieſe Geſuche, ſowie die Beilagen derſelben genießen die Befreiung von Stämpelgebühren. 

Die für Unterofficiere vorbehaltenen Dienfipoften werden an die Anfpruch&berechtigten in ber Regel nur in ker erfien 
Anftellungeftufe verliehen. 

Jedem Anfpruchöberehtigten fieht dad Recht der Befchwerbeführung zu, wenn ein vorbehaltener Dienftpoften, oter 
eine Beamten: ober Wachmannftelle, rückſichtlich welcher den auſpruchberechtigten Unterofficieren.der Vorzug eingeräumt if, 
gegen die Beftimmungen dieſes Geſetzes verliehen worden. 

Eine folche Befchwerde iſt an jenes Miniflerium, dem die Behö.de (Amt, Anſtalt, Unternehmung), welche d ad Ber 
leihungsredt ausgeübt hat, untergeordnet iſt, zu richten, und, wenn ber Beſchwerd⸗führer noch im Militärverbande ſieht 
im ordentlichen Dienjimege, wenn er aber aus dem Militirverbande bereits ausgelreten wäre, unmittelbar in Wege teb 
Miniferiums für Landeövertheidigung ald Evidenzbehörde einzubringen. 

Der Verluſt oder das Erlöjchen des Anſpruches auf eine Yerienflung tritt ein: 

a) durch freiwillige Verzichtleiftung ; 

b) durch eine Verurtheilung, mit welder kraft des Geſetzes der u von Staats⸗ und öffentlichen Hemtern vers 
bunden iſt; 

ec) mit Zurüdlegung bes 45. Lebensjahres, rücfichtlich jener Dienfipoften, für welche der Schalt ganz ober theilwe:fe auß 
Staatsmitteln bezahlt wird ; 

d) mit Zurüdlegung des 37. Lebensjahres, rückſichtlich aller übrigen nicht vom Staate bezahlten Dienftpoften. 

Die mit Gertificaten betheilten, nicht mehr im Militärverbante befindlichen Unterofficiere werden von derjenigen Land⸗ 
wehr-Evitenthaltung in ber Evidenz geführt, in teren Bereich fie den ordentlichen Wohnflg haben. Ein folcher linterofficier iſt 
daher verpflichtet, jede dauernde Aenderung feines Aufenthaltsorteß den betreffenden Landwehr-Evidenthaltungen um fo mehr 
anzuzeigen, als aus ber Unbekanntheit feines Aufenthalte ſich Hinderniſſe feiner eventuellen Auftellung ergeben könnten. 
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Zormulare D des Certificates für ſolche Bewerber, welche aud) für Beamtienspoften 
geeignet erkannt wurden und das 37. Lebensjahr noch nicht vollfirekt haben. 


(Blauer Drud auf rotbem Felde.) 











N 
Certificat. 
BE Dee en ee ne en nenn 
geboren am heimatszuftändig_ 
J.. nach — — 
Vezirk Bezirk 
Löü —— — ——— Lan — — 


welcher berechtigt iſt, ſich um eine der mit dem Geſetze vom 19. April 1872 im S. 4 
und im Sinne des zweiten Abſatzes des 5. 5 für ansgediente Unterofficiere vorbehaltenen 
Anftellungen zu bewerben. | 

Derielbe ericheint übrigens auch für die im erſten Abſatze des S. 5 diefes Geſetzes 
bezeichneten Beamtenftellen im Allgemeinen befähigt, mithin berechtigt, fich um 
folche ebeufalld in Bewerbung zu ſetzen. 

Sein Auſpruch anf alle jene Dieuftpoften jedoch, für welche der Gehalt nicht ganz 
oder theilweiſe aud Stantömitteln bezahlt wird, erlifcht in Gemäßheit der Beſtimmungen 
des $. 17, Abſatz d) des obigen Bft m ______ — 


Wien, am. 


Unterfchrift 3 


Eigenhaͤndige Namendfertigung des Anfpruchsberechtigten. 
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Belehrung. 


⸗ 


Dieſes Certificat iſt bei der Bewerbung um eine ver für audgebiente Unterofficiere vorbehaltenen Anſtellungen balzu- 
ſchließen, daher vor Verluft wohl zu bewahren, zumal ein neueß berlei Document nur nad Maß des Ergebniffeß der barüber 
gepflogenen genauen Erhebungen ausgefolgt werben kann. 

Die Gefuche der mit diefen Eertificaten betheilten, noch im Militärverbande befinblicdden Untezofficiere um Verleihung 
eineß erledigten Poftens oder um Vormerkung für einen ſolchen, find im vorgefchriebenen Dienfiwege zu überreichen. 

Ein nicht mehr im Militärverbante ſtehender auſpruchsberechtigter Gompetent hat fein Geſuch bei der zur Befegung 
des betreffenden Dienftpoftens berufenen Behörbe, Anftalt oder Unternehmung unmittelbar einzubringen und mit dem von dem 
Gemeindevorſteher feineß dauernden Aufenthaltsortes außgefertigten Beugniffe über fein Wohlverhalten, ſowie mit dem von 
einem amtlich beftellten Arzte ausgefertigten Beugniffe über feine körperliche Eignung für den angeftrebten Poften, eventuell 
auch mit den Nachweiſen über bie für den angefirebten Dienfpoften allenfalls erforberlihen befonderen Eigenfchaften zu 
belegen. 

Diefe Geſuche, fowie die Beilagen derfelben genießen die Befreiung von Stämpelgebühren. 

Die für Unterofficiere vorbehaltenen Dienkpoften werben an bie Anfpruchöberedhtigten in ber Megel nur in der erften 
Auftellungsfiufe verliehen. 

Jedem Anfpruchöberehtigten ſteht das Mecht ber Beſchwerdeführung zu, wenn ein vorbehaltener Dienftpoften, ober 
eine Beamten» oder Wachmannſtelle, ruͤckſichtlich welcher den anſpruchsberechtigten Unterofficieren ber Vorzug eingeräumt iſt, 
gegen die Beftimmungen dieſes Geſetzes verlichen worben. 

Eine ſolche Befchwerbe it an jenes Minifterium, dem die Behörde (Amt, Anftalt, Unternehmung), welche dad Ber 
leihungsrecht ausgeübt hat, untergeordnet iR, zu richten und, wenn ber Beſchwerdeführer noch im Militärverbande feht. 
im ordentlihen Dienftwege, wenn er aber aus dem Militärverbande bereit6 ausgetreten wäre, unmittelbar im Wege deb- 
Miniftriums für Landesvertheidigung als Evidengbehörbe einzubringen. 

Der Berluf oder das Erlöfchen des Anſpruches auf eine Bedienſtung tritt ein: 

a) durch freiwillige DVerzichtleiftung ; 

b) durch eine Berutheilung, mit welcher Eraft des Geſetzes der Verluſt von Staatd- und öffentlichen Aemtern ver 
bunten if; 

e) mit Zurüdlegung des 45. Lebendjahres, rückſichtlich jener Dienftpoften, für welche der Gehalt ganz oder theilweiſe aus 
©taatsmitteln bezahlt wird; 

d) mit Zurüdlegung bed 37. Lebensjahres, rüdfichtlich aller übrigen nit vom Staate bezahlten Dienftpoften. 

Die mit Eertificaten Betheilten, nicht mehr im Militärverbande befindlichen Unterofficiere werden von derjenigen Land— 
wehr-Evibenthaltung in der Evidenz geführt, in deren Bereich fie den ordentlichen Wohnfig haben. Ein ſolcher Unterofficier if 
daber verpflichtet, jebe tauernde Aenderung feined Aufenthaltsorte® den betreffenden Landwehr⸗Evidenthaltungen um fo mehr 
anzuzeigen, al6 aus ber Unbelanntheit feines Aufenthaltes fi Hinderniſſe feiner eventuellen Anftellung ergeben könnten. 
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Jahrgang 1872. 3 


Reichsgeſetzblatt 


im Beihsrathe vertrelenen Königreiche und Pänder. 


XL. Stüh — usgrgeßen und verfendet am 10. Zuli 1872 





99. 
Geſetz vom 28. Imi 1872, 


betreffend die Zugeftändnifie und Begünftigungen zum Behuſe der GSicherſtellung einer 
Rocomotin@ifenbahn von Pilſen über Klattau an bie böhmifchsbayerifche Gränze 
bei @ifenftein. | 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


Artikel J. 

Die Regierung wird ermächtigt, bei Conceſſionirung einer Locomotiv⸗Eiſenbahn von 
Pilſen über Dobran und Preſtitz nach Klattau und von da an die boͤhmiſch⸗bayeriſche Gränze 
bei Eifenftein die nachftehenden Begünftigungen zu gewähren: 

a) Die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und fonftige 
Urkunden zum Zwede der Capitalsbeſchaffung, jowie des Baues und der Inftruirung der 
Bahn bis zum Zeitpuncte der Betriebseröffnung ; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erfte Ausgabe der Actien und 
Brivritätsobligationen, mit Einichluß der Interimsſcheine, ſowie der bei der Grundein⸗ 
löfung auflaufenden Uebertragungsgebühr; 

e) tie Befreiung von der Einfommenfteuer, von der Entrichtung der Coupons⸗Stämpel⸗ 
gebühren, ſowie von jeder neuen Steuer, welche etwa durch künftige Geſetze eingeführt 
werden ſollte, auf die Dauer von zehn Jahren, vom Tage der Conceſſionsertheilung. 


Artikel H. 

Rückſichtlich der übrigen Conceſſionsbedingungen iſt auf die Anordnungen des Geſetzes 
vom 1. Juni 1868 (R. G. Bl. Nr. 36) für die Öfterreichifche Nordweſtbahn thunlichſt 
Bedacht zu nehmen. | Ä 

Artikel IM. 

Röckſichtlich des Anfchluffes der im Artikel I erwähnten Eifenbahnlinie an das bayerihe 
Eiſenbahnnetz und rückſichtlich des Betriebsdienſtes in der gemeinschaftlichen Wechlelftation 
bleibt die Feitfegung der dickfälligen Beftinnmungen dem Abfchluffe des Staatövertrages mit 
der königlich bayerifden Negierung vorbehalten, und find die Conceſſionäre verpflichtet, fich 
den Bejtimmungen dieſes Staatsvertrages und den daraus für ſie erwachſenden MENTOR | 
zu unterwerfen. - 
| 66 
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Artikel IV. 
Der Handel und der Finanzminifter find mit der Durchführung dieſes Gefches 
beauftragt. 
Lagenburg, am 28. Juni 1872. Ä 


Franz 3ofeph m. p. | 
Aneröperg ın. p. Banhans m. p. Pretis m. p. | 
100, 





Geſetz vom 28. Juni 1872, 


in Betreff der Serftellung einer von der Sauptlinie der privilegirten Bufchtöhrader 
Eifenbabn bei Krima abzweigenden, an die böhmifchfächfifche Gränze bei Naizenhain 
- führenden @ifenbabnlinie. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich zu verbrdnen, wie folgt: 


, Artikel L ne 

Die Regierung wird ermächtigt, bei Erteilung der Conceſſion für eine Zweigbahn von 
Krima an die böhmiſch⸗ſächſiſche Gränze bei Raizenhain der Actiengefelfchaft der privilegirten 
Bufchtährader Eifenbahn die im $. 17 der Konceffionsurkunde vom 1. Zuli 1868 (R. G. Bl. 
Nr. 188) gewährten Steuer- und Gebührenbefreiungen auch für diefe Linie unter der Bes 
dingung auszudehnen, daß diefelbe gleichzeitig mit der an die ChemniksFreiberger Bahn 
projectirten ſächſiſchen Anſchlußlinie dem öffentlichen Verkehre übergeben und bezüglich der 
Tarifirung und aller fonftigen conceffiongmäßigen Bedingungen als ein integrirender Beftand» 
theil der bereit8 conceſſionirten Linien der Bufchtehrader Eiſenbahngeſellſchaft betrachtet und 
behandelt werde. 

Die Befreiung von der Einfommenfteuer fol diefer Zweigbahn nur für diefelbe Zeit, 
als fie für die übrigen Linien der Bufchtehrader Eifenbahn in der obigen Conceſſionsurkunde 
zur Gänge oder zur Hälfte noch derzeit gewährt ift, zulommen, dergeftalt, daß mit dem Er- 
löfhen der Einkoimmenfteuerbefreiung auf diefen übrigen, in der obigen Goncefjionsurkunde 
erwähnten Linien, fei e8 zur Gänze oder zur Hälfte, diefe Befreiung auch für diefe Zweig 
bahn zur Gänze oder zur Hälfte aufzuhören babe. 

| Artikel II. | 

Nücfichtlich des Anfchluffes der im Artikel I erwähnten Zweigbahn an das fächfifche 
Eifenbahnneg und rüdfichtlich des Betriebsdienftes in der gemeinfchaftlichen Wechfelftation 
bleibt die Feſtſetzung der dießfäligen Beflimmungen dem Abfchluffe des Staatövertrages mit 
der Löniglich fächfiichen Regierung vorbehalten, und find die Conceffionäre verpflichtet, fi 
den Beftimmungen diejed Stantövertraged und den daraus für fie erwachfenden Obfiegen 
beiten zu unterweıfen. 











Artikel IM. 


Der Handeld- und der Finanzminifter find mit der Durchführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 


Laxenburg, am 28. Juni 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. 
Auersperg m. p. Banhand m.p. Pretis m. p. 
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101. 
Geſeh vom 28. Juni 1872, 


betreffend die Zugeftändnifie und Begünftigungen zum Behufe der Sicherfiellung einer 

Locomotiv. @ifenbahn von Liebenau über Bohmiſch⸗Leipa, Leltmerig, Poſtelberg, 

Nakonitz, Beraun, Przibram und Brzesnitz nach Piſek bis zum Wufchlufe an die 

Kaiſer Franz Joſephsbahn nebit Flügelbahnen von Brzesnig Über Strakonitz bis an 

Die böhmifchbayerifche Gränze bei KAufhwarda mit der Nichtung gegen Paſſau, von 

Poſtelberg nah Kommotau und von Heichitadt oder Böhmifch-Leipa in der Richtung 
über Zwidau und Gabel gegen Zittau. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


R Artikel I. 


Die Regierung wird ermächtigt, bei Konceffionirung einer Locomotiv-Eifenbahn von 
Liebenau über Boͤhmiſch⸗Leipa, Leitmerig, Poftelberg, Rakonig, Beraun, Przibram, Brzesnitz 
und nad Piſek zum Anfchluffe an die Kaifgr Franz Joſephsbahn in Ratie oder Protiwin, 
nebft Flügelbahnen von Poftelberg nad) Kommotau, von Reichſtadt oder Böhmifch-Leipa in 
der Richtung über Zwickau und Gabel gegen Zittau und von Brzesnitz über Strakonig, 
Wollin und Winterberg bis an die böhmifch-bayerifche. Gränze bei Kufchwarda mit der Rich⸗ 
tung gegen Paſſau, die nachftehenden Begünftigungen zu gewähren : 

a) Die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und 
fonftige Urkunden zum Zwede der Capitalsbeſchaffung, ſowie des Baues und der In— 

fſtruirung der Bahn bis zum Zeitpuncte der Betriebseröffnung;;. 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erfte Ausgabe der Actien und 
Prioritätsobligationen, mit Einfchluß der Fnterimsfcheine, fowie der bei der Grund» 
einlöfung auflaufenden Uebertragungdgebühr ; | 

e) die Befreiung von der Einlommenfteuer, von der Entrichtung der Koupons-Stämpel- 
gebühren, fowie von jeder neuen Steuer, welche etwa durch künftige Befege eingeführt 
werden follte, auf die Dauer von höchftens zehn Jahren, vom Tage der Eonceffions- 
ertheilugg. | 

Artikel N. 


Niückfichtlich der übrigen Bonceffionsbedingungen ift auf. die Anordnungen des Geſetzes 
vom 1. Juni 1868 (R. ©. BI. Nr. 56) für die oͤſterreichiſche Nordweftbahn thunlichft 
Bedacht zu nehmen. | | 

| Artifel IN. 


Die im Artikel I bezeichnete Eifenbahn muß binnen Tängftens fünf Fahren, vom Tage 
der Bonceffionsertheilung an gerechnet, im Bau vollendet und dem Öffentlichen Verkehre über: 
geben werden. Für die Sicherftellung diefer Verpflichtung durch die Gonceffionäre hat die 
Staatsverwaltung die entiprechende Vorſorge zu treffen. 


Artikel IV. 


Nückfichtlih des Anfchluffes der im Artikel I erwähnten Eifenbahnftreden an das 
bayerifche Eifenbahnneß einerfeitd und an das ſächſiſche Eiſenbahnnetz andererfeits, und rück⸗ 
fichtlich des Betriebedienftes in den gemeinfchaftlihen Wechfelftationen, bleibt die Feftfebung 
der dießfälligen Beftimmungen dem Abfchluffe der Staatöverträge mit den betreffenden 
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Regierungen vorbehalten, und find die Eonceffionäre zu verpflichten, fih den Beſtimmungen 
diefer Stantöverträge und den daraus für fle erwachſenden Obliegenheiten zu unterwerfen. 


Artikel V. 


Mit der Vollziehung dieſes Geſetzes find der Handelsminiſter und der Finanzminiſter 
beauftragt. 


Wien, am 28. Jimi 1872, 


Stanı 3ofeph m. p. 


Auersperg m. p. anhand m. p. Pretis m. p. 


102. 
Geſetz vom 28. Juni 1872, 
betreffend die Begünftigungen der Sicherftellung einer Locomotiv:@ifenbahn von einem 


Puncte der Pilſen⸗Prieſener Bahn nähft Mlatz über Carlsbad an die böhmiſch⸗ 
fächfifge Landesgränze nächſt Sohann-Georgenitadt. 


Mit Zuftimmung beider Säufer des Reichsrathes finde Sch anzuordnen, wie folgt: 
Artikel L 


Die Staatverwaltung wird ermächtigt, bei Bonceffionirung einer Locomotiv⸗Eiſenbahn 
von einem Puncte der Pilfen-Priefener Bahn nächft Mlatz über Carlsbad — wo möglich in 
der Richtung gegen Joachimsthal — an die böhmifch-fächftiche Landesgränze nächſt Johann⸗ 
Georgenjtadt folgende Begünftigungen zu gewähren: 

a) Die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und 
fonftige Urkunden zum Zwede der Bapital&beichaffung, ſowie des Baues und der In⸗ 
ftruirung der Bahn bis zum Zeitpuncte der Berriebseröffnung ; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erfte Ausgabe der Actien und 
Prioritätsobligationen, mit Einfchluß der Suterimsfcheine, fowie der bei der Grund» 
einlöfung auflaufenden Uebertragungsgebühr; 

e) die Befreiung von der Einfommenftener und der Entrihtung der Koupons-Stämpel- 
gebühren, fowie von jeder treuen Steuer, welche etwa durch künftige Geſetze eingefüurt 
werden follte, bi8 zur Magimaldauer von zehn Fahren, vom Tage der Conceſſions⸗ 
ertheilung an gerechnet. 


Artikel I. 


Bei Verleihung der Konceffion, in welcher die Etaatsverwaltung von der im Artikel I 
eingeräumten Ermächtigung Gebrauch macht, ift in Betreff der fonftigen Conceſſionsbeſtim⸗ 
mungen auf die Anordnungen des Befches vom 1. Juni 1868 (NR. &. Bl. Nr. 56) thuns 
lichſt Rüdficht zu nehmen. 


Artikel I. . 
Die im Artifel I bezeichnete Bahnlinie muß binnen längftens vier Jahren, vom Tage 


der Gonceffionsertheilung an gerednet, im Bau vollendet und dem öffentlichen Verkehre über. 


geben werden; für die Sicherftellung diefer Verpflichtung durch die Konceffionäre bat die 
Siattorrwaltung die entiprechende Vorſorge zu treffen. 
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Artifel IV. 


Der Handeldminifter und der Finanzminifter werden mit dem Wollzuge: des gegenwär⸗ 
| tigen Geſetzes beauftragt. 


- Lagenburg, am 28. Zuni 1872. 


| Franz 3ofeph m. p 
| Auersperg m. p. anhand m. p. Prebis m. p. 
103. 


Geſeh vom 28. Juni 1872, 
betreffend die Seritellung einer Rocomotiv-@ifenbahn von Bozen nach Meran. 
Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
Artikel l. 


Die Regierung wird ermächtigt, im Falle der Ertheilung der Eonceffion zum Bau und 
Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn von Bozen nah Meran für diefe Eifenbahn die nach: 
ftehenden Begünftigungen zu gewähren: 

a) Die Befreiung von der Einfommenfteuer und der Entrihtung der Coupons⸗Stämpel⸗ 
gebühren, fowie von jeder Steuer, welche etwa durch künftige Geſetze eingeführt werden 
folte, bi auf die Dauer von fünfzehn Jahren; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle Verträge Eingaben und fonftige 
Urkunden zum Zwecke der Eapital&befchaffung, fowie des Baues und der Inftruirung 
der Bahn bis zum Zeitpuncte der Betrieb3eröffnung ; 

ey) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erfte Ausgabe der Actien und 
Prioritätsobligationen, mit Einfchluß der Interimsſcheine, ſowie der bei der Grundein- 
löfung auflaufenden Uebertragungsgebühr. 
Artikel I. 

Der Bau der im Artifel I angeführten Eifenbahn von Bozen nah Meran muß binnen 
längftend zwei Fahren, vom Tage der Conceſſionsertheilung an gerechnet, ausgeführt und die 
fertige Bahn bis zu diefem Zeitpuncte dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. 

Für die Erfüllung diefer Verpflichtung ift durch den Erlag einer Kaution im Betrage 
von 50.000 fl. Öjterr. Wahrung Sicherftellung zu leiften. 

Artitel I 

Die Regierung hat dafür Sorge zu tragen, daß die Vergebung der Bauarbeiten im 
Wege der Offertverhandlung ftatıfinde. 

Die Genehmigung ded Emiffionerourfes ift der Staatöverwaltung vorbehalten. 


Artikel IV. 


Die Dauer der Sonceffion wird auf neunzig Jahre, vom Tage der Betriebseröffnung 
auf der im Artikel I erwähnten Eifenbahn feftgefeßt. 


Artikel V. 


Nückfichtlich der Höhe der Fahr- und Frachtpreiſe, fowie der fonftigen Gonceffions- 
beftimmungen, ift auf die Beftimmungen des Geſetzes vom 21. Zuli 1871 (R. G. Bl. Nr. 80), 
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betreffend die Herftellung der Eifenbahn von Lieboch nad) Wied mit einer Abzweigung nadı 
Stainz, durch die privilegirte Grag-Köfladher Eifenbahn» und Bergbaugefellfchaft thunlicft 
Rücklicht zu nehmen. 

Artilel VL 


Mit ver Durchführung dieſes Geſetzes werden der Handelsminifter und der Finanz: 
minifter beauftragt. 
Vien, am 28. Juni 1872. 


Franz Iofeph m. p 
Aneraperg m. p. Bauhaus m. p. Pretis m. p- 


104. 
Gefeb vom 28. Juni 1872, 


in Betreff der Bedingungen und Zugeſtändniſſe zum Behufe der Licherftellung einer 
Roconotiv:Eifenbahn von Brür an die böhmifch-fächfifche Gränze bei Mulde. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
Artikel I. 


Die Regierung wird ermächtigt, der privilegirten Prag-Duger Eiſenbahngeſellſchaft im 
Zelle der Ertheilung der Eonceffion zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn von 
Brür über Oberleutensdorf, Offeg, Kloftergrab und Niflasberg an die böhmiſch⸗ſächſiſchr 
Gränze bei Mulde für dieſe Eifenbahn, welche einen integrirenden Beftandtheil der Prag: 
Duxer Eifenbahn zu bilden hat, die nachftehenden Begünftigungen zu ertheilen : 

a) Die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und fonfkige 
Urkunden zum Zwecke der Geldbeihaffung, fowie des Baues und der Inftruirung ' 
der Bahn bis zu dem Zeitpuncte der Betriebderöffnung ; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erfte Ausgabe der Actien umd 
Prioritätsobligationen, mit Einfchluß der Interimefcheine, fowie von der bei der Brund- 
einlöfung auflanfenden Uchertragungegebühr ; 

e) die Befreiung von der Eintommenfteuer und der Entrichtung der Soupons-Stämpel- 
gebühren, ſowie von jeder Steuer, welche etwa durch künftige Befege eingeführt werden 
folte, auf die Dauer von zehn Jahren, vom Tage der Conceſſionsertheilung an 
gerechnet. 

Die nach Abſatz e) gewaͤhrte Befreiung von der Einkommenſteuer kann in der Weiſe 
ausgeführt werden, daß die Entrichtung der Einkommenſteuer für die Prag⸗Duxer Eifenbahn- 
geſellſchaft nach Maßgabe des Verhältniffes der Meilenlänge der bereits concejfionirten Linie 
zu der neuen Strecke jtuttfindet. 


Artikel IL 
Die Actiengefellfchaft der privilegirten Prag-Duger Eifenbahn ift verpflichtet, über 
Verlangen der Staatsverwaltung und nad den von derfelben feftzuftellenden Modalitäten 
eine Verbindungsbahn von Neuftadt an die böhmiſch⸗ſächſiſ che Gränze zum Anſchluſſe an die 
Müglitzthalbahn herzuſtellen. 
Bezüglich dieſer Verbindungsbahn haben — die im Artikel J enthaltenen Beguͤnſti⸗ 
gungen in Kraft zu treten. 
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Artifel I. 


Kückſichtlich des Anfchluffes der im Artikel I erwähnten Eifenbahnlinie, fowie eventuell 
auch bezüglich des Anfchluffes der im Artikel II bezeichneten Verbindungsbahn an das fächfifche 
Eifenbahnneg, und rückſichtlich des Betriebsdienfte® in der gemeinfchaftlichen Wechlelftation, 
bleibt die Feſtſetzung der dießfälligen Beftimmungen dem Abfchluffe des Staatsvertrages mit 
der koͤniglich fächfifchen Regierung vorbehalten, und iſt die Actiengefelfchaft der Prag⸗Duxer 
Eiſenbahn oder deren Rechtsnachfolger verpflichtet, fi) den Beftimmungen diefes Staatöver- 
trages und den hieraus für fie erwachfenden Obliegenheiten zu unterwerfen. 


Artikel W. 
Mit der Durchführung dieſes Geſetzes werden der Handele⸗ und Yinanzminifter 


beauftragt. 


Logenburg, am 28. Zuni 1872. 


Stanz Joſeph m. p. 
Anersperg m. p.  Bauhandm.p Pretid mp 


1053. 
Geſetz vom 28. Juni 1872, 


tn Betreff der Bedingungen und Zugeftändnifie zum Behufe der Sicherftellung einer 
Socomotiv⸗Eiſenbahn von Kloftergrab an die böhmifchsfächfifche Gränze in der NRich⸗ 
tung gegen Pirua. 


"it Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
Artikel L 


Die Regierung wird ermächtigt, im Falle der Ertheilung der Eoncefflon zum Bau und 
Betrieb einer Locowmotiv⸗Eiſenbahn von Kloftergrab an die böhmijchsfächfifche Gränze in der 
Richtung von Graupen, Oberwald und Ziffa mit der Gränzftation in Peteröwald, für viefe 
Eifenbahn die nachftehenden Begünftigungen zu ertheilen: 


a) Die Befreiung von den Etämpeln und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und 
fonftige Urkunden zum Zwede der Gelobefchaffung, ſowie des Baues und der Inftruirung 
der Bahn bi8 zu dem Zeitpuncte der Betrichgeröffnung ; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erffe Ausgabe der Actien und 
PBrioritäteobligationen, mit Einfchluß der Interimsſcheine, fowie von der bei der Grund» 
einlöfung auflaufenden Uebertragungegebühr ; 

e) die Befreiung von der Einfommenfteuer und der Entrichtung der Coupond-Stämpel» 

- gebühren, fowie von jeder Stener,; welche etwa durch künftige Geſetze eingeführt werden 
follte, auf die Dauer von zchn Jahren, vom Tage der Conceffionsverleihung an 
gerechnet. 

Artikel IL 


Die im Artikel I bezeichnete Bahnlinie muß binnen drei Jahren, vom Tage der Eon» 
eeffionsertheilung an gerechnet, im Bau vollendet und dem Öffentlichen Verkehre übergeben 
werden. Für die Sicherftellung dieſer DVerpflihtung durch die Konceffionäre Hat die Regie 
rung die entjprechende Vorjorge zu treffen. 
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Artikel m. 


Rücfichtlich des Anfchluffes der im Artikel I erwähnten Eifenbahnlinie an das fächfifche 
Eifenbahnneb, und rücfichtlich des Betriebsdienfles in der gemeinfchaftlichen Wechſelſtation, 
bleibt die Feſtſetzung der dießfälligen Beſtimmungen dem Abfchluffe dee Staatsvertrages mit 
der koͤniglich füchfifchen Regierung vorbehalten, und find die Conceſſionäre verpflichtet, fi 
den Beftinnmungen diefes Stantövertrgges und den daraus für fie ermachfenden Obliegenheiten 
au unterwerfen. Ä 


Artikel W. 


Rückſichtlich der übrigen Gonceffiousbedingungen ift auf die Beftimmungen der Eon 
celfionsurkunde vom 25. Zuni 1870 (R. G. BI. Nr. 97) für die Eifenbahn von Prag nad 
Dug, mit einer Abzweigung nach Brüg, thunlichſt Ruͤckſicht zu nehmen. 

Artikel V. 

Mit der Durchführung diefes Gefeßes werden der Handels⸗ nnd der Finanzminifter 

beauftragt. | 


Bien, am 28. Juni 1872. | | 
Franz Iofeph m. p. 


Auersperg m. p. Sanhand m. p. Pretis m. p. 


106, 
Gefeb vom 29. Iuni 1872, 


betreffend bie Serftellung einer LSocomotiv⸗Siſenbahn von Zarnöw an die ungariſche 
Landedgränze bei Leluhomw mit einer Abzweigung von Gryböw nach Jagörz. 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichsrathes finde Sch anzuordnen, wie folgt: 


Artikel L 
Die Regierung wird ermächtigt, die Ausführung von Locomotiv⸗Eiſenbahnen 
a) von Leluhow an der galizifch>ungarifchen Bränze über Gryboͤw nach Tarnoͤw zur 
Berbindung mit der galizifchen Karl Ludwigbahn, 
b) von Gryboͤw nad Zagörz zum Anfchluffe an die erfte ungarifchegalizifche Eifenbahn, 
e) von einem geeigneten Puncte der Linie Leluchosͤw⸗Tarnoͤw über Saybuſch nad) Bielitz, 
d) von Saybufch an die ungarifche Gränze in der Richtung nad Czacza zum Anfchluffe an 
die Kafhau-Opderberger Bahn 
im Ganzen oder nach den genannten einzelnen Streden durch Conceffionsertheilung unter den 
Bedingungen dieſes Geſetzes ſicherzuſtellen. 
Artikel I. 


Kür die im Artikel I bezeichneten Eifenbahnftreden a), b), e), d) fann bei deren Vers 
gebung im Ganzen die Befreiung von der Einfommenfteuer und von der Entrihtung der 
Eoupons-Stämpelgebühren, fowie von jeder neuen Steuer, welche etwa durch künftige Geſche 
eingeführt wird, während der Bauzeit und für die Dauer bis zu dreißig Jahren, vom: Tage 
der Betrichseröffnung jeder der im Artikel I genannten einzelnen Streden, zugefichert werden. 
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Artikel M. 


Sollte die Sicherftelung der Erbauung der im Artikel I, sub a) bezeichneten Strede 
Leluhow-GrybowsTarnow gegen die im Artikel II erwähnten Steuerbefreiungen als - nicht 
erreichbar fich erweifen, fo kann für diefe Strede die Garantie eines jährlichen Neinerträg- 
niffes, mit Inbegriff der Zilgungsquote in der Marimalfumme von 43.870 fl. öfterr. Wäh— 
rung in Silber per Meile, für die Dauer der Conceffion zugefichert werden, fo zwar, daß, 
wenn das jährliche Reinerträgniß den garantirten Betrag nicht erreichen follte, da8 Fehlende 
von der Staatdverwaltung zu ergänzen fein wird. 


Die auf Grund der nachgewiefenen wirklichen Bauauslagen, inclufive der @eldbefchaf- 
fungskoften und der Interealarzinſen, feitzufegende Garantie des Neinerträgniffes fammt 
Tilgungsquote von dem aufgewendeten Baucapitale hat mit dem Tage der Eröffnung der 
ganzen garantirten Eifenbahnftrede in Wirkſamkeit zu treten. 


Artikel W. 
Sn Ausführung des Artikels TI find folgende Beftimmungen zu treffen: 


1. Bon dem garantirten jährlichen NReinerträgniffe ift derjenige Betrag zur Capitals- 
tilgung zu verwenden, welcher durch die Staatöverwaltung nad) einem von ihr zu genehmigen- 
den Amortifationdplane, demzufolge da8 emittirte Capital während der Dauer der Gonceffion 
zu tilgen ift, beſtimmt werden wird. 


2. Der von der Staatdverwaltung aus Anlaß der übernommenen Garantie allenfalls 
zu zahlende Zufchuß ift über vorausgegangene Prüfung der vorzulegenden documentirten 
Jahresrechnung drei Monate nach deren Ueberreichung flüffig zu machen. 


Das Aerar wird jedoch auch früher zur Einlöfung der verfallenen Actien- und Obliga— 
tionen-&oupons, nach Maßgabe des auf Grund des Ertragd-Präliminars richtig geftellten 
Erforderniffes, Theilzahlungen unter Vorbehalt der auf Grundlage der Fahresrechnung zu 
pflegenden Abrechnung leiften, wenn der Konceffionär ſechs Wochen vor der Verfallszeit das 
bezügliche Anfuchen geftellt hat. 


Wenn nach endgiltiger Feftitelung der Zahresrechnung, welche fpäteftens binnen drei 
Monaten nach Ablauf des Betriebsjahres vorzulegen fein wird, fich heraugftellen follte, daß 
die VWorfchüffe zu Hoch bemeffen worden find, jo hat der Gonceffionär den erhaltenen Mehr: 
betrag, mit Zurechnung von ſechs Percent Zinfen, fofort zu refundiren. Der Anſpruch auf 
Reiftung eines Zufchuffes von Seite des Staates muß aber Tängftens innerhalb eines . 
Sahres, nach Ablauf des betreffenden Betrichgjahres erhoben werden, widrigenfalls derfelbe e 
erloſchen ift. 


3. Der Betrag, welchen die Staatsverwaltung in Folge der übernommenen Garantie 
zahlt, ift lediglich al8 ein mit vier Percent jährlich verzinslicher Vorſchuß zu behandeln. 


Wenn der Neinertrag der Bahnftrede die garantirte Jahresſumme überfchreitet, iſt vie 
Hälfte des dießfälligen Neberfchuffes fogleich zur Zurückzahlung des geleifteten Vorfchuffes 
jammt Zinfen an die Staatöverwaltung bis zur gänzlichen Tilgung abzuführen. Von der 
erübrigenden anderen Hälfte ift ein von der Staatsverwaltung ftatutenmäßig zu beftimmender 
Theil in den Nefervefond zu hinterlegen. 


Die Berihtigung der fälligen Zinfen hat der Refundirung der Vorſchüſſe voranzugehen. 

Forderungen ded Staates an ſolchen Vorfchüffen oder Zinfen, welche bis zur Zeit des Er- 

löſchens der Gonceffion oder der Einlöfung der Bahn noch nicht bezahlt wurden, find aus dem 
hoc) erübrigenden Vermögen der Unternehmung zu berichtigen. 
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Artikel V. 


Im Falle die Erbauang der im Artikel I, sub a) Dezeichneten Eifenbahnftredde nur unter 
den Bedingungen der Artifel II und IV dieſes Geſetzes fichergeftellt wiirde, ift die im Artikel II 
vorgefehene Steuerbefteiung für diefe Strede auf neun Jahre, für die übrigen im Artikel I 
genannten Streden aber auf die Dauer bis zu zwanzig Jahren feftzufegen. 


Artikel VL 


Im Falle mit der Ausführung der im Artikel I genannten Eifenbahnen zugleich die Er: 
bauung und Snbetriebfegung von Eifenbahnen von Tarnoͤw nad) Sandomir und von einem 
Buncte der Erzherzog Albrechtbahn nach Huſiatyn fichergeftellt werden kann, ift die Regierung 
ermächtigt, für diefen ganzen Eiſenbahncomplex die Garantie eined jährlichen Reinerträg- 
niffes, mit Inbegriff der Tilgungsquote in der Marimaljumme von 24.000 fl. öfterr. Wäb- 
rung in Silber per Meile, für die Dauer der Conceffion zu gewähren. Außerdem kann für 
diefen Complex die im Artikel II diefes Geſetzes vorgeſehene Steuerbefreiung auf die Dauer 
bis zu zwanzig Sahren, vom Tage der Betriebseröffnung jeder der im Artikel VII bezeichneten 
vier Strecken, gewährt werden. 

Artikel VI. 


Die im Artikel VI bezeichnete Garantie hat im Verhältniffe der Meilenzahl jeder der 
Streden: 

1. Bon einem Puncte der Linie Leluhöw-Tarnöw nah Saybuſch und Bielik und von 
Saybufch an die ungarifche Gränge in der Richtung nach Czacza, 

2. von Leluchoͤw nad) Tarnosw und von Grybow nad) Zagörz, 

3. von Tarnoͤw nad) Sandomir, 

4. von einem Puncte der Erzherzog Albrechtbahn nach Hufiatyn für jede diefer Streden 
mit dem Tage der Inbetriebſetzung derfelben und unter Anwendung der einfchlägigen Beftim- 
mungen der Artikel II und IV dieſes Geſetzes in Wirkfamkeit zu treten. 


Artikel VIN. 


Es wird geftattet, daß die erſte Ausgabe der Actien und Prioritätsobligationen, mit 
Einſchluß der Interimsfcheine, ftampel- und gebührenfrei ftattfinde. 

Die Befreiung von der bei den Grundeinlöfungen auflaufenden Uebertragungsgebühr 
wird zugeflanden. 

Zur Entrihtung der Stämpel und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und fonftige 
Urkunden zum Zwede der Kapitaldbefchaffung, ſowie des Baues und der Inſtruirung der 
re wird eine Frift bis zur Eröffnung des Betriebes der einfchlägigen Bahnftreden 
bewilligt. 

Bei den etwa garantirten Streden dürfen die allfälligen Koften der Notirung der 
Effecten an in» und ausländifchen Börfen, fowie die nach Ablauf der fteuerfreien Jahre von 
der Unternehmung zu leiftenden Steuern in die Betriebsrechnungen als Ausgabepoften eins 
geftellt werden, bezüglich der Koupons-Stämpelgebühren ift dieß nicht zuläfjig. 

Zür die Staatszuſchüſſe ift von der Unternehmung feine Einfommenfteuer zu entrichten. 

Artikel IX. 


Der Bau der im Artikel I angeführten Eifenbahnen muß im Falle ihrer Vergebung im 
Einzelnen binnen längftens zwei und einem halben Jahre, vom Tage der Konceffionsertheilung 
an gerechnet, ausgeführt und müffen die fertigen Bahnen bis zu diefem Zeitpuncte dem öffent- 
lichen Verkehre übergeben werden. 

Bei der Vergebung aller im Artikel I genannten Streden im Ganzen kann diefe Frift 
auf vier Fahre, bei der Vergebung des im Artifel VI bezeichneten Gefammtcomplered aber 
bis anf fech8 Fahre ausgedehnt werden. 
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Fuͤr die Erfüllung dieſer Verpflichtungen haben die Conceſſionäͤre der Staatsverwaltung 
in der von ihr zu beſtimmenden Art und Weiſe entſprechende Sicherheit zu lejften. Im Falle 
der Nichterfüllung jener Verpflichtung fann die Kaution al8 verfallen erklärt werden. 

Die aus diefem Anlafje hervorgehenden Acte und Urkunden genießen die Gebühren und 
Stämpelfreibeit. 

Artikel X. 

Bei Sicherftellung der im Artikel I, sub a) angeführten Strede nach den Beftimmungen 
der Artikel I und IV hat die Vergebung der Bauarbeiten abgefondert von der Geldbeſchaf— 
fung auf Grund des von der Regierung für diefe Bahnftrede feftzuftellenden Bedingnißheftes 
im Offertwege ftattzufinden. 

Die Geldbefhaffung hat in diefem Falle gleihfals im Offertwege zu geſchehen und 
wird für die auszugebenden Effecten der Minimal-Emiffiontcours von 87 ff. öfter. Währung 
für 100 fl. Silber feftgejet. 

Für alle Fälle der Vergebuͤng der in diefem Geſetze genannten Streden find alle Brücken, 
fowie alle anderen namhaften Bauobjecte und Kunftbauten aus Eifen und Stein herzuftellen- 


Artikel X. 
Die Dauer der Eonceffion wird auf neunzig Zahre, vom Tage der Eröffnung des Be- 
triebe8 der conceffionirten Eifenbahnftreden, feſtgeſetzt. 

« Ueber die Modalitäten der Garantieleiftung und der fonftigen Konceffionsbeftimmungen 
kann bezüglich der im Artikel I, sub a) bezeichneten Eifenbahnftrede mit der öniglich ungari« 
hen Regierung eine Vereinbarung getroffen werden. Hiebei, fowie bei Feftftellung der Con— 
ceffionsbeftimmungen für alle in diefem Gefeße genannten Eifenbahnftreden, ift auf die An« 
ordnungen des Geſetzes vom 1. Juni 1868 (R. G. BI. Nr. 56), in Betreff der Beringungen 
und Zugeftändniffe für die Unternehmung des unter dem Namen „Defterreichifche Nordweit- 
bahn“ zu erbauenden Locomotiv-Eifenbahnneges, thunlichft Rückjicht zu nehmen. 


Artikel XI. 
Die Regierung wird für den Fall, daß die fofortige Sicherftellung der im Artikel I, 


subh a) bezeichneten Eifenbahnftrede im Wege der Eonceffiondertheilung nicht als den öffent» 


lihen Sntereffen entfprechend erkannt werden follte, ermächtigt, den Bau diefer Strede auf 
Staatsfoften in Angriff zu nehmen. 

Zu diefem Zwede wird der. Regierung für das Jahr 1872 eine Baudotation von 
2,000.000 fl. öfterr. Währung bewilligt, welcher Betrag mittelft Kontrahirung einer ſchwe— 
benden Schuld aufgebracht werden kann. 


Artifel XIM. 

Rückſichtlich des Anfchluffes der im Artifel VI erwähnten Eifenbahnftreden an das 
ruffifche Eiſenbahnnetz, und rücfichtlich des Betriebsdienſtes in den gemeinfchaftlichen Wechſel— 
ftationen, bleibt die Feftfegung der dießfälligen Beftimmungen dem Abjchluffe des Staats- 
vertrages mit der kaiſerlich ruffischen Regierung vorbehalten, und find die Konceffionäre zu 
verpflichten, fid) den Beftimmungen dieſes Stantövertrages und den daraus für fie erwachfen: 
den Obliegenheiten zu unterwerfen. 


Artitel XIV. 
Der Handelds und der Finanzminifter find mit der Durchführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 
Laxenburg, am 29. Juni 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. 
Auersperg m. p. anhand m. p. Pretis m. p. 
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197. 
Verordnung des Aderbauminifters vom 13. Juli 1872, 


womit der Zeitpuncet der Aectivirung der neu organifirten Berghbauptmannfchaften 
und Nevierbergämter kundgemacht wird. 


In Durchführung des 8. 22 des Geſetzes vom 21. Juli 1871 (NR. G. BI. Nr. 77) 
iiber die Einrichtung und den Wirkungskreis der Bergbehörden wird der Zeitpunct der Acti⸗ 
virung der mit diefem Befche eingeführten Berghauptinannfchaften und Revierbergämter auf 
den 31. Zuli 1872 feſtgeſetzt. 

Mit diefem Tage treten die mittelft der Eaiferlihen Verordnung vom 13. September 
1858 (N. ©. BI. Nr. 157) beftellten ObersBergbehörden und Bergbehörden außer Wirk 





ſamkeit. 
CEhlumecky m. p. 

7 J Berichtigungen. 

: Sn der, im XXXIX. Stüde des Neichögefehblattes vom Fahre 1872 unter Nr. 98 
x - Eundgemachten Verordnung des Minifteriums für Landesvertheidigung vom 12. Zuli 1872, 
— ſoll es, auf Seite 312 bei Punct B, ftatt: 

A Formulare C, D und E, 
E | heißen: 


Formulare C,D, E und FF; 
ferner foll e8, Seite 325 in der vierten Zeile, ftatt: 
| (Blauer Drud auf grauem Felde), 
h | beißen: 
‘ä (Blauer Drud auf blaugranem Felde); 
3 dann, Seite 327 in der vierten Zeile, ftatt: 
(Schwarzer Drud auf grauem elde), 
heißen: 
(Schwarzer Drud auf blaugrauem Felde). 


Ian ne 2 
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Reichsgeſetzblatt 


für die 


im Beichsrathe vertretenen Königreihe und Pänder. 





XLI. Stück. — Ausgegeben umd verfendet am 23. Iufi 1872. 





108. 


Werordnung des Miniſters für Cultus und Unterricht vom 
22. Juni 1872, 


womit Befltimmungen über Kindergärten und damit verwandte Anſtalten erlaſſen 
werden. 


A. Rindergärten. 
a) Zweck und Einrichtung. 


F. 1. Der Kindergarten hat die Aufgabe, die häusliche Erziehung der Kinder im vor» 
ſchulpflichtigen Alter zu unterflügen und zu ergänzen, fomit die Kinder durch geregelte Uebung 
des Leibes und der Sinne, fowie dur naturgemäße Bildung des Geiftes für den Volksſchul⸗ 
unterricht vorzubereiten. 


$. 2. Die Mittel der Kindergarten-Erziehung find: Belchäftigungen, welche den fchaf- 
fenden und geftaltenden Thätigkeitätrieb bilden, Bewegungsfpiele mit und ohne Geſang, An- 
hauen und Befprechen von Gegenftänden und Bildern, Erzählungen und Bedichtchen, endlich 
leichte Gartenarbeiten. : 

Aller Unterricht im Sinne der Schule ift ftreng ausgefchloffen. 


8. 3. Die Aufnahme in den Kindergarten darf nicht vor dem Yntritte des vierten 
Lebensjahres, und‘ die Entlaffung aus demfelben muß im Sinne des Reichs⸗Volksſchulgeſetzes 
vom 14. Mai 1869 (SS. 21, 23) mit der Vollendung des fechften Lebensjahres der Zög- 
linge erfolgen. Aufnahme und Austritt der Kinder kann nach Wunſch der Eltern oder deren 
Stellvertreter jederzeit ftattfinden. 

Kinder, welche mit Gebrechen behaftet find, die eine Gefahr für die übrigen Zöglinge 
fürchten laffen, dürfen in den Kindergarten nicht aufgenommen werden. j 

8. A. Kindergärten können von Ländern, Schulbezirken, Ortögemeinden, Vereinen, 
fowie von jeder unbejcholtenen, jelbftändigen Privatperfon unter den in den 6. 5— 16 diefer 

- Verordnung enthaltenen Bedingungen gegründet werden. 

Zur Eröffnung ſolcher Anftalten wird die Genehmigung der Landes-Schulbehörde 
erfordert. 
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Die von Ländern, Schulbezirfen und Ortögemeinden errichteten Kindergärten werden 
öffentliche, die von Vereineh and Privatperfonen gegründeten und erhaltenen, Privat 
Kindergärten genannt. 

‚5. Der Kindergarten kann entweder felbftändig oder in Verbindung mit einer 
Volksſchule beftehen. Er befchäftigt die Kinder, mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage, . 
täglich durch zwei biß drei Vormittags» und zwei Nachmittagsftunden; er kann aber zugleich 
fo eingerichtet werden, daß er Kinder auch für die Übrige Zeit ded Tages in Aufficht und 
Belöffigung nimmt. 

$. 6. Die Anzahl der einer beauffichtigenden Perfon zuzuweiſenden Kinder darf höch- 
ftens 40 betragen. | 


8. 7. Die für einen Kindergarten beftimmten Räumlichkeiten müfjen bequeme, fichere 
Zugänge und eine vollkommen gefunde Lage haben, heil und für die ungehemmte Bewegung 
der Zöglinge ausreichend fein. Stiegen find nach Möglichkeit zu vermeiden. 

Dem Kindergarten muß außer pafferiden Zimmern oder Sälen ein ausreichender, freund- 
fiher und gefchügter Plab zu Spiel und Bewegung im Freien (d. i. ein Garten oder ein 
Hofraum mit Spielplägen) zu Gebote ftehen. Ausnahmen find nur für größere Städte und 
nur bei PBrivat-Kindergärten zuläffig. 


8. 8. Der Kindergarten muß die möthigen Anſchauungs⸗ und Beſchäftigungsmittel, die 
erforderlichen Bänke oder Sitze, mit Liniennetzen verſehene Tiſche und angemeſſene Vorrich— 
tungen für die leiblichen Bedürfniffe der Kinder befigen. | 


F. 9. Feder Kindergarten ift nach einem, den localen Bedürfniffen entfprechenden 
Statute und Befchäftigungsplane zu führen. 


8. 10. Der Gründer ift für die äußere Einrichtung, der Leiter (Leiterin) für die 
pädagogifche Führung des Kindergartend verantwortlich). 


S. 11. Die Leitung eines mit der Volksſchule verbundenen Kindergartens fteht dem 
Reiter diefer Volkofchule zu. 

Die Leiter (Leiterinnen) felbftändig beftehender Kindergärten müffen fittlich unbes 
{holten fein, da8 24. Lebensjahr zurüdgelegt haben, mindeftens dad Reifezeugniß für alls 
gemeine Volksſchulen befigen und den Nachweis liefern, daß fie fich durch ein menigftend 
dreimonatliche8 Hofpitiren in einem gut eingerichteten Kindergarten mit dem Wefen ver 
Kindergarten-Erziehung vertraut gemacht haben. Eine Dispens von der Beibringung des 
Neifezeugniffes kann nur der Unterrichtsminifter. in Fällen ertheilen, wo die erforderliche 
pädagogifche Befähigung in anderer Weiſe vollkommen nachgewiefen ift. 


8. 12. Die praktifche Erziehung im Kindergarten und der eigentliche Verkehr mit den 
Kindern fömmt den Kindergärtuerinnen zu, welche die vorſchriftsmäßige Befähigung für 
diefen Beruf (SS. 28—24)) nachzumweifen haben. 

Die Leiterin kann, falls fie diefe Befähigung befißt, auch das Amt einer Kindergärtnerin 
ausüben. Ä | 

8.13. Wärterin im Kindergarten darf jede rüftige und geiftig normal organificte, 
moralifch unbeanftändete PBerfon fein. 

F. 14. Die Beftellung des Leiterd (der Leiterin), der Kindergärtnerinnen und Wärte: 
rinnen fteht, unter Beobachtung der SS. 11—13, dem Gründer. ded Kindergartens gegen 
Anzeige an die Bezirks⸗Schulbehörde zu. Demfelben ift auch.die Beftimmung überlaffen, ob 
und in welchem Ausmaße für die Benigung des Kindergartens ein Honorar zu entrichten fei. 


8. 15. Jeder Wechfel in der Leitung oder Führung des Kindergartene, ſowie jede 
Aenderung des Locales ift der Bezirks⸗Schulbehoͤrde vor der Ausführung anzuzeigen. 
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F. 16. Der Beſuch des Kindergartens ſeitens des Publicums iſt gegen Anmeldung 
jederzeit geſtattet. 


F. 17. Die Kindergärten unterſtehen der Aufficht der Schulbehörden. Die didaktiſch⸗ 
- pädagogifche Aufficht Tiegt dem k. k. Bezirks-Schulinſpector ob. Im Uebrigen find die öffent: 
lichen Kindergärten durch die Orte-Schulbehörde, die Privat-Kindergärten durch die Bezirke 
Schulbehörde zu überwachen. | 
Der Orte-Schulbehörde ſteht e8 frei, zur unmittelbaren Ueberwachung der öffentlichen 
Kindergärten ein Frauen-Somite aus den Angehörigen der Gemeindemitglieder beizuziehen. 
Diefes hat fodann die Aufgabe, die Anftalten von Zeit zu Zeit zu befuchen und die zur Förde: 
rung derfelben dienlichen Anträge an die Ort8-Schulbehörde zu ftellen. 


. 18. Kindergarten, an welchen die in diefer Verordnung enthaltenen Vorfchriften 
nicht beachtet, oder den Zweck gefährdende Gebrechen uffenbar werden, find von der Landes- 
Schulbehörde zu fchließen. 


b) Heranbildung von Kindergärtnerinnen. 


8. 19. Zur Heranbildung von Kindergärtuerinnen, foweit diefelbe nicht durch die öffent- 
lichen Zehrerinnen-Bildungsanftalten als ſolche vermittelt wird, werden befondere Lehrcurfe 
an einzelnen diefer Anftalten eingerichtet. 


S. 20. Zeugniffe der Reife, in denen ein guter Prüfungserfolg bezüglich der theoretifch- 
praftifchen Kenntniß des Kindergartens nachgewiefen ift, berechtigen auch zur Anftellung als 
Kindergärtnerin. 


S. 21. Hinſichtlich der Ginrichtung der befonderen Lehreurſe für ———— 
(5. 19) gelten folgende Beſtimmungen: 


1. Der Lehreurs dauert ein Jahr. 
Die Zahl der aufzunehmenden Zöglinge darf 40 nicht überfchreiten. 


. 1. Zur Aufnahme ift erforderlich: 

1. Das Alter von nicht weniger ald 16 und nicht mehr ald 30 Jahren ; 

2. phnfifche Tüchtigkeit ; 

8. fittliche Unbefcholtenheit; 

4. jenes Maß von Wiſſen und Können, — als Lehrziel für die allgemeinen Volks⸗ 
ſchulen durch die Schul» und Unterrichtsordnung feſtgeſtellt und durch eine Baia 
zu erproben ift; 

5. muflfalifhes Gehör und eine gute Singftimme. 


IM. Die Unterrichtögegenftände find: 

1. Pädagogik, bezogen auf Kleinkinder-Erziehung, und die Kindergarten⸗Theorie; 

2. Anleitung zu den Beichäftigungen und Spielen des Kindergartens; 

3. Sprach und Sachunterricht: Lectüre und Aufjogübungen, Unterweifung im Be 
ſprechen von Naturobjecten und Bildern, Aneignung von Erzähls, Anſchauungs⸗ und Memorir: 
ftoffen und Anleitung zur praftifchen Behandlung derfelben ; 

A. Beometrifche Formlehre und Zeichnen mit Ruckficht auf die Beduͤrfniſſe des Kinder⸗ 


üeberdieß h haben fich die Kandidatinnen dieſes Curſes das ganze Fahr hindurch unter 
entjprechender Anleitung an der praktifchen Thätigfeit im Kindergarten zu betheiligen. 
Der Lehrplan wird vom Unterrichtsminiſter feftgeftellt. 





346 XLI. Stüd. 108. Verordnung des Minifers fir Cultus und Unterricht vom 22. Juni 1872. 


IV. Nach Vollendung des Lehrcurfes erhalten die Zöglinge auf Grund einer gut beftan- 
denen (theoretifch»praftiihen) Prüfung ein Befahigungszeugniß al8 Kinder 
gärtnerinnen. 

6. 22. Das Befähigungszeugniß einer Kindergärtnerin kaun auch von Jenen erworben 
werden, welche fich durch Privatftudium und durch ein mindeftens dreimonatliches Hofpitiren 
in einem gut eingerichteten Kindergarten für den Beruf einer Kindergärtnerin herangebildet 
haben und an einer ?. k. Lehrerinnen-Bildungsanjtalt ſich einer theoretifch-praftifchen Prüfung 
mit Erfolg unterziehen. 

$. 23. Neben den befonderen Lehrcurſen an den öffentlichen Lehrerinnen-Bildungs- 
anftalten Eönnen &urfe zur Heranbildung von Kindergärtnerinnen auch mit gut eingerichteten 
öffentlichen und Privat-Kindergärten mit Genehmigung des Unterrichtöminifterd verbunden 
werden. Solche Lehrcurfe können vom Minifter das Necht zur Ausftelung ftaatägiltiger 
Zeugniffe (Deffentlichkeitsrecht) unter der weiteren Bedingung erhalten, daß der Lehrplan 
nicht wefentlich von dem der Lehrcurſe an den öffentlihen Rehrerinnen-Bildungsanftalten ab» 
weiche, daß bei der Beftellung der Lehrer die Beftätigung der Landes-Schulbehörde eingeholt, 
und daß die Schlußprüfung unter der Leitung eined Ahgeordneteh der leteren vorgenommen 
werde, ohne deffen Zuftimmung ein Befähigungszeugniß nicht ertheilt werden darf. 

S. 24. Befähigungszeugniffe für Kindergärtnerinnen, welche außerhalb der im Reichs 
rathe vertretenen Länder erworben werden, bedürfen der ausdrüdlichen Anerkennung des 
Unterrichtäminifter®. | 


c) Borbildung der weiblichen Ingend durch den Kindergarten für Erziehung und Kinderpflege. 


$. 25. Die Mädchen in den Oberclaffen der Volks⸗ und Bürgerfchulen find nach Thun» 
lichkeit zur Theilnahme an den Spielen und Beichäftigungen des Kindergartens abtheilungs- 
weife beizuziehen. 

Ueberdieß ift jeder Leiter und jede Leiterin eines Kindergartens berechtigt, Mädchen, 
welche der Schulpflicht bereitd genügt Haben, eine Anleitung zur naturgemäßen Kinderpflege 
zu geben und ihnen über den dadurch erzielten Erfolg Zeugniſſe au&zuftellen. 


B. Rinderbewahranftalten. 


$. 26. Die Kinderbewahranftalt hat die Aufgabe, Kinder der arbeitenden Claſſen zur 
Beauffihtigung und zwedimäßigen Beichaftigung aufzunehmen, diefelben an Reinlichkeit, Ord- 
nung und gute Sitte zu gewöhnen und ihnen ‘Liebe zur Arbeit einzuflößen. 

Auch in diefe Anftalten dürfen Kinder vor zurücgelegtem dritten Lebensjahre nicht aufs 
genommen werden. 

Zur Errichtung einer Kinderbewahranftalt ift die Bewilligung der Landes-Schulbehörde 
erforderlich, welcher e8 in jedem Falle zufteht, auch die Bedingungen diefer Bewilligung feft- 
zuf en. . 

n Zür die Beauffihtigung der Kinderbewahranftalten gelten dieſelben Beitimmungen, 
wie für die Aufficht der Kindergärten. Hierbei ift das Augenmerk hauptfählih darauf zu 
richten, daß die Einrichtungen den pädagogijchen und fanitären Anforderungen der Gegenwart 
entfprechen, und daß jeder Schulunterricht von diefen Anftalten ftreng ausgefchloffen bleibe. 


C. Rrippen. 


$. 27. Barteanftalten oder Krippen (Cröches), welche aus humanitären Rückſichten 
Kindern unter drei Jahren jene Pflege angedeihen laſſen, die ihnen die Eltern nicht gewähren 
können, find lediglich den ſanitaͤtspolizeilichen Normen unterworfen. 


Stremayr m. p. 
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109. 
Geſetz vom 27. Juni 1872, 
betreffend die Bewilligung zur Aufnahme eined Lotterieanlehbend für Die uni 
® Krakau. 


Mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
F. 1. 


Der Stadt Krakau wird in Ausnahme von den in Bezug auf die Aufnahme von Pri- 
votanlehen mit Partial-Obligationen beftehenden gefeglichen Beftimmungen die Contrahirung 
eines Lotterieanlehens im Nominalbetrage von Einer Million fünfhundert Taufend Gulden 
in der Art geftattet, daß ZTheilfchuldverfchreibungen auf Weberbringer, jedoch nicht unter 
zwanzig Gulden, ausgegeben und bei der Rüdzahlung mit Prämienverlofungen verbunden 
werden dürfen. 

8. 2. 


Mein Finanzminifter ift mit der Durchführung dieſes Gefehes beauftragt. 
Salzburg, am 27. Zuni 1872. 


franz Joſeph m. p 
Auerspergem. p. Pretis m. p. 


110. 
Geſetz vom 28. Juni 1872, 


betreffend die Erböhung der mit dem Gefege vom 10. März 1870 (N. ©. DI. 
Jr. 26) beftimmten Sofftaatedotation. 
Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich zu verordnen, wie folgt: 


8. 1. 
Die von den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern zu leiftende Dotation 
zur Erhaltung des Hofftaates Seiner k. und k. Apoftolifchen Majeftät Franz Joſeph I. wird 
vom 1. Jaͤnner 1872 bis zum 31. December 1879 mit jährlichen 4,650.000 fl. feftgefeßt. 


Diefer Betrag ift während diefes Zeitraumes jedesmal in das Jahresbudget einzuftellen. 
8. 2. 
Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes ift Mein Finanzminifter beauftragt. 
Wien, am 28. Zuni 1872. 





Franz 3ofeph m. p 
Aneröperg m. p. Pretis m. p. 
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1. 
: Geſetz vom. 4. Juli 1872, 


womit einzelne Amtshandlungen in Eheangelegenbeiten aus dem Wirkungskreiſe der 
politifchen Landesbehörden ausgeſchieden und ben Peg Bezirksbehörden zus» 
gewiefen werden. 


Mit Zuſtimmung beider Häuſer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


8. 1. 

Folgende Angelegenheiten in Betreff der Eheſchließung werden aus dem Wirkungskreiſe 
der politiſchen Landesbehörden ausgeſchieden und den k. k. politiſchen Bezirksbehörden, bezie⸗ 
hungsweiſe in denjenigen Städten, welche eigene Gemeindeftatute befitzen, den mit der politi⸗ 
ſchen Amteführung betrauten Gemeindebehörden zur Entfcheidung in erfter Inſtanz zu- 
gewieſen: 

1. Die Ertheilung der Nachſicht von der Vornahme einer zweiten und dritten Ver⸗ 
kündigung, beziehungsweife die Bewilligung zur Abkürzung der Zeit, innerhalb welcher der 
Anſchlag eines durch eine weltliche Behörde vorgenommenen Aufgebotes affigirt bleiben fol. 

2. Die Ertheilung der unter dringenden Umftänden erbetenen gänzlichen Nachficht des 
Aufgebotes, inſoweit diefelbe nicht ſchon ii den oben bezeichneten Bezirks⸗ und Gemeinde» 
behörden zufteht. 

3. Die Entfcheidung darüber, ob eine Ehefchließung im Falle einer beftätigten nahen 
=. ungeachtet ded Mangeld des erforderlichen Zauf- oder Geburtsſcheines vorzus 
nehmen ift. 


4. Die Ertheilung der nach $. 120 a. b. G. B. zuläffigen Dispenfation. 


F. 2. 
Mit dem Bollzuge diefes Gefeges ift der Minifter des Innern beauftragt. 


Laxenburg, am 4. Juli 1872. 


Stan; 3ofeph m. p 


Aueröperg ın. p. | Zaffer m. p. 
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112. 
Geſetz vom 12. Juli 1872, 


womit zur Durchführung des Artikels ® de3 Staatdrrundgefeges vom 1. Decem: 

ber 1867 (NR. ©. Bl. Nr. 1444) über die richterliche Gewalt, das Klagerecht der 

- Barteien wegen der von richterlichen Beamten in Ausübung ihrer amtlichen Wir: 
ſamkeit zugefügten Nechtöverlegungen geregelt wird. 


Mit Zuftimmung beider Häufer ded Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
$. 1. 

Wenn ein richterlicher Beamter in der Ausübung feiner amtliden Wirkſamkeit * 
Uebertretung ſeiner Amtspflicht einer Partei eine Rechtsverletzung und dadurch einen Schaden 
zugefügt hat, gegen welchen die in dem gerichtlichen Verfahren vorgezeichneten Rechtsmittel 
eine Abhilfe nicht gewähren, fo iſt die beſchädigte Partei nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
berechtigt, den Erfaß des Schadens mittelft Klage gegen den fchuldtragenden richterlichen 
Beamten allein, oder gegen den Staat allein, oder gegen Beide anzufprechen. 

Der ſchuldtragende richterliche Beamte haftet ald Hauptſchuldner, und der Staat Eraft 
diefe® Geſetzes gleich einem Bürgen und Zahler. 


8. 2. 

Iſt die Klage gegen einzelne fchuldtragende richterliche Beamte gerichtet, fo wird zur 
Begründung derfelben gegenüber jedem Beklagten der Beweis erfordert, daß der Rechtsver— 
legung die Uebert etung einer Amtspflicht von Seite der einzelnen Beklagten zu Grunde liege. 

Wird die Klage genen den Staat allein erhoben, fo genügt der Beweis, daß die Nechts- 
verlegung nur durch Uebertretung einer Amtspflicht von Seite richterliher Beamten des— 
jenigen Berichtes erfolgen konnte, von welchem die Amtshandlung aucgegangen iſt. 

8. 3. 
Wird der Erſatzanſpruch aus einem das Hecht der Partei verlekenden Beſchluſſe eincs 


Collegialgerichtes abgeleitet, ſo können die ſchuldtragenden richterlichen Beamten allein oder 
70 


zugleich mit dem Staate nur dann mittelft Klage belangt werden, wenn diefelben dem Kläger 
im — eines ſtrafgerichtlichen Verfahrens bekannt geworden ſind. 
s. A. | 

Nichterliche Beamte im Sinne diefes Geſetzes find die bei den Gerichtshöfen und den 
Bezirkögerichten zur Ausübung des Richteramtes oder ſonſt zu gerichtlichen Amtshandlungen 
angefiellten Staatöbeamten, fowie die zur Vornahme gerichtlicher Amtshandlungen abgeord» 
neten Gerihtscommiffäre (Notare). 

Denfelben werden in Betreff der Anwendung dieſes Geſetzes gleichgeftellt die zur Auß 
übung des Nichteramtes beftellten fachmännifchen Beifißer der Handele-, See⸗ und Berg 
gerichte, dann die bei den Gerichten zur Vornahme gerichtlicher Amtshandlungen angeftellten 
Diener und die bei den landesfürftlichen Steuerämtern angeftellten Stantsbeamten und Diener 
bezüglich ihrer Amtehandlungen mit gerichtlichen Depofiten- und Waifengelvern. 

Die Beamten der Stantsanwaltichaft find als richterliche Beamte nicht anzufehen. 

In Betreff der Hypothekenbewahrer in Dalmatien bleiben die beftehenden Geſetze in 
Kraft. 
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| 8. 5. 

In welhem Maße und, wenn mehrere Berfonen beklagt werden, in welchem Berhält- 
niffe von denfelben der Erſatz angefprochen werden könne, inwieweit ein Negreß ftattfinde, 
und wann die Erſatz⸗ und Regreßpflicht erlöfche, ift, foferne in diefem Geſetze nichts Anderes 
beftimmt ift, nach den Beftimmungen des allgemeinen bürgerlichen Rechtes zu beurtheilen. 


&. 6. 

Für die in einer Rathsverſammlung befchloffene Entſcheidung oder Verfügung haften 
alle Stimmführer, welche für diefelbe geftimmt haben. 

Beruht jedoch der Befchluß. auf einer unvollftändigen oder unrichtigen Darftellung des 
Sachverhaltes von Seite eines Berichterftatters, fo find die Stimmführer, infoferne ihnen 
nicht die Außerachtlaſſung der ihnen gefeglich obliegenden Sorgfalt zur Saft fällt, von aller 
Haftung frei. i 

8. 7. 

Die Haftung eines richterlichen Beamten für den Schaden erſtreckt fih auf deſſen Bor- 
gefeßten nur dann, wenn auch diefer fich einer Uebertretung der Amtspflicht ſchuldig gemadit 
bat, oder wenn ihm eine folche Haftung durch befondere gefeßliche Vorſchriften auferlegt if. 

8. 8. 

Für die Klage zur Geltendmachung des Erfaganfpruches ift derjenige Gerichtshof der 
zweiten Inftanz zuftändig, in deſſen Sprengel das Gericht feinen Sit hat, von welchem oder 
von deflen Beftellten die Rechtöverlegung ausgegangen ift. 

Wird der Erfabanfpruc aus einer Verfügung des Präfidenten oder aus einem collegial 
gerichtlichen Befchluffe desſelben Oberlandesgerichtes abgeleitet, welches nach den Beftims 
mungen des vorhergehenden Abſatzes für die Klage zuftändig ift, fo hat der Oberfte Gericht? 
hof anf Anlangen des Klägerd oder des Beklagten ein anderes Oberlandesgericht zur Ver: 
handlung und Entfcheivung zu delegiren. Im Webrigen kommen bezüglich der Befangenheit 
der Richter und Berichte die allgemeinen gefeglichen Vorfchriften zur Anwendung. 
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$. 9. 
Zur Vertretung des beffagten Staates ift die Finanzprocuratur am Sie des Proceßs 
gerichtes berufen. ; 


Wird die Klage zugleich gegen den Staat und gegen die fehuldtragenden richterlichen 
Beamten oder gegen mehrere richterliche Beamte erhoben, fo fommen die Beitimmungen der 
Givilproceßordnung über Streitgenofjenfchaft zur Anwendung. 


S. 10. 

In der Klage hat die Partei die Thatſachen, aus welchen fie ihre Ansprüche gegen den 
Geklagten berleitet, fowie ven Gegenftand und Umfang des erlittenen Schadens zu bezeichnen 
und in Betreff des angefprochenen Erſatzes ein beftimmtes Begehren zu ftellen. 

Die Beweismittel hat die Partei nach Thunlichkeit beizubringen oder zu bezeichnen. 


8. 11. 

Das PBrocepgericht hat Klagen, welche den Beftimmungen des $. 10 nicht entiprechen, 
von Amtewegen zurüdzumeifen, außer diefem alle aber das gerichtliche Verfahren einzu- 
leiten, wofür, infoferne in diefem Geſetze nicht? Anderes beftimmt ift, die Vorfchriften der 
Eivilproceßordnung über das ordentlihe Verfahren zur Anwendung kommen. 

Begen die von Amtswegen erfolgte Zurüdweifung der Klage fteht dem Kläger der 
Recurs an den Oberften Gerichtshof offen. 

8. 12. 

Bei Einleitung des gerichtlichen Verfahrens bat das Procefgericht von der überreichten 
Klage derjenigen Behörde Mittheilung zu machen, welche zur Disciplinaramtshandlung in 
Anfehung der behaupteten Nlebertretung der Amtepflicht berufen ift. 

Diefe Behörde hat nach beendeter Disciplinaramtshandlung das Ergebniß derfelben 
vem ‘Proceßgerichte mitzutheilen. 

Die Parteien find berechtigt, von diefer Mittheilung bei dem EURER Einfigt zu 
nehmen und Abfchriften zu erheben. 

‘8 13. 

Den Proceßparteien fteht außerdem frei, bei der Disciplinarbehörde zu verlangen, daß 
ihnen von den Acten der beendeten Disciplinarunterfuhung Einficht und Abfchriften zu nehmen 
geftattet werde. 

Schriftftüde, welche für den Proceß über die Erſatzleiſtung als unerheblich erfcheinen, 
find zur Ertheilung von Einfiht und Abfchriften nicht geeignet. Dasfelbe gilt von Schrift- 
ftüden, durch welche die Abftimmung richterlicher Beamten geoffenbart würde, e8 fei denn, 
daß der Partei die Abftimmung fehon im Wege der ftrafgerichtlichen Unterfuchung befannt 
geworden ift, oder daß die Schriftſtücke die Abftimmung folcher richterliher Beamten betreffen, 
welche wegen diefer Abftimmung im Disciplinarwege verurtheilt worden find. 

Gegen die Verfügung der Disciplinarbehörde Pe dem Geſuchſteller der Recurs an die 
vorgeſetzte Disciplinarbehoͤrde offen. 

S. 14. 

Jede Proceßpartei kann begehren, daß das Proceßverfahren bis zur Beendigung der 

Disciplinaramtshandlung ausgeſetzt werde, wenn das endliche Ergebniß der letzteren oder die 
70* 
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Benügung der im Disciplinarwege zu pflegenden Eihebungen für die Entfcheidung des Pro: 
ceſſes vorausſichtlich von Einfluß ift. 
. Gegen die über ein ſolches Begehren erfolgte Entfcheidung des Proceßgerichtes if der 
Recurs zuläffig. 
8. 15. 

ft die Klage gegen den Staat erhoben worden, fo kann derfelbe denjenigen richterlichen 
Beamten, welche er für die den Erſatzanſpruch begründende Rechtöverlekung haftend erachtet, 
und welche nicht als Mitbeflagte belangt worden find, den Streit verfünden. 

Wird der Erfaganfprud; aus dem Beſchluſſe eines Collegialgerichtes abgeleitet, fo findet 
die Streitverfündigung an die flimmführenden richterlichen Beamten nur dann ftatt, wenn 
diefelben im Wege eines ftrafgerichtlichen Verfahrens’ befannt geworden find, oder wenn dies 
felben in einer gegen fie abgeführten Disciplinarunterfuchung wegen ihrer diefen Beſchluß 
betreffenden Abftimmung oder Berichterjtattung endgiltig ſchuldig erkaunt worden find. 

Die Streitverfündigung erfolgt durch Zuftellung beglaubigter Abfchriften der bis zu 
dem Zeitpuncte der Streitverfündigung gepflogenen Proceßverhandlung. 

A Auf Grund der Streitverkündigung kann der richterliche Beamte dem geklagten Staate 
als Vertretungsleiſter beitreten. 





| 5. 16. 
3 | Ueber Thatfachen, bezüglich welcher den richterlichen Beamten die amtliche Pflicht der 
Verſchwiegenheit obliegt, ift der Beweis durch den Eid diefer Beamten unzuläffig, es mögen 
diefelben ala Beklagte oder als Vertretungsleifter in dem Procefje auftreten. 
8. 17. 

Gegen die in dem Proceffe gefällten Nrtheile und gegen die im Laufe des Verfahrens 
getroffenen Entjcheidungen und Verfügungen find, infoferne in diefem Geſetze nichts Anderes 
beftimmt ijt, die Rechtsmittel zuläffig, welche nad) den Beftimmungen der Eivilproceßordnung 
gegen Urtheile, Entjcheidungen und Verfügungen eines Gerichtes der erſten Inſtanz ergriffen 
werden fönnen. 

Ueber diefe Rechtsmittel entfcheidet der Oberfte Gerichtshof endgiltig. 

S. 18. 

Snfoferne e8 nad) der geltenden Proceßordnung zur Vornahme einzelner Erecutions- 
ſchritte einer gerichtlichen Bewilligung bedarf, ift diefelbe bei dem Gerichte anzufuchen, in 
i deſſen Sprengel die Execution ftattfinden fol. 

— Mit dem Geſuche iſt, wenn nicht ein Urtheil des Oberſten Gerichtshofes vorliegt, die 
Beſtätigung des Erkenntnißgerichtes über die Rechtékraft des Urtheiles beizubringen. 
Wenn nach der geltenden Proceßordnung die Execution nur auf Grund eines mit der 
Executionsclauſel verſehenen Urtheiles ſtattfindet, fo iſt das Gericht, welches in der Sache in 
erfier Inſtanz erkannt hat, zur Ertheilung der Executionsclauſel berufen. 

S. 19. 

Hat der Staat in Folge einer nad) diefem Geſetze gegen ihn erhobenen Klage Erfag 
geleiftet, fo fann er bei dem Proceßgerichte beantragen, daß denjenigen richterlichen Beamten, 
deren Verſchulden durch ein gegen fie ergangenes ftraf- oder disciplinargerichtliches Erkennt 
niß feſtgeſtellt ift, die Leillung des Rüderfages mittelft Zahlungsbefehles aufgetragen werde, 


— — : 





ie 2 4 EEE u ee ie il — 
a 


XLlı. Stöh. 112. @efep som 12. Inıi 1872. 333 


War die Klage gegen den Staat und die richterlichen Beamten erhoben worden, ſo kann 
der Zahlungsbefehl zur Leiſtung des Rückerſatzes nicht erlaſſen werden, wenn das im Erſatz⸗ 
proceffe gegen die mitgeflagten Beamten ergangene Urtheil, fei. es in Anfehung der als haf— 
tungspflichtig erklärten Perſonen, ſei es in Anfehung der Art oder des Quotenverhältniffes 
ihree Haftung, mit dem ftraf- oder dißciplinargerichtlichen Erkenntniſſe nicht im Ein- 
klange fteht. 

Soll der Zahlungebefehl gegen mehrere richterlihe Beamte erlaffen werden, fo ift den- 
felben der Rüderfag, wenn fi aus dem im Hauptproceffe ergangenen Urtheile oder aus dem 
ftrafgerichtlichen Erkenntniſſe er ein andered Verhältniß ergibt, zu gleichen en auf: 
zuerlegen. 

8. 20. 

Einwendungen gegen den Zahlungsbefehl müffen binnen der Friſt von zwei Wochen 
nad der Zuftellung des Zahlungsbefehles bei dem Proceßgerichte überreicht werden. Ver⸗ 
fpätete Einwendungen find von Amtswegen zurüdzumweifen. 

Ueber rechtzeitig angebrachte Einwendungen hat das Bericht, wie über Einwendungen 
gegen einen auf Grund öffentlicher Urkunden erlaffenen Zahlungsbefehl zu verfahren und 
au erkennen. 

Ueber die gegen Entfcheidungen des Berichtes ergriffenen Recht&mittel erkennt der Oberfte 
Gerichtshof. 

$. 21. 

Wenn ein Zahlungsbefehl in Gemäßheit der Beftimmungen des 8. 19 nicht erlaffen 
werden Eann, fo können die Rüderfaganfprüde des Staate gegen die richterlichen Beamten 
nur im ordentlichen Rechtswege vor dem nach allgemeinen Grundfägen zuftändigen Gerichte 
erfter Inſtanz geltend gemacht werden. 

Die Hereinbringung des Rüderfages im adminiftrativen Wege ift ausgefchloffen. 

8. 22. 

Dem Rückerſatzanſpruche des Staates, gleichviel ob derfelbe im ordentlichen Rechtöwege 
geltend gemacht wird, oder ob über denfelben ein Zahlungsbefehl erlaffen worden ift, können 
die richterlichen Beamten ſolche Einwendungen nicht entgegenfegen, über welche in dem gegen 
fie als Mitbellagte geführten Hauptproceffe verhandelt und entfchieden worden ift, oder 
welche fie ungeachtet der an fie ergangenen Streitverfündigung in dem Hauptproceffe anzu- 
bringen verfäumt haben. 

8. 23. 

Behufs der Geltendmahung der Nüderfaganfprühe kann die Finanzprocuratur, in 
Vertretung des Staates, in allen Fällen begehrten, daß ihr von dem Dieciplinars oder Straf: 
gerichte oder von dem Gerichte, von welchem oder von defjen Beftellten die Rechtsverletzung 
ausgegangen ift, diejenigen richterlichen Beamten, welche die den Schadenerfaß begründende 
Amtehandlung ausgeübt oder bei derfelben mitgewirkt haben, befannt gegeben, ſowie alle zum 
Nachweiſe diefer Ausübung oder Mitwirkung dienlichen Behelfe mitgeteilt werden. 

| 8.24. 

Für die Vollftredung der Zahlungebefehle und der über Einwendungen gegen Zahlungs⸗ 

befehle erlafjenen Erkenntniffe gelten die im $. 18 enthaltenen Beftimmungen. 
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Zur Sereinbringung des Rückerſatzes können auch der Gehalt und die fonftigen Dienftet- 
bezüge des richterlichen Beamten bis zu einem Drittel, jedoch mit der Beſchränkung in 
Execution gezogen werden, daß ein jährlicher Betrag von 350 fl. von der Vollſtreckung 
frei bleibe. 

S. 25. 

Zur Sicherftellung des Rückerſatzes find dem geklagten Staate auf Anlangen während 
de8 Laufes des Hauptprocefjes die nach der Kivilproceßordnung zuläffigen Sicherftellungss 
mittel gegen die richterlichen Beamten ohne Sicherheitsleiftung für die Genugthuung wegen 
CS chimpfes und Schadens zu bewilligen, wenn die Rüderfagpfiht diefer Beamten in glaub» 
würdiger Weife dargethan wird. | 

Werden gegen einen nad) den Beftimmungen des 8. 19 erlaffenen Zahlungsbefehl Ein⸗ 
wendungen erhoben, fo iſt auf Anlangen des Staates die Execution bis zur Sicherftellung 
zu bewilligen. 

Die Gehalte und fonftigen Dienftesbezüge der richterlichen Beamten eönnen zu dieſem 
Behufe in dem im $. 24 bezeichneten Maße mit Verbot belegt oder in ficherftellungsweife 
Execution gezogen werden. 

S. 26. 

Wenn zur Zeit ver Erhebung der Erſatzklage der fehuldtragende richterlihe Beamte 
bereit8 geftorben, oder wenn der Tod desfelben im Laufe des Haupt» orer Rückerſatzproceſſes 
erfolgt ift, fo fommen die Beftimmungen dieſes Geſetzes fowohl bezügfih des Haupt als 
bezüglich des Ruͤckerſatzproceſſes auf die Verlaſſenſchaft oder die Erben dieſes Beamten zur 
Anwendung. | | 

$. 27. 

Nach den Beftimmungen dieſes Geſetzes ijt auch vorzugehen, wenn der Erfaß auf Grund 
des Artikels 8, des Staatögrundgefeßed vom 21. December 1867 (R. &. BI. Nr. 142) 
wegen einer von einem vichterlichen Beamten gefeßwidtig verfügten oder verlängerten Ber- 
haftung angefprochen wird. | 

$. 28. 

Die Eaiferliche, Verordnung vom 12. BE 1859 (R. ©. Bl. Nr. 46) wird aufs 
gehoben. 

Die Beftimmungen der kaiſerlichen Patente vom 10. Februar 1853 (R. G. BI. Nr. 26) 
und vom 22. September 1857 (R. ©. Bl. Nr. 179), betreffend die Erſatzanſpruͤche aus 
der Gerichtöverwaltung der Dominien, fowie die Beftimmungen des $. 10 des Geſetzes vom 
17. December 1862 (R. ©. Bl. Nr. 7 des Jahres 1863), über das Strafverfahren in 
Preßfachen, bleiben durch dieſes Geſetz unberührt. 


$. 29. 
Erfabanfprüche, welche auf Grund einer der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes vorhergegan- 


genen Nechtöverlegung erhoben werden, find nach den zur Zeit der erfolgten Rechtöverlegung 
in Wirkſamkeit geftandenen gejeglichen Beſtimmungen zu beurtheilen, 
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Das Verfahren richtet fich in ſolchen Fällen nach den Beftimmungen dieſes Geſetzes; es 
find jedoch die beim Eintritte der Wirkfamleit desfelben bereits anhängigen Verhandlungen 
nad den Normen der kaiferlichen Verordnung vom 12. März 1859 zu Ende zu führen. 

a ® 8. 30. | 

Mit dem Vollzuge diefes Bere find die Minifter der . und der Finanzen 
beauftragt. 

Iſchl, am 12. Zuli 1872, 


Fran;z 3ofeph m. p 
Auersperg m. p. Glaſer m. p. Pretis m. p. 
113. 


Aundmachung des Finanzminifteriuns vom 16. Iuli 1872, 


über die Errichtung einer hauptzollämtlichen Erpofitur am Bahnhofe der Dug-Boden: 
bacher Bahn in Teplig, und Ermächtigung derfelben zur Anwendung des Unfage: 
verfahrens. 


Am Bahnhofe der Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz iſt mit 24. Juni 1872 eine 
hauptzollämtliche Erpofitur mit den Befugniſſen eines Hauptzollamtes I. Claſſe ins Leben 
getreten, welche auch zur Anwendung des mit dem Finanzminiſterial-Erlaſſe vom 18. Sep- 
tember 1857 (R. G. BI. Nr. 175) für den Eifenbahnverkehr vorgezeichneten abgefürzten 
Zollverfahrens (Anfageverfahrens) ermächtigt wird. 


Pretis m. p. 


214. 
Kundmachung des Finanzminifleriums vom 16. Juli 1872, 


über die Grrichtung einer bauptzollämtlichen Expoſitur am Bahnhofe der Franz 
Joſephsbahn in Prag, und Grmächtigung bderfelben zur Anwendung des Anfage: 
verfahren. 


Am Bahnhofe der Franz Fofephsbahn in Prag ift mit 1. Juni 1872 eine hauptzoll: 
amtliche Erpofitur mit den Befugnifjen eines Hauptzollamtes I. Claſſe ins Leben getreten, 
welche zur Anwendung des mit dem bierortigen Erlaſſe vom 18. September 1857 (R. G. Bl. 
Nr. 175) für den Eifenbahnverkehr vorgezeichneten abgefürzten Zollverfahrens (Anſage— 
verfahrene) ermächtigt wird. 


Pretis m. p. 
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113. 
Aundmachung des Finanzminikeriums vom 22. Juli 1872, 


über die Ermächtigung ded Nebenzollamtes IH. Glafie zu Novi zur Verzollung von 
Wein aus Dalmatien. 


Nach einer Mittheilung des königlich ungarifchen Finanzminifteriums wurde das Neben 
zollomt I. Elaffe zu Novi zur Verzollung von Wein Did zur Menge von 50 Eimern in der 
Einfuhr aus Dalmatien zur See nad Tarif: Abthrilung 27, Anmerkung 1, des allgemeinen 
Zolltarifes vom Jahre 1853 auf die Dauer eined Fahres ermächtigt. 


Pretis m. p. 














— nm Ze A Te 
= D ] [1 * 
— * — 
[| 
= 
j 
* “ 


Jahrgang 1872. 3857 


Beichsgelebblatt 


im Beichsrathe vertrelenen Rönigreihe und Pander. 





XLIN. Stüß. — Ausgegeben und verfendet am 1. Auguſt 1872. 





2116. 
Staatsvertrag vom 21. Mai 1872, 


zwifchen Oeſterreich Ungarn und dem deutfchen Neiche, betreffend Die Serftellung einer 
Eifenbahnverbindung Neichenberg⸗Görlitz. 


(Abgefchloffen zu Berlin am 21. Mai 1872, von Seiner &. und k. Apoftolifchen Majeſtaͤt ratificirt zu Wien 
am 18. Juni 1872, die Ratificationen ausgewechfelt zu Wien am 22. Juni 1872.) 


Wir Franz Iofeph der Erfte, 


von Gottes Gnaden Kaifer von Oeſterreich; 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, 
Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Syrien; Erzherzog von 
Defterreich; Großherzog von Krakau; Herzog von Lothringen, Salzburg, 
Steyer, Kärnthen, Krain, der Bukowina, Ober: und Nieder-Schlejien; 
Sropfürft von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; gefürjteter Graf 
von Habsburg und Zirol 2c. ꝛc. &. 

thun Fund und befennen hiemit: 





Nachdem zwifchen Unferen Bevollmächtigten und jenen Seiner Majeftät 
des Kaifers von Deutfchland und Könige von Preußen, wegen Herftellung der 
Sifenbahnverbindung Reichenberg⸗Görlitz in Berlin am 21. Mai 1872 ein 
Vertrag unterzeichnet worden ift, welcher von Wort zu Wort lautet, wie folgt: 


Seine Majeftät der Kaifer von Oefterreih, König von Böhmen u. f. w. und Apofto- 
liſcher König von Ungarn, und 
Seine Majeftät der deutfche Kaifer, König von Preußen, im Namen des deutſchen 
Neiches, | 
71 








358 XLIM. Itüc. 116. Staatsvertrag mit dem deutſchen Weiche vom 21. Mai 187%. 


von dem Wunfche geleitet, die Eifenbahnverbindungen zwiſchen den beiderfeitigen Reichd« 
gebieten zu erweitern, haben zum Behufe einer hierüber zu treffenden Vereinbarung zu Bevoll- 
mächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der Kaifer von Oefterreih, König von Böhmen u. |. w. und Apoftos 
liſcher König von Ungarn: 

Allerhöchftihren Sectionsrath im k. k. Handelsminifterium, Carl Ritter von Pußwald, 

Allerhöchſtihren Sectionsrath im E. k. Finanzminifterium, Ferdinand Buchaczek, 

Seine Majeftät der deutſche Kaifer, König von Preußen: 

Allerhöchſtihren Minifterialdirector der Eifenbahnverwaltung, Theodor Weishaupt, 

Alerhöchftihren geheimen Legationsrath, Wilhelm Jordan, 

Allerhöchftihren geheimen Ober-Finanzrath, Ernft Hitzigrath, 

von welchen nach gefchehener Mittheilung und gegenfeitiger Anerkennung ihrer Voll- 
machten, unter dem Vorbehalte der Ratification, der nachftehende Vertrag verabredet und 
abgefchloffen worden ift: 

Artikel. 

Die Eaiferlichsköniglich öfterreichifche und die königlich preußifche Regierung find über- 
eingefommen, eine Eijenbahn von Neichenberg über Seidenberg nach Görlitz zuzulaffen und 
die Vollendung des Baues nebft der Eröffnung des Betriebes derfelben bis fpäteftens 1. Zuli 
187% herbeizuführen. | 

Zu diefem Behufe hat die königlich preußifche Regierung der Berlin-Börlier Eifen- 
bahngefellfhaft unterm 9. October vorigen Zahres die Eonceffion zum Bau und Betrieb der | 
auf preußifchem Landesgebiete, die Faiferlich-Föniglih Hfterreichifche Regierung der Actien⸗ 
gefellfchaft der füd-norddeutfchen Verbindungsbahn unterm 31. März dieſes Jahres die 
Conceſſion zum Bau und Betrieb der auf öfterreichifhenm Landeögebiete belegenen Strede 
der in Rede ftehenden Eifenbahn ertheilt. 


Artikel I. 


Die fpecielle Feftftellung der Bahnlinie, wie des gefammten Bauplanes und der ein- 
zelnen Bauentwürfe bleibt jeder der beiden Regierungen für ihr Gebiet vorbehalten. 

Der Punct, wo die beiderfeitige Reichsgränze von der Bahn überfchritten wird, foll auf 
Grund der von den betreffenden Eifenbahnverwaltungen auszuarbeitenden Projecte, nöthigen- 
falls durch deßhalb abzuordnende technifche Commiſſarien, näher beftimmt werden. 


Artikel I. 


Die Bahn fol zwar zunächft nur mit Einem durchgehenden @eleife verfehen, jedoch 
fol die Erwerbung des Terrains von vornherein für eine doppelgeleifige Vahn fichergeftellt 
werden. Bei dem Eintritte des Bedürfnifjes werden die hohen Regierungen die Herftellung 
des zweiten Beleife8 anordneg. Der Erwerb der zur Anlage der Bahn erforderlichen Grund» 
ftüce foll, infofern eine gütlihe Vereinbarung unter den Bethetligten nicht zu exreichen iſt, 
in jedem der beiden Staatögebiete nad den Beftimmungen des dort geltenden, beziehungß- 
weife zu erlaffenden Erpropriationsgefeßes erfolgen. 

Die Spurweite der @eleife fol, in Uebereinſtimmung mit den anfchließenden Bahnen, 
1.235 Meter im Lichten der Schienen betragen. 

Auch im Uebrigen follen die Sonftructionsverhältniffe der nach diefem Vertrage anzu⸗ 
legenden Eifenbahn und deren Betriebsmittel dergeftalt nach gleichmäßigen Grundjägen feft- 
geftellt werden, daß auf der ganzen Linie ein einheitlicher Betrieb ftattfinden kann, insbefon- 
dere auch die Betrieb&mittel von und nach den anfchließenden Bahnen ungehindert übergehen, 
beziehungsweife gemeinschaftlich benützt werden können. 
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Die von einer der beiden hohen Regierungen geprüften Betriebsmittel werden ohne 
nochmalige Prüfung auch auf der in dem Gebiete der anderen liegenden Bahnftrede zu— 
gelaffen werden. 

Artikel IV. 


Die beiden hohen Regierungen verpflichten fich, zuzulaffen und anzuordnen, daß die 
Börlig-Reichenberger Eifenbahn an ihren Endpuncten in angemefjene, den Üebergang der 
Betriebsmittel geftattende Schienenverbindung mit den zur Zeit dafelbft anfchließenden Eifen- 
bahnen gefegt wird. - 

Artikel V. 

Die volle Landeshoheit (alfo auch die Ausübung der Juſtiz- und Polizeigewalt) bleib: 
in Anfehung der die beiderfeitigen Gebiete durchfchneidenden Bahnftreden auf dem öfter: 
reichifchen Gebiete Seiner Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich, König von Böhmen u. f. w. 
und Apoftolifhem Könige von Ungarn und auf dem preußiſchen Gebiete Seiner Majeftät dem 
deutfchen Kaifer, Könige von Preußen, ausfchlieplich vorbehalten. 


Artifel VI. 


Die hohen Regierungen behalten fi) vor, zur Handhabung des ihnen über die Bahn- 
ftrede in ihrem Gebiete fußenden Hoheits- und Auffichtsrechtes Commiſſarien zu beftellen, 
welche die Beziehungen ihrer Regierungen zu den Eijenbahnverwaltungen in allen denjenigen 
Fällen zu vertreten haben, welche nicht zum directen gerichtlichen oder polizeifichen Eins 
fchreiten der competenten Landesbehörden geeignet find. 


Artikel VIL 


Unbefchadet des Hoheitd- und Auffichtsrechtes der hohen vertragfchließenden heile über 
die in ihren Gebieten belegenen Bahnftreden und über den darauf ftattfindenden Betrieb ver- 
bleibt die Ausübung des Oberauffichtörechted über die den Betrieb führenden Eifenbahngefell- 
fhaften oder Eifenbahnverwaltungen im Allgemeinen derjenigen Regierung, in deren Bebiete 
diefelben ihren Sig haben. 

Artifel VI. 

Sollte die Öfterreichifche Actiengefellfehaft innerhalb des preußifchen Gebietes oder die 
preußifche Aetiengefelfchaft innerhalb des öfterreichiichen Gebietes den Betrieb der Börlig- 
Neichenberger Eifenbahn ganz oder theilweife übernehmen (Artikel XII), fo bat fich diefelbe 
rücfichtlich aller aus dem Bahnbetriebe herzuleitenden Entihädigungsanfprüche der Gerichte: 
barkeit und den Gefeßen des Staated zu unterwerfen, in welchem die Schadenezufügung 
ftattgefunden bat. 

Artikel IX. | 

Neichsangehörige des einen der hohen vertragfchließenden Theile, welche von den Eifen- 
bahnverwaltungen beim Betriebe der Bahnftrede im Gebiete des anderen Reiches angeftellt 
werden, fcheiden dadurch nicht aus dem Unterthanenverbande ihres Heimatslandes aus, Die 
Stellen der Zocalbeamten, mit Ausnahme der Bahnhofsvorftände, der Telegraphen- und der» 
jenigen Beamten, welde mit der Erhebung von Geldern betraut find, follen jedoch thunlichft 
mit einheimifchen Staatsangehörigen beſetzt werden. 

Sämmtliche Beamten find ohne Unterfchied des Ortes ihrer Anftellung bei der Bahn, 
rücdfihtlich der Disciplinarbehandlung, nur der Anftellungsbehörde, im Uebrigen aber den 
Geſetzen und Behörden des Staates, in welchem fie ihren Wohnſitz haben, unterworfen, 


Artikel X. : 
Die Feftftellung und Genehmigung der Fahrpläne und Tarife bleibt derjenigen Regie: 
tung vorbehalten, in deren Gebiet die betreffende Eifenbahnverwaltung ihren Sig hat; jedoch 
11° 











E —W 2 

nn. 2 De 

e ,.,ı  E: — ——— 
— ” 

2.300 






XIAII. Ztäh. 116. Staatsvertrag mit dem deutfchen Weiche vom 21. Mai 1872. 


ſoll die Feftftellung der Tarifſätze für Bahnftreden, welche in den beiderjeitigen Bebieten 
belegen find und von eimer und derfelben Verwaltung im Betriebe geleitet werden, nad 
gleichen Grundfägen erfolgen. 


Beide hohe vertragfchließende Theile verpflichten fich ferner dahin zu wirken und darauf 
u halten: 
er 1. Daß die auf ihrem Gebiete belegene Strede ver Börlig-Reichenberger Eifenbahn 
mit einer für den Verkehr genügenden Anzahl von Betriebömitteln, welche den im Artikel MI 
vereinbarten Vorausſetzungen entiprechen, ausgerüftet werde ; 

2. daß von den betriebführenden Verwaltungen zwiſchen Görlig und Reichenberg in 
jeder Richtung und möglichft im Anfchluffe an die Züge der angrängenden Bahnftreden für 
die Berfonenbeförderung mindeftens drei Züge täglich in beiden Richtungen, und für den 
Güterverkehr fo viel Züge, als zur Bewältigung desfelben "erforderlich find, eingerichtet 
werden ; 

3. daß die Beförderung der Perſonen und Güter auf der Görliß-Neichenberger Bahn 
zu möglichft mäßigen Zariffägen, die Befötderung von Kohlen, Coaks, Steinen, Erzen, Roh: 
eifen, Dungfalz und fonftigen Düngungsmittels in ganzen Wagenladungen und auf größere 
Entfernungen thunlichft zu dem Satze von einem Pfennige oder fünf Zwölftel Kreuzern per 
Gentner und Meile nebft einem Expeditionszuſchlage von hoͤchſtens zwei Thalern preußiſch 
oder drei Gulden öfterreichijch für je Hundert Centner ftattfindet ; 

4. daß der Einführung directer Expeditionen im PBerfonen- und Güterverfehre, fobald 
diefelben im Intereſſe des Verfehred von der einen oder anderen der beiden hohen Regie 
rungen als wünfchenswerth bezeichnet werden, feitens der betriebführenden Verwaltungen 
der Börlig-Reichenberger Bahn, foweit diefelbe betheiligt ift, nicht widerfprochen wird. 


Artikel X. 


Es fol ſowohl hinfichtlich der Beförderungspreife, ald der Zeit der Abfertigung fein 
Unterfchied zwifchen den Bewohnern beider Reiche gemacht werden, namentlich follen die aus 
dem Gebiete des einen Reiches in da8 Gebiet des anderen Reiches übergehenden Transporte 
weder in Beziehung auf die Abfertigung, noch rücfichtlich der Beförderungspreife ungüpftiger 
behandelt werden, als die aus dem betreffenden Reiche abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel XL. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu in jedem der beiden Reichsgebiete com- 
petenten Behörden in Gemäßheit der für jedes Gebiet geltenden Vorschriften und Grundſätze 
zunächft durch die Beamten der Eifenbahnverwaltung gehandhabt werden. 


Artikel XII. 


Der Betriebswechſel foll auf derjenigen Eifenbahnftation ftattfinden, welche auf preußi- 
ſchem Gebiete zunächft der Gränze bei Seidenberg zu errichten iſt. Die Föniglich preußifche 
Regierung wird deßhalb der Berlin-Börliger Eifenbahngefelihaft die Verpflichtung auf- 
erlegen, den Betrieb auf der Strede von der beiverfeitigen Gränze bis zu der Wechjelftation 
bei Seidenbderg an die Actiengefellfehaft der füdsnorddeutfchen Verbindungsbahn zu überlaffen, 
welcher die Ausführung des Baues und Betriebes innerhalb des öfterreichifhen Staatsgebietes 
übertragen worden ift. 

Die Einrichtungen des Baues und Betriebes, die Konftruction des Oberbaues der Bahn 
und die Signaleinrichtungen von der beiderfeitigen Gränze bis au dem Bahnhofe bei Seiden- 
berg ſollen alsdann mit denjenigen Einrichtungen, welche in diefen Beziehungen für die auf 
öfterreichifchem Gebiete belegene Bahnitrede genehmigt werden, übereinftimmen. 
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Die Anlage und Ausrüftung des Bahnhofes bei Seidenberg felbft erfolgt nach den in 
Preußen geltenden Grundfägen. 


Sofern für den Betrieb der im den beiderfeitigen Reichögebieten belegenen Streden der 
‚Börlig-Reichenberger Eifenbahn eine gemeinfame Verwaltung oder die Durchführung der 
Züge zwiſchen Börlik und Neichenberg ohne Betriebswechfel in Ausficht genommen wird, 
bleibt die Genehmigung des dieferhalb abzufchließenden Betriebsvertrages den beiden hohen 
Regierungen vorbehalten. 


Artikel XIV. 


Ueber die näheren Bedingungen, unter welchen die Betriebsüberlaffung bezüglich der 
von der beiderfeitigen Gränze bi8 zu dem Bahnhofe bei Seidenberg belegenen Bahnſtrecke 
ftattfinden wird, bleibt eine Verftändigung zwifchen den Eigenthümern der betreffenden Bahn⸗ 
ftrede und der den Betrieb auf derfelben übernehmenden Verwaltung vorbehalten. Jedenfalls 

fol aber die letztere feitens der Eaiferlich-königlich Öfterreichifchen Regierung bindend ver: 

| pflihtet werden, die ordnungsmäßige Inftandhaltung der ihr in Betrieb gegebenen Strede 

nebft allem Zubehöre, einfchließlich der nach allgemeinen preußifchen Verwaltungsgrundſätzen 
erforderlich werdenden Erneuerungen, auf eigene Koften zu übernehmen und den Eigenthümern 
das auf die betreffende Strede verwendete und nachzuweifende, etwaige Koften der Geld⸗ 
befhaffung oder Coursverluſte nicht enthaltende Anlagecapital mit jährlich fünf Percent zu 
verzinfen. Erweiterungen der urfprünglichen Bahnanlagen, welche die königlich preußifche 
Regierung im Intereffe des Verkehres für geboten erachten möchte, werden auf Koften der 
Eigenthümer der betreffenden Bahnftrede ausgeführt werden, doch follen die nachzuweifenden 
Koften folcher Erweiterungen dem von der betriebführenden Verwaltung zu verzinfenden 
Anlagecapitale hinzutreten. 


Wegen Mitbenükung des Bahnhofes und der Bahnhofsanlagen bei Seidenberg und 
wegen der den Eigenthümern dafür zu leiftenden bejonderen Entichädigung haben die beider⸗ 
feitigen Bahnverwaltungen, unter Vorbehalt der Genehmigung ihrer refpectiven Regierungen, 
gleichfall8 ein Abkommen mit einander zu treffen. 


Beim Mangel eines Einverftändnifjes haben fich die Bahnverwaltungen den nad vor» 
gängiger Verftändigung gemeinjchaftlich zu treffenden Anorönungen der beiden hohen Regie- 
rungen zu fügen. | 


Artikel XV. 


Auf der im Artikel XIII bezeichneten Gränzftation wird zur Erreihung des im Artikel 8 
des Handels- und Zollvertrage® zwiſchen DefterreicheUngarn und Preußen, im Namen des 
norddeutfchen Bundes, dann der zu diefem Bunde nicht gehörenden Mitglieder des deutfchen 
Zoll⸗ und Handelövereines vom 9. März 1868 bezeichneten Zwedes von beiden Seiten je 
ein Branzzollamt gelegt und beziehungsweife mit dem anderen zufammengelegt werden. 


Diefen Granzzullämtern find beiderſeits die den Verkehrsverhältniſſen entjprechenden 
Abfertigungsbefugniffe einzuräumen, und erflären fih die vertragfchließenden Theile bereit, 
diefe Befugniffe zu erweitern, fobald die Ausdehnung des Verkehres dieß erfordern follte. 


Einem Wunfche der königlich preußiſchen Regierung entfprechend, wird die Eaiferlich- 
königlich öfterreichifche Negierung außerdem zur Erleichterung des directen Waarenverfehres 
zwiſchen den betheiligten öfterreichifch-ungarifchen Handelsplätzen und der Stadt Görlig auf 
dem Bahnhofe diefer Stadt, und zwar in örtlicher Verbindung mit der Löniglich preußifchen 
Zollabfertigungsftelle, ein öfterreichifches Hauptzollamt errichten und mit ſolchen Abfertigungs⸗ 
und Verzollungsbefugniffen verfehen, daß von demfelben diejenigen Gegenftände nach Battung 
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und Menge abgefertigt werden können, welche nach den beftehenden oder fpäter eintretenden | 
BVerkfehröverhältniffen vermittelt der Neichenberg-@örliker Eifenbahn über die Graͤnze ein- 
oder auszuführen im Bedürfniffe liegt. Es herrfcht jedoch darüber Einverftändniß, daß duch 

diefe Einrichtung dem durchgehenden Verkehre Eeinerlei Aufenthalt oder fonftige Hemmnifle 
auferlegt werden follen. 

Vorſtehende Zufiherung wird jedoch öſterreichiſcherſeits an die Bedingung geknüpft, 
daß die in Goͤrlitz für die öfterreichifche Zollabfertigung erforderlichen Dienſträume von der 
betheiligten Eifenbahngefelihaft oder der Stadt Görlig, fowie die für die anftändige Unter 
kunft der öfterreichifchen Zollbeamten dafelbft bendthigten Wohnungen von der Stadt Börlik 
der bereits ertheilten Zuficherung gemäß befchafft und erhalten werden, fo daß der kaiſerlich⸗ 
königlich öfterreichifchen Regierung in beiden genannten Beziehungen Feine Koften zur Laſt 
fallen dürfen. Auch fol für die Benützung der dem Eaiferlich-Töniglich öfterreichifchen Zoll- 
amte von Seiten der Stadt Görlik zu überweifenden Waaren-Niederlagsräume eine Lager 
gebühr nicht erhoben werden. i 

Zum Zwecke der Regelung diefer, fowie aller fonftigen Verhältniſſe des künftigen öfter: 
reichiſchen Zollamtes in Görlig und wegen der im beiderfeitigen Zollintereffe dafelbft zu 
treffenden Einrichtungen follen nad Natification des gegenwärtigen Vertrages befondere 
Specialverhandlungen, unter Zuziehung von Commiſſarien der beiderfeitigen Zollverwal⸗ 
tungen, eingeleitet werden. 





Artikel XV. 


In Betreff der durch beiderfeitige Commiffäre feinerzeit noch näher zu verabredenden 
Zörmlichkeiten der zollamtlichen Revifion und Abfertigung des Paflagiergepädes und der ein⸗ 
und ausgehenden Güter, fowie der Paßreviſion, ertheilen beide Regierungen fi) die Zuſiche⸗ 
rung, daß die Börlig-Neichenberger Eifenbahn nicht minder günftig, als irgend eine andere 
in das Ausland übergehende Eifenbahnroute behandelt werden fol, und daß im Intereſſe der 
Förderung des Verkehres dabei jede, nach den in beiden Reichen beftehenden Geſetzen zuläffige 
Erleichterung und Vereinfachung eintreten fol. 








Artikel XV. 


Die wegen der Handhabung der Paß⸗ und Fremdenpolizei bei Reifen mittelft der Eifen- 
bahn unter beiden Regierungen ſchon beftehenden oder noch zu verabredenden Beftimmungen 
follen auch auf die in Rede ftehende Eifenbahnverbindung Anwendung finden. 

Ueber die den Faiferlih-Föniglich öfterreichifchen Polizeibeamten, welche auf dem Bahn: 
hofe Seidenberg ftationirt werden möchten, beizulegenden Amtsbefugniffe bleibt eine befondere 
Verftändigung unter den beiden hohen Regierungen vorbehalten. Die diepfällige Verband» 
fung fol mindeftens drei Monate vor Inbetriebſetzung der Görlik-Reichenberger Eifenbahn 


beginnen und vor Eröffnung des Betriebes thunlichft vollftändig zum Abfchluffe gebracht 
werden. 


Artifel Xv. 


Die Regulirung des Poft» und Zelegraphenbetriebes auf der Goͤrlitz⸗Reichenberger 
Eifenbahn bleibt der befonderen Verftändigung zwifchen den beiderfeitigen Poſt- und Tele 
graphenverwaltungen vorbehalten. 

Bei der Regulirung des Poftbetriebes wird davon ausgegangen werden, daß der Vetriebs⸗ 
wechfel an demfelben Puncte ftattfinden fol, welcher nach Artikel XII für den Eifenbahn- 
betrieb&wechfel und nach Artikel XV für die Zollabfertigung in Ausficht genommen ift, und 
daß die Koften für die Beförderung der Poftfendungen von einer jeden der beiderfeitigen 
Voflverwaltungen innerhalb der Gränzen ihres Gebietes getragen werden. 
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Artikel XIX. 


Die Föniglich preußifche Negierung wird den Betrieb der auf preußifchem Gebite 
belegenen Bahnſtrecke, foweit derfelbe von der öfterreichifchen Actiengeſellſchaft geleitet wird, 
mit feiner anderen oder höheren Abgabe belegen, als derjenigen, welche den Bahnbetrieb außs -. 
laͤndiſcher Eifenbahn-Actiengefelfchaften im preußifchen Spante im Algemeingn trifft. 

Deßgleichen wird die Faiferlich-Föniglich öfterreichifche Regierung für den Fall, daß der 
Betrieb der auf öfterreichifchem Gebiete belegenen Bahnftrede künftig von einer preußifchen 
Actiengefellfchaft geleitet werden follte, von verfelben Feine anderen oder höheren Abgaben 
erheben, als diejenigen, welche den Bahnbetrieb der betreffenden Eifenbahn-Actiengefelichaften 
im Öfterreichifchen Staate im Allgemeinen treffen. 


Artikel XX 


Für den Fall, daß die in Preußen belegene Strede der Görlig-Reichenberger Eifenbahn 
feinerzeit von der königlich preußifchen Regierung angelauft werden möchte, und ebenfo nad) 
dem Ablaufe der für die öfterreichifche Strecke der Görlik-Reichenberger Bahn beftimmten 
Gonceffionsfrift fol zwifchen den beiden hohen Regierungen über die Fortführung des Betriebes 
auf der Görlip-Neichenberger Bahn ein dem Verkehre und den beiderfeitigen Intereffen ent- 
Iprechendes beſonderes Uebereinkommen getroffen werden. 


Artifel XXL 


Gegenwärtiger Vertrag foll beiderfeitig zur Allerhöchften Genehmigung vorgelegt und 
die Auswechslung der darüber auszufertigenden Ratificationsurkunden fpäteftens binnen vier 
Wochen in Wien bewirkt werden. Ä 


Zur Beglaubigung deſſen haben die Berollmächtigten denfelben unterzeichnet und 
befiegelt. 


So geihehen Berlin, den 21. Mai Eintaufend achthundert zweiundfiebenzig. - 


“ 


(L. S.) &arl Ritter von Pußwald m. p. 
(L. S.) Ferdinand Bncharzel m. p. 

(L. S.) Theodor Weishaupt m. p. 

(L. S.) Wilhelm Jordau m. p. 

(L. S.) Ernft Higigrath m. p. 


&o haben Wir nach Prüfung fämmtlicher Artikel diefes Vertrages den- 
felben gutgeheißen und genehmigt, und verjprechen aud) mit Unferem kaiſerlichen 
und föniglihen Worte für Uns und Unfere Nachfolger, folchen feinem ganzen 
Inhalte nach getreu zu beobachten und beobachten zu laſſen. 


Zu deſſen Beftätigung haben Wir gegenwärtige Urkunde eigenhändig 
unterzeichnet und felber Unfer Laiferliches und königliches Inſiegel beidrüden 
laſſen. 
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So gefchehen zu Wien den achtzehnten Juni im Jahre des Heiles Ein- 
- taufend achthundert zweiundfiebenzig, Unferer Reicheim vierundzwanzigften. 





Andrafiy m. p. 


Auf Allerhöchft eigenen Befehl Seiner kaiſerl. und fönigl. Apoftolifchen Majeftät: 


3 Wilhelm Freiherr von Konradsheim m. p., 
| k. und k. Sectionsrath. 


—. 

** —— 
De.) . 

4 

“ 


* u | Vorſtehender Staatsvertrag wird mit der Wirkſamkeit für die im Reichs- 
A rathe vertretenen Königreiche und Länder kundgemacht. 


Wien, am 20. Juli 1872. 


— Auersperg m. p. Banhbane m. p. 

$ 

3 

4 117. 

3 Kundmachung des Finanzminiferiums vom 25. Juli 1872, 

i über die Aenderung des Verzollungsbefugnified des Nebenzollamtes U. Claffe zu 
— Fußach. 

5 


Das bisherige Nebenzollamt I. Claſſe zu Fußach in Vorarlberg, Amtsbezirk Bregenz, 
wird mit 31. Zuli 1872 in ein Nebenzollamt U. Claſſe umgewandelt und in die Kategorie 
der Unterämter III. Claſſe eingereiht. 


er) 
- 


Pretis m. p. 











kn —— 
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im ,RZrichsrathe vertretenen Rönigreihe und Pander. 
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118. 
Staatsnertrag vom 21. Mai 1872, 


zwifchen Oeſterreich⸗ Ungarn und dem deutſchen Neiche, betreffend die Herſtellung der 
Gtfenbahnverbindungen Jägerndorf, Leobſchütz und OlbersdorfeNeiſſe. 


Abgeſchloſſen zu Berlin am 21. Mai 1872, von Seiner k. und k. Apoſtoliſchen Majeftät ratificirt zu Bien 
am 18. Juni 1872, die Natificationen audgewechfelt zu Wien am 22. Juni 1872.) 


Wir Franz Iofeph der Erfie, 


von Gottes Gnaden Kaifer von Defterreidh; 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, 
Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Syrien; Erzherzog von 
Deiterreich; Großherzog von Krakau; Herzog von Lothringen, Salzburg, 
Steyer, Kärnthen, Krain, der Bufomwina, Ober: und Rieder: Schlefien; 
Sroßfürft von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf 
von Habsburg und Tirol 2c. ꝛc. &. 


thun fund und bekennen biemit: 


Nachdem zwifchen Unferen Bevollmächtigten und jenen Seiner Majeftät 
Des Kaifers von Deutfchland und Königs von Preußen, wegen Herftellung der 
Gijenbahnverbindungen Jägerndorf, Leobſchütz und Dlbersdorf-Neiffe in Berlin 
am 21. Mai 1872 ein Vertrag unterzeichnet worden ift, welcher von Wort 
zu Wort lautet, wie folgt: 


Seine Majeftät der Kaifer von Oefterreih, König von Böhmen u. |. w. und Apofto- 
fifcher König von Ilngarn, und 
Seine Majeftät der deutiche Kaifer, König von Preußen, im Namen des deutſchen 
Reiches, 
72 
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von dem Wunſche geleitet, die Eifenbahnverbindungen zwiſchen den beiderfeitigen Reiche: 
gebieten zu erweitern, haben zur Vereinbarung eines hierüber abzufchließenden Vertrages zu 
Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih, König von Böhmen u. ſ. w. und Apoſto⸗ 
liſcher Rönig von Ungarn: 


Allerhöchſtihren Sectionsrath im E. k. Handelsminiſterium, Carl Ritter von Pußwald, 
Allerhöchſtihren Sectionsrath im f. k. Finanzminiſterium, Ferdinand Buchaczek, 
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, König von Preußen: 

Allerhöchſtihren Minifterialdirector der Eifenbahnverwaltung, Theodor Weishaupt, 
Allerhöchftihren geheimen Legationsratd, Wilhelm Jordan, 

Allerhöcftihren geheimen Ober-Finanzrath, Ernft Hitzigrath, 


welche nach geſchehener Mittheilung und gegenfeitiger Anerkennung ihrer Vollmachten. 
unter dem Vorbehalte der Ratification, über folgende Buncte übereingefommen find: 


Artikel J. 


Die Eaijerlich-föniglich öſterreichiſche und die koͤniglich preußiſche Regierung verpflichten 
fi, den Bau der Eiſenbahnen: 

1. von Fagerndorf nach Leobſchütz, und 

2. von Dlbersdorf nad) Neiffe 
zur Verbindung der mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn mit den in Leobſchuͤtz und Neiſſe zu 
fammentreffenden preußifchen Eifenbahnen zu geftatten und zu fördern. 


Artikel I. 


Für die auf öfterreichifchem Bebiete gelegenen Streden der im Artikel I unter 1 und 2 
genannten Bahnen ift feitens der kaiſerlich-königlich Öfterreichifchen Regierung bereits die 
Eonceffion an die unter der Firma: „Mährifchsfchlefiihe Centralbahn“ beftehende Actien 
geſellſchaft ertheilt. 

Nachdem jedoch fraft S. 3 der Allerhöchften Eonceffionsurkunde vom 21. April 1870 *) 
diefe Gefelichaft nicht verpflichtet ift, den Ban der Fortfeßungen von Fägerndorf an die 
Reichsgränze gegen Leobſchütz und von Olbersdorf an die Reichsgränze gegen Neiffe früher 
auszuführen, als nicht die Hauptlinie Olmüß-Freudenthal-Fägerndorf vollendet it, wird die 
Paiferlichsköniglich öfterreichifche Regierung dafür Sorge tragen, daß der Bau der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Jägerndorf an die Reichsgränze gegen Leobſchütz womöglich zugleich mit jenem 
der Hauptlinie Olmütz-⸗Freudenthal-⸗Jägerndorf, demnach fpäteftens bis zum 21. April 1873, 
al8 dem conceffionsmäßigen Vollendungstermine diefer Hauptlinie, volendet und die genannte 
Bahnftrede zugleich mit der Hauptlinie dem Betriebe übergeben werde. 

Bezüglich der Eifenbahnftrede von Dibersdorf an die Reichsgränze gegen Neiffe wird 
dahin gewirkt werden, daß diefelbe womöglich gleichzeitig mit der Flügelbahn Fägerndorf- 


Dlbersdorf, und zwar fpäteftens bis 21. April 1873, ausgebaut und dem Betriebe über 
geben werde. 


Artikel U. 


Die Föniglich preußifche Regierung hat für die auf ihrem Gebiete gelegene Strede der 
im Artikel I unter 1 genannten Bahn der in Breslau domicilirenden oberfchlefifchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft die Eonceffion erteilt. 


*) Reichsgefegblatt Rz. 77, | | 
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Die königlich preußifche Regierung wird dem Konceffionär die Verpflichtung auferlegen 
und ihn mit allen ihr zu Gebote ftehenden Mitteln dazu anhalten, die im Artikel I bezüglich 
der öfterreichifchen Strede diefer Bahn feftgefegte Frift für die Vollendung und Betriebs» 
eröffnung der ihm cohceffionirten preußifchen Strede einzuhalten, fo daß aud) dann, wenn die 
Öfterreichifche Anjchlußftrede vor dem obenbegeichneten Termine dem Betriebe übergeben wer« 
den follte, die Betriebseröffnung auf der ganzen Bahnlinie Jaͤgerndorf⸗-Leobſchütz gleichzeitig 
ftattfinden kann. 

Sollte die mährifch-fchlefifche Gentralbahn nicht in der Lage fein, die ihr conceffionirte 
öfterreichifche Strede der Zägerndorf-Leobfchüger Bahn rechtzeitig auszuführen, fo wird- die 

„ Taiferlicheföniglich öfterreichifche Regierung nach erfolgter Notification unverweilt demfelben 
Unternehmer, welcher für den preußifchen Theil der Bahn die Konceffion erhalten hat; die 
Eonceffion auch für die in Defterreich gelegene Anfchlußftrede unter Feſtſetzung des obigen 
Bollendungstermines ertheilen, vemfelben im Webrigen feine ungänftigeren, als die in Oeſter⸗ 
reich für ohne Staatdgarantie unternommene Eifenbahnen üblichen Konceffionsbevingungen 
auferlegen und hievon der Eöniglich preußifchen Regierung Mittheilung machen. 


Artikel W. 


Die königlich preußifche Regierung hat für die auf ihrem Gebiete gelegene Strecke der 
im Artifel I unter 2 genannten Bahn von Reife nach Ziegenhals der :oberfchlefifchen Eifen- 
bahngeſellſchaft die Conceſſion ertheilt. Sollte diefer Geſellſchaft auch die Bauconceffion für 
die Strede Ziegenhals bis zur Reichsgränze ertheilt werden, fo wird die königlich preußifche 
Regierung hievon die kaiſerlich⸗königlich öfterreichifche Regierung in Kenntniß fegen. 

Die föniglic) preußiiche Regierung wird dem für die leßtgedachte Bahnftrede zu con- 
cefjionirenden Unternehmer die Verpflichtung auferlegen und ihn mit allen ihr zu Gebote 
ftehenden Mitteln dazu anhalten, die Bahn binnen tHunlichft Furzer Zeit, und zwar fpäteftens 
bis zum 1. Jänner 1874, zu vollenden und dem Betriebe zu übergeben. | 

Es wird übrigens nad) Möglichkeit von Seite der Föniglich preußiſchen Regierung dahin 
gewirkt werden, daß die Vollendung und Betriebseröffnung der preußifchen Anfchlußftrede 
gleichzeitig mit jener der öfterreichifchen Anfchlußftrede, falls diefe vor dem obenbezeichneten 
Zermine erfolgen follte, bewirkt und demnach die ganze Bahnlinie Olbersdorf-Reifje gleich 
zeitig dem Betriebe übergeben werde. 

Für den Fall, daß die königlich preußifche Regierung es vorziehen würde, nur den zwis 
ſchen Neiffe und Ziegenhals begriffenen Theil der preußifchen Anfchlußitrede durch die ober» 
Schleftfche Eifenbahngefellfchaft ausführen zu laſſen, worüber fie fi) bis fpäteftens zum 
10. Zuli 1872 erklären will, wird diefelbe der mährifch-fchlefiichen Centralbahn die Con⸗ 
ceffion zum Bau und Betrich der preußischen Xheilftrede von der Reichsgränze bis Ziegen- 
hals, unter den in Preußen üblichen Bedingungen mit der Maßgabe, daß die auf preußifchem 
Gebiete gebaute Bahnftrede nach näherer Beftimmung der. föniglidy preußiichen Regierung 
Bauwerke enthalten muß, welche zur Zerftörung vorbereitet werden und die Unterbrechung 
der Communication auf längere Zeit geftatten, und, foweit dieß in ihrer Einwirkung liegt, 
unter Fefthultung des obenbezeichneten Vollendungstermines, erteilen und davon der kaıfer- 
lich-koͤniglich öfterreichifchen Regierung Kenntniß geben. 


Artikel V. 


Die kaiſerlich⸗koͤniglich öſterreichiſche Regierung, ſowie die königlich preußifche Regierung 
werden den nach Artikel II und IV von ihnen zu conceſſionirenden oͤſterreichiſchen, beziehungs⸗ 
weife preußifchen Unternehmern diefelben Erleichterungen zu Xheil werden lafjen, welche die 
in den betreffenden Staaten beftehenden oder etwa künftig zu erlaffenden Verordnungen für 
andere ohne Zinfengarantie des Staates unternommene Eifenbahnen im Allgemeinen und 

72°. 





268 XIAV. Stüd. 118. Itaatsvertrag mit dem deuiſchen Weiche vom 21. Mai 1872. 





geumdfäglih einräumen oder künftig einräumen werden. Es follen auch alle gefeßlichen 
Beitimmungen, welde vom Zage des Abjchluffes dieſes Vertrages an gerechnet, in Beziehung 
auf Eifenbahnunternehmungen von der Faiferlich-Föniglich öfterreichifchen, refpective der koͤnig⸗ 
lich preußifchen Regierung erlaffen werden, auf die in Rede ftehenden Eifenbahnen für die 
Dauer der Eonceffionsfrift nur Anwendung finden, foweit jene Beftimmungen mit dieſem 
Vertrage und der Eonceffion nicht im Widerfpruche ftehen. 


Artifel VI. 


Die Puncte, wo die im Artikel I genannten Eifenbahnen die Landesgrängen überfchreiten 
werden, follen auf Grund der von den betreffenden Eifenbahnverwaltungen auszuarbeitenden 
Projecte, nöthigenfalls durch deßhalb abzuordnende technifche Kommiffarien, näher beftimmt - 
werden. 
Die in Rede ftehenden Eifenbahnen follen zwar zunächſt nur mit Einem durchgehenden 
@eleife verfehen, es fol jedoch von vornherein die Erwerbung des Zerrains für eine doppel- 
geleifige Bahn fichergeftellt werden. 

Bei dem Eintritte des Bedürfniſſes werden die hohen Regierungen die Herftellung des 
zweiten Geleiſes anordnen. 

Der Erwerb der zur Anlage der Bahnen erforderlichen Grundftücde fol, infofern eine 
gütlihe Vereinbarung unter den Beteiligten nicht zu erreichen iſt, in jedem der beiden 
Stantögebiete nach den Beftimmungen des dort geltenden, beziehungsweiſe zu erlaffenden 
Erprapriationdgefebes erfolgen. 

Die Spurweite der zu erbauenden Eifenbahnen fol, in Lebereinftimmung mit den an: 
fhließenden Bahnen, 1.435 Meter im Lichten der Schienen betragen. 


Auch im Uebrigen follen die nad diefem Vertrage zu bauenden Eifenbahnen und deren 
Betriebsmittel dergeftalt nach gleichmäßigen Brundfägen bergeftellt werden, daß letztere von 
und nach den anfchließenden Bahnen ungehindert übergehen oder auch gemeinfchaftlich benützt 
werden fönnen. 


Die von einer der beiden hohen Regierungen geprüften Betriebsmittel werden ohne 
nohmalige Prüfung auch auf den. in dem Gebiete der anderen liegenden Bahnftreden zu 
gelafjen werden. 

Artikel VIL 

Die beiden hohen Regierungen verpflichten fih, zuzulaffen und anzuordnen, daß: 

1. die Jaͤgerndorf⸗Leobſchützer Bahn mit den in Leobſchütz, 

2. die Ziegenhals- DOlbersdorfer Bahn mit den in Ziegenhals zuſammentreffenden 
preußifchen Eifenbahnen, jede der beiden Anſchlußlinien aber mit der mährifch-fchlefifchen 
Gentralbahn in unmittelbare, den Uebergang der Betriebsmittel geftattende Schienenverbin- 
dung gefeßt wird, und wird eine jede der beiden hohen Negierungen in ihrem Gebiete dafür 
Sorge tragen, daß für die Herftellung des betreffenden Anfchluffes keine Bedingungen geſtellt 
werden, welche da8 Zuftandefommen des Unternehmens ſelbſt erjchweren würden. 


Sollten die refpectiven Unternehmer die vorerwähnten Bahnen in den beftehenden Bahn- 
bof zu Leobfhüg und den vom preußifchen Unternehmer bei Ziegenhals anzulegenden Bahn: 
hof, beziehungsweife in die projectirten Bahnhöfe der mährifgefchlefifchen Centralbahn zu 
Fägerndorf und Olbersdorf einzuführen beabfichtigen, fo werden die beiderfeitigen Regie— 
rungen thunlichft darauf hinwirken, daß über die erforderliche gemeinfchaftliche Benügung der 
genannten beiden Bahnhöfe und deren Betriebdanlagen ein angemefjenes Uebereinkommen zu 
Stande gebracht werde, 
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Artikel VII. 


Die volle Landeshoheit (alfo auch die Ausübung der Juſtiz- und Polizeigewalt) bleibt 
in Anſehung der die beiderfeitigen Gebiete durchfchneidenden Vahnſtrecken auf dem öfter: 
reichiichen Gebiete Seiner Majeftät dem Kaifer von Deiterreich, König von Böhmen u. f. w. 
und Apoftolifhem Könige von Ungarn und auf dem preußiichen Gebiete Seiner Majeftät dem 
deutichen Kaifer, Könige von Preußen, ausfchlieplich vorbehalten. 


Artikel X. 


Die hohen Regierungen behalten fih vor, zur Handhabung des ihnen über die Bahır- 
fireden in ihrem Gebiete zuftchenden Hoheits⸗ und Auffichtsrechtes Commiſſarien zu beftellen, 
welche die Beziehungen ihrer Regierungen zu den Eifenbahnverwaltungen in allen denjenigen 
Fällen zu vertreten haben, welche nicht zum directen gerichtlichen oder polizeilichen Ein- 
fchreiten der competenten Landesbehörden geeignet find. 

Artikel X. 

Unbefchadet des Hoheitd- und Auffichtörechtes der hohen vertragfchließenden Theile über 
die in ihren Gebieten belegenen Bahnftreden und über den darauf ftattfindenden Betrieb ver- 
bleibt die Ausübung des Oberaufſichtsrechtes über die den Betrieb führenden Eifenbahngefell- 
ſchaften oder Eifenbahnverwaltungen im Allgemeinen derjenigen Regierung, in deren Gebiete 
diefelben ihren Siß haben. 

Artikel XL 


Sollte eine öfterreihifche Unternehmung innerhalb des preußifchen Bebietes oder ein 
preußifcher Unternehmer innerhalb des Hfterreihifchen Gebiete den Bau oder den Betrieb 
einer. der im Artifel I gedachten Eifenbahnen ganz oder theilweife übernehmen, fo bat fich 
derselbe rücfichtlich aller aus der Anlage und beziehungsweife dem Bahnbetriebe herzufeiten- 
ven Entihädigungsanfprüche der Gericht&barkeic und den Gefegen des Staates zu unter: 
werfen, in welchem die Schadendzufügung ftattgefunden bat. 


Artikel XIL 


NReichdangehörige des einen der hohen vertragfchließenden Theile, welche von den Eifen- 
bahnverwaltungen beim Betriebe der Bahnſtrecke im Gebiete des anderen Reiches angeftellt 
werden, fcheiden dadurd nicht aus dem Unterthanenverbande ihres Heimatslandes aus. Bi: 
Stellen der Kocalbeamten, mit Ausnahme der Bahnhofsoorftände, der Telegraphens und der- 
jenigen Beamten, welche mit der Erhebung von Geldern betraut find, follen jedoch thunlich't 
mit einheimifchen Staatsangehörigen befcht werden. 

Sämmtlihe Beamte find ohne Unterfchied des Ortes ihrer Anftellung bei ver Bahn, 
rücfichtlich der Dieciplinarbehandlung, nur der Anftellungsbehörde, im Uebrigen aber den 
Bejegen und Behörden des Staates, in welchem fie ihren Wohnfik haben, unterworfen. 


Artikel XI. 


Die Feftftelung und Genchmigung der Fahrpläne und Tarife bleibt derjenigen Regie— 
rung vorbehalten, in deren Gebiet die betreffende Eifenbahnverwaltung ihren Sitz hat. 

Die Tarifſätze für die in den beiderjeitigen Gebieten zu bauenden, von einer und ver: 
felben Betrieböverwaltung geleiteten Bahnftreden, follen nach gleichen Grundfägen feftgeftellt 
werden. | 

Beide hohe vertragfchließende Theile verpflichten fich ferner dahin zu wirken und darauf 
zu halten: | 

1. Daß die auf ihrem Gebiete belvgenen Streden der im Artikel I unter 1 und 2 
genannten Eifenbahnen mit einer für den Verkehr genügenden Anzahl von Betriebömitteln, 
welche den im Artikel VI vereinbarten Vorausfegungen entfprechen, ausgerüſtet werden; 
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2. daß auf jeder der beiden in Frage flehenden Eijenbahnen in jeder Richtung minde: 
ftens zwei durchgehende, Perfonen befördernde, eine möglichft bequeme Reifeverbindung mit 
den Anfchlußbahnen gewährende Züge eingerichtet, ſowie daß die ſonſtigen Betriebeanor?- 
nungen den Verkehrsintereſſen entfprechend regulirt werden ; 

3. daß die Beförderung der Perjonen und Güter auf den genannten Bahnen zu mög« 
fichft mäßigen Zariffägen, die Beförderung von Kohlen, Coaks, Steinen, Erzen, Kobheifen, 
Dungfalz und fonftigen Düngungsmitteln in ganzen Wagenladungen und auf größere Ent: 
fernungen thunlichft zu dem Sabe von einem Pfennige oder fünf Zwölftel Kreuzer per 
Gentner und Meile nebft einem Expeditionszuſchlage von höchftens zwei Thalern preußiſch 
over drei Gulden öfferreichich für je hundert Centner ftattfindet ; 

4. daß der Einführung directer Erpeditionen im Perſonen- und Güterverkehre, fobald 
diefelben im Intereſſe des Verfehres von der einen oder anderen der beiden hohen Regie 
rungen als wünſchenswerth bezeichnet werden, ſeitens der betriebführenden Verwaltungen 
der genannten Eijenbahnen, foweit dieſelben betheiligt find, nicht widerfprochen wird. 


Artikel XIV. 


Es ſoll ſowohl Hinfichtlich der Beförderungspreife, als der Zeit der Abfertigung kein 
Unterfchied zwifchen den Bewohnern beider Reiche gemacht werden, namentlich follen die aus 
dem @ebiete des einen Reiches in das Gebiet des anderen Reiches übergehenden Transporte 
weder in Beziehung auf die Abfertigung, noch rüdfichtlich der Beförderungspreife ungiünftiger 
behandelt werden, als die aus dem betreffenden Neiche abgehenden oder darin verbleibenden 
Arandporte. 





Artikel XV. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu in jedem der beiden Reichsgebiete com- 
petenten Behörden in Gemäßheit der für jedes Gebiet geltenden Vorfchriften und Grundfäße 
zunächſt durch die Beamten ver Eifenbahnverwaltung gehandhabt werden. | 


Artikel XVL 

Der Betriebswechſel fol: 

I. auf der Zügerndorf-Zeobfchüger Bahn in der Station Jägerndorf, 

2. auf der NeifjesÖlbersdorfer Bahn in der Station Ziegenhuls ftattfinden. 

Jede der beiden hohen Regierungen wird der von ihr conceflionirten, refpective zu cons 
ceffionirenden Unternehmung die Verpflichtung auferlegen, den Betrieb auf der Strede von 
der beiderfeitigen Gränze bis zur Wechjelftation Jägerndorf, Deziehungsweife Ziegenhals, an 
diejenige Unternehmung zu überlaffen, welcher die Ausführung des Baues und Betriebes der 
anjchließenden Strede innerhalb des benachbarten Staatsgebietes übertragen worden ift. 

Die Einrichtungen des Baues und Betriebes, die Gonftruction des Oberbaucs der Bahn 
und die Signaleinrichtungen von der beiderfeitigen Gränze bis zu den Bahnhöfen zu Jägern⸗ 
dorf und Ziegenhals follen alsdann mit denjenigen Einrichtungen, welche in diefen Bezie- 
bungen für die auf dem benachbarten Gebiete belegene Strede diefer Bahnen genehmigt 
werden, übereinftimmen. 

Die Anlage und die Ausrüftung der Bahnhöfe in Jägerndorf und Ziegenhals felbft 
erfolgt nach den in dem betreffenden Staatögebiete geltenden Grundfägen. 


Artikel XV. 


Ueber die näheren Bedingungen der im zweiten Abſatze des Artikel XVI gedachten 
Betriebsüberlafjung bieibt eine Verftändigung zwifchen den Eigenthümern der betreffenden 
Bahnftrede und der den Betrieb auf derjelben übernehmenden Verwaltung vorbehalten, dod | 
fol die den Betrieb übernehmende Verwaltung durch die Conceſfionsbedingungen dder in | 
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einer anderen geeignet ericheinenden Weiſe ſeitens der Laiferlich- königlich öfterreichifchen, 
beziehungsweife der füniglich preußiſchen Regierung jedenfalld bindend verpflichtet werden, 
die ordnungsmäßige Snftandhaltung der ihr in Betrieb gegebenen Strede nebit allem Zu— 
behörigen, einschließlich der nadı allgemeinen preußiihen Verwaltungsgrundſätzen erforderlich 
werdenden Erneuerungen, auf eigene Koften zu übernehmen und den Eigenthümern das auf die 
betreffende Strede verwendete und nachzuweifende Anlagecapital mit jährlich fünf Percent 
zu verzinfen. 

Erweiterungen der urfprünglichen Bahnanlage, welche die Eaiferlich -Föniglich öſter— 
reichifche, beziehungsweife königlich preußifche Regierung im Intereſſe des Verkehres für 
geboten erachten möchte, werden auf Koften der Eigenthümer der betreffenden Bahnftrede 
ausgeführt werden, doch ſollen die nachzuweiſenden Koften folcher Erweiterungen dem von 
der betriebführenden Verwaltung zu verzinfenden Anlagecapitale hinzutreten. 

Wegen Mitbenügung der Bahnhöfe und Bahnhofsanlagen in Fägerndorf, beziehunge: 
weife Ziegenhals, und wegen der den Eigenthümern dafür zu leiftenden befonderen Ent|ehädi- 
gung haben die beiderfeitigen Bahnverwaltungen, unter Vorbehalt der Genehmigung ihrer 
refpectiven Regierungen, gleichfalld ein Abkommen mit einander zu treffen. 


Beim Mangel eines Einverftändniffes haben ſich die Bahnverwaltungen den nach vor: 
gängiger Verftändigung gemeinjchaftlich zu treffenden Anordnungen der beiden hohen Regie: 
rungen zu fügen. 


Artikel XV. 


Auf den im Artikel XVI bezeichneten beiden Stationen wird zur Erreichung des im Artikel 8 
de? Hundeld- und Zollvertraged zwiſchen OefterreicheUngarn und Preußen, im Namen des 
norddeutfhen Bundes, dann der zu diefem Bunde nicht gehörenden Mitglieder des deutjchen 
Zoll- und Handelövereineg vom 9. März 1868 bezeichneten Zweckes von beiden Seiten je. 
Ein Gränzzolamt gelegt und beziehungöweife zufammengelegt werden. 

Diefen Gränzzollämtern zu Fägerndorf und Ziegenhals find beiderſeits die den Ver— 
kehrsverhältniſſen entſprechenden Abfertigungsbefugniſſe einzuräumen, und erklären ſich die 
vertragſchließenden Theile bereit, dieſe Befugniſſe zu erweitern, ſobald die Ausdehnung des 
Verkehres dieß erfordern ſollte. 


Artikel XIX. 


In Vetref der durch beiderſeitige Commiſſarien ſeinerzeit noch näher zu verabredenden 
Förmlichkeiten der zollamtlichen Revifion und Abfertigung des Paſſagiergepaͤckes und der ein⸗ 
und ausgehenden Güter, fowie der Paßrevifion, ertheilen beide Regierungen fich die Zufiches 
rung, daß die im Artikel I erwähnten Eifenbahnen nicht minder günftig, als irgend eine andere 
in das Ausland übergehende Eifenbahnroute behandelt werden follen, und daß im Intereſſe 
der Förderung des Vertehres dabei jede, nach den in beiden Neichen beftehenden Gefeßen zu» 
Läffige Erleichterung und Vereinfachung eintreten fol. 


Artilel MX. 


Die wegen der Handhabung der Paß⸗ und Fremdenpolizei bei Reifen mittelft der Eifen- 
bahn unter beiden Regierungen fhon beftehenden oder noch zu verabredenden Beftimmungen 
follen auch auf die in Rede ftehenden Eifenbahnverbindungen Anwendung finden. 


Ueber die den königlich preußifchen, beziehungsweife den Faiferlich-tönigkich öfterreichifchen 
Polizeibeamten, welche auf den Bahnhöfen in Fägerndorf, beziehungsweiſe Ziegenhals, 
ſtationirt werden möchten, beizulegenden Amtsbefugniſſe bleibt eine beſondere Verſtaͤndigung 
unter den beiden hohen Regierungen vorbehalten. 
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Die dießfällige Verhandlung fol mindeftens drei Monate vor Inbetriebſetzung der 
betreffenden Eifenbahn eröffnet und vor der Eröffnung des Betriebes thunlichſt vollſtändig 
zum Abjchlufje gebracht werden. 


Artifel XXI. 


Die Regulirung des Poſt- und Telegraphenbetriebes auf den im Artikel I genannten 
Eifenbahnen bleibt der befonderen Verftändigung zwifchen den beiverfeitigen Poft- und Tele— 
graphenverwaltungen vorbehalten. 

Bei der Regulirung des Poftbetriebe8 wird davon ausgegangen werden, daß der Betriebs» 
wechfel an denfelben Puncten ftattfinden fol, welche nach Artifel XVI für den Eifenbahn- 
betrieb2wechfel und nach Artikel XVIII für die Zollabfertigung in Ausſicht genommen find, 
und daß die Koften für die Beförderung der Boftfendungen, vorbehaltlich etwaiger abweichen- 
der Verftändigung bei den Specialverhandlungen, von einer jeden der beiderfeitigen Poft- 
verwaltungen innerhalb der Gränzen ihres Gebietes getragen werden. 


Artifel XXI. 


Es werden die föniglich preußifche Regierung den von einer öfterreichiichen Unterneh’ 
nung auf preußiichem Gebiete geleiteten Betrieb, und die kaiſerlich⸗königlich öſterreichiſche 
Regierung den von einem preußilchen Unternehmer auf öfterreichifchem Gebiete geleiteten 
Betrieb der ven Begenftand diefes Vertrages bildenden Eifenbahnen mit feinen anderen oder 
höheren Abgaben belegen, als folchen, welche in ihren vefpectiven Gebieten den Bahnbetrieb 
ausländiſcher Eifenbahn»Actiengejellfchaften im Allgemeinen treffen. . 

Artifel XXM. 


Soffte in der Folge irgend eine Aenderung in den Eigenthumsverhältniffen der den 
Gegenſtand dieſes Vertrages bildenden Eijenbahnftreden eintreten, jo werden beide hohe 
Kegierungen fi wegen der ununterbrochenen Fortführung des Betriebes in einer dem Ber: 
kehte und den beiderfeitigen Intereſſen entiprechenden Weiſe rechtzeitig verftändigen. 


Artikel XXIV. 


Begenwärtiger Vertrag fol beiderfeitig zur Allerhöchften Genehmigung vorgelegt und 
die Auswechtlung der darüber auszufertigenden Ratificationsurkunden ſpäteſtens binnen vier 
Wochen in Wien bewirft werden. 


Zur Beglaubigung deſſen haben die Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet und 
befiegelt: 


So geſchehen Berlin, den 21. Mai Eintaufend achthundert zweiundſiebenzig. 


(L. S.) &arl Ritter von Pußwald m. p. 
(L. S.) Ferdinand Buchaczek m. p. 

(L. S.) Theodor Weishaupt m. p. 

(L. S.) Wilhelm Zordan m. p. 

(L. S.) Ernft Hitzigrath m. p. 


Eo haben Wir nah Prüfung ſämmtlicher Artikel dieſes Vertrages den- 
ſelben gutgeheißen und genehmigt. und verfprechen auch mit Unjerem Eaiferlichen 
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und Eöniglichen Worte für Uns und Unfere Nachfolger, folchen feinem ganzen 
Inhalte nach getreu zu beobachten und beobachten zu Laffen. 


Zu deſſen Beftätigung haben Wir gegenmärtige Urkunde eigenhändig 


unterzeichnet und felber Unfer faiferliches und königliches Inſiegel beidrüden 
Lafien. 


So gejchehen zu Wien den achtzehnten Juni im Jahre des Heiles Ein- 


taufend achthundert zweiundfiebenzig, Unferer Reiche im vierundzwangigften. 


Manz Zoſeph m. p 





Andrafiy m. p. 


Auf Alerhöchft eigenen Befehl Seiner daiſerl. und königl. Apoftolifchen Deajeftät: 


Wilhelm Freiherr von Konradsheim m. p., 
k. und k. Sectionsrath. 


Vorſtehender Staatsvertrag wird mit der Wirkſamkeit für die im Reichs— 
rathe vertretenen Königreiche und Länder Eundgemadht. 


Wien, am 20. Auli 1872. 


Zueröperg m. p. BSanhans m. p. 
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Beichsgelebblatt 


im Reichsrathe vertretenen Rönigreiche und Pander. 


XLV. Stück. — Ausgegeben und verfendet am 9. Auguſt 1872. 





119, 


Verordnung des Minifleriums der Finanzen, des Minifleriums für 
Eultus und Unterricht und des Juftizminifteriums vom 14. Iuli 1872, 


betreffend die NMechtövertretung der flaatlichen Schulbehörden durch die Finanz. 
Procuraturen. 


In Erläuter.ing des $. 2, Abfag 3 der proviforifchen Dienftes-Inftruction für die 
Finanz» Procuraturen vom 16. Februar 1855 (R. G. Bl. Nr. 34) wird beftimmt, daß die 
Finanz-Procuraturen die Nechtövertretung und Necht8berathung auch den ftaatlichen Schul: 
behörden (Orts⸗, Bezirks- und Landesfchulräthen), beziehungsweife den von diefen ver- 
walteten Volksſchulfonden, einfchließlih der VolfsfchullehrersBenfionsfonden, zu gewähren 
verpflichtet find. 

Hierdurch wird an den bezüglich der Einfendung der periodifchen Verzeichniffe über die 
von Berlaffenichaften bemeffenen Schulgebühren ſeitens des Yuftizminifteriume getroffenen 
Beſtimmungen nichts geändert. 


Stremayr m. p. Glaſer m. p. Pretis m. p. 


| 130. 
Verordnung des Aderbauminifteriums vom 30. Juli 1872, 


betreffend die Anwendung ber für die Hochſchulen überhaupt geltenden Gefete und 
Verordnungen auf die Hochſchule für Bodencultur in Wien. 


Die adminiftrativen Beftimmungen, welche im Wege der Geſetzgebung, ſowie mittelft 
Verordnungen für die Hochſchulen in Defterreich feftgefeht find, finden, foweit nit das Geſetz 
über die Koftenbeftreitung für die Hochſchule für Bodencultur in Wien vom 3. April 1872 
(R. G. BI. Nr. 46), oder das unter dem 6. Juni 1872 Allerhöchft genehmigte Statut 
und die im Sinne desſelben vom Minifterium erlaffenen Specialverordnungen andere ver» 
fügen, auch für die Sochfchule für Bodencultur in Wien analoge Anwendung. 

TA 
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In Fällen, wo derartige Beftimmungen nicht gleichförmig für die Univerfität und das 
»olgtechnifche Inſtitut beftehen, haben für die Hochfchule für Bodencultur zunächſt die an der 
tehnifhen Hochſchule in Wien geltenden Normen zur Richtfchnur zu dienen, wo jedod 
für diefe leßtere Beftimmungen über einzelne Gegenftände gar nicht beftehen, während ſolche 
an der Univerfität normirt find, werden die an leßterer geltenden Vorfehriften auch auf die 
Hochſchule für Bodencultur angewendet. 

Erweifen fich folche Normen im Geſchäftsgange der Hochſchule für Bodencultur nur 
unter der Vorausfegung wefentlicher und nicht felbftverftändlicher Abänderungen anwendbar, 
fo hat das Profefforencollegium die Anträge hierüber an dag Minifterium zu erflatten. 


Ehlumecky m. p. 


171. 


Proviforifche Verordnung des Acerbauminifteriums vom 31. Zuli 1872, 


bezüglich der Sabilitirung und Function von Privatdocenten an der Sochichule für 
Bodencultur in Wien. 


A. Habilitirung. 


1. Wer an der Hochfchule für Bodencultur als Privatdocent aufzutreten wuͤnſcht, bat 
ſich deßhalb an das Profeforencollegium zu wenden, und 

a) fein Doctor&diplom oder das Diplom über die an der betreffenden Section der Hoch—⸗ 
fchule für Bodencultur oder an einer Fachſchule der technifchen Hochſchule beftandene 
ftrenge Prüfung ; 

b) eine biographifche Skizze feines Lebens (curriculum vitae); 

e) ein Programm feiner Vorlefungen, woraus Gegenftand und Behandlungsart derfelben 
erfichtlich find; 

d) eine gedruckte oder gefchriebene Abhandlung, oder ein größeres Merk aus dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft, über welche er lehren will, vorzulegen. 


2. Das Profefforencolegium unterfucht nad dem vorgelegten Programme, ob die 
beabfichtigten Vorlefungen in Rüdficht ihrer Wiſſenſchaftlichkeit der Hochſchule als einer für 
Pflege der Wiffenfchaften beftimmten Lehranftalt, und nach ihrem Gegenftande der Section, 
bei welcher der Bewerber fich gemeldet hat, angehören. 

Ebenfo unterfucht es den wiſſenſchaftlichen Werth der vorgelegten Abhandlung oder 
des größeren Werkes. 

Für Tücher, welche nicht Wiffenfchaft, fondern nur Kunftfertigfeiten zum Gegenftande 
haben, Fann die Habilitirung nicht erfolgen. 


3. Ergibt fi aus obigen Unterſuchungen fein Grund der Abweifung des Bewerbers, 
fo veranftaltet das Profeſſorencollegium eine wiſſenſchaftliche Beſprechung (fogenanntes 
Colloguium) mit dem Bewerber, welche in Gegenwart der auf Einladung des Rectorates 
erichienenen Mitglieder des Profefforencolegiums dur, von diefem beftimmte Fachmänuer 
vorgenommen wird, und den Inhalt der überreihten Abhandlung, welcher zugleich ganz oder 
zum Theile der Inhalt der beabfichtigten Vorlefungen ift, zum Gegenftande hat. 


4. Fällt dad Colloquium zur Befriedigung des Profefforencolegiums aus, fo hat der 
Bewerber eine öffentliche Probevorlefung über einen in das betreffende Fach einfchlagenden 
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Gegenftand zu halten. Der Gegenftand ift dem Bewerber von dem Profefforencollegium zu 
beftimmen und in einer zur gründlichen Vorbereitung ausreichenden Friſt vorher befannt 
au geben. 


5. Auf Grundlage der Probevorlefung des Solloguiums, der vorgelegten wiffenfchaft- 
lichen Arbeit und feiner fonftigen Kenntniß, von der Sittlichfeit und Ehrenhaftigkeit des 
Charakters des Bewerbers, gibt das Profefforencollegium feine Entſcheidung über die Zu- 
laffung oder Nichtzulaffung desfelben zum Privatdociren; jene legt e8 dem Minifterium zur 
Beftätigung vor, dieſe theilt e8 dem Bewerber mit, welchem der Recurs dagegen an dag 
Minifterium offen fteht. 

6. Bon der Vorlegung des Doctordiploms kann das Profefforencollegium Umgang 
nehmen bei Männern, die in Folge wifienfchaftlicher Leiftungen einen ausgezeichneten öffent- 
lichen Ruf genießen, oder bei denen ein befonderes, auf andere Weife nicht leicht zu befriedi- 
gendes Veduͤrfniß der Hochſchule dafür fpricht. 

7. Bei wiffenfchaftlichen Celebritäten kann das Profefforencollegium mit der Bor: 
legung wiffenfchaftlicher Werke fi) begnügen, ohne das Kolloquium und die Brobevorlefung 
zu fordern. Die Probevorlefung kann überdieß überall nachgejehen werden, wo die Befähi- 
gung zum mündlichen Vortrage dem Profeſſorencollegium ſchon genügend befannt ift. 


8. Das Profeflorencollegium hat zu entfcheiden, ob e8 einem Privatdocenten, der fich 
an einer anderen Lehranftalt ſchon habilitirt hat, ohne neue Habilitirung zum Dociren zu- 
laſſen wolle oder nicht. 


B. Iunctionsnormen. 


9. Jeder Privatdocent ift nur berechtigt, über dasjenige Zach Vorlefungen zu halten, 
für we’ches, und nur in derjenigen Section, in welcher er fich habilitirt hat. 


10. Die Privatdocenten find zu den gleichen Beftätigungen des Befuches ihrer Vor⸗ 
träge feiten® ihrer Hörer berechtigt, wie die Profeſſoren; über den Fortgang können fie nur 
Brivatzeugniffe ausftellen. 


11. Die Privatdocenten find berechtigt, von ihren Hörern Honorare zu fordern. 


12. Die fpecielle, auf dem Wege der Wahl erfolgende Vertretung der Privatdocenten 
in Profeflorencollegium wird nad) den erft zu fammelnden Erfahrungen, mit Rückſicht auf 
die übrigen Docirenden, normirt werden; vorläufig bilden fie im Sinne des $. 40 des 
Statuted mit allen übrigen Docenten, die weder ordentliche noch außerordentliche Profefforen 
an der Hochichule für Bodencultur find, Einen Wahlkörper, welcher Einen Vertreter in das 
Profefforencollegium jährlich wählt. Diefer Vertreter hat im Profefforencollegium berathende 
Stimme. s 

Die Privatdocenten werden übrigens zu jenen Sibungen des Profefforencollegiums, in 
denen es fi) um Angelegenheiten ihrer fpecielen Zacher handelt, eingeladen und haben das 
Recht, Anträge in diefen Angelegenheiten zu ftellen, worüber unter Zuzichung der Antrag- 
fteller im Collegium verhandelt wird. 


18. Feder Privatdocent, welcher duch Bier aufeinander folgende Semefter an der 
Hochſchule für Bodencultur keine Vorlefungen gehalten hat, wird feines Lehrbefugniffes ver- 
Iuftig und muß fih, um wieder als Privatdocent auftreten zu koͤnnen, einem neuen Habili⸗ 
tationsacte unterziehen, von welchem zu dispenſiren nur dem Minifterium zuftebt. 


Ehlumecky m. p. 


u 
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Verordnung des Aderbauminifteriums vom 1. Auguft 1872, 


betreffend die Wirkſamkeit der Smmatriculetion an der Sochichule für Bodencultur 
bezüglich der anderen Sochfchulen Wiens. 


Die Hörer an der Hochfchule für Bodencultur werden zunächft nur an diefer Hochſchule, 
und zwar nad) ihrer Wahl entweder femefterweife oder für ein ganzes Fahr inferibirt. 

Der über die erfolgte Infeription und die Erlegung der Matrifelgebähr und des linter- 
richtshonorars ausgefolgte Schein gibt den ordentlichen Hörern diefer Hochſchule den Ans 
ſpruch, am f. k. polytechnifchen Snftitute, und zwar für die allgemeine Abtheilung ohne 
weitere Nachweife und ohne Zahlung einer Matrikels oder Ilnterrichtögebühr und an der 
k. k. Univerjität ohne Zahlung einer Matrifelgebühr, jedgch gegen Entrichtung der normirten 
Sollegiengelder, ebenfalls als ordentliche Hörer aufgenommen und immatrieylirt zu werden, 
und für die dort zu Hörenden Vorträge alle Rechte der dortigen ordentlichen Höre: zu genießen, 
womit . auch die Verpflichtung zur Beobachtung der dortfelbft geltenden Normen ver 
bunden ift. 

Die außerordentlichen Hörer erlangen durch die Immatriculation an der Hochſchule für 
Bodencultur denfelben Anfpruh auf Smmatriculation an den beiden anderen Hochfchulen 
Wiens; bezüglich des Unterrichtshonorars jedoch haben fie dasfelbe an jeder Anftalt nach den 
dorf geltenden Normen befonders zu erlegen. , 





Chlumecky m. p. 


123, 


Verordnung des Ackerbauminiſteriums vom 1. Auguft 1872, 


betreffend die Moatrifelgebühr und das Unterrichtöhonorar, welche an der Hochſchule 
für Bodencultur in Wien zu erlegen find. 


1. Die Hörer der Hochſchule für Bodencultur in Wien Haben eine Matrikelgebühr und 
ein Unterricht3honorar zu entrichten. 

2. Die Matrikelgebühr ift bei der Aufnahme, ſowie bei dem Wiedereintritte nach ein 
jähriger oder längerer Unterbrechung der Studien, zu entrichten und beträgt fünf Gulden 
öfterr. Währung. 

Eine Befreiung von diefer Gebühr findet nicht ftatt. 

3. Die ordentlichen Hörer diefer Hochſchule haben ohne Unterfchied der Section und 
ohne Rücficht auf die Zahl der von ihnen gewählten Gegenftände, ein Unterrichtshonorar zu 
erlegen, welches entweder mit 50 fl. für das ganze Fahr fogleih bei der Aufnahme, oder 
mit je 25 fl. für ein Semefter beim Beginne eines folhen an die Kaffe der Hochfchule zu 
zahlen ift. 

4. Das von den außerordentlihen Hörern zu entrichtende Unterricht8honorer wird in 
der Weife bemeffen, daß für jede Lehrftunde in der Woche für ein Semefter 1 fl. 50 fr. 
öfterr. Währung zu erlegen find, wobei zwei Uebungsſtunden als eine Lehrftunde gerechnet 
werden. 

5. Bei nachgewiefener Mittellofigkeit und einem guten, durch Fortgangszeugniffe 
eriviefenen Studienerfolge können ordentliche Hörer von der Entrichtung des Unterrichts⸗ 
honorars ganz oder zur Hälfte befreit werden. 
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XLV. Stück. 124. Verordnung des Acherbauminiſteriums von 1. Auguſt 1872. 879 


Die Entfcheidung hierüber fteht dem Profefforencollegium zu. 
6. Die außerordentlichen Vorlefungen der Profefforen, die Vorlefungen der Privat: 


docenten und der vom Staate nicht befoldeten Lehrer find in dem von denfelben feſtgeſetzten 
Betrage zu honoriren. 


Ehlumecky m. p. 


121. 


Verordnung des Ackerbauminiſteriums vom 1. Auguf 1872, 


betreffend die Beitelung von bonorirten Docenten an der Hachſchule für Bone 
cultur in Bien. 


1. Honorirte Docenten werden beftellt für jene Fächer, für welche ordentliche oder 
außerordentliche Rrofefforen nad) Maßgabe des Geſetzes, des Statutes und der verfügbaren 
Mittel nicht ernannt werden können und für welche Privatdocenten fi nicht habilitirt haben, 
denen jedoch eine ſolche Bedeutung für die Zwede der Hochſchule zukommt, daß fie nicht 
unvertreten bleiben dürfen. 


2. Das Minifterium beftellt honorirte Docenten entiveder auf Antrag des Profefipren- 
collegiums oder aus eigener Snitiative, in letzterem alle jedoch nad) vorheriger Anhörung 
des Profefjorencollegiums. 


3. Die Verwendung eine? honorirten Docenten iſt nicht einer fixen Anſtellung gleich zu 
achten und kann auf demſelben Wege, wie ſie eingeleitet wurde (2), überdieß auch duch Kuͤn⸗ 
digung des Docenten felbt, gelöft werden. Die Kündigung von einer oder der anderen Seite 
bat ſchon zu Beginn desjenigen Semeſters zu erfolgen, nach deſſen Beendigung der betreffende 
Docirende feine Vorträge nicht wieder aufnehmen fol oder till. 


4. Als honorirte Docenten können auch folche Fachmänner ohne Rüdfiht auf ihren 
Stand beftellt werden, die den Bedingungen der Habilitation als Privatdocenten nicht ent- 
ſprechen, jedoch nur dann, wenn Fachmänner mit diefer Qualification nicht gewonnen 
werden koͤmen. 


5. Die honorirten Docenten find zu den gleichen Beftätigungen des Befuches umd, 
bezüglich der hei ihnen gehörten Vorträge, auch des Fortganges berechtigt, wie die Pros 
fefloren. 

6. Der honorirte Docent ift zu jeder Sibung des Profefforencollegiums einzuladen, 
bei welcher es fih um Angelegenheiten feines fpeciellen Lehrfaches handelt; er hat mit 
berathender Stimme an den bezüglichen Verhandlungen theilgunehmen und insbefondere das 
Recht, in Angelegenheit feines Faches in der Sitzung Anträge zu ftellen, über welche fodann 
im Collegium unter Zuziehung des betreffenden honorirten Docenten zu verhandeln ift. 


7. Die formelle, im Wege der Wahl erfolgende Vertretung der bonorirten Docenten 
im Profefforencollegium bleibt einer befonderen Verfügung vorbehalten. 


Borläufig bilden fie im Sinne des F. 40 des Statuted mit allen anderen Docenten, die 
weder ordentliche noch außerordentliche Profeſſoren find, Einen Wahlkörper, der nur Einen 
Bertreter ind Profefforencollegium wählt. 


Ehlumecky m. p. 
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125. 


Verordnung des Acherbauminiſteriums vom 1. Auguf 1872, 


womit Uebergangsbeftimmungen zur Verordnung vom 31. Juli 1872 (N. ©. BI. 
Ar. 121), betreffend die Sabilitirung von Privatdocenten an der Sochichnle für 
Bodencultur, getroffen werden. ' 


1. Für das Eröffnung®-Semefter 1872/3 der Hochfchule für Bodencultur iſt die pro» 
viforifche Zulaffung von Privatdocenten dem Minifterium vorbehalten; die Zulaffung folder 
ohne Fntervention des Profefforencollegiums eingetretenen Privatdocenten ift jedoh nur alt 
eine proviforifche zu betrachten und wird erft durch die nachträgliche Erfüllung der in der 
bezogenen Verordnung vorgefchriebenen Bedingungen und FYörmlichkeiten definitiv giltig. 


2. Für die Dauer der erften drei Jahre, von der Eröffnung der Hochfchule für Boden» 
(ultur angefangen, können vom Profefforencollegium proviforifh für die Privatdocentur 
au Kandidaten zugelaffen werden, welche nicht allen in der Verordnung vom 31. Juli 1872 
(R. 8. Bl. Nr. 121) vorgefchriebenen Bedingungen entfprechen, woferne fie in fpeciellen 
Zweigen der Bodencultur eine befondere Eignung zur willenfchaftlichen Behandlung und zum 
Lehrfache documentiren und innerhalb der oben bezeichneten drei Jahre die ihnen noch fehlen» 
ven Bedingungen vollftändig zu erfüllen geloben. 

Erft im Falle diefer Erfüllung geht die proviforifche Zulaffung in eine definitive über, | 
im entgegengefeßten Falle erlifcht die Docentur mit dem dritten Jahre nach Eröffnung diefer 
Hochſchule. 


Chiumedy m. p. 


136, | 
Kundmachung des Finanzminifteriums vom 4. Auguf 1872, 


iiber die Grrichtung einer Expoſitur des Sauptzollamtes in Prag am Bahnhofe dee 
Bufchteprader Eiſenbahn zu Smichow. 


Am Bahnhofe der Bufhtehrader Eifenbahn zu Smichow bei Prag ift am 20. Zuli 
1872 eine Expofitur des k. k. Sauptzollamtes in Prag mit den Verzollungsbefugniffen einc6 
Hauptzoffamtes I. Claſſe ins Leben getreten, welche auch zur Anwendung des mit dem Er⸗ 
laffe vom 18. September 1857 (R. ©. Bl. Nr. 175) normirten abgefürzten Zoll: (Ans 
fage-) Verfahrens im Eifenbahnverkehre ermächtigt wird. 





Laſſer m. p. 


127, 
Erlaß des Finanzminiferiums vom 9. Anguſt 1872, 


in Betreff der Zoll und Werzebrungsiteuerbebandlung der zur Wiener Weltaus: 
ftellung im Sabre 1873 einlangenden Gegenſtände. 


Ueber die Behandlung der zur Weltausftellung im Jahre 1873 nach Wien gelangen: 
den Gegenftände werden den k. k. Zollämtern, beziehungsweife den k. k. Verzehrungsſteuer⸗ 
Linienämtern in Wien nachftehende Beftimmungen zur Darnachachtung vorgezeichnet : 
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A. Yorfchriften über die Behandlung der aus dem Auslande einlangenden Aus« 
ftellungsgegenflände. 


1. Die Srängzolämter haben die mit den Zulaffungsfcheinen der auswärtigen Aus- 
ftellungscommiffionen einlangenden Ausftellungsgegenftände ohne frühere Eröffnung der Eolli 
entweder unter Ladungsraum⸗ oder Eolliverfchluß im Anfage- oder Begleitfcheinverfahren 
direct an die Hauptzollamts-Erpofitur am Weltausftellungsplage anzumweifen. 

Dem Anfage- oder Begleitfcheine ift ein von den Ausftelern jeder Sendung beizugeben- 
des Berzeichniß der in jedem Collo verpackten Begenftände anzufchließen. 


2. Die Hauptzollamtd-Erpofitur der Weltausftellung unterfucht den Verfchluß der an 
diefelbe angewiefenen Ausftellungsgegenftände und nimmt denfelben ab. 

Sie verbucht die mit dem Anſage⸗ oder Begleitfcheine einlangenden Verzeichniffe und 
übergibt die Ausftellungsgüter an die bezüglichen fremdländifchen Commiffionen, welche ver» 
pflichtet find, über die ihnen übergebenen Güter genaue Auffchreibungen zu führen und der 
Zollbehörde auf Verlangen in diefelben Einficht zu gewähren. 


3. Das jedem Collo beizugebende Verzeichniß über den Inhalt desfelben braucht nicht 
die farifmäßige Bezeichnung der Waare zu enthalten; es genügt, daß die Waaren in dem- 
jelben nach Gattung und Menge mit ihren faufmännifchen Benennungen aufgeführt werden. 

Es ift Aufgabe der Hauptzollamtd-Erpofitur, die Verzeichniſſe durch Beifügung der 
tarifmäßigen Benennung der Waare felbft zu ergangen und darnad) die Verbuchung im Vor» 
merkregiſter vorzunehmen. 

4. Ohne Paſſirſchein darf feine Waare den MWeltausftellungsraum verlaffen. Der 
Baffirfehein ift von der Kommiffion des Landes auszuſtellen, woher die betreffende Waare 
gekommen ift, und muß zu feiner Giltigfeit auch mit der Stampiglie der Hauptzollamts- 
Erpofitur zum Beweife der vollzogenen Amtshandlung verfehen fein. Die Paffirfcheine für 
ausländifche Waaren unterfcheiden fich durch die Farbe von jenen für inländifche Waaren. 


5. Ausftellungsgegenftände, welche wieder in das Ausland zurüdgefendet werden, find 
von der Hauptzollamts⸗Expoſitur mittelft Anjage- oder Begleitihein an das bezügliche Gränz- 
zollamt an, w en. | 

6. Für Gegenftände, welche im Inlande und im Berzehrungsfteuer-Rayon von Wien 
bleiben, ift der Eingangszoll und bezichungsweife die Verzehrungsfteuer nach Maßgabe des 
von der Hauptzollamt3-Erpofitur aufzunehmenden Befchaubefundes zu entrichten. 

7. Zür die Gefälldgebühren haften zunächft die bezüglichen Ausftellungsgegenftände 
felbft und deren Eigenthümer, in zweiter Linie die fremdländifchen Ausftelungscommiffäre. 

Nach der Uebernahme der Güter durch eine Transportanftalt geht die Haftung auf 

diefe über. 
. 8. Die unaufgeflärte Nichtübereinftimmung des Inhaltes der Colli nach Gattung und 
Menge der Waare mit den Verzeichniffen, die unangemeldete Hinwegbringung von Waaren 
aus dem Ausftellungsraume und der unangemeldete Verjchleiß von Waaren im Ausftellungs- 
raume zieht die gefeglichen Folgen nad) id. 

9. Tabak und Zabaffabricate dürfen überhaupt im Ausftelungsraume nicht verkauft 
und auch nicht zu diefem Zwede aus dem Ausftelungsraume hinweggebracht werden. 


10. Ausländifche Ausftellungsgegenftände, welche nicht binnen drei Monaten nad) 
Schluß der Ausftelung zur Hauptzolamts-Ezpofitur behufs der Anweifung zur Wiederaud- 
fuhr geftellt werden, find der Eingangsverzollung, und wenn fie der Verzehrungsfteuer unter: 
liegen, der Berfteuerung zu unterziehen. | 


nn 
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B. Börfhriften über die Behandlung der inländifchen Gegenftände. 


1. Die inländifhen Ausftelungsgüter gelangen auf Grund eine von der Faiferlichen 
Areftllungsconmiffion, von einer Zandescommiffion oder einem Special⸗Comité audgeftellten 
Certificates im den Ansftellungdraum. 


2. Die Hanptzollamt3-Erpofitur der Weltaudftellung Hat nur jene inländifchen Aus⸗ 
ftellungsobjecte in Evidenz zu Hulten, welche bei der Einfuhr nach Wien der Berzehrungd- 
ffeuer unterliegen. 


3. Die Verzehrungsfteuer-Linienämter weifen diefe Gegenftände an die Hauptzollamts- 
Erpofitur der Weltausftellung an. 


A, Bei der Ein- und Ausfuhr der inländifchen Ausftellungsobjecte, welche der Ver⸗ 
zehrungsſteuer unterliegen, gelten im Allgemeinen die für die Behandlung der au&ländifchen 
Güter maßgebenden Grundfage mit dem Unterſchiede, daß an die Stelle der fremdländifcen 
Commiſſionen die Vertreter der betreffenden Gruppen treten. 

Auch über diefe Gegenftände muß das vorgefchriebene Verzeichniß an die Hauptzollamts⸗ 
Erpofitur abgegeben werden und diefelben dürfen ohne Paſſirſchein, welcher fich äußerlich von 
ven fir Die auslaͤndiſchen Güter zu verwendenden Baffirfcheinen durch die Farbe unterfcheidet, 
den Ausſtellungsraum nicht verlaffen. 

In diefem Paffirfcheine wird von der Faiferlihen Ausftelungscommiffion beftätigt, daß 
die betreffende Waare eine inländifche ift. 


5. Auch die der Verzehrungsfteuer nicht unterliegenden inländifhen Ausftelungsgegen 
fände dürfen den Ausftellungeraum nur mit einem von der Faiferlichen Ausftelungscommif 
fion beftätigten und von der Hauptzollamte-Erpofitur mit der Stampiglie verfehenen Paſſit⸗ 
Schein verlaffen. 

6. Für verzeprungsfteuerpflichtige Gegenftände, welche nicht zur Ausstellung, fondern 
für die im Ausftellungs-Rayon befindlichen Reftanrationen oder Kofthallen beftimmt find, if 
die Steuer, wenn diefelbe nicht bereit& bei dem Eintritte in den Verzehrungdfteuer-Ruyon 
der Stadt Wien entrichtet wurde, bei der Hauptzollamte-Erpojitnr zu Leiften. 








Zafler m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Pander. 


XLVI. Stüuck. — Ausgegeben und verfendet am 3. September 1872 





18 Sg, 


Freundſchafts- Handels- und Schiffahrts- Wertrag zwiſchen der öfler- 
reichifch-ungarifhen SMonardie und dem Kaiſerthume Japan vom 
18. ©ctober 1869. 


(Abgefchloffen zu Yeddo am 18. October 1869, von Seiner E. und k. Apoftolifhen Majeſtaͤt ratifleirt zu 
Bien am 8. Mai 1871, und in den beiderfeitigen Ratificirungen ausgewechfelt zu Yeddo am 12. Jänner 1872.) 


Nos Franeciscus Josephus Primus, 
divina favente elementia Austriae Imperator; 


Apostolieus Rex Hungariae, Rex Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sla- 
voniae, Galiciae, Lodomeriae et Illyriae; Archidux Austriae; Magnus 
Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae, Carinthiae, 
Carnioliae, Bucovinae, superioris et inferioris Silesiae; Magnus Princeps 
Transilvaniae; Marchio Moraviae: Comes Habsburgi et Tirolis ete. ete. 


Notum testatumque omnibus ac singulis, quorum interest, tenore 
praesentium facimus: 


Posteaquam a Nostro atque Majestatis Suae Japaniae Imperatoris Pleni- 
potentiario fine stabiliendarum ae ampliandarum inter Utriusque Nostrum diti- 
ones amieitiae commereil et navigationis relationum in urbe Yeddo die decima 
oetava mensis Octobris anni millesimi oetingentesimi sexagesimi noni trac- 
tatus infra seriptus initus et signatus fuit tenoris ad verbum sequentis: 

Ts 


Stüh. 128. Srenndfcafts- und sc. Vertrag mit Japan vom 18. October 1869. 


Emperor of Austria, King| Seine Majeftät der Kaifer von Oeſterreich, 
ıd Apostolie King of Hun-|König von Böhmen ꝛc. und Apoftolifcher 
t, and König von Ungarn einerjeit® und 


Emperor of Japan on the| Seine Majeftät der Kaifer von Fapan 
andererjeitg, 


lace the relations between |von dem Wunfche befeelt, den Beziehungen 
a permanent and friendly |zwifchen den beiden Reichen eine dauernde und 
litate the commercial in- |freundfchaftlihe Grundlage zu verleihen und 
their respective subjects, |den Handelsverkehr zwifchen den beiderfeitigen 
enter into a Treaty of|Staatsangehörigen zu erleichtern, haben ven 
ree and Navigation, and |Entfehluß gefaßt, einen Freundſchafts⸗ Han- 
se appointed as their Ple- dels- und Schiffahrt3-Vertrag abzufchließen und 
is to say: zu diefem Ende zu Ihren Bevollmächtigten er- 
nannt, namlich): 


Royal Apostolie Majesty:| Seine kaiſerliche und koͤniglich Apoftolifche 
Majeftät: 

Baron Anthony Petz,| den Contre-Admiral Anton Freiheren von 

iary and Envoy in extra-|Pe&, bevollmächtigten Deinijter und Gefandten 

iight of the Military order |in außerordentlicher Million, Ritter des mi: 

te. etc. etc. litärifchen Maria Therefien-Ordend ꝛc. ꝛc., und 


ümperor of Japan: Seine Majeftät der Kaifer von Japan: 


ra no Ason Nobuy-| Seinen Erften Minifter der auswärtigen 

nister for foreign Affairs, |Angelegenheiten Sawa Kiyowara no 

cond degree of the third|Ason Nobuyoshi, von der zweiten Claſſe 
des dritten Ranges, und 


ujiwara no Ason| einen Zweiten Minifter der auswärtigen 

ant Minister for foreign | Angelegenheiten Terashima Fujiwara 

th the second degree of|no Ason Munenori, von der zweiten Claſſe 
des vierten Ranges, 


mmunicated to eaeh other |welhe nachdem fie ihre Vollmachten fich mit- 
Powers and found them |getheilt und ſolche in guter und gehöriger 
roper form have agreed Form befunden haben, über nachftehende Ar: 
ırtieles : tifel übereingefommen find: 


tiele I. Artikel J. 


petual peace and friend-| Zwifchen den hoben contrahirenden Staaten, 

h contracting Powers and |fowie zwifchen den Unterthanen derfelben, fol 

ects. ewiger Friede und beftändige Freundſchaft 
befteben. 
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Article I. Artikel I. 


His Imperial and Royal Apostolic Majesty| Seine Eaiferliche und koͤniglich Apoftolifche 
shall have the right to appoint a diplomatie | Majeftät foll das Necht haben, einen diploma- 
Agent, a Consul General, and for every port |tifchen Agenten, einen General-Conful und für 
or town in Japan open to foreign trade a|jeden offenen Hafen oder jede dergleichen 
Consul, Viee-Consul or Consular Agent; Stadt in Japan, einen Conſul, Vice⸗Conſul 
these Officials ‚shall have the same privileges| oder Konfular- Agenten zu ernennen. Diefe 
and rights as those of the most favoured | Beamten follen diefelben Privilegien und Vor— 
nation. rechte genießen, wie die der meiftbegünftigten 

| | Nation. | 

The diplomatie Agent appointed by His)| Sowohl der von Seiner Eaiferlichen und 
Imperial and Royal Apostolie Majesty as well |Eöniglihd Apoftolifhen Majeftät ernannte 
as the Consul General, shall have the right |diplomatifche Agent, als auch der @eneral- 
to travel freely in any part of the Japanese | &onful follen das Recht haben, frei und un- 
Empire. ⸗ behindert in allen Theilen des Kaiſerreiches 

Japan umherzureiſen. 
ı Likewise those Imperial and Royal Consu-| Ebenſo ſollen die mit der Berechtigung zur 
ar Officers, who are entrusted with judieial| Ausübung der Jurisdiction verfehenen kaiſer⸗ 
powers, shall have the right, whenever an |lich und königlichen Gonfularbeamten das Recht 
Austro-Hungarian ship is wrecked, or an|haben, fih, im Falle ein öfterreichifchsungari- 
attack is made upon the life and property of|jche8 Schiff im Bereiche ihres Jurisdictions⸗ 
an Austro-Hungarian ceitizen, within the li- Bezirkes Sciffbruch leidet, oder innerhalb 
mits of their jurisdietion, to proceed to the |desfelben ein Angriff auf das Leben oder das 
spot, in order to colleet such evidence as Eigenthum eines öſterreichiſch- ungarifchen 
may be necessary. But in every :uch case) Staatdangehörigen ftattfindet, zur Aufnahme 
the Imperial and Royal Consular Officers shall | de8 Thatbeftandes an Ort und Stelle zu be- 
inform the Japanese local Authorities in wri-|geben. Doch follen die Eaiferli und könig— 
ting, ofthe object of their journey and the |lihen Eonfularbeamten in jedem folchen Falle 
place to which they intend to proceed, and|den japanifchen Zocalbehörden eine fchriftliche 
shall undertake this journey only in the com- | Mittheilung über den Zwed und das Ziel 
pany of a high japanese officer, to be appoin- ihrer Reife machen und diefelbe nur in Be- 


ted by the Japanese Authorities. gleitung eine8 von den japanifchen Behoͤr⸗ 
den zu bezeichnenden höheren Beamten an- 
treten. 


His Majesty the Emperor of Japan may| Seine Majeftät der Kaifer von Japan kann 
appoint a diplomatie Agent at the Court of|einen diplomatijchen Agenten beim Hofe von 
Vienna and Consular Officers at any port or|®ien und &onfularbeamte für diejenigen 
town of the Austro-Hungarian Monarchy | Häfen und Städte der Öfterreichifch-ungarifchen 
where Consular Officers of any other power | Monardie ernennen, in denen Conjularbe- 
are admitted to reside. amte irgend eines dritten Staates zugelaffen 

| werden. 

The diplomatie Agent and the Consular| Der diplomatifche Agent und die Eonfular- 
Officers of Japan shall, under the condition | beamten Japans follen unter der Bedingung 
of reeiprocity, enjoy in the territory of thejder Gegenſeitigkeit im Gebiete der bejagten 
Austro-Hungarian Empire the same rights, | Monarchie diejelben Vorrechte, Befugniffe und 
privileges and immunities, which those of any | Befreiungen genießen, deren ſich diejenigen 
other Power now enjoy or may hereafter|irgend eines dritten Staated erfreuen oder 
enjoy. erfreuen werden. | 

15 + 


| e 


386 ALVI. Städ. 128. Sreundfchefts- und ıc. Verirag mit Japan vom 18. October 1869. 


Artikel IM. 


The ports and towns of Yokohama (in| Die Hafen und Städte von Yokohama (im 
the distriet of Kanagawa), Hiogo, Osaka, Na- | Diftricte von Kanagawa), Hiogo, Osaka, Na- 
gasaki, Niigata, Ebisuminato on the island |gasaki, Niigala, Ebisuminato auf der Inſel 
of Sado, Hakodate and the eity of Tokei|Sado, Hakodate, fowie die Stadt Tokei(Yedo) 
(Yedo), shall, from the day on which this |follen von dem Tage an, an welchem diefer 
Treaty comes into operation, be opened to|Bertrag in Kraft tritt, den Angehörigen der 
the citizens of the Austro-Hungarian Mo- |öfterreichifch-ungarifhen Monarchie und ihrem 
narchy and to their trade. Handel eröffnet fein. 

In the above ports and towns Austro-| Sn den vorgedadhten Häfen und Städten 
Hungarian citizens may permanently reside; |follen die üfterreichifch - ungarifchen Staats 
they shall have the right, therein to lease |angehörigen dauernd wohnen können; fie 
land, to purchase houses and to erect dwel- |follen das Recht haben, dafelbft Grundftüde 
lings and warehouses. zu miethen, Häufer zu kaufen, fowie Wohnun- 
gen und Magazine zu erbauen. 

Der Ort, welchen öfterreichifch = ungariſche 
Staatsangehörige bewohnen und auf welchem 
fie ihre Gebäude errichten follen, wird von den 
faijerlih und Föniglichen Eonfularbeamten im 
Einverſtändniß mit den competenten Orte: 
behörden beftimmt werden; auf gleiche Art 
jollen die Hafenordnungen feftgejeßt werden. 

Können fich der Faiferlich und königliche Eon: 
jularbeamte und die japanifchen Behörden in 
diefen Beziehungen nicht einigen, fo ſoll die 
Frage dem diplomatichen Agenten und der 
japanifchen Regierung unterbreitet werden. 

Um die Orte, wo öfterreichifch-ungarifche 
Staatdangehörige fich niederlaffen werden, fol 
von den Japanern weder Mauer nod Zaun 
oder Bitter, noch irgend ein anderer Abſchluß 
errichtet werden, welcher den freien Ein- und 
Ausgang diefer Orte befchränken könnte. 


Den öfterreichifch - ungarifchen Staatsange- 
hörigen ſoll es geftattet fein, fich innerhalb 
folgender Gränzen frei zu bewegen: 

von Yokohama (im Diftricte von Kanagawa) 
bi8 zum Fluſſe Rokugo, und in jeder anderen 
Richtung bi zu einer Entfernung von 10 Ri; 

von Hiogo in der Richtung auf Kioto bis 
zu einer Entfernung von 10 Ri von diefer 
Stadt, und in jeder anderen Richtung bis zu 
einer Entfernung von 10 Ri; 

von Osaka im: Süden von der Mündung 
des Yamatogawa Die nad Funabashimtra, und 


Article II. 























The place, where Austro-Hungarian citi- 
zens shall reside and where they shall erect 
their buildings, shall be determined on by the 
Imperial and Royal Consular Officers in con- 
Junction with the competent local autho- 
rities; the harbour-regulations shall be arran- 
ged in a similar manner. 

ff the Imperial and Royal Consular Officer 
and the Japanese Authorities cannot agree, 
the matter shall be submitted to the diplo- 
matic Agent and the Japanese Government. 








No wall, fence or gate shall be erected 
by the Japanese, around the place, where 
Austro-Hungarian eitizens reside, and nothing 
shall be done there, which may prevent free 
egress or ingress. 
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— ——— eitizens shall be free 
to go where they please within the following 
limits: 

At Yokohama (in the distriet of Kanagawa) 
to the river Rokugo and ten Ri in any other 
direction. 

At Hiogo in the direction of Kioto as far 
as ten Ri from that eity, and ten Ri in any 
other direction. 


At Osaka, on the South from the mouth of 
the Yamatogawa to Funabashimura and from 
the latter place within the limits of alme drawn |von dort innerhalb einer von diefem Plahe 
from there through Kiokoji mura to Sada; über Kiokojimura nach Sada gezogenen Linie; 
the town of Sakai lies outside these limits, die Stadt Sakai liegt außerhalb dieſer Gränzen, 
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but Austro-Hungarian eitizens shall be allowed | der Befuch derfelben ift jedoch den öfterreichifch- 


to visit it, 


At Nagasaki into any part of the Naga- | 
ftricte8 von Nagasaki ; 


saki Distriet. 

At Niigata and Hakodate ten Ri in any 
direction. 

At Ebisuminato throughout the whole island 
of Sado. 

At Tokei (Yedo) within the following 
boundaries: from the mouth of the Shinto- 
negawa to Kanamashi and from there along 
the highroad to Mito as far as Senji; from 
there, along the river Sumida as far as Furuy- 
akamigo, and thence through Omuro, Taka- 
kura, Koyata, Ogiwara, Miyadera, Mitsugi 
and Tanaka to the ferry of Hino on the river 
Rokugo. 

The distances of ten Ri shall be measured 


ungarifchen Staatdangehörigen geftattet ; 
von Nagasaki nach jedem Theile des Di- 


von Niigata und Hakodate in jeder Richtung 
bie zu einer Entfernung von 10 Ri; 

von Ebisuminato auf der ganzen Inſel 
Sado ; 

von Tokei (Yedo) innerhalb der folgenden 
Sränzen: von der Mündung des Shingtone- 
gawa bis Kanamashi und längs der Straße 
nad) Mito bis Senji, von dort den Fluß Sumida 
entlang bis Furujakamigo und über Omuro, 
Takakura, Koyata, Ogiwara, Miyadera, Mitsugi 
und Tanaka nad der Fähre von Hino am 
Zluffe Rokugo. 


Die Entfernungen von 10 Ri follen zu 


by land from the Saibansho or Townhall of| Lande gemeſſen werden, vom Saibansho oder 


each of the above mentioned places. 
One Ri is equal to: 
12.367 feet Austrian Measure 
4.275 Yards English „ 
3.910 mätres french „ 
Austro-Hungarian eitizeus who transgress 
these limits shall be liable to a fine of one 
hundred Mexican Dollars for the first offence 
and for a second offence to a fine of two- 
hundred fifty Mexican Dollars. 


Article W. 


Austro-Hungarian eitizens residing in Japan 
shall be allowed the free exercise of their 
Religion and for this purpose they shall have 
the right to erect within the limits of their 
settlement suitable places of worship. 


Artiele V. 


All questions in regard to rights, whether 
of property or of person, arising between 
Austro-Hungarian eitizens residing in Japan 
shall be subject to the jurisdietion of the 
Imperial and Royal Authorities. 


In like manner the Japanese Authori- 
ties shall not interfere in any question 
which may arise between Austro-Hungarian 


Rathhauſe jedes der vorgenannten Häfen aus. 
Ein Ri fommt glei): 
12.367 Fuß öfterreichifch, 
4.275 Yards englisch, 
3.910 Mätres franzöfifch. 
Oefterreichifch-ungarifche Staatsangehörige, 
welche diefe Gränzen überfchreiten, follen einer 
Beldftrafe von (100) Hundert Mer. Dollars 
und im Wiederholungsfalle einer folchen von 
(250) zweihundert fünfzig Mer. Dollars un- 
terliegen. 
Artikel IV. 


Die in Japan fi) aufhaltenden öfterrei- 
chiſch⸗ ungarifhen Staateangehörigen follen 
dad Recht freier Religionsübung haben. Zu 
diefem Behufe werden fie auf dem zu ihrer 
Niederlaffung beftimmten Xerrain Gebäude 
zur Ausübung ihrer Neligionsgebräudhe er- 
richten können. 


Artikel V. 


Alle Streitigkeiten, welche fih in Bezug 
auf Berfon oder Eigenthum zwiſchen in Sa- 
pan fich aufhaltenden öfterreichifcheungarifchen 
Staatdangehörigen erheben follten, ſollen ver 
Entiheidung der kaiſerlichen und königlichen 
Behörde unterworfen werden. 

Deßgleichen werden fi die japanifchen Be- 
hörden in feine Streitigkeiten mifchen, welche 
zwifchen öfterreichifch-ungarifchen Staatsange⸗ 
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eitizens and the subjects of any other Treaty|hörigen und den Unterthanen einer anderen 


Power. 

If an Austro-Hungarian citizen has a com- 
plaint or grievance against a Japanese sub- 
ject, the case shall be decided by the Japanese 
Authorities. 

If on the contrary a Japanese has a com- 
plaiut or grievance against a citizen of the 
said Monarchy, the case shall be decided by 
the Imperial and Royal Authorities. 

Should any Japanese subject fail to dis- 
charge debts, incurred to an Austro-Hun- 
garian citizen, or should he fraudulently ab- 
scond, the competent Japanese Authorities 
will do their utmost to bring him to justice 
and to enforce recovery of the debts. And, 
should any Austro-Hungarian citizen fraudu- 
lently abscond or fail to discharge debts, 
incurred by him to a Japanese subject, the 
Imperial and Royal Authorities will do their 
utmost, to bring him to justice and to en- 
force recovery of the debts. 


Neither the Austro-Hungarian nor the 
Japanese Authorities shall be held responsible 
for the payment of any debts contracted by 
Austro-Hungarian or Japanese subjects. 


Article VI. 


Austro-Hungarian eitizens, who may com- 
mit any crime against Japanese subjects or 
against the subjects of any other nation, shall 
be brought before the Imperial and Royal 
Consular Officer and punished according to 
the laws of their country, 


Japanese subjects, who may commit any 
erime against Austro-Hungarian citizens shall 
be brought before the Japanese Anthorities 
and punished according to Japanese laws. 


Artiele VI. 


Any case involving a penalty or confis- 
cation by reason of any breach of this Treaty, 
the Trade-Regulations, or the Tariff annexed 


Vertragsmacht etwa entftehen follten. 

Hat ein öfterreichifch - ungarifher Staats— 
angehöriger eine Klage oder Bejchwerde gegen 
einen Japaner, jo entjcheidet die japaniſche 
Behörde. 

Hat dagegen ein Japaner eine Klage oder 
Beſchwerde gegen einen öfterreichifch - ungari- 
Shen Staatdangehörigen, fo entjcheidet die 
kaiferliche und königliche Behörde. 

Wenn ein Sapaner nicht bezahlen follte, 
was er einem öfterreichifch-ungarifchen Staats⸗ 
angehörigen fehuldig ift, oder wenn er ſich be- 
trügerifcher Weife verborgen halten follte, fo 
werden die competenten japanifchen Behörden 
Alles, was in ihrer Macht fteht, thun, um ihn 
vor Gericht zu ziehen und die Bezahlung der 
Schuld von ihm zu erlangen. Und wenn ein 
öfterreichifch = ungarifher Staatdangehöriger 
fich betrügerifher Weife verbergen und feine 
Schulden an Sapaner nicht bezahlen follte, fo 
werden die kaiſerlichen und Föniglichen Be: 
börden Allee, was in ihrer Macht fteht, thun, 
um den Schuldigen vor Gericht zu ziehen umd 
zur Bezahlung der Schuld anzuhalten. 

Meder die öfterreichifch-ungarifchen noch die 
japanifchen Behörden follen für die Bezahlung 
der Schulden verantwortlich fein, welche von 
öfterreichifch -ungarifchen oder japanifchen Un- 
tertbanen contrahirt worden find. | 


Artikel VI. 


Defterreichifchsungarifche Staatsangehörige, 
welche ein Verbrechen gegen japanifche Unter: 
thanen oder gegen Angehörige einer anderen 
Nation begehen ſollten, follen vor den kaiſer⸗ 
(ih und königlihen Konfularbeamten geführt 
und nach den Geſetzen ihres Landes beftraft 
werden. 

Sapanifche Unterthanen, welche fich einer 
verbrecherifhen Handlung gegen oͤſterreichiſch⸗ 
ungarifche Staatsangehörige ſchuldig machen, 
ſollen vor die japanifchen Behörden geführt 
und nah japanischen Geſetzen beftraft werden. 


Yrtifel VD. 


Ale Ansprüche auf Geldſtrafen oder Eon: 
fiscationen für Zumwiderhandlungen gegen 
diefen Vertrag, gegen die beigefügten Handels⸗ 


J 
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thereto, shall be brought before the Imperial |beftimmungen oder den Zarif follen bei den 
and Royal Consular Authorities for decision. |faiferlihen und königlichen Gonfularbehörden 
Every penalty enforced or confiscation made |zur Entjcheidung gebracht werden. Die Geld- 
by these authorities, shall belong to and be |ftrafen oder Konfiscationen, welche von dieſen 
appropriated by the Japanese Gouvernment. |leßteren ausgefprochen werden, follen der ja- 
Goods, which are seized, shall be put paniſchen Regierung zufallen. Güter, die mit 
under the seals of both the Japanese and |Beichlag belegt werden, follen von den japani- . 
the Consular Authorities, and shall be kept|fchen Behörden und den faiferlich und könig- 
in the godowns of the Customhouse until the |lihen Conſularbehoͤrden verfiegelt und bis zur 
Imperial and Royal Consul shall have given Entſcheidung durch den faiferlichen und Eönig- 


his decision. 


If this decision is in favour of the owner 
or consignee of the goods, they shall be 
immediately placed at the disposal of the 
Consul; but should the Japanese Govern- 
ment wish to appeal against the decision of 
the Consul, the owner or consignee of the 
goods shall be bound to deposit their value 
at the Imperial and Royal Consulate until the 
final decision has been pronounced. 


Should the seized goods be of a peri- 
shable nature, they shall be handed over to 
the owner or consignee, even before the 
final decision be given, on his lodging the 
amount of their value at the Imperial and 
Royal Consulate. 


Article VII. 


At each of the ports open or to be opened 
to trade, Austro-Hungarian citizens shall be 
at full liberty to import from their own or 
any other ports, and sell there and purchase 
therein, and export to their own or to any 
other ports all manner of merchandize not 
contraband, paying the duties thereon as 
laid down in the tariff annexed to this Treaty, 
and no other charges whatsoever. 


In estimating ad valorem duties, if the 
Custom House officers are dissatisfied with 
the value placed by a merchant on any of 
his goods, they may themselves place a value 
thereon and offer to take the goods at that 
valuation. 


lichen Conſul in den Speichern des Zollhaufes 
deponirt werden. 

Fallt die Entfcheidung des Conſuls zu Gun- 
ften des Eigenthümers oder Konfignatärs der 
Güter aus, fo follen diefelben fofort dem Eon- 
ful zur weiteren Verfügung ausgehändiget 
werden, doch follen falls die japanifche Re— 
gierung gegen dieſe Entfcheidung des Conſuls 
Berufung an die höhere Inſtanz einzulegen 
wuͤnſcht, der Eigenthümer oder Eonfignatär ge- 
halten fein, den Werth derfelben bis zur endgilti- 
gen Entjcheidung der Angelegenheit auf dem kai⸗ 
ſerlichen und königlichen Eonfulate zu deponiren. 

Sind die mit Beichlag belegten Güter leicht 
verderblicher Natur, fo follen diefelben noch 
vor der endgültigen Entfcheidung gegen De— 
ponirung des Werthed auf dem Faiferlichen 
und föniglihen &onfulate dem Eigenthämer 
oder Konfignatär ausgefolgt werden. 


Artikel VIN. 


In allen dem Handel geöffneten oder noch 
zu öffnenden Häfen ſoll es öfterreichifch-unga- 
riſchen Staatdangehörigen freiftehen, aus 
eigenen oder fremden Häfen alle Arten von 
Waaren, die nicht Sontrebande find, einzuführen 
und zu verlaufen, fowie zu kaufen und nad 
eigenen oder fremden Häfen auszuführen. Sie 
ſollen nur die Zoͤlle bezahlen, welche in dem, 
dem gegenwärtigen Vertrage beigefügten Ta- 
rife verzeichnet find und frei von allen fonftigen 
Abgaben fein. 

Wenn die japanischen Zollbeamten mit dem 
Werthe, welder von Kaufleuten für einige 
ihrer Waaren angegeben werden follte, nicht 
einverftanden find, fo ſoll es denſelben frei- 
ftehen, diefe Waaren felbft zu tagiren und fich 
zu erbieten, fie zu dem von ihnen ſelbſt feft- 
gejeßten Taxwerthe zu Faufen. 
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If othe owner refuses this offer, he 
shall pay the duty on the valuation, which 
the Japanese Custom House officers have 
made. If on the contrary the owner accepts 
the offer, the Custom House valuation shall 
be paid to him without delay and without 
any abatement or discount. 


Article K. 


Austro-Hungarian Citizens having imported 
merchandize into one of the open ports of 
Japan and having paid the duty due thereon, 
shall be entitled to demand from the Japanese 
Custom House Authorities a Certificate, sta- 
ting that such payment has been made, and 
shall be at liberty, by virtue of this certifi- 
cate, to reexport the same merchandize and 
land it in any other of the open Ports without 
the payment of any additional duty whatever. 


Article X. 


The Japanese Government engages to 
ereet in all the open Ports Warehouses, in 
which imported goods may be stored on the 
application of the importer or owner without 
payment of duty. 

The Japanese Government will be respon- 
sible for the safe custody of these goods, so 
long as they remain in their charge, and 
during such time will adopt all the precau- 
tions necessary to render the said goods 
insurable against fire. When the owner or 


Sollte der Eigenthümer fi weigern, auf 
dieß Anerbieten einzugehen, fo fol er den Zoll 
von dem Werthe zahlen, wie die japanijchen 
Zollbeamten ihntarirt haben. Sm Falle der An: 
nahme des Anerbietens aber, ſoll ihm der offe- 
rirte Werth fofort und ohne Abzug von Rabatt 
oder Disconto gezahlt werden. 


Artifel IX. 


Defterreichifch-ungarifche Staatsangehörige 
follen, wenn fie Waaren in einen offenen Ha- 
fen Japans eingeführt und die darauf haf- 
tenden Zölle entrichtet haben, berechtigt fein, 
von der japanifchen Zollbehörde ein Certificat 
über die gefchehene Entrichtung diefer Zölle zu 
verlangen und auf Grund dieſes Kertificates 
fol ihnen freiftehen, diefelben Waaren wieder 
aus⸗ und in einen anderen offenen Hafen ein- 
zuführen, ohne daß fie nöthig hätten, irgend 
welche weitere Zölle zu entrichten. 


Artikel X. 


Die japanische Regierung verpflichtet ſich 
in den geöffneten Häfen Lagerhäufer zu 
errichten, in denen eingeführte Güter auf dat 
Anfuchen des Importeurs oder Eigenthümere 
ohne Zoll zu entrichten lagern können. 

Die japanifche Regierung ift für die Sicher: 
beit diefer Güter verantwortlich, fo Tange die: 
felben fi unter ihrer Obhut befinden, 
und wird alle diejenigen Vorfſichtsmaßregeln 
ergreifen, welche nöthig find, um die gelagerten 
Guͤter gegen Feuersgefahr verficherungsfähig 


importer wishes to remove the goods from [zu machen. Wenn der Importeur oder Eigen 


the said warehouses, he must pay the duties 
fixed by the tariff annexed to this treaty, but 
if he should wish to reexport them, he may 
do so without payment of duty. 


Storage-charges must be paid in any case 


thümer die Güter aus dem Lagerhaufe zu 
empfangen wünfcht, fo muß er die durch den 
beiliegenden Zarif feftgefegten Zölle entrichten; 
jollte er fie dagegen wieder auszuführen win: 
fchen, fo fol er dieß thun dürfen, ohne zur 
Bezahlung von Zoll verpflichtet zu fein. La 
germiethe muß in jedem Kalle bei Ausfolgung 
der Güter entrichtet werden. 

Der Betrag derfelben, fowie die für die 


on delivery of the goods. The amount of| Verwaltung der Lagerhäufer nöthigen Beſtim⸗ 


these charges as well as the regulations ne- 
cessary for the management of the said ware- 
houses will be established by common con- 
sent of the high contracting parties. 


mungen werden durch gemeinfchaftliches Leber: 
einfommen der hohen vertragenden Theile feſt⸗ 
geftellt werden. 
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Article XI. 


Citizens of the Austro-Hungarian Empire 
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Artikel Al | 
Ebenſo foll e8 den öfterreichifch-ungarifchen 


shall be at liberty to ship all kinds of Japanese | Staatdangehörigen freiftehen, alle Arten ja- 
produce bought in one of the open ports in |panifcher Producte, welche fie in einem ver 
Japan to another open port in Japan without |geöffneten Häfen Japans gefauft haben, nad) 


the payment of any duty. 


When Japanese products are shipped by 
an Austro-Hungarian citizen from one of the 
open ports tö another, the said eitizen shall 
deposit at the Custom-House the amount of 
duty, which would have to be paid, if the 
same goods were exported to foreign coun- 
tries. 


This amount shall be returned by the 
Japanese Authorities to the said eitizen 
immediately and without any objeetion on 
their part upon the production within six 
months of a certificate from the Custom-House 
Autborities at the port of deslination, stating 
that te same goods have been landed there. 


In the ease of goods, the export of which 
to foreign ports is absolutely prohibited, the 
shipper must deposit at the Custom-House a 
written declaration, binding himself to pay to 
the Japanese Authorities the full value öf the 
said goods, in case he should fail ta. produce 
the aforesaid certificate within the above 
mentioned time. 

Should a vessel, hound from one of the 
open ports to another, be lost an the voyage, 
proof of the loss shall take the place of the 
Custom House Certificate, and a term ‚of one 
year shall be allowed to the Austro-Hungarian 
eitizen to furnish this proof. 


Article XI. 


All goods imported by citizens of the 
Austro-Hungarian Monarchy into one of the 
open parts ın Japan, on whieh the dates 
stipuiated by the present treaty have been 
paid, may — whether they are in the posses- 
sion of Austro-Hungarian citizens or of Ja- 


einem anderen geöffneten japanifchen Hafen 
zu verfchiffen, ohne dafür irgend welchen Zoll 
zu entrichten. 

Bei Gütern japanifchen. Urfprunges, welche 
ein öfterreichifch-ungarifcher Staattangehöriger 
von einem geöffneten Hafen nad) einem an⸗ 
deren zu verfchiffen wünfcht, ſoll derfelbe auf 
vem Zollamte den Betrag des Zolles depo- 
niren, der zu entrichten fein würde, wenn die 
Güter zur Ausfuhr nah dem Auslande bes 
ftimmt wären. 


Diefer Betrag fol dem befagten Staat! 


angehörigen feitens der japaniſchen Behörden 
fofort und ohne Einwendungen zurückgezahlt 
werden, jobald derfelbe innerhalb ſechs Mo- 
naten eine Veſcheinigung des Zollamtes des 
Beltimmungsortes beibringt, durch welche nach» 
gewiefen wird, daß die betreffenden Güter dort 
gelandet worden find. 

Bei Gütern, deren Export nah fremden 
Häfen überhaupt verboten it, muß der Expor⸗ 
teue auf dem Zollamte eine fchriftliche Er⸗ 
klärung niederlegen, durch welche er ſich ver⸗ 
pflichtet, den Geſammtwerth an die japanis 
ſchen Behoͤrden zu bezahlen, falls die erwähnte 
Beſcheinigung nicht in der vorgeſchriebenen 
Zeit beigebracht wird. 

Sollte ein von einem geoͤffneten Hafen nach 
dem anderen beſtimmtes Schiff auf der Reiſe 
zu Grunde gehen, ſo ſoll der Beweis dafür 
an die Stelle der Beſcheinigung des Zollamtes 
treten und ſoll zur Beibringung dieſes Be⸗ 
weiſes dem oͤſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
angehörigen eine Friſt von einem Jahre ger 
währt werden. 


Artikel XI. 


Ale von öfterreichifch » ungarifchen Staats» 
angehörigen in einen offenenen Safen Japans 
eingeführten Waaren, von welchen die in dies 
ſem Dertrage feftgefeßten Zölle entrichtet wor⸗ 
den ſind, ſollen, mögen ſie ſich im Beſitze von 
öſterreichiſch- ungariſchen Staatsangehörigen 
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panese subjeels — be transported by the, oder japanifchen Untertanen befinden, von 
owners into any part of the Japanese Empire |den Befigern nah allen Theilen des Kaifer- 
“ without the payment of any tax or transit- reiches verfandt werden fönnen, ohne daß davon 
duty whatever. irgend eine Abgabe oder ein Tranfitzol unter 
was immer für einem Namen gezahlt zu wer 

den braucht. 

All artieles of Japanese production may be) Alle japanifchen Producte follen von jedem 
conveyed by Japanese subjects from any place | Buncte des Landes aus von den Sapanern 
in Japan to any of the open ports without nach den offenen Häfen gebracht werden fon- 
being liable to any tax or transit duty, with|nen, ohne Abgaben oder Durchgangszoͤllen 
the exception of such tolls as are levied |unterworfen zu fein, mit Ausnahme folder 
-equally on all traders for the maintenance of|Wegezölle, welche gleihmäßig von allen Han- 


roads or navigation. deltreibenden zur Unterhaltung der Land⸗ und 
Wafjerftraßen erhoben werden. 
Article XIII. Artikel XIIL 


Austro-Iungarian eitizens shall be at li-- Defterreichifch-ungarifche Staatsangehörige 
berty to buy from Japanese and sell to them |follen alle Arten von Artikeln von den Japa— 
all articles without the intervention of any |nern kaufen und an diefelben verkaufen dürfen, 
Japanese officer either in such purchase or [und zwar ohne Dazwifchenfunft eines japanis 
sale, or in making or receiving payment for |ichen Beamten, weder beim Kauf noch beim 
the same. Verkaufe, noch bei der Bezahlung oder Em- 

pfangnahme des Kaufpreifet. 

All Japanese shall be at liberty to buy any|j Allen Japanern ſoll es erlaubt fein, alle 
articles from Austro-Hungarian citizens either | Arten von Artifeln von öfterreichifch = ungari⸗ 
within the limits of the Austro-Hungarian chen Stantsangehörigen, fei e8 im Gebiete der 
2 Empire or in the open ports of Japan, without | öfterreichifch = ungarifchen Monarchie oder in 
* the intervention of any Japanese officer, and |den geöffneten Häfen Japans, ohne Dazwi⸗ 
; they may either keep and use the articles, ſchenkunft eines japanifchen Beamten zu fau- 
Y which they have thus bought, or resell them. |fen, und was fie gefauft haben, entweder zu 
z — In their commercial transactions with | behalten und zu benüßen oder wieder zu verkau— 
Austro-Hungarian citizens, ihe Japanese shall|fen. In ihrem Handelsverkehr mit öfterreis 
not be subject to higher taxation, than that | hifch- ungarifchen Staatdangehörigen werden 
usually paid by them in their transactions die Japaner nicht mit höheren Abgaben bes 
with each other. legt werden als diejenigen, weiche fie für ihre 

Geſchäfte unter einander entrichten. 

- Likewise all Japanese subjects may, on| &benfo dürfen alle Sapaner fich unter den 
condition of observing the laws, visit the |allgemeinen gefetlichen Beftimmungen nad) 
Austro-Hungarian Empire as well as the open |den kaiſerlich und königlichen Staaten, fowie 
ports of Japan, and there transact business |nad) den offenen Häfen Japans begeben und 
with eitizens of the said Empire freely and|dort mit den öfterreichifch-ungarifchen Staat 
without the intervention of Japanese officers, |angehörigen frei und ohne Dazwifchenkunft 
provided always, they submit to the existing | japanifcher Beamten Handel treiben, voraus⸗ 
police regulations and pay the established |gefeßt, daß fie ſich nach den beftehenden Po— 
duties. lizeivorſchriften richten und die feſtgeſetzten 

Abgaben bezahlen. 

All Japanese subjects may ship goods of] Ebenſo fol es allen Japanern erlaubt fein, 
Japanese or foreign origine to, from or bet- Waaren japanifchen oder fremden Urfprungs 
ween the open ports in Japan, or from or|nad, von oder zwifchen den geöffneten Hafen 
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to foreign ports either in vessels owned by 
Japanese or by eitizens of the’ Austro-Hun- 
garian Monarchy. 


Artiele XW. 


The Regulations of trade and the Tarıfl 
annexed to this Treaty shall be considered 
as forming a.part of the Treaty and therefore 
as binding on the high contracting parties. 


The diplomatie agent of the Austro-Hun- 
garian Monarchy in Japan in conjuuction and 
by mutual agreement with such officers as 
the Japanese Government may designate for 
this purpose shall have power to make for all 
ports open to trade, such rules as are ne- 
cessary to carry out the provisions of the 
annexed Regulations of Trade. 


The Japanese Authorities will adopt at 
eaeh port such measures as they may judge 
most proper to prevent fraud and smuggling. 


Artiele X. 


The Japanese Government will not prevent 
eitizens of the Austro-Hungarian Monarchy 
residing in Japan from taking Japanese into 
their service as interpreters, teachers, ser- 
vants etc., or from employing them in any 
way not forbidden by law; provided always 
tbat in case such Japanese shall commit a 
crime, he shall be subject to Japanese law. 


Japanese shall also be at liberty to take 
service in any capacity on board of ships be- 
longing to the Austro-Hungarian Monarchy. 

Japanese in the service of Austro-Hun- 
garian citizens shall, on application to the 
local authorities, obtain permission to accom- 
pany their employers abroad. 


Furthermore all Japanese, on being provi- 
ded with regular passports from their autho- 
rities, according to the proclamation of the 
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in Japan, oder von oder nach fremden Hafen 
in Fahrzeugen zu verſchiffen, welche entweder 
Sapanern oder Stantsangehörigen der öfters 
reichiſch-ungariſchen Monardjie gehören. 


Artikel XIV. 


Die dem gegenwärtigen Vertrage Deige- 
fügten Handel&beftimmungen und der Tarif 
folfen als integrirender Theil dieſes Vertrages 
und deßhalb als bindend für die hohen con- 
trabirenden Theile angefehen werden. 

Der kaiſerlich und Bönigliche diplomatiſche 
Agent in Sapan foll da8 Recht haben, in Ges 
meinfchaft und Uebereinſtimmung mit den= 
jenigen Beamten, welche von der japanifhen 
Negierung zu diefem Zwecke bezeichnet werden 
möchten, für alfe dem Sandel offenen Häfen 
diejenigen Reglement? zu erlaffen, welche ers 
forderlih und geeignet find, die beigefüg- 
ten Handelsbeftimmungen in Ausführung zu 
bringen. 

Die japanifchen Behörden werden in jedem 
Hafen folhe Maßregeln treffen, wie fie ihnen 
am geeignetiten erfcheinen werden, um dem 
Schmuggel und der Eontrebande vorzubeugen. 


Artifel XV. 


Die japanifche Regierung wird e8 nicht ver: 
hindern, daß öfterreichifch- ungariſche Staats» 
angehörige, welche fih in Japan aufhalten, 
Sapaner als Dolmetfcher, Lehrer, Diener 
u. ſ. w. in Dienft nehmen und fie zu allen Bes 
ſchäftigungen verwenden, welche die Gejebe 
nicht verbieten; doch bleiben ſolche Japaner 
ſelbſtverſtändlich, im Falle fie ein Verbrechen 
begehen follten, den japanifchen Geſetzen un: 
terworfen. 

Sapanern foll e8 ferner freiftehen, in jeder 
Eigenſchaft an Bord öfterreichifchungarifcher 
Schiffe Dienfte zu nehmen. 

Japaner in Dienften von öfterreichifch - un= 
garifchen Staatdangehörigen follen auf ein 
dahin gehendes Geſuch bei den Ortsbehörden 
die Erlaubniß erhalten, ihre Herren in’8 Aug- 
land zu begleiten. 

Ebenfo fol es allen Zapanern, welche mit 
vorfchriftsmäßigen Päſſen ihrer Behörden, 
nah Maßgabe der Bekanntmachung der ja- 


Japanese Government dated the 23"d of May|panifhen Regierung vom 23. Mai 1866 


76 * 
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1866, may travel to the Austro-Hungarian 
Empire for purposes of study or trade. 


Article XVI. 


The Japanese Government engage to im- 
prove immediately the manufacture of Japa- 
nese coin. The Japanese principal Mint as 
well as the special offices to be organized at 
all the open ports will then receive from 
foreigners and Japanese, without distinctior 
of rank, foreign coins of all kinds as well as 
silver and gold bullion and will exchange the 
same for Japanese coin of the same intrinsie 
value, deducting a certain charge for coinage, 
the amount of which will be fixed by consent 
of the high contracting powers. 


Citizens of the Austro-Hungarian Monarchy 
and Japanese subjects may freely use foreign 
or Japanese coin in making payments to each 
other. 


Coins of all description (with the exception 
of Japanese copper coin), as well as foreign 
bullion in gold and silver may be exported 
from Japan. 


Article XV. 


The Japanese Government will provide all 
ports open to the trade of Austro-Hungarian 
Citizens with such light-houses, lights, buoys 
and beacons as may be necessary to facilitate 
and render secure the navigation of the 
approaches to the said ports. 


Article XV. 


If any vessel of the Austro- Hungarian 
Monarchy be wrecked or stranded on the 
coasts of Japan, or be compelled to take re- 
fuge in any Japanese port, the competent 
Japanese Authorities, on being apprized of 
the fact, shall immediately render to the vessel 


En 
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verfehen find, erlaubt fein, fich behufs ihrer 
Ausbildung ‚oder in Handelszwecken nad dem 
Gebiete der öfterreichifch- ungarischen Mon: 
archie zu begeben. 


Artikel XVL. 

Die japanifche Regierung wird unverzüglich 
in der Anfertigung der Landesmünzen die 
nöthigen Verbeflerungen eintreten laſſen. Die 
japanifhe Hauptmünzanftalt, fowie die in je- 
dem der offenen Häfen des Reiches zu errid)- 
tenden Specialbureaug werden ſonach von 
Fremden und Sapanern ohne Unterſchied des 
Standes fremde Münzen jeder Art, fowie 
Sold- und Silberbarren annehmen, um fie 
gegen japanifche Münzen von gleichen Fein 
gehalt umzumechfeln, vorbehaltlich einer be: 
ftimmten Umſchmelzungsgebühr, deren Betrag 
durch gemeinfchaftliches Webereinfommen der 
hohen contrahirenden Theile feftgefeßt werden 
wird, 

Oeſterreichiſch-ungariſche Staatsangehörige 
und japanffche Unterthanen fünnen fich bei 
Zahlungen, die fie ſich gegenfeitig zu machen 
haben, nach) Belieben fremder oder japanifder 
Münzen bedienen. 

Münzen aller Art, mit Ausnahme von 
japanifchen Kupfermünzen, dann fremdes un 
gemünztes Bold und Silber können aus Ja— 
pan audgeführt werden. 


Artifel XVIL 


Die japanifhe Regierung wird alle die dem 
Handel der öfterreihifcheungarifchen Staat! 
angehörigen geöffneten Häfen mit den Leuct- 
thürmen, Feuerſchiffen, Tonnen und Seezeichen 
verfehen, welche nöthig find, um das Eins 
und Auslaufen der Schiffe zu erleichtern und 
zu fichern. 

Artifel XVII. 


Denn ein Schiff der öfterreichijcheungarifchen 
Monardie Schiffbruch Teidet oder an den 
Küften des Kaiſerreiches Japan ftrandet, oder 
wenn es gezwungen fein follte, Zuflucht in 
einem japanifhen Hafen zu fuchen, fo follen 
die competenten japanifchen Behörden, fobald 


all the assistance in their power. The persons’ fie davon hören, dem Schiffe allen mögliden 
on board shall receive friendly treatment and | Beiftand leiften. Die Perfonen an Bord der 
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be furnished, if necessary, with the means of| felben follen wohlwollend behandelt und wenn 
conveyance to {he nearest Austro-Hungarian |nöthig, mit Mitteln verfehen werden, um ſich 


Consular Station. 


Article XK. 


Supplies ofall kinds for tne use ofthe Austro- 
Hungarian Navy may be landed at ihe open 
ports of Japan and stored in warehouses in 
the custody of Austro-Hungarian officers, 
without the payment of any duty. But if any 
such supplies are sold to foreigners or Japa- 
nese, the purchasers shall pay the proper duty 
to the Japanese authorities. 


Article XX. 


It is hereby expressiy stipulated, that the 
Austro-Hungarian Government and the citi- 
zens of the Austro-Hungarıan Monarchy shall 
from the day, on which this Treaty comes 
into operation, participate in all privileges, 
immunities and advantages, which have been 
 granted, or may be hereafter granted by 
His Majesty the Emperor of Japan to the 
Government or subjects of any other nation. 


Artiele XXI 


It is agreed that either of the high con- 
tracting Parties may demand a Revision of 
this Treaty, of the Trade Regulations and the 
Tarıff annexed thereto, on and after the 1st of 
July 1872, with a view to the insertion 
therein of such modifications or amendments 
as experience shall prove to be expedient. It 
is necessary however, that one year’s notice 
must be given, before such Revision can be 
elaimed, 

In case however, His Majesty the Emperor 
of Japan should desire the Revision of all the 
Treaties before the above mentioned date 
and obtain thereto the consent of all the 
other Treaty Powers, the Austro-Hungarian 
Government will also join, at the request of 
the Japanese Government, in the negociations 
relating to the same, 


nah dem Sitze des nächften Eaiferlichen und 
königlichen Conſulats zu begeben. 


Artikel XIX. 


Provifionen aller Art für Faiferlihe und 
königliche Kriegsfchiffe ſollen in den geöffneten 
Häfen Japans ausgeſchifft und in Magazine 
unter der Bewachung von öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
(hen Staatsbeamten niedergelegt werden 
fönnen, ohne daß Zölle davon entrichtet zu 
werden brauchen. Wenn ſolche Provifionen 
aber an Japaner oder Fremde verkauft wer- 
den, fo follen die Erwerber an die japanifchen 
Behörden den Zoll entrichten, der auf die- 
jelben anwendbar ift. 


Artikel XX. 


Es wird ausdruͤcklich feſtgeſetzt, daß die Res 
gierung und die Angehörigen der öfterreichifch- 
ungatifchen Monarchie von den Tage an, an 
welchem der gegenwärtige Vertrag in Kraft 
tritt, ohne Weiteres alle Rechte, Freiheiten 
und Bortheile genießen follen, welche von 
Seiner Majeftät dem Kaifer von Japan an 
die Regierung und Unterthanen irgend eines 
anderen Staates gewährt worden find oder in 
Zukunft gewährt werden follten. 


Artikel XXI. 


Man ift übereingefommen, daß jeder der 
hoben contrahirenden Theile vom Erften Juli 
1872 an die Reviſion diefes Vertrages, ſowie 
der beigefügten Handeläbeftimmungen und des 
Tarifes fol beantragen können, um ſolche 
Aenderungen oder Verbeſſerungen daran vor= 
zunehmen, welche die Erfahrung als noth- 
wendig berausgeftellt haben follte. Ein folcher 
Antrag muß jedod ein Fahr zuvor angekündigt 
werden, ehe die Reviſion Plaß greifen kann. 

Sollte indeflen Seine Majeftät der Kaifer 
von Japan vor diefem Zeitpuncte eine Revi⸗ 
fion aller Verträge wünfchen-und hierzu die 
Zuftimmung aller übrigen Bertragsmächte 
erlangen, jo wird aud die üfterreichijch 
ungarifche Regierung auf den Wunjch der 
japanifchen Regierung fi) an den bezüglichen 
Verhandlungen betheiligen. 


396 


Artiele XXII. 


AN official communications addressed by 
the Imperial and Royal diplomatie agent or 
Consular officers to the Japanese Authorities, 
shall be written in the German language. 

In order however to facilitate the trans- 
action of business, these communications 
will, for a period of three years from the 
date, on which this Treaty comes into ope- 


ration, be accompanied by an English or 


Japanese translation. 


Artiele XXIll. 


The present Treaty is written in seven 
copies, viz. two in the Japanese, three in the 
English and two in the German language. 
All these versions have the same meaning and 
intention, but in case of dispute the English 
Text shall be considered as the original one. 
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Artikel XXI. 


Alle amtlichen Mittheilungen des kaiſerlichen 
und Pöniglichen diplomatifchen Agenten oder 
der Konfularbeamten an die japanifchen Bes 
hörden werden in deutſcher Sprache gefchrieben 
werden. — Um jedoch die Gefchaftsführung 
möglichft zu erleichtern, follen diefe Mittheilun- 
gen während dreier Jahre von dem Zeitpuncte 
an, wo diefer Vertrag in Wirkſamkeit treten 
wird, von einer lleberfeßung in's Englifche oder 
Japaniſche begleitet fein. 


Artikel XXI. 


Der gegenwärtige Vertrag ift in fieben 
Copien, nämlich zwei in japanifcher, drei in 
englifcher und zwei in veutfcher Sprade aut: 
gefertigt. Alle dieſe Ausfertigungen haben 
diefelbe Bedeutung und Bültigkeit, aber die 
englifhe fol im Yale von Meinungsverſchie—⸗ 


denheiten als dev SDriginaltert angefehen 


‚ Artiele XXIV. 
The present Treaty shall be ratified by 


His Majesty the Emperor of Austria and 
Apostolie King of Hungary and H. M. the 
Emperor of Japan under their hands and 
seals, and the ratifications shall be exehanged 
within twelve months from his date or 


sooner, if possible. 


It is also agreed, that this Treaty shall 
come into operation from the present date. 
In token whereof the respective Plenipo- 


tentiaries have signed and sealed this Treaty. 


Done at Tokei (Yedo) this eighteenth day 
of October in the year of Our Lord one thou- 
sand eight hundred and sixty nine, or the 


fourteenth day ofthe ninth month of the 


second year of Meiji according to Japanese 


reckoning. 


Sawa Kiyowara no Ason Nobuyoshi. 
Terashima Fujiwara no Ason Munenori. 


werden. 


Artikel XXIV. 


Der gegenwärtige Bertrag foll von Seinet 
Majeftät dem Kaifer von Defterreich nnd 
Apoftolifhen Könige von Ungarn und Seiner 
Majeſtät dem Kaifer von Japan unter 
Namendunterfchrift und Siegel ratificirt wer: 
den und follen die Ratificationen innerhalb 
zwölf Monaten, oder früher wenn möglid, 
ausgewechfelt werden. 

Diefer Vertrag tritt mit dem heutigen 
Datum in Wirkfamteit. 

Urkund deſſen haben die refpectiven Bevoll⸗ 
mädtigten diefen Vertrag unterzeichnet und 
demfelben ihre Siegel beigedrüdt. 

So gefchehen zu Tokei (Yedo) am acht⸗ 
zehnten October im Jahre unferes‘ Herrn 
Ein Tauſend achthundert neun und fechzig. 
das ift dem vierzehnten Tage ded neunten 
Monates im zweiten Jahre von Meiji nad 
japanifcher Zeitrechnung. 


Freiherr von Peb, 


Eontre-Admiral. 
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Beflimmungen, 


under which the trade of the Austro- |unter weldhen der Handel der öfterreichifch: 
Hungarian Monarchy is to be condneted | ungarifchen Monardjie in Sapan getrieben 


in Japan, 


Regulation I. 


Within forty eight hours (Sunday excepted) 
after the arrival of an Austro-Hungarian ship 
in a Japanese port, the captain or commander 
shall exhibit to the Japanese Custom-House 
Authorities the receipt of the Imperial and 
Royal Consul, showing that he has deposited 
all the ship’s papers, the ship's bills of lading 
etc. at the Imperial and Royal Consulate and 
he shall then make an entry of his ship, by 


giviog a written paper, stating the name of 


the ship, and the name of the port, from 
which she comes, her tonnage, the name of 
her captain or commander, the names of her 
passengers (if any) and the number of her 
erew, which paper shall be certified by the 
Captain or Commander to be a true statement 
and-shall be signed by bim; he shall at the 
same time deposit a written manifest of his 
eargo, selting forth the marks and numbers 
of the packages and their eontents, as they 
are described in his bills of lading, with the 
names of the person or persons to whom they 
are consigned. A list of the stores of- the 
ship shall be added to the manifest. 


. The Captain or Commander shall certify 
the manifest to be a true account of all the 
cargo and stores on board the ship and shall 
sign his name to the same. If any error is 
discovered in the manifest, it may be correc- 
ted within twenty four hours (Sunday excep- 
ted) without the payment of any fees, but 
for any alteration or post entry to the mani- 


werden fol. 


— — — 


Beſtimmung J. 


Innerhalb 48 Stunden (Sonntage audge- 
nommen) nach der Ankunft eines öfterreichifch- 
ungarifchen Schiffes in einem japanifchen 
Hafen, fol der Enpitän oder Kommandant 
den japanifchen Zollbehörden einen Empfangs- 
ſchein de3 kaiferlichen und Föniglichen Conſuls 
vorzeigen, aus welchem hervorgeht, daß er alle 
Scdiffepapiere, Gonnaiffements u. |. w. auf 
dem Faiferlihen und königlichen Eonfulate 
niedergelegt hat, und er ſoll dann fein Schiff 
einklariren durch Uebergabe eines Schreiben, 
welches den Namen des Schiffe angibt, und 
den ded Hafens, von dem es koömmt, feinen 
Tonnengehalt, den Namen feines Kapitänd 
oder Kommandanten, die Namen der Pafla- 
giere (wenn es deren gibt) und die Zahl der 
Schiffsmannſchaft. 


Dieſes Schreiben muß vom Capitän oder 
Commandanten als eine wahrhafte Angabe 
befcheiniget und unterzeichnet werden; gu 
gleicher Zeit fol er ein fehriftliches Manifeft 
feiner Ladung niederlegen, welches die Zeichen 
und Nummern der Frachtjtüde und ihren In⸗ 
halt angiebt, fowie fie in feinem Connaiſſe— 
ment bezeichnet find, nebjt den Namen der 
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fest made after that t e a fee of fifteen | Perſon oder Perſonen, an welche fie config nirt 


dollars shall be paid. 


All goods, not entered on the manifest, 
shall, besides the duty, pay a fine equal in 
amotınt to that duty. 


Any Captain or Commander, who shall 
neglect to enter his vessel at the Japanese 
Custom-House within the time preseribed by 
this regulation, shall pay a penalty of sixty 
dollars for each day that he shall so neglect 
to enter his ship. 


Regulation II. 

The Japanese Government shall have the 
right to place Custom-House Officers on board 
of any ship in their ports (men of war ex- 
cepted). The Custom-House Officers shall 
be treated with civility and such reaso- 


find. — Eine Lifte der Schiffsvorräthe fol 
dem Manifest Hinzugefügt werden. Der Capi⸗ 
tän oder Kommandant foll dad Manifeft als 
eine zuverläffige Angabe der ganzen Ladung 
und aller Vorräthe an Bord befcheinigen und 
dieß mit feinem Namen unterzeichnen. Wird 
irgend ein Irrthum in dem Manifefte entdcdt, 
fo darf derfelbe innerhalb 24 Stunden (Sonn 
tage ausgenommen) ohne Zahlung einer Ge 
bühr berichtiget werden, aber für jede Acn: 
derung oder fpätere Eintragung in das Mani- 
feft nach jenem Zeitraume foll eine Gebühr 
von 15 Dollars bezahlt werden. 

Für alle in das Manifeftnicht eingetragenen 
Güter fol neben dem Zolle eine Etrafe ent» 
richtet iverden, deren Betrag dem von dieſen 
Gütern zu entrichtenden Zolle gleichfommt. 

Feder Capitän oder Kommandant, der es 
verfäumen follte, fein Schiff bei dein japanischen 
Zollamte binnen der dur) diefe Beſtimmung 
feftgefeßten Zeit einzuklariren, fol eine Buße 
von 60 Dollars für jeden Tag entrichten, um, 
welchen er die Einklarirung feines Schiffes ver: 
faumt hat. 

Beftimmung II. 

Die japanifche Regierung fol das Recht 
haben, Zollbeamte an Bord eines jeden Schiffes 
in ihren Hafen zu feßen, Kriegsjchiffe ausge⸗ 
nommen, Die Zolbeamten follen mit Höflich—⸗ 
feit behandelt werden und ein geziemendes 


nable accomodation, as the ship affords, shall | Interfommen erhalten, wie e8 das Schiff Dietel. 


be allotted to them. 
No goods shall be unladen from any ship 


Keine Güter ſollen von einem Schiffe zwi 


between sunset and sunrise except by special |fhen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang 
permission of the Custom-House Authorities |abgeladen werden, außer auf befondere Er- 
and the hatches aud all other places of en- |faubniß der Zollbehörden, und es dürfen die 
trance into that part of the ship, where the |Zuden und alle übrigen Eingänge zu dem 
cargo is stowed, may be secured by Japanese Theile de8 Schiffes, wo die Ladung verftaut 
ofücers between sunset and sunrise, by fixing | ift, von japanifchen Beamten zwifchen Sonnen 
seals, locks or ether fastening; and if any|untergang und Sonnenaufgang durch Siegel, 
person shall, without due permission, open |Schlöffer oder anderen Verſchluß gefichert 
any entrance so secured,. or break open or|iverden, und wenn irgend Jemand ohne ge: 


take off any seal, lock or other fastening, 
that. has been affıxed by the Japanese Custom- 
House officers, every person so oflending 
shall pay a fine of sixty Jdollars for each 
offence. 


hörige Erlaubniß einen fo gefiherten Eingang 
eröffnen, oder ein Siegel, Schloß oder fonfligen 
von den japanifhen Zolbenmten angelegten 
Verſchluß erbrechen oder abnehmen follte, ſo 
foll Jeder, der ſich fo vergeht, für jede Ueber- 
tretung eine Buße von fechzig Dollars zahlen. 
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Goods, that shall be discharged or attemp-| Güter, die von einem Schiffe, ſei es gelöfcht, 
ted to be discharged from any ship without |fei e8 zu löfchen, verfucht worden, ohne daß fie 
having been duly entered at the Japanese |beim japanifchen Zollamte, wie nachfolgend 
Custom -House, as herein after provided, beſtimmt, gehörig angegeben find, follen ver 
shall be liable to seizure and confiscation. }Befchlagnahme und Konfiscation unterliegen. 


Waarencollis, welche mitder Abficht verpadt 
find, die Zolleinnehmer von Japan zu benach⸗ 
theiligen, indem fie Artikel von Werth ver: 
bergen, welche in der Factura nicht aufgeführt 
find, ſollen der Confiscation verfallen fein. 


Sollte ein öfterreichifc)  ungarifches Schiff 
in irgend einen der nicht geöffneten Häfen von 
Japan Güter einfchmuggeln oder einzuſchmug⸗ 
geln verfuchen, fo verfallen alle ſolche Güter 
an die japanische Regierung, und das Schiff 
fol für jedes derartige Vergehen eine Buße 
von Eintaufend Dollars zahlen. 


Fahrzeuge, welche der Ausbefferung Des 
dürftig find, dürfen zu diefem Zwecke ihre 
Ladung landen, ohne Zoll zu bezahlen; ale 
fo gelandeten Güter follen in Verwahrung der 
jopanifhen Behörden bleiben, und alle ge— 
rechten Forderungen für Aufbewahrung, Arbeit 
und Aufficht follen dafür bezahlt werden. Wird 
indefjen ein Theil folcher Ladung verkauft, fo 
ſollen für diefen Theil die regelmäßigen Zölle 
entrichtet werden. 


Waaren können auf ein andered Schiff im 
nämlihen Hafen umgeladen werden, ohne Zoll 
zu zahlen, aber das Umladen muß ſtets unter 
Auffiht von japanischen Beamten vor fi 
gehen, und nachdem der Zolbehörde binläng- 
licher Beweid von der Unverfänglichleit der 
Operation gegeben ift, ſowie auch mit einem 
zu dem Zwede von diefer Behörde ausgeſtell⸗ 
ten Erlaubnißfcheine. Für jede Uebertretung 
diefer Beftimmung fol eine Buße von 60 Dol- 
lars bezahlt werden. 


Da die Einfuhr des Opiums verboten ift, 
fo darf, falls ein öfterreichifch - ungarifches 
Schiff in Handeldzweden nad Japan fommt, 
und ein Gewicht von mehr als drei (3) Catties 
Dpium an Bord hat, der Ueberſchuß von den 
japanifchen Behörden mit Befchlag belegt und 


Packages of goods, made up with an in- 
tent to defraud the revenue of Japan by con- 
cealing thercin artieles of value, which are 
not set forth in the invoice shall be for- 
feited. 


If any Austro-Hungarian ship shall smuggle 
or attempt to smuggle goods at any of the 
non-opencd harbours of Japan, all such goods 
shall beforfeited to the Japanese Government 
and the ship shall pay a fine of one thou- 
sand Dollars for each offence of this kind. 


Vessels needing repairs may land their 
cargo for that purpose, without the payment 
of duty. All goods, so-landed, shall remain 
in charge of the Japancse authorities, and all 
just charges for storage, labour and super- 
vision shall be paid thereon. But if any 
portion of such cargo be sold, the regular 
duties shall be paid on the portion so dispo- 
sed of. 


Cargo may be transshipped {to anolher 
vessel in the same harbour without payment 
of duty, but all transshipment shall be made 
under the supervision of Japanese Officers, 
and after satisfactory proof has been given 
to the Custom-House Authorities of (he bona 
fide-nature of the transaction, and also under 
a permit to be granted for that purpose by 
sueh authorities. A fine of sixty dollars shall 
be paid for any infraction of this rule, 


The importation of Opium being prohibi- 
ted, any Austro-Hungarian vessel eoming to 
Japan for the purpose of trade and having 
more than three catties weight of opium on 
board, the surplus quantity may be seized and 
destroyed by the Japanese Authorities; aud 
any person or persons smuggling or attemp- |vernichtet werden, und jede Perſon oder alle 
ting to smuggle Opium, shall be Jiable to |Perfonen, die Opium einſchmuggeln oder ein- 
pay a fine of fifteen Dollars for each catty |äufchmuggeln verfuchen, follen in eine Buße 
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of opium so smuggled or attempted to be 
smuggled. 


Regulation Ill 


The owner or consignee of any goods who 
_ desires to land them, shall make an entry of 
the same at the Japanese Custom-House. The 
entry shall be in writing and shall set forth 
the name of the person making the entry and 
the name of the ship in which the goods were 
imported, and the marks, numbers, packages, 
and the contents thereof, with the value of 
each package extended separately in one 
amount; and at the bottom of the entry shall 
be placed the aggregate value uf all the goods 
contained in the entry. On each entry the 
owner or consignee shall certify in writing, 
that the entry then presented exhibits the 
actual cost of the goods and that nothing has 
been concealed, whereby the eustoms of 
Japan would be defrauded, and the owner or 
eonsignee shall sign his name to such cer- 
tificate. 


_ The original invoice or invoices of the 

goods, so entered, shall he presented to the 
Custom-House Authorities and shall remain 
in their possession ‚until’theyihave examined 
the goods eontained in the entry. 

The Japanese officers may examine any or 
all the packages so entered and for this pur- 
pose may take them to the Custom-House; 
but this examination must be made without 
expense to the importer or injury to the 
goods; and after examination the Japanese 
shall restore the goods to their original con- 
dition in ihe packages (so) far as may be 
practicable) and such examination shall be 
made without any unreasonable delay. 


If any owner or importer discovers that 
his goods have been damaged on the voyage 
of importation before having been delivered 
to him, he may notify such damage to the 
Custom-House Oflicers and he may have the 
damaged goods appraised by two or more 
competent and disinterested persons, who 


— 
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von fünfzehn (15) Dollars verfallen fein für 
jedes Catti Opium, welches fie einfchmuggeln 
oder einzufchmuggeln verfuchen. 


Beftimmung II. 


Der Eigenthümer oder Konfignatär von 
Gütern, welcher fie zu landen wünfcht, foll eine 
Deklaration derſelben bei dem japanifchen 
Bollamte eingeben. Die Deklaration fol ſchrift⸗ 
lich fein und angeben: den Namen der Berfon, 
welche die Deklaration macht, -den Namen dee 
Schiffes, auf welchen die Waaren eingeführt 
wurden, vie Zeichen, Nummern, Golli und 
deren Inhalt mit dem Werthe jedes Eolli be- 
ſonders in einem Betrage ausgeworfen; und 
am Ende der Deklaration foll der Gejammt- 
werth aller in der Deflaration verzeichneten 
Güter angegeben werden. Auf jeder Dekla- 
ration fol der Eigenthümer oder Confignatär 
Schriftlich verfichern, daß die fo überreichte 
Deklaration den wirklichen Preis der Güter 
angibt, und daß nichts zum Nachtheile der 
iapanifchen Zölle verheimlicht worden ift, umd 
unter folches Eertificat fol der Eigenthumer oder 
Sonfignatär feine Namensunterfchrift ſetzen. 

Die Originalfactur oder Facturen der fo 
deflarirten Güter follen den Zollbehörden 
vorgelegt werden, und in deren Befiß ver» 
bleiben, bis fie die deklarirten Güter unterſucht 
haben. 

Die japanifchen Beamten dürfen einige oder 
alle fo dellarirten Collis unterfuchen und zu 
diefem Zwecke auf das Zollamt bringen; es 
muß aber folche Unterfuchung ohne Koften für 
den Einführenden und ohne Beichädigung der 
Waaren vor fich gehen, und nach gefchehener 
Unterfuchung follen die Sapaner die Güter in 
ihrem vorigen Zuftande in die Collis wieder 
hineinthun (foweit dies ausführbar ift) und 
die Unterfuhung foll ohne ungerechtfertigten 
Verzug vor fich gehen. 

Wenn ein Eigenthümer oder Importeur 
entdedt, daß feine Güter auf der Herreiſe 
Schaden gelitten haben, ehe fie ihm audge- 
liefert worden find, kann er die Zollbehörden 
von folher Befchädigung unterrichten und eE 
kann die befchädigten Güter von zwei oder 
mehr competenten und unparteiifchen Perfonen 


after due examination shall deliver a certifi- |fchäßen laſſen; diefe follen mach gehöriger 
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cate setting forth the amount per cent of|Unterfuhung eine Beſcheinigung ausſtellen, 


damage on each separate package, describing 
ıt by its mark and number. This certificate 
shall be signed by the appraisers in presence 
of the Custom-House Authorities. The im- 
porter may attach it to his entry and make a 
corresponding deduction from it. 


But this shall not prevent the Custom- 
House Authorities from appraising the goods 
in the manner provided in the Article VIII 
of the Treaty to which these Regulations are 
appended. 

After the duties have been paid the owner 
shall receive a permit authorizing the delivery 
to him of the goods, whether the same are 
at the Custom-House or on ship-board. 


All goods intended to be exported shall be 
entered at the Japanese Custom-House before 
they are placed on ship-board. The entry 
shall be in writing and shall state the name 
of the ship by which the goods are to be 
exported, with the marks and numbers of the 
packages and the quantity, description and 
value of their contents. The exporter shall 
certify in writing, that the entry is a true 
account of all goods contained therein, and 
shall sign his name thereto. 


Any goods, which are put on board a ship 
for exportation before they have been entered 
at the Custom-House, and all packages, which 
contain prohibited articles, shall be forfeited 
to the Japanese Government. 

No entry at the Custom-House shall be 
required for supplies for the use of the ships, 
their erews and passengers nor for the eloth- 
ing etc. of passengers. 

The Japanese Custom-House Officers may 
seize any suspected package, but on doing 
so, they must give notice to the Imperial and 
Royal Consular Officer. 


Goods which are eonfiscated by the de- 
eision of the Imperial and Royal Consular 
Officers, shall at once be delivered to the 


welche den Schadenbetrag von jedem einzelnen 
Colli procentweife angibt, indem es dasſelbe 
nah Marke und Nummer befchreibt, welches 
Gertificat von den Taxatoren in Gegenwart 
der Zollbehörden unterfchrieben werden foll, 
und der Importeur kann das Gertificat feiner 
Declaration beifügen und einen entjprechenden 
Abzug machen. 

Dieß fol jedoch die Zolbehörden nicht ver⸗ 
hindern, die Güter in der Weife zu ſchätzen, 
die im Artikel VIIL des Vertrages, dem diefe 
Beftimmungen angehängt find, vorgefehen ift. 


Nach Entrichtung der Zölle foll der Eigen- 
thümer einen Erlaubnißfchein erhalten, welcher 
die Uebergabe der Güter an ihn geftattet, 
mögen diefelben ſich auf dem Zollamte oder 
an Bord des Schiffes befinden. 

Ale zur Ausfuhr beftimmten Güter follen, 
bevor fie an Bord gebracht werden, auf dem 
japanifhen Zollamte dellarirt werden; die 
Deklaration fol fchriftlich fein und den Namen 
des Schiffes, worin die Güter ausgeführt 
werden follen, mit den Zeichen und Rummern 
der Eolli8 und die Menge, die Befchaffenheit 
und den Werth ihres Inhaltes angeben. Der 
Erporteur muß jchriftlich befcheinigen, daß 
feine Deflaration eine wahre Angabe aller 
darin erwähnten Güter ift und fol dieß mit 
feinem Namen unterzeichnen. 

Güter, die zu dem Zwecke der Ausfuhr an 
Bord gebracht werden, ehe fie auf dem Zoll 
amte angegeben find, fowie alle Collis, welche 
verbotene Gegenftände enthalten, follen der 
japanifchen Regierung verfallen fein. 

Provifionen zum Gebrauche der Schiffe, 
ihrer Mannfchaften und Paffagiere, fowie die 
Kleidung u. ſ. w. von Paflagieren brauchen 
nicht beim Zollamte angegeben zu werden. 

Halten die japanischen Beamten ein Colli 
für verdächtig, fo können fie dasfelbe in Be- 
fchlag nehmen, müffen aber dem Faiferlichen 
und königlichen Konfularbeamten davon An- 
zeige machen. 

Die Güter, welche nad dem Ausſpruche 
der Faiferlich und Eöniglichen Confularbeamten 
der Confiscation verfallen find, follen alsbald 


Japanese Authorities and all fines or forfei- |den japanifchen Behörden ausgeliefert werden 
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tures decreed by the Imperial and Royal Con- 
sular Officers shall be levied by them without 
delay and paid over to the Japanese Autho- 
rities, 


Regulation IV. 


Ships, wishing to elear, shall give twenty 
four hour’s notice at {he Custom-House and 
at the end of that time they shall be entitled 
to their elearance. But if it be refused, the 
Custom-House Authorities shall immediately 
inform the Captain or consignee of the ship 
of.the.reason, why the clearance is refused, 
and they shall also give the same notice to 
the Imperial and Royal Consul, who will not 
deliver to the Captain the deposited ship- 
papers, until he produces a receipt from the 
Custom-House 'stating that all duties have 
been paid. 


Imperial and Royal Men-of-War shall not 
be required to enter or clear at the Custom- 
House, nor shall they be visited by Japanese 
Custom-House or police oflicers. 

Steamers, conveying the Mails of the 
Austro-Hungarian Monarchy, may enter and 
clear on the same day and they shall not be 
required to make a manifest, except for such 
passengers and goods, as are to be landed 
in Japan. But such steamers shall in all cases 
enter and clear at the Custom-House. 


Whaleships, touching for supplies, or 
ships in distress, shall not be required to 
make a manifest of iheir cargo; but if they 
subsequently wish to trade, they shall then 
deposit a manifest as required in Regula- 
tion 1. 


The word „ships,“ wherever it oceurs in! 
these regulations or in the treaty, to which 
they are annexed, is to be held as meaning 
a vessel, baräue, brig, schooner, sloop or 
steamer. 


Regulation V. 
Any person, signing a false declaration or 


und der Betrag der Beldftrafen, welche die 
Faiferlich und Föniglichen Konfularbeamten er- 
kannt haben, fol durch diefelben ſchleunigſt 
eingezogen und an die japanischen Behörden 
gezahlt werden. 

Beflimmung IV. 

Schiffe, die auszuflariren winfchen, müffen 
24 Stunden zuvor bei dem Zollamte davon 
Anzeige machen, und nad dem Ablaufe diejer 
Frift follen fie zur Ausklarirung berechtigt 
fein. Wird ihnen folche verweigert, fo haben 
die Zollbeamten fofort dem Gapitän oder 
Confignatär des Schiffes die Gründe anzı- 
geben, weßhalb fie die Ausklarirung verweis 
gern, und die nämliche Anzeige haben fie aud) 
an den Faiferlich-föniglichen Conſul zu machen, 
der dem Kapitän des Schiffes die deponirten 
Schiffepapiere nicht aushändigen wird, bevor 
derfelbe nicht die Quittung des Zollamtes über 
die Zahlung aller Gebühren beigebracht hat. 

Kaiferlihe und Föniglihe Kriegsſchiffe 
brauchen beim Zollamte weder ein⸗ noch aus— 
zuflariren, noch follen fie von japanifchen 
Zoll» oder Polizeibeamten befucht werden. 

Dampffchiffe, welche die Eaiferliche um 
Fönigliche Poſt mit ſich führen, dürfen am 
nämlichen Tage eine und ausklariren, und 
follen fein Manifeft zu machen brauchen, außer 
für foldye Paſſagiere und Güter, die in Japan 
abgejeßt werden follen. Solche Dampfer follen 
jedoch in allen Fällen bei dem Zollamte ein 
und ausklariren. 

Walfifchfahrer, die zur Verproviantirung 
einlaufen, ſowie in Noth befindlihe Schiffe 
ſollen nicht nöthig haben, ein Manifeft ihrer 
Ladung zu machen; wenn fie aber nachträglid 
Handel zu treiben wünfchen, follen fie dann 
ein Manifeſt niederlegen, wie es die DBeftim- 
mung I vorjchreibt. 

Wo nur immer in diefen Beftimmungen 
oder im Vertrage, dem fie angehängt find, 
dad Wort „Schiff* vorkommt, fol ihm die 
Bedeutung beigelegt werden, von Vollſchiff. 
Bark, Brigg, Schooner, Schaluppe oder 
Dampfer. 


Beftimmung V. 
Jemand, der mit der Abficht, die japani- 


certificate, with the intent to defraud the |fchen Staatseinfünfte zu beeinträchtigen, cine 
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revenue of Japan, shall pay a fine of one|faljche Befcheinigung oder Deklaration unter: 


hundred and twenty fire (125) dollars for 
each offence. 


Regulation VI. 

No tonnage-dues shall be levied on Austro- 
Hungarian ships in ports of Japan, but the 
‚ following fees shall be paid to the Japanese 
Custom-House Authorities:: 


For the entry of a ship fifteen dollars; 
for the celearance of a ship seven dollars; 


for ihe permit to land or ship goods, 
whereerer they may be mentioned in these 
regulations, no fee has to be paid. 

For every other document, as: 
health etc. one dollar and a half. 


bills of 


Regulation VI. 

Duties shall be paid to the Japanese Go- 
vernment on all goods landed in Japan, and 
on all Japanese goods, intended for expor- 
tation according to the Tariff annexed to 
this Treaty. 


Regulation VM. 


Any Japanese subject shall be free to 
purchase either in the open ports or abroad 
every description of sailing vessels, or 
steamers intended to carry either cargo or 
passengers, with the exception of ships of 
war, which may only be purchased under the 
Authorisation of the Japanese Government. 

All Austro-Hungarian ships, purchased by 
Japanese subjects, shall be registered as 
Japanese ships on payment of a duty of three 
Boos pr. Ton for Steamers and one Boo per 
Ton for sailing vessels. 

The tonnage of each vessel shall be proved 
by the Austro-Hungarian register of the ship, 
which shall be certified as authentie by the 
Imperial and Royal Consular Officer and ex- 
hibited by him to the Japanese authorities on 
their demand. Ammunitions of war can only 
be sold to the Japanese Government and to 
foreigners. 


zeichnet, hat für jedes Vergehen eine Buße 
von (125) ein hundert fünf und zwanzig 
Dollars zu bezahlen. 


Beftimmung VI. 


Keine Tonnengelder follen in den japani- 
hen Häfen von öfterreichifch - ungarifchen 
Schiffen erhoben, aber die folgenden Gebühren 
an die japanifhen Zollbehörden bezahlt 
werden: 

Zür das Einflariren eines Schiffes 15 
Dollars. 

Für das Ausklariren eines Schiffes 7 
Dollars. 

Zur Erlaubnipfchein zum Löfchen oder Ver- 
ihiffen von Gütern, wo immer diefelben in 
diefen Beftimmungen erwähnt find, ift feine 
Gebühr zu entrichten; für jede& andere Do- 
cument als Gefundheitäpaß u. f. w. andert⸗ 
halb (11/2) Dollar. 


Beftimmung VI. 


Bon allen in Zapan gelandeten Gütern, fowie 
von allen zur Ausfuhr beftimmten japanifchen 
Gütern follen an die japanifche Regierung dieje- 
nigen Zölle entrichtet werden, welche in dem, dies 
ſem Bertrage beigefügten Tarife feftgefeßt find. 


Beffimmung VII. 


Jedem Japaner foll es erlaubt fein, in den 
geöffneten Häfen oder im Auslande Schiffe 
jeder Art, Segels fowie Dampfichiffe zur Be- 
förderung von Waaren oder Reifenden anzu⸗ 
kaufen, mit Ausnahme von Kriegsſchiffen, zu 
deren Ankauf e8 der Genehmigung der japam⸗ 
ſchen Regierung bedarf. = 

Alle öfterreichifch-ungarifchen Schiffe, welche 
von Japan gekauft werden, ſollen als japani⸗ 
ſche regiſtrirt werden, gegen Zahlung. einer 
Gebühr von 3 Bu's per Tonne für Dampfer 
und einem Bu per Tonne für Segelfchiffe. 

Der Tonnengehalt jedes Schiffes ſoll dur) 
die öſterreichiſch- ungarifhen Sciffspapiere 
feftgeftellt werden, welche den japanifchen Be- 
hörden auf Verlangen durch den Conſul, 
welcher diefelben zu beglaubigen bat, über- 
mittelt werden. Kriegsmunition darf nur an 
die japanifche Regierung nnd an Fremde ver⸗ 


Hauft werden. 
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Regulation X. Beftimmung IX. 


Staatsangehörige der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie, welche in Japan wohnen, 
und die Mannfchaften und Paſſagiere öfter: 
reichifch-ungarifcher Schiffe find berechtigt, die 
im Ausfuhrtarif als verboten benannten Ge- 
treides und Mehlforten zu Faufen, ſoweit fie 
zu ihrem perfönlichen Gebrauche erforderlid 
find, doch muß der allgemein gebräuchliche 
Erlaubnipfhein vom Zollamte eingeholt wers 
den, bevor die vorerwähnten Getreide und 
Mehlforten an Bord eines öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Schiffes gebracht werden fönnen. 


Dem Transporte, der als verboten auf 
geführten Betreide- und Mehlſorten japa- 
nifhen Urfprungs zwiſchen den geöffneten 
Häfen, wird die japanifche Regierung feine 
Hinderniffe in ven Weg legen, follten befon- 
dere Umftande es jedoch wünſchenswerth 
machen, daß der Transport diefer Gegenftände 
von einem der geöffneten Häfen aus für eine 
Zeit lang gänzlich Japanern fowohl als Frem- 
den unterſagt werde, fo wird die japanifche 
Regierung von ihrer Abficht, ein ſolches Ver— 
bot zu erlaffen, den fremden Behörden zwei 
Monate vorher Mittheilung machen und zus | 
gleich dafür Sorge tragen, daß ein ſolches 
Verbot nicht länger aufrecht erhalten werde, 
als e8 die DVerhältniffe unumgänglich nöthig 
machen. 


Austro-Hungarian eitizens residing in Ja- 
pan, and the crews and passengers of ships, 
belonging to the said Monarchy shall be free 
to purchase for their own consumption sup- 
plies of those kinds of grain and flour, the 
export of which is prohibited by the tariff; 
but the usual permit must be obtained from 
the Custom-House, before any of the afore- 
said kinds of grain or flour can be shipped 
on board of an Austro-Hungarian vessel. 


The Japanese Government will offer no 
difliculty to the transport from one open port 
to another of those kinds of Japanese grain 
and flour, the export of which to foreign 
ports is prohibited. Should however parti- 
eular circumstances make it desirable, that 
the transport of these articles from any one 
of the open ports should, for a certain time, 
be prohibited both to Japanese and foreigners, 
the Japanese Government will give two 
month’s nofice of such prohibition to the 
foreign authorities, and will further under- 
take that the said prohibition shall not remain 
longer in force than is absolutely necessary. 





Regulation X. 


The eatty, mentioned in the tarıff, is equal 
40 604 grammes 53 centigrammes or 1'/; 
pound english A. d.P. or 108 pound Austrian 
weight. 


Beflimmung X. 


Das in den Tarifen erwähnte Catty wiegt 
604 Gramme 53 Centigramme, oder 11/3 
Pfund engliſch A. d. P. == 108 Pfund öfter: 
reichifch. 

Die Yard ifl das englifche Maß von 3 Fuß 
englifch oder 914 Millimeter (oder Striche); 
der englische Fuß von 3047 Millimetern ift 
1/g Zoll länger al8 das Kaneſchaku der Ja⸗ 
paner. 





The Yerd is a measure of three english 
feet equal to 914 millimetres. 

The english foot is equal to 0.3047 mätres 
and is one eigth of an inch longer than the 
Japanese Kaneshaku. 


The Koku is equal to ten cubie feet eng- 
lish measure or to one hundred twenty feet 
of american timber measure of one inch in 
thickness. 


The Bao or Itziboo is a silver eoin weigh- 
ing not less than 8:67 gramnes (194 


Der Koku ift gleich zehn (10) Kubikfuß 
englifh oder 120 Fuß amerikaniſchen Holz 
maßes bei einer Dide von 1 Zolle. 


Der Bu oder Itzibu ijt eine Silbermünze 
von nicht weniger als 8 Grammen -und 67 
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grains Troy weight) and containing nine|&entigrammen (134 Gran englifhen Münz- 


parts of pure silver and one part of alloy. 
The cent is the one hundredth part of 
the Boo. 


Regulation XI. 


In order to put a stop to the abuses and 
inconveniences at the open ports, relative to 
the transaetion of business at the Custom- 
House, the landing and shipping of goods 
and the hiring of boats, coolies, servants etc. 
the high contracting Parties have agreed, that 
at each port the local authorities shall from 
time to time enter into negociations with the 
foreign Consuls, with a view to the establish- 
ment by mutual consent of such measures, 
as shall effeetually put an end to any com- 
plaints and shall afford all desirable facility 
and security both to the operation of,trade 
and to private transactions between foreigners 
and Japanese. 

The Japanese Government will construct 
at the landing places of each of ihe open 
ports, one or more landing sheds for the use 
of Austro-Hungarian eitizens when landing or 
shipping cargo. | 


Sawa Kiyowara no Ason Nobayoshi. 


Terashima Fujiwara no Ason Munenori.. 


gewicht) Gewicht und einem Gehalte von 
9/10 fein Silber und 1/ıo Zuſatz. Der Cent 
ift der hunderſte Theil des Bu. 


Beftimmung XL 


Um die Mißbraͤuche und Hinderniffe zu bes 
feitigen, über welche bisher in den geöffneten 
Häfen bei der Zollabfertigung, beim Laden 
und Löfhen der Waaren, bei den Miethen 
von Booten, Laftträgern und Dienftleuten 
u. ſ. w. Klage geführt worden ift, find die 
hohen vertragenden Theile dahin übereinge- 
fommen, daß in jedem Hafen die Kocalbehör- 
den in llebereinflimmung mit den fremden 
Conſuln diejenigen Maßregeln verabreden und 
in Ausführung bringen follen, welche geeignet 
find, Abhilfe gegen diefe Klagen zu gewähren, 
und dem Handels⸗ und Privatverfehre zwischen 
Fremden und Fapanern die wünfchenswerthe 
Leichtigkeit und Sicherheit zu verleihen. 

Ebenfo wird die japanische Regierung dafür 
Sorge tragen, daß in jedem der geöffneten 
Häfen an den Löfch- und Ladeplaͤtzen ein oder 
mehrere offene Güterjchuppen errichtet werden, 
in denen die Waaren unmittelbar vor dem Laden 
- nah dem Löfchen untergebracht werden 
önnen. 


Freiherr von Petz, 


Eontres Admiral. 


406 





se 60 ID ob 


—2 
SS: a2 5 


— 
2 


23823828888* 





I But Te Ve 


XLVI. Stũch. 128. Freundſchaſts- und :c. Vertrag mit Iapan vom 18. October 1869. 
® 
Tarife 
A. Import. 
Class I. — Specific Duties, 

"| 
sıe| 
o© u | 
[2-1 oı 

| 
| 
I 
Betelnük. 2:38: 2 2 8.2. EN ee a * | 
Brass Bullons =: &.. 2 : ss u er a re eh Gross — 122 | 
Candles. . .. . Leer 14100 Catties 2 125 | 
Canvas and Cotton Duck . a re re eo. 0er. eeeen ch 10 Yard I — |235 | 
Cigars . . .. a a ee ee ee Catty — 125 ı 
Cloves and Mother Cloves — — ...100 Catties | 1 | — | 
Cochineal . - 2 2 2 2 0 2 2 2 0.0. . Be ne ee a a ee ee » 21 — | 
Cordbge..: 3. u ee re er een — 128 | 
Colon, TawW 3 5.04 ee ar — 1125 I 
Cottoin Manufactures: | 
„Shirtings, grey, white and twilled, white spotted or figured, Drills and Jeans, | 
wbite Brocades, Veloth, Cambries, Muslins, Lawns, Dimities, Quiltings, Cot- N | 
tonets ; all the above Goods dyed, printed Cottans, Chintzes and Furnitures: | 
a) not exceeding 34 inches wide. . eo co 2 er ee eo 0.0. ch 10 Yards — | 7%, 
d) „ 9 9 ns 1 1 1 01 [8 9 8 0. — — | 8%, 
I 46 „ are ee a ie ee een oa R u 
}) exceeding 46 n . 0 110. 8 [8 1 81 0 060 » — (1114 
Taffachelass, not exceeding 31, inches . . ’ te WER BE 2 — 117 
execeding 31 inches and not exceeding 43 inches . — — [25 | 
Fustians, as: Cotton velvets, Velveteens, Satins, Sattinets and Cotton Damask 
not exceeding AD inches . . «2 0 2 2 mr Kerr nen “ -— 120 | 
Ginghams, not exceeding 3l inches. - - 2 2... Eee er 5 — [6 | 
n N ee er ER ae ir ae — — 19 
Handkerchiee as aa Dozen 8 
a ne er — — 283 
Tablecloths . 2.00.25 0 200% PR Each — 16 
"Cotton thread, plain or dyedinreelorball - - = == 0.0.0000] 100 Catties | 7 |50 
— .. . .— ee. 0 60 60 0 “oo 12 08. 08 5 BI — 
Cutch Pa er Dr L a E09 0 n — | | 
Feathers (Kingfisher, Peaeock eie.) a en ee. 100 In Nr; 1 150 | 
Flints . 100080 00T RT Tr Tr Tr LT LT 60 0 0 .o. .. 100 Catties | — | — 
Gambier . - 2 2 0 2 2 ee 0 2 0.0 . 0 eo. 00.0 0° . 0 8. 01 08 8 0. 0 » — 12 
Gamboge anne ee a ee re re 8 a Tee s 3 145 | 
box of | 
Glass; 100 square | — 135 | 
feet 
Glue . oe. 8 ee 0. BE a a a a ae 100 Catties — [60 | | 
Gum Benjamin and oil of do ; EEE re — 2 |40 | 
n .Uragon’s blood, Myrrh, Olibanum © 2 20er ne ” 1 80 | 
Gypsum . . . ee er ee ee 5 =] 
Hides, Buffalo and Cow a a ———— 5 1 |20 | 
Horns, Buffalo and deer 2 0 0 000 0 or er re ne ; R 1 | 5 
„ RBhinoceros . . 22... Se ee ee ee — 3 150 | 
Hoofs 2 2.0.0 ee ae Er u a 5 — [30 | 
a a „ — |75 | 
dry . 000 0 . 00.0.0 . ee 08 0 0 9» „> 3 75 
Ivory-Elephant’s teeth, all qualities a ee de ee * 15 —| 
| 
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XLVI. Städ. 128. Freundſchafis⸗ und ıc. Vertrag mit Japan vom AR. October 1869. 


Alaun 


Baumwolle, roh 


Barchent, Wollſammte, Velvetees, Oatins, Satinets, Baumwolldamaſt, nicht über 
mötres 101 breit 


” „ ” — 1 
Leibchen und Unterbeinkleider 
Leinwand, alte Gattungen 


nn —— —— — —— ——— 


JZoll- Tarif. 


A. Einfuhr. 
Erfte Slaffe. — Fixze Bölle. 


Benennung der Waaren 


..e,r rt ee 8 ee 8 8 Te TFT CT Tr TFT TFT TT TC TC TC DL CL  — — L DL — CE DD oo 


. 8 8 8 8 8 Tr Te Tr Tr rd re Tr Tr Te Tr 8 Tr Fr re r L 9 oe 


Baumwollgarn, ungefärbt oder gefärbt 


 . 10 8 08 8 8 Tr FT oe 


Baummwollen- und Leinen-Manufacturen: 


. oo 08 0 — [ re 8 L L 8 8 er —o 


. o.n 0 2 0 08 8 8 8 oo —o 


..e. 8710. 8 8 8 6‘ 


. 0 [1 2 8 8 83 1 8 ee 


ran grau, weiß punctirt oder gemuftert, Drill und Jeane, weißer Brocat, 
T.⸗Tuch, Cambries, Mublin, Lawns, Dimitye, Ouiltinge, Goıtonet® und alle 
Stoffe diefer Gatiung, gefärbt over gebrudt, und Big auf Möbeln: 


a) nicht über metres 0-86 breit 


b) 


) 


Tafchentücher 


Tifchtücher, Tiſchzeug 


Benzes 


Betelnüffe 


Chinin 


Cigarren 
Cochenille 


Cutch 


Elfenbein (Elephantenzähne aller Art) 


10 
147 
1-17 


2 . we [8 8 8 Tr 8 eo 


en oe . 8 08 8 —060 


Vbber: , SEIE a een 
———— ar über mötres 0:78 breit 
übe 0:78 


2.2 0 8 8 8 8 1 —o 
oe. .. .O.a .EOe 2. eo 
. oe. 2. 8 8 8 ev 0 
. oh 8 0 . 8 8 8 8 ev —o 
. oe ee. 8 8 8 8 8 0 60 
. 08 0 008 8 8 8 8 8 0 oe 
. 0 8 8 8 8 rt rer Tr I — T T 0 0 TCLL TDF — TDLT — TD L  — CK CF CF CE TFT CF CT 


Baumwollenzwirn, weiß oder gefärbt, gehafpelt oder gewunden 


. 2”. 8 1 08 0 08 8. 0 


. . ®. . ® ® ® . . ®. . ® ® ® ®‘ “ . . . ‘ .. 28 08 8 8 FF ee 


..8 70 2 8 8 8 FT Tr Tr Tr Tr TE TB TC T TH Tr  T N CE To 


. eh} 88 ee 8 8 re 0 ro rı 8 Er re LT LT DL CL CB CK CD TT DD CF DL CC CC 090 


. 2. > ou ı 8 8 0 00 —0 


Farben aller Art, rothe, weiße, gelbe DBleifarbe (Minium, Gerufe, Mafficot) und 


Maler-Del 


. ...—. 081 008 9 8 8 0 —‘ 


. .- 2 8 L TB Tr DT DL DT CC DL DT CL CC TC CT TC TC FL CE 


Federn (Eisvögel-, Pfauens) 


WSCHeHfBeln u: 4 act ae a a ae a ee ee ; 


Fiſchbalg 
Fiſche, geſalzene 
Gewürznelken und Gewürznelkenmutter 


Glas (Fenſter⸗) 
gutt 


Gummi 
Gummi 


ps 
& a Büffel- der Kuh⸗ 
Hörner, Büffels oder Hirſch⸗ 


Drachenblut 
Myrrhe 


.oe ve 8 8 ee ı er ee I er LT LT CL CL TC DD 0 CT CE TC 0 —0 oo 
. oe oe 8 8 8 8 re EL FL Tr TFT L CD CC DB DL CF DD CC oo 


un hr 8 Tr 8 Th oe 
. 08 8 Tr FL TFT TFT TIL 0 TL L — CE Tr CL CT CT TC FC oe 


. 007 [083 8 Tr re Tr re Tr I TC eo 


Gantir . . . 


u ee a 


.oe ı ee 2 ee o or 2 2a 8 er  L EL L L 8 Tr TFT Tr TC  TDD TLL L DD CT HH 


.»ö 08 0 8 8 8 8 FT FE EL —ı L ve 60 


. oo 8 8 er 8 ee 5 0 


. 0 008 0 0 00 0 8 vv ee 


Mtkhinocero⸗s⸗···. nn. 
Sufe und Klauen . . » 2 >: —— 
Indigo, flüffg . - . - - Be a era 
R123 2 — 
Leder. 22 200. NE ER OR 
Leim 


.oe 0 et ee 8 8 Tr re Tr Tr r  T LT CD DL CC CL CF CL CK LT CE DD — CL CF CF TC TC CN DH CT HH 


Dugend 


100 Eattiet 


Gatty 
100 Gattieß 


100 Stud 
100 Eattie® 
100 Stüd 
100 Catties 


Kife DM. 
9-14 oder 
100 IEuS 
100 Gatties 


a y a3 ı © 


78 


— u a ——ü — e —— — — — — — — u a _ un 


—⸗ 

—ñ 
— 
nn 


zl2l.lwall I 81 


Io | 


[> 7 


wol lwm. | 
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Article Per 


Paint, as red, white and yellow lead (Minium, Ceruse and Massicot) and Paint 


DUB... Sc nr re ER ar a er 100 Catties 
Leatber. . . 2. 2.2020. ET EI — 
Linen, all qualities . . . . 2.220. Da ee a ers Dr Tea 10 Yards 
Mangrove bark. 2° x: za. 22.0: a 100 Catties 

Roll of 
Matting, Hoor 2:0 702.0 ee wie ee ls 40 Yards 
Metals: 

Copper and Brass in stabs, sheets rods, nails ee ae 100 Catties 
Yellow Metal, Muntz’s Metal, Sheating and Nails . .. .. 2 2222020. ” 
Iron, manufactured as in Rods, Bars, Nails - . - 2 2 0 2 2 2 2 2 2 2 02. = 

a ö 10: Piss na. ee ee ee a 

x = in Kentledge . 2 2 2 2 Er ren ’ 

= — JJJ ee ee a 
Lead. Pins =. 2.5. 4008,20 = 

= SHeeR a u ee Br we er — 
Spelter:and Zine 2... m... a ne Ei ee # 
or 2 ee ea be a er tan rar ee ee dee ri ee — 
Tan nen A ee a re ee a er ee en Bote. 5 

bex of not exeaed. 

Tin. Plates: - 4-3. a: u ar 90 Catties 
Oil elotb for fooring -. .». » 2.2.2. . ER ER EEE EEE 10 Yards 
»  »  orleather eloth for furniture . -. - » 22200. —— = 
Pepper black and white . . . 2 2 2 0 00 m rer een. 100 Catties 
Putschuk 5.2.2 2 zus. ea a en wu ie er ——— = 
Doicksilver :: 2 u. 202 223 om Er ee a ae = 
Ouinine ur. ee a ee ER Catt 
Rattans Br Be er ee ee 100 Catties 
Rhbubarb . . .... db ee ai et Bee rat ae a BR 5 
SOCKEN > 30704 2 ee ee re ee = 
Sandal-Wood. 2.4... 5 3.2.0 2:88 wre ea ea " 
Sapan: WoOo4.. nn ee ee a er ie — 
Sea Horse teetttt...... 
Narwhal or „Unieorn* tetthhh.. ne Catty 
Shark 8:5KID®- 2, 00. 100 Pieces 
Suuff.. 2.2... ee Ge re EN Catty 
Soap, Bar... = ur... Se Be N er er mare Rd en 100 Cattiea 
Stickae . - 2 2 202202000. Br a a I A a Meran 3 = 
Sugar, brown and black . . 2: 2 2 2 rn er een nn. R = 

nn SEWORRER: ui a A a ae ee ee a ae N ee ar n 

>. "Candy and Lonf -.. 2 2.0 5. tan ae a ee er e 
Tobaeeo. 2.502 re a a Eee r 
Vermullion::. an > 


Woollen Manufactures: 


Broad, Habit, Medium and narrow eloth not exceeding 34 inches . . . . . . 10 Yards 
„ e “ - ” „ * DB 8 0.2 0 0. n 
m a n A 5 „ exceeding 55 inches . .. . .... Re 
Spanish Stripes . © x. 2-22 0.. er De ee ar ee & 
Cassimeres, Flannel, Long Ells, and Serges. . . -. 2 220220200. E 
Bunting:. 0,38 wa A en m nr ea la — > 
Camlets; Dutch: 4 :-%. 4 an a 0 8 Ra. ee ae — 
f a a a a a a a a a re a 


Lastings, Crape Lastings and worsted Crapes, Merinos and all other Woollen 
Goods not classed under Mr 76: 
a) not exceeding 3A inches . . . 0 ern rnnnnne — 
5) exceeding 34 inches. . . » 2: 0 2 rer rennen. „ 
Woollen and Cotton Mixtures as: 
Imitation Camlets, Imitation Lastings, Orleans (plain and figured), Lustres 
(plain and figured), Alpacas, Baratheas, Damasks, Italian cloth, Taffache- 
lass, Russel Cords, Cassanneras, woollen Fancies, Camlet Cords, and all 
otber Cotton and Woollen Mixtures: 
a) not exceeding 3A inches. . . . . . - 
6) exceeding 34 inches . . » 2: 00er ernennen. e 


ll-III I low 


oe | | | ee! | ee | | | 


III I Il 


w 


Cents 


32, 285885 


%& 














= 
© 


Benennung der Waaren 


Mangromes: (Manglebaums) Rinde . - - 2 2 20 m no ... 
Mattenbeleg für Fußböden - - 22200. — 


Blei in Tafeln - -. - 2 
ee ee Be ae DER 
Eifen, verarbeitetes, in Stäben, Stangen, Nägeln . - . 2 2 2 2200. 
= A: Blöden . 20-300. 
inm Ballaf, Brudeifen . . . . . Ban ante —— Fe EEE 
2... AN SDRODE 
Kupfer und Meffing in Platten, Blechen, Stangen und Nägeln . . . 2 2.2. 
Dueäfilber =: 8 20 8 2a 6 


Weisbleb; u a. 2. 0,0 


Yellow Metall, Münz Metall zum Ne und in Nägeln... .» ... 
int und Spelter . . . - 2 2 2 2 0. 


pfe 
Narwals⸗ (Einhorn) Hähne . 2 2 2 0 0 er . 
Dfeffer, Schwarzer und weißer - > 2 2 0 2 rer rn 
Butihul . ». » 2 2 200. Rene 
Rhabarber. -. -. ». 2 2 2000. Be a Br Me far de ea Aare aa Ale 
Rotang (oftindifches StuhlrohrJJ. 
Banbelbol;: = 2. ana: 
Bopanholz a re a ee ner Ara ae 
Segeltuch von Hanf oder Baumwolle . . . . 2 20.2... ren 


Seife, Orbinate 4: = 2. 
Stangulad -. 2 2 2 22 200. a a 


und Ledertuch zum Möbel⸗Ueberzug..... 20m 
Wallroßzähne IE or 


Camelots, engliſhhe.. DER 

bollandiihe 2.4... 6 den ee ee Des 

Gafimir, Serfche, Flanell, Long EÜE . . » 2. 2 2 2 Er nn 

Bettdeden und Pferbededen -. -. ». . » 2... Beer a ee 

Reifededen, Plaids und Shawl . . . 2. 2... TE Fan Rs a ee 

Wlangentudy a er 

Wollene und baummwollene gemifchte Gewebe, imitirte Gamelots, imitirte Laftings, 

Orleans (gemuftert und ungemuftert), Luͤſtres (gemuftert und ungemuftert), 

Alpaccas, Barathead, Damaſt, Italian Cloth, Taffachelaß, Ruſſelcords, Eaffan- 

drat, wollene Modeartikel, Camelot⸗Cords und alle ſonſtigen aus Baumwolle 
und Wolle gemiſchten Stoffe: 

a) nicht über mötres 83ß6..... 

b) über JJJ ee er 

Jacken und Unterbeinkleider von Wolle 2 2: 000. 

„ mit Baumwolle gemiiht. . 2... 

Laflings, Crape⸗Laftings, worsted erape, Merinos und andere unter Nr. 84 nicht 

aufgeführte Wollfoffe: 


a) nicht über mötres 0:86 breittt. 
” über n : a De ne a ee rer ee er 5 ———— 
Spaniſh ſtripes..... RE EEE BEER 
Tifchtücher, wollene, gedruckeeee. 
Tuch, Broad, Habit, Medium cloth und ſchmales Tuch, nicht über or mötres . . 


” ” ” 


über 140 „ 


Maßeinheit 
per 


Rolle von 
M. 365 Länge 
(40 Yarde) 


100 Catties 


zz 3 2% 


” 


Kiften nicht 
über 54 Klgr. 
{wer 
100 Catties 


Groß. 
Gutty 


M. 9:14 
(10 Yarbe) 


100 Gatties 


M. 9-14 
(10 Yarde) 


100 Catties 


n 


Dudend 


M. 9-14 Länge 


Stud 


78° 


| eat LI 


ee — 


-lII II 


babe 
x 


— 
or 





410 XLVI. Stück. 128. Sreundfchafts- und :c. Wertrag mit Japan vom 18. Octsber 1869. 


Blanchets and Horse Cloths 


Travelliog Rugs, Plaids and Shawls 
Figured woollen Table cloths 
Woollen Singlets and Drawers 
n and Cotton Singlets and Drawers 
»  Yarn, plain and dyed 





Class II. — Duty free Goode. 


1. All animals used for food or draught. 10. Printed Books. 

2. Anchors and chain eables. 11. Salt. 

3. Coal. 12. Salted Meats in Casks. 

4. Clotbing, not being artieles named in the tariff. 13. Salpetre. 

5. Gold and Silver, cvined and uncoined. 14. Solder. 

6. Grain, ineluding Rice, Paddy, Wheat, Barley, Oats, |15. Tar and Pitch. 

Rye, Peas, Beans, Millet, indıan Corn. 16. Tea-firing Pans and Baskets. 

7. Flour and Meal, prepared from above. 17. Tea Lead. 

8. Oil cake. 18. Travelling Package. 

9. Packing, Matting. 

Class II. — Prohibited Goods. 
Opium. 
Class IV. — Goods, subjeot to an ad valorem Duty of five Porcent on original value. 

1. Arms and Munitions of War. 15. Looking glassea.: 

2. Articles de Paris. 16. Jewellery. 

3. Beots and Shoes. 17. Machinery and Manufactures in Iron and Steel. Manu- 
4. Clocks, watches and Musical boxes. factures of all kinds in Silk, Silk and Cotton or Silk 
5. Coral. ; and Wool, as Velvets, Damasks, Brocades ete. 

6. Catlery. 18. Paintings and Engravings. 

7. Drugs and medieines, such us Ginseng ete. 19. Perfumery, Scented Soap. 

8. Dyes. 20. Plated Ware. 

9. European Porcelain and Earthenware. 21. Skins and Furs. 
10. Purniture of all kinds, new and second hand. 22. Telescopes and Scientific Instruments. 

11. Glas and Cristalware. : 23. Timber. 
12. Gold and Silver Lace and Thread. 24. Wines, Malt and Spirituous Liquors, Table-stores of 
13. Gems and Spices not named in tariff. all kinds, 
14. Lampe. And all other unenumerated Goods. 


23. Export. 
Class I. — Specific Duties. 


Article 


Boos | 


| 
1 Awabi . . 0. 2 2: ,. 8. 12 8 8 1 2 0 ⸗ .o. u 0060 0 . 108 Catties 3 — | 
2 — 24 2 wor a FREE Er i 5 — 18 
4° 1 :Camphonis 2. ra ea ee a ee Be ee ; 1 180 | 
4 | China root (Bukrio). © © 2 0200 0 oe rn " — 15 | 
8:1 :Cassis.. 2a Da le ER 3 — |30 | 
6 =. ee ee are ee Br r 2 |25 | 
7-1: Cosa: 2 re Rn Ber ar nee ren EB de ee = — AI 
8 I Cotton raw - . 2 2 2 2 rer ene a a N re a « 2 123 | 
| 9 J. Neid Da a ae a A an Bear er — 1/45 
410 | Fish, dried, or sated salmon & Cod . - - » : 2 0 re nee ne > — |75 | 
11 „ eutlle -. 2. 2 2 2 20. are De ee ee e 1157| 
18 1 Calnate ne ee er z — | | 
13 | Ginang. -.. - . 2.2... — ne ee in — 45 | 
34... en in ir “ 2:| =) 
18:1 -Honoyt a0: ” 1)5 
16 | Horns, Deers, old. : 2 22 20 mn 5 — 1/90 





EEE —— — — ar — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — = 




















Maßeinheit 


per 


Benennung der Waaren 


—— ungefärbt und gefärbt 
Binnober 
Buder, weißer 

„ brauner 





Zweite Glaffe. — Bolifreie Waaren. 


1. Anker und Anterketten. 10. Padveden, Badtücher. 

2. Blei zum Füttern der Theeliften. 11. Pfannen und Körbe zum Kpredörren. 

3. Bücher, gedrudte. 12. Reifegepäd. 

4, Fleiſch, eingefalzen, in Faflern. 13. Saldatura (Löthmetall). 

5. old und Silber, gemünzted und ungemünztes. i 14. Salpeter. 

6. Kleidungsſtücke. 15. Salz 

7. Körnerfrühte, wie Hafer, Getreide, Bohnen, Gerfte, | 16. Steinkohlen. 

türkischer Weizen, Hirſe, Erbfen, Paddy, Reis, Roggen. | 17. Theer und Pech. 
8. a a‘ und feines, aus obigen Körnern. 18. Thiere, Schlacht, Laſt⸗ und Zugthiere aller Art. 
Y. ODellkuchen | 
Dritte Claſſe. — Berbotene Waaren. 
Opium. 
Vierte Elaffe. — Waaren, welde einem Werthzolle von 5°/, unterliegen. 

1. Baubol;. 16. Parfümerie und Xoilettefeifen. 

2. Droguen un? Medicamente, wie Ginſeng :c. 17. Parifer Artikel. 

3. Färbeftoffe. 18. Plattirte Waaren. 

4. Felle und Pelzwerk. 19. Porzellan⸗ und Thonwaaren. 

5. Gemälte und Kupferſtiche. 20. Schuhe und Stiefel. 

6. lad: und Kıryitallmaaren. 21. Seidenwaaren und aus Beide und Baumwolle ober 
7. Gold⸗ und Silberborten, echte und unechte. Seide und Wolle gemifchte Gewebe aller Art, Samt, 
8. Harze und Gewürze, welche im Tarife nit aufgeführt Damaft, Brocat. 

iind. 22. Spiegel. 

9. Hauseinrichtung aller Art, neue und gebraudite. 23. Uhren, Wand» und Tajchenuhren, Spieldofen. 

10. Inftrumente, optifche, hirurgifche und wiſſenſchaftliche. 24. Waffen und Kriegemmnition. 

11. Jumelierwaaren, Goldwaaren. 25. Meine, Malzgetränle und Spirituoſen, Lebensmittel 
12. Korallen. aller Art. 
13. Lampen. Alle anderen in obigem Verzeichniſſe nicht aufgeführ: 
14. Mafchinen, Erzeugniffe aus Eifen oder Stahl. ten Waaren. 


15. Meſſerſchmidewaaren. 


B. Ausfuhr. 
Erfte Claſſe. — Fixe Bölle 


Maßeinheit 


per 


Benennung der Waaren 





1 1 :Awabi, geltodnet. 2.2... "2. 0% dr Er ee DE ea «I 100 Gafties 3| — 
| 2:1 Awabiihalen su. 5%: un den an I ae De ee 3 — 18 
3:1: Baumwolle, 5 2 \25 
4 | Bauholz, von Hokodate ausgeführt, bearbeitet und nicht bearbeitet. ® 
1 Weiches Holz jeder Art, wie: Kinoli (Tanne), Matsu (Fichte), Todo (Kiefer), 
Sugi (Eder) u.f.w.. oo 000 onen 100 Koku 6| — 
5 | Sarte® Holz jeder Art, wie: Nara (Eiche), Tamo (Raſter), Len (Eiche), Buno 
(Bude), Haya (Aborn), Kuri (Kaftanie), Ja (Erle), Kaba (Birke), Katfura, 
— S'korro, Yaſſe, Kiaki, Kathi, Iſſu, Kufoneli, Kuragaki und andere — F 7 160 
1: 2SODlen aan a Nas an a a a Be a ee ee ee 100 @atties | — | 
7 Boten (Blonienrinde) 3... 00:4 8 re . 3 |75 
BI Gala su 2 ee ee et ee el dat ehe area ie ka et R — 130 | 
| 9 TE EEE ee ö 2 28 | 
10 Chinawurzel (Build) 2. s — 78 
11.1 Coir (PBalmenbaf) - 5.2 4. zes na nn Ben. ee — — (45 
12 I Eſſen, japaniſchhes... f — [60 


teen , — 
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E Article Per | 3 | 

2 |8| 

| 17 | Irico or Biche de mer... . 2. Coon 100 Catties 3| — Ä 

| 18 I Iron, Japanese. . » 2. : 222 0. De ae ar Ser ee A — |60 
19.1 :lsinglass > „ca are Aa ae Aa ee ie et 3 z 3 125 
20: 1 read 2 a a a ee a Nr de e — 19% 
21 | Mushrooms, all qualities. - - © 2 2 0 0 or rennen x 51 — 
22:1 O1 Behe 3.00 a SE RE ER San n — 130 
23 n„ seed- . -. 2 2 2.. El re © 115 

1.28: Paper, vritinggggee. at . u 3|ı —| 

1 25 Sn. ÄBSCHIOR SS Gr ee ee ee ee > 1| — 

i 26 | Peas, Beans & Pulse of all Kind. rn. ie — 130 

| 27 | Pyone bark (Botampi) . © 2 2 2 220 00m . 3 |73 
29.1: a ee ee ee ee ar ar — 115 
20 1.Rags 0. ee ee Be a Weizen, at Verden de, DEU ER Sa A — [12 
30 | Sake& or Japanese wines or spirits- - - - - > 222er. n — [90 
31 I Seaweed, uncut © 2 2: 2 m 0 orte. Pe — |30 
32 er TUR a. 2 a A ee ee er fe Nee Are a Be An De oh A — — 60 
33:1 56808, Tape. 1... 4: ae — — [45 
34 5 - BOHREN. 3 a a ee re ee 3 a — [9 
38: 1 Shark 8 Dos 0 R 1 |80 

| 36 | Shrimps and Prawns, dried salt . . .. . . .» Dir: Sue N Au ee ne je Mi 1 180 

| Silk: 

37 | Raw and Thrown . . 2 2 2 more a 71 — 

Ä 35 I Tamaor Dupioni : >... 2 wa sau Lem ann ae — 20 — 
30: | Nosbi or Skinsilk : 2... 20 u 500 u 0 a0 a na . & 7 150 
AUT 6666 5 2 | — 
44 | Cocoons, piereed . . -. -. 2 2 2000. ee Een — 71 —I 
42 55 UNPIERCOG + 5: u me ee ae ee ns Re 12| — | 
43 | Waste silk and waste Cocoons . - » ! > 2 20er nn. r 2 |25 | 

| 4A I Silkworm eggs- . 2 2 00er Sheet — | 7 

MD ICONS 200 u 100 Catties | — 145 | 
48:1. :Sulphurs 3 @ra-a SD ee ee ae — — 30 
Be a R 3 150 | 
48 » quality known as „Bancha“ (when exported from Nagasaki only) . . . . e — 175 
49 | Timber, Soft woods: 

| All kinds, as Kinoki (spruce), matsu (fine), Todo (fir), Sugi (Cedar) etc. 

| whether in the rough, cut or dressed . »- - » 2.2 - 0e. 100 Kokus 6| —ı 

| 50 | Timber, Hard woods, all kinds as Nara (oak), Tamo (elm), Sen (ash), Buno Ä 

beech), Haya (maple), Kuri (chestnut), Ha (alder), Kaba (birch), Katsura, | 
o, S’koro, Yask, Keaki, Kashi, Is’u, Kusonoki, Kurogaki ete., whether in the | 
rough, cut or dressed . - » 220er. Ä 7100 } 
81 I Tobacco, leaf . . > 22 on 5 = — 175 
52 » ent OF-Propared. |... ©... ua a a ee ae ir # 1 150 | 
53: 1 -Vermicelli. 2: =... A — 145 

54 | Wax, vogetabii..... = 4 150 

55 2 150 


Class II. — Duty free Goods. 
Gold and Silver coined. 
Gold and Silver uneoined of Japanese production to be sold only by the Japanese Government at public 


Auction. 
Class II. — Prohibited Goods, 


1. Rice, Paddy, Wbe4t and Barley. 3. Salpetre. 
2. Flour made from tbe above. 


Class IV. — Goods subjeot to an ad valorem duty of five Peroent to be oaloulated on their 


Market value. 
1. Bamboo Ware. 6. Mats and Matting. 
2. Copper and Copper Utensils of all kinds. 7. Silk dresses, Manufactures or Embroideries. 
3. Charcoal. 8. Timber, except that of Hakodate. 
4. Ginseng and unenumerated drugs. 
3. Horns, Deer, young or soft. And all other unenumerated Goods. 
Sawa Kiyowara no Ason Nobuyoshi. Freiherr von Pets, 


Terashima Fujiwara no Ason Muneneri. Contre-Admiral. 


XLVI. Stüch. 128. Sreundfchafts- und ıc. Vertrag mit Japan vom 18. Ociober 1869. 413 


Benennung der Waaren Maßeinheit 


per 





| 13 | Erbſen, Bohnen, Hülfenfrüchte jeder Art - - > > 2 2 2 0 0 re nen 100 Catties 


— 130 
1 14 Fiſche, Lachs und Stodfifch, getrocknet oder gefalien - - - - 2 2 2 2000. 3 n — 78 
| 15 | Tintenfiſch, getrodnet . . . 2.22 000er — 1|5 
16:1 -irabein :...., 2. 47 2.0.2020 ’ 2 125 
| 17:0 Wa laIhra 2: u R — [30 
118-0 Balläpfel: u 2. 80 zw — — 980 
j 19 | BGarmellen, Krabben, getrodnet, gefallen -. -. - 220. EEE : 1 180 
1 20 | Ouinang oder Ichi...ö r — [45 
21 rel er en ee a a R 1 180 
BR ESON 5-15: care ja ae Sara hr ae sr He er ara ee a dee er B 2 | — 
23 | 50 a een a I Be er a ea R 115 
24 Sörner, DIEBE alle... See. ee Be & — [90 
| 25 | Irico (Biehe de mer ober TrIpang) a 20 ee ee ar f 3.1 — 
120 0-.Wamppee> ne a Re a pe ß 1 80 
| 27 | Rartoffeln . 2 2 Co 2er WERE URL 2 — [15 
28 1 -Zunipen. a x — [12 
| 29 | Nudeln, lange (Bermicelii) De re 2 — 145 
| 30 | Oel aus Samen . . .. 2 20. N ee a DEE — - 1b 
| 31 I Papier, Schreidd... a 3|ı — 
| 32 n geringere Sorten.. Se ——— — 1| — 
| 33 | Pilze, egbare und Schwämme jeder Art... 2.000. EEE — 5 | 
34 I Rübſamenn. ernnn. Bee Be are R — [45 
| 35 I Saki oder japanifcher Wein und Branntwein . . 2»... 0. Eu dee 3 ———— : s — 190 
36 | Schwefel . ... . Be ee re Bee — — 30 
37 I See⸗e⸗Algen, geſchnitennnnnn. nee > — 160 
38 ungefänitten - © = = 2 > 0 2 er 1 ne nr ne nen ne R — [30 
39 | &eite, roh oder gezwirntte. 76 — 
40 „ gehaſpelte (Dupions). 20 — 
41 — — 7 1850 
42 „ Abfälle und Abfall von (Pr 53 — 2 125 
45 > Or a Ba Be ee nen J 20 — 
44Seidenwurmſameeeeeen..... — Carton — 174 
43 | Seidencocons, durchlöchertt.. . ....100 Vatties 71 — 
46 undurchlöchert..... — a en Ben — 12 — 
47 1 Seſamſameeeen... ee a a 5 — |% 
— [45 
49 | Steinkohlen... ne ae N —|4 
BO 1 Sabalblätter u, rs u a re a ee Zap Dar Zar ae a ee i — (75 
51 ; eeeeeeeeee 1 |50 
b2 Un le ee a u ee Eee a ee le rare . 3 |50 
53 „ unter dem Namen Bantfha bekannte Sorte, wenn von Nagaſaki ausgeführt . E — 175 
5 | Wache, Binen- - » 2 200 ern RE J 2 150 
55 „ dvegetabilifihe® . . . . 2... Da a RL he 3 EN > 1 150 


Zweite Slaffe. — Bollfreie Waaren. 
Bold und Silber, yemünztes. 


Ungemünztes, in Japan producirtes Bold und Silber wird nur von der japanifchen Regierung in öffentlicder Ver⸗ 
fleigerung verkauft. 


Dritte Slaffe. — Berbotene Waren. 


1. Reid, gereinigt und ungereinigt (Paddy). 3. Roggen und Weizen. 
2. Reid, Roggen und Weizenmehl 4. Salpeter. 


Vierte Claſſe. — MWaaren, welche einem nadı ihrem Warktpreife zu bemeflenden Werthzolle von 5°/, 
unterliegen. 


r 


1. Bambuswaaren. 6. Kupfer, unbearbeitet ober bearbeitet. 
2. Bauholz, außer das von Hokodate ausgeführte. 7. Matten und Mattenbelag. 
3. Ginſeng und alle im Tarife nicht befonder® aufgeführte | 8. Seidenkleider und andere Stoffe und Seidenftidereien. 
Arzneien. Alle anderen im vorfiehenden Verzeichniffe nicht befon- 
4. Holzkohle. der® angeführten Waaren. 
5. Särner, Hirſch⸗, neue ober weiche. 
Sawa Kiyowara no Ason Nobuyeshi. Freiherr von Petz, 


Terashima Fujiwara no Asen Munenori. Contre⸗Admiral. 
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Nos visis et perpensis tractatus hujus articulis ea omnia, quae in illis 
eontinentur, rata grataque habere deelaramus ac profitemur Verbo Nostro 
Caesareo-Regio promittentes, Nos ea omnia fideliter observaturos atque 
exeeutioni mandaturos esse. 


In quorum fidem majusque robur praesentes ratihabitionis Nostrae 
tabulas manu Nostra signavimus, sigilloque Nostro Caesareo-Regio —— 
firmari jussimus. 


Dabantur in Imperiali urbe Nostra Vienna, die octava mensis Maji, 
anno Domini millesimo octingentesimo septuagesimo primo, Regnorum No- 
strorum vigesimo tertio. 


Franeiscus Josephus m. p. #% 





Comes a Beust m. p. 


Ad mandatum Sacrae Caes. et Reg. Apost. Majestatis proprium: 


Maximilianus Liber Baro a Gagern m. p., 
Consiliarius aulicus ac ministerialis. 





Der vorftehende Vertrag nebſt Handelsbeftimmungen und Zolltarif wird 
nad erfolgter Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes hiemit Fund- 
gemadht. 

Wien, am 7. Auguft 1872. 


Aneröyerg m. p. Bauhaus m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


im Reichsralhe vertretenen Königreiche und Pänder. 





XLVII. Stüh — Ausgegeben und verſendet am 3. September 1872. 





129. 
Aundmachung des Finanzminiſteriums vom 10. Auguf 1872, 


über die Ermächtigung des Nebenzollamtes J. Claſſe zu Zuryn in der Bukowina zur 
Austrittsbebandlung von Bier. 


Das k. k. Nebenzollamt I. Elaffe zu Zuryn in der Bulowina wird zur Außtritt8behand- 
[ung des mit dem Vorbehalte der Verzehrungsfteuer-Rücvergütung über die Zol-Linie aus: 
tretenden Biered im Sinne der hierüber beftehenden Vorschriften ermächtigt. 


Laſſer m. p. 


| 130. 
Kundmachung des Sinanzminiferiums vom 11. Auguf 1872, 


wegen Aufftellung eines üöfterreichifchen Nebenzollamtes U. Claſſe im Bahnhofe zu 
MWeipert in Böhmen und Umwandlung ded an der Zollitraße daſelbſt beſtandenen 
Nebenzollamtes I. Claſſe in ein Nebenzollamt II. Claſſe. 


In Vollziehung des Staatsvertrages vom 29. September 1869 zwiſchen Oefterreich⸗ 
Ungarn und Sachſen über die Eiſenbahnanſchlüſſe an der böhmiſch⸗ſächſiſchen Gränze bei 
Weipert, Georgswalde und Warnsdorf (R. G. Bl. Nr. 61 ex 1871) ift anläßlich ver 
Betriebseröffnung der Eifenbahnftrede Kommotau-Weipert-Annaberg am 3. Auguft 1872 
im Bahnhofe zu Weipert ein E. k. Nebenzollamt I. Elaffe mit den Befugniflen eines k. k. 
Hauptzollamtes 1. Claſſe aufgeftelt und dasfelbe überdieß zur unbefchränkten Abfertigung 
des Appretursverkehres, dann zur Anwendung des abgekürzten Zollverfahrens (Anfagever- 
fahrens) im Eifenbahnverkehre nach der Vorfehrift vom 18. September 1857 (R. &. BI. 
Nr. 175) ermächtigt worden. 

Zugleich ift das an der Zollftraße zu Weipert nd k. Nebenzollamt 1. Elaffe 
in ein Nebenzollamt II. Claſſe umgewandelt worden. 

79 
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Dieſe Zollämter haben am 3. Auguſt 1872 ihre Wirkſamkeit begonnen. 

Am ſelben Tage iſt auch das mit dem öfterreichiſchen Zollamte im Bahnhofe zu Weipert 
zuſammengelegte könfhlich ſächſiſche Grünzzollamt unter der Bezeichnung: „Königlich fächfiiches 
Nebenzollamt I. Claſſe Beerenſtein-Weipert am Vahnhofe zu Weipert“ mit unbefchränfter 
Verzollungs⸗ und Abfertigungs⸗Competenz in Wirkſamkeit getreten. 


Zafler m. p. 


131. ” 
Verordnung des Iufisminifleriums vom 23. Auguft 1872, 


betreffend die Vereinfachung der Correſpondenz zwifchen den k. k. Öfterreichifchen und 
den Föniglich italienifchen Gerichtsbehörden. 


Die k. k. Regierung der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder und die 
föniglich italienifche Regierung haben zur Vereinfachung und Erleichterung der Correſpondenz 
zwifchen den Gerichtsbehörden beider Theile, mittelft des Austaufches gleichlautender Mini» 
fterial- Erklärungen, ein Webereinfommen getroffen, auf Grund deſſen Nachitehendes an- 
geordnet wird: 

Artikel 1. 


Zwifchen den E. k. öfterreichifchen Gerichten der im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
und Länder und den koͤniglich italienifchen Gerichtebehörden findet die unmittelbare Eor- 
refpondenz fowohl in Eivil- und Handelsfachen, als in Straffachen in Betreff aller Anfuchen 
ftatt, welche Borladungen, Erhebungen, Zuftellungen gerichtlicher Actenftüce, Verhoͤre, Ab: 
nahme von Eiden, Entgegennahme von Erklärungen, VBernehmungen von Zeugen, Befunde 
von Sachverftändigen oder andere Acte des Inftructiondverfahrene zum Gegenftande haben. 

Solche Anfuchen find von dem Obergerichte (in Stalien von der Corte d’ Appello), 
welchen das erfuchende Gericht unterfteht, an jenes Obergericht (in Ftalien an jene Corte 
d’Appello) zu leiten, welches zur Beranlaffung ihrer Ausführung berufen ift. 

Diefes Obergericht wird deren Vollzug anordnen und die bezüglichen Acten an jenes 
Obergericht zurüdleiten, von dem das Anfuchen geftellt wurde. 

Diefe Art der Correſpondenz ift auch bei Erfuchfchreiben in dem Delibationsver- 
fahren, welches der Execution von Erkenntniffen oder der Voljtredung vorläufiger Sicher: 
ftellungsmittel voranzugehen hat, in Anwendung zu bringen. 

Die k. k. öfterreichifchen Obergerichte werden fi in allen Erfuch- oder Anwortfchreiben 
entweder der deutfchen oder der italienischen Sprache bedienen. 

Kür die Gorrefpondenz derjenigen k. k. öfterreichifchen Gerichte, welche den Ober: 
gerichten in Zrieft, Innsbruck und Zara unterftehen, mit den königlich italienifchen Gerichten, 
welche den Appellhöfen in Mailand, Brescia und Venedig untergeordnet find, wird ind 
befondere die weitere Erleichterung beibehalten, daß diefe Gerichte in allen oben aufgezählten 
Eivil- und Handelsſachen unter einander direct, und ohne daß e8 einer Vermittlung durch die 
Obergerichte bedürfte, correfpondiren können, jofern fie fi dabei der italienifhen Sprache 
bedienen. 


— — U: Pe — me * Seh; 
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Artikel 2. 


Begehren um Auslieferung, ſowie folche Erfuchen in Straffachen, die mit einem Aus- 
Lieferungsbegehren im Zufammenhange ftehen, follen ftet? auf diplomatifhem Wege an- 
gebracht werden. 

In dringenden Fällen, insbefondere bei begründetem Aluchtverdachte, können jedoch auch 
die Gerichte erfter Inftanz, fowie die fonft zuftändigen Behörden, ſich unmittelbar an die 
zuftaͤndige Behörde des anderen Theiled wenden, um in Gemäßheit des Artifeld X des Staat3- 
vertrages vom 27. Yebruar 1869 zwiſchen der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie und dem 
Königreihe Ftalien, betreffend die gegenfeitige Auslieferung von Berbrechern, auf Grund 
eines Strafurtheiles, Anklagenctes oder eines Verhaftsbefehles, die Verhaftung des Ber: 
urtheilten oder Beichuldigten zu begehren und zu erlangen. 

Auch in ſolchen Fällen muß jedoch das Auslieferungsbegehren auf En Wege 
ohne Verzug nachfolgen. 

Artikel 3. 

Die Koften des Vollzuges der in Straffachen geftellten Anfuchen werden von jenem 
Theile, welchem das erfuchte Bericht angehört, getragen. 

Die im Delibationsverfahren auflaufenden Koften und diejenigen, welche der 
erfuchte Theil in Folge eines Begehrens in Eivilfachen wegen Vernehmung von Zeugen oder 
Sadpverftändigen oder wegen Vornahme von Augenfcheinen vorgeftredt hat, fallen der 
beteiligten ‘Partei zur Laſt. | 


Auersperg m. p. Glaſer m. p. 


132. 
Kundmachung des Finanzminifleriums vom 238. Auguft 1872, 


über die Erhebung der Nebenzollämter J. Claſſe zu Baziad und Pancsova zu Saupt: 
zollämtern IE. Claſſe. 


Nach einer Mittheilung des Löniglih ungariſchen Finanzminifleriumd wurden die 
ungariſchen Nebenzollämter I. Elafje zu Bazias und Pancdova zu Hauptzollämtern I. Claſſe 
erhoben, in weicher Eigenjchaft ihnen der weitere Wirfungskreis zukömmt. 


Laſſer m. p. 
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Reichsgelebblatt 


im Beihsrathe vertretenen Königreiche und Pander. 


XLVIII. Stucs — Hungegeden und verfendet am 10. September 187% 





133. 
Conceftion vom 10. Auguf 1872, 


zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-@ifenbahn mit Zahnradbetrieb von Nupborf 
auf dad Plateau des Kahlenberges. 


Auf Srund Allerhoöchſter Ermächtigung ertheile ich der Union⸗Vank im Vereine mit 
den Herten Victor Ritter von Ofenheim und Dr. Joſeph Ritter von Winiwagger die 
Concefſton zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn mit Zahnradbetrieb v ß⸗ 
dorf auf das Plateau des Kahlenberges bei Joſephsdorf auf die Dauer von Vierzig Jahren 
unter nachſtehenden Bedingungen: 

l. 


Die Sonceffionäre find verpflichtet, den Bau und die Betriebseinrihtung der Bahn 
vollfommen kunftgerecht, nad) Maßgabe der von dem Handeldminifterium zu genehmigenden 
Pläne, berzuftellen und einzurichten. 

Alfallige, von den Eonceffionaren als wünfchenswerth erachtete Aenderungen in den 
Brojecten bleiben der Genehmigung des Handelsminifteriums vorbehalten. 

Die Eonceffionäre find verpflichtet, beim Bau ſich nicht nur nad) den beftehenden all- 
gemeinen Bau» und polizeilichen Vorfchriften zu benehmen, fondern vielmehr allen nad) dem 
Refultate der politifhen Begehung oder auch fpäter im Intereſſe des öffentlichen Verkehres 
und der öffentlichen Sicherheit nothwendig befundenen Anordnungen des Handeldminifteriums 
bezüglich der Ausführung des Baues, der Betriebseinrichtung und der Betriebsführung in 
jeder Richtung zu entſprechen. 

Die Eonceffionäre find nur zur Herftellung eines Geleiſes verpflichtet, haben aber das 
Recht, die Bahn jederzeit nach ihrem Ermeſſen zweiſpurig anzulegen. 

Alle Unterbauobjecte und Kunftbauten find fogleich definitiv aus Eifen und Stein her- 


zuftellen. 
Il. 


Die Sonceffionäre find verpflichtet, während des Baues Vorkehrungen zu treffen, daß 
der Verkehr auf den beſtehenden Wegen und Verbindungsmitteln nicht unterbrochen, an 
Grumdftüden und Gebäuden Schaden zugefügt werde. 





Zu 
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MI. 


Die Sonceffionate find verpflichtet, den Bau der Eifenbahnlinie binnen ſechs Monaten, 
vom heutigen Tage, zu beginnen und binnen einem weiteren Fahre zu vollenden und die 
fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben, widrigenfalls diefe &onceffion ale 
erlofchen zu betrachten fein würde. 

Die Verpflichtung des Bahnbetriebes erftredft fi) nur auf den Zeitraum vom 15. April 
bis 15. October und auf die Einrichtung je eines in der Bergfahrt und in der Xhalfahrt 
verfehrenden Zuges. | 

Es fteht jedoch den Eonceffionären frei, nach dem jeweiligen Bedürfniffe und der Leis 
ftungsfähigkeit der Bahn die Zahl der täglich fahrplanmäßig verfchrenden Züge zu vermehren 
und auch Separatzüge einzurichten. 

Ueber den Beginn ‚und Schluß des Betriebes ift dem Handelsminiſterium Anzeige zu 
erftatten; die Fahrpläne find dem Handeldminifterium vorzulegen und der öffentlichen Kund⸗ 
machung zu unterziehen. 








IV. 


Der Betrieb der Bahn kann erſt eröffnet werden, wenn das Handelsminiſterium auf 
Grund einer mit Rückſicht auf die vollkommene Sicherheit ihrer Benützung vorgenommenen 
Unterſuchung und Erprobung derſelben in all ihren Beſtandtheilen die Bewilligung hiezu 
ertheilt hat. 

Auch nach Inbetriebſetzung der Bahn iſt die Regierung jederzeit befugt, eine ſolche 
Unterfuchung anzuordnen. 

Sollte die in Folge einer Unterfuchung von der Regierung angeordnete Befeitigung von 
Mängeln nicht fofort erfolgen, fo ift der Regierung vorbehalten, die geeigneten Maßregeln 
zur Abhilfe auf Koften der Corceffionäre nach ihrer Wahl zu treffen und eventuell die 
Betriebseinftelung zu verfügen. 





 % 


Die Eonceffionäre haben die Verpflichtung: 

a) Die Briefpoft und den diefelbe eventuell begleitenden Poftbedienfteten mit den pflicht- 
mäßigen Zügen (2), fowie die Auffichtsorgane ver k. f. Generalinfpection und die 
polizeilichen Sicherheitöorgane im Dienfte mit allen fahrplanmäßigen Zügen unentgelt- 
[ih zu befördern; 

b) längs der Bahn eine eleftrosmagnetifche Zelegraphenleitung für Betriebözwede ent- 
weder felbft herzuftellen oder durch die Staatötelegraphen- Verwaltung gegen Vergütung 
der Koften herſtellen zu laffen. 

Der Staatöverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, längs ver ftehenden Säulen 
Staatstelegraphendrähte nach Bedarf anzubringen; es kann aber auch die Betriebstelegra- 
„benleitung zur Beförderung von Staate- und Privatdepefchen benüßt werden. 

Die näheren Beftimmungen über die Herftellung und Inftandhaltung der Leitung und 
die Benügung des Betriebsdrahtes für andere als Betriebszwecke, bleiben einem fpeciellen 
ze zwifchen der Privattelegraphen-Berwaltung und den Eonceffionären vor 
behalten. 

j VI. 

Den Conceſſionaͤren wird geſtattet, folgende Maximal⸗Tarifſaͤtze einzuheben : 

a) Bei Perjonen: | 
für die Bergfahrt per Belon - - - 2 2 2 2 2 2. .... 1 — kr. 
— 5: RHalOBER: u 2 3 ee ae ee a —,7n0, 


Kinder unter zwei Jahren, die auf dem Schoße gehalten werden, find frei. 
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b) Bei Sachen: Bepäd der Reiſenden: 
für die Bergfahrt per Zolleentner - - 22 0 vr 50 kr., 
... Thalfahrt ⸗ ⸗ ⸗ 
Hierbei ſoll jedes Colli unter 50 Pfund mit einem halben Centner, jedes Colli über 


für die Bergfahrt per Zolleentner höhftene - - » - - 2 2 2 .. 25 kr., 
» » Talfahrt , : Er re A a 171% , 
eingehoben werden. 

Die Tariffäge, fowie die Beftimmungen über die Aufnahme und Beförderung von 
Perſonen und Sachen, über die hieraus erwachfende Haftpflicht, dann Äber die Lieferungszeit, 
find dem Handeldminifterium vorzulegen und öffentlich kundzumachen. 

Bezüglich der Fahr- und Frachtpreife hat Niemand auf eine befondere Begünftigung 
Anſpruch. 

vn. 
Hinfihtlich des Betriebes und Bahndienftes find von den Conceffiondren das Betrtebs- 


Reglement und die verfchiedenen Snftruetionen für die Bahnbedienfteten auszuarbeiten und 
dem Handelsminifterium zur Genehmigung vorzulegen. 


vm. 


Die Regierung wird zur Ueberwachung des Unternehmens einen Commiſſär beftellen, 
welchem im Falle der Bildung einer Actiengefellfchaft auch das Recht zuftehen wird, den 
Sigungen ded Verwaltungsausſchuſſes, ſowie den Generalverfammlungen, fo oft er e8 für 
angemefjen erachtet, beizumohnen, und allfällige, dem Staatsintereffe zumiderlaufende Vers 
fügungen zu fiftiren. | 

Für die mit diefer Ueberwachung verbundene Gefhäftslaft haben die Conceffionäre 
eine jährliche Paufchalvergütung an den Staatefhaß zu leiften, deren Höhe das Handels⸗ 
minifterium beſtimmen wird. 

RK. 


Den Gonceffionären wird ferner die Conceſſion für eine von Unter-Döbling, und 
eventuell von Heiligenftadt über dad Krapfenwäldcden, auf das Plateau des Kahlenberges 
führende Bergbahn mit Zahnradbetrieb unter der Bedingung ertheilt, daß ſich bei der Pruͤ⸗ 
fung des Detailprojected keine Anftände gegen deffen Durchführung ergeben. 

Die näheren Bedingungen rüuckſichtlich des Baues und Betriebes diefer Linie werden 
nachträglich feftgeftellt werden. | 

Banhand m. p. 
1314. 


Conceſſton vom 10. Auguf 1872, 


zum Ban und Betrieb einer Locomotiv-@ifenbahn. mit Zahnradbetrieb von St. Wolf: 
gang auf die Spite des Schafberges. 


Auf Grund Alerhöchfter Ermächtigung ertheile ich dem Berthold Currant und Carl 
Beufens die Eonceffion zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn mit Zahnrad» 
betrieb von St. Wolfgang auf die Spige des Schafberges auf die Dauer von vierzig Jahren 
unter nachftehenden Bedingungen : 

1. Die Conceffionäre find verpflichtet, den Bau umd die Betriebseinrichtung der Bahn 
vollkommen kunftgerecht, nach Maßgabe der von dem Handelsminifterium zu genehmigenden 
Bläne, berzuftellen und einzurichten. 

90 *® 
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Allfaͤllige, von den Eonceffionären als wünfchenswerth erachtete Aenderungen in den 
Brojecten bleiben der Genehmigung des Handelsminifteriums vorbehalten. 

Die Eonreffionare find verpflichtet, beim Bau fi nicht nur nad) den beffehenden all. 
gemeinen Ban- und polizeilichen Vorfchriften zu benehmen, fondern vielmehr allen nad) dem 
Refultate der politifchen Begehung oder auch fpäter im Intereſſe des öffentlichen Verkehres 
und der Öffentlichen Sicherheit nothwendig befundenen Anordnungen des Handelöminifteriums 
bezüglich der Ausführung des Baues, der Betriebdeinrichtung und der Betriebeführung in 
jeder Richtung zu entfprechen. 

Die Eonceffionäre find nut zur Herftellung eines Geleiſes verpflichtet, Haben aber das 
Recht, die Bahn jederzeit zweifpurig anzulegen. Alle Unterbauobjecte und Kunftbauten find 
definitiv aus Eifen und Stein herzuftellen. 


2. Die Eonceffionäre find verpflichtet, während de& Baued Vorkehrungen zu treffen, 
daß der Verkehr auf den beftehenden Wegen und Verbindungsmitteln nicht unterbrochen, 
noch an Grundſtücken und Gebäuden Schaden zugefügt werde. 


3. Die Eonceffionäre find verpflichtet, den Bau der Eifenbahnlinie binnen neun Mo⸗ 
naten, von: heutigen Tage, zu beginnen und fpäteftend bis 1. Juni 1874 zu vollenden und 
die fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben, widrigenfalls diefe Eonceffion als 
erlofchen zu betrachten fein würde. 

Die Verpflichtung des Bahnbetriebes erftredt fih nur auf die Bergtouriften-Saifon 
und auf die Einrichtung je eines täglich in der Bergfahrt und in der Thalfahrt verkehrenden 
Zuges. Es fteht jedoch den Konceffionären frei, nad) dem jeweiligen Bedürfniffe und der 
Leiftungsfähigfeit der Bahn die Zahl der täglich fahrplanmäßig verkehrenden Züge zu ver- 
mehren und auch Separatzüge einzurichten. 

lleber den Beginn und den Schluß des Betriebes ift dem Handeldminifterium Anzeige 


u eritatten; die Fahrpläne find dem Handelsminiſterium vorzulegen und ftets oͤffentlich 


kundzumachen. 


A. Der Betrieb der Bahn kann erſt eröffnet werden, wenn das Handelsminiſterium 
auf Grund einer, mit Rüdficht auf die vollfommene Sicherheit ihrer Benügung vorgenom- 
menen Unterfuchung und Erprobung derfelben in all ihren Beftandtheilen die Bewilligung 
hiezu ertheilt hat. | 

Auch nach Fnbetriebfegung der Bahn ift die Regierung jederzeit befugt, eine folce 
Unterſuchung anzuordnen. 

Sollte die in Folge einer foldhen Unterfuhung von der Regierung angeordnete Befeiti- 
gung von Mängeln nicht fofort erfolgen, fo ift der Regierung das Recht vorbehalten, die 
geeigneten Maßregeln nach ihrer Wahl zur Abhilfe auf Koften der Eonceffionäre zu treffen, 
eventuell auch die Einftellung ded Betriebes zu verfügen. 

5. Die Eonceffionäre haben die Verpflichtung: | 

a) Tie Briefpoft und den diefelbe eventuell begleitenden Poftbedienfteten mit den pflicht- 
mäßigen (2) Zügen, ſowie auch die Auffichtöorgane der k. k. Beneralinfpection der 
öfterreichiichen Eifenbahnen und die polizeilichen Sicherheitdorgane im Dienfte mit 
allen Zügen unentgeltlich zu befördern; | 

b) längs der Bahn eine eleftro-magnetijche Telegraphenleitung für Betriebszwecke entweder 


felbjt herzuftelen oder duch die Stantötelegraphen-Verwaltung gegen Vergütung der 
Koften herftellen zu laſſen. 


Der Staatöverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, längs der ftehenden Säulen 
Staatötelegraphendrähte nach Bedarf anzubringen; es fann aber auch die Betriebstelegra- 
phenleitung zur Beförderung von Staats⸗ und Privatdepefchen benügt werden. 
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Die näheren Beftimmungen über die Herftellung und Inftandhaltung der Leitung und 
die Benügung des Betriebsdrahtes für andere als Betriebszwede bleiben einem fpeciellen 
Debereinfommen zwifchen der Staatätelegraphen-Berwaltung und den Eonceffionären vor» 
behalten. 

6. Den Goncejfionären wird geftattet, beim Transporte folgende Ropimaldeträge 
einzubeben: 


a) Bei Berfonen : 
für die Bergfahtt > 0 0 rennen i m fl. öfterr. an 
> 3: DalfaDEE u: ua ea. Be ee ae re 1a, 


"Kinder unter zwei Jahren, welde auf dem Schoße gehalten werden, Kind von 
der Entrichtung einer Gebühr frei. 
b) Bei Sachen, und zwar fowohl bei Bepäd der Reifenden, al8 auch bei anderen Waaren 

50 fr. öfter. Währung per Zollcentner. 

Die Zariffäge, fowie die Beftimmungen über die Aufnahme von Berfonen und Sachen, 
über die-hieraus erwachfende Haftungspflicht, dann über die Lieferungszeit, find dem Handels- 
minifterium anzuzeigen und der öffentlichen Kundmachung zu unterziehen. 

Bezüglich der Fahr⸗ und Frachtpreiſe hat Niemand auf eine befondere Begänftigung 
Anſpruch. 

7. Zn Anſehung des Betriebes haben die Conceſſionaͤre das Betriebs⸗Reglement und 
die verfchiedenen Dienftes-Inftructionen auszuarbeiten und dem Handelsminifterium zur 
Genehmigung vorzulegen. 

8. Die Regierung wird zur Ueberwachung des Unternehmens einen Commiſſaͤr beftellen, 
welchem im Falle der Bildung einer Actiengefelfchaft auch das Recht zuftehen wird, den 
Situngen des Verwaltungsausfhuffes, fowie den Generalverfammlungen, fo oft er es für 
angemeffen erachtet, beizumohnen und allfällige, dem Staatsinterefje zumwiderlaufende Ver⸗ 
fügungen zu fiflirien. 

Für die mit diefer Ueberwachung verbundene Gejhäftslaft haben die Eonceffionäre 
eine jährliche Baufchalvergütung an den Staatsfhag zu leiften, deren Höhe das Handels⸗ 
minifterium beftimmen wird. 


Banbans m. p 


135. 


Aundmahung des Minifleriums für Eultus und Unterricht vom 
25. Auguft 1872, 


botzeffend das Organiſations⸗Statut für die AUfademie der bildenden Künfte in Wien. 


Seine E. und k. Apoftolifhe Majeftät haben mit Allerhöchfter Entfchliepung vom 
135. Auguft 1872 dem nachfolgenden Statute für die Akademie der bildenden Künfte in 
Bien die Allerhöchfte Genehmigung Allergnädigſt zu ertheilen geruht. 


©tremayr ın. p. 
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Statut 


fur die k. k. Afademie der bildenden Künfte in Wien. 


S. 1. 

Die k. k. Akademie der bildenden Kuͤnſte in Wien tft eine Hochſchule und hat als ſolche 
die Aufgabe, die afademifche Jugend zu felbftändiger künſtleriſcher Thätigkeit in den großen 
Zweigen der bildenden Kunft heranzubilden und zugleich jene Hilfsfächer und Hilfswiffen- 
ſchaften zu lehren, welche geeignet find, diefen Zwed zu fördern. 


8. 2, 
An diefer Hochichule werden demnach gelehrt, und zwar: 

a) Als Hauptfächer: Arditectur, Sculptur, Graveur- und Medailleurfunft, Malerei und 
Kupferftecherkunft; Ä 

b) als Hilfsfäher (in Verbindung mit praktifhen Uebungen): Anatomie, ‘Perfpective 
und Styllehre; 

e) als Hilfswifjenfchaften: Allgemeine Geſchichte, mit befonderer Rüdfiht auf Cultur⸗ 
geſchichte, Alterthumskunde, Kunftgefehichte, Koftümlehre, Kunftmythologie, Farben 
lehrte und Farbenchemie zc. 

5. 3. 


An det Akademie befteben für die im $. 2 a) angeführten Hauptfächer: 

1. Eine allgemeine Maler» und eine allgemeine Bildhauerſchule und 

2. eine Reihe von Specialfchulen, und zwar für: Hiftorienmalerei, höhere Bildhauerei, 
Landfchaftsmalerei, Kupferftecherei, Graveur- und Medailleurfunft und Architectur. 

Die Einrichtung der allgemeinen Maler- und Bildhauerſchule und der Specialfchulen 
bleibt der Regelung durch befondere Beftimmungen vorbehalten. 

Ueber die im $. 2, sub b) und e) aufgeführten Hilfsfächer und Hilfswiffenfchaften 
werden an der Akademie in angemefjenen Zeiträumen befondere Vorträge abgehalten. . 


ßF. A, 


Aufgabe der allgemeinen Maler» und Bildhauerſchule ift e8, dem afademifchen Zöglinge 
@elegenheit zur Erlangung jenes Grades von Fünftlerifcher, ſowohl allgemeiner, als tech—⸗ 
nifcher Bildung zu geben, welche ihn zu felbftändiger Hebung eines der Hauptzweige der 
bildenden Kunft genügend vorbereitet. 


Zum Eintritte in die allgemeine Maler- und Bildhauerfchule, welche in der Negel eine 
Lehrzeit von drei Fahren umfaßt, ift erforderlich: 

a) Der Nachweis über die mit gutem Erfolge beendeten Studien des Unter-Gymnafiums, 
der Unter-Realfchule oder einer mit diefen Anftalten gleichftehenden Schule, oder über 
ein Willen, das dem an diefen Schulen Verlangten gleichfommt ; 

b) der Nachweis einer über die Elemente der bildenden Kunft hinandgehenden Ausbildung 
durch Vorlage von Proben und Ablegung einer Aufnahmsprüfung, aus welchen die 
Ueberzeugung gewonnen wird, daß der Gandidat einen entfchiedenen Beruf zum Studinm 
eined der im $. 2 angeführten Hauptfächer der bildenden Kunft hat. 


Hat der Kandidat diefe Nachweife geliefert, fo erlangt er vorläufig die Zulaffung zum 
Unterrichte für ein halbes Jahr. Die definitive Aufnahme erfolgt nur dann, wenn der Can 
didat in diefer Zeit Proben einer entjchievenen Fähigkeit zu künſtleriſchen Berufäftudien 
geliefert hat. 
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8. 8. 

Die Aufgabe der Specialfchulen ift die Seranbildung der akademifchen Jugend zu felb- 
ftändiger künftlerifcher Xhätigkeit in jenem Zweige der Kunft, welcher den fpeciellen Begen- 
ftand der Fachſchule bildet. j 

Der Eintritt in die Specialfehulen der Hiftorienmalerei, der Landichaftsmalerei, der 
Kupferftecherkunft, der Graveur» und Medailleurfunft, fowie der höheren Bildhauerei, hängt 
von dem wechfelfeitigen Uebereinkommen der Lehrer und Schüler ab. 

Jedoch ift hiezu erforderlich entweder der Nachweis über die mit gutem Erfolge beendes 
ten Studien an der allgemeinen Maler- und Bildhauerfchule, oder daß der Candidat dur 
Borlage von Proben und Ablegung einer Aufnahmsprüfung über fein fünftlerifches Können 
und Wiſſen die Ueberzeugung gewährt, daß er das in den genannten Schulen angeftrebte 
Ziel bereits erreicht hat. Die Bedingungen der Aufnahme in die Architecturfchule find durch 
die mit Allerhöchfter Entfchliegung vom 29. Februar 1868 genehmigten befonderen Beftim- 
mungen geregelt. 

S. 6. 

Welche Hilfsfächer und Hilfswiffenfchaften von den Zöglingen der allgemeinen Maler: 
und Bildhauerfchule und der Specialfchule zu hören find, beftimmen die bezüglichen Schul- 
ordnungen. 

Abe 


Für die im S. 2, sub a) angeführten Gegenftände find ordentliche Profeſſuren fiftemifiet. 

Die Profefforen der allgemeinen Dealer» und Bildhauerfchule können mit Genehmigung 
des Unterrichtäminifters für die durch fie berangebildeten Schüler, foweit e8 der Raum 
geitattet, auch Specialfchulen eröffnen. 

Für die im $. 2, sub b) und e) angeführten Vorträge wird dur Berufung von 
bonorirten Docenten, oder erforderlihenfald durch Ernennung von außerordentlichen Bro: 
fefforen, Sorge getragen. 

8. 8. 


In der allgemeinen Maler und Bildhauerfchule, fowie in der Architecturfchule, kann 
bei eintretender Meberfüllung der Schüler oder bei fonft nachgewiefenem Bedürfniffe die Auf- 
nahme von Affiftenten von Fall zu Fall vom Unterrichtöminifter geftattet werden. 


g. 9. 


Der Akademie gehören als Hilfsanftalten an: 

1. die Bibliothef und die mit ihr vereinigte Sammlung von Handzeichnungen und 
Kupferftichen, 

2. die Gemäldegallerie, 

3. das Mufeum der Gypsabgüffe und 

4. die Gypsgießerei. 

Diefe Anftalten haben die Aufgabe, die Zwede der Akademie zu fördern; viefelben Rad 
den Künftlern und dem Publicum möglichft nugbringend zu machen. 

Zür jede diefer Anftalten befteht ein befonderes Reglement. 


g. 10. 


Mit der Akademie ftehen felbftändige akademiſche Atelierd in Verbindung, welche fi 
auch außer dem Akademiegebäude befinden können. 

Sie follen dazu dienen, hervorragenden Künftlern oder talentvollen, ſchon felbftändig 
arbeitenden Zöglingen der Specialfchulen für Malerei und Bildhauerei die Möglichkeit zu 
bieten, größere Werke auszuführen. 


| 
| 








426 KXLVI. Stäh. 13%. Auntmachung des flinikerinms für Cultus und Unterruht som 2b. Augnf 1872. 


Ueber die Art der Benügung diefer alademifchen Atelier befteht ein befonderes 
Reglement 
Ss. 11. 
Der Akademie der bildenden Künfte fteht. dad Recht zu, Männer durch deren Aufnahme 
in den alademifchen Verband die Afademie ſich felbft zu ehren beabfichtigt, zu Ehrenmitgliedern 
zu wählen. Die Wahl unterliegt der Beftätigung des Kaifers. 


g. 12. 


An der Akademie beftehen zur Förderung der künftleriihen Bildung Preife und Stipen- 
dien, bezüglich deren, foweit fie nicht ſchon durch Stiftungsbriefe geregelt wurden, bejondere 
Beftimmungen maßgebend find. 

S. 13. 


Die Akademie veranftaltet jährlih Schulausftellungen und außerdem in entfprechenden 
Zeiträumen größere Ausftellungen, welch‘ Tebtere fowohl den Mitgliedern des afademifchen 
Lehrförpere, als den in den Atelierd der Akademie und der Specialfchuken wirkenden Kunft- 
jüngern, fowie hervorragenden öfterreichifchen Künftlern (welchem Volksſtamme diefelben 
angehören mögen) Gelegenheit bieten follen, ihre Leiftungen zur Geltung zu bringen. 


8. 14. 


Die Akademie ift dem Unterrichtsminifterium untergeordnet. 

Die Leitung der Akademie ift dem Profefforencolegium übertragen, an deſſen Spibe 
der Rector fteht. 

. 8. 15. 

Das Profefforencollegium der Afademie befteht aus den ordentlichen Profefforen der 
Hauptfächer und den außerordentlichen Profefforen der Hilfsfächer. An den Situngen dei 
felben nehmen in den Fällen, in denen es fi) um Angelegenheiten der Bibliothek. des Gype⸗ 
mufeums oder der Gemäldegallerie handelt, die bezüglichen Vorftände der Inſtitute, und wenn 
Fragen des Unterrichtd 'n den Hilfewiljenfchaften zur Discuffion gelangen, die Profefloren 
oder Dorenten derfelben mit berathender Stimme Antheil. 

Der Lehrkörper verfammelt fi auf Aufforderung des Rectors mindeftens Einmal im 
Monate. 

S. 16. 
. In den Wirkungskreis des Profefforencollegiums gehören alle Unterrichts» und Die 
eiplinarangelegenheiten der Afademie. 

Insbeſondere Hat dasfelbe die Schulordnungen und das Vorlefeverzeichniß fir jedes 
Semefter fo zu ordnen, daß die Studierenden an der Akademie Gelegenheit haben, die Hilfe 
fücher und Hilfewiflenfchaften in angemeffener Reihenfolge zu hören. 

Es har das Recht, für Befeßung der Profefforenftellen und für Zulaffung von Docenten 
Vorſchläge an das Unterrichtäminifterium zu erftatten, fowie Ehrenmitglieder der Akademie 
zu wablen. 

Ueber die Verleihung der akademiſchen Preife, dann der Reifes und Künftlerftipendien, 
bat dasselbe, infoferne der Stiftsbrief nicht eine andere Beftimmung enthält, felbftändig zu 
entjcheiden und ift nur verpflichtet, hierüber dem Diinifterium Bericht zu erftatten. 

Rückfichtlich der Affiftenten ($. 8) fteht dem Profefforencollegium das Recht zu, über 
die von dem betreffenden Profefjor gemachten Beſetzungsvorſchläge zu entfcheiden und Die 
getroffenen Verfügungen dem Minifterium zur Kenntniß zu bringen. 

Dem Profeflorencollegium obliegt ferner die Oberaufficht über die an der Afademie 
beftehenden Sammlungen, Snftitute, artiftifhen und wiffenfchaftlihen Hilfsmittel und Die 
Sorge für die Erhaltung und Vermehrung derfelben. 


— een — — ENTE = 
U 


XLVIN. Stüäh. 135. Kundmachung des Ainifteriums für Cultus und Unterricht nom 25. Auguſt 1872. 427 


S. 1 T. 


Der Rector wird auf die Dauer von je zwei Jahren von dem Profeflorencollegium aus 
den ordentlichen Profefioren der Akademie gewählt. Die Wiederwahl vdesfelben Nectord in 
dem unmittelbar darauffolgenden Turnus ift nicht geftatte. Die Wahl unterliegt der 
Betätigung des Minifteriums. 

Der Rector trägt die nächfte Verantwortung für die Gefchäftsführung des Profeſſoren⸗ 
collegiums und hat die Pflicht, die Vollziehung der beftehenden Befege und Verordnungen 
zu beauffichtigen, auf Mängel derfelben aufmerffam zu machen und fie dem Lehrförper und 
dem Minifterium zur Kenntniß zu bringen. Glaubt er einen Befchluß des Profeflorencofle- 
giumd nicht verantworten zu können, fo legt er den Fall dem Unterrichtsminifterium zur 
Entſcheidung vor. 


Surrente Geſchäftsſtücke und alle, welche nur eine einfache Anwendung beitehender 
Vorſchriften bedürfen, erledigt er felbft und berichtet darüber dem Brofefjorencollegium in 
der nächften Sigung. Wo Gefahr am Berzuge ift, trifft er felbftändig die betreffenden An- 
ordnnungen. 

Er führt den Vorfig im Profefforencollegium. Seine Obliegenheit ift es, über alle 
Theile der Afademie nähere Aufficht zu führen, auch in Sorgfalt darüber zu wachen, daß den Br 
Statuten die genauefte Folge geleiftet wird. Ihm ift das gefammte Perfonale der Akademie | 
dienftlich untergeordnet. Er macht die Einladung zu allen Verfammlungen der Profefjoren- 
collegien, unterfertigt alle Acte, deren Erledigung unter feiner Leitung erfolgt, fowie die 
Brotofolle des Brofeflorencollegiums. 

Im Falle der Erkrankung oder befonderen Verhinderung functionirt für den Nector 
der Protector, und in deffen Verhinderung der rangsältefte Profeflor des Lehrercollegiums. 


$. 18, 

Zu einem giltigen Beſchluſſe des PBrofefforencollegiums ift die Anwefenheit der Halfte 
der Profefforen, welche Mitglieder des Collegiums find, nothwendig. Verhandlungsgegen⸗ 
ftände, bei denen es fi) um die Intereſſen eines beftimmten Lehrfache® handelt, find den 
betreffenden Profefjoren vorher anzuzeigen. 

$. 19. 


Die Protokolle der Profefforencollegien find dem Unterrichtsminifterium vorzulegen. 


g. 20. 


Die adminiftrativen Gefchäfte der Akademie beforgt auf Grund eines befonderen Regle- 
ments ein ftändiger Secretär, welchem eine mit der Kanzlei» und Rechnungsführung betraute 
Perſoͤnlichkeit zur Seite fteht. 





g. 21. 


Die Leitung der Bibliothet und der mit ihr vereinigten Kupferftich- und Handzeichnen- 
fammlung unterfteht dem Bibliothefar, jene der Gemäldegallerie dem akademiſchen Euftoß. 
Die Stellen des Bibliothefard und akademiſchen Euftos, ſowie die des Secretärd und des 
Kanzliften und Rechnungsführers, werden nach Einvernehmung des Nectord vom Unterrichte- 
miniſterium befeßt. | 

8. 22. 


Zu dem Zwede eined geregelten Borganges in den Verfammlungen des Profefloren- 
eollegiums dient eine Geſchaͤftsordnung, welche von demfelben zu verfaflen und dem Miniſte⸗ 
rium zur Genehmigung vorzulegen ift. 





81 


ARE 





136. 
Kundmachung des Finanzminiferiums vom 4. September 1872, 


betreifend cine Grläuterung und theilweife Abänderung der Beſtimmungen Der Kund: 

machung des Finanzminifteriumd vom 6. März 1869, bezüglich der Umwechslung 

der neuen Titel der einheitlichen Staatsfchuld, welche ale Cautionen zu öffentlichen 
Sweden baften oder auf Corporationen, Kirchen, Stiftungen u. dgl. Tauten. 


Das Alinea 4 des $. 1 der Kundmachung des Finanzminifteriums vom 6. März 1869 
(NR. G. BI. Nr. 29) wird dahin erläutert und abgeändert, daß der legalifirte Giro der auf 
den Obligationen inteftirten Eigenthümer nicht erforderlich ift: wenn es ſich um die Devin- 
culirung von, zu öffentlichen Zwecken (Cautionen) vinculirten Obligationen Handelt, der 
Gautionant zugleich der Eigenthümer der zu devinculirenden Obligation nach deren In. 
teftation und dem Stande des Creditsbuches ift, auf der Devinculirungsbewilligung der hiezu 
competenten Behörde ausdrüdlich zu entnehmen ift, daß die Devinculirung über das Anfuchen 
des Cautionanten felbft bewilligt wurde, und wenn die Vornahme der Devinculirung inner 
halb der Frift von fehs Monaten, vom Datum der Devinculirungsbewilligung, beanſprucht 
wird; ferner, wenn behufs der Umfchreibung von, auf autonome politifhe Körperfchaften 
(Länder, Gemeinden), auf Kirchen, Stiftungen u. dgl. lautenden Obligationen die Ceſſion 
der competenten Vertreter der autonomen politifchen Körperfchaft, Kirche, Stiftung zc. auf 
der ihr gehörigen Obligation felbjt aufgetragen, das Siegel beigedrüdt ift und zur Um 
ſchreibung der Obligation ‚auch die Zuftimmung der Zutelarbehörde, foweit eine folde 
erforderlich ift, beigebracht wird. 

Es ift aber auch in dieſen Fallen der legalifirte Giro zu Deanfpruchen, wenn der 
Cautionant oder die Körperichaft, Kirche, Stiftung ausdrücklich begehrt hat, daß die Devin 
culirung, beziehungsweife Umschreibung, nur gegen ihren fegalifirten Giro vorgenommen 
werde. Ueber derartige Begehren ift analog vach $. A der Finanzminifterial-Kundmadhung 
vom 6. März 1869 zu verfahren. 


Laſſer m. p. 





a. „> DZ 


Reichsgeſetzblatt 


für die | 
im Reihsrathe vertretenen Rönigreihe und Pänder. 
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137. 
Eonceffionsurkunde vom 14. Auguft 1872, 


zum Bau und Betrieb einer Loeumotiv-@ifenbahn von Zellerndorf über Laa nach 
Meufiedl. 


Wir Franz Iofeph der Erſte, 


von Gottes Gnaden Kaiſer von Deſterreich, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Defterreich; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober- und Hieder-Schlefien; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habeburg und Tirol ꝛc. ꝛ⁊c. ꝛc. 


Nachdem Joſeph Thomas, Dr. Schanzer, Joſeph Langthaler, die Gebrüder 
Guttmann umd Dr. Marimilian Steiner die Bitte um Ertheilung der Conceſſion zum 
Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn von Zellerndorf über Laa nach Neufiedl geftellt 
haben, fo finden Wir Uns bewogen, in Erwägung der Gemeinnügigfeit des Unternehmens, 
den genannten Bittftellern diefe Conceſſion auf Grund des Eiſenbahn⸗Conceſſionsgeſetzes vom 
14. September 1854 (R. G. BI. Nr. 238) wie folgt, zu ertheilen: 


$. 1. Wir verleihen den Eonceffionären das Recht zum Bau und Betrieb einer Loco» 
motiv-&ifenbahn von Zellerndorf im Anfchluffe an die k. k. priv. oͤſterreichiſche Nordweſtbahn 
über Laa nad Neufled! zum Anfchluffe an die k. k. priv. Stantseifenbahn und an die f. k. 
priv. Lundenburg⸗Nicolsburg⸗Grußbacher Eijenbahn. 


8. 2. Die Ausführung des Baues und der Betriebdeinrichtungen dieſer Bahn hat nach 
Maßgabe der von dem Handelsminiſterium genehmigten Detailprojecte ſtattzufinden. 
Insbeſondere iſt ſich beim Bau auch nach den von dem Handelsminifterium zu ſtellenden 
Anforderungen und nach den beſtehenden allgemeinen Bau⸗ und polizeilichen Vorſchriften zu 
benehmen. 
= 
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Solite fih bei der Bauausführung aus bauoökonomiſchen oder Betrieberüdfihten eine 
Abänderung der Bahntracen oder der Detailpläne als nothwendig oder wünfchenswerth dar: 
fellen, wodurch jedoch die im $. 1 beftimmte Bahnrichtung nicht verändert wird, umd gegen. 
über der genehmigten Zrace im Allgemeinen eine wefentliche Verſchlechterung der Niveau⸗ 
und der Richtungsverhältniſſe nicht ſtattfinden darf, ſo muß zu einer ſolchen Abaͤnderung die 
Genehmigung der Staatsverwaltung eingeholt werden. 

Der Unterbau der Bahn kann auf die Anlage eines Geleiſes befchränkt werden. 

Die Stantöverwaltung ift berechtigt, auf die Herftellung des Unterbaues für das zweite 
Geleife, fowie auf deſſen Legung in jenen Streden, wo fie es für nothwendig findet, in dem 
Falle zu dringen, wenn der jährliche Rohertrag während zweier aufeinander folgender Jahre 
die Summe von 150.000 fl. in Silber per Meile überfchreitet. 

Die Eonceffionäre verpflichten fich, wegen Benükung der beftehenden Stationen der 
Anfchlußbahnen, fowie wegen Einrichtung des Betriebsdienſtes beim Uebergangsverkehre mit 
den betheiligten Eifenbahnverwaltungen ein Abkommen zu treffen. Die Koften für die auf 
den fremden Bahnhöfen erforderlichen Erweiterungsbauten haben die Eonceffionäre zu tragen. 
Die betreffenden Uebereintommen find der Stantöverwaltung zur Genehmigung vorzulegen. 

Der Staatsverwaltung bleibt da8 Recht vorbehalten, in Ermanglung eines Einverftänd- 
niſſes die Bedingungen für die gegenfeitige Wagenbenügung der Nachbarbahnen und für die 
Einmündung von Bergwerks⸗ und anderen Bahnen zu eigenem Gebrauche zu beftimmen. 


F. 3. Die Eonceffionäre verpflichten fi, den Bau der conceffionirten Eifenbahn Zel- 
lerndorf⸗Laa⸗Neufiedl binnen ſechs Monaten, vom Tage der Eonceffionsertheilung an gerech⸗ 
net, zu beginnen, binnen weiteren zwei Sahren zu vollenden und die fertige Bahn dem öffent. 
lichen Verkehre zu übergeben. 

Die Sonceffionäre haben für die Erfüllung diefer Verpflichtung der Staatsverwaltung 
durch den Erlag einer Caution im Betrage von Sechzig Taufend Gulden öflerr. Währmg 
Eicherftellung geleiftet. 


8. A. Den Eonceffionären wird zur Ausführung der concefflonirten Eifenbahn das Nedt 
der Erpropriation nad) den Beftimmungen der dießfälligen geſetzlichen Vorfchriften erteilt. 

Das gleiche Recht foll den Eonceffionären auch bezüglich jener zu einzelnen induftriellen 
Etablifiements etwa herzuftellenden Flügelbahnen zugeftanden werden, deren Errichtung von 
der Staatöverwaltung, als im öffentlichen Intereſſe gelegen, erfannt werden follte. 


$. 5. Die Eonceffionäre haben fich bei dem Bau und Betrieb der conceffionirten Bahn 
nad) dem Inhalte der gegenwärtigen Konceffionsurkunde, fowie nach den dießfalls beftehenden 
Geſetzen und Verordnungen [namentlich nad) dem Eijenbahn-Eonceffionsgefeße vom 14. Sep- 
tember 1884 *), der EifenbahnsBetriebsordnung vom 16. November 1851 **) und nad 
dem Signalifirungs-Reglement vom 16. Juni 1872, R. ©. Bl. Nr. 80], dann nad dei 
etwa künftig zu erlafjenden Geſetzen und Verordnungen zu benehmen. 


F. 6. Die Eonceffionäre haben daher auch insbefondere die Poſt und Poftbedienfteten, 
nach Vorfchrift des S. 68 der gedachten Eifenbahn-Betriebsordnung, erforderlichenfal® auch 
mittelft Ueberlaſſung eines Coupés oder Waggons, unentgeltlih zu befördern, wobei die 
Poftverwaltung für einen von jeder Endftation täglich abgehenden Zug die Abfahrtsftunde 
unb defien Geſchwindigkeit für jede Richtung zu beftimmen befugt iſt. 

So oft der Poſtdienſt mehr als einen achträdrigen oder zwei vierrädrige Bagen 
erfordert, erhalten die Konceffionäre für jeden weiter beizuftellenden Wagen eine zu verein 
barende billige Entſchädigung per Meile. 


Neichögefegblatt Mr. 
3 ——8 vom — 1852, Mr. 1. 
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Wenn die Poſtverwaltung auf der conceſſionirten Bahn eine ambulante Poſt, wie fie 
auf. anderen öfterreichifchen Bahnen bereits befteht, einzuführen findet, fo find, anftatt der acht⸗ 
rädrigen oder vierrädrigen gewöhnlichen Wägen, die hiezu erforderlichen acht- oder vier- 
rädrigen, nach den Anforderungen der Poftverwaltung eingerichteten Boft-Ambulancewägen 
von den Konceffionären ohne Entgelt berzuftellen und zu erhalten. 

Zür die Ausübung des Poftdienftes in den Stationen, in denen ein Poftamt bereits 
befteht oder in der Folge errichtet wird, iſt ein geeignetes, aus je einem Zimmer und einer 
Requifitenfammer beftehendes Poſtbureau in dem Gebäude der Eifenbahn unentgeltlich zu 
überlaffen; hinfichtlich der Befriedigung etwa eintretender weiterer Bedürfniffe für diefen Zweck 
wird eine befondere Vereinbarung zu treffen fein. 

Die Eonceffionäre find ferner verpflichtet, die ohne Begleitung von Poftbeamten oder 
Dienern abgehenden Poftfendungen — mit Ausfchluß der Werthiendungen — an die betreffen. 
den Stationen ohne befonderes Entgelt zu befördern und abzugeben. 

Sorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Eifenbahn zwiſchen der 
Eifenbahndirection (Verwaltungsrath,) und ihren untergeordneten Organen, oder zwifchen diefen 
unter ſich geführt werden, dürfen auf den bezüglichen Bahnftreden durch die Bebdienfteten der 
Bahnanftalt befördert werden. 


F. 7. Die Eonceffionäre haben die Verpflichtung, der Stoatstelegraphen-Verwaltung die 
Herftellung von Zelegraphenleitungen längs der Bahn auf ihrem Grund und Boden ohne befon- 
dere Vergütung desſelben zu geftatten. 

Die Telegraphenverwaltung hat fich jedoch über den Plat der Aufftellung mit den Con⸗ 
ceffionären zu verftändigen. Ferner haben die Gonceffionäre die Bewachung der hergeftellten 
Leitung durch ihr Bahnnperfonale ohne befonderes Entgelt zu übernehmen. 

Dagegen haben die Eonceffionäre auch das Recht, die Drähte für den Betriebstelegraphen 
an die Pfähle des Staatötelegraphen zu befeftigen. 

Die Benügung des Betriebötelegraphen bleibt, wenn von der Staatsverwaltung in 
Bezug auf Staatsdepeſchen nicht eine bejondere Verfügung, fowie in Bezug auf Privat 
depefchen nicht eine Webereinfunft getroffen wird, ausfchlieflih auf die den Bahnbetrieb 
betreffenden Mittheilungen beſchränkt, und fteht daber diefe Benügung unter dem Einfluffe 
und der Aufficht der Staatöverwaltung. 

F. 8. Die Höhe der Fahr- und Frachtpreife wird folgenden Begränzungen unter- 
worfen: 

Maximaltarif per öfterreichifche Meile, und zwar bei Reifenden die Perſon: 

für die 1. Elafe -. -. . . 36 kr. öfter. Währ., 


elle. ee ee MB, eo 
Sollte fi) das Bedürfniß noch weiter gehender Ermäßigungen im Perfonenverkehre 
berausftellen, und follten die Conceſſionäre nicht in der Lage fein, entiprechende Erleichterungen 
für Reifende der II. Claſſe zu gewähren, fo find dieſelben gehalten, über Aufforderung des 
Handelsminifteriums eine IV. Han (Stehwagen) mit dem Tarifſatze von neun Kreuzern per 
Meile einzuführen. 


Magimaltarif bezüglich der Waaren bei gewöhnlicher Geſchwindigkeit per Zollcentner 
und Meile: drei Kreuzer öfterr. Bährung. 
Ausnahmsweife haben im Socalberkibre der Strede Zellerndorf-Neuftedl für folgende 
Begenftände bei vollen Ladungen nachftehende Frachtfäße zu gelten : 
a) Für Getreide und Hülfenfrüchte, Mahlproducte, Salz, Eifen und Eifenfabricate 
21/2 Kreuzer, 
8. * 
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b) für Brenn» und Schnittholz, Mineralkohle, Coaks, gepreßten Torf, Erze, Eifenfloffen, 

Kalk» und Baufteine 2 Kreuzer öfterr. Währung. 

Im Durchgangsverfehre zwifchen Stationen der Lundenburg-Grußbacher oder der priv. 
öfterreichifchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft einerjeitd und der priv. öfterreichifchen Nord— 
weftbahn andererſeits und umgekehrt, hat eine Ermäßigung der obigen Gebühren um zwanzig 
Percent einzutreten. 

Als Exrpeditionsgebühr werden für ale Güter zwei Kreuzer per Zollcentner eingehoben, 
worin die Auf» und Abladegebühr und allgemeine Affecuranz einbezogen ift. 

Wenn das Auf⸗ oder Abladen von der Partei beforgt wird, wird die Expeditionsgebuͤhr 
nur mit 1°8 Kreuzer per Zollcentner eingehoben. | 

Ruͤckſichtlich der Frachtpreife der übrigen Gegenftände, der Feſtſetzung des Lagerzinfes, 
der Glaffification der Waaren und der ſonſtigen Verkehrsbeſtimmungen ift fih derart zu 
benehmen, daß die diepfälligen Preife und Beftimmungen auf feinen Fall höher und läftiger 
fein dürfen, als auf der Linie der k. k. priv. öfterreichifchen Nordweftbahn. 

Die Eonceffionäre find verpflichtet, im Frachtenverkehre = Nomenclatur und Glaffifi: 
eation der Waaren, fowie jene Transportbeftimmungen, welche bei der k. k. priv. öfter: 
reichifchen Nordweftbahn in Anwendung kommen, auch für diefe Bahn einzuführen. 

Die Regelung der Fahr» und Frachtpreife innerhalb der vorftehend firirten Graͤnzen 
fteht den Conceſſionaͤren frei. 

Hiebei darf aber eine perfönliche Bevorzugung nicht ftattfinden. 

Wenn daher einem Verſender oder Frachtunternehmer' unter gewiſſen Bedingungen ein: 
Herabfeßung der Frachtpreife oder eine andere Begünftigung gewährt wird, fo muß diefe 
Herabfegung oder Begünftigung allen Verfendern oder Frachtunternehmern, welche die naͤm 
lichen Bedingungen eingehen, zugeftanden werden. 

Alle Sperialtarife find der öffentlichen Kundmachung zu unterziehen. 

Es bleibt übrigens die Regelung der Fahr⸗ und Frachttarif-Beftimmungen der Geſeß— 
gebung jederzeit vorbehalten. Einer folchen Regelung haben fih die Eonceffionäre zu unter: 
werfen. i 

Nach Ablauf von neun Betriebsjahren hat die Regierung jederzeit das Recht, eine ent- 
fprechende Herabfeßung obiger Zariffäge, nach Einvernehmen der Eonceffionäre oder ihrer 
Rechtsnachfolger, eintreten zu laffen. 

89. Es wird geftattet, daß die Fahr» und Frachtpreife in inländifcher Silbermünze 
bemeffen und eingehoben werden, jedoch fo, daß die mit Berücdfihtigung des Courswerthes 
entfallende Gebühr auch in der Landeswährung angenommen werden muß. 

Die Zurücdführung des Zarifes auf die Landeswährung hat nach den von dem Handels⸗ 
minifterium feftzuftellenden Modalitäten ftattzufinden. | 


8. 10. Die Militär-Transporte müffen nach herabgefeßten Tarifpreifen beforgt werden, 
und zwar nach dem in diefer Beziehung, fowie hinfichtlich der Begünftigungen reifenver Mili- 
tärs, zwilchen dem Reich? » Kriegeminifterium und der Direction der Kaifer Ferdinand 
Nordbahn unter dem 18. Juni 1868*) abgefchloffenen Uebereinkommen, deffen Beftimmungen 
einen integrirenden Beftandtheil der Conceſſionsurkunde zu bilden haben. 

Im Falle jedoch mit allen oder der Mehrzahl der öfterreichifhen Bahnen für Militär: 
trandporte dem Staate günftigere Beftimmungen vereinbart würden, fo follen diefe auch für 
die conceffionirte Bahn Geltung erhalten. 

Diefe Beftimmungen finden auch auf die Landwehr beider Reichshälften, auf die Lande? 
ſchuͤtzen Tirols, nicht nur bei Reifen auf Rechnung des Aerars, fondern auch bei dienſtlichen 
Reifen auf eigene Rechnung zu den Waffenübungen und Controlsverſammlungen, ferner auf 


*) Rormal-Berordnungen des E k. Armee⸗Verordnungsblattes vom Jahre 1868, 21. Stül, Nr. 97. 
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das Militär-Wachcorps für die k. k. Civilgerichte Wiens, auf die E. f. Gendarmerie, ſowie auf 
die militärifch organifirte Finanz» und Sicherheitswache Anwendung. 

Die Gonceffionäre verpflichten fi, dem von den öfterreichifchen Eifenbahngefellichaften 
abgefchlofienen Nebereinfommen über die Anſchaffung und Bereithaltung von Ausrüftungs- 
gegenftänden für Militär-Transporte und die Leiftung gegenfeitiger Aushilfe mit Fahrbetriebs⸗ 
mitteln, bei Durchführung größerer Militaͤr⸗Transporte, fowie den organischen Beftimmungen 
und der Dienftvorfchrift für die Feldeifenbahn-Abtheilungen *), fowie dem mit 1. Zuni 1871 
in Wirkſamkeit getretenen Nachtrags-Uebereintommen **), bezüglich des Transportes der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militar-Aerars zur Beförderung gelangenden Kranken 
und Verwundeten, beizutreten. 

Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit den Bahngefellfchaften 
zu Stande kommenden Webereinfommens wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perfonale bei 
Durchführung großer Militär-Transporte und der Vorſchrift fuͤr den Militär⸗Transport auf 
Eiſenbahnen. 

Die Conceſſionäre unterwerfen ſich hinfichtlich der Anſtellung gedienter Unterofficiere des 
Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr den dießfalls im $. 38 des Wehrgeſetzes ***) 
und in dem zur Ausführung dieſes Paragraphes activirten Geſetze vom 19. April 1872 
(R. G. BI. Nr. 60) enthaltenen Beftimmungen. 


F. 11. Staatsbeamte, Angeftellte und Diener, welche im Aufteage der die Aufficht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der Intereſſen des Staates in Folge diefer Konceffion oder aus Gefällsrüdfichten die Eifen- 
bahn benügen, und ſich mit dem Auftrage diefer Behörde ausweifen, müflen fammt ihrem 
Reifegepäcde unentgeltlich befördert werden. 

$. 12. Die Staatsverwaltung ift berechtigt, in Fällen außerordentlicher Theuerung der 
Lebensmittel in dem öfterreichifchen Kaiferftaate, die Frachtpreiſe für diefelben auf die Hälfte 
des Marimalpreifes herabzumindern. 


F. 13. Den Sonceffionären wird auch das Recht eingeräumt, eine Actiengefellfchaft zu 
bilden und zur Aufbringung der erforderlichen @eldmittel auf Ueberbringer oder auf Namen 
lautende Actien und Prioritätobligationen auszugeben, welche auf den öfterreichifchen Börfen 
verhandelt und amtlich notirt werden dürfen. 

Die durch Prioritätsobligationen aufgebrachte Summe darf drei Fünftel des Anlage- 
capitals nicht überfchreiten. 

Werden die Prioritätsobligationen in einer fremden Baluta ausgegeben, fo muß der 
Betrag auch in öfterreichtfcher Währung erfichtlich gemacht werden. 

Die Tilgung der Prioritätsobligationen hat der Tilgung der Actien vorauszugehen. 


5. 14. Die Staatsverwaltung iſt berechtigt, fich die NUeberzeugung zu verjchaffen, daß der 
Bau der Bahn, fowie die Betriebseinrichtung in allen Theilen zweckmäßig und folid ausgeführt 
werde, und anzuordnen, daß Gebrechen in diefer Beziehung hintangehalten und beziehungs- 
weife befeitigt werden. 

Die Staatöverwaltung ift auch berechtigt, durch ein von ihr abgeordnete8 Organ Ein- 
fit in die Gebarung zu nehmen. 

Der von der Stantöverwaltung beftellte Commiſſär hat auch das Recht, den Sitzungen 
des Verwaltungsausfchuffes, fowie den @eneralverfammlungen, fo oft er es für angemeffen 
erachtet, beizumohnen und allfällige dem Staatöinterefie nachtheilige Verfügungen zu fiftiren. 


*) ze zu 148, im 42. Stüde des Jahrganges 1870 der Normal-Werordnungen des E. . Armee» 
ordnungsbla 
*.) Rormal-Besordunngen des & k. ———— vom Jahre 1871, 22. Stud, Nr. 79. 
©.) KReichägefegblatt vom Jahre 1868, Nr. 181. 





434 XLIX. Stũch. 137. Conceflonsurkunde vom 18. Auguſt 1872. 


Für die hier feftgefeßte Ueberwachung der Bahnunternehmung haben die Eoncefflonäre 
mit Rücficht auf die hiemit verbundene Gefchäftslaft eine jährliche Paufchalvergütung zu | 
leiften, deren Höhe von der Staatsverwaltung in angemeffener Weife beftimmt wird. 


F. 15. Die Dauer der Eonceffion, mit dem im $. 9, lit. b) des Eifenbahnconceffion®» 
geſetzee ausgeſprochenen Schuße gegen die Errichtung neuer Bahnen, wird auf neunzig Jahre, 
vom Tage der Eröffnung des Betriebes auf der ganzen conceffionirten Bahnlinie gerechnet, 
feftgefeßt, und fie erlifcht nach Ablauf diefer Frift. 


Die Sonceffion erlifht auch, wenn die im $. 3 feftgefehten Termine für die Vollendung 
des Baues und Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten werden, und die Terminsüberfchreis 
tung nicht im Sinne des $. 11, lit. b) des Eifenbahn-Eonceffionsgefeges, und namentlich auch 
durch politifche oder finanzielle Krifen gerechtfertigt werden könnte. 


$. 16. Die Staatsverwaltung behält fi das Recht vor, nach Ablauf von dreißig 
Fahren, vom Tage der Ausftellung der Eonceffionsurkunde, die conceffionirte Bahn federzeit 
sinzulöfen. 


Zur Beftimmung des Einlöfungspreifes werden die jährlichen Reinerträgniffe der Unter» 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorausgegangenen fieben Fahre beziffert, 
bievon die Reinerträgniffe der zwei ungünftigften Jahre abgefchlagen und der durchfchnittliche 
Reinertrag der übrigen fünf Zahre für die Unternehmung berechnet. 








J Dieſer Durchſchnittsbetrag iſt dann der Geſellſchaft als Jahresrente in halbjährigen 
x Raten bis zum Ablaufe der feftgefegten Konceffionsdauer zu bezahlen. Sollte fi) der ermit- 
* telte Durchſchnittsbetrag nicht wenigſtens auf 5°2 Percent des auf die Bahn wirklich ver⸗ 
— wendeten und gehörig nachzuweiſenden Anlagecapitales beziffern, fo wird dieſer Minimal⸗ 
betrag als Jahresrente feſtgeſetzt. 


Unter Anlagecapital find zu verſtehen ſowohl die Koſten des Baues als der erſten 
Betriebseinrichtung (d. i. bis zum Ende des erſten Betriebsjahres nach eroͤffnetem Betriehe 
auf der ganzen conceſſionirten Bahn), ferner die bis zum Zeitpuncte dieſer Betriebseroͤffnung 
auflaufenden fünfpercentigen Zinſen der für den Bau und die Betriebseinrichtung beſtrit⸗ 
tenen Auslagen nach Abſchlag der allenfälligen Erträgniffe einzelner Theile der Bahn, falls 
folche in Betrieb gefegt werden follten, bevor die Eröffnung der ganzen Bahn ftattfindet. 


Sollten nach Ablauf des erften Betriebejahres noch weitere neue Bauten ausgeführt, 
oder die Betriebseinrichtungen vermehrt werden, fo Eönnen dießfällige Koften dem Anlage 
capitale zugerechnet werden, wenn die Staateverwaltung zu den beabfichtigten neuen Bauten 
eder zur Vermehrung der Betriebseinrichtungen ihre Zuſtimmung ertheilt hat, und die Koflen 
gehörig nachgewiefen werden. 


Auslagen, deren Verwendung nicht für Zwecke der Vorarbeiten oder für die Bauaus- 
führung und Betriebdeinrichtung nachgewiefen wird, ſowie auch Verpflichtungen, welche aus 
Anlaß der Abtretung der Conceſſion an eine Actiengefellfchaft (F. 13) von diefer gegenüber 
den Eonceffionären etwa eingegangen werden follten, find von der Einbeziehung in das An- 
(agecapital jedenfalld ausgeſchloſſen. 


F. 17. Bei dem Erlöfchen der Eonceffion und mit dem Tage des Erlöfchens tritt der 
Staat ohne Entgelt in das laftenfreie Eigenthum und in den Genuß der conceffionirten Bahn, 
namentlich de& Grund und Vodens, der Erd- und Kunftarbeiten, des ganzen Unter» und Ober- 
baues der Bahn und des fümmtlichen unbeweglichen Zugehörs, ald: Bahnhöfe, Auf- und 
Abladepläße, aller zum Bahnbetriebe erforderlichen Gebäude an den Abfahrts- und Ankunfts- 
pläßen, Wach- und Auffichtshäufer, fammt allen Einrichtungen an ftehenden Mafchinen 
und allen unbeweglichen Sachen. 
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Was die beweglichen Sachen, als: Locomotive, Wägen, bewegliche Maſchinen, Werk: 
zeuge und andere Einrichtungen und Materialien, infoweit fie zur Fortfegung des Betriebes 
erforderlich und hiezu geeignet find, betrifft, fo hat von diefen Gegenftänden eine folche 
Quantität und bezüglich Werthfumme unentgeltlih an den Staat überzugehen, welche ver 
in dem Anlagecapitale enthaltenen erften Betriebseinrichtung entfpricht. 


Durch die erfolgte Einlöfung der Bahn und vom Tage diefer Einlöfung tritt der Staat, 
gegen die jährliche Ausbezahlung der ausgemittelten Rente, ohne weiteres Entgelt in das 
Eigenthum und in den Genuß der gegenwärtig conceffionirten Bahnftrede mit allen früher 
erwähnten, dazu gehörigen, fowohl beweglichen, als auch unbeweglichen Sachen. 


Sowohl beim Erlöfchen diefer Sonceffion, als auch bei der Einlöfung der Bahn, behal- 
ten die Konceffionäre das Eigenthum des aus dem eigenen Erträgniffe der Unternehmung 
gebildeten Nefervefondes und der ausftehenden Activen, dann auch jener aus dem eigenen 
Vermögen errichteten und rücfichtlich erworbenen bejonderen Anlagen und Gebäude, ale: 
Coaks-⸗ und Kalköfen, Gießereien, Fabriken von Dafchinen oder anderen Geräthen, Speicher, 
Docks, Kohlen- und andere Depots, zu deren Erbauung oder Erwerbung diefelben von der 
Stantöverwaltung mit dem ausdrüdlichen Beiſatze ermächtigt wurden, daß fie fein Zugehör 
der Eifenbahn bilden. 


$. 18. Der Staatöverwaltung wird ferner dad Necht vorbehalten, wenn ungeachtet 
voraudgegangener Warnung wiederholte Verlegungen oder Nichtbefolgung der in der Eon- 
ceffionsurkunde oder in den Geſetzen auferlegten Verpflichtungen vorkommen follten, die den 
Geſetzen entfprechenden Mafregeln dagegen zu treffen und nad Umftänden noch vor Ablauf 
der Conceſſionsdauer die Eonceffion für erlofchen zu erklären. 


Indem Wir Federmann ernftlich verwarnen, den Beftimmungen diefer Sonceffion ent- 
gegen zu handeln, und den Eonceffionären da8 Recht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unferen Gerichten auf Erſatz zu dringen, ertheilen Wir fümmtlichen Behörden, 
die e8 betrifft, den gemefjenen Befehl, über die Conceſſion und alle darin enthaltenen Veſtim⸗ 
mungen frenge und forgfältig zu wachen. 

Zu Urkund deſſen erlaflen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Infiegel, 
in Unferer Reich&haupt- und Refidenzftadt Wien am Vierzehnten Tage des Monates Auguft, 
im Sabre des Heild Eintaufend Achthundert Siebzig und Zwei, Unferer Reiche im Vierund- 
zwanzigſten. 


Fanz 3ofeph m. p. 





Wuersperg m. p. Laſſer m. p. Banhans m. p. 


Berichtigung. 


In dem am 10. September 1872 ausgegebenen XLVIII. Stüde des Reichsgeſetzblattes 
Nr. 133, Seite 420, Punct V, Alinea 4, Zeile 3, fol es ſtatt: „Privat telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung*, richtiger: „ Staattelegraphen-Verwaltung “ heißen. 





Sahrgang 1872. 
- Reichsgefebblatt 
für Die 
im Aeichsrathe vertretenen Rönigreihe und Pander. 


L. Stuck. — Ausgegeben umd verfendet am 12 &rtober 1872 





“00488: 
Eoncefionsuckunde vom 10. September 1872, 


für die Locomotiv:@ifenbahn von Wien nach Pottendorf und an die ungarifche Landes» 
gränze gegen Oedenburg. 


Wir Franz Joſeph der Erfie, 
von Gottes Gnaden Kaijer von Defterreid, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Siavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Defterreich; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober: und Rieder-Schlefien; &topfürft von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Sraf von Habeburg und Zirol ꝛc. ꝛc. ⁊c. 


Nachdem der Wiener Bank-Verein die Bitte um Ertheilung der Eonceffion zum Bau 
und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn von Wien nach Pottendorf und an die ungarifche 
Landesgränze gegen Dedenburg geftellt hat, jo finden Wir Und bewogen, in Erwägung der 
Bemeinnügigkeit de3 Unternehmens, den genannten Bittftellern diefe Conceſſion auf Grund 
des Befebes vom 14. September 1854 (R. G. Bl. Nr. 238), wie folgt, zu ertheilen: 


F. 1. Wir verleihen den Sonceffionären das Recht zum Bau und Betrieb einer Loco- 
motiv&ifenbahn von Wien über Inzersdorf nach Pottendorf und an die öfterreichifch-unge- 
riſche Gränze gegen Dedenburg. | 

8. 2. Die Ausführung des Baues und der Betriebseinrichtungen diefer Bahn hat nad) 
Maßgabe der von dem SHandelsminifterium genehmigten Detailprojecte ftattzufinden. 

Insbeſondere ift fich beim Bau auch nach den von dem Handeldminifterium zu ftellenden 
Anforderungen und nach den beftehenden allgemeinen Bau⸗ und polizeilichen Vorfchriften zu 
benehmen. 
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Sollte fi bei der Bauausführung aus bauöfonomifchen oder Betriebsrückſichten eine 
Abänderung der Bahntracen oder der Detailpläne ald nothivendig oder wünſchenswerth dar: 
ftellen, wodurch jedod) die im $. 1 beftimmte Bahnrichtung nicht verändert wird, und gegen: 
über der genehmigten Trace im Allgemeinen eine wejentliche Verfchlechterung der Niveau— 
und der Richtungeverhältniffe nicht ftattfinden darf, jo muß zu einer ſolchen Abänderung die 
Genehmigung der Staatsverwaltung eingeholt werden. 

Der Unterbau der Bahn kann auf die Anlage Eines @eleifes befchränkt werden; dagegen 
ift mit der Grundeinlöſung fofort für zwei @eleife vorzugehen. 

Die Tunnels find gleich bei ihrer erften Anlage in der lichten Weite für zwei Geleife 
herauftellen. 

Die Staatsverwaltung ijt berechtigt, auf die Herjtelung des Unterbaues für das zweite 
Geleife, fowie auf deffen Legung in jenen Streden, wo fie es für nothwendig findet, in dem 
Falle zu dringen, wenn der jährliche Rohertrag während zweier aufeinander folgender Jahre 
die Summe von 140.000 fl. in Silber per Meile überfchreitet. 


Die Eoncefjionäre verpflichten fih, wegen Benüßung der beftehenden Bahnhöfe in 
Matzleinsdorf, Zuzersdorf und Pottendorf, fowie wegen Einrichtung des Betriebsdienftes bein 
Uebergangsverfehre mit den betheiligten Eiſenbahnverwaltungen ein Abkommen zu treffen, 
welches der Staatsverwaltung zur Genehmigung vorzulegen iſt. Die Koften für die auf den 
fremden Bahnhöfen erforderlichen Erweiterungsbauten haben die Koncefjionäre zu tragen. 


Der Stantöverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, in Ermanglung eines Einverftänd 
niffe8 die Bedingungen für die gegenfeitige Wagenbenügung der inländifchen Nachbarbahnen 
und für die Einmündung von Bergwerkd- und onderen Bahnen zu eigenem Gebrauche zu 
beftimmen. 


$. 3. Die Eonceffionäre verpflichten fich, den Bau der im 8. 1 conceffionirten Eifenbahn nad 
erfolgter Grundeinlöfung, und zwar fpäteftend binnen acht Monaten, vom Tage der Koncef 
fionsertheilung an gerechnet, zu beginnen, binnen weiteren zwei Jahren zu vollenden und die 
fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben. 

Die Eonceffionäre haben für die Erfüllung diefer Verpflichtung der Staatsverwaltung 
durch den Erlag einer Kaution im Betrage von Einhundert Taufend Gulden öflerr. Währung, 
nad) Maßgabe des befonders ausgefertigten Cautions-Inſtrumentes, Sicherftellung geleiftet. 


F. A. Den Eonceffionären wird zur Ausführung der concefjionirten Eifenbahn das Recht 
der Erpropriation nad) den Beftimmungen der dießfälligen gefeglichen Vorfchriften ertheilt. 

Das gleiche Recht foll den Konceffionären auch bezüglich jener zu einzelnen induftriellen 
Etablifjements etwa herzuftellenden Flügelbahnen zugeftanden werden, deren Errichtung von 
der Staatöverwaltung, ald im öffentlichen Intereſſe gelegen, erfannt werden follte. 


S. 5. Die Conceſſionäre haben fich bei dem Bau und Betrieb der conceffionirten Bahn 
nad dem Inhalte der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde, fowie nach den dießfalls beftchenden 
Geſetzen und Verordnungen [namentlich nad dem Eifenbahn-Konceffionsgefeße vom 14. Sep» 
tember 1854*) und der Eifenbahn-Betriebdordnung vom 16. November 1851 **)], dann 
nad) den etwa künftig zu erlafjenden Gefegen und Verordnungen zu benehmen. 


S. 6. Die Eonceffionäre haben daher auch insbefondere die Poſt und Poftbedienfteten, 
nach Vorfchrift des 5. 68 der gedachten Eifenbahn-Betriebsordnung, erforderlichenfalls auch 
mittelft Weberlaffung eined Coupéͤs oder Waggons, unentgeltlich zu befördern, wobei die 
Voftverwaltung für einen von jeder Enpftation täglich abgehenden Zug die Abfahrtsftunde 
und deffen Gefchwindigkeit für jede Richtung zu beftimmen befugt ift. 


* Fr cher Nr. 238, 
8 Reichtgeſeßblatt vom Jahre 1852, Ar. 1. 
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So oft der Poftdienft mehr als einen achträdrigen oder zwei vierrädrige Wägen 
erfordert, erhalten die Konceffionäre für jeden weiter beizuftelenden Wagen eine zu verein- 
barende billige Entſchädigung per Meile. 

Wenn die Poftverwaltung auf der conceffionirten Bahn. eine ambulante Poſt, tie fie 
auf anderen Öfterreichifchen Bahnen bereits befteht, einzuführen findet, fo find, anflatt der acht⸗ 
rädrigen oder vierrädrigen gewoͤhnlichen Wägen, die hiezu erforderlichen acht» oder vier⸗ 
rädrigen, nad den Anforderungen der Poſtverwaltung eingerichteten Poſt— Aubulaneengen 
von den Sonceffionären ohne Entgelt herzuftellen und zu erhalten. 

Für die Ausübung des Poftdienftes in den Stationen, wo bereits ein Boftamt befteht 
oder in der Folge errichtet werden follte, ift ein geeignetes, aus höchſtens je einem Zimmer 
und einer Requiſitenkammer beftehendes Poftbureau in dem Gebäude der Eifenbahn unent- 
geltlich zu überlafen; hinfichtlich der Befriedigung etwa eintretender weiterer Bedürfniffe für 
diefen Zweck wird eine befondere Vereinbarung zu treffen fein. 

Die Eonceffionäre find ferner verpflichtet, die ohne Begleitung von Boftbeamten oder 
Dienern abgehenden PVoftfendungen — mit Ausfchluß der Werthfendungen — an die betreffen- 
den Stationen ohne beſonderes Entgelt zu befördern und abzugeben. 

Sorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Eifenbahn zwifchen der 
Eifenbahndirection (Vermaltungsrath)) und ihren untergeordneten Organen, oder zwijchen diefen 
unter ſich geführt werden, dürfen auf den bezüglichen Bahnftreden durch die Bedienfteten der 
Bahnanftalt befördert werden. 


F. 7. Die Konceffionäre übernehmen die Verpflichtung, die für den Bahnbetrieb und 
die Signalifirung erforderlichen Zelegraphenleitungen auf eigene Koften entweder nach An- 
ordnung oder durch Vermittlung der Staatstelegraphen-Anftalt herzuftellen, einzurichten und 
zu unterhalten. 

Die Staateverwaltung behält ſich das Recht vor, die Betriebgleitung auch für Staats⸗ 
und Privat⸗Correſpondenz verwenden zu laſſen. 

Der Staatsverwaltung ſteht es frei, die Drähte des Staatstelegraphen an den Stüß- 
puncten der Betriebgleitung anzubringen oder felbftändige Leitungen auf dem gefelfchaftlichen 
Grund und Boden ohne jede Vergütung oder Entjchädigung anzulegen. Zur Beauffichtigung 
und Snftandhaltung folder Staatslinien Haben die Konceffionäre durch das Bahnperfonale 
unentgeltlich mitzuwirken. 

Die Eonceffionare find ferner verpflichtet, auf ihren Bahnftreden die Materialien und 
Requifiten der Staatstelegraphen-Anftalt nach den für Militär-Trandporte giltigen Zarif- 
fäben zu befördern und in ihren Bahnhöfen und Stationen unentgeltlich zu lagern und zu 
verwahren. 

In allen vorerwähnten Beziehungen find die Sonceffionäre gehalten, mit der Staatd- 
telegraphen-Anftalt rechtzeitig ein befonderes Uebereinlommen zu treffen. 


8. 8. Die Höhe der Fahr» und Frachtpreife wird folgenden Begränzungen unter: 
worfen: 
Maximaltarif per öfterreichifche Meile, und zwar bei Reifenden die Perſon: 
für die J. Claſſe . . . . 36 kr. oͤſterr. Währ., 
ET IE , 
ae 2 u . 


Sollte ſich das Bedürfniß noch weiter gehender Ermäßigungen im Perſonenverkehre 
herausftellen, und follten die Conceſſionäre nicht in der Lage fein, entfprechende Erleichterungen 
für Reifende der IL. Claſſe zu gewähren, fo find dieſelben gehalten, über Aufforderung des 
Handelsminifteriums eine IV. &lafje (Stehwagen) mit dem Zariffage von neun Kreuzern per 
Meile einzuführen. 

83° 
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Magimaltarif bezüglich der Waaren bei gewöhnlicher Gefchwindigkeit per Zollcentner 
und Meile: 


440 


1. Elfe. . . . - 2 fr. öfterr. Währ., 
IL. Pe Er 21/5 „ " " 
| er ae 3 ; 


Ausnahmsweife haben für folgende Gegenftände bei vollen Ladungen nachftehente 
Zrachtfäße zu gelten: 


A. Für Getreide und Sal . - - 2 2 2 2 2 2. 1:50 fr, öftere. Währ., 
B. für Brenn» und Schnitthbol -. - - » 2: 2: 2220. 120, „ ; 
C. für Mineraltohle, Coaks, gepreßten Torf, Erze, Eiſen⸗ 

floffen, Kalk und Bauſteieen. 8 10, „ i 


Als Erpeditionsgebühr werden für alle Güter zwei Kreuzer per Zollcentner eingehoben, 
worin die Auf- oder Abladegebühr und allgemeine Affecuranz einbezogen ift. 

Wenn das Auf- oder Abladen von der Partei beforgt wird, fo wird die Erpeditionsgebühr 
nur mit 1°5 Kreuzer per Zollcentner eingehoben. Ä | 

Nücfichtlich der Frachtpreife der übrigen Gegenftände, der Feſtſetzung des Lagerzinſes 
und der fonftigen Verkehrsbeſtimmungen ift fich derart zu benchmen, daß die diepfälligen 
Preife und Beftimmungen auf feinen Fall höher und Täftiger fein dürfen, als auf der Süd 
bahn. Bie Nomenclatur und Claffification der Waaren hat jener der Südbahn gleich zu fein. 

Die Regelung der Fahr- und Frachtpreife innerhalb der vorftehend figirten Gränzen 
jteht den Conceſſionären frei. 

Hiebei darf aber eine perfönliche Bevorzugung nicht ftattfinden. 

Wenn daher einem Verfender oder Frachtunternehmer unter gewiflen Bedingungen eine 
Herabfegung der Frachtpreife oder eine andere Beginftigung gewährt wird, fo muß dieſe 
Herabfeßung oder Begünftigung allen Verfendern oder Frachtunternehmern, welche die nüm- 
lien Bedingungen eingehen, zugeftanden werden. 

Alle Specialtarife find der Öffentlichen Kundmachung zu unterziehen, | 

Es bleibt übrigens die Regelung der Fahr- und Fracttarif-Beftimmungen der Befek- 
ur jederzeit vorbehalten; einer folchen Regelung haben ſich die Eonceffionäre zu unter 
werfen. 

Eine entfprechende Herabfegung der Fahr: und Frachtpreife ſammt Nebengebühren an- 
zuordnen, fteht der Staatöverwaltung jedenfalls zu, fobald das Reinerträgniß der lebten zwei 
Fahre zehn Percent des Anlagecapitald überfteigt. 


F. 9. Es wird geftattet, daß die Fahr: und Frachtpreife in inländifcher Silbermünze 
bemefjen und eingehoben werden, jedoch fo, daß die mit Berüdfichtigung des Courswerthes 
entfallende Gebühr auch in der Landeswährung angenommen werden muß. 

Die Zurücdführung des Tarifes auf die Landeswährung hat nad) den von dem Handeld- 
minifterium feftzuftellenden Movdalitäten ftattzufinden. 


S. 10. Die Militär-Transporte müffen nad) herabgefegten Zarifpreifen beforgt werden, 
und zivar nach dem in diefer Beziehung, fowie hinfichtlich der Begünftigungen reifender Mili- 
tärd, zwilchen dem NeichE - Kriegsminifterium und der Direction der Kaiſer Ferdinand 
Nordbahn unter dem 18. Zuni 1868*) abgefchloffenen Uebereinkommen, deffen Beftimmungen 
einen integrirenden Beftandtheil der Eonceffionsurkunde zu bilden haben. j 
Falle jedoch mit allen oder der Mehrzahl der öfterreichifchen Bahnen für Militär: 
Transporte dem Staate günftigere Beftimmungen vereinbart würden, fo follen diefe auch für 
die bier conceffionirte Bahn Geltung erhalten. 


— — — —— 


*) Normal⸗Verordnungen des k. k. Armee-Verorbnungsblattes vom Jahre 1868, 21. Stüd, Ar. 97. 
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Diefe Beffimmungen finden auch auf die Landwehr beider Neichehälften, auf die Yandes- 
ſchützen Tirols, nicht nur bei Reifen auf Rechnung des Aerars, fondern auch bei dienftlichen 
Reifen anf eigene Nechnung zu den Waffenübungen und Eontrolsverfammlungen, auf das 
Militär-Wachcorpe für die k. k. Eivilgerichte Wiens, auf die f. k. Bendarmerie, ſowie auf die 
militärifch organifirte Finanz. und Sicherheitswache Anwendung. 

Die Eonceffionäre verpflichten fi, dem von den öfterreichifchen Eifenbahngefellichaften 
abgefchloffenen Webereinfommen über die Anfhaffung und Bereithaltung von Ausrüftunge- 
gegenftänden für Militär-Trangporte und die Leiftung gegenfeitiger Aushilfe mit Fahrbetriebs⸗ 
mitteln, bei Durchführung größerer Militäar-Zransporte, ferner den organifchen Beftimmungen 
und der Dienftvorfchrift für die Feldeifenbahn-Abtheilungen *), fowie dem mit 1. Juni 1871 
in Wirkſamkeit getretenen Nachtrags-Uebereintommen**), bezüglich des Transportes der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-Aerars zur Beförderung gelangenden Kranten 
und Verwundeten, beizutreten. 


Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gift auch bezüglich des mit den Bahngeſellſchaften 
zu Stande kommenden Uebereinkommens wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perfonale bei 
Durchführung großer Militär-Transporte und der Vorſchrift für den Militär⸗Transport auf 
Eiſenbahnen. 


Die Conceſſionaͤre unterwerfen ſich hinſichtlich der Anſtellung gedienter Unterofficiere des 
Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr den dießfalls im $. 38 des Wehrgeſetzes vom 
Fahre 1868 ***) und in dem zur Ausführung dieſes Paragraphes activirten Specialgefepe 
vom 19. April 1872 (R. G. BI. Nr. 60) getroffenen Beftimmungen. 


$. 11. Staatsbeamte, Angeftellte und Diener, welche im Auftrage der die Aufficht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der Intereſſen des Staates in Folge diefer Conceſſion oder aus Gefalsrüdfichten die Eifen: 
bahn benügen, und fi) mit dem Auftrage diefer Behörde ausweifen, müſſen ſammt ihrem 
Reiſegepäcke unentgeltlich befördert werden. 


$. 12. Die Stantöverwaltung ift berechtigt, in Fällen außerordentlicher Theuerung der 
Lebensmittel in dem öfterreichifchen Kaiferftaate, die Frachtpreiſe für diefelben auf die Hälfte 
des Maximalpreifes herabzumindern. . 

F. 13. Den Konceffionären wird auch das Recht eingeräumt, eine Actiengefellichaft au 
bilden und zur Aufbringung der erforderlichen Geldmittel auf Ueberbringer oder auf Namen 
lautende Actien und Prioritätsobligationen auszugeben, welche auf den öfterreichifchen Börfen 
verhandelt und amtlich notirt werden dürfen. 


Die durch Prioritätsobligationen aufgebrachte Summe darf drei Fünftel des Anlage: 
capital8 nicht überfchreiten. 


Werden die Prioritätsobligationen in einer fremden Valuta ausgegeben, fo muß der 
Betrag auch in Öfterreichifcher Währung erfichtlich gemacht werden. 


Die Tilgung der Prioritätsobligationen hat der Tilgung der Actien vorauszugehen. 


F. 14. Die Eonceffionäre find befugt, Agentien im In⸗ und Auslande zu beftellen, 
Sowie Transportmittel für Perfonen und Trachten zu Waffer oder zu Lande unter Beobadj- 
tung der beftehenden Vorſchriften einzurichten. 


°) Beilage zu Nr. 148, im 42. Stufe des Jahrganges 1370 der NormalsBerordnungen des E. E. Armee⸗ 
Verordnungsblattes. 


0) Normal⸗Verordnungen des E. k. Armee⸗Verordnungsblattet vom Jahre 1871, 22. Stück, Nr. 79. 
so), Reichsgeſetzblatt Nr. 151. 
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$. 15. Die Dauer der Sonceffion, mit dem im $. 9, lit. b) des Eifenbahn-Eonceffions» 
geſetzes ausgefprochenen Schuge gegen die Errichtung neuer Bahnen, wird auf neunzig Jahre, 
vom Zage der Eröffnung des Betriebes auf der ganzen conceffionirten Bahnlinie gerechnet, 
feftgefeßt, und fie erlifcht nach Ablauf diefer Friſt. 

Die Sonceffion erlifcht auch, wenn die im $. 3 feftgefeßten Termine für die Vollendung 
des Baues und Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten werden, und die Terminsüberfchreis 
tung nicht im Sinne des $. 11, lit. b) des Eifenbahn-Eonceffiondgefeßes, und namentlich aud) 
durch politifche over finanzielle Krifen gerechtfertigt werden könnte. 


F. 16. Die Staatöverwaltung behält fi) das Necht vor, nach Ablauf von dreißig 
Fahren, vom Tage der Ausftellung der Eonceffionsurkunde, die conceffionirte Bahn jederzeit 
einzulöfen. 

Zur Beftimmung des Einlöfungspreifes werden die jährlichen Neinerträgniffe der Unters 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorausgegangenen fieben Fahre beziffert, 
hievon die Reinerträgniffe der zwei ungünftigften Jahre abgefchlagen und der durchfchnittliche 
Keinertrag der übrigen fünf Fahre für die Unternehmung berechnet. | 


Diefer Durchfchnittsbetrag ift dann der Gefellfchaft als Fahresrente in halbjährigen 
Raten bis zum Ablaufe der feftgefegten Conceſſionsdauer zu bezahlen. Sollte fi) der ermits 
telte Durchfchnittöbetrag nicht wenigftend auf 5°2 Percent des auf die Bahn wirklich vers 
wendeten und gehörig nachzuweiſenden Anlagecapitald beziffern, fo wird diefer Minimals 
betrag als Jahresrente feftgefeßt. 


Unter Anlagecapital find zu verftehen ſowohl die Koften de Baues als der erften 
Betriebteinrichtung (d. i. bi8 zum Ende des erften Betriebsjahres nach eröffnetem Betriebe 
auf der ganzen conceffionirten Bahn), ferner die bis zum Zeitpuncte diefer Betriebseröffnung 
auflaufenden fünfpercentigen Zinfen ver für den Bau und die Betriebseinrichtung beftrit» 
tenen Auslagen nad Abfchlag ver affälligen Erträgniffe einzelner Theile der Bahn, falle 
folche in Betrieb geſetzt werden follten, bevor die Eröffnung der ganzen Bahn ftattfindet. 


Sollten nach Ablauf des erften Betriebsjahres noch weitere neue Bauten ausgeführt, 
oder die Betriebseinrichtungen vermehrt werden, fo können dießfällige Koften dem Anlage 
capitale zugerechnet werden, wenn die Staat&verwaltung zu den beabfichtigten neuen Bauten 
oder zur Vermehrung der Betriebseinrichtungen ihre Zuftimmung ertheilt hat, und die Koften 
gehörig nachgewiefen werden. 


Auslagen, deren Verwendung nicht für Zwede der Vorarbeiten oder für die Bauaus⸗ 
führung und Betriebseinrichtung nachgewiefen wird, ſowie auch Verpflichtungen, welche aus 
Anlaß der Abtretung der Konceffion an eine Actiengefelfchaft (F. 13) von -diefer gegenüber 
den Konceffionären etwa eingegangen werden follten, find von der Einbeziehung in das Ans 
lagecapital jedenfall® ausgefchloffen. 


$. 17. Bei dem Erlöfchen der Eonceffion und mit dem Tage des Erlöfchens tritt der 
Staat ohne Entgelt m das laftenfreie Eigenthum und in den Genuß der conceffionirten Bahn, 
namentlich de8 Grund und Bodens, der Erd» und Kunftarbeiten, des ganzen Unter» und Ober 
banes der Bahn und des fümmtlichen unbeweglichen Zugehörs, ald: Bahnhöfe, Auf und 
Abladepläge, aller zum Bahnbetriebe erforderlichen Gebäude an den Abfahrts- und Ankunfts 
plagen, Wach⸗ und Auffichtshäufer, fammt allen Einrichtungen an ftehenden Mafchinen 
und allen unbeweglichen Sachen. 

Was die beweglichen Sachen, als: Locomotive, Wägen, bewegliche Mafchinen, Wert 
zeuge und andere Einrichtungen und Materialien, infoweit fie zur Fortfegung des Betriebes 
erforderlih und hiezu geeignet find, betrifft, fo hat von diefen Gegenftänden eine ſolche 
Quantität und bezüglich Werthſumme unentgeltlih an den Staat überzugehen, welche der 
in dem Anlagecapitale enthaltenen erften Betriebseinrichtung entfpricht. 
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Durch die erfolgte Einlöfung der Bahn und vom Tage dieſer Einlöfung tritt der Staat, 
gegen die jährliche Ausbezahlung der ausgemittelten Rente, ohne weiteres Entgelt ind 
Eigenthum und in den Genuß der gegenwärtig conceffionirten Bahnftrede mit allen früher 
erwähnten, dazu gehörigen, ſowohl beweglichen, al8 auch unbeweglichen Sachen. 


Sowohl beim Erlöfchen viefer Eonceffion, al8 auch bei der Einlöfurig der Bahn, behal- 
ten die Konceffionäre das Eigenthum des aus dem eigenen Erträgniffe der Unternehmung 
gebildeten Reſervefondes und der ausjtehenden Activen, dann aud jener aus dem eigenen 
Vermögen errichteten und rüdfichtlich erworbenen befonderen Anlagen und Gebäude, als: 
Coaks⸗- und Kalköfen, Giepereien, Fabriken von Mafchinen oder anderen Geräthen, Speicher, 
Tode, Kohlen und andere Depots, zu deren Erbauung oder Erwerbung diejelben von der 
Staatöverwaltung mit dem ausdrüdlichen Beifnge ermächtigt wurden, daß fie fein Zugehör 
der Eifenbahn bilden. 


F. 18. Der Staatöverwaltung wird ferner dad Recht vorbehalten, wenn ungeachtet 
vorausgegangener Warnung wiederholte Verlegungen oder Nichtbefolgung der in der Con⸗ 
ceſſionsurkunde oder in den Geſetzen auferlegten Verpflichtungen vorkommen follten, die den 
Geſetzen entfprechenden Maßregeln dagegen zu treffen und nach Umftänden noch vor Ablauf 
der Sonceffionsdauer die Conceſſion für erlofchen zu erklären. 


8. 19. Die Staatsverwaltung ift berechtigt, fich die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß der 
Bau der Bahn, fowie die Betriebseinrichtung in allen Theilen zweckmäßig und folid ausgeführt 
werde, und anzuordnen, daß Gebrechen in dieſer Beziehung bintangehalten und beziehungs- 
weife befeitigt werden. 


Die Staatöverwaltung ift auch berechtigt, durch ein von ihr abgeordnetes Organ Ein- 
ficht in die Gebarung zu nehmen. 


Der von der Staatöverwaltung beftellte Commiſſär hat auch das Recht, den Sitzungen 
des Verwaltungsrathes, fowie den Generalverfammlungen, fo oft er e8 für angemeſſen 
erachtet, beizumohnen und allfällige dem Staateintereffe nachtheilige Verfügungen zu fiftiren. 


Für die bier feftgefeßte Meberwachung der Bahnunternehmung haben die Gonceffionäre 
mit Rücficht auf die biemit verbundene Gefchäftslaft eine jährliche Paufchalvergütung an 
den Staatsſchatz zu leiften, deren Höhe von der Staatöverwaltung beftimmt wird. 


Indem Wir Federmann ernftlich verwarnen, den Beltimmungen diefer Conceſſion ent» 
gegen zu handeln, und den Konceffionären das Recht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unferen Gerichten auf Erſatz zu dringen, ertheilen Wir fanmtlichen Behörden, 
die es betrifft, den gemellenen Befehl, über die Konceffion und alle darin enthaltenen Beftim: 
mungen ftrenge und forgfältig zu wachen. 

Zu Urfund deffen erlaflen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Inſiegel, 
in Unferer Reich&haupt- und Nefidenzftadt Wien am Zehnten Tage des Monated Septeinber, 
im Sahre des Heils Eintaufend Achthundert Siebzig und Zwei, Unferer Reiche im Bierund- 
zwanzigften. 


Franz 3ofeph m. p. 





Auersperg m. p. 
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139, 


Verordnung des Sinanzminifteriums vom 25. September 1872, 


wegen Ermächtigung des Mebenzollamtes J. Claſſe zu Visco zur Austrittöbehand: 
lung von Bier, Branntwein und YZuder. 


Das Nebenzollamt 1. Elaffe zu Visco wird zur Austrittbehandlung des mit dem Vor: 
behalte der Verzehrungsfteuer-Rücdvergütung über die Zoll-Linie austretenden Biered, 
Branntweines und Zuckers im Sinne der beftehenden Vorfchriften ermächtigt. 


Pretis m. p- 


110. 


Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 3. October 1872, 


über die Zurücktverjegung des Öfterreichifchen Mebenzollamtes IE. Glafie Hörhag von 
Bäderalpe in Bayern nah Hörhag in Tirol. 


Das zu Bäderalpe in Bayern aufgeftellt geweſene öfterreichifche Nebenzollamt II. &lafle 
Hörhag wurde mit 1. October 1872 auf feinen früheren Standort Hörhag in Tirol zurüd- 


t. 
En Pretis m. p. 


111. 


Berordnung des Zuſtizminiſteriums vom 7. October 1872, 


betreffend den Zeitpunet, mit welchem das Gefek von 25. Zuli 1871 (M. ©. Öl. 
Nr. 76) im Königreiche Dalmatien in Wirkſamkeit zu treten bat. 


Das Geſetz vom 25. Zuli 1871 (R. &. Bl. Nr. 76), betreffend das Erforderniß det 
notariellen Errichtung einiger NRechtsgefchäfte, hat in Dalmatien am I. Zänner 1873 in 
Wirkſamkeit zu treten. 

Glaſer m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


für die 


im Beichsrathe vertretenen Königreiche und Pander. 


LI. Stuck. — Ausgegeben und verfendet am 17. October 1872 





148. 


Eoncefionsurkunde vom 4. September 1872, 
für eine Locomotiv⸗Diſenbahn von Brüx an die böhmifhfähhftfehe Bränze bei Mulde, 


Wir Frans Joſeph der Erfie, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Oeſterreich, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Zodomerien und Illhrien; Erzherzog von Vefterreid) ; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bulowina, Ober- und Nieder-Schlejien; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürjteter Graf von Habsburg und Tirol 2c. 2c. zc. 





Nachdem die priv. Actiengefelihaft der Brag-Durer Eijenbahn die Bitte um Ertheilung 
der Eonceffion zum Bau und Betrieb einer Lecomotiv-Eifenbahn von Brür an die böhmiſch— 
Fächfifche Gränze bei Mulde geftellt Hat, jo finden Wir Und bewogen, in Erwägung der 
Gemeinnůtzigkeit dieſes Unternehmens, der genannten Geſellſchaft diefe Sonceffion auf Grund» 
Tage des Gejeßes vom 28. Zuni 1872 (R. G. Bl. Nr. 104), wie folgt, zu ertheilen: 


$. 1. Wir verleihen der Actiengefelihaft der Prag-Durer Eifenbahn das Recht zum 
Bau und Betrieb einer Locomotiv - Eifenbahn von Brür über Oberleutensdorf, Offegg, 
Kloftergrab und Niflasberg an die böhmiſch⸗ſächfiſche Gränze bei Mulde. 

Die Actiengefelichaft der priv. Prag⸗Duxer Eifenbahn iſt verpflichtet, über Verlangen 
der Staatöverwaltung und nad) den von derfelben feftzuftellenden Modalitäten eine Verbin- 
dungabahn von Reuſtadt an die boͤhmiſch⸗ſächſiſche Gränze zum Anfchluffe an die Müglitzthal⸗ 
bahn herzuftellen. 

Rückſichtlich der Aufchlüffe diefer Linien an das fachfishe Eifenbahnneg und rückfichtlich 
des Betriebedienftes in ven bezüglichen gemeinfchaftlichen Wechſelſtationen, bleibt die Feft- 
jeßung der diepfälligen Beftimmungen dem Abfchluffe des Staatsvertrages mit der Föniglich 
fähfiichen Regierung vorbehalten, und ift dic Actiengefellfchaft der Prag-Durer Eifenbahn 
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oder deren Nechtsnachfolger verpflichtet, jich den Beſtimmungen dieſes Staatdvertraged und 
den hieraus für fie erwachſenden Obliegenheiten zu unterwerfen. 

8. 2. Die Befellichaft ift verpflichtet, die Eifenbahnftrede von Brür iiber Oberleutend- 
dorf und Offegg bis Kloftergrab binnen zwei Fahren, vom heutigen Tage, die weitere Strecke 
bis zur fächfifchen Gränze jedoch gleichzeitig mit der fächfifcherfeit8 von Freiberg bis an die 
boͤhmiſche Gränze zu führenden Linie, fpäteftend aber binnen drei Fahren, vom heutigen 
Tage, zu vollenden und die fertige Bahn dem Betriebe zu übergeben. 

83 Die Geſellſchaft übernimmt die Verpflichtung, die für den Bahnbetrieb und die 

Signalijirung erforderlichen Zelegraphenleitungen auf eigene Koften, entweder nach Anord« 
nung oder durch Vermittlung der Staatstelegraphen-Anftalt herzuftellen, einzurichten und 
zu unterhalten. 

Die Staatöverwaltung behält ſich das Recht vor, die Betriebsleitung auch für Staats⸗ 
und Privat-Correſpondenz verwenden zu laſſen. 

Der Staatsverwaltung ſteht es frei, die Drähte des Staatstelegraphen an den Stüitz- 
puncten der Bahnbetriebsleitung anzubringen oder felbjtändige Leitungen anf dem geſellſchaft⸗ 
fichen Grund und Boden ohne jede Vergütung oder Entſchädigung anzulegen. Zur Beauf- 


fihtigung und Inftandhaltung folder Staatslinien hat die Gefelfchaft dur das Bahır 


perfonale unentgeltlich mitzuwirken. 

Die Gefelfchaft ift ferner verpflichtet, auf ihren Bahnftrefen die Materialien und 
Reguifiten der Staatstelegraphen-Anftalt nach den für Militär-Transporte giltigen Tarife 
fägen zu befördern und in ihren Bahnhöfen und Stationen unentgeltlich zu lagern und zu 
verwahren. 

In allen vorerwähnten Beziehungen ift die Gefellfchaft gehalten, mit der Staatsteles 
graphen=Anflalt rechtzeitig ein befonderes Uebereinkommen zu treffen. 

8.4. Sowohl die Eifenbahnlinie von Brür nach Mulde, ald auch eventuell die Ber: 
bindungsbahn von Neuftadt zum Anfchluffe an die Mügligthalbahn, ift als ein integrirender 
Bekandtheil der bereit conceffionirten Linien der Prag-Duxer Eifenbahngefellfhaft zu 
betrachten und zu behandeln, und ed haben für dieſelbe bezüglich der Tarifirung die Beſtim— 
mungen der Sonceffion vom 25. Zuni 1870 (RN. G. Bl. Nr. 97) zuc Anwendung zu 
kommen. 

Es wird jedoch für die im $. 1 der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde erwähnten Linien 
bei Bemeffung der Frachtpreiſe für Streden mit einer Steigung von 1:60 und darüber die 
Berechnung mit der ein und einhalbfachen Länge geftattet. 

Der Regierung bleibt übrigens das Recht vorbehalten, nach Ablauf der erften neun 
Betriebsjahre nach Eröffnung der Eifenbahnlinie von Brür an die Gränze bei Mulde ſowohl 
für die im &. 1 erwähnten Linien, als auch für die bereit mit ver Konceffionsurkunde won 
25. Juni 1870 conceffionirten Linien, nach Einvernehmen der Prag-Durer Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft oder deren Rechtsnachfolger, eine entſprechende Herabſetzung der Tarife anzuordnen. 

$. 5. Die Actiengeſellſchaft der Prag-Duxer Eiſenbahn iſt verpflichtet, die im 8. 10 
der Conceſſionsurkunde dom 25. Zuni 1870 enthaltenen Beftimmungen bezüglich der Militar- 
Transporte und hinfichtlich der Begünftigungen reifender Militärs ſowohl für die bereit# 
concefftonirten, als für die im $. 1 erwähnten Linien auch auf die Landwehr beider Reich 
hälften, auf die Landesſchützen Tirols, und zwar nicht nur bei Neifen auf Rechnung des 
Aerars, ſondern auch bei dienſtlichen Reifen auf eigene Rechnung zu den Waffenübungen und 
Sontroläverfammlungen, ferner auf das Militär-Wacheorps für die Givilgerichte Wiens und 
die k. k. Gendarmerie auszudehnen. 

Die Geſellſchaft iſt in demſelben Umfange auch verpflichtet, dem mit 1. Juni 1871 in 
Wirkſamkeit getretenen Nachtrags⸗llebereinkoinmen*) bezüglich des Transportes der IM 

e) Normal⸗Verordnungen des k. E. Armee⸗Verordnungsblattes vom Jahre 1871, 22. Stüd, Ar. 79. 
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liegenden Zuſtande auf Rechnung des Militär-Aerars zur Beförderung gelangenden Kranken 
und Berwundeten, ferner dem Webereinfommen wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perſonale 
bei Durchführung großer Militar-Transporte und der Vorſchrift für den Militär-Transport 
auf Eifenbahnen, ſowie den Webereinfommen über die Anfhaffung und Bereithaltung vor 
Ausruftungsgegenftänden fir Militär-Transporte beizutreten. 

Debgleichen ift die Geſellſchaft verpflichtet, fich hinfichtlih der Anftellung gedienter 
Interofficiere de8 Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr den Beftimmungen des $. 38 
des Wehrgeſetzes vom Sabre 1868 *) und des Geſetzes vom 19. April 1872 (R. G. U. 
Nr. 60) zu unterwerfen. 

5 6. Für die im $. 1 erwähnten Eifenbahnlinien werden nachftchende Begünftigungen 
ertheilt: 

a) Die Befreiung von ven Stämpeln und Gebühren für ale Verträge, Singaben und fonftige 
Urkunden zum Zwecke der Geldbeſchaffung, fowie des Baues und der Inſtruirung 
der Bahn bis zu dem Zeitpuncte der Betriebseröffnung ; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erfte Ausgabe der Actien umd 
Prioritätsobligationen, mit Einfchluß der Interimsſcheine, fowie von der bei der Grund— 
einlöfung auflaufenden Webertragungsgebühr ; 

e) die Befreiung von der Einfommenfteuer und der Entrichtung der Koupone-Stämpel- 
gebühren, fowie von jeder Steuer, welche etwa durch künftige Geſetze eingeführt werden 
follte, auf die Dauer von zehn Zahren, vom heutigen Tage an gerechnet. 

Die nach Abfag e) gewährte Befreiung von der Eintommenfteuer kann in der Weife 
ausgeführt werden, daß die Entrichtung der Einfommenfteuer für die Prag-Duxer Eifenbahn- 
gefelfchaft nach Maßgabe des Verhältnifieg der Meilenlänge ver bereits conceffionirten Linie 
zu der neuen Strede ftattfindet. 


5. 7. Die gegenwärtige Sonceffion erlifcht gleichzeitig mit der Konceffion vom 25. Juni 
1870 (8. G. Bl. Nr. 97). 


5. 8. Inſoferne in diefer Conceſſion nicht etiwas Anderes beftimmt wird, haben die in 
der Konceffionsurfunde vom 25. Juni 1870 (R. &. BI. Nr. 97) für die Prag: Durer 
Eifenbahn fetgefegten Bedingungen auch. für die im $. 1 bezeichneten Fortfeßungslinien 
zu gelten. 


Indem Wir Jedermann ernftlih verwarnen, den Beftimmungen diefer Conceſſion 
entgegen zu handeln, und der Gefellfchaft das Necht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unferen Gerichten auf Erjag zu dringen, ertheilen Wir fämmtlichen Behörden, 
die es betrifft, den gemeſſenen Befehl, über die Sonceffion und alle darin enthaltenen Beftim- 
mungen ftrenge und forgfältig zu wachen. 

Zu Urkund deſſen erlaffen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Inftegel, in 
Unferer Neich&haupt> und Refidenzftadt Wien, am Vierten Tage des Monates September 
in Fahre ded Heils Eintaufend Achthundert Siebzig und Zwei, Unferer Reihe im Bier- 
undziwanzigiten. 


Fram 3ofeph m. p. 





Auersperg m. p. Banhans m. p. Protis m. p. 


°) Reichsgeſetzblatt Nr. 161. 
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113. 


Eoncefionsurkunde vom 14. September 1872, 
für die Locomotiv⸗Eiſenbahn Bozen: Meran. 


Wir Franz Joſeph der Erfe, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Defterreid, 
Apoſtoliſcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Salizien, 2odomerien und Illyrien; Erzherzog von Oefterreich; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Käcnthen, 
Krain, Bukowina, Ober- und Nieder-Schlefien, Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Zirol ıc. x. x. 


Nachdem Earl Freiherr von Shwuarz Johann von P utzer-Reibeg und Eduard 
von Weinhart die Bitte um Ertheilung der Conceſfion zum Bau und Betrieb einer an die 
Südbahn anſchließenden Locomotiv-&ifendbahn von Bozen nad) Meran geftellt haben, fo 
finden Wir Uns bewogen, in Erwägung der Gemeinnügigkeit de8 Untermehmens, den genannten 
Bittftelern diefe Conceſſion auf Grund des Eifenbahn-Bonrefftonsgefebes vom 14. Septem- 
ber 1854 (R. &. Bf. Nr. 238), ſowie des Gefeges vom 28. Anni 1872 (NR. G. B. 
Nr. 103), wie folgt, zu ertheilen: | 


4. Wir verleihen den Conceſſionären das Necht zum Bau und Betrieb einer an dir 
Suüdbahn anfchließenden Locomotiv⸗Eiſenbahn von Bozen nad Meran. 


$. 2. Die Ausführung des Baues und der Betriebseinrichtungen der Bahn hat nad 
Maßgabe der von dem Handeldminifterium zu genehmigenden Detail-Bauprojecte ftattzufinden. 

Insbeſondere ift fih beim Bau auch nach den vom Handelsminifterium zu ftellenven 
Anforderungen und nach den beftehenden allgemeinen Bau- und polizeilichen Vorfchriften zu 
benehmen. | 

Die Vergebung der Bauarbeiten hat im Offertwege flattzufinden. 

Zür Nenderungen in den Bauobjerten bleibt die Genehmigung der Staatöverwaltung 
vorbehalten, inſoferne ſolche nach Maßgabe des Refultates der militärifchetechnifchen Reviflon 
und der nach Vorfchrift des $. 6 des Eifenbahnconcefjionsgefeßes vorzunehmenden politischen 
Begehung der Trace, im Interefie des öffentlichen Verfehres und zur Sicherftellung des Br 
ftandes der Bahn, dann zur Erfüllung der gefeglichen Beftimmungen ſich als erforderlich dar 
ftellen werden. ; 

Sollte fih bei ver Bauausführung aus baudfonomifchen oder Betriebsrüdfichten eine 
Abänderung der Bahntrace oder der Detailpläne ald nothwendig oder wünfchenswerth dar- 
ftellen, wodurch jedoch die im $. 1 beftimmte Bahnrichtung nicht verändert wird, und gegen 
über der genehmigten Trace im Allgemeinen eine wejentliche Verfchlechterung der Niveau 
und der Nichtungsverhältniffe nicht ftaktfinden darf, fo muß zu einer folchen Abänderung die 
Genehmigung der Staatöverwaltung eingeholt werden. Ä 

Der Unterbau der ganzen Eifenbahnlinie kann auf die Anlage Eines Beleifes beſchränkt 
werden; jedoch find die etwa vorkommenden Tunnels fofort in der lichten Weite für zwei 
Geleiſe herzujtellen, und find die Eonceffionäre verpflichtet, die Brüde über den Eifad bei 
Bozen fofort zweigeleifig zu fundiren und die Pfeiler derfelben in der Breite für zwei @elelfe 
bi8 über die höchfte Wafferhöhe auszuführen. 
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Die Staatöverwaltung ift berechtigt, auf die Herftellung des Unterbaues für das zweite 
@eleije, fowie auf deffen Legung an jenen Streden, wo fie es für nothwendig findet, in dem 
Kalle zu dringen, wenn der jährliche Rohertrag während zweier aufeinander folgender Sabre 
die Summe von 140.000 fl. in Silber per Meile überfchreitet. 

Alle Brüden, dann alle namhaften Objecte und Kunftbauten find definitiv aus Eifen 
und Stein berzuftellen. 

Die Eonceffionäre verpflichten fih, wegen Benügung des Bahnhofes der Südbahn in 
Bozen, ſowie wegen Einrichtung des Betriebsdienſtes beim Uebergangsverkehre mit der Süd⸗ 
badngefellichaft ein Abkommen zu treffen. 

Die Koften für die etwa erforderlichen Erweiterungsbauten auf dem Bozner Bahnhofe 
haben die Konceffionäre zu tragen. Das betreffende Uebereinfommen ift der Stantöverwaltung 
zur Genehmigung vorzulegen. | 

Der Staatsverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, in Ermanglung eine Einverftänd- 
niffes die Bedingungen für die gegenfeitige Wagenbenügung der inländifchen Nachbarbahnen 
und fuͤr die Einmündung von Bergwerks⸗ und Induſtriebahnen zu beſtimmen. 


8. 3. Die Conceſſionaͤre find verpflichtet, den Bau der conceſſionirten Eiſenbahn binnen 
ſechs Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, zu beginnen und binnen längſtens zwei 
Fahren zu vollenden und die fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben. 

Die Eonceffionäre haben für die Erfüllung diefer Verpflichtung. ſowie der übrigen con- 
cejfionsmäpigen Verbindlichfeiten durch den Erlag einer Caution im Betrage von 50.000 fl. 
öſterr. Währung, nad) Maßgabe des befonders ausgefertigten Cautious⸗Inſtrumentes, Sicher- 
ftellung gelcijtet. 


8. 4. Den Eonceffionären wird zur Ausführung der concefjionirten Eifenbahn das Recht 
der Expropriation nach den Beflimmungen der dießfälligen geſetzlichen Vorſchriften ertheilt. 

Das gleiche Recht fol den Conceſſionären auch bezüglich jener zu einzelnen induftrichen 
Etablifjements etwa herzuftelenden Flügelbaßnen zugeftanden werden, deren Grrichtung von 
der Staatöverwaltimg, als im öffentlichen Intereſſe gelegen, erkannt werden follte. 


8. 5. Die Sonceffionäre haben fich bei dem Bau und Betrieb der conceffionirten Bahn 
nad dem Inhalte der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde, fowie nach »en dießfalls beftehenden 
Geſetzen und Verordnungen [namentlich nad) dem Eifenbahn-Eonceffionsgefeße vom 14. Sep» 
tember 1854 *) und der Eifenbahn-Betriebsordnung vom 16. November 1851 **)], dann 
nad) den etwa künftig zu erlaflenden Gefegen und Verordnungen zu benehnten. 


F. 6. Die Sonceffionäre haben daher auch insbefondere die Poſt und Poftbedienfteten, 
nach Vorfchrift des $. 68 der gedachten Eiſenbahn⸗Betriebsordnung unentgeltlich zu befördern, 
wobei die Poftverwaltung für einen von jeder Endftation täglich abgehenden Zug die Ab» 
fahrtsftunde und deſſen Gefchwindigkeit für jede Richtung zu bejtimmen. befugt ift. 


So oft der Poftnienft mehr als einen vierrädrigen Wagen erfordert, erhalten die Con⸗ 
eeffionäre für jeden weiter beizuftellenden Wagen eine zu vereinbarende billige Entſchädigung 
per Meile. 


Wenn die Poftverwaltung auf der conceffionirten Bahn eine ambulante Poſt, wie fie 
anf anderen Öfterreichifchen Bahnen bereits befteht, einzuführen findet, fo find, anftatt der vicr- 
rädrigen gewöhnlichen Wägen, die hiezu erforderlichen, nad; den Anforderungen der Poſt⸗ 
verwaltung eingerichteten Poft-Ambulancewägen von den Gonceffionären ohne Entgelt herzu⸗ 
ftellen und zu erhalten. | 


°) Neichögefeplblatt Mr. 238, 
20) Meichögefegblatt vom Jahre 1852, Ir. 1, 
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Für die Ausübung de8 Poſtdienſtes in den Stationen, in welchen ein k. k. Poſtamt 
bereit8 befteht oder errichtet werden wird, ift ein geeignetes, aus je einem Zimmer und einer 
NRequifitenfammer beftehendes Poftburcau in dem Bebaude der Eifenbahn unentgeltlich zu 
überlaffen und Hinfichtlich der Befriedigung etwa eintretender weiterer Bedürfniffe für diefen 
Zweck wird eine bejondere Vereinbarung zu treffen fein. 


Die Konceffionäre find ferner verpflichtet, die ohne Begleitung von Poftbeamten oder 
Dienern abgehenden PBoftfendungen — mit Ausfhluß der Werthfendungen — an die betreffen. 
den Stationen ohne befondere® Entgelt zu befördern und abzugeben. 


Eorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Eifenbahn zwifchen der 

Eiſenbahndirection (Berwaltungsrath) und ihren untergeordneten Organen, oder zwifchen diefen 

unter fich geführt werden, dürfen auf der bezüglichen Bahnftrede durch die Bediensteten der 
Bahnanftalt befördert werden. 


F. 7. Die Sonceffionäre übernehmen die Verpflichtung, die für den Bahnbetrieb und 
die Signalifirung erforderlichen Zelegraphenleitungen auf eigene Koften entweder nad) An- 
ordnung oder durch Vermittlung der Staatstelegraphen-Anftalt herzuftellen, einzurichten und 
zu unterhalten. 

Die Staatöverwaltung behält ſich das Necht vor, die Betriebsleitung auch fiir Staats 
und Privat⸗Correſpondenz verwenden zu laffen. 

Der Stantöverwaltung fteht e8 frei, die Drahte des Staatstelegraphen an deu Stügen 
der Bahnbetriebsleitung anzubringen oder felbftändige Leitungen auf dem geſellſchaftlichen 
Grund und Boden ohne jede Vergütung oder Entfchädigung anzulegen. Zur Beauffichtigung 
und Inſtandhaltung folder Staatslinien haben die Conceffionäre durch das Bahnperfonale 
unentgeltlich mitzuwirken. 


Die Eonceffionäre find ferner verpflichtet, auf ihren Bahnftreden die Materialien um 
Nequifiten der Stantstelegraphen-Anftalt nach den für Militärs&ransporte giltigen Zarif 
fügen zu befördern und in ihren Bahnhöfen und Stationen unentgeltlich zu verwahren. 

In allen vorerwähnten Beziehungen find die Conceffionäre gehalten, mit der Staatk 
telegraphen-Anftalt ein befonderes Uebereinkommen zu treffen. 

F. 8. Die Höhe der Fahr- und Frachtpreiſe wird folgenden Begränzungen unter: 
worfen: 

a) Maximaltarif per öfterreichifche Meile, und zwar bei Reifenden die Perſon: 
für die J. Elafe . -. . . 36 fr. öfterr. Währ., 


ee en 
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Sollte fi) das Berürfniß noch weiter gehender Ermäßigungen im Perfonenverfehre 
berausftellen, und follten die Conceſſionäre nicht in der Lage fein, entfprechende Erleichterungen 
für Reifende der IM. Elaffe zu gewähren, fo find dieſelben gehalten, über Aufforderung dee 
Hanvdeldminifteriums eine IV. Claſſe (Stehwagen) mit dem Tarifſatze von neun Kreuzern pet 
Meile einzuführen. 


Nach Ablauf von zehn Betrichsjahren hat die Negierung das Recht, eine entfprechende 
Srinäßigung der bier normirten PVerfonen-Tariffäpe nach Einvernehmen der Gonceffionäre 
oder deren Rechtsnachfolger eintreten zu Taffen. 


Bei Schnellzügen, welche mindeftens ang Wägen der I. und IH. Claſſe beftehen müſſen, dürfen 
diefe Tarife um 20 Percent erhöht werden, unter der Bedingung, daß die bei dieſen Schnell⸗ 
zügen zu beobachtende Fahrgeſchwindigkeit nicht geringer ſei, als die durchſchnittliche Fahr⸗ 
geſchwindigkeit bei den Schnellzuͤgen der übrigen öſterreichiſchen Eiſenbahnen. 
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b) Maximaltarif bezüglich der Waaren bei gewöhnlicher Geſchwindigkeit per Zollcentner 
und Meile: 
Normaldafe 1. . . . 25 Er. öſterr. Währ., 
, l.2..2..2795, ,., ; 
14 = 8° 

Ermäßigte &laffe A (ohne Unlerſchied der Snantität): Getreide, Mehl, Mahl⸗ 
produce, Reis, Obft, Wein, Harze, Hadern, Salz, Robzuder, Eifen 2'285 kr. öfter. Währ., 

Ermäßigte Claſſe B (bei Aufgabe von mindeftens 100 Zollcentnern): Bau- und 
Werkholz über 18 Fuß lang, Asphalt, Eifenabfälle, Gemüſe, Kalk, Düngermittel, Lohe, 
Steinplalten... =; u... =. 2 a... u re ee 2 Tr. öfterr. Waͤhr. 

Ermäßigte Claſſe C (bei vollen Wagenladungen): Baur und Bruchfteine, Erze, 
Futter⸗ und Zuderrüben, Brennholz, Bau: und Werkholz nicht über 18 Fuß lang, Stein» 
und Braunkohlen, Coaks, Ziegel, Sand, Erden, Robeifen.. . . . . 1°5 fr. öfterr. Wahr. 

Die vorftehenden Maximal⸗ Tarifſaͤtze für Waaren find über Verlangen der Staats⸗ 
verwaltung, und zwar jene der Normalclaſſen um fünf Percent, jene der ermäßigten Claſſen 
aber um zehn Percent herabzuſetzen, ſobald die Brutto⸗Einnahme der Eiſenbahn innerhalb 
eines Jahres den Betrag von 125.000 fl. oͤſterr. Währ. in Silber per Meile erreicht, ohne 
daß ein ſpäteres Herabfinken des Brutto⸗Ertrages unter den angeführten Betrag Anlaß zu 
einer Abänderung der herabgefeßten Tarife geben könnte, und hat unter der obigen Voraus- 
fegung bei jeder weiteren Steigerung des jährlichen Brutto-Ertrages um 25.000 fl. per 
Meile eine weitere Ermäßigung der obigen Marimal»-Zariffäge um weitere fünf PBercent bie 
zur Bränge einer Gefammt-Ermäßigung von fünfzig Percent der conceffiongmäßigen Marimal: 
Tarifſätze einzutreten. 

Als Erpeditionsgebühr darf für Bau⸗ und Bruchfteine, Braun- und Steinfohlen, dann 
Coaks per Zollcentner der Betrag per 15 Kreuzer, für alle übrigen Güter zwei Kreuzer per 
Zollcentner eingehoben werden, worin die Auf und Abladegebühr und allgemeine Affecuranz 
einbezogen ift. 

Wenn das Auf» oder Abladen von der Partei bejorgt wird, fo darf nur eine um 
5/40 Kreuzer geringere Erpeditionsgebühr per Zollcentner eingehoben werden. 

Rücfichtlich der Frachtpreife der übrigen Gegenftände, ver Feitfegung des Lagerzinfes 
und der fonftigen Verkehrsbeſtimmungen ift fich derart zu benehmen, daß die dießfälligen Preiſe 
und Beftimmungen auf feinen Fall höher und läftiger fein dürfen, als auf der Südbahn. 

Die Eonceffionäre find verpflichtet, im Frachtenverkehre jene Nomenclatur und Elaffifi- 
cation der Waaren, fowie jene Transportbeitimmungen, welche bei der k. k. priv. Süd⸗ 
bahn in Anwendung formen, auch für diefe Bahn einzuführen. 

Die Regelung der Fahr⸗ und Frachtpreife innerhalb der vorftehend fixirten Graͤnzen 
ſteht den Eonceffionären frei. 

Hiebei darf aber eine perfönliche Bevorzugung nicht ftattfinden. 

Wenn daher einem Verfender oder Fradytunternefmer unter gewiffen Bedingungen eine 
Herabfegung der Frachtpreife oder eine andere Begünftigung gewährt wird, fo muß biefe 
Herabfegung oder Begünftigung allen Verſendern oder Frachtunternehmern, welche die näm— 
lichen Bedingungen eingehen, zugeftanden werden. 

Alle Specialtarife find der öffentlichen Kundmachung zu unterziehen. 

Es bleibt übrigens die Regelung der Fahr: und Frachttarif-Beflimmungen der Gefep- 
gebung jederzeit vorbehalten, einer ſolchen Regelung haben fi die Conceffionäre zu unters 
werfen. 

5.9. Es wird geftattet, daß die Fahr- und Frachtpreiſe in inländifcher Silbermünze 
bemefjen und eingehoben werden, jedoch fo, daß die mit Berüdfichtigung des Courswerthes 
entfallende Gebühr auch in der Landeswährung angenommen werden muß, 
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Die Zurückführung des Tarifed auf die Landeswährung hat nad) den von dem Händels 
miniſterium feftzuftellenden Modalitäten ftattzufinden. 


$. 10. Die Militär-Transporte müffen nach herabgefebten Zarifpreifen beforgt werden, 
und zwar nach dem in diefer Beziehung, fowie rücfichtlich ver Begünftigungen reifender Nili- 
tärs, zwilchen dem Kriegämmifterium und der Direction der Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn 
unterm 18. Zuni 1868*) abgeſchloſſenen Uebereinkommen, deffen Beftimmungen einen integri- 
renden Beitandtheil der Eonceffionsurkunde zu bilden haben. 

Im Sale jedoch mit allen oder der Mehrzahl der öfterreichifchen Bahnen für Militär: 
Traneporte dem Staate gänftigere Beftimmungen vereinbart würden, fo follen diefe aud für 
die concefftonitte Bahn Geltung erhalten. 

Diefe Beftimmungen finden auch auf die Landwehr beider Reichshälften, auf die Landes— 
ſchützen Tirols, nicht nur bei Reiſen auf Rechnung des Aerars, ſondern auch bei dienſtlichen 
Reifen auf eigene Rechnung zu den Waffenäbungen und Controlsverſammlungen, ferner auf 
das Militär⸗Wachcorps für die k. k. Einilgerichte Wiens, auf die k. f. Sendarmerie, ſowie auf 
die militäriſch organifirte Finanz- und Sicherheitwache Anwendung. 

Die Sonreffionäre verpflichten fi, dem von den Öfterreichifchen Eifenbahngefellfchaften 
abgefchloffenen Uebereinkommen über die Anſchaffung und Erhaltung von Ausrüftungsgegen- 
ftänden für Militär-Trundporte, Leitung gegenfeitiger Aushilfe mit Fahrbetriebsmitteln hei 
Durchführung größerer Militär-Transporte, ferner den organifchen Beftimmungen und der 
Dienſtvorſchrift für die Feldeifenbahn-Abtheilungen **), fowie dem mit 1. Zuni 1871 in 
Wirffamkeit getretenen Nachtrags-Uebereintommen ***), bezüglich des Transportes der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-Aerars zur Beförderung gelangenden Kranten 
und Verwundeten, beizutreten. 

Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit ven Bahngefellfchaftei 
zu Stande kommenden Webereintommend wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perſonale bei 
Durchführung großer Militär⸗Transporte und der Vorſchrift für den Militärs-Transport anf 
Eifenbahnen. 

Die Sonceffionäre unterwerfen fich Hinfichtlich der Anftelung gedienter Unterofficiere des 
Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr den dießfalls im $. 38 des MWehrgefeges vom 
Fahre 1868 F) und in dem zur Ausführung dieſes Paragraphes activirten Specialgefege 
vom 19. April 1872 (R. &. BI. Nr. 60) enthaltenen Beftimmungen. 


F. 11. Staatebeamte, Angeftellte und Diener, welche im Auftrage der die Aufficht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der SSntereffen des Staates in Folge diefer Konceffion oder aus Gefällsrüdfichten die Eifen- 
bahn benüßen, und ſich mit dem Auftrage diefer Behörde ausweiſen, müſſen ſammt ihrem 
Reifegepäde unentgeltlich befördert werden. 


F. 12. Die Staatsverwaltung ift berechtigt, in Fallen außerordentlicher Theuerung der 
Lebensmittel in dem öfterreichifchen Kaiſerſtaate, die Frachtpreife für diefelben auf die Hälfte 
des Marimalpreifes herabzumindern. 

F. 13. Den Eonceffionären wird aud) das Recht eingeräumt, eine Actiengefelfchaft zu 
bilden und zur Aufbringung der erforderlichen Gelomittel auf Weberbringer oder auf Namen 
lautende Actien und Prioritätsobligationen auszugeben, welche auf den öfterreichifchen Boͤrſen 
verhandelt und amtlich notirt werden dürfen. 





°) Ronmal-Bersrbnimgen & des k. k. Armee» Berordnungdblattes vom Jahre 1868, 31. Stuͤck, Nr. 9 
°*) Beilage zu Nr. 148, im 42. Städe des Jahrganges 1870 der RormalsBerordnnngen des k. * Armee⸗ 
Berorbuungsblattes. 
“on, SormalsBerordnungen des k. k. Armee-Verordnungsblattes vom Jahre 1871, 22. Stüd, Nr. 7. 
) Reichögefegblatt Nr. 151. 
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Die Genehmigung des Emilfionscourfes ift der Staatdverwaltung vorbehalten. 

Die durch Prioritätsobligetionen aufgebrachte Summe darf drei Fünftel des Anlage- 
capitals nicht überfchreiten. | 

Werden die Prioritätsobligationen in einer fremden Valuta ausgegeben, fo muß der 
Betrag aud) in öfterreichifcher Währung erfichtlich gemacht werden. 

Die Tilgung der Privritätobligationen hat der Tilgung der Actien vorauszugehen. 

Die Gejelfchaft tritt in alle Rechte und Verbindlichkeiten der Goncefjionäre; die Gefell- 
Ihaftsftatuten unterliegen der Genehmigung der Staatöverwaltung. 


S. 14. Die Conceffionäre find befugt, Agentien im In- und Auslande zu beftellen, 
jowie Transportmittel für Perfonen und Frachten zu Waſſer oder zu Lande unter Beobach— 
tung der bejtehensen Vorfchriften einzurichten. | 

S. 15. Für die im $. 1 angeführte Eifenbahn werden nachftehende Begünftigungen 
gewährt: 

a) Die Befreiung von der Einfommenfteuer und der Entrichtung der Coupons-Stämpel- 
gebühren, fowie von jeder Steuer, welche etwa durch künftige Geſetze eingeführt werden 
jollte, auf die Dauer von fünfzehn Jahren; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und fonftige 
Urkunden zum Zwede der Kapitalsbefchaffung, fowie des Baues und der Snftruirung 
der Bahn bis zum Zeitpuncte der Betriebderöffnung ; 

ce) die Befreiung von Stämpeln und Gebühren für die erfte Ausgabe der Actien und 
Prioritätsobligationen, mit Einfchluß der Interimsſcheine, ſowie von der bei der Grund» 
einlöfung auflaufenden Uebertragungsgebühr. 


F. 16. Die Staatöverwaltung ift berechtigt, fich die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß der 
Bau der Bahn, fowie die Betriebseinrichtung in allen Theilen zwedmäßig und folid ausgeführt 
werde, und anzuordnen, daß Gebredhen in diefer Beziehung bintangehalten und rücjichtlich 
bejeitigt werden. 

Die Staatöverwaltung ift auch berechtigt, durch ein von ihr abgeordnete® Organ Ein- 
fiht in die Gebarung zu nehmen. 

Der von der Staatöverwaltung beftellte Commiſſär hat auch das Recht, den Sigungen 
des Verwaltungsausfchuffed, ſowie den Generalverfammlungen, fo oft er ed für angemeffen 
erachtet, beizumohnen und allfällige dem Staatöinterefje nachtheilige Verfügungen zu fiftiren. 


Zür die hier feftgefeßte Ueberwachung der Vahnunternehmung haben die Conceſſionäre 
mit Nücficht auf die hiemit verbundene Gefchäftslajt eine jährliche Paufchalvergütung an 
den Staatsſchatz zu leiften, deren Höhe von der Staatöverwaltung beſtimmt wird. 


F. 17. Die Dauer der Eonceffion, mit dem im $. 9, lit. b) des Eifenbahn-Eonceffions- 
gefeßed ausgefprochenen Schuge gegen die Errichtung neuer Bahnen, wird auf neunzig Jahre, 
vom age der Eröffnung des Betriebes auf der ganzen concefjionirten Bahn gerechnet, feſt⸗ 
gefeßt, und fie erlifcht nach Ablauf diefer Friſt. 

Die Sonceffion erlifcht au, wenn der im $. 3 feftgefebte Termin für die Vollendung 
des Baues und Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten wird, und die Terminsüberſchrei⸗ 
tung nicht im Sinne des &. 11, lit. b) des Eiſenbahn⸗Conceſſionsgeſetzes, und namentlich auch 
durch politifche oder finanzielle Krifen gerechtfertigt werden könnte. 


F. 18. Die Staatöverwaltung behält ſich das Necht vor, nah Ablauf von dreißig 
Fahren, vom Tage der Betriebseröffnung auf der ganzen conceffionirten Bahn jederzeit dic 
gegenwärtige Eonceffion und beziehungsweife die conceffionirte Bahn gegen eine an die Eon- 
ceifionäre zu leiftende Barentfchädigung einzulöfen, 
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Zur Beitimmung des Einlöfungspreifes werden die jährlichen Reinerträgniffe der Unter: 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorausgegangenen fieben Fahre beziffert. 
bievon die Reinerträgniffe der zwei ungünftigften Fahre abgefchlagen und der durchfchnittliche 
Keinertrag der übrigen fünf Fahre berechnet. 

Sollte fich jedoch der fo ermittelte durchſchnittliche Reinertrag nicht wenigſtens auf 52/10 Per- 
cent in Silber des von der Staateverwaltung genehmigten Nominal-Anlagecapital8 beziffern, 
fo wird diefer Minimalbetrag als das der Bemefjung des Einlöfungspreife® zu Grunde zu 
legende Neinerträgniß feftgefebt. 

Der zwanzigfache Betrag des nach diefen Grundfägen zu beftimmenden Reinerträgnifies 
bildet den Einlöfungspreis. 

Die Ziffer des Nominals-Anlagecapitald ift der Genehmigung der Staatöverwaltung zu 
unterwerfen, und zu demfelben gehören: 

a) Die Koften der Vorarbeiten und Projectöverfaffung ; 

b) die Koften des Baues und der erften Berriebseinrichtung (d. i. bis zum Ende des erften 
Betriebsjahres nach eröffnetem Betriebe auf der ganzen conceffionirten Bahn), fowie 
alle fonftigen Auslagen, welche aus Anlaß der Herftellung und Snbetriebfegung der 
concefjionirten Bahn außer dem im Puncte a) bereit8 erwähnten Betrage nothwendiger: 
weile beftritten werden müſſen; 

e) die fünfpercentigen Zinfen für die während der Bauzeit bis zur Eröffnung des Betriebes 
| auf der ganzen conceffionirten Bahn nad) Maßgabe des Fortfchritted des Baues und 
der Betriebeeinrichtung eingezahlten Capitalsbeträge nach Abzug der erzielten Rein: 
erträgnifle von den etwa früher dem Betriebe übergebenen - einzelnen Bahnftreden, und 
der Zinfen, welche aus den cingezahlten und nicht fofort verwendeten Geldern erzielt 
worden find; 
die Koften der Geldbeſchaffung, beziehungsweife der Betrag des mit Genehmigung der 
Staatöverwaltung zugeftandenen durchfchnittlichen Goursverluftes bei der Aufbringung 
des baren Gelderforderniffes bei Herausgabe der Actien und Prioritätsobligationen. 


Sollten’nad) Ablauf des erften Betriebejahres noch weitere neue Bauten aufgeführt, 
oder die Betriebseinrichtungen vermehrt werden, fo können die dießfälligen Koften dem Anlage 
capitale zugerechnet werden, wenn die Staateverwaltung zu den beabfichtigten neuen Hauten 
oder zur Bermehrung der Betriebseinrichtungen ihre Zuftimmung ertheilt hat, und die Kojten 
gehörig nachgewieſen werden. 


S. 19. Die Conceſſionäre find überdieß verpflichtet, die hier conceffionirte Bahn nad 
Vollendung derfelben in dem Falle, als die Staatöverwaltung es für nothwendig oder zwed: 
mäßig erachten follte, über deren Verlangen an eine andere Bahnunternehmung gegen eine 
von derfelben zu leiftende Entſchädigung abzutreten. 

- E Art und Höhe diefer Entſchädigung wird zunächft der Vereinbarung beider Zheile 
überlaffen. 

Sollte jedoch eine ſolche Vereinbarung nicht zu Stande fommen, dann ift als Ent- 
Ihädigung ein Barcapitaldbetrag zu leilten, deffen Höhe nad) den oben im $. 18 für die 
—— der Bahn durch die Staatsverwaltung feſtgeſetzten Grundſätzen zu beſtimmen 
ein wird. 

Nur iſt in dem Falle, wenn die Bahn noch nicht ſieben, wohl aber fünf Jahre im Be 
triebe ftehen follte, der durchfchnittliche Reinertrag der günftigften drei Zahre — und wenn 
die Bahn noch nicht fünf Fahre im Betriebe ftehen follte, der Neinertrag des günftigften 
Jahres der Bemeſſung des Einlöfungspreijes zu Grunde zu legen. 

Sollte die Abtretung vor Ablauf des erften Betriebsjahres gefordert werden, fo it, 
wie überhaupt in allen Fällen, der Einlöfungspreis nicht unter jenem Minimalbetrage fell: 


d 
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zufeßen, welchen die Staatsverwaltung nad 8. 18 für die Einlöfung der Bahn zu zahlen 
haben würde. 


5. 20. Bei dem Erlöfchen der Conceſſion und mit dem Tage des Erlöfchens tritt der 
Staat ohne Entgelt in das laftenfreie Eigenthum und in den Genuß der conceffionirten Bahn, 
namentlich de8 Grund und Bodens, der Erd» und Kunftarbeiten, ded ganzen Unter» und Ober» 
baues der Bahn und des fammtlichen unbeweglichen Zugehörs, als: Bahnhöfe, Auf- und 
Abladepläge, aller zum Bahnbetriebe erforderlichen Gebäude an den Abfahrts- und Ankunfts- 
plägen, Wach⸗ und Auffichtehäufer, fammt allen Einrichtungen an ftehenden Mafchinen 
und allen unbeweglichen Sachen. 

Was die beweglichen Sachen, als: Locomotive, Wägen, bewegliche Mafchinen, Werf- 
zeuge und andere Einrichtungen und Materialien, infoweit fie zur Fortjeßung des Betriebes 
erforderlich und biezu geeignet find, betrifft, fo hat von dieſen Gegenftänden eine folche 
Duantität und bezüglich Werthfumme unentgeltlih an den Staat überzugehen, welche der 
in dem Anlagecapitale enthaltenen erften Betriebseinrichtung entſpricht. 

Durch die erfolgte Einlöfung der Bahn und vom Tage diefer Einlöfung tritt der Staat, 
gegen Audbezahlung des im 8. 18 feftgefeßten Einlöfungspreifee, ohne weitered Entgelt in 
dad Eigenthum und in den Genuß der gegenwärtig conceffionirten Bahnſtrecke mit allen früher 
erwähnten, dazu gehörigen, fowohl beweglichen, als auch unbeweglichen Sachen. 

Somohl beim Erlöfchen diefer Gonceffion, als au bei der Einlöfung der Bahn, behal⸗ 
ten die Gonceffionäre das Eigenthum des aus dem eigenen Erträgniſſe der Unternehmung 
gebildeten Reſervefondes und der ausſtehenden Activen, dann auch jener aus dem eigenen 
Vermögen errichteten und rückſichtlich erworbenen befonderen Anlagen und Gebäude, als: 
Coaks⸗ und Kalkofen, Gießereien, Fabriken von Maſchinen oder anderen Geräthen, Speicher, 
Docks, Kohlens und andere Depots, zu deren Erbauung oder Erwerbung diefelben von der 
Staatöverwaltung mit dem ausdrüdlichen Beiſatze ermächtigt Wurden, daß fie fein Zugehör 
der Eifenbahn bilden. 


S. 21. Der Staatdverwaltung wird ferner das Recht vorbehalten, wenn ungeachtet 
vorausgegangener Warnung wiederholte Verlegungen oder Nichtbefolgung der in der &on- 
ceffiongurfunde oder in den Gefegen auferlegten Verpflichtungen vorkommen follten, die den 
Geſetzen ent|prechenden Mapregeln dagegen zu treffen und nad Umftänden noch vor Ablauf 
der Conceſſionsdauer die Conceſſion für erlofchen zu erklären. 


Indem Wir Jedermann ernftlih verwarnen, den Beftimmungen diefer Conceſſion ent- 
gegen zu handeln, und den Conceſſionären das Recht einräumen, wegen des ermweislichen 
Schadens vor Unferen Gerichten auf Erfaß zu dringen, ertheilen Wir fammtlichen Behörden, 


die e8 betrifft, den gemeffenen Befehl, über die Eonceffion und alle darin enthaltenen Beitim: 


mungen ftrenge und forgfältig zu wachen. 


Zu Urkund deflen erlaffen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Snfiegel, 
in Unferer Reich&haupt- und Refidenzftadt Wien am Vierzehnten Tage ded Monates Sep- 
tember, im Sabre des Heild Eintaufend Achthundert Siebzig und Zwei, Unferer Reiche im 
Vierundzwanzigſten. 


Franz Sofeph m. p. 





Auersperg ın. p. Banhans m. p. Pretis m. p. 
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Keichogeſetblatt 


im Reichsrathe na ee und Finde 


LI. Btüh. — Ausgegeben umd verſendei am 22. * 





Conceflonsurkunde vom 14. September 1872, 
für eine Locomotiv-@ifenbapn von Chogen nach Neuſorge. 


Wir Frans Iofeph der Erſte, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Deflerreid, 


Apoftolifcher König von Iingam, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Defterreich; 


Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober: und Nieder-Schlefien, Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol ꝛc. 2c. ꝛc. 


Nachdem die öfterreichifche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft die Bitte um Ertheilung der 
Conceſſion zum Bau und Betrieb einer LocomotivsEifenbahn von Chotzen nach Reuforge 
mit Anfchlüffen einerfeit8 über Braunau gegen Neurode, andererfeitd gegen Waldenburg und 
einer Zweigbahn von der Strede Neuſtadt-Nachod an einen geeigneten Punct der ſüdnord⸗ 
deutfchen Verbindungsbahn geftellt Hat, fo finden Wir Uns bewogen, in Erwägung der 
Gemeinnüpigfeit ded Unternehmens, der genannten Eifenbahngefellfchaft diefe Sonceffion auf 
rund des EifenbahnsEonceffionsgefeßed vom 14. September 1854 (R. ©. Ol. Nr Nr. 238), 
wie folgt, zu ertheilen: 


F. 1. Wir verleihen der k. k. priv. Öfterreichifchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft das 
Recht zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn von Chotzen nad Neuforge mit 
Anſchluſſen einerfeits über Braunau gegen Neurode, andererjeitd gegen Waldenburg und 
einer Zweigbahn von der Strede Neuſtadt⸗Nachod an einen geeigneten Punet der ſüdnord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn. 

Rückſichtlich der Anſchlüͤſſe dieſer Eiſenbahnlinie an das preußiſche Eiſenbahnnetz und 
rückfichtlich des Bettiebsdienſtes in den gemeinſchaftlichen Wechſelſtationen, bleibt die deſt⸗ 
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ſetzung der dießfälligen Beftimmungen dem Abſchluſſe eined Staatövertrages mit der königlich 
preußifchen Regierung vorbehalten, und ift die Geſellſchaft verpflichtet, fi) den Beftimmungen 
dieſes Stantövertrages und den daraus für fie erwachfenden Obliegenheiten zu unterwerfen. 


$. 2. Die Ausführung des Baues und der Betriebseinrichtungen der Bahnen bat nad 
Maßgabe der von dem Handeldminifterium genehmigten Detail-Bauprojecte ftattzufinden. 

In Bezug auf die Verfaffung und Vorlage dieſes Projectes, fowie auf die Damit zu⸗ 
fammenhängenden Amtshandlungen, ift die Handelöminifterinl-Verordnung vom 4. Februar 
1871 (R. G. BI. Nr. 8) für die Geſellſchaft rüchalt3los bindend. 

Insbeſondere ift fih beim Bau auch nach den von dem Handelsminifterium zu ftellenden 
Anforderungen und nach den beftehenden allgemeinen Bau- und polizeilihen Vorſchriften 
au benehmen. 
in den Bauprojecten bleibt die Genehmigung der Staatöverwaltung 
olde nad) Maßgabe des Rejultates der technifchen Revifion und der 
des Eifenbahn-Bonceffionsgefeßed vorzunehmenden politifchen Be: 
ıtereffe des öffentlichen Verfehres und zur Sicherſtellung des Beftan- 
Erfülung der gefeglichen Beftimmungen ſich als erforderlich dar⸗ 


in EP 66 u m 


un pw or oc Bauausführung aus bauökonomiſchen oder Betriebsrüdfichten eine 
Abänderung der Bahnıtracen oder der Detailpläne als nothiwendig oder wünfchenewerth dar» 
ſtellen, wodurch jedoch die im F. 1 beftimmte Bahnrichtung nicht verändert wird, und gegens 
über der genehmigten Trace im Allgemeinen eine wefentliche Verſchlechterung der Niveau⸗ 
und der Rihtungsverhältniffe nicht ftattfinden darf, fo muß zu einer folchen Abanderung die 
Genehmigung der Staatöverwaltung eingeholt werden. 

Der Unterbau des Gefammt-Bahnneged kann auf die Anlage Eines Geleiſes befchräntt 
werden, doch ift bei der Grundeinlöfung entweder fogleich die erforderliche Grundfläche für 
ein zweites @eleife zu erwerben oder wenigftens diefe Erwerbung auf den Fall des Bedarfes 
ficherzuftellen. 

Die Tunnels find jedoch gleich bei ihrer erften Anlage in der lichten Weite für zwei 
@eleife herzuftellen. 

Die Geſellſchaft ift verpflichtet, die grundbücherliche Abfchreibung der für ven Bahnbau 
erworbenen Grundparzellen, infoweit e& an ihr gelegen ift, thunlichft zu befchleunigen, ſowie 
dafür Sorge zu fragen, daß die der bücherlichen R’chtigftellung vorangehende definitive 
Bermeffung der Grundftüde und die Sinalifirung der Abrechnung mit aller Beichleunigung 
vollzogen werde. 


Die Staatsverwaltung ift berechtigt, auf die Herftellung des Unterbaues für das zweite 
Geleiſe, ſowie auf deffen Legung an jenen Streden, wo fie e3 für nothwendig findet, in dem 
alle zu dringen, wenn der jährliche Rohertrag während zweier aufeinander folgender Fahre 
die Summe von 180.000 fl. öfterr. Währung per Meile überfchreitet. 

Die Gefellfchaft ift weiters verpflichtet, ſchon bei der erften Bouanlage die Stationen 
und Geleiſe fo zu conftruiren, Haß täglich mindeftend 15 Züge A 70 Achfen in jeder Richtung 
der verfchiedenen Linien verkehren können. 

Die Gefelfchaft verpflichtet fih, wegen Benügung von Bahnhöfen ſchon beftehender 
oder conceffionirter Bahnen an den Anfchließungspuncten ihrer Bahn, fowie wegen Eins 
richtung des Betriebsdienfted beim Uebergangsverkehre mit den beteiligten Eifenbahnver- 
waltungen ein Ablommen zu treffen. Die Koften für die auf den fremden Bahnhöfen für die 
Zwede der neuen Bahn erforderlichen Erweiterungebauten hat die Geſellſchaft zu tragen. 


Sollte jedoch eine Vereinbarung über die gemeinfchaftliche Benügung eines fremden 
Bahnhofes nicht zu Stande fommen, fo ift die Geſellſchaft berechtigt, einen eigenen Bahnhof 








LI. Stück. 144. Conceffionsurkunde vom 14. September 1872. 4539 


zu errichten, bat jedoch die Verpflichtung, ein Anfchlußgeleife an die fremde Bahn herzu⸗ 
nn und wenigftend für den Perſonenverkehr einen gemeinf&paftlichen Bahnhofdienft an- 
auftreben. 

Bezüglich der Bedingungen eines folchen Anſchluſſes und eines gemeinfchaftlichen Bahn- 
bofdienftes für den Perfonenverkehr unterwirft fich die Gefellfchaft dem Ausſpruche der 
Regierung, falls eine Einigung hierüber mit der Anſchlußbahn nicht erzielt werden follte. 

Der Staatöverwaltung bleibt dns Recht vorbehalten, in Ermanglung eines Einverftänd- 
niſſes die Bedingungen für die gegenfeitige Wagenbenügung der inländiihen Nachbarbahnen 
and für die Einmündung von Bergwerks- und anderen Bahnen zu eigenem Gebrauche zu 
beſtimmen. 


F. 3. Die Conceſſionaͤre verpflichten fi, den Bau der conceſſionirten Eiſenbahn auf der 
Hauptlinie binnen ſechs Monaten nach erhaltener Konceffion zu beg'nnen, das: ganze Netz 
binnen drei Fahren von demjelben Zeitpuncte an gerechnet, zu vollenden und die fertige Bahn 
dem Öffentlichen Verkehre zu übergeben. 


S. 4. Der Befelihaft wird zur Ausführung der conceffionirten Eifenbahn das Recht 
der Erpropriation nad den Beftimmungen der dießfälligen gefeglihen Vorſchriften ertheilt. 

Das gleiche Necht ſoll derfelben auch bezüglich jener zu einzelnen induftricllen Etabliffe- 
ments etwa herzuftellenden Zlügelbahnen zugeftanden werden, deren Errichtung von der Staats» 
verwaltung, als im öffentlichen Intereſſe gelegen, erfannt werden follte, 


F. 5. Die Geſellſchaft Hat fich bei dem Bau und Betrieb der eonceffionirtenBahnen 
nach dem Inhalte der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde, ſowie nach den dießfalls beftehenden 
Geſetzen und Verordnungen [namentlich nad) dem Eifenbahn-Bonceffiondgefeße vom 14. Sep- 
tember 1854, der Eifenbahn-Betriebsordnung vom 16. November 1851 *) und nad dem 
Signalificungs-Reglement vom 16. Juni 1872 (R. ©. Bl. Nr. 80)], dann us den etwa 
künftig zu erlaffenden Geſetzen und Verordnungen zu benehnen. 

Ferner verpflichtet fich die Gefellichaft, während der rauhen Jahreszeit für eine ange: 
mefjene Beheizung, beziehungeweife Erwärmung der Perfonenmwägen aller Glaffen, zu forgen. 


8. 6. Die Poft und Poftbedienfteten find nad) Vorſchrift des F. 68 der gedachten Eiſen⸗ 
bahn-Betriebsordnung unentgeltlih zu befördern, die nöthigen Wagen oder Wagenräume 
unentgeltlich berzuftellen, wobei die Poſtverwaltung für einen von jeder Endftation täglich 
abgehenden Zug die Abfahrtöftunde und deſſen Geſchwindigkeit für jede Richtung zu beftinmen 
befugt ift. 

So oft der Poſtdienſt mehr als einen achträdrigen oder zwei bierrädrige Wägen erfor: 
dert, erhalten die Gonceffionäre für jeden weiter beizuftelenden Wagen eine Entſchädigung 
von Einem Bulden öfterr. Währung per Meile. 


Wenn die Poftverwaltung auf der conceffionirten Bahn eine ambulante Poſt, wie fie 
auf anderen öfterreichifchen Bahnen bereits bejteht, einzuführen findet, fo find, anftatt der acht⸗ 
rädrigen oder vierrädrigen gewöhnlichen Wägen, die hiezu erforderlichen acht» oder vier⸗ 
rädrigen, nach den Anforderungen der Poftverwaltung eingerichteten Poft-Ambulancewägen 
von der Gefellfchaft ohne Entgelt herzustellen und zu erhalten. 

Für die Ausübung des Poſtdienſtes in Stationen, in denen ein Poftamt bereits befteht 
oder in der Folge errichtet wird, ift ein geeignetes Zimmer mit Requifitenfammer in dem 
Gebäude der Eifenbahn unentgeltlich zu überlafien und hinſichtlich der Befriedigung etwa 
eintretender weiterer Veduͤrfniſſe für dieſen Zweck wird eine beſondere Vereinbarung zu 
treffen ſein. 


*) Reichsgeſetzblatt vom Jahre 1852, Mr, 1, 
89% 
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7 Die Geſellſchaft iſt ferner verpflichtet, die ohne Vegleitung von Poſtbeamten oder Dienern 
abgehenden Boftfendungen — mit Ausſchluß der Werthſendungen — an die betreffenden Sta⸗ 
tionen ohne befonderes Entgelt zu befördern und abzugeben. | 

‚...Gorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Eifenbahn zwifchen der 
Eifenbahndirection (Verwaltungsrath) und ihren untergeordneten Organen, oder zwifchen diefen 
unter fich geführt werden, dürfen auf den bezüglichen Bahnftreden durch die Bedienfteten der 
Bahnanftalt befördert werden. Ä 


8. 7. Die Geſellſchaft hat die Verpflichtung, nad) Anordnung der Staatötelegraphen- 
- Verwaltung die Herftellung von Telegraphenleitungen längs der Bahn auf ihrem rund und 
Boden ohne befondere Vergütung desfelben auf eigene Koften zu bewerfftelligen. Ferner hat 
die Geſellſchaft die Bewachung der hergeftellten Leitung durch ihr Bahnperfonale ohne befon- 
deres Entgelt zu übernehmen. 

Dagegen hat die Geſellſchaft auch das Recht, die Drähte für den Betriebstelegraphen au 
die Pfähle des Staatstelegraphen zu befefligen. 

Die Benützung der Betriebötelegraphen bleibt, wenn von der Staatsverwaltung in 
Bezug auf Staatödepefchen nicht eine befondere Verfügung, fowie in Bezug auf Privat 
depefchen nicht eine Webereinkunft getroffen wird, ausſchließlich auf die den Bahnbetrieb 
betreffenden Mittheilungen befchränkt, und fteht daher diefe Benügung unter dem Einfluffe 
und der Auffiht der Staatöverwaltung. 


68 NRüdfihtlih der Berfonen- und Frachtentarife, der Frachtpreiſe der übrigen 
Begenftände, der Feftfeßung der Nebengebühren, der Elaffification der Waaren und der 
fonftigen Zransportbeftimmungen Haben die auf den anderen Linien ter Gefellfchaft con- 
ceffionsmäßig geltenden Beftimmungen in Anwendung zu kommen, und find die im $. 1 
bezeichneten Eifenbahnftredien bezüglich der Zarificung überhaupt al8 ein integrirender Ber 
ftandtheil der beftehenden Linien der Gefellfchaft, und demnach auch im Uebergangsverkehre 
al8 einen directen Cours bildend, zu betrachten und zu behandeln. 


Sollte fi das Berürfniß noch weiter gehender Ermäßigungen im Perfonenverfehre 
beraußftellen, und follte die Geſellſchaft nicht in der Lage fein, entfprechende Erleichterungen 
für Reifende der III. Claſſe zu gewähren, fo ift diefelbe gehalten, über Aufforderung des 
Handeldminifteriums eine IV. Elaffe (Stehvagen) mit dem Tariffaße von neun Kreuzern per 
Meile einzuführen. 


5. 9. Sollte die öfterreichifche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft in die Lage kommen, die 
ihr für die älteren Linien gewährte Staatdgarantie factifch in Anfpruch zu nehmen, fo wird 
für die bier conceffionirten neuen Linien eine abgefonderte Betriebsrechnung zu führen fein, 
wobei die im $. 20 der Gonceffionsurfunde vom 1. December 1866 (R. &. BI. Nr. 6 
a für das Ergänzungsnetz feftgeftellten Verrechnungsmodalitäten Anwendung finden 
ollen. 

5. 10. Bezüglich der Tariffäge für Militär-Transporte, fowie hinfichtlich der Begünfti- 
gungen reijender Militärs, haben die für die anderen Linien der öfterreichifchen Staatseiſen⸗ 
— beſtehenden Beſtimmungen auch für die hier conceſſionirten Linien zur Geltung zu 
ommen. 

Dieſe Beſtimmungen haben auch auf die Landwehren beider Reichshälften, ferner auf 
die Landeefhügen Tirols, und zwar nicht nur bei Reifen auf Rechnung des Aerars, fondern 
auch bei dienftlichen Reifen in Uniform auf eigene Rechnung zu den Waffenübungen und 
Eontroldverfammlungen, ferner auf das Militär-Wacheorps für die Eivilgerichte in Wien und 
auf die k. k. Gendarmerie, fowie auf die militärifch organifirte Finanz. und Sicherheitswache 
Anwendung zu finden, 
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Die für die beftehenden Linien der öfterreichifchen Stantseifenbahn-Befellfhaft giltige 
Vorſchrift für den Militär-Transport auf Eifenbahnen findet--auch auf die hier in Nede 
ſtehenden Bahnlinien Anwendung. 

Die Geſellſchaft verpflichtet fih, dem von den öfterreichifchen Eiſenbahngeſellſchaften ab- 
geſchloſſenen Uebereinkommen über die Anfchaffung und Bereithaltung von Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtaͤnden für Militar-Transporte, die Leiſtung gegenfeitiger Aushilfe mit Fahrbetriebsmitteln 
bei Durchführung größerer Militär-Transporte, ferner den organifchen Beftimmungen und der 
Dienftvorfchrift für die Feldeifenbahn-Abtheilungen *), fowie dem mit 1. Zuni 1871 in 
Wirkſamkeit getretenen Nachtrags⸗Uebereinkommen **), bezüglich des Transportes der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-Aerard zur Beförderung gelangenden Kranfen 
und Verwundeten, auch für die hier conceffionirten Bahnlinien beizutreten. 

Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit den Bahngeſellſchaften 
zu Stande kommenden Uebereinkommens wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perſonale bei 
Durchführung großer Militär⸗Transporte. 

Die Geſellſchaft unterwirft fich Hinfichtlich der Anftelung gedienter Unterofficiere des 
Heeres, der Kriegemarine und der Landwehr unbedingt den im $. 38 des Wehrgeſetzes vom 
Zahre 1868 ***) und in dem zur Ausführung diefes Paragraphes erfchienenen Specialgeſetze 
vom 40. April 1872 (R. G. BI. Nr. 60) enthaltenen Beftimmungen. 


5. 11. Staatsbeamte, Angeftellte und Diener, welche im Auftrage der die Aufficht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der Intereſſen des Staates in Folge diefer Conceſſion oder aus Gefällsrüdfichten die Eifen- 
bahn benüßen, und fi) mit dem Auftrage diefer Behörde ausweifen, müflen-fammt ihrem 
Reiſegepäcke unentgeltlich befördert werden. 


F. 12. Die Stantöverwaltung ift berechtigt, in Fallen außerordentlicher Theuerung der 
Lebensmittel in dem öfterreichifchen Kaiferflaate, die Frachtpreife für diefelben auf die Hälfte 
des Magimalpreifes herabzumindern. Ka 


8. 13. Der Geſellſchaft wird auch das Recht eingeräumt, zur Aufbringung der erforder: 
lichen Geldmittel auf Ueberbringer oder auf Namen lautende Prioritätsobligationen auszu—⸗ 
geben, welche auf den öfterreichifchen Börfen verhandelt und amtlich notirt werden dürfen. 

Werden die Prioritätsobligationen in einer fremden Valuta ausgegeben, fo muß der 
Betrag auch in öfterreichifcher Währung erfichtlich gemacht werden. 

Die bezüglichen Formularien find vor der Ausgabe der Staatdverwaltung zur Geneh> 

migung vorzulegen. 


S. 14. Die Geſellſchaft verpflichtet fich, das Zuftandefommen von Zlügelbahnen in die 
laͤngs der conceffionieten Bahn gelegenen Kohlenreviere, behufs Hebung des Kohlenverfehret, 
‚träftigft zu fördern, beziehungsweife diefe Bahnen im Wege des Uebereinkommens mit den 

Sntereffenten gegen Beringung eines beftimmten Frachtenquantums und Tarifzufchlages her⸗ 
zuftellen, und e8 wird uber die Richtung diefer Bahnen und den Zeitpunct der Herftellung die 
Genehmigung des Handeltminifteriums vorbehalten. 


Inmn Falle als ein gütliches Ucbereinfommen nicht zu Stande fommen follte, fteht die 
Entfcheidung dem Handeldminifterinm zu, wobei auf ein gefichertes und zureichended Erträg- 
niß der Flügelbahnen für die Verzinfung und Zilgung des für diefelber verwendeten Anlage- 
capitals Nüdficht genommen werden wird. 


*) Beilage zn Nr. 148, im 32. Stuͤcke des Jahrganges 1870 der NormalsBerordnungen des E. E. Armee 
‚ Berordnungeblattes. . 
00) Mormal-Berorinungen des 8, k. Armee-Verordnungsblattes vom Jahre 1871, 2%, Stüd, Ar. 79, 
a00) Meichägefepblatt Ar, 151, * 
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8.15. Die Staatsverwaltung ift berechtigt, ſich die Neberzeugung zu verichaffen, daß der 
Pau der Bahn, fowie die Betrichseinrichtung i in allen Theilen zwedmäßig und folid ausgeführt 
werden, und anzuordnen, daß Bebrechen in dieſer Beziehung bintangehalten und ER 
befeitigt werden. 

Die Staateverwaltung ift daher auch berechtigt, durch ein von ihr abgeordnetes Organ 
Einfiht in die Bebarung zu nehmen. . 


Der von der Staatäverwaltung beftellte Commiſſär hat auch das Recht, den Sitzungen 
des Verwaltungsausſchuſſes, ſowie den Generalverfammlungen, fo oft er e8 für angemeſſen 
erachtet, beizumohnen und allfällige dem Staateintereffe nachtheilige Verfügungen zu fifticen. 


Für die hier feſtgeſetzte Ueberwachung der Bahnunternehmung hat die Geſellſchaft, mit 
Rückſicht auf die hiemit verbundene Sejchäftslaft, cine jährliche Baufchalvergätung an den 
Staateſchatz zu Feiften, deren Höhe von der Etaatöverwaltung im Verhältnilfe der dießfälligen 
Leiſtung der übrigen Öfterreichifchen Eifenbahnen beflimmt wird. 


5. 16. Die Dauer der Eonceffion, mit dem im 5. 9, lit. b) des Eifenbahn-Banceffiond- 
geſetzes ausgeſprochenen Schutze gegen die Errichtung neuer Bahnen, wird auf neunzig Jahre, 
vom Tage der Eröffnung des Betriebed auf der ganzen concefjionirten Bahn gerechnet, feft- 
geſetzt, und fie erlifht nach Ablauf diefer Friſt. 

Die Eonceffion erlifht auch, wenn der im $. 3 feftgefeßte Termin für die Vollendung 
des Baued und Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten wird, und die Zerminsüberfchrei- 
tung nicht im Sinne des $. 11, Mit. b) des Eiſenbahn⸗Conceſſionsgeſetzes, und namentlich auch 
durch politifche oder finanzielle Krifen gerechtfertigt werden könnte. 


8. 17. Die StaatEverwaltung behält fi das Recht vor, nad) Ablauf von dreißig 
Fahren, vom Tage der Ausſtellung der Conceſſionsurkunde, die conceffionirte Bahn fammt 
Einrichtung jederzeit einzulöfen. 

Zur Beftimmung des Einlöfungspreifes werden die jährlichen Reinerträgniffe der Unter 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorausgegangenen fieben Jahre beziffert, 
bievon die Reinerträgniffe der zwei ungünftigften Jahre abgefchlagen und der durchſchnittliche 
Neinertrag der übrigen fünf Fahre für die Unternehmung berechnet. 


Diefer Durchfchnittöbetrag, welcher jedoch nicht weniger als fünf Percent in Silber des 
Anlagecapital® betragen darf, iſt der Geſellſchaft als Jahresrente in Halbjährigen Raten in 
Bold» oder Silbermünze bis zum Ablaufe der Conceſſfionsdauer zu bezahlen. 

In keinem Fulle kann der Betrag der Jahresrente niedriger fein, als der Reinerfrag 
de lebten der erwähnten fieben Jahre. 

Das der Etaattverwaltung zukommende EiMöfungsreht kann nur gleichzeitig für 
fammtliche Linien der Geſellſchaft ausgeübt werden. . 


8. 18. Mit dem Tage des Erlöfchens der Conceſſion tritt der Staat ohne Entgelt in 
das laftenfreie Eigenthum und in den Genuß der gegenwärtig conceffionirten Bahn, des Grund 
und Bodens, der Erd- und Kunftarbeiten, de8 ganzen Unter und Oberbaues der Bahn und 
des fänmtlichen unbeweglichen Zugehörs, als: Bahnhöfe, Auf- und Ablavepläße, Gebäude 
an den Abfahrte- und Ankunftöplägen, Wach- und Auffichtehäufer, fammt allen Einrid- 
tungsftüden an ftehenden Mafchinen und überhaupt allen anderen unbeweglichen Sachen. 

Was die beweglichen Sachen, als: Locomotive, Eifenbahn- und Straßenwägen, beweg⸗ 
liche Mafchinen, Werkzeuge, Vorräthe von Materialien aller Art betrifft, fo haben diefelben, 
infoweit fie zu Vahnzwecken erforderlich und geeignet find, von der Befellfehaft an den Staat 
um den übereingefommenen oder auf Verlangen eines Theiles durch Sachverftändige auf 
gerichtsordnungsmaͤßige Weiſe zu ermiktelnden Schägungswerth überzugeben. 
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Sowohl beim Erlöfchen diefer Eonceffion, al8 auch bei der Einlöfung der Bahn, behält 
die Geſellſchaft das Eigenthum der befonderen Gebäude, als: Coaksöfen, Bießereien, Fabriken 
von Mafchinen oder anderen Geräthen, Speicher, Docks u. f. w., zu deren Erbauung fie von 
der Staatöverwaltung mit dem ausdrüdlichen Beifage ermächtigt wurde, daß fie fein Zugehoͤr 
der Eifenbahn bilden. 


$. 19. Der Staateverwaltun wird ferner das Recht vorbehalten, wenn ungeachtet 
vorausgegangener Warnung wiederholte Berleßungen oder Nichtbefolgung der in der Eon- 
ceſſionsurkunde oder in den Gefeßen auferlegten Verpflichtungen vorkommen follten, die den 
Geſetzen entſprechenden Mapregeln dagegen zu treffen und nad) Umftänden noch vor Ablauf 
der Gonceffionsdauer die Conceſſion für erlofchen zu erklären. 


Indem Wir Jedermann ernftlich verwarnen, den Beſtimmungen dieſer Conceſſion ent⸗ 
gegen -zu handeln, und der Geſellſchaft das Recht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unferen Gerichten auf Erfaß zu dringen, ertheilen Bir fämmtlichen Behörden, 
die es betrifft, den gemeflenen Befehl, über die Conceſſion und alle darin enthaltenen Beftim- 
mungen ftrenge und forgfältig zu wachen. 


Bu Urkund deſſen erlaffen Wir viefen Brief, befiegelt mif Unferem größeren Inſiegel, 
in Unferer Reichshaupt⸗ und Refidenzftadt Wien am Vierzehnten Tage des Monates Sep- 
tember, im Jahre des Heils Eintaufend Achthundert Siebzig und Zwei, Unferer Reiche im 
Bierundzwanzigften. 


Franz Iofeph m. p 





Auersperg m. p. 


115. 


Kundmachung des Minifteriums des Innern vom 15. October 1872, 


betreffend dad Erlöfchen des zwifchen der k. k. Öfterreichifchen und deu k. ruffifchen 
Negierung am 6. November 1839 getroffenen Uebereinkommens wegen Answeiſung 
nicht gehörig Legitimirter Sfraeliten. 


Laut Mittheilung des E. und k. Minifteriums des Aeußern ift das von der k. k. öfter: 
reichifchen Regierung mit der k. ruffifhen Regierung am 8. November 1849 (N. &. BI. 
Nr. 23) getroffene Uebereinkommen wegen Ausweifung nicht gehörig Tegitimirter Iſraeliten 
nach gepflogener Verhandlung mit den betreffenden Minifterien der beiden Reichshaͤlften der 
Öfterreichifcheungarifhen Monarchie, als den in vderfelben gegenwärtig geltenden Gefeßen 
widerfprechend, von der k. und E. Regierung aufgefündigt worden und in Yolge Zuftimmung 
der k. rufflichen Regierung am 15. October 1872 außer Kraft getreten. 


Laſſer m. p. 


U ER 
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16. 
Verordnung des JIuflisminifteriums vom 15. October 1872, 


betreffend die Zuweifung der Gemeinden Noftofi, Petzasze nnd Marinieze zu dem 
Sprengel des Bezirksgerichtes Wisnig im Gerzogthume Bukowina. 


Auf Grund des $. 2 des Befehed vom 11. Zuni 1868 (NR. &. BI. Nr. 59) werden 
die Gemeinden Roftoli, Petradze und Marinicze aus dem Sprengel des Bezirf?gerichtes 
Putilla (Storoneg) ausgefchieden und jenem ded Bezirfögerichtes Wisnitz zugewiesen. 


Die Wirkſamkeit diefer Verordnung beginnt mit 10. December 1872. 


Glaſer m. p. 


222. 


Kundmachung des Finanzminiferiums vom 16. October 1872, 
betreffend die Pünftige Benennung Der für den birecten Steuerdienft U. Inſtanz 
beftellten Finanzcommifläre. 


In Folge Alerhöchfter Entjchließung vom 7. October 1872 haben die für den directen 
Steuerdienft I. Inftanz beftellten Finanzcommiſſäre in Hinkunft die Benennung: „Steuer: 
Snipectoren” zu führen, was mit Beziehung auf den Finanzminifterial:Erlaß vom 12. Octo⸗ 
ber 1869 (R. ©. BI. Nr. 158) hiemit befannt gegeben wird. 


Pretis m. p. 


118. 


Verordnung des Juftisminifteriums vom 18. October 1872, 


betreffend den Zeitpunct, mit welchen das Gefeg vom 25. Suli 2871 (NR. ©. BL 
Nr. 76) in Vorarlberg in Wirkſamkeit zu treten bat. 


Das Geſetz vom 25. Zuli 1871 (R. ©. Bl. Nr. 76), betreffend das Erforderniß der 
notariellen Errichtung einiger Nechtögefchäfte, hat in Vorarlberg am 1. Jänner 1873 in 
Wirkſamkeit zu treten. 





©lafer m. p. 
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% 


für die 


im Reichsralhe vertretenen Rönigreihe und Pander. 


IM. Stuck. — Ausgegeben und verfendet am 26 October 1872 
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119. 


Verordnung des Sinanzminifleriums vom 17. October 1872, 


wegen ®rmächtigung ded Nebenzollamtes U. Glaffe zu Liebau zur Austrittöbehant: 
lung von Zuder. 


Das k. k. Nebenzollamt I. Claſſe zu Liebau an der preußifch-böhmifchen Gränze wird 
zur Austrittsbehandlung des mit dem Vorbehalte der Gebühren-Rüdvergütung über die 
Zoll⸗Linie austretenden Zuderd im Sinne der beftehenden Vorfchriften ermächtigt. 


Pretis m. p. 


1 50. 


Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 19. October 1872, 


wegen Errichtung eines Anſagepoſtens zu Piano di Fugazza und Auflaffung der 
Zollamts⸗Expoſitur in Campo Bilvano. 


Zu Piano di Fugazza an der Gränze Tirols gegen Italien wurde ein mit den Befug- 
niffen eines Nebenzollamtes II. Claſſe betrauter Anfagepoften beftellt und gleichzeitig die Zoll: 
amts⸗Expofitur zu Campo Silvano aufgelaffen. 


Pretis m. p. 
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1 5 2 ” 
Kaiſerliches Patent vom 25. October 1872, 


betreffend die @inberufung der Laudtage von Böhmen, Dalmatien, Galizien und Lodo⸗ 

merien mit Krakau, Defterreich unter und ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnthen, 

Krain, Bukowina, Mähren, Schlefien, Tirol, Vorarlberg, Iftrien, GSörz und Gradiska, 
Dann Trieft mit feinem Gebiete. 


Mir Franz Joſeph der Erife, 


von Gottes Gnaden Kaifer von Oeſterreich; 


König von Ungarn und Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, Slavonien, Galizien, 
godomerien und Illirien, König ven Ierufalem ıc.; Erzherzog von Oeſterreich; 
Großherzog von Toscana und Krakan; Herzog von ſothringen, von Salzburg, 
Steier,, Kärnthen, Krain und der Buhswinn; Großfürt von Sichenbärgen; 
Markgraf von Mähren; Herzog von Dber- und Wirder-Schlefien, von Modena, 
Parma, Piacenza und Guafalla, von Aufhwih und Bater, von Ceſchen, Friaul, 
Raguſa und Bara; gefürfteler Graf von Habsburg und Cirsl, von Ayburg, Görz 
und Gradiska; Für von Krient und Briren,; Markgraſ von @ber- und Wicder- 
Fauſih und in Ihrien; Graf von Hoheuembs, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg 2c.; 
Herr von Trick, von Cattars und auf der windifhen Mark; Grokwojwod drr 
Wejwodſchaſt Serbien ır. 2r. 


thun kund und zu wiſſen: 











Die Landtage von Böhmen, Dalmatien, Galizien und Lodomerien mit Krakau, Defter- 
reich unter und ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain, Bukowina, Mähren, 
Echlefien, Tirol, Vorarlberg, Fftrien, Görz und Gradiska, dann der Landtag von Trieft mit 
feinem Gebiete, find auf den 5. November 1872 in ihre gefehlihen Berfammlungsorte 
einberufen. 

Gegeben zu Ofen, am 25. October 1872, 





Franz Zoſeph m. p. 





Auersperg m. p. Laller.m.p. Vanhans m. p. Stremayr m. p. 
Glaſer m. p. Singer m. p. Shlumedy m. p. Pretis m. p. 
Sorit m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


im Beihsrathe vertretenen Rönigreihe und Pänder. 


LIV. Stüd. — Ausgegeben und verfemdet am 3. Octoßer 187. 
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15%. 
Internationaler Telegraphen-Wertrag*) vom 14. Janner 1872. 


(Abgeſchloſſen zu Paris den 17. Mai 1865, revidirt zu Rom den 14. Jaänner 1872, ratificirt zufolge Erklä⸗ 
rung des k. k. Sandeläminifteriums am 13. Juni 1872.) 


Urtext. Ueberſetzung. 


Convention. Vertrag. 


Les Etats qui ont partieipe à la Con- Nachdem die Staaten, welche an dem 
vention telegraphigue internationale con- |;u Paris am 17. Mai 1865 **) abgefchlof: 
elue à Paris le 17 Mai 1865, et revisee à |fenen, und zu Wien am 21. Juli 1868 ***) 
Vienne le 21 Juillet 1868, on qui ont suc- |revidirten internationalen Zelegraphen- 
cessivement adhere à cette Convention, |Bertrage theilgenommen haben, oder diefem 
ent resoln d’y introduire les amelierations | Bertrage nachträglich beigetreten find, die 
suggerees par l’experiemee. A cet effet, durd) die Erfahrung eingegebenen Berbef- 
les delegnes soussignes se sont rénnis & | ferungen in denfelben aufzunehmen befchlof- 
Bome, et, conform&ment aux dispositions |fen haben, fo find die unterzeichneten Ab⸗ 
de l’artiele 62, ont arrete d’an commun |geordneten zu diefem Zwede in Rom zu: 
accord, sous reserve d’approbation, les | fammengetreten und haben in Gemäßheit 
stipulations suivantes, applicables a partir der Beflimmungen des Art. 62 im gemein- 


du 1” Juillet 1872. famen Einvernehmen, unter Vorbehalt der 
| 4 Genehmigung, folgende Abänderungen ver⸗ 
3— einbart, welche am 1. Juli 1872 in Wirk⸗ 

en famleit treten follen. 


*) Die bei der — — Abaͤnderungen des internationalen Telegraphen-Vertrages ſind 
mit fetter Schrift gedru 
**) Neichsgefepblatt Nr. 37 
»*%) Reichsgeſeßblatt vom Jahre 1869, Nr. bb. 
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468 LIV. Stück. 152. Internsiioneler Celegraphen-Wertrag vom 14. Sänuer 1872. 
Titre I*®. Erſte Abtheilung. 
Du reseau international. Bom internationalen Nee. 
Art. 1. Art. 1. 







Les Hautes Parties contractantes s’ en- Die hohen contrahirenden Xheile ver- 
gagent & affecter au service telegraphique|pflichten fi, für den internationalen Tel» 
international des fils speciaux, en nombre|graphendienft eine hinreichende Zahl von 
suffisant pour assurer une rapide transmis-| Specialdrähten zu verwenden, um eine raſche 
sion des depeches. Uebermittlung der Depefchen zu fiäfern. 

Ces fils seront &tablis dans les meil- Diefe Drahte follen in der durch die 
leures conditions que la pratique du service | Dienftpragis am meiften bewährten Weife her: 
aura fait connaltre. geftellt werden. 

Les villes entre lesquelles l’&change des Diejenigen Städte, zwifchen welchen ein 
eorrespondances est continu ou träs-actif, | beftändiger oder fehr lebhafter Austauſch von 
seront successivement et autant que possible, | Zelegrammen ftattfindet, follen nach und nad 
reliees par des fils directs, d’un diamätre|und foweit als möglich durch directe Drähte 
d’au moins eing millimötres, et dont le ser-|mit einem Durchmeſſer von mindeftens fünf 
vice demeurera degage du travail des bu-| Millimeter verbunden werden, deren Dienft 
reaux intermediaires. durch die Arbeit der Zwifchenftationen nicht 
beeinträchtigt werden fol. 


Art. 2, 


Zwiſchen den wichtigen Städten der con- 
trahirenden Staaten findet, foweit möglid, 
permanenter Dienft, Tag und Naht, ohn 
irgend welche Unterbrechung ftatt. 

Die gewöhnlichen Stationen mit vollem 
Tagesdienfte find dem Publicuim geöffnet: 

Vom 1. April bi8 30. September von | 
7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abende; 

vom 1. October bis 31. März von 8 Uht 
Morgens bis 9 Uhr Abende. 

Die Dienftftunden der Stationen mit be 
ſchraͤnktem Dienfte werden durch die reipectiven 
Verwaltungen der contrahirenden Staaten 
feftgefeßt. 

Le mtme temps est adopte par tous| Für alle Stationen eines und desfelben 
les burcanı d’un möme Etat. Ü’est gend-| Staates wird die gleiche Zeit angenom: 
ralement ie temps moyen de la capitale|imen. Diefelbe wird im Allgemeinen nad 
de cet Etat. der mittleren Zeit der Hauptſtadt dieſes 
Staates beflimmt. 


Art. 3. 


Die Apparate von Morfe und Hughes 
bleiben für den Dienft der internationalen 
Drähte in Verwendung bis zu einer neuen 
Vereinbarung über die €i g anderer 


Apparate. 








Art. 2. 


Entre les villes importantes des Etats 
contractants, le service est, autant que pos- 
sible, permanent, le jour et la nuit, sans 
aucune interruption. 

Les bureaux ordinaires, à service de jour 
complet, sont ouverts aü publie: 

Du 1” avril au 30 septembre, de 7 heures 
du matin à 9 heures du soir; 

du 1°” octobre au 31 mars, de 8 heures 
du matin & 9 heures du soir. 

Les heures d’ouverture des bureaux à 
service limite sont fix&es par les Administra- 
tions respectives des Etats contractants. 





Art. 3. 


Les appareils Morse et Hughes restent 
concurremment adoptes pour le service des 
fils internationaux, jusqu’& une nouvelle 
entente sur l’introduetion d’autres appareils. 








—— — 


LIV. Stüh. 182. Internationaler Celegraphen-Wertrag som 14. Jämer 1878. 


Titre II. 
De la correspondance. 
Seotion premiöre. 
Conditions generales. 


Art. A. 
Les Hautes Parties contractantes recon- 


——— — a a et — — — — 


109 
Zweite Abtheilung. 
Bon, ber Correſpondenz. 
Erfer Abfuitt. 
Allgemeine Vorfchriften. 


Art. A. 
Die Haben contrahirenden Theile geſtehen 


naissent à toutes personnes le droit de cor-|edermann dad Recht zu, mittelft des inter- 


resppndre au moyen des telegraphes inter- 
nationaux. 
Art. 5. 


Elles s’engagent à prendre toutes les 
disppaitions n&cespaires pour assurer le gecret 
deg corzespondances et leur anne expedition. 


Art. 6. 

Les Hautes Parties contractantes 
elarent toutefois n’accepter, à raison du ser- 
vice de la telegraphie internationale, aycune 
responaabilite. 


Seotion II. 
Du depßät 
Art. 7. 


Les dep&ehes telegraphiques sont clas- 
sees en trois categories: 

1.° Dep£&ches d’Etat: celles qui emanent 
du Chef de l’Etat, des Ministres, des Comr 
mandants en chef des forces de terre ou de 
mer, et des Agents diplomatiques ou consur 
laires des Gouvernements contraetants, ainsi 
que les reponses à ces m&mes dep£ches. 


Les dep&ches des Agents consulaires qui 
exercent le commerce ne sont considerees 
comme depäches d’ Etat que lorsqu’elles sont 
adressees & un personnage officiel et qu' elles 
traitent d’affaires de service. 

2.° Dep£ches de service: celles qui Ema- 
nent des Administrations telegraphiques des 
Etats contractants, et qui sont relatives, soit 
au service de la telegraphie internationale, 
soit & des objets d’inter&t public determines 
de concert par les dites Administrations. 


3.° Depäches privees. 


de- 


nationalen Telegraphen zu correfpondiren. 


Art. B. 

Sie verpflichten fi, alle nothmwendigen 
Maßregeln zu ergreifen, um das @eheimniß 
der Depefchen und deren gehörige Beforgung 
zu fichern. 

Art. 6. 

Die hohen contrahirenden Theile erklären 
jedoch, daß fie in Bezug auf den internatio⸗ 
nalen. &plegraphendienft keinerlei Verantwort⸗ 
lichkeit ͤhernehmen. 


Hweiter Abſchuitt. 
Von der Aufgabe. 
Art. 7. | 

‚Die telegraphifchen Depefchen zerfallen in 
drei Gattungen: 

1. Staatedepefchen, nämlich ſolche, welche 
vom Staatsoberhaupte, von den Miniftern, 
den Oberbefehlshabern der Land» oder See» 
macht und den diplomatifchen oder Conſular⸗ 
Agenten der contrahirenden Regierungen aus- 
gehen, fowie die Antworten auf eben dieſe 
Depefchen, 

Die Depefchen derjenigen Conſular⸗Agen⸗ 
ten, welche Handel treiben, werden nur dann 
als Staatsdepeſchen behandelt, wenn fie an 
eine amtliche Perfon gerichtet find und Dienft- 
ſachen betreffen. 

2. Dienftdepefchen, nämlich folche, welche 
von den Telegraphen-Berwaltungen der con⸗ 


trahirenden Staaten ausgehen, und die fich 


entweder auf den internationalen Zelegraphen- 
dienft oder auf Gegenftände von öffehtlichem 
Intereffe beziehen, über deren Bezeichnung ſich 
die genannten Verwaltungen zu verftändigen 
baben. 

3. Privatdepefchen. 
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Art. 8. 


Les depeches d’Etat ne. sont admises 
comme telles, que revetues du sceau ou du 
cachet de l’autorite qui les expedie. 


L' expéditeur d’une depeche privee peut 
toujours &tre tenu d’etablir la sincerite de la 
signature dont la dep&che est revätue. 

ll a, de son eöte, la faculte de com- 
prendre dans sa depeche la legalisation de sa 
signature. 


Art. 9. 


Les depöches en langage elair deivent 
offrir un sens eomprehensibie en |’ nne 
queleongue des langues usitees sur les 
territeires des Ktats contraetants, ou en 
langue latine. 


Chaque Etat designe, parmi les langues 
usitees sur ses territoires, celles qu’il con- 
sidere comme propres à la correspondance 
telegraphique internationale. 


Sont considerdes comme depeches en 
langage secret: 

1.° Geiles qui eontiennent un texte 
chiffre ou em letires secr&tes ; 

2.° Celles qui renferment des series 
ou des groupes de ehiffres ou de lettres, 
dont la signification commereiale ne serait 
pas eonnne du bareau d’origine; 

3.° Les depeches contenant des pas- 
sages en langage convenun, ineomprehen- 
sibles pour les offices en eorrespondance, 
on des mots ne faisant point partie des 
langues mentionnees an premier para- 
graphe du present article. 


Art. 10. 


Les depeches d’Etat et de service 
penvent ôtre &mises em langage secret, 
dans tontes les relations. 

Les depeches privees peuvent eire 
cchangees en langage seeret entre deux 
Etats qui admettent ce mode de correspon- 
dance. 

Les Etats qni m’admeitent pas les 
depeches privees en langage secret, au 
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Art. 8. 


Die StaatSdepefchen werden als ſolche 
nur angenommen, wenn fie mit dem amtlichen 
Siegel oder Petſchaft des Aufgeberd vers 
fehen find. 

- Der Aufgeber einer Privatdepefche kann 
ftet8 angehalten werden, die Echtheit ver Un⸗ 
terfchrift derfelben zu beweifen. _ 

Derfelbe hat feinerfeit8 das Recht, in feine 
Depefche die Legalifirung feiner Unterfchrift 
aufzunehmen. 


Yrt. 9. 


Die in offener Sprade abgefaßten 
Depeſchen müſſen einen verftändlichen Sinn 
in irgend einer der auf dem Gebiete der con: 
trahirenden Staaten gebräudlichen Spra: 
hen, oder in lateinifcher Sprache geben. 


Jeder Staat bezeichnet unter den auf feinen 
Gebieten gebräuchlichen Sprachen diejenigen, 
welche er zur internationalen Telegraphen- 
Sorrefpondenz für geeignet erachtet. 


Als Depefhen in geheimer Sprade 
werden angefehen: 

1. Diejenigen, deren Text hiffrirt oder 
in geheimen Buchſtaben abgefaßt ift; 

2. Diejenigen, in welchen Serien oder 
Gruppen von Chiffern oder Buchflaben 
vorkommen, deren faufmännifche Bedeutung 
der Urfprungsftation nicht befannt ift; 

3. Depeihen, welde in einer ver: 
abredeten, für die correfpondirenden Ste: 
tionen unverftändlichen Sprache abgefaßte 
Stellen, oder folhe Worte enthalten, die 
zu Feiner der im erften Abſatze des gegen: 
wärtigen Artikels erwähnten Spraden 
gehören. 

Art. 10. 

Die Staats: und Dienſt-Depeſchen 
fönnen in allen Beziehungen in geheimer 
Sprade abgefaßt fein. 

Chiffrirte Privat:Depefchen dürfen 
zwifchen zwei Staaten gewechſelt werden, 
welche diefe Art von Correſpondenz geftatten. 


Jene Staaten, welche chiffrirte Privat 
depeſchen weder bei der Aufgabe, noch bei 
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depart et & l’arrivee, doivent les laisser |der Ankunft zulaffen, müflen den Tranfit 


eireuler en transit, sauf le cas de suspen- 
sion defini & l’article 21. 


Les dep&ches semaphoriques doivent &tre 
redigees, soit dans la langue du pays oü est 
situe le semaphore charge de les signaler, 
sdit en signaux du code commercial universel. 


Art. 11. 


La minute de la dep&che doit èêtre Ecrite 
lisiblement, en caracteres qui aient leur Equi- 
valent dans le tableau reglementaire des 
signaux telegraphiques, et qui soient en 
usage dans le pays oü la depeche est pre- 
sentee. 

Le texte doit &tre precede de l’adresse 
et suivi de la signature. 

L’adresse doit porter toutes les indica- 
tions ne&cessaires pour assurer la remise de 
la depeche & destination. 

Tout interligne, renvoi, rature ou sur- 
charge doit &tre approuve du signataire de 
la depeche ou de son representant. 


Section III. 


De ia transmission. 


Art. 12. 


La transmission des depeches a lieu dans 
l"ordre suivant: 

1.° Depeches d’ Etat, 

2.° Depeches de service, 

3.° Depeches privees. 

Une depeche commencee ne peut £tre 
interrompue pour faire place à une com- 
munication d’un rang superieur, qu’en cas 
d’urgence absolue. 

Les dep&ches de m&me rang sont trans- 
mises par les bureaux de depart dans l’ordre 
de leur depöt, et par les bureaux interme- 
diaires dans l’ordre de leur reception. 

Entre deux bureaux en relation directe, 
les depeches de m&me rang sont transmises 
dans l’ordre alternatif. 


derfelben geitatten, den im Art. 21 ange- 
gebenen Sal der Verfehrseinftelung aus- 
genommen. 

Die femaphorifchen Depefchen müſſen ent- 
weder in der Sprache desjenigen Landes, wo 
die zu ihrer Beförderung beftimmte ſemapho— 
riſche Station gelegen ift, oder in den Zeichen 
des allgemeinen Handels-Codex abgefaßt fein. 


Art. 11. 


Das Original der Depefche muß Teferlich 
und in Zeichen gefchrieben fein, welche durch 
die in der reglementarifchen Tabelle enthal- 
tenen telegraphifchen Zeichen wiedergegeben 
werden können, und welche in dem Lande, wo 
die Depefche aufgegeben wurde, üblidy find. 

Bor dein Texte muß die Adreffe und nad) 
demfelben die Unterfchrift ftehen. 

Die Adreffe muß alle nöthigen Angaben 
enthalten, um die Uebermittlung der Depefche 
an ihre Beftimmung zu fichern. 

Einſchaltungen, Randzufäge, Streichungen 
oder Ueberjchreibungen müflen von dem Aufs 
geber der Depefche oder feinem Beauftragten 
bejcheinigt werden. | 


Dritter Abſchnitt 
Bon der Beförderung. 


Art. 12. 


Die Beförderung der Depefchen hat in 
nachftehender Reihenfolge ftattzufinden: 

1. Staatsdepeſchen, 

2. Dienftdepefchen, 

3. Privatdepefchen. 

Eine begonnene Depefche fann nur im 
Falle der höchiten Dringlichkeit unterbrochen 
werden, um einer Mittheilung von höherem 
Range Plag zu machen. 

Die Depefchen gleichen Ranges werden 
durch die Aufgabeftation in der Reihenfolge 
ihrer Aufgabe und durch die Zwifchenftationen 
in der Reihenfolge ihres Empfanges befördert. 

Zwifchen zwei mit einander in directer 
Verbindung ftehenden Stationen werden die 
Depefchen gleichen Ranges in alternirender ' 
Ordnung befördert. 
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Tl peut être toutefois deroge à cette règle 
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Bon diefer Regel und von jener des erften 


et à celle du paragraphe 1”, dans l’inter&t | Abſatzes diefes Artikels darf jedoch im Inter⸗ 


de la celerite des transmissions, sur les lignes 
dont le travail est continu, ou qui sont des- 
servies par des appareils speciaux. 


Dans les bureaux intermediaires, les de- 
peches de depart et les dep&ches de passage, 
qui doivent emprunter les mêmes fils, sont 
eonfondues et transmises indistinetement, en 
suivant I’heure du depöt ou de la r&ception. 


Art. 13. 


Les bureaux dont le service n'est point 
permanent ne peuvent prendre clöture avant 
d’avoir transmis toutes leurs depeches inter- 
nationaux à un bureau permanent. 


Ces dep&ches sont immediatement Echan- 
gees, à leur tour de reception, entre les 
bureaux permanents des differents Etats. 


Art. 14. 


Lorsque l’expeditenr m’a prescrit au- 
cune voie & suivre, chacan des offices, & 
partir desquels les voies se divisent, reste 
juage de la direetion à donner & la de- 
peche. 


Si, an eontraire, l’expediteur a preserit 
la voie à suivre, les oflices respeetifls sont 
tenus de se conformer & ses indications, & 
moins d’interruption de la veie indiquée, 
auquel cas il ne peut Elever aucune reela- 
mation. 


Art. 15. 


Lorsqu’il se produit, au cours de la 
transmission d’ı 
dans les comm 
bureau, & parti 
produite, exped 
par la poste (le 
un moyen de tı 
dispose. 
I l’adresse 
soit au premie 


efje der Schnelligkeit der Beförderungen auf 
folden Linien abgefehen werden, welche fort: 
während in Thaͤtigkeit, oder welche mit Spe- 
cialsApparaten verfehen find. 

Yuf den Zwiſchenſtationen werden die auf- 
gegebenen und tranfitirenden Depefchen, welche 
auf dem nämlichen Drahte befördert werden 
follen, nach der Zeit ihrer Aufgabe oder ihres 
Einlangens gereiht und in diefer Ordnung 
weiter gegeben. 

Art. 13. 

Die Stafionen, welche feinen permappaten 
Dienft haben, können erft dann gefchlofien 
werden, wenn fie alle ihre internatiogalen 
Depeihen an eine Station mit Tag» um 
Nachtdienft abgegeben haben. 

Diefe Depefchen werden fofort nad der 
Reihenfolge ihres Empfanges zwmiſchen den per- 
manenten Stationen der verfchiedenen Staaten 
ausgewechſelt. 


Art. 14. 
Wenn der Aufgeber keinen Befoörde 


rungsweg vorgeſchrieben Hat, fo bleibt 4 . 


jeder Verwaltung, von weldyer ab fich die 
Wege theilen, anheimgeftellt, die Rich⸗ 
tung zu beflimmen, welche die Depefche ein: 
zufchlagen hat. 

Wenn jedoch der Aufgeber den einzuhal- 
tenden Weg vorgejchrieben hat, fo find die 
betreffenden Berwaltungen gehalten, feinen 
Angaben gemäß vorzugehen, ausgenommen 
bei Unterbrechung ded angegebenen Weges, 
in welchem Falle der Aufgeber keine Befchwerde 
erheben kann. 


Art. 15. 
Wenn bei Beförderung einer Depefche eine 
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mesure de la reexpedier par le telegraphe, |im Stande ift, fie weiter zu telegraphiren oder 


soit au bureau’ de destination, soit au desti- 
nataire m&äme. Dès que la communication est 
retablie, la depeche est de nouveau transmise 
par la voie tElegraphique, & moins qu’il n’en 
ait EetE pr&e&demment accuse re&ception, ou 
que, par suite d’encombrement exceptionnel, 
cette reexpedition ne doive &tre manifeste- 
ment nuisible à l’ensemble du service. 


Art. 16. 


Les depeches, qui dans les trente jours 
du depöt n’ont pu ätre signalees par les 


an die Beftimmungsftation oder an den Adreſ⸗ 
faten felbft. Sobald die Verbindung herge⸗ 
ftellt if, wird die Depeche neuerdings auf 
telegraphifchem Wege befördert, infofern nicht 
vorher die Befcheinigung des Empfanges er- 
folgte, oder in Folge ausnahmsweifer Depe- 
ſchenanhäufung diefe wiederholte Beförderung 
dem gefammten Dienfte offenbar nachtheilig 
wäre. 


Art. 16. 


Jene Depefchen, welche durch die ſemapho⸗ 
rifhen Stationen an die Schiffe, für melde 


postes semaphoriques aux bätiments destina- | fie beftimmt find, innerhalb dreißig Tagen nad 


taires, sont mises au rebut. 


Art. 17. 


Tout expediteur peut, en justifiant de sa 
qualite, arräter, s’il en est encore temps, }a 
transmission de la depäche qu’il a deposee. 


Sestion IV. 
De la remise & destination. 


Art. 18. 


Les dep£&ches telegrapbiques peuvent &tre 
adressees soit à domicile, soit poste restante, 
soit bureau telegraphiqle restant. 

Elles sont remises ou expediees à desti- 
nation dans l’ordre de leur reception. 


Les dep&ches adressees, à domicile ou 
poste restante, dans la localit& que le bureau 
telegraphique dessert, sont immediatement 
portees & leur adresse. 

Les depöches adressees, à domicile ou 
poste restante, hors de la localite desservie 
sont, suivant la demande de l’expediteur, 
envoyees immediatement & leur destination 
par la poste, ou par un moyen plus rapide, 
si l’Administration du bureau destinataire en 
dispose. 


Art. 19. 
Chacun des Etats contractants se reserve 


der Aufgabe nicht abgefegt werden konnten, 
werden als unbeſtellbar behandelt. 


Art. 17. 


Feder Aufgeber kann nad) gehöriger Legi⸗ 
timirung die Beförderung der von ihm her⸗ 
rührenden Depeſche aufhalten, wenn ed noch 
Zeit iſt. 


Bierter Abſchnitt. 
Bon der Zuftellung an den Adreſſaten. 
Art. 18. 


Die telegraphifchen Depefchen können 
adreifirt werden nah der Wohnung, oder 
„poste restante“, oder „buretiu restant“. 

Diefelben werden nah der Reihenfolge 
ihre8 Empfanges un ihre Beftimmung über- . 
geben oder expedirt. 

Die Depefchen, welche in der von der 
Zelegraphenftation bedienten Ortfchaft nach der 
Wohnung oder „poste restante“ adreffirt fitid, 
werden fofort an ihre Adrefje beftelt. 

Die Depefchen, welche nach der Wohnung 
oder „poste restante* außerhalb der bedienten 
Ortſchaft adreffirt find, werden je nach dem 
Begehren des Aufgebers fofort per Poſt, oder 
auf ſchnellerem Wege, wenn die Verwaltung 
der Beftimmungsftation einen ſolchen zur Ver⸗ 
fügung hat, an ihre Beftimmung gefendet. 


Art. 19. 
Jeder der contrahirenden Staaten behält 


d’organiser, autant que possible, pour les|fih vor, für die mit Xelegraphenftationen 
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localites non desservies par le telegraphe, un 
. service de transport plus rapide que la poste, 
et chaque Etat s’engage envers les aufres à 
mettre tout expediteur en mesure de profiter, 
pour sa correspondance, des dispositions 
prises et notifiees, à cet egard, par l’un 
quelconque des autres Etats. 


Section V. 


Du eontröle. 


Art. 20. 


Les Hautes Parties contractantes se ré- 
servent la faculte d’arreter la transmission 
de toute depeche privee qui paraitrait dan- 
gereuse pour la securite de l' Etat, ou qui 
serait contraire aux lois du pays, à l’ordre 
publie ou aux bonnes meurs, à charge d’en 
avertir immediatement l’Administration de la- 
quelle depend le bureau d’ origine. 


Ce contröle est exerc& par les bureaux 
telegraphiques exträmes ou intermediaires, 
sauf recours à l’Administration centrale, qui 
prononce sans appel. 


Art. 21. 


Chaque Gouvernement se reserve aussi 
la faculte de suspendre le service de la tele- 
graphie internationale pour un temps inde- 
termine, s’il le juge necessaire, soit d'une 
maniere generale, soit seulement sur certaines 
lignes et pour certaines natures de correspon- 
dance, à charge par lui d’en aviser imme- 
diatement chacun des autres Gouvernements 
contractants. 


Section VI. 


Des archives. 


Art. 22. 


Les originaux et les copies des depeches, 
les bandes de signaux ou pieces analogues, 
sont conserves au moins pendant six meis, 
a compter de leur date, avec toutes les pre- 
cautions necessaires au point de vue du 
secret. 


nicht verfehenen Ortichaften ſoweit als mög: 
(ich einen fchnelleret Transportdienſt als die 
Poſt zu errichten; und jeder Staat verpfligtet 
fih gegenüber den anderen, jeden Aufgeber 
in Stand zu feßen, von den in diefer Bezie: 
hung durch irgend einen der übrigen Staaten 
getroffenen und Fundgemachten Beftimmungen 
für feine Correſpondenz Gebrauch zu. machen. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon der Controle. 


Art. 20. 


Die hohen contrahirenden Theile behalten 
fih das Recht vor, die Beförderung jeder 
PBrivatdepefche zu verhindern, welche für die 
Sicherheit des Staated gefährlich erfcheint, 
oder gegen die Landesgeſetze, die öffentliche 
Ordnung oder die Sittlichkeit verftößt, ver: 
pflichten fich aber, die Verwaltung der Ir: 
Iprungsftation bievon fofort in Kenntniß zu 
ſetzen. 

Dieſe Controle wird von den End- oder 
Zwifchenftationen ausgeübt, unter Vorbehalt 
des Recurſes an die Gentralverwaltung, wel 
endgiltig entfcheidet. 


Art. 21. 


Jede Negierung behält ſich ferner dat 
Recht vor, den internationalen Zelegraphen: 
dienft, wenn fie es für nothwendig erachtet, 
fei e8 überhaupt oder nur auf gewiffen Linien 
und für gewiffe Arten von Correfpondenzen, 
auf unbeftimmte Zeit einzuftellen, wobei ihr 
die Verpflichtung obliegt, bievon fofort jeder 
der übrigen contrahirenden Regierungen Kennt- 
niß zu geben. 


Sechster Abſchnitt. 
Bon den Archiven. 


Art. 22, 


Die Originale und Copien der Depeſchen, 
die Depefchenftreifen oder ähnliche Belege 
follen, von ihrem Datum an gerechnet, wenlg 
ſtens ſechs Monate lang unter Beobachtung 
aller nöthigen Vorficht rücjichtlic des Ge 
heimniſſes aufbewahrt werden. 
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Ce delai est port& à dix-hnit mois pour 


les d&p&ches enregiströes. 


Art. 23. 


Les originaux et les eopies des depe&ches 
ne peuvent ätre communiques qu' à l’expedi- 
teur ou au destinataire, après constatation de 
son identite. 


L’expediteur et le destinataire ont le} 


droit de se faire delivrer des copies certifiees 
conformes de la dep&che qu’ils ont transmise 
ou Tegue. 


Section VII. 


De certaines depäches speciales. 


Art. 2A. 


Tout expediteur peut affranchir la reponse 
qu’il demande à son correspondant. 

Le bureau d’arrivee paie au destinataire 
le montant de la taxe pergue, au depart, pour 
la reponse, soit en monnaie, soit en timbres- 
telegraphe, soit au moyen d’un bon de caisse, 
en lui laissant le soin d’expedier la reponse 
dans un delai, a une adresse, et par une voie 
quelconques. 

Cette reponse est consideree et traitee 
comme toute autre depeche. 

Si la depeche primitive ne peut éêtre re- 
mise au bout de six semaines, ou si le 
destinataire refuse formelleınent la somme 
affectee à la reponse, le bureau d’arrivee en 
informe l’expediteur par un avis qui tient lieu 
de la reponse. Cet avis contient l’indieation 
des eirconstances qui se sont opposees à la 
remise. 


L'affranchissement ne peut depasser le 
triple de la taxe de la depeche primitive. 


Les dispositions de treis premiers pa- 
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Dieſer Zeitraum wird für regiſtrirte 
Depeſchen auf achtzehn Monate ausgedehnt. 


Art. 23. 


Die Originale und Copien der Depeſchen 

dürfen nur dem Aufgeber oder dem Adreſſaten, 
nad Eonftatirung ihrer Identität, mitgetheilt 
werden. 
Der Aufgeber und der Adreffat find be- 
rechtigt, fich beglaubigte Abjchriften der von 
ihnen aufgegebenen oder empfangenen Depe⸗ 
ſchen außfertigen zu laffen. 


Ziebenter Abſchnitt. 
Bon gewiſſen Depefchenarten. 


Art. 24. 


Feder Aufgeber kann die von feinem Cor⸗ 
refpondenten verlangte Antwort franliren. 

Die Adrebftation bezahlt dem Adreflaten 
den bei der Aufgabe für die Antwort erhobe- 
nen Betrag entweder bar oder mit Depeſchen⸗ 
marken, oder mittelft einer Gaffe-Anmeifung, 
indem fie ihm freiftellt, die Antwort in einer 
beliebigen Frift, am eine beliebige Adrefje, und 
auf einem beliebigen Wege abzufenden. 

Diefe Antwort wird wie jede andere Des 
pefche angefehen und behandelt. 

Wenn die Urfprungsdepefche binnen ſechs 
Wochen nicht zugeftellt werden fann, oder 
wern der Empfänger die Annahme des für die 
Antwort beftimmten Betrages ausdrüdlic 
verweigert, fo benachrichtigt die Adreßſtation 
den Aufgeber durch eine Dienftnotiz, welche 
die Stelle der Antwort vertritt. Diefe Notiz 
enthält die Angabe der Umftände, welche die 
Zuftelung verhindert haben. 

Die Franfirung darf das Dreifache der 
Tage der Ürfprungsdepefche nicht überſchreiten. 

Die Beftimmungen der drei erften Ab: 


ragraphes du present article ne sont pas|fähe deö gegenwärtigen Artikels find nicht 


obligatoires pour les oflices extra-eure- 
péens qui deelarent ne point ponvoir les 
appliquer. 

Dans les relations avec ces offices, la 
taxe déposoe ponr la r&ponse est portee 
on compte à l’office d’arrivee, qui adepte 


obligatorifh für jene aufereuropäifchen 
Berwaltungen, welche diefelben nit an: 
wenden zu können erklären. 

Sm Verkehre mit diefen Verwaltungen 
wird die für die Antwort erlegte Gebühr 
an die Adreßverwaltung verrechnet, melde 
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tel majen Wil. -juge ‚senvonahle pour jenes Verfahren auwenbet. Das g far uean 
mettre le le en mesare d’en| mäßig erachtet, um den Adreſſaten im die 
prenser: Lage w ſeben, davon Gebrauch zu machen. 


Art. 28. — Art. 25. 
er —— de toute dépéehe a la’ fa-| _ Ber Aufgeber einer jeden. Depeſche Hat, 
eulté @’en demander le collationnement. |da3 Recht, die Collationirung derfelben' ju 
Dans ce eas, ‚les divers bureaux,. qui .con- |verlangen. In diefem Falle collationiren die 
eourent à la transmission, ‚en domnent le col- verschiedenen Stationen, welche bei der Be: 
lationgement integral." [förderung mitwirken, dieſelbe vollſtändig. 


Art, 26. Art. 26. 


L' expéditeur de toute depeche peut PR Der Aufgeber einer jeden Depeſche dns 
mander que !’ indieation de l' heure, à laquelle verlangen, daß ihm die Angabe der Zeit, in 
sa depöche sera’remise &’son eorrespondant, |der feine Depesche feinem Correfpondenten zu- 
lui soit transmise, par la voig telegrapbique. |geftellt wurde,. auf telegraphiſchem Wege mit- 
getheilt werde. 

Wenn die Depefche -ımbeftellbar ift, fo 
wird die Aufgabeftation von dee Adreßſta⸗ 







Si la depeche :ge peut etre remise, le 
burean d’arrivee en informe le bureau de 
depärt, par un avis contemant Tes’ren-|tion hievon mittelft einer Notiz verftittbigt, 
seignements’nöcessaires pour que l’expe- | welche die nöthigen Aufflärungen erthülf 
diteur — faire parvenir. sa depeche damit der Anfgeber nad) Umflänben‘ eine 
au destinataire, Sil y a Heu. Lorsgqu’it| Depefche dem Adreſſaten zukommen Taffen 

n'y’a pas d’erreur de service & recetifier, |Tönne. Wenn hierbei kein dienftlichee We: 
ct a Is tient ten d' accuse de ‚recepfion. ‚ter zu berichtigen: iſt, To, vertritt ‚dicke 
Notiz bie Stelle der Empfongsanzeige: " 

L' axpẽiteur a la faculté de 'se faire] Der Aufgeber hat das Recht, ſich hir 
adresser l’accusE de r&ception sur un point Empfangsanzeige nach irgend einem Orte drd 
queleonque du: territgire des’ Etats contrae- | @ebieteg der contrahirenden Staaten Augen 
tants, en lournissant ‚les indications n&ces- |zu laffen, indem er. bie kg nahen 


saires. liefert. | 
i Art. 97, — 
Jene Depeſchen, bei denen der ai 
geber die bezahlte Antwort, die Collationi⸗ 
rung oder die Eupfangsauzeige verlangt 
hat, werden regiſtrirt und es wird darüber 
dem Aufgeber —— erfolgt. 
Die Staatsdepeſchen und die mit has 
außereuropuiſchen Verwaltungen. ge 


Art. 27. 
. Les. döpöches. poar Iesquelles l’expe- 
ditenr a demande la r&ponse payee, le 
eollationnement eu. l’accnse de reception 
sont enregisirees, et il en est delivre regu 
au depesant, i 
Sont &galement enregistrees les de-| 
pöches .d’Etat ef les döpeches schangees 
avec les oflices exira-europeens, möme felten Depefchen werden ebenfalls regiß 
lorsqu'elles ne comportent ‚pas. d opera- und zwar auch dann, wenn fie feine beſon⸗ 
tions accessoires. J deren Amtshandlungen erheiſcheu. 
Art. 28. | Mt 28. . 
lorsqu une Jepeche porie In ‚menlion Wenn. eine Depeſche ohne weitere Angabe 
„faire suivre“, sans artre indieafion,. le bur den Zufag: „nachzufenden“ (faire sminro)!ehf? 
renu: de.destination, apres-l’aypir ‘presentee| hält, fo-hefördert die Beſtimmungsſtation die 
adkiadresse: intiquee, la r&expedie immediate- | felbe, fofort le erfolgter ne — 
Bu. sil y alien, ü la. nonvelle adresse qui augegebene. Adreſſe, wo möglid te 
"m die neue, ihr in der Wohnung des Adreſſaten 


lui est desigpee au domicile du destinataire; 


An 
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Ser el one gern 


il "est toutefois tenu de faire cette r&expe- 
atlibu etidieiideIunntes de’ Etat-utlädlel 
apparticnf, et if traite aldrs' 1 dep&che 
comme ‚Une‘ depäche’ Iiteriene: Le 


ud t I 
Zmir ar Su ıı, 


ul. ‚Jh 


Si aucune indieatiey ne lui ” —— 

il garde Ia.depeche ‚em. depöt... Si la depöche 

i [8 ‚eexpgrliee,, ‚eh ‚que, le second: pureau ge 
tr ouyß pas le destinataire,2 a r adtesse pouvell e, 

da — est —— * ee hureau,. er 


mi ‚Si Ja inonign, „ig 
‚Daguen., d’adressen: sicregsives,,, Mi; deptche 
est ,.supcessiveinent. ‚twänsmise a chacung des 
destinations indiquees, jusqu’ä la dernicre, 
silya lieu,, el, I derpier eay se conforme 
aux dispositfons u 'paragraphe preeedent. 
— Na 

Toute personne peut demander, en four- 
nissant les justificattöns' Hecessaires, que les 
depeches qui.. arsiyeraient :&: pn; Inıreau tele- 
graphique, pour Iyi èêtre remises dans le rayon 
de distrihution de ce hureau. lui soient ré- 
—— ‘dans les Conditions des - -para- 
"graphes ‚prec&dents, a Tadresse Lu elle 
aura indiquee.: —— 
"fies dispositions du prebenn artiele nd 
üönt pas obHigateirds pour les offiees 
extra euröptens qui — He e pbuvele 
168 accepter‘, — 


I : re 9. SE ug ae a 


nt 


. Les —— teiEgraphiques —* Era 
adresſces: Te 


N got & plusieurs‘ destinatäies. ‚dans‘ des 

Iätalites differentes; u Sr 

meême loenlit; ee 
Soit: & un: même destinatiire das’ deg 


uns sılı = u.'. ur. ⸗ 


nr verpftichtet, dieſe Weiterbefoͤrderung 


on die von ihm ninge 
den, in den vorſtehenben Abſatzen enthalte⸗ 
nen — weiter — werden 


X — Aet. 29... 


god plusienrs“ deöfindtire dans une = 
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‚ Se 


jedoch) 
te 
halb desjenigen Stwates — —z— 


AU ET Zu N 2 er Su 


mitgetheilte Adreſſe; die Station ift 


- dent fie angehört, und in diefem Falfe: behtr- 


delt fie die Depefche als eine interne Depeſche. 

Wird ihr Feige Angabe gemacht, fo be- 
wahre fie die Depeſche auf. Wurde dieſelbe 
bereite weiter befördert ii a Tonne die et 
Station den KR gemäß. der meilen 
Adreffe nicht 


von diefer 7 
Auvpe« est 'lecom- 


am. 
auf einander 
jo wird die 
der angegel 
falls bis zur 


| Station verfährt"rad) den Beſtimmungen des 


vorhergehenden Abjakes.-ı 
Jedermann kann nad) gehöriger Legitimi- 
rung verlangen, daß die nuf viner Telegraphen⸗ 


ſtation ankommeunden -und,.in-Deren Zuftel- 


lungsrayon ihm zu übermittelnden Depeſchen 
ene Adreſſe unter 


‘ “>. ⸗ 
1 tie, “ir Terasden 


De Veſtrumanrhen dei: ‚gegentokttigen 


Wetitehe find wmicht ohligutorifih fur jene 
außereuropuiſchen Berwaltungen, welche er⸗ 
| tiaren Mefelbe mt annehmen Dm’thinmn. 


tr, 19 


> DI lie 


az: | ıf, DR 


‚Die. eegraphifäen — onnon 
adeeffiut warden: a een 


i enfmeder an — Socken r ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften »-: „2. 


2, ar 
oder am: mehrere Avceffaten in der nam— 
lichen Ortſchaft;; J 


oder an den nämlichen Noreffaten in ver⸗ 


Toealites Aifflrentes; ou’ Den — ſchiedenen Ortſchaften; oder. nach — 
hans‘ la imeme Focalite: a Bohrungen in: der: nämlichen Ortichaft:: 

“ Dans’ les deüx premiers "as, — = St den: beiden erſten Yülen darf⸗ —* 
. de la dépoche ne dort portet que Exemplar dir Depeſche nur Die: ihm zukom⸗ 
"Padrbsse? gat-lur est‘ propre, #-moins” in mende Adreſſe tragen, es wäre: dern, daß Der 
KA Aa ait-demande' u — Zen das Begentheit verlangt Säfte: 3 


Re 30.. | a ‚ Er Art. 30... — — 
420, Dans‘ Yäpilieation des articles preed- 
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publie pour les r&ponses payées, les depäches | Antworten, für die colationirten, nachzufen- 


eellationnees, les depeches & faire suivre, 
les dep&ches multiples et les accuses de 
reception. 


Art. 31. 


Les Hautes Parties coniractantes s’en- 
gagent a prendre les mesures que comportera 
la remise & destination des depäches expe- 
diees de la mer, par l’intermediaire des se- 
maphores etablis ou à e&tablir sur le littoral 
de l'un quelconque des Etats qui auront pris 
part à la pr&esente Convention. 


Titre III. 


Des taxes. 


Seotion promiore. 
Prineipes göneraux, 


Art. 32. 


Les Hautes Parties contractantes de- 
clarent adopter, pour la formation des tarifs 
internationaux, les bases ei-apr&s: 

La taxe applicable à toutes les correspon- 
dances Echangees, par la m&me voie, entre 
les bureaux de deux quelconques des Etats 
contractants sera uniforme. Un me&me Etat 
pourra toutefois, en Europe, &tre subdivise, 
pour l'application de la taxe uniforme, en 
deux grandes divisions territoriales au plus. 

Le minimum de la taxe s’applique & la 
depeche dont la longueur ne depasse pas 
vingt mots. La taxe applicable à la depeche 
de vingt mots s’accroil de moitie par chaque 
serie indivisible de dix mots au dessus de 
vingt. 

Toutefois les oflices tEl&graphiques extra- 
europeens sont autorises a admettre sur leurs 
lignes la depeche de dix mots avec taxe re- 
duite, ainsi qu’& employer la gradatien 
par mot, apres aveir obtenn le consente- 
ment des autres oflices interesses, con- 
formement aux dispesitions de l’article 34. 
Pour le parcours européen, cette depäche 
est taxte conformöment aux dispositions 
dan paragraphe pröckdent. 


denden und zu vervielfältigenden Depefchen 
und für die Empfangsanzeigen gewährten Er- 
leichterungen gleichzeitig Anwendung finden. 


Art. 31. 

Die hohen contrahirenden Theile verpflich⸗ 
ten fi, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, 
um diejenigen Depefchen an ihre Beftimmung 
weiter zu befördern, welche vom Meere aus 
mittelft der femaphorifchen Zelegraphen ein- 
langen, die an der Küfte irgend eines der am 
gegenwärtigen Vertrage theilnehmenden Staa- 
ten beftehen oder hergeftellt werden follten. 


Dritte Abtheilung. 
Bon den Zaren. 


Erfier Abſchnitt. 


Ullgemeine -Srundfäge. 


Art. 32. 


Die hohen contrahirenden Theile erklären, 
für die Anfertigung der internationalen Tarife 
nachftehende Grundlagen anzunehmen: 

Die Tare für alle zwifchen den Stationen 
von je zwei der contrahirenden Staaten auf 
dem nämlichen Wege gewechfelten Depefchen 
fol eine einheitliche fein. Jedoch fann in Europa 
ein und derjelbe Staat, bHinfichtlich der An« 
wendung der einheitlichen Taxe, hödhftens in 
zwei große Gebiete abgetheilt werden. 

Dad Minimum der Taxe findet auf die 
Depefche Anwendung, welche nicht mehr als 
zwanzig Worte zählt. Die auf Depefchen von 
zwanzig Worten anmwendbare Taxe vermehrt 
fi um die Hälfte für jede untheilbare Serie 
von zehn Worten über zwanzig Worte. 

Die außereuropäifchen Zelegraphenverwal- 
tungen find jedod) berechtigt, auf ihren Linien 
Depefchen von zehn Worten mit ermäßigter 
Zare zuzulaflen, fowie die Zarfleigerung 
nad Worten anzumenden, nachdem fie im 
Sinne der Beftimmungen des Artikels 34 
die Zuflimmung der übrigen betheiligten 
Berwaltungen erhalten Haben. Solche De: 
peſchen werden rüdfichtlidy des europäifchen 
DBeförderungsweges nad) ben Beflimmungen 
des vorhergehenden Abſatzes taxirt. 
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Art. 33. Art. 33, 
Le franc est l’unit& monetaire qui sert & Der Frank bildet die Münzeinheit für 
la eomposition des tarifs internationaux. Aufftellung der internationalen Tarife. 


‚Le tarif des correspondances &changees Der Zarif für die zwifchen zwei beliebigen 
entre deux points quelconques des Etats con- | Puncten der contrahirenden Staaten gewech- 
tractants doit dtre eompose de telle sorte que |jelten Depefchen fol in der Weiſe feſtgeſetzt 
la taxe de la dep&che de vingt mots soit tou- |werden, daß die Tage der Depefche von zwan⸗ 
jours un multiple du demi-franc, et que la |z3ig Worten ftet3 ein Wielfaches des halben 
taxe d’une depdche quelcongne seit an Frank und bie Zare von was immer für 


multiple da qnart de frane. einer Depefche ein Vielfaches des Wiertel: 
| frank bildet. 
Il sera percu pour un france: Für einen Frank werden erhoben: 


En Allemagne, 8 silbergros eu 28 Kreuser; | In Deutfchland 8 Sgr. oder 28 Kreuzer; 
En Autriche et Hongrie, AO Kreuzer (valeur| „ Defterreih und in Ungarn AO Kreuzer 


autrichienne); (öfterreichifche Währung); | 
En Danemark, 35 shillings; . Dänemark 38 Schillinge; 
En Espagne, 0,40 &cu ou une peseda; » Spanien 0.40 Thaler oder eine Peſeda; 
Dans la Grande Bretagne, 10 pence; „ Großbritannien 10 Pence; 
En Gröce, 1,16 drachme; » Griechenland 1.16 Drachmen ; 
Dans l' Inde Britannique, 0,42 reuple; „Britiſch⸗Indien 0.42 Rupien; 
En Italie, 1 lira; Zu ‚ Stalien 1 Lira: 
En Norwäge, 22 skillings ; „ Norwegen 22 Stillinge; 
Dans les Pays-Bas et dans le» Indes nder-| „ den Niederlanden und in Niederländifch: 
landaises, 50 cents; | Indien 50 Eents; 
En Perse, 1 sahibkran; | „ Berfien 1 Sahibkran; 
En’ Portugal, 200 reis; » Bortugal 200 Reis; 
En Roumanie, 1 piastre nouvelle; ‚ Rumänien 1 Neu-Piafter ; 
En Russie, 25 copeks; » Rußland 25 Kopefen ; 
En Serbie, 5 piastres; .„ Serbien 5 Biafter ; 
En Sudde, 72 oeres; „ Schweden 72 Dere; 
En Turquie, A piastres, 13 paras, I aspre) „ der Zürfei 4 Piafter, 13 Para, 1 Afper 
medjidies. s Mediidje. 
Le paiement pourra &tre exigèé en valeur Die Bezahlung der Gebühren fann in 
metallique. klingender Münze verlangt werden. 
Art. 34. 0.2. Art. 34. 


Le taux de la taxe est établi d’Etat à Der Gebührenfag wird von Staat zu 
Etat, de concert entre les Gouvernements | Staat im Einvernehmen zwifchen den Regie- 
exträmes et les Gouvernements-intermediaires. | rungen der äußerften und der dazwifchen gele« 

genen Staaten feftgeftellt. 

Le tarif applicable aux correspondances Der. auf den telegraphifchen Verkehr zwi⸗ 
Echangees entre les Etats contractants est |fchen den contrahirenden Staaten anwendbare 
fix& eonformement aux tableaux annexes à la Tarif wird gemäß den, dem gegenwärtigen 
presente Convention. Les taxes inserites dans | Bertrage beigefügten Tabellen feftgefegt. Die 
ces tableaux pourront, toujours et à toutelin diefen Tabellen angeführten Zaren können 
poque, &tre medifides d’un commun accord | zu jeder Zeit im gemeinfamen Einverjtändniffe 
entre les Gouvernements interesses; toutefois zwiſchen den betheiligten Regierungen abges 
cos modifieations devront avoir pour but et|ändert werden; diefe Abänderungen müllen 
pour effet, non point de ereer une concur-|jedod zum Zwecke und zur Folge haben, nicht 
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etwa eine Goncurgeng binfichtlih der Tagen 
zwifchen den beftehötiden Beförderungswegen zu 
ſchaffen, wohl aben dem Publicum zu gleichen 
axen ſo viel Wege als möglich gu eroffnen. 
 Tonle:- MEIN: arienaiinhte ‚ou det". Zode Ubänderugg: bezüglich des Ganzen 
Fr ‚sera exccutoiro que) dewz 'nieis' au ober des Eingehen fans ueritiniach avenigſtens 
-ardrhs' ‚pres - sa’ EIER * u — zwei Monuten,von deren Mittheilung durch 


rence de taxes gnire. les voies existantes, 
mais bien d’ouvrir au public, a taxes ‚Egales, 
autaht: ‚de Velos u — 








reg ya das internatioual⸗ ge ——— in 
2—5. — ur; ! Bee ur ae Boligagıgeieht: TE et il, 
1. Fi Hin : a ED BERN: ” u" 's: 454 >: Tu ” end 
199% r 23 12 —— 34 KT ige 
Seition IL. r Zurhet ec j 
Arge —— — Son EEE den Taren. 
ie Na ya a # stell a 
ia Bi er rt, 35.. 4 Axrt. 35,” f 


le . l 

Tout ce gee‘ engel — la —*8 was der Aufgeber. in das Hriginal 
minute de sa dep£üke, poit jätre ‚kransmis, ſeiner Depeſche zum Hmecke der: Vefrderung 
entre quner le-eoleul ldd Aa: tate, auf; ee qui ſchreibt eg ‚Der. Berechnung har. Rage 
est dit au pasagsaph# S:rder Kaaitichn swivant, | mitgezäpff,, „nit Ausnehrir „Mallen; LER | 
et au paragraphe 2 gr ——— 8. Abſatze des folgenden Arkels Aand aw 


u— — J Abſotze des Firtikelg AN sugefäßrtiiß ai 
Art, 36. — J Art. 36. t — 
Ihre ! rim; di. — m mot est}. Daq, Marxinum hir, die Bänge inch Br 


teg wird auf fieben- Silben feſtgaſetzt der 
Ueberſchuß wird für ein Vort gezählt „u «: 

Die dur einen ‚Bindeftrich ıwerbungenm 
Ausdrüde zählen. für.fo.niele Diner Mo.n 


ine ü a sept ——— —— ‚ent ‚agmpte 
pour un mot. i 

Les expressiong. — par;. ui; trait 
d’union sont; eoinpifes. yonru la. nomlire de 
mots qui servent à, les Kgrmer. .. :- -;: ihrer Bildung dienen. - * a 

Les mots séparés, par: une, apostrophe Die duch einen Apoſtronb gatreunten 
sont — comme; aufant' de mots MORE [Wörter werden ME ie fo. aiele:, — 
ER Woörtet gezählt. 

Les noms propres de villes. et de per- Die Eigennamen von Städten m, geiſo⸗ 
momes; les hono de: lieux, phices, boule- nen. von Ortſchaften, Plätzen, Baulepards ꝛc. 
vards ete.,ıleatätnea, prée noms, partieules :et|die Titel, Vornamen, Partikel und Eigen⸗ 
qualifications, sont, comptés pour le nombre fhaftsbegeichnungen, werden nad) der "Anzahl 
des mots employes par, r —“ a les|der vom Aufgeber zum Ausdrucke Be en] 
&priier: N gebrauchten Wörter yegähli 7: 

Vaus fe cas 4 u a' est pas’ certain Bent es nicht gewiß iſt, daß eine von 
u’ une' renalon 'de mots einployte. par Aufgeber angewendete Zuſammenziehung 
l’exptditeur seit eontraire à Pusage de ka | von Wörtern dem Sprachgebrauche zuwider 
lange, la manitre d@’&cerire de Dexpedi- fei, ſo iſt für die Taxirnug die Schreib: 
— est deeisive pour la’ taxatlon. — des Aufgebers maßgebend." :"" 

"Les nombręs &erits en chiffres sont eomp-⸗Die in Ziffern — Zahlen wer⸗ 
our autant de. mofs qu' is eontiehnent ben für ſo viele Wörter” gezaͤhlt, "ute” fe 
"de fois eing ‘chiffres, plus un mot pour I’ex- | Gruppen voh fünf Ziffern onthalten; uchft 
eedant. La inême rögle est applicable au | einer Worte mehr Mi den Uebetſchuß. Dieſelbe 
eale ul des Brotipes de lettres. | Regel findet Anwendung auf die —— von 
| Buchſtaben⸗ Gruppen. 
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Font: — icols, lettre en: ehiffre 
est compte pour un mot; i en est de meme 
du EUER 

— BER —— traits d’ URIOR, 
apestrophes,, gwllemets, parenthèses, alindas, 
ne sanf: pas: comptés. 


les‘ peimts,. les virgules- et les: bayern de 
diyision- qui entrent en he formation .des 
nambres« 
Les lettres —— aux ehiff es pour — 
sigwer les dombres ordinaux sont- Be: 
ehzeune. patr: un chiflre. - -- + 1. 
j Art. 37. 


Tg 


texte en langage ordinaire ou convenu, 


sont comptes''conform&ment ’ U’ article 


precedent.. 
Pour les parties du texte — 
soit en chiffres: ou en lettres secrötes, 


und Alinea werden nicht gezahlt 
Sont toutefois comptés pour un chilte: 


Dans les depöches en Inugage: — | 
l’adresse, la signature et les parties du 
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Zedeg.. einzeln; ſtehende. ‚Schriftzeichen, 


Buchſtabe oder Ziffer wird für ein Wort ge- 


zählt; das Nämlicje*gilt: für das Unterftrei- 
dungszeigen. an nalen ton aept ml 

Die: Interpunctionszeichen, Binpeftrighe, 
Apoſtrophe, ‚Anführungszeihen, Barenthefeu 

Jedoch. werden die Puncte, — 
Trennungsſtriche, welche zur Bildung der 
Fre ‚gebraucht werden,. je Mr eine Se. 
ezählt 

Die Buchſtaben, welche den Biffern anger 


hängt werben, um ſie als— Orduuuohahlen zu 
— ——— — je für eine Ziffer gerechaet 


— it: 37 


2.20% un, u ah Bid! irn 


Bei Depefihen in geheimer, Sprache 
werden die Adreſſe, die Unterſchrift und die 
in gewöhnlicher oder verabredeter Sprache 
abgefaßten Theile des Textes im Sinne des 
vorhergehenden Artikels gezählt. 

Für jene Theile des Textes, welche in 
Chiffern oder geheimen Buchſtaben, oder in 


it an.Jangue nen admise anz termes de einer nad; Artikel.9 als nit zuläſſig er: 
l-artiole 9. le eampte des: mais ost Stabi Hösten Spruche : abgefafit find, Fiuhet . Die 


de ıle- -maniere'suivante: 

Tous lea voaraetaras, obißren,. leltees or 
signes sont additionnes. Le total divise par 
eing donne pour quotient le nombre de mots 
& tazer; 1’ excedant est, compte- pour un’ mot. 
Les signes qui separent les groupes ‚sont 
comptes, à moins que l’expediteur n’ait in- 
diqu& expressement: m "ls ne doivent Bis etre 
nn ; . ; 


Art. 38. 


— nom du hureau de —— la — 
r — et la minute du er sont transmis 
d. offine au- —— F 


—— 
Art. 39. 


Toufe- depeche rertificative, .completive, 
et göueralement - toute communioation echan- 
gee“avee-un hureau, telegraphique à Voeca- 
sion d’.tune depeche transmise ou en cours de 
transmission, est taxee conformement aux 
regles de la presente Convention, à moins 





Wortzählung in-folgender Weiſe flatfz:.-- . 

Ale Schriftzeichen; Zilfere Buchladen 
oder Zeichen werden zufammengezählt. Die 
dur 5 dividirte Summe 'gibt als Quotient 
vie taxpfüchtige Wartzahl; „der. Ueberſchuß 
zahlt für em. Work, ‚Die zur Trennung der 
Gruppen verwendeten Zeichen werden: gezählt, 
wofern der Aufgeber nicht ausdrücklich an- 
gegeben hat, daß —— — aan 


werden follen. . 


Art. 38. 


Der Name der — 208, Da 
tum, die Stunde: und Minute der. Aufgabe 
werden dem Adrefjaten van: Amtswegen mit⸗ 


| 3 getheilt. 


Art. 39. 

Jede berichtigende, ergangende . Depeſche 
und überhaupf jede bei Anlak einer heförder⸗ 
ten oder in Beförderung begriffenen Depeſche 
gegenüber einer ZTelegraphenftation ftattfin- 


dende Mittheilung wird gemäß den. Bekim- 


mungen des gegenwärtigen Bertrages taxirt, 
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que cette communication n’ait été rendue 
necessaire par une erreur de service. 


Art. 40. 


La taxe est calculee d’apres la voie la 
moins coüteuse entre le point de depart de 
la depeche et son point de destination, à 
moins que l’expediteur n’ait indiqu& une 
autre voie conformement & l’article 14. 

L’indication de la voie Ecrite par l' expe- 
diteur est transmise dans le preambule, et 
n' est point taxee. 


Les Hautes Parties contractantes s’en- 
gagent A Eviter, autant qu’il sera possible, 
les variations de taxe qui pourraient r&sulter 
des interruptions de service des conducteurs 
sousmarins. 


doction III. 


Des taxes apeelales, 


Art. 41. 


La taxe du cellationnement est egale 
a la moiti& de celle de la depeche, toute 
fraetion de quart de frane &taut comptee 
comme un quart de franc. 


Art. 42. 


La taxe de l’accuse de reception est 
egale à celle d’une depäche simple. 


Art. 43. 


La taxe des reponses payees, et des ac- 
cuses de reception à diriger sur un point 
autre que le lieu d’origine de la depeche 
primitive, est caleulee d’apres le tarif qui 
est applicable entre le point d’expedition de 
la rEponse ou de l’accuse de r&ception et son 
point de destination. 


Art. 4A. 


Les depeches adressees à plusieurs desti- 
pataires, ou à un me&me destinataire dans des 
localites desservies par des bureaux diffe- 
rents, sont taxées comme autant de dep&ches 
separees. 
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wenn diefe Mittheilung nicht in Folge eines 
Dienftfehlers nothwendig geworden ift. 


Art. 40. 


Die Tage wird nach dem billigften Wege 
zwifchen dem Aufgabe- und Beftimmungsorte 
der Depefche berechnet, e8 wäre denn, daß der 
Aufgeber im Sinne des Art. 14 einen anderen 
Meg angegeben hat. 

Die vom Aufgeber niedergefchriebene An- 
gabe des Beförderungsweges wird im Ein 
gange der Depefche abtelegraphirt und nicht 
tarirt. 

Die hohen contrahirenden Xheile ver- 
pflichten fih, die von Unterbrecjungen der 
unterfeeifchen Leitungen berrührenden Ver— 
änderungen der Tage foweit al& möglid zu 
vermeiden. 


Britter Abschnitt. 
Bon befonderen Taren. 


Art. 41. 


Die Tare für die Collationirung iſt 
gleih der Hälfte derjenigen der Depeſche, 
wobei jeder Bruchtheil eines Biertelfranten 
für einen Viertelfranten gerechnet wird. 


Art, 22. 


Die Tare für die Empfangsanzeige ift 
gleicy derjenigen einer einfachen Depejche. 


Art. 43. 


Die Tare der bezahlten Antworten und 
der Empfangsanzeigen, welche nad) einem ans 
deren Puncte, als nad) dem Aufgabeorte der 
Urfprungsdepefche zu übermitteln find, wird 
nad) demjenigen Tarife berechnet, welcher zwi. 
hen dem Aufgabe» und Beftimmungsorte der 
Antiwortdepefche oder der Empfangsanzeige 
zur Anwendung kommt. 


Art. 44. 


Die Depefchen, welche an mehrere Adreſ⸗ 
faten oder an einen und denfelben Adreflaten 
in Orten gerichtet find, wo verfchiedene Ste: 
tionen beftehen, werden als eben fo viele 
bejondere Depefchen taxirt. 
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Les dépéches adressées, dans une même 
localité, à plusieurs destinataires, ou à un 
meme destinataire à plusieurs domiciles, avec 
ou sans reexpedition par la poste, sont 
taxees comme une seule depeche ; mais il est 
pergu, à fitre de droit de copie, autant de 
fois un demi-frane qu' il y a de destinations, 
moins une. 


Art. 45. 


ll est pergu, pour toute copie delivree 
eonformement à l’article 23, un droit fixe 
d’un demi-frane par copie. 


Art. 46. 


Les depöches de toute nature, qui 
doivent &ire remises & destination par 
voie postale ou deposees poste restante, 
sont remises & la poste, comme lettres re- 
commandees, par le bureau telegraphigque 
d’arrivee, sans frais pour l’expediteur, ni 
pour le destinataire, sauf dans les deux 
cas snivants: | 


1.° Les correspondances qui doivent 
traverser la mer, soit par suite d’inter- 
ruption des lignes telegraphiques sous- 
marines, soit pour atteindre des pays non 
relies au reseau telegraphique des Etats 
eontraetants, sont soumises à une taxe 
variable dans les limites de deux franes 
et demi, à perceveir par le bureau d’ori- 
sine. Le montant de cette taxe est fixe, 
une fois pour toutes, par l’Administration 
qui se eharge de l'expedition, et notifie à 
tontes les autres Administrations. 


2. Les depeches transmises & un bu- 
reau telegraphique situe pres d’une fron- 
tiere, pour &tre expediees par poste sur 
le territoire voisin, sont deposees & la 
boite comme lettre non affranchies, et le 
port est a la charge du destinataire. 


Toutefois, si la communication tele- 
graphigue franchissant la frontiere est 
materiellement interrompue, il est procede 
conformement à l’artiele 15. 


Die an mehrere Adreffaten oder an den 
nämlichen Aoreffaten mit mehreren Wohnun— 
gen in vemfelben Orte gerichteten Depefchen 
werden mit oder ohne Poftbeförderung nur 
für eine einzige Depefche tarirt, aber e8 wird 
eine Bervielfältigungsgebühr von fo vielmal 
einem balben Frank erhoben, als Adreſſen 
vorhanden find, weniger eine. 


Art. 45. 


Für jede gemäß Art. 23 abgelieferte Ab- 
Ichrift wird eine fire Gebühr von einem halben 
Frank erhoben. 


Art. 46, 


Die Depefhen aller Art, welche an 
ihre Beftimmung mittelft Poſt weiterge: 
fendet, oder poste restante hinterlegt wer- 
den miüfjen, werden durch die Zelcgraphen- 
Aprepftation, ohne Koften für den Auf: 
geber und Wdreflaten, als recommandirte 
Briefe der Poſt übergeben, ausgenommen 
in folgenden zwei Tällen: 


l. Sene Eorrefpondenzen, welche, fei es 
wegen Unterbrechung der unterfeeifchen 
ZTelegraphenlinien, fei es um Länder zu 
erreichen, welche mit dem Zelegraphenneße 
der ceontrahirenden Staaten nicht verbun: 
den find, das Meer überfegen müſſen, unter- 
siegen eincr veränderlichen, zwei und cinen 
halben Franken nicht überfleigenden Taxe, 
die von der Aufgabeftation einzuheben ift. 
Die Höhe diefer Zare wird ein für alle 
Maldurc jene Berwaltung feftgefeht, welche 
die Weiterfendung übernimmt, und allen 
übrigen Verwaltungen mitgetheilt. 


2. Sene Depefchen, welche in der Abjicht 
an eine, der Gränze nahegelegenen Tele: 
grapheuftation befördert werden. um mittelft 
Poſt auf das Nachbargebiet weitergefendet 
zu werden, find als unfranlirte Briefein den 
Brieffaften zu werfen, wobei das Porto 
dem Adreflaten zur Laft fällt, 

Doc wird hierbei für den Fall, als die 
telegraphifche Verbindung über die Gränze 
thatfählich unterbrochen ift, in Gemäßheit 
des Artikels 15 vorgegangen. 

80 
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Art. A7. 
La taxe des depeches à 


depeche simple de 20 mots. 
Section IV. 


De la perception. 


Art. 48. 


La perception des taxes a lieu au depart. 


Sont toutefois pergus, a l'arrivée, sur le 


destinataire: 


1.° La taxe des depeches expediees de 


la mer par l' intermediaire des semaphores; 

2. la taxe complementaire des dep&ches 
a faire suivre; 

3.” le frais de transport au-delä des 
bureaux telegraphiques, par un moyen plus 
rapide que la poste, dans les Etats oà un 
service de cette nature est organise. 

Toutefois, l’expediteur d’une depeche 
avec accuse de reception peut affranchir ce 
transport, moyennant le depöt d’une somme 
qui est determinee par le bureau d’origine, 
sauf liquidation ulterieure. L’accuse de re- 
eeption fait connaitre le montant des frais 
debourses. 

Dans tous les cas oü il doit y avoir per- 
eeption à l’arrivee, la depeche n' est delivree 
au destinafaire que contre paiement de la 
taxe due. 


Art. 49. 

Les taxes pergues en moins, soit par 
erreur, soit par suite de refus «u destinataire 
ou de T’impossibilite de le trouver, doivent 
etre completees par I’ expediteur. 

Les taxes pergues en plus par erreur sont 
de m&me remboursees aux interesses. 


Section V. 
Des franchises. 


Art. 50. 


Les depeches relatives au service des 
telegraphes internationaux des Etats con- 
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echanger avee 
les navires en mer, par l’intermediaire des 
semaphores, est fixee & deux franes, par 
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Art. 47. 

Die Tare der Depeſchen, welche durch die 
See-Telegraphen mit den auf dem Meere 
befindlichen Schiffen auszuwechfeln find, ift 
auf zwei Kranken für die einfache Depefche 
von 20 Worten feitgefeßt. 


dierter Abſchnitt. 
Von der Taxerhebung. 


Art. 48. 


Die Erhebung der Taxen findet bei der 
Aufgabe ſtatt. 

Es werden jedoch von dem Adreſſaten am 
Beſtimmungsorte erhoben: 

1. Die Tage der durch die See-Telegra- 
phen vom Meere her beförderten Depefchen ; 

2. die Ergänzungdtare der nachzufenden- 
den Depeſchen; 

3. die Koften für fchneleren Transport 
als per Poſt, über die Telegraphenftationen 
hinaus, in denjenigen Staaten, wo ein folder 
Dienft organifirt ift. 

Der Aufgeber einer Depefche mit Em: 
pfangsanzeige Fanı jedoch diefen Transport 
mittelft Hinterlegung einer von der Aufgabe: 
ſtation zu beftimmenden Summe unter Bor: 
bebalt fpäterer Liquidation frankiren. Der 
Betrag der Auslagen wird durd) die Em- 
pfangsanzeige befannt gegeben. 

In allen Fällen, wo eine Gebührenerhe- 
bung bei der Uebergabe ftattfinden fol, wird 
die Depefche dem Ndreffaten nur gegen Bezah— 
lung des fchuldigen Betrages zugeftellt 


Art. 49. 


Die entweder irrthümlich, oder in Folge 
Weigerung oder Unauffindbarfeit des Adref- 
faten zu wenig erhobenen Taren müffen durch 
den Aufgeber ergänzt werden. 

Die irrthümlich zu viel erhobenen Taren 
werden den Betheiligten zurücerftattet. 


Fünfter Abſchnitt. 
Von der Tarfreiheit. 


Art. 50. 


Die auf den internationalen Zelegraphen- 
dienst der contrahirenden Staaten bezüglichen 














LIV. Stũch. 152. Internationaler Lelegraphen-Bertrag vom 13. Jänner 1872, 





485 


tractants sont transmises en franchise sur Depeſchen werden auf dem ganzen Nebe der 


tout le reseau des dits Etats. 


Section VI 


Des detaxes et remboursemenits. 


Art. 51. 


Est remboursee à l’expediteur par V’Ad- 
ministration qui l’a pergue, sauf recours 
contre les autres Administrations, s’il y 
a lieu: 


1.° La taxe integrale de toute depeche 
qui a €prouve un retard notable, ou qui 


n est pas parvenue à destination par le fait 
du service telegraphique ; 


2. la taxe integrale de tonte depäche 
collationnee qui par suite d’erreurs de 
transmission, n’a pu manifestement rem- 
plir son. objet. 


En cas d’interruption d’une ligne sous- 
marine, l’expediteur de toute depeche a 
droit au reınboursement de la partie de la 
taxe afferente au parcours non effeetue, de- 
duetion faite des frais debourses, le cas 
echeant, pour remplacer la voie telegraphique 
par un mode de transport quelconque. 


Ces dispositions ne sont pas applicables 
aux depeches empruntant les lignes d’un 
office non-adherant qui refuserait de se sou- 
mettre a l’obligation du remboursement. 


Art. 52. 

Dans les cas prevus par T’artiele preee- 
dent, le remboursement ne peut s’appliquer 
qu’aux taxes des depeches m&mes qui ont 
ete omises, retardees, ou denaturees, et non 
aux correspondances qui auraient ete moti- 
vees ou rendues inutiles par I’ omission, 
’erreur ou le retard, sauf dans le cas prevu 
a l’article 39. 


genannten Staaten tarfrei befördert. 


Serhster Abſchnitt. 
Bon den Tarrüdzahlungen. 


Art. 51. 


Dem Aufgeber wird dur die Verwal- 
tung, welche die Taxe erhoben hat, unter 
Vorbehalt des allfälligen Regreffes gegen die 
übrigen Verwaltungen, zurüderftattet: 


1. Die ganze Tage jeder Depefche, welche 
eine namhafte Berfpätung erlitten Hat, oder 
durch die Schuld der Telegraphenanftalt nicht 
an ihre Beftimmung gelangte; 


2. die ganze Zare jeder collationirten 
Depeche, welche in Folge fehlerhafter Be- 
förderung ihren Zweck offenbar nicht erfüllen 
fonnte. 


Im Falle der Unterbrechung einer unter- 
feeifchen Linie hat der Aufgeber einer jeden 
Depefche Anſpruch auf die Rücerftattung des 
auf den nicht durchlaufenen Beförderungeweg 
entfallenden Gebührentheiles, jedoch nach Ab- 
zug der Koften, welche allenfal8 verausgabt 
wurden, um die telegraphifche Beförderung 
durch irgend eine andere Transportweife zu 
erſetzen. 


Dieſe Beſtimmungen finden feine Anwens 
dung auf Depefchen, welche die Linien einer 
nicht Deigetretenen Berwaltung berühren, wenn 
diefelbe e8 ablehnen follte, ſich der Verpflich— 
tung zur Rücdvergütung zu unterwerfen. 


Art. 52. 


In den durch den vorhergehenden Artikel 
vorgefehenen Fälen kann die Rüderftattung 
nur auf die Taren derjenigen Depefchen An- 
wendung finden, welche wirklid) verloren, ver- 
fpätet oder verftümmelt wurden und nicht 
auch auf jene Gorrefpondenzen, welche durch 
ven Berluft, die DVerftümmelung oder die 
Verſpätung etwa veranlaßt oder unnüß ge- 
macht worden find, den im Artikel 39 vor⸗ 
gefehenen Fall ausgenommen. 

090% 
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Art. 53. 
Toute reelamation doit Etre formee, sous 
peine de decheance, dans les deux mois de 
la perception. 


% 


Ce delai est porte à six mois pour les 


depäches enregistrees. 


Titre IV. 
De la comptabilite internationale. 
Art. 5A. 


lies Hautes Parties contractantes se 
doivent re&eiproquement compte des taxes 
pergues par chacune d' elles. 

Le frane sert d’unite monetaire dans 
l"etablissement des eomptes internationaux. 

Les taxes afferentes aux droits de copie 
et de transport au delä des lignes, sont de- 
volues a l’Etat qui a delivre les copies ou 
effectue le transport. 


Chaque Etat credite l' Etat limitrophe du 
montant des taxes de toutes les dep&ches 
qu’il lui a transmises, caleulees depuis la 
frontiere de ces deux Etats jusqu’ä desti- 
nation. 

Par exception à la disposition precedente, 
"Etat qui transmet une depeche semapho- 
rique venant de la mer, debite l' Etat limi- 
trophe de la part. de taxe aflerente au par- 
cours entre le point de depart de cette 
depeche et la frontiere commune des deux 
Kitats. Ä 


Les taxes terminales peuvent etre liqui- 
dees direetement entre les Etats extr&mes, 
apres une entente entre ces Etats et les 
Etats intermediairec. 

Les taxes peuvent ètre reglees de com- 
mun accord, d’apr&s le nombre des depeches 
qui ont franchi la frontiere, abstraction faite 
du nombre des mots et des frais accessoires. 
Dans ce cas les parts de l’Etat limitrophe 
et de chacun des Etats suivants, s’il y a lien, 
sont determinees par des moyennes etablies 
eontradietoirement. 


nn ne 
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Art. 53. 

Jede Neclamation muß, bei Werluft des 
Reclamationsrechtes, innerhalb zweier Mo- 
nate, vom Tage der Erhebung der Taxe an 
gerechnet, anhängig gemadjt werden. 

Diefe Friſt wird für die regiftrirten De: 
pefchen auf ſechs Monate ausgedchnt. 


Vierte Abtheilung. 
Bon der internationalen Abrechnung. 


Art. 54. 

Die hohen contrahirenden Theile find fich 
gegenfeitig über die von jedem derfelben erho— 
benen Zaren Rechnung fehuldig. 

Der Frank dient ald Münzeinheit bei ver 
Aufftellung der internationalen Rechnungen. 

Die von Copien und Erpreffenbeförderung 
über die Zelegraphenlinien hinaus herrübren- 
den Gebühren fallen demjenigen Staate zu, 
welcher die Copien angefertigt oder die Beför- 
derung bejorgt hat. - 

Feder Staat Schreibt dem Nachbarftaate 
den Betrag der Taren aller demfelben übermit: 
telten Depefchen gut, welche von der Gränze 
der beiden Staaten bis an den Beftinnmungs: 
ort zur Berechnung fommen. 

Als Ausnahme von der vorftehenden Pe 
ftimmung belaftet derfenige Staat, melcer 
eine vom Meere herfommende femaphorifcde 
Depefche befördert, ven Nachbarftaat mit dem 
Theile der Tage, welche auf den Beförderungs⸗ 
weg zwifchen dem Ausgangspuncte diefer Des 
pefche und der gemeinfchaftlichen Gränze beider 
Staaten entfällt. . 

Die Terminaltaren können unmittelbar 
zwifchen den Endftaaten nach Einvernehmen 
zwifchen ihnen und den zwifchenliegenden 
Staaten liquidirt werden. 

Die Gebührenabrehnung kann im ge: 
meinfamen Einvernehmen nad der Anzahl 
der Depefchen vorgenommen werden, welde 
die Graͤnze überfchritten haben, abgefehen von 
der Wortzahl und den Nebengebühren. Ju 
diefem Falle werden die Antheile des Nach⸗ 
Garftaates und eines jeden der allenfalls nad) 
folgenden Staaten durch gegenseitig feſtzu— 
jeßende Durchfchnittsjäge beftimmt. 
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Art. 55. 


Les taxes pergues d’avance pour re- 


Art. 55. 
Die für bezahlte Antworten und Em- 


ponses payees et accuses de reception somt | pfangeangeigen vorab eingehobenen Taxen 
acquises & l’office destinataire, soit dans | werden der Adrekverwaltung entweder in den 
les eomptes, soit dans l’etablissement des | Ahrechnungen oder in der Aufſtellung der, 
moyennes mentionnees au dernier para-|im lebten Abſatze des vorhergehenden Ur: 
graphe de l’artiele preeedent. tifels erwähnten Durchſchnittsſütze vergütet. 

Les reponses et les accuses de reception Die Antworten und die Empfangsanzei- 
sont traites, dans la transmission et dans|gen werden bei der Beförderung und in den 
les comptes, comme des depeches ordinaires, | Abrechnungen fo behandelt, wie gewöhnliche 

Depefchen. 


Art. 56. Yrt. 56. ⸗ 


Lorsqu’une depeche, quelle qu' elle soit, Menn irgend eine Depejche auf einem 
a ete transmise par une voie differente de) anderen Wege befördert wurde, als auf dem: 
eelle qui a servi de base à la taxe, la diffe-|jenigen, welcher der Berechnung der Zaren 
rence de taxe est supportee par l’office qui | zur Grundlage diente, fo wird die Tarpdifferenz 


a detourne la depeche. 


Art. 57. 
Le reglement reeiproque des comptes a 
lieu a l’expiration de chaque mois. 


Le decompte et la liquidation du solde 
se font à la fin de chaque trimestre. 


Art. 58. 


Le solde resultant de la liquidation est 
paye a l’Etat crediteur en franes effectils. 


Titre V. 
Dispositions generales. 


Section premiere. 


Des dispositions complementaires et des 
conferences. 


Art. 59. 


Les dispositions de la presente Conven- 
tion sont completees, en ce qui concerne les 
regles de detail du service international, par 
un reglement commun arrete de concert entre 


von derjenigen Verwaltung getragen, welche 
die Umleitung der Depefche veranlaßte. 
Art. 57. 

Die gegenfeitige Mittheilung der Rech— 
nungen findet am Ende eines jeden Monate 
ftatt. 

Die Abrechnung und die Liquidation des 
Saldo erfolgen am Ende eines jeden Viertel— 
jahres. 

Art. 58. 


Der aus der Liquidation fich ergebende 
Saldo wird dem credifirenden Staate in effec- 
tiven Franken ausbezahlt. 


Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beflimmungen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von ergänzenden Beſtimmungen und 
Conferenzen. 


Art. 39. 
Die Beſtimmungen des gegenwärtigen 


Vertrages ſind hinſichtlich der Regulirung des 
internationalen Dienſtes im Einzelnen durch ein 
gemeinſchaftliches, im Einverſtändniſſe zwiſchen 


les Administrations telegraphiques des Etats den Telegraphenverwaltungen der contrahi— 


contraetants. 


renden Staaten erlafjenes Neglement ergänzt. 
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Les dispositions de ce r&glement entrent 
en vigueur en me&me temps que la presente 
Convention. Elles peuvent &tre, à toute 
epoque, modifiees d’un commun accord par 
les dites Administrations. 


Art. 60. 


Le Bureau international des Admini- 
strations telegraphiques est place sous la 
haute autorite de l’Administration supe- 
rieure de l'un des Etats contractants de- 
signe par la Conference. 

Les attributions de ce bureau, dont les 
frais seront supportes par toutes les Admini- 
strations des Etats eontractants, sont deter- 
minees ainsi qu’il suit: 

Il centralise les renseignements de toute 
nature relatifs à la telegraphie internationale, 
redige le tarif, dresse une statistique gene- 
rale, proc&de aux etudes d’utilit@ commune 
dont il serait saisi, et redige un journal tele- 
graphique en langue frangaise. 


Ces documents sent distribues pas ses 
suins aux oflices des Etats contractants. 


N iustruit les demandes de modifications 
au reglement de service et, apr&s avoir ob- 
tenu l’assentiment unanıme des Administra- 
tions, fait promulguer, en temps utile, les 
changements adoptes. 


Art. 61. 


La presente Convention sera soumise à 
des revisions periodiques, oü toutes les Puis- 
sances, qui y ont pris part, seront repre- 
sentees. 

A cet effet des Conferences auront lieu 
. successivement, dans la capitale de chacun 
des Etats contractants, entre les delegues 
des dits Etats. 


La prochaine reunion aura lieu en 1875, 
a St.-Petersbeurg. Teutefois l’epoque de 
‘cette reuniom sera avaneee, si la demande 
en est faite par six au moins des Etats 
contraetanis. 


— —— 


LIV. Stück. 152. Internationaler Celegraphen-Vertrag vom 14. Jänner 1872. 


Die Beftimmungen dieſes Reglementd tre: 
ten gleichzeitig mit dem gegenwärtigen Ver: 
trage in Kraft; diejelben können durch die 
genannten Verwaltungen im gemeinjfamen Ein- 
verftändniffe jederzeit abgeändert werden. 


" Art. 60. 


Das internationale Bureau der Tele: 
graphen-Berwaltungen wird unter die Ober: 
aufficht der oberflen Verwaltung eines der 
contrahirenden, von der Konferenz bezeichne- 
ten Staates geftellt. 

Die Obliegenheiten dieſes Bureaus, 
deffen Koften von allen Verwaltungen der 
contrahirenden Staaten getragen werden, find, 
wie folgt, feſtgeſetzt: 

Dasfelbe fammelt die auf. die internatio— 
ale Zelegraphie bezüglichen Nachrichten jeder 
Art, ftelt ven Tarif zufammen, arbeitet eine 
allgemeine Statiftif aus, ftudirt Fragen von 
allgemeinem Nugen, die fi ihm darbieten, 
und redigirt ein Telegraphen-Fournal in fran- 
zöfifcher Sprache. 

Diefe Documente werden durch feine Ver: 
mittlung unter die Verwaltungen der contra: 
hirenden Staaten vertheilt. 

Dasjelbe begutachtet ferner die auf Aen- 
derungen des Dienftreglementd bezüglichen 
Anträge und macht nach Erlangung der all: 
feitigen Zuftimmung der Berwaltungen die 
angenommenen Aenderungen zu rechter Zeit 
bekannt. 


Art. 61. 


Der gegenwärtige Vertrag foll periodis 
chen Reviſionen unterworfen werden, wobei 
alle Mächte, welche daran Theil genommen 
haben, vertreten fein werden. 

Zu diefem Zwede follen nach und nad) in 
der Hauptfladt eines jeden der contrahirenden 
Staaten Conferenzen zwifchen den Abgeord» 
neten der genannten Staaten abgehalten 
werden. 

Der nächfte Zufammentritt wird im Jahre 
1875 in St. Petersburg flattfinden. Der 
Zeitpunct diefes BZufammentrittes wird 
jedoch näher gerückt werden, wenn es wenig: 
ftens fechs der contrahirenden Staaten ver: 
langen. 
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Section 11. 


Des reserves. 


Art. 62. 


Les Hautes Parties eontraetantes se re- 
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Zweiter Abschnitt. 
Bon den Vorbehalten. 


Art. 62, 
Die hohen contrahirenden Theile behalten 


servent respeetivement, le droit de prendre ſich beziehungsweife das Recht vor, abgefon- 
separement, 'entr'elles, des arrangements |dert unter ſich befondere Uebereinkünfte jeder 
partieuliers de toute nature, sur les points du | Art über folche heile des Dienftes abzu- 
service qui n’interessent pas la generalite | fchließen, wobei nicht die Gefammtheit der 


des Etats, notamment: 

La formation des tarıfs; 

la priorite moyeunant sartaxe; 

un systeme des depöches, avec assı- 
rance limitee; 

le reglement des comptes; 

l"adoption d’appareils ou de vocabulaires 


Staaten intereffirt ift, namentlich über: 

Die Aufftellung der Tarife; _ 

die Priorität gegen höhere Tare; 

ein Depefchenfyflenm mit befchräntter 
Berficherung ; 

die Gebührenabrechnung ; 

die Annahme befonderer Apparate oder 


spdeiaux, entre des points et dans des cas Wörterverzeichniffe zwifchen gemiffen Puncten 


determines; 

l’applieation du systeme des timbres- 
telegraphe; 

la transmission des mandats d’argent par 
le telegraphe; 

la pereeption des taxes à l'arrivée; 


le service de la remise des depeches ä 
destination ; 

les depeches à faire suivre au-delä des 
limites fixees par l’artiele 28; 


I’ extension du droit de franchise aux de- 
peches de service qui eoncernent la météoro- 
logie et tous autres objects d’interet puhlie. 


Section III. 


Des adhesions. 


Art. 63. 


Les Etats qui n ont point pris part à la 
presente Convention seront admis à y ad- 
herer sur leur demande. 


Cette adhesion sera notifiee par la voie 
diplomatique à celui des Etats eontractants, 
au sein duquel la dernicre Conference aura 


ete tenue, et par cet Etat à tous les autres. 


und in gewiffen Fällen; 

die Annahme des Syſtems von Depefchen- 
marken; 

die telegraphifche Beförderung von Geld» 
anweifungen ; 

die Erhebung der Gebühren bei der An- 
kunft; 

den Beſtellungsdienſt der Depeſchen am 
Beſtimmungsorte; 

die Depeſchen, welche über die durch den 
Artikel 28 feſtgeſetzten Gränzen hinaus nad): 
zuſenden ſind; 

die Ausdehnung der Tarfreiheit auf Dienſt— 
depefchen, betreffend die Meteorologie und alle 
anderen Dinge von öffentlichem Intereſſe. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Beitritten. 


Art. 63. 


Den Staaten, welche an dem gegenmwär- 
tigen Dertrage nicht Theil genommen haben, 
wird auf ihr Begehren der Beitritt zu dem— 
felben geftattet. 

Bon diefem Beitritte wird demjenigen der 
contrahirenden Staaten, wo die letzte Con- 
ferenz ftattgefunden hat, auf diplomatifchem 
Wege Kenntniß gegeben und durch diefen 
Stant allen übrigen. 
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Elle emportera, de plein droit, acces-| » 
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Der Beitritt fchließt von Rechtswegen die 


sion & toutes les elauses et admission à tous | Zuftimmung zu allen Claufeln und die Theil: 


les avantages stipules par la presente Con- 
vention. 

Toutefois, en ce qui concerne les tarıfs, 
les Etats contractants se reservent respective- 
ment d’en refuser le benefice aux Etats qui 
demanderaient à adherer, sans eonformer 
leur tarif à ceux des Ktats interesses. 


Art. 64. 


Les exploitations telegraphiques pri- 
vees, qui fonctionnent dans les limites 
d’un ou de plusieurs Etats contractants 
avee partieipation au service internatio- 
nal, sont eonsiderees, au peint de vue de 
ce service, comme faisant partie inte- 
grante du réseau telegraphiqgne de ces 
Etats. 


Les autres exploitations tel&graphiques 
privees sont admises aux avantages stipules 
par la Convention, moyennant accession & 
toutes ses elauses obligatoires et sur la noti- 
lication de I’ Etat qui a eoneede ou autorise 
l’exploitation. Cette notification a lieu con- 
formement au second paragraphe de l’article 
precedent. 


Cette aecession doit &tre imposee aux 
exploitations qui relient entre eux deux 
ou plusieurs des Etats contractants, pour 
autant qu’elles soient engagees par leur 
contrat de concession & se soumettre, sous 
ce rapport, aux obligations preserites par 
VEtat qui a accorde la concession. 


La reserve qui termine l’artiele pre- 
cedent est applicable aussi aux exploitations 
sasmentionntes. 


Art. 65. 


Lorsque de relations telegraphiques sont 
ouvertes avec des Etats non-adherants, ou 
avec des exploitations privees qui n’auraient 
point accede aux dispositions r&glementaires 


nahme an allen Vortheilen in fich, melde in 
diefem Vertrage ftipulirt worden find. 

Was jedoch die Tarife betrifft, fo behalten 
fih die contrahirenden Staaten das Nedt 
vor, denjenigen Staaten den Beitritt zu ver- 
weigern, welche denfelben verlangen würden, 
ohne ihren eigenen Tarif mit jenem der bee 
theiligten Staaten in Einklang zu bringen. 


Art. 64. 


Die Privat = Telegraphen = Unterneh: 
mungen, welde innerhalb der Gränzen 
eines oder mehrerer der contrahirenden 
Staaten unter Theilnahme am internatio: 
nalen Dienfte im Betriebe ftehen, werden 
hinſichtlich dieſes Dienftes fo angefehen, 
als ob fie einen integrirenden Theil des 
Zelegraphenneges diefer Staaten bilden 
würden. 

Die übrigen Privat-Zelegraphen-Un- 
ternehmungen werden zu den durch den Ver: 
trag feitgefeßten Begünftigungen zugelaffen 
auf Grund des Beitrittes zu allen feinen obli- 
gatorifchen Clauſeln und auf Mittheilung de} 
jenigen Staates, welcher die Unternehmung 
conceffionirt oder genehmigt hat. Diefe Mit- 
theilung findet im Sinne des zweiten Abſatzes 
de8 vorhergehenden Artikels ftatt. 

Diefer Beitritt muß den Unterneh: 
mungen, welde zwei oder mehrere Staaten 
mit einander verbinden, inſoweit auferlegt 
werden, als diefelben durch ihre Goncefiions- 
urfunde gehalten jind, fi in dieſer Be: 
ziehung den Berpflihtungen zu unter: 
werfen, welche ihnen von jenem Staate 
vorgefchrieben werden, der die Conceffion 
ertheilt hat. 

Der am Schluffe des vorhergehenden 
Artikels gemachte Vorbehalt findet auch auf 
die vorgenannten Unternehmungen An: 
wendung. 


Art. 65. 


Wenn der telegraphifche Verkehr mit ſol⸗ 
hen Staaten eröffnet wird, welche nicht Dei: 
getreten find, oder mit folchen Privatunter: 
nehmungen, welche die obligatorifchen regle: 
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obligatoires de la presente Convention, ces 
dispositions reglementaires sont invariable- 
ment appliquees aux correspondances dans 
la partie de leur parcours qui emprunte le 
territoire des Etats contractants ou ad- 
herants. 


Les Administrations interessees ſixent 
la taxe applicable à cette partie du parcours. 
Cette taxe, determiude dans les limites de 


V’artiele 34, est ajoutee à celle des offices 
non participants. 


En foi de quoi, les delegues respectifs 
ont signe le present acte et l’ont revetu de 
leurs cachets. 


Fait & Rome, le 14 Janvier 1872. 


(L. S.) Signd: T. Meydam, 
Directeur Q&neral-Adjoint des Tel&graphes de l’Empire 
d’Allemagne, 
(L. 8.) Signe: Gumbart, 
Directeur de la Direction générale des communications de 
Bavidre, division des Telegraphes. 
(L.S.) Signe: De Klein, 


Prösident de la Commission pour la construction des chemins 
de fer de PEtat et de la Direction des Telegraphes du Royaume 
de Wurtemberg. 


(L.S.) Signe: Brunner de Wattenwyl, 


Dölegus du Gouvernement Austro-Hongrois. 


(L. S.) Signe: Edmond D’Ary, 

Conseiller auligue pr&s le Ministere du Commerce de Hongrie, 
delegus du gouvernement Austro-Hongrois. 

(L. S.) Signe: J. Vinchent, 


Inspecteur Göneral au Departement des Traraux publice de 
Belgique. 


(L. 8.) Signe: Faber, 
Directeur des t&lögraphes, Conseiller d’Etat. 
(L.S.)  sSigne: Marquis de Montemar, 
Ministre d’Espagne. 
(L. S.) Signed: Hipolito Araujo, 
Delegud de V’Espagne. 
(L. S.) Signe: Ailhaud, 


Inspecteur General des lignes telögraphiques de France. 


(L. 8.) Signe: Alan E. Chambre, ' 


Chef (ad interim) des lignes t&ldgraphiques - fils privés - Admi- 
nistration = Postes » Télégraphos Britanniques, 
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mentarifchen Beftimmungen des gegenwärtigen 
Vertrages nicht angenommen haben, fo finden 
diefe reglementarifchen Beflimmungen auf 
jenen heil des Depefchenbeförderungsweges 
unverändert Anwendung, welcher fich auf dem 
Gebiete der contrahirenden oder beigetretenen 
Staaten befindet. 

Die betheiligten Verwaltungen beftimmen 
die für diefen Theil des Beförderungsweges 
entfallende Zare. Diefe in den Gränzen des 
Artikels 34 feflzufehende Tage wird zu jener 
der nicht theilnehmenden Verwaltungen hin» 
zugerechnet. 

Urfund deffen haben die betreffenden Ab- 
geordneten den gegenwärtigen Vertrag unter: 
zeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 


So gefchehen zu Rom den 14. Zän- 
ner 1872. 


(L. S.) Gez.: 8. Meydam, 
Seneral-Directors-Stellvertreter ber Telegraphen bes 
deutfchen Reiches. 


(L. S.) Gez.: Gumbart, 


Director der General⸗Direction ber baieriſchen Verkehrs ˖ An 
ſtalten, Telegraphen ˖Abtheilung. 


(L. S.) Gez.: v. Rlein, 
Präſident der Commiſfion für Staats Eiſenbahnbauten und 
der Telegraphen ˖ Direction des Königreiches Württemberg. 


(L. 8.) Gez.: Brunner v. Wattenwyl, 
Abgeordneter der öfterreichifch-ungarifchen Regierung. 


(L. S.) Gez.: Edmund v. Ary, 


Hofrath beim ungarifchen Handeldminifterium, Abgeordneter 
der öfterreichifch -ungarifchen Regierung. 


(L. S.) Gez.: 3. Vincent, 
Beneral-Infpector im Departement der öffentlichen Arbeiten 
in Belgien. 


Gez.: Faber, 
Zelegraphen-Pirector, Staatsrath. 


(L. 8.) Gez.: Marquis v. Montemar, 


Minifter von Spanien. 


(L. $.) 


(L. S.) Gez.: Bippolyt Araujo, 
Abgeordneter von Spanien. 
(L. 8.) Gez.: Ailhaud, 


Beneral-Infpector der Telegraphenlinien in Frankreich. 


(L. S.) Gez.: Alan E. Ehambre, 
Chef (ad interim) der Telegraphenlinien - Brivatleitungen, 
britiſchen Poſt ˖ und Zelegraphen-Berwaltung. 


pi 
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(L. 8.) Signe: D. Robinson, 
Colonel H. B. M., Director General Indian Telegraphs. 


(L.S.) Signe: J. U. Bateman Champain Major r. e., 
Chief Director Gor. Indo. Euro. Telegraph Dep. 


(L. S.) Signe: G. Salachas, 


Secr&taire de la Legation de Grece en Italie. 


(L. S.) Signe: Ernest D’Amico, 
Directeur General des telögraphes italiens. 


(L. S.) Signe: J. Malvano, 
Délé gué du Ministere des Affaires Etrangeres d’ltalie. 


(L.S.) Signe: F. Salvatori, 
Doôlégué adjoint de I'Administration italienne. 
(L.S.) 


(L.S.) 


(L.S.) Signe: Staring, 
Chef de la Dirision des lelegraphes au Ministere des Finances 
des Pays-Bas. 


(L.S.) Signe: J.U. Bateman Champain Major r. e., 


Delegue& du Gourernement Persan. 


(L.S.) Signe: Valentim Evaristo do Rego, 


Inspecteur General des lignes telegraphiques de Portugal. 


(L.S.) Signe: Le General Prince J. Ghika, 


Delegue de la Roumanie. 


(L.S.) Signe: C. de Lüders, 


Conseiller prive, Directeur General des t&legraphes de Russie. 


(L.S.) Signe: Mladen Z. Radoycovitch, 


Secretaire da Departement des Postes et des telegraphes de 
Serbie. 


Signe: Ernest Ponzio Vaglia, 
Deldgus adjoint de l’Administration italienne, 


Signe: Carsten Tank Nielsen, 
Directeur en chef des telegraphes de Norwege. 


(L.S.) Signe: P. Brändström, 
Directeur General des t&legraphes de Suede. 
(L.S.) Sign: L. Curchod, 
Delegue du Conseil Federal Suisse. 
(L.S.) Signe: M. Izzet, 


Inspecteur General des tEldgraphes de l’Empire Ottoman. 


(L.S.) Signd: Yanco Macridi, 


[(L. 8.) 
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(L. S.) Gez.: 8. Robinson, 

Oberſt 3. B. M., Seneral-Director der indifhen Telegraphen. 
(L.S.) Gez.: 8. U. Bateman Champain Major r. e., 
Chef-Director d. Indo-europäifchen Telegraphen-Departements. 
(L. S.) Gez.: G. Salachas, 

Secretär der griechiſchen Geſandtſchaft in Italien. 
(L. 8.) Gez.: Erneſt B’Amico, 
General-Director der italieniſchen Telegraphen. 


(L. S.) Gez.: 3. Malvano, 
Abgeordneter des Miniſteriums des Weußern von Italien. 


(L. S.) Gez: F. Zalvatori, 
Beigeordneter der italienijchen Verwaltung. 
(L. 8.) Gez.: Erneft Yonzio Baglia, 
Beigeordneter der italienifchen Verwaltung. 
(L. 8.)  Ge.: Earfien Tank Rielfen, 
Chef-Director der norwegiſchen Telegraphen. 
(L. S.) Gez.: Staring, 


Chef der Zelegraphen-Abtheilung im niederländifchen Finanz. 
Minifterium. 


(L.S.) Gez.: Z. #. Bateman Champain Major r. t., 
Abgeordneter der perfichen dtegierung. 


(L. 8.) Gez.: Balentim Evarifto do Rego, 


General-Infpector der Zelegraphenlinien in Portugal. 


(L. 8.) ©g.: der General Türft 3. Ghika, 


Abgeordneter von Rumänien. 


(L. S.) Gez.: C. v. Füders, 
Geheimer Rath, General-Director der ruſſiſchen Telegraphen. 


(L. 8.) Gez.: Mladen 3. Radoycovitſch, 


Secretär des Poſt und Zelegraphen-Departements in 
Serbien. 


Gez.: P. Brandfiröm, 
General-Dircctor der ſchwediſchen Telegraphen. 
(L. S.) Gez.: J. Curchod, 
Abgeordneter des ſchweizeriſchen Bundesrathes. 


Chef de Division au Ministere des Telegraphes et des Postes | Abtheilungs-Chef im türkifdyen Minifterium für Telegraphen 


de Turquie. 


(L. 8.) Gez.: A. Set, 
General ˖ Inſpector der Telegraphen des türkiſchen Reiches. 
(L. S.) Ge. : Yanco Marridi, 
und Poften. 
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Jerminal— 


und 


Jransit-Jaxen. 


—z Er | 
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Annexes 
a la Convention internationale telegraphique. 





Tableaux 


des taxes fixdes pour servir à la formation des tarifs internationaux en ex6oution de 
Vartiole 34 de la convention. 


A. 
Taxes terminales. 


(La taxe terminale est celle qui revient à chaque Etat pour les correspondances en provenance ou & desti- 
nation de ses bureaux.) 





Designation Indication Observallons | 
des Etats des corregpondances | 
Allemagne 1° Pour les correspondances echangees avec !’Italie et pour 
toutes les correspondances europeennes transitant par 
"’Autriche-Hongrie . . » 2 2 2 2 2 nr rn. Zilve 
2° Pour toutes les autres correspondances . - - . ... - 3|. . Taxe commune| 
avec les Pays-| 
Bas pour les} 
correspondances | 
Autriche- 1° Pour les correspondances &changees par la voie de l’Alle- transitant par 
H . magne: cet Etat. | 
ongrie a) Avecles Pays-Bas . . »» 2: 222000. a er Br 
6) Avec la France ot la Grande Bretagne . . . 2... i | 50 
2° Pour les correspondances echangees avec la Belgique et In 
Grande Bretagne et transitaot par la France, et pour toutes 
les correspondances europeennes qui transitent par l’Alle- | 
magne, et qui ne sont pas mentionnees sous le N° 1 — 2 | 
3° Pour toutes les autres correspondances . . . 2.2... 3 Taxe commune: | 
ö 10 avecla Suisse | 
pour toute de- 
pöche qui fran- | 
site par oetl 
Etat; 20 avec | 
I’ Italie our | 
toute depeche | 
qui transite par | 
cet Etat en fran- 
chissant la fron- 
tiere franco-ita- 
lienne. 
Taxe supplementaire pour le Montenegro . . » . 2.2... .. . 80 1A sjouter & laj 
taro terminale | 
Belgique | Pour toutes les eorrespondances . . » x 2.2... ; le ——— | 
Danemark | Pour toutes les correspondances . . » 2 > 2222. 1 | 
Espagne Pour toutes les correspondances . .. .. . TEE 2 | 50 | 
France 1° Pour les correspondances echangees avec le Portugal et | 
los Paye-Bas . © 2 0 00 en nn —VF | 


2° Pour toutes les autres . . » 2 20. ne tan 3|.. | 


⸗ 
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Beilagen 


zum internationalen Telegraphen-Bertrage. 


Tabellen 


der in Ausführung des Verttags-Artikels 34 ſeſtgeſehten Taren für die Auſſtellung der inter- 
nationalen Tarife. 


A. 
Germinaltazen. 


(Unter Terminaltore verfteht man diejenige Taxe, welche einem jeden Staate für die von feinen Stationen herrührende ober 
nach denfelben beftimmte Eorrefpondenz zukommt.) 


Bezeichnung 
der Beflimmung der Depeſchen Bemerkungen 


Etaaten 





) 

1. Für die mit Italien gewechfelten Depefchen und für alle euro» 

Deuttglend päifgen Depejchen, welche Deflerreich. u tranfitiren . . . 21% 

. Kür alle anderen Depefhen .. ... 3 |. .Gemeinſame Tage 
mit den Nieder- 
landen für Die 
Depefchen, welche 


ws 


a Le nn — — * 





2. Für alle anderenn.. nne 3 


| . diefen Staat tran- 
Defterreich- 1. Für Depeichen, welche via Deutfchland gewechjelt werben: fitiren. 
| Ilnaarn a) mit den Niederlanden. . 1.. 
g b) mit Grankreih und Großbritannien. ©. 02000 .. I | 30 
2. Für die mit Belgien und Großbritannien gewechfelten, turch 
Frankreich tranfitirenden Depefchen, und für alle europäifchen 
| Depeſchen, welche Deutfchland tranfitiren und unter Nr. 1 
| nicht angeführt ſinnnn. 2 läsı 
| 3. Für alle anderen Depeſchen. 8 31. .| Gemeinfame Tage: 
| 1. mit der Schweiz 
| für jede Depe- 
| fche, welche diefen | 
| Staat tranfitirt; 
| 2. mit Italien für 
| jede Depefche, wel- | 
he diefen Staat 
tranfttirt und die | 
franzöflfh - ita- | 
lienife Bränze | 
| überforeitet. 
Ergänzungetare für Montenegro » 2 2 0 onen - ...] 50 [| Bur öfterr.-ungari- 
ſchen Terminaltaxe 
hinzuzurechnen. 
| Belgien Füralle Depeſchen. 
DanemarkeFür alle Depeſchennn. 4 1.. | 
Spanien Für alle Depeſchen. 2 | 50 
ankrei 1. Kür die mit Portugal und den Niederlanden gewechſelten 
| er ch Depeſchen. 8 ER 2 
| 
| 














— — — — — 


Désignation Indication Observations | 


des Etats des correspondances 
Francs |Cent. 





France Taxes de la Compagnie du Cäble de Coutances à Jersey: 








Pour toutes les correspondances. - » » « » - er —— 
France (Alg6-| Pour toutes les correspondances. . . * 
rie, Tunisie | 
et Cochin- Entres les cötes du Ä 
chine) Continent et | 
les autres 
bureaux de ! 
la Grande | 
Bretagne | 
et de !’Ir- 
lande 
Londres Ka 
lles de la 
Manche par 
la voie de la Ä 
Grande Bre- | Pour toutes les correspondances echangees par — | 
tagne et Ir- les voies suirantes: & | 
lande Fraucs |Cent.] Francs |Cent. Ä 
10 Allemagne . . 2.2.22 2 k Ces deux taxes! 
sont reduites| 
uniformement ä| 
3 fr. 50 pour les 
correspondances| 
de la Suede. 
2% Belpigue ia on a ee 3 Ä 
3° Danemark . . 2. 2 2 2 2 ren 5 La taxe de Lon- 
dres est reduite, 
d’un frane pour! 
les correspon-| 
dances de I} 
Russie. | 
4% France: 2 au ee .. 3 |. | 
50 Norwego » 2 2 Er 2 en 4 | 50 La texe de Lon-} 
dres est reduite | 
d’un france pour | 
les correspon-| 
dances de Ja} 
Russie. | 
60 Pays-Bas . .. 2 En nnne 4 Ces deux taxes| 
sont reduites | 
uniformement & | 
3 fr. pour les 
Taxe correspondances} 
— — de la Suede. 
Francs |Cent. | 
Grande Bre- | 4. Taxes des Cäbles du Golfe Persique: ! 
tagne (Inde 10 De Fav a Bushire . . 2. 2 2 2 2 ren — 16 |... | 
Britannique) 20 De Fao aux aufres bureaux du Golfe Persigue . . . » . |... 
30 De Bushire aux hureaux du Golfe Persique autres que Fuo 31 .. 


B. Taxes des Indes proprement dites: | 
Par toutes les frontieres 


a) pour les bureaux a l'Ouest de ——— y compris 


Kurraehée...... a ee ae re 10 | 
5) pour l!ile de Ceylon . . 2. 22 22... en ee 15 |. . | 
c) pour les burcaux a lest de Chittagong . . . . . . . 17 | 50 | 








ee gt 
| —— nn nn en nn en nn 


Bezeichnung 
dr . Beflimmung der Bepefdjen 
Staaten 





Fraukreich Taxen ber Cabel⸗Geſellſchaft von Coutances nach Jerſey: 









Für alle Depeſchen. nun. De tar au 
Franfreid) Für alle Depefhen. - . - » 22 2 nn ne. 0 
(Algier, Tunis 
und Cochin⸗ Zwiſchen den Küften des 
ine) Eontinents und 


den übrigen 

Stationen 
Groß-Britan- 
niens und Ir- 
lands (die In- 


London 
Groß- Britan-| für alle auf den nachſtehenden Wegen gewechfelten griffen) 
nien und Ir- Depeſchen: 
land Franes Cent. France Cent. 

1. Deuiſchland. nn 4.. 5 |. „I Diefe beiden Zaren 
find für die [chive- 
difchen Depejchen 
gleihmäßig auf 
3 France 50 her: 
abgefegt. 

2: Beldlent ..27 00 ee a 3 4 

Dänenax 5 5 Für ruffifche Depe- 

ſchen ift die Tage 
bon London um 
1 $ranc ermößigt. 
Franka ee re ar 4.. 
9: Norwegen are raten ra 4 | 50 & | 50 | Für ruffifche Depe- 


ſchen ift die Taze 
von London um 
1 Franc ermäßigt. 


| 
| 
| 
6. Niederlande.. Al... 5 I. .1 Diefe beiden Tagen 
find für die [hiwe- 
diſchen Depefchen 
| nleihmäßig auf 
| 3 Francs herab- 
geſetzt. 


————— 


1Groß-Britan- | A. Taxen der Cabel im perſiſchen Golfe: 


nien (Britifch- | 1. Bon Fao nah Bushire . > 2 22000. i 
Indien) = Don Fao nach den anderen Stationen des perſiſchen Solfes ; 

. Bon Bushire nah den Stationen des perfi am N Fao 
ausgenommen. en — — 


B. Taxen des eigentlichen Indien: 
Ueber alle Gränzpuncte: 


a) für die Stationen weſtlich von Chittagong, Kurrachͤe in» 
begriffen . . . » . 2 0 0 2 RL LE Tr 9 Tr 0 5“ 
b) {IE Di Du Enan De — 
r die Gtatlonen öͤſtlich von hittagonz BEST EEE 








—— 
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Designation Indication 
des Etats des correspondances ‚ 











Francs ICent. 





| 

| 

) 

| 

| 

| 
| 
Grece 1° A partir de Volo: M 
I 





a) Pour la Grece eontinentale . . 2 2 22000. . 11% 
5) pour les iles de Ithaque, Cephalonie, Zante et Spezzia . 2 | 50 |) Taxe commune 
| c) pour les iles de Corfou et de Syra . . . ... — 4 entre le Gou- 
| 2° A partir de Corfou: ‚  vernement Hel- 
lenique et la 
| a) Pour la Grece eontinentele . » 2 2 2 2 2 0200 0. 4.. Compagnie des 
| 5) pour les tles de Zante, Cephalonie, Ithaque el Spezzia . 5150 Cäbles. 
| c) pour l’ile de Syra . 2 2 2 oe 200 nr nen a | 
Ä Italie 19 Pour les correspondances «changees avec I" Allemagne, la | 
Ä Belgique et les Pays-Bas . 2. 2 2 2 2 020 ... 2. 3 | 
| 20 Pour les correspondances echangees avce le Danemark, 
| l’Espagne, la Grece, le l.uxembourg, la Norwege, le Por- | 
| tugal, a Roumanie, la Serbie et la Suede. . . . .... 2 | 50 
30 Pour toutes les aulres. . » 2 2 2.202. a 3 n | 
Taxes de la Compagnie dite Mediterranean Extension Tele- | 
Pour les correspondances echangees avec M.lte el Corfou . . 3|l.. 
Luxembourg Pour toutes les correspondances. . . » » 2»... ..Jh. . .[ 50 
J Norweöge Pour toutes les correspondances. . oe : 2 2 2 2200. 4150 
| Pays-Bas 10 Pour toutes les correspondances echangees: 
a) Avec l’Autriche-Hongrie, le Danemark, Ir France, la . | 
| Norwege, la Suede et la Suisse Par la voie de !’Alle- | 
| mugne. . ee 0.7] 50 | 
b) avec ]' Italie, Malte, Corfou et dar Suisse. par la voie de | 
| la Belgique et dela France . .. 2.2 222200. ...1 850 
| 29 Pour toutes les autres. .  » 2 2200. ee 1 
! Pays-Bas (In-| Pour les correspondanees Echangees avec | 
Ä des Ne6er- a) Batavia et Welterireden . . » 2. 22220. 1°. % | 
landaises) 6) Java (ouest de Samarang) et Sumatra. . . - 2... 2 | 50 
c) Java (est de Samarang) - » » > 2 22er. b|.. 
Ä Perse „Pour toutes les eorrespondanees . . » 2 2 2 2020. — TI 50 | 
| Portugal Pour toutes les earrespondanees . » 2 2 2 22 2 2000. 1 | 
| Roumanie | Pour toutes les correspondances. . . » 2 2 22000. 1 ’ Ä 
Russie | 19 A partir des frontieres d’ Europe : | 
| a) Pour la Russie d’ Europe . . » 2 2.2.2.0. “56% 5% 
db) id. id. du Cauease » 2 2 0 ren 8|.. 
eo) id. id. d'Asie, a l’ouest du meridien de Tomsk 13 |. . 
| d) id. id.  d’Asie, entre les meridiens de Tomsk et | 
| de Werkne-Oudinsk . . . 21: |.% | 
| e) Al. id. d’Asie, entre le meridien de Werkne- | 
Oudinsk et les cötes de I’Ocean Pa- 
efique . .... 37 
20 A parlir de la frontiere de Perse ou de celle de la Turquie 
d’Asie, sauf le cas speeifit dans l’alinea 3: | 
| a) Pour la Russie du Caucase . . 2. 2 2 2 ven. 24% | 
| b) id. id. d’Europe . 2. 2 2220. 12 |. . | 
co) id. id. d’Asie, à l’ouest du meridien de Tomk . 13.. 
| d) id. id. d’Asie, entre les meridiens de Tomsk et 
| de Werkne-Oudinsk . . . . 2. 2.2... 21% 


e) id. id. d’Asie, entre le meridien de Werkne- 
Oudinsk et les cötes de l'Océan Pu- 
CIRAUR ar en ae — W|.. 


Bezeichnung 
der Beflimmung der Bepefden 
Staaten 





| Griechenland 1. Bon Bolo: 
a) nach tem griechifchen Feflande - - > 2 20220. 


wur TO wi 


b) nad ten Infeln Ithaka, Cephalonia, Zante un Speszia 
e) nad den Infeln Borfu und Syra . . 2». 22000. Gemeinſame Tage 
der griedifcdhen | 


2. Bon Corfu: Regierung und 


a) nach dem griehifchen Feflande - - oo 2 2 0 02 e. A|... der Cabel-Ge- 
3, nach den Infeln Zante, Cephalonia, Ithaka und Speyjia . 5 | 50 ſell ſchaft. 
für die Infel Syra . 2. 2-2 0 ern I: | 


50 





ien 1. Für die mit Deutſchland, Belgien und den Niederlanden ge⸗ | 
Stall wechfelten Depefhen - - » 2 2 2 2 2 2 0er. : ’ 2.13: % 


2. Für die mit Dänemark, Spanien, Oriechenland, Luremburg, 
Norwegen, Portugal, Rumänien, Serbien und Schweden ge- 
wechfelten Depefhen - © 2 2 2 0 0 0 rer en 2 | 50 


3. Für alle übrigen. . 3 


Taren ber Mediterranean Ertenfion Telegraph Company : 
Für die mit Malta und Corfu gewechielten Depefhen . . . . . 3 


Luremburg Für alle Depefhen. 2 2 22 0 nn ... 30 
Norwegen | Büralle Depeſchen . 2200 1 | 50 


| 
| 
Kiederlande | 1. Für alle Depeichen, welche gewechfelt werben: 


| 
| 
| 
| 
| 
Ä a) mit Deſterreich⸗ Ungarn, Dänemarl, Frankreich, REM 
Echweden und der Schweiz via Deutfchland. . . ...[30 
b) mit Italien, Malta, Corfu und ber Shwei, via Belgien 
und Branlreih . oo 22 rn ...[ 50 


2. Für alle anderen. ren 1 


Hiederlande | Für Depefchen, welche gewechfelt werden mit: 
(Riederlän- a) Batavia und Weltervreden.. 


difch- Indien) b) Java (weRlih von Samarang) und Sumatra. . » . . » 
e) öflih von Samaran) -. » . 2 2 2 een nn 


Berfien Zür alle Depeſchenn.. 
Portugal | Züralle Depefhen. .. 2: 222er 
Rumänien | Züralle Depefhen. 2 2 2 2 2er. 


Rupland 1. Don den ®rängen Europa's: 


a) für das europäifche Rußland . - > 2: 22202 5 
für ven Caucaſus... re nen 8 

ı m. a afiatifche Rußland, weflid vom Meridian von 
8 


50 


50 


mi tee a CE END des 


d) für das af atifhe KRußland, zwiſchen den Meridianen von 
Tomet und Werine Oudinst oo ee. 21 

e) für das afiatiſche Rußland, zwiſchen dem Meridian von 
Werkne⸗Oudinsk und den Küften des ſtillen Oceans . . . 37 


2. Bon der Graͤnze Perfiend oder ter afiatiichen Türkei, den unter 
3 fpeeificirten Fall ausgenommen: 


a) für den Gaucafuß. . . . 2 20er ne 4 

für das europäifche Rußlannn. 12 

— aſiatiſche Rußland, weſtlich vom Meridian von 
JJJJJ 1 


d) e das afiatifche Rußland, zwifchen den Meribianen von 
Tomsk und WerfnesOudindt . . 2 2 00 ene. 21 
e) für das afiatifche Rußland, zwifchen dem Meridian vın 
Werkne⸗Oudinsk und den Küflen bes flillen Oreand . . . 40 


9 








500 LIV. Städ. 152. Internationaler Selegraphen-Verirag vom 14. Jänner 1872. 











. : Taxe | 
Designation Indication Observations 
des Etats des correspondances A 
Francs ‚Cent. 
J Russie 30 A partir de la frontiöre de Perse, pour les correspendances | 
| echangees avec les Indes et les pays au-delä des Indes: 
| a) Pour la Russie du Caucase . .. 2.222000 .. w|.. 
| 6) ide id. d’Europe . » 2... 22.220. 24.. | 
eo) id id. d’Asie (däreregion)......... |... 
d) id. id. id. (2me region). TE — — 34 | 
| e) id. id. id. (382e region)... . . 2... 48 .. 

40 A partit de la cöte de I’Ocean Paeifique . . .. .... 40 .. 
Serbie Pour toutes les correspondances . - © » 2 2 2 2 2000. 1 | 
Suede Pour toutes les correspondances. . . 2». 2220... 2 | 50 
Suisse Pour toutes les eorrespondances. . . . . 2 2 20 0 .. Ele; | 

Turquie 41° Pour les correspondances Echangees avec "Europe (voie | 
de la Roumanie et de la Serbie) et correspondances echan- 
gees avec la Grece, la Roumanie et la Serbie: 
Pour les bureaux de la Turquie d’Europe . . . . ..... 3 
Pour les bureaux de la Turquie d’ Asie: | 
a) Ports: de mer 4.5 2/2 nt 2a 32 we Eee 7 | 
8). Interieur... u-0>8.0 ie 11 
20 Correspondances echangees avec |’ Europe (par les autres 
frontieres): 
Pour les bureaux de la Turquie d’Europe. . . . -. 2... |... | 
Pour les bureaux de la Turquie d’ Asie: | 
4) Ports de mer. ..5 u. ta... en ee 8|.. | 
6) Soterieur 0 = a. son are a 12 |.. 
30 Correspondances echangees avec la Perse: 
a) Turquie d’Asie (1!re region) . . ». 2 2 2 2 20. 9.. 
b) id. id. (2we region) . . 2 2 2 200 13 | 50 
c) id. d’Europe. .. 2:2 2 en ern nnen 17 | 50 
40 Correspondances echangees avec les Indes: 
a) Turquie d’Asie (ſeęre region) . - » 222 2200. 10 
b) id. id. (Zee region) - ». : 2 2200. i 15 |. - 
©): id. d'Europh........ |... 
50 Taxes à partir de la frontiere de Poti: 
a) Pour les bureaux de la Turquie d’Asie, situes dans un i 
u rayon de 375 kilomötres à partir de la frontiere . . . 3 | 
Fu 5) Pour les autres bureaux de la Turquie d’Asie et pour 
les bureaux de la Turquie d’ Europe (ports de mer) . . |... 
c) Pour les bureaux de la Turquie d’Europe (interieur) . 8|.. | 
| 6° Taxes à parlir de la frontiere d’El-Arich: | 
ö a) Pour les bureaux de la Turquie d’ Asie (ports de mer) . A|... Ä 
)») id id ii interieur) . .| 81... | 
c) id. id. id. d’Europe . ..... 12 |. 


NB. Pour toutes les correspondances la taxe terminale de 
l’Egypfe, a partir de la frontiere d’El-Arich, est de . . . 0 


= ü— — — F 





Bezeichnung Taxe 
der Beſtimmung der Depeſchen Bemerkungen 
Staaten 





Fraucs Cent. 


| 
I 
Rußland 3. Von der Gränze Perſiens für die mit Indien und den darüber 
hinaus gelegenen Ländern gewechſelten Depeſchen: 











3 nach dem ruſſiſchen Caucaſus.. 2 2 2 nen 16 
b) nad dem europäifchen Rußland . - » 2 2 22 nn 24 N 
oO) „u afiatifchen R (1. Region) . .. . .. 26 
d) 25-. c n (2. Meion) ...... 34 
e) u % e R (3. Region) . . . .. . 48|.. 
4. Bon der Küfte ded flillen Dceand - . . 2 2 2 2200 e. |... . | 
Serbien Kür alle Devefchen - - > > 2 2 2 En ren 1x s 
Schweden Für alle Depefhen - - > 2 2 20 rer rn 2 | 50 | 
Schweiz Für alle Depefhen - - : 2 2 20 0 Er ren 1 1.97% 
Türke 1. Für Depefchen, die mit Europa (via Rumänien und Serbien), 
ferner mit Griechenland, Rumänien und Serbien gewechſelt 
werden: 
Für die Stationen der europäifhen Türli - - - » 222.0. 3 
Für die Stationen der aflatifchen Türkei: 
a) in Sechäfen su 5. we ie ei 7 
b) im Innern . . 2.2 2020. 11.. 
2. Depeſchen, welche mit Europa (über die anderen Graͤnzen) 
gewechfelt werden: | 
| Für die Stationen der europäifchen Türkei. -. - - 2 2 20... 4 
| Für die Stationen der aflatifchen Türkei: 
| a) in Sechafen. . 5.0. 20. aa Wr a 8 
| by im Sunem vw 2 ee a ee ee 12 
| 3. Depefchen, welche mit Perfien gewechfelt werden : 
a) für die afiatiſche Thrkei, 1. Region. - © » 9% 
| een ii EEE 13 } 50 
e) „ „ europe „ 200. a re RE 17 | 50 
4, Depefchen, welche mit Indien gewechfelt werben: 
a) für die aflatifche Türkei, 1. Region. - - -» - 0... 10 | 
h ” } n 7] 2. nn 00 [0 2 15 
oO) 5 m erpäfhe en ee 20 
5. Zaren von ber Graͤnze bei Poti: 
a) für die Stationen der a atiſchen Türkei, welche nicht über 
375 Kilometer von ber Graͤnze entfernt find . . . .. - 3 
b) für die anderen Stationen ber afiatifchen Türkei und für die 
Stationen ber europälfchen Türkei in Seehäfen . . . . - 5 
e) für die Stationen ber europäifchen Türkei im Innern bed 
LanDEB:. u. wa. a ee oe en ea 8 
6. Zaren von dem Gränzpuncte El⸗Arich: 
a) für bie Stationen der afiatifchen Türkei in Seehäfen 4 
bu m e 5 „ im Innern... . 8 
co)... e a europäifchen Zurlei = ..2%% 12 
NB. Die Terminaltare € a beträgt für alle —— von 
dem Graͤnzpuncte El-Atihab . . » 2: 220 rn 0 : 9 


92° 
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B. 
Taxes de Transit. 


(La taxe de transit est celle qui revient à chaque Etat pour les correspondances qui traversent son 
territoire.) 


| 











; : Taxe 
Designation Indication Observations 
des Etats des correspondances 
Francs |Cent. | 
| 
Allemagne 19 Pour les eorrespondances echangees par |’ Autriche-Hon- | 
grie avec les Pays-Bas, la France et la Grande Bretagne . 1 | 50 
20 Pour les autres correspondances europeennes franchissant 
la frontiere Austro-Allemande, et pour les correspondances 
echangees entre la Belgique et la Suisse -. . © 2.2... 2 
30 Pour les correspondances echangees entre les Pays-Bas, 
la Belgique, la France, l’Espagne et le Portugal d’une 
part, et le Danemark, la Norwege, la Suede d’autre part, 
ainsi qu’entre les Pays-Bas et la Suisse . . - .. . — 2130 
40 Pour toutes les autres eorrespondaneess....... 3 
Autriche- 10 Pour les correspondances entre l’Allemagne et l’Italie . - 1 
Hongrie 20 Pour les autres correspondances europeennes franchissant 
la frontiere Austro-Allemande . . » ». 220000. 2 
3° Pour les autres correspondances schangees par la voie de 
la France entre ia Grande Bretagne, d’une part, et la Rou- 
manje, la Serbie, la Turquie et la Gr&ce, d’autre part . . 2 
40 Pour toutes les aufres correspondances -.. « » . .. - 3|. .} Taxe commune 
avec l’Italie ou 
la Suisse pour 
toute depöche 
qui transite par 
ces Etats et par 
les frontières 
franeo - italienne 
f F — ur ou franco-suisse 
Belaiaue o Pour les correspondances echangees par la France entre 
on les Pays-Bas, d’une part, I’Italie, Malte, Corfou et la 
Suisse, d’autre part . ». ». RG REGEN SEE | 
2% Pour toutes les aufres correspondances - . . . .... 1 
Danemark | Pour toutes les correspondances . - . «2» 2:22.00. 1 


Taxes de la Grande Compagnie des Telegraphes du Nord: 


10 Entre ia cöte du Danemark et celle de ia Russie pour 
toutes les eorrespondances . . . . - an en 2 


20 Entre la cöte du Danemark et celle de la Norwöge: 


a) Pour les correspondances echangees entre le Danemark 
etla Norwöge . . 2». > 2er ennn. 1 


5) Pour toutes les autres - . 2 220000. ...[][ 50 
Espagne 19 Pour les correspondances echangees entre la France et le 
Portugal - ©» 2 2 20er. rasen 21... 
20 Pour toutes les autres correspondances . . » .. . .» r 2 | 50 
France 1% Pour les correspondances echangses entre la frontiere de 
Belgique et les lignes sous-marines de la Manche . . . . 1 


2° Pour les correspondances echangees par les voies de la 
Suisse ou de !’Italie et de l’Autriche-Hongrie, entre la Bel- 
gique et la Grande Bretagne, d’une part, et l’Autriche- | 
Hongrie, la Roumanie, la Serbie, la Turquie et la Grece, | 
d’autre part. - >» >: een. —— 1 | 50 | 











h } 
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Granfittazen. 
(Unter Zranfittage verfteht man diejenige Tage, welche einem jeden Staate für die durch fein Gebiet beförderten Depefcyen 
zukommt.) 


— —— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — —— ee Er 


Bezeihnung 





der Beflimmung der Bepefchen 
Staaten 


Bemerkungen 











Francs Cent. 


Dentſchland 1. Für die über Oeſterreich. Ungarn mit den Niederlanden, Frank⸗ 
reih und Großbritannien gewechjelten Depefhen . , : . » - I P50 


2. Für die übrigen Depefchen, welche die bdeutfchsöfterreichifche 
Gränze überſchreiten, ferner für die zwifchen Belgien und der 
Schweiz gewechfelten Depefhen. - - 2 20er 0. 2 


| 
3. Für die zwifchen den Niederlanden, Belgien, Frankreich, Spa⸗ 
nien und Portugal einerfeitd, und Dänemark, Norwegen, 
Schweden andererfeitd, fowie für die zwiſchen den Nieberlanden 
und der Schweiz gewechfelten Depeicden. . - . . . — 2 | 50 


4. Kür alle anderen Depelhden . . ». .. . Bere —— 3 


Defterreich- | 1. Für die Depefchen zwiſchen Deutfchland und Italien 


Ungarn 2. Für die übrigen europäifchen Depefchen, welche vie deutſch⸗ 
öfterreichifche Graͤnze überfchreiten -. - - - 220 e ea 2 


3. Für die übrigen Depefchen, welche via Frankreich zwifchen ®roß- 
Britannien einerfeitd, und Rumänien, Serbien, der Türkei und & 
Griechenland andererfeitö gewechfelt werden -. . . 2...» 2 


4. Für alle übrigen Depeſchen. 31. .] Semeinfame Tage 
. 2 nit Stalien oder 
der Schweiz für 
jede Depeſche, 
welche durch diefe | 
Staaten und über | 
die franzöflfch-ita- | 
lienifhen oder 
franzofiſch⸗ſchwei⸗ | 
zerifhen Gränzen 
tranfttirt. 


Belgien 1. Für vie über Frankreich zwifchen den Niederlanden einerfeits, 
und Stalien, Malta, Corfu und der Schweiz anbererfeit ges 


wechlelten Depeſchennn. nen ....] 50 
2. Für alle übrigen Depeſchen. 1 
.Dänemard 1 Güralle Depeſchenn. 1 


Taren der „großen Rorbifchen Telegraphen- Compagnie" : 

1. Zwifchen der Küfte Dänemarks nnd der ruffifchen Küfte für alle 
Depeſchen.. an ae 2 

2. Zwifchen der Küfte Dänemarks und jener von Norwegen: 


a) für die zwifchen Dänemark und Norwegen gewechfelten 
Depfhen » 2» 2 20000. 1 


b) für ale andeın .. . 2... so 
Spanien 1. Für tie zwifchen Frankreich und Portugal gewechfelten Depefchen 21.. 
— 2. Fur alle anderen Depeſchenn... EEE GEN 2 | 50 


Fraukreich I 1. Für die zwifchen der belgifchen. Bränge und den unterſeeiſchen 
Linien te8 Canal la Manche gewechfelten Depeſchen. - » . 114:% 


2. Für die via Schweiz oder Italien und Oeſterreich⸗ Ungarn zwi⸗ 
fchen Belgien und Großbritannien einerfeitd, und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Aumänien, Serbien, der Türkei und Griechenland 
andererfeitö gewechfelten Depefhen . - » «+» - — 1 | 50 


ss en — — — — — ⸗ 


— — — — 


504 e LIV. Sikd. 152. Internationaler Telegraphen-Vertrag vom 14. Jänner 1872. 





ı Designation Indication Taxe 








Observations 
des Etats des correspondances — | 
Francs |Cent. 
France 30 Pour les correspondances echangees, savoir: | 
a) Entre lItalie, d’une part, P Espagne et’le Portugal, | 
@ aulre Dark. 2 
5) Enutre la Belgique et les Pays-Bas, d’une part, et l'Alle- 
magne, l’Italie et Ia Suisse, d’aufre part . . . . . . 
40 Pour les eorrespondances de l’Allemagne, a l’exception de 
| celles qui passent par la frontiere d’Espagne . . . . . . 2 | 50 
! 50 Pour toutes les autres correspondances . . . . ... .» 3 |. .| Le transit de I’fle 
| Grande Le transit est taxe en additionnant les taxes jusqu’ä Londres a ax 
| Bretagne et et 4 parlir de Londres. ö 
| Irlande 
| Grande A. Taxes des Cäbles du Golfe Persique : 
Ä Bretagne 1% Entre Fao et Bushire . -. . 2. >» 2 2 2 200 ne. 15 
Kinde Britan-}| 2° Pour les correspondances des Indes: 
|  nique) a) DeFaoaßurrachee . . . 22.2.2220 00 6 |... 
| 5b) De Bushire à Kurraebee . . » » 2 22 00000. 31|.. Ä 
| 30 Pour les eorrespondances de Penang et de Singapore: | 
' a) De Fao äKurrachee . . . . 2.222000. 35 |... 
) De Bushire à Kurrachee . . - ». 2: 20000. 23 | 50 
4% Pour les eorrespondances de Java, de la Cochinchine, de 
la Chine, du Japon et de l’Australie: 
a) De Fao à Kurrachee . -. . - . 2: 2 2 20er. . 27 | 50 
| 5) De Bushire à Kurrachdee . . . . » 2.222020. 18 | 50 
B. Taxes des Indes proprement dites: 
Pour toutes les correspondanees . © - » «20.0. . 10 |. . | 
Gröce Entre la frontiere de Volo et celle de Corfou .-. ”. .... |. .| Taxe commune 
| Hali — 4 sehange SR entre le Gou- 
| ie our les eorrespondances Echangees, savoir: versement: Hei. 
1° Pour les frontieres de Franee et d’Autriche-Hongrie, entre lenique et Ia 
la Belgique et la Grande Bretagne, d’une part, et l’Autriche- Compagnie :des: 
Hongrie, ia Roumanie, la Serbie, la Turquie et la Grece, Cäbles. Ä 
Ü’autre part... 4.04 ae ae a | | 
2° Entre les frontieres d’Autriche, de France et de Suisse . . los | 
3% Entre les m&mes frontieres et Livourne (pour la Corse) . . 1|.. | 
40 Entre la France, d’une part, et l’Algerie et la Tunisie, de ! 
V’autre (voie de Malte) - . -. . 2:2 200m. 21. .| 
50 Par les frontieres de France et de Turquie, entre la Grande | 
Bretagne, d’une part, et la Grece et la.Turquie, d’autre | 
| Darb er.u  De  e e 2 Ä 
| 6° Entre Vallona et le point d’atterrissement du cäble de | 
CO. we ee ren 1 | 
70 Pour toutes les autres transits - » - 2 220000. 3.. | 
Taxes de la Compagnie Mediterranean Extension Telegraph: | 
1° Entre Corfou et Je point d’atterrissement du cäble à | 
| Otranle. u. 5.00 3 
2° Entre Malte et le point d’atterrissement du cäble en Sieile: | 
a) Pour les correspondances echangees entre l’Italie et 
l"Algerie, et la Tunisie . - - . 2 22200. 2 |.. | 
| 5b) Pour les aufres eorrespondances . - . ». . ..... 3 
| Luxembourg Pour toutes les correspondances . - . ». - 2200. ...7]50 | 
Norwöge 10 Pour les correspondances entre le Danemark et la Suede . 00 Pe | | 
20 Pour toutes les autres correspondances . . » ... . 1 | 50 | | 


| Pays-Bas Pour toutes les eorrespondances.. . . » » 2 2 2200. . 1 15% | 
| ı 
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Bezeichnung 





: Taze 
der Beflimmung der Depeſchen Bemerkungen 
Stanten — — 
Francs Cent. 
ankrei 3. Für Depeſchen, welche gewechſelt werden: 
dr ch a) zwiſchen Italien einerſeits, Spanien und Portugal ande— 
Forelle une en ee ee : 
b) zwifchen Belgien und den Niederlanden einerjeitd, und 2 
Deutfchland, alien und der Schweiz andererfeitd . 
4. Für die Depefchen Deutfchlands, mit —— jener, welche 
die ſpaniſche Gränze überſchreieen. 0 nn 0. 2 | 50 
5. Für alle anderen Depefhen - » » 2 2 0 nern an 3 Die Tranfittage für 
: die Infel Corfica 
Groß⸗ „Vritau⸗Die Tranſitgebühr ergibt ſich aus der Summirung der Taxen bis 
nien und Ir- London und von London ab. J—— — 
land 
Groß⸗ Vritan⸗JA. Taxen der Cabel im perſiſchen Golfe: 
nien GBritiſch⸗ 1. Zwiſchen Fao und Bushirer. 15 
Indien) 2. Zür die indifchen Depefchen: 
a) von Fao nach Rurrahee . - >» 2 2 2 2 rennen 46 
b) von Bußhire nah Kurracheeéee..... 31 
3. Für die Depefchen von Penang und von Singapore: 
a) von Fao nah Rurradhee -. - 2 2 2 . 35 |.. 
b) von Bußhire nah KRurrahee . » » 2 2 220 23 | 50 
4. Für Depefchen von Java, Cochinchina, China, Japan und 
Auftralien: 
a) von Fao nah Kurrachkhe.. er nen 27 | 50 
b) von Bushire nah Kurrachee... . 18 | 50 
B. Zaren des eigentlichen Indien: 
Für alle Depeſcheen.. 10 |... 
Griechenland | Swiichen den Gränzen bei Bolo und Corfu . . .. 2.2... 4|.. a *— 
der griechiſchen 
Italien Depeſchen, welche gewechſelt werden: 
. Ueber die franzöfiſchen und öfterreihifch-ungarifchen Gränzen Se Behäfhant 
zwifchen Belgien und Großbritannien einerfeits, und Oeſter⸗ 
reichellngarn, Mumänien, Serbien, der Türkei and Griechen. 
land andererft® 2 2 02. ...550 
2. Zwifchen ten öfterreihifchen, franzöfifchen und meiden 
Bränzen.. u 5, & ana ns 1 
3. Zwifchen denfelben Gränzen und Livorno (nach Sorfie ica) — | 
4. Zwifchen Frankreich einerfeitd, und Algier und Tunis anderer: 
feits (via Malta) - © > 2 2 0 er ee. 2 
5. Ueber die franzöfifchen und türkifchen GOränzen zwifchen Groß— 
britannien einerſeits, und Griechenland und der Türkei an— 
dererſeit....... 2 
6. Zwiſchen Vallona und dem — — des Cabels von 
Jſſſſ ee er De ea de 1 
7. Für alle übrigen Tranfi tbepefchen Be nr ea 
Zaren ber Metiterranean Ertenfion Telegraph Company: 
1. Zwifhen Eorfu und dem Landungspuncte bed Cabels bei 
KDIKANIO 2 Sr an re era ler na 3 
2. Zwifchen Maltı und dem Landungspuncte bed Cabels in 
Sicilien: 
a) für die zwiſchen Italien und Algier und Tunis gewechſelten 
D 0. ee ee re 2 
b) für die anderen Depefhen - » » 2200 3|.. 
Luremburg Für alle Depefden 2-2... aa u aa ... 80 
Norwegen 1. Für die zwiſchen Dänemark und Schweden gewechſelten Des 
Doben- Dar er er Bi pr 
2. Kür alle anderen Depeſchen. ne. 1 | 50 


Hiederlande | Hüralle Depeſchenn. 1 
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Designation | Indication 


des Etats des correspondances 





Perse 10 Entre les frontieres de Turquie et de Russie . . . . . . 
20 Entre les autres frontieres: 

3 Pour les correspondances des Indes . .. . 2... 
)) id. id. de Penang et de Singapore . 
c) id. id, de Java, de Cochinchine, de 
Chine, du Japon et de PAu- 
Stralie 2.0, 0 0 0-0 
Portugal Pour toutes les correspondances. -. . 2» 2 222 00 en 
Roumanie | Pour toutes les correspondances. - . . 2. 2.222000. 
Russie 10 Pour les eorrespondances transitant par la Russie d’Europe 
20 Pour les correspondances echangees entre l’Europe et la 
Perso 5 u. 
| 30 Pour les correspondances entre l’Europe et la Turquie, 
| par la frontiere de Poli . .. . 22.2... ee 
40 Pour les correspondances entre la Turquie et la Perse, par 
la frontiere de Poli. . oe 2 2 2 2 0 een ne — 
50 Pour les correspondances en provenance ou à destination: 
a) DesiIndes . . u u... 02: 0% a 
| d) de Penang et de Singapore (voie des Indes).. . . . . 
e) de Java, de Cochinchine, de la Chine, du Japon et de 
TAustralie (voie des Indes) . . . 222 20200. 
| 60 Pour les correspondances echangees avec la Chine et le 
| Japon (voie de Wladiwostok) . . . 2 2 2 2020. 
Serbie Pour toutes les correspondances. . » 2: 2 2 2 v0 ne. 

| Suede Pour les correspondances Echangees, savoir: 
1° Enatre le Danemark, d’une part, et la Norwege ou l’Alle- 
magne de Vautre. . 2: 2 2 0 ne 2 
20 Entre l’Allemagne et la Norwege . . . 2... 2.2. — 
30 Entre la frontière de Russie ot les autres frontieres . . . 
Suisse 10 Pour les correspondances echangees par la voie de la 


France, entre la Belgique et la Grande Bretagne, d’ une 
art, et l’Autriche-Hongrie, la Roumanie, la Serbie, la 
urquie et la Grece, d’autre part. . . . 2 2 22 20. 

20 Pour toutes les autres correspondances . . . . 2... 
Turquie 10 Pour les correspondances transitant: 
a) Par la Turquie d’Euwpe . . . 2 2 2 2202. 
5) par la Turquie d’Asie . .... Be 
20 - les correspondances echangees entre l’Europe ct la 
erse: 
a) Par la Roumanie ou la Serbie . . . .. 222202. 
d) par les autres frontieres de la Turquie d’Europe . . . 
3° Pour les correspondances echangees entre I"Europe et 
les Indes: 

a) Par la Roumanie ou la Serbie . . . . » 2 222.2. 

5) par les auftres frontieres . oo 2 2 0 0 er on 

40 Pour les correspondances echangees avec Penang et 

Singapore: 

a) Par la Roumanie ou la Serbie . . » :» 2 222.2. 

d) par les autres frontieres . . . . 2 .... 

5° Pour les correspondances &changees avec Java, la Cochin- 
chine, la Chine, le Japon et l’Australie: 

3 Par la Roumanie ou la Serbie......... 

) par les autres frontieres . 2 2 2 020er. 

6° Pour les correspondances echangees avec I!’ Egypte: 

a) Par la Roumanie ou la Serbie . . . 2 2 20220. 

d) par les aufres frontieres de la Turquie d’Europe . . . 

7° Pour les correspondances Echaugees avec la Russie entre 
les frontieres europeennes et celle de Poti: 

a) Par la Roumanie ou la Serbie . . . - 2 2220. 

d) par les autres frontieres - - - > > 220er 

80 Entre les frontieres de Hannequin et de Fao . . ... . 


Taxe 


Francs |Cent. 





16 
17 


26 
27 


19 
20 


16 
17 


1% 
15 


11 
12 
5 


Observations | 





* 


50 





so 
50 


50 


NB. Les taxes applicables jusqu’aux Indes à la correspondance Echangee entre Londres, d’une part, et les 
Indes et les pays au-delä des Indes, d’autre part, sont fixdes eonformement à la repartition suivante, par les 


Aifferentes voies actuellement existantes. 
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Bezeichnung 
der 
Staaten 


Bellimmung der Bepefden 


Berfien . Zwiſchen den türkifchen und ruſſi ſchen Gränzen....... 
Zwiſchen den anderen Gränzen: 
a) für die indiſchen Depeſchen...... — Sonia Has 
> für Depeſchen von Penanz und Singapore . Be 
für Depefhen von Java, Cochinchina, China, Japan und 
AUfsallen: Sue ee ar se ee ee 
Portugal Kür alle Depefhen - 2 2 2: m Er rn Bi 
Numãnien Für alle Deveihen . 2 22 2 rn 
Rußland 1. Für die das europäifche Rußland tranfitirenden Depefchen 
2. Für die zwifchen Europa und Perfien gewwechfelten Depefchen 
3. Für Depefchen zwifchen Europa und der Türkei über den Gränz⸗ 
punct 
4. Für Depeſchen zwiſchen der Türkei und Perfien über den Gränz- 
punct bei Bolt u... 8 0.0000 u 0 ns 
5. Für ae von und nad: 
ee er ee ae 
bh) Penang und Singapore (vin Indien) . et ee ee 
ec) Java, Cohindhina, China, Japan und NAuftralien (vin 
SSUIDIEN.). vu-ue 
6. Für die mir China und Japan geweibfelten Depejchen (via 
» .2BlaBIWollob).: 4.2: a a ee ae ae 
Serbien Für alle Depeihen . > 2: 2 0 0 er ren. 


Schweden — Depeſchen, welche gewechſelt werden: 


1. Zwiſchen Dänemark einerſeits, und Norwegen oder Deutſhlard 


andeeeſJ)eee ee tr N ; 
2. Zwifggen Deutichland und Norwegen . 2 2.2.2 .. — 
3. Zwiſchen der ruſſiſchen Gränze und den anderen Gränzen 
Schweiz 1. Für die via Frankreich zwiſchen Belgien und Großbritannien 
einerſeits, und Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien, Serbien, der 
Türkei und Griechenland andererſeits gewechſelten Depeſchen * 
2. Für alle anderen Depeſchen..... De ea 
ürkei 1. Für Depeſchen, welche tranſitiren: 
Türkei a) durch die europaifche Türkei. - 2 2 2 2 ... 
b) durch vie afiatiiche Türkei. - - 2 2 2 20. » 


8. 


. Für die zwijchen Europa und Perfien gewecdhjelten Depefcen: 


a) über Rumänien oder Serbier . » 2 2 2 2 2 22 nen 
b) über die anderen Gränzen der europäifchen Türkei . . . 


. Für die zwiſchen Europa und Indien gewechjelten Depeſchen: 


a) über Rumanien oder Serbien . - . 2 2 2 200. 
b) über die anderen Gränen -» 2 2 2220. 


. Für die mit Penanz und Singapore gewechjelten Depeicen: 


a) über Rumänien oder Serbien . . 2 2 2 202 000. 
b) über die anderen Öränden . . 2.2 220. 


. Für die mit Java, Cochinchina, China, Japan in; Auftralien 


gewechfelten Depefchen:: 
a) über Aumänien ober Serbien . . . . - . ee DE & 
b) über die anderen Gränen . 2 2 2 2 ren 


. Für die mit Eaypten gewechjelten Depefchen:: 


a) über Rumänien oder Serbin . . 2 2 2 220 
b) über die anderen Gränzen der europaäifchen Türkei . . . . 


. Für Depefchen, welche mit Rußland zwiichen den europäijchen 


Gränzen und der Gränze bei Poti gemechfelt werden: 

a) über Rumänien oder Serbien . . » » 2. 222200. 
b) über die anderen Örängen . . 2 2 2 220. — 
Zwiſchen den Gränzen von Hannequin und Fao..... 


Taze 


3 
13 


16 
17 


26 
27 


19 
20 


16 
17 


14 
15 


11 
12 


Brancs|Cent. 


50 


50 
30 
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Bemerkungen 





NB. Die Tagen, welde für den Weg bis nad) Indien auf jene Depeſchen Anwendung finden, die zwifchen London einer: 
feits und Indien, ferner den darüber hinausgelegenen Ländern andererfeits gewechjelt werden, find mit Kückſicht auf die ver- 


Ihiedenen, dermalen beftehenden Wege in der nadjftehenden Bertheilungstabelle feftgeftellt. 


93 





a Google 
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Diefe Taren finden theilweife auch auf jene Depefchen Anwendung, welche mit anderen Ländern 
als Sroß-Britannien ewechſelt werden, u. zw. derart, daß den in den allgemeinen Tabellen angegebenen 
Terminal⸗ und —8— ttaxen die Taxen der Specialtabellen für Indien von jener Gränze ab binzuge- 
rechnet werden, von welcher der Weg gemeinfam wird. 





EEE EEE SEIESEN SEE SEREEESEESE EIS EEE — 


| ür Java, 

| Kür Penang re 
China, 

| Japan und 

| _Auftralien 


Franct Cent. 


A. Durch Rußland: 
1. Via Cabel Ekerſund, Norwegen und Schweden: 
England und Cabe... 


Anbien Sa el ne ee ee er N en Be 


2. Via Cabel Sonderwig, Dänemark un? Schweben: 


England nnd Eabel . . >. 2er 
DABEMAEE u. 0 u: ee Re 


. 00 2 082 2 Tr Le Tr 2 LT Tr Tr TFT DL I CE 


——— Golf (Buẽhire⸗Kurrachee)... 


In 


u. [en 12 2 8 8 1 8 hr 00 0 


3. Via Gabel Eonderwig, Dänemark und Libau: 


| “England und Ebel . . 2... 2: 2 Er ne 
16% Danemar: 3: 2 a re a 
Cabel Lihau: 2 a en u ern en a 
a — ee re re er re de ee ee 


. 0er 1 8 88 Tr Tr Tr Ta — CE oe 


SINN a a A ee ee 


Ä 4. Via Deutfchland: 
England und Ebel . . 2 2 2 Er rennen ne 
Deulihlaub. 5-03. Sa a en En ne a ee a 
— 


Perſien . 0 0 2. 7 2 1 1. 1 Ve 1 Tr Tr nn 


. 1, L 082 8 VVV— — 


5. Via Niederlanve: 


| England und Cabel . 2: 2 rn 
Niederlande und Deutfchland (gemeinjame Tare) . . » 2 2 22.0. 
Nüpland:- ze 5% 
BERN: a ee — 
Perſiſcher Golf (Bushire⸗Kurrachse) Da a HR ER 


Sndien . 2 2 oe. 


oe. 0 8 0 8 Dr re Tre Tr Tr Tr Tr 8 ee 8 8 ee ı—ı 





1) 9__ für den Weg von der ruffihen Gränze bis Teheran, und 11 bon Teheran bis Bushire. 
2) 6.75 " u n U) ” ” ” ” —X e⸗ 8.25 " } m " 
6 


u ” [) ” [ 8 [ 6.50 — 2 ” [) 
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mn nn m nn 





— m ———— —— — — ——— — — —s — — — nn — — ———r — — — 


Pour Java, la} 
Pour Pour | cochinchine, 


les Indes | Penang et | 1a Chine, le 


m&mes | Singapore | Japon et 
l’Australie 





— 


en. ae: Bay: | 
| Frances |Cent. Frances jCent. France |Cent. 


6° Voie de la Belgique et de "Allemagne: 
| Angleterre et cable . » » 2. 2 2 2 nenn 
Belpyiguers: ===. 2 2 2,2: 200 a ee ee 


Allemagne 5 wa. an rn ee ee ala 
Rüssie-- & 4: 2. 3 2 2 a a ee Be 





Indesı a 4: ee 


B. Par la Turquie: 


| 7% Voie de l'"Allemagne et de Ia Turquie: 


Angleterre et cable . . 2 2 2 2 nennen 
Allemagne °.: u... 2. es wor a ee BR 
Autriche-Hongrie . . . . 2» 2 2 2 2 ern nr nen. 
| TUramie a]: a a an a a ee a nee 3 — 
| Golfe Persique (Fao a Kurrachee) . . » 2. 2 22020. Au — 50 | 
| Indes.: 1:0: 2: s . 


80 Voie des Pays-Bas: 


Angleterre et cähiieeee.... . 
Pays=Bas: u.4 3 
AllEmapne! u 2 0.0, 
Autriche-Hongrie - . ©. > > 22 2 ern nen 
Targtie 9) 0:3) 2: 20.0.0001 a aa ee Be ar ei — 
Golfe Persique (Fao a Kurrachéöe). 
Inden 4 oo. ee 


90 Voie de la Belgique et de la Turquie: 


Angleterre et cäble . . . -.- . 2 2 22 rennen 
Belgique = u: u ou 
Allemagne . . . 22 22.0. 
Autriche-Hongriiie........ .. 
J ee ee 
Golfe Persique (Fao a Kurrachée——ꝰ...... . 
IndeR. 2. a 5, 20, et a ne EEE 


100 Voie de Ia France et de l’Allemagne: 


Angleterre et eäble . . 2 2 20 ea rn 
France. u.) 0 ee Da rare — 
Allemagne: = 2 2.2.0.2 
| Autriche-Hongrie . . » 2 2 200er ern 
| Turque di). 2. 2 2 5 Rate eek ee 
| Golfe Persique (Fao à Kurrachee) . . » . 2 222200. 
Indesı. a0 a 2 a 


11° Voie de la France, de la Suisse et de l’Autriche-Hongrie: 


| 

| 

Angleterre et cäbe . ». .. - 2 22 rennen 
Franeo..a: #7 an 

| SIIIRSO:. 4. Ga ar ea ee er 

| Autriche- Hongrie - - » Ce. ernennen 
Turauied).: » a nee er ee — 

Golfe Persique Fao à Kurrachee) . . » 2220000. . 
Indes: 2.2... % a re ee 





1), 3) et 3) voir à Ia page precedente. 
2) Y compris le transit &ventuel par la Rouma nie ou la Serbie. 





_ Für Jada, 
Für Für Penang | Eodindina, 


und China, 


Singapore | Japan und 
9 Auftralien 


Indien felbft 





6. Vin Belgien und Deutjchland: 














England und Eabel . . . . 2. 2 22m. a a a 3.. 3|.. 31-40 
6 —— I: 1|..| 
DEREN HLAND: 1: 4-80: ee ee Eh 3|.. 3. %.% na 
RE ...1 32|)..1 @|sol 2 Ä 
BELIIEN- ce m a ee ee re ae tee 1) 20|..9%) 15 |. .2) 12|.. 
Perſiſcher Golf (Bushire- Rurradee) a a Ben N el 3ı|.. 23 | 50 18 | 50 
EDIT a a ee a |... 10|.. 10 |. . 
100 80 67 al 
B. Durd die Türkei: | 
7. Via Deutfchland und Türkei: ' 
England und Eabel . . 2» >: nennen. 5 6 5 | 
A 3 3 
Oefteereuh-Ungarm Bee Be en ae a 3|.. 3 3 
RUE) 0.0 ar Sara ae Br ee ee ee 27|ı.. 20 17 
Verfifcher Golf (Fao-Rurrahde)e 2 2 2222 46|..| 35|)..| 27|50| 
10|.. 10 |. 10 | 
94 76\..| 65 |%0] 
8. Via Niederlande: | 
England und Cabl. |... A|... 4 | 
Niederlande . . 2 2 2 000. ae a 1:12. % I 1% 1 
| Deutfland . 2220. 31... 31:2] 3|:. 
Deſterreich Ungarn 2 2 20 0 ren 3.1, % 3.1. % 3 
BUrbel 8) u: Ga a ae ee SE es ee a ee 6 27 |. . 20 |. . 17 |... 
| Perfiicher Golf (Fao-Rurradee) . . . . . 46. . 35|..| 27030 
J 10.. 10 |. . 10 |... 
| 94 76 65 | 50 
9. Via Belgien und Türkei: b 
England un Ebel . . 2. 2 0 one 
Belgleit) vs are 
Deulichland a =. lea. Een ea 
—— ee er an a 
ZUrEER N). 20% 5 A nenne Be u Dir Ar re ra 
Perfifcher Golf (Fao-KRurrahee) - - 2 > 2 2 0 . 
SIND easy 32... nun ae erden BE ka a Bee A eerrk u 
10. Via Frantreih und Deutfchland: i 
England und Cabl. 
SEEONEROUD 5 ae 
DEUEIDIANE u 2 5 a a al 
Oefterreihelingarn . 2 2 2 Er e rn. 
RULES): u ee a en ne. An ven 2 ee 
Perſiſcher Golf (Fao-Kurradee) er eh 
Indien Ce a a a a ee ee Be a see Ba er 


11. Via Frankreich, Schweiz und Defterreich-Ungarn : 


England und Eabel . » 2 2 EEE rn ne 
Srankih . . 22 0000 BEE SEE ET 
OHIDEIE : u: ara 
Deflerreih Ungarn: ‚u... Sau, a 
AUT A). 2: a ee ee 
age Golf (FaosKurradee) . - 2 2 2 222er. 


Indi ee.. 





1), 2) und 8) fiehe die vorhergehende Seite. ; 
%) Mit Inbegriff der allfälligen Tranfittage Rumäniens oder Serbiens. 
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les Indes 
m&mes 





Angieterre EEeable.. 0 3 
eng 2 
Autriche-Hongtie . -. . . 2. >: 2 2 2 Er ren 3 
Deren et ea 17 
Gelfe Persique (Fao à Kurrachee) . . . -. 2.2 20000. 27 
a a 10 
65 
13% Veie de la France et de I’ Italie (Vallona) 
— 3 
fe re Dee ; 
Goi Perciqee (Faoäkarrachee) DL. DU 200.) H 
65 
Fait & Rome, le 14 Janvier 1872. 
Signes: 

T. Meydam. J. Malvano, 

Gumbart, F. Salvatori, 

De Klein, Ernest Ponzio Vaglia. 

Brunaer. C. Nielsen, 

Ary. Staring, 

J. Vinchent. Ä | J. U. Bateman Champain, 

Faber, no Valentim do Rego, 

Marquis de Montemar. Le General Prince J. Ghika, 

Aranje, | C. de Lüders, 

Ailkaud, | Radeycovitch, 

Alan E. Chambre, | Brändström, 

D. Robinson, | Curched, 

J. U. Bateman Champain. | M. Izzet, 

6. Salachas, | Yance Macridi. 

Ernest d’Amice | 


1) Y cempris le transit dreatsel par ia Roumanie om la Serbie. 





Pour Java, la 
Cochischise, | 
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ür Java, 

Sür Penang Eohindina, 
und China, 

Indien felbft Singapore | Japan und 

Auftralien 












| 

| 12. Via Frankreich, Italien und Oeſterreich Ungarn: 

Ä England und Babel . © >: 2 Er e. 3 3 3.12% 
Brankreie: 5 3 “3 3:02: 

Sr I 2 2 2|.. 
Da Ungarn a er Re 3 3 3|.. 
UELI) 0 a ee ee ee ie 27 20 17. 1-0. 
Berfige Golf (Fao⸗Kurrachoͤ)). . 46|.. 35|.. 27 | 50 | 
SINDIEN: a: u a A er ee ee a Se ar 10 |). . 10 |. . 10 |. . 

9 |... 76 65 | 50 

J 13. Via Sranfreih und Italien (Vallona): 
England und Eabel . 2 ern 3|.. 3|.. 3 
Frankreich....... .... J 3.3 3 
.. (Malone)! nu. wre ee er 58 5 5 
<<) GEN EP TIP 721 0 Peer |... 17 1. % 
Verfiſcher Golf (Fao⸗Kurrachs).. nen 6|.. 3 |... 27 | 50 
INDIEN u: u ar 10 |. . 10 |. . 10|.. 


94 |... 76 |. . 65 | 50 


| 


So gefchehen zu Rom, den 14. Jänner 1872. 


Unterzeichnete:: 
C. Meydam, 3. Malsano, 
. &umbart, . 3. Zalvatori, 
v. Rlein, Erneſt Ponzio Vaglia, 
Brunner, C. Rielfen, 
Ary, Staring, 
3. Vinchent, 3. U. Bateman Ihampain, 
Taber, Balentim do Rego, 
Marguis v. Montemar, General Fürfi 3. Ghika, 
Araujo, C. v. Tüders, 
Ailhand, UNadoycovitſch, 
Alan E. Chambre, Brändfiröm, 
3. Robinfon, Curchod, 
3. U. Bateman Champain, M. Zzzet, 





G.Salachas, 


| Yanco Marridi. 
Erneſt d' Amico, | 


1) Mit Inbegriff der allfälligen Tranfittage Rumäniens oder Serbiens. 


. £ * 
“ DEN . — 

















Art. 1 
de la 
Con- 

vention. 
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Reglement 
de 'service international 


destins a completer 


les dispositions de la Convention tele- 
graphique. 


I. 


1.° Les fils specialement affeetes au 
service international recoivent une notation 
partieuliere sur la Carte offiecielle dressee 
conformement à l’article AXXIV du present 
Reglement. 

2.° Ces fils sont designes sous le nom 
de fil international de TR 

3.” Ils ne servent, autant que possible, 
qu’ aux relations entre les deux villes de- 
signees comme leurs points extr&mes. 

4.° Ils peuvent &tre detournes de cette 
affeetation speciale en cas de derangement 
des lignes; mais ils doivent y &tre ramenes 
des que le derangement a cesse. 

5.° Les Administrations telegra- 
phiques concourent, dans les limites de 
leur action respective, & la sauvegarde 
des fils internationanx et des cäbles sons- 
marins; elles combinent, pour chacun d’eux, 
les dispositions qui permettent d’en tirer le 
meilleur parti. 

6.° Les chefs de service des eircon- 
seriptions voisines des frontieres s’entendent 
direetement pour assurer, en ce qui les con- 
cerne, l’exeeution de ces mesures. 

7° Les Administrations indiquent, 
sur chaqne fil, un on plusieurs bureaux 
intermediaires, obliges de prendre les cor- 
respondances en passage, si la transmis- 
sion directe entre les bureanx extr&mes 
est impossible. 
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Reglement 


für den internationalen Dienſt 


zur Ergänzung der Befimmungen des Yelegraphen- 
Vertrages. 


— — 


J. 


1. Die ſpeciell für den internationalen 
Dienſt verwendeten Drähte werden auf der 
gemäß Artikel XXXIV des gegenwärtigen 
Reglements anzufertigenden officiellen 
Karte beſonders hervorgehoben. 

2. Dieſe Drähte werden alſo bezeichnet: 
Internationaler Draht von 
nach 


ua 8 08 05 4 


oe 0 0 0 © 


3. Sie werden foweit möglich nur zur 
Verbindung der als ihre Endpuncte bezeidj- 
neten zwei Städte verwendet. 

4. Bei Linienitörungen fann von diefer 
befonderen Verwendung abgefehen werden ; 
ſobald aber jene gehoben find, hat diejelbe 
wieder fattzufinden. 

5. Die Telegraphen = Berwaltungen 
wirken innerhalb der Gränzen ihrer bezüg: 
lihen Xhätigleit beim Schuhe der inter: 
nationalen Drähte und der unterfeeifchen 
Gabel mit; fie treffen die für die Benügung 
eines jeden derfelben geeignetften Maßregeln. 


6. Die Dienftvorftände der benachbar⸗ 


ten Grängbezirfe verftändigen ſich direct, ſo—⸗ 


weit es fie betrifft, über die Vollziehung diefer 
Mapregeln. : 
7. Die Verwaltungen bezeichnen an 
jedem Drahte eine oder mehrere Awifchen- 
ftationen, welche verpflichtet find, die tran: 
fitirenden Gorrefpondenzen aufzunchmen, 
wenn die directe Beförderung zwifchen den 
äußerſten Stationen nicht möglich ift. 


Art. 1 
des 

Rertra- 
ges. 














I. 1. 

Art. 2. Les notations suivantes sont adoptees In den internationalen Tarifen werden Art. 2. 
dans les tarifs internationaux pour designer | folgende Bezeichnungen für die Telegraphen- 
les bureaux telegraphiques : Stationen angewendet: 

N bureau & service permanent (de jour N Station mit permanentem Dienfte 
et de nuit); (Tag⸗ und Nachtdienſt); 

N bureau à service de jour prolongé N Station mit verlängertem Tages⸗ 

"2 jusqu’& minuit; 2 dienfte bis Mitternacht; 

C bureau à service de jour complet ; C Station mit vollem Tagesvienfte ; 

L bureau à service limite (e' est-A-dire L Station mit beſchränktem Tages⸗ 
ouvert pendant un nombre d’heures dienfte (d. h. mit einer geringeren 
moindre que les bureaux à service de Stundenzahl, ale die Stationen mit 
jour ecomplet) ; vollem Tagesdienſte); 

B bureau ouvert pendant la Ces nota- B Station, welche nur mäh- \ Diefe Be- 
saison des bains seule- ee rend der Bade-Saifon ge⸗ Be nungen 
ment; — öffnet iſt; den — 

H bureau ouvert seulement Jreceden- H Station, welche nur im | genen 
pendant la saison d’hiver; ) tes; Winter geöffnet ift; werden. 

L bureau ouvert avec service complet|, L Station mit vollem Tagesdienſte 

BC dans la saison des bains, et limite] pe während der Badezeit und beſchraͤnk⸗ 
pendant le reste de l’annde; tem Dienfte während. des übrigen 

Theile des Fahre? ; | 

L bureau ouvert avec service complet L Station mit vollem Tageödienjte im 

‘HC pendant l’hiver et limitE pendant e| HE Winter und befchränktem Dienfte wäh- 
reste de l’annee; rend des übrigen Theiles des Fahre; 

E bureau ouvert seulement pendant le E Station, welche nuc während des 
sejour de la Cour; Hoflagers geöffnet ift; 

F station de chemin de fer ouverte & F Eifenbahn-Station, welche für den 
la correspondance des particuliers; Privatverkehr geöffnet ift; 

P bureau appartenant à une compagnie P Station einer Privatgefellfchaft ; 
privee ; 

* bureau & ouvrir prochainement ; * Demnacft zu eröffnende Station; 

S semaphorique. S Semaphorifche Station. 

I. III. 
Art. 7. 1.° Tout bureau qui recoit par un fil 1. Jede Station, welche ein ale Staats⸗ At. 7. 
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international un telögramme presente comme |oder Dienftdepefche bezeichnete® Zelegramm 
dep&che d’ Etat ou de service, le reexpedie|auf einem internationalen Drahte erhält, be- 
comme tel. fördert dasſelbe als ſolche weiter, 


2.° Les depeches des Agents consu- 2. Die Depefchen der Eonfular-Ageuten. 
laires, auxquelles s’applique le paragraphe 3 |auf welche fich der dritte Abſatz des Artikels 7 
de l’article 7 de la Convention, ne sont pas|de8 Vertrages bezieht, find von der Aufgabe- 
refusees par le bureau de depart; mais eelui- | Station nicht zurückzuweiſen, aber fofort der 
ci les signale immediatement à l’Administra- | Kentralverwaltung anzuzeigen. 
tion centrale. 
94 





Art. 8. 


Art. 9. 


Art. 10, 
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3.° Les depeches emanant des divers 
bureaux et relatives aux incidents de trans- 
mission, eirculent sur le reseau international 
comme dep£ches de service. 


IV. 


1.° Le droit d'émettre une réponse 
comme depäche d’ Etat est etabli par la 
prodnetion de la depöche d’Etat primi- 
tive. 


2.° Pour les depöches d’Etat sema- 
phoriques expediees d’un mavire em mer, 
le scean est remplace par le signe distinc- 
tif da commandement. Le nom du bäti- 
ment doit ötre designe. 


3.° Chaque Etat designe, s’il le juge 
convenable, les fonctionnaireg ou magistrats 
charges, dans chaque ville, de legaliser les 
signatures des expediteurs. Dans ce cas, 
chacun des bureaux de cet Etat s’assure de 
la sincerite des legalisations qui lui sont 
presentees, et transmet, apres la signature, 
la formule suivante: 

„Signature lEgalisee par (qualite 
du fonctiönnaire ou magistrat)“. 

4.° Cette mention entre dans le compte 
des mots taxes. 

5.° Dans tout autre cas la legalisation 
est taxee et transmise telle qu’ elle est 


libellee. 


— 


V. 


1.° En règle generale, les dep&ches de 
service sont redigees en frangais; toutefois, 
les diverses Administrations peuvent s’ en- 
tendre entr’elles pour "usage d’une autre 
langue. 


2.° Cette disposition "est applicable 
anı indications da preambule, anx avis de 
service ou d’office, qui accompagnent la 
transmission des correspondances. 


VI. 


1.° Dans les depäches qui sont com- 
posees en lettres ou chiflres secrets, adresse 


— — — 
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3. Depefchen, die von den verfchiedenen 
Stutionen ausgehen und fi auf Vorkomm⸗ 
niffe bei der Beförderung beziehen, werden auf 
den internationalen Netze als Dienftocpejchen 
befördert. 


IV. 


1. Das Net, eine Antwort als 
Staatsdepeſche aufzugeben, wird durch bir 
VBorweifung der urfprünglien Staats: 
depeſche erwiefen. 


2, Für die von einem, am Meere 
befindlichen Schiffe abgefandten femapho: 
riſchen Stantsdepefhen wird das Siegel 
durch das Unterfeheidungsfignal des Com: 
mandos erjeßt. Der Name des Schiffes 
muß angegeben werden. 


3. Jeder Staat bezeichnet, wenn er es 
für paſſend findet, die Beamten oder Behoͤr— 
den, welchen in jedem Orte die Beglaubigung 
der Unterfchriften der Aufgeber obliegt. In 
diefem Falle überzengt ſich jede Station dieſes 
Staates von der Echtheit der ihr vorgewieſe— 
nen Beglaubigungen und übermittelt diefelben 
nach der Unterschrift in folgender Form: 

Unterfhrift beglaubigt durd 
(Bezeichnung des Beamten oder der Behörde). 

4. Diefe Angabe wird bei der Worts 
zählung mitgerechnet. 

5. In jeden anderen Falle wird die 
Beglaubigung fo tagirt und befördert, wie fie 
niedergefchrieben ift. 


V. 


1. Die Dienſtdepeſchen werden in der 
Regel franzöſiſch abgefaßt, indeſſen können 
ſich die verſchiedenen Verwaltungen unter ſich 
über den Gebrauch einer anderen Sprache 
verftändigen. 


2. Diefe Beſtimmung findet Anwen: 
dung auf die im Eingange anzuführenden 
Angaben und auf die Dienft: oder Amts- 
notizen, welde die Beförderung der Corte: 
fpondenzen begleiten. 


VI. 


1. In den mit geheimen Buchſtaben *" J 


oder Ziffern abgefaßten Depeſchen muß die 








Art. 11. 
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et la signature doivent &tre ecrites en langage 
ordinaire. 


22.0 Le texte des depöches privees 
peut &tre, soit entieremept chiffre, soit en 
partie chiffre et en partie elair. Dans ce 
dernier cas, les passages chiffres doivent &tre 
places entre deux parenthöses, les separant 
du texte ordinaire qui précède ou qui suit. 
Le texte chiffre doit &tre compose exelusive- 
ment de lettres de l’alphabet ou exelusive- 
ment de chiffres arabes. 


m. 


Les tableaux ci-dessous indiqnent les 
signaux employes dans le service des appa- 
reils Morse et Hughes: 
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Adrefle und die Unterfchrift in gewöhnlicher 
Schrift gefchrieben fein. 


2. Der Tert der Privatdepeſchen kann 
entweder ganz hiffrirt, oder zum Theil hiffrirt 
und zum Xheil nicht chiffrirt fein. In dem 
(egteren Falle müſſen die diffrirten Stellen 
zwifchen zwei PBarenthefen ftehen, welche fie 
vom vorhergehenden oder nachfolgenden ge⸗ 
wöhnlichen Texte trennen. Der diffrirte Text 
muß entweder ausfchließlih aus Buchftaben 
des Alphabet oder ausſchließlich aus arabi- 
hen Ziffern beftehen. 


VII. 


Die nachſtehende Tabelle enthalt die beim Art. 1. 


Gebrauche des Morfe- und Hughed-Apparates 
üblichen Zeichen : 


ya * 





> ED 1 


ag 
„a 
"a * 


LIV. Stüch. 152. Internetionaler Telegraphen-Vertreg vom 14. Jänner 1872 


Signaux de l’appareil Morse. 
Lettres: 





Espacement et longueur des signes: 
. Une barre est egale à 3 points. 


2. L’espace entre les signaux d’une m&me 


— | lettre est Egal & 1 point. 
D aD am — 3. L’espace entre deux lettres est égal 
a 3 points. 
4. L’espace entre deux mots est £gal 
>. a 5 points, 
_ x 
>» oO mm am 
> mm 
> emmD ® 
m © 
» ® um 
— 
> 
zz 
zn 
_ x 
© 
Chiffres. 
® «ED <u> un am 
00 > m mm . 
oo. mn m 
oo... mm * 
....o 


m 00006 

«ED «ED 0 0 © 

«ED CD aD 0 © 

«ED iD © 

«ii aik> 

Barre de fraction m em» «ED am rn CE 


SO X: ı SG um win — 


LIV. Stũch. 152. Internationaler Celegraphen-Bertrag vom 14. Jänner 1872. 319 


Zeichen des Morfe-Apparates. 
Buchftaben: 


Abftand und Länge der Zeichen: 
——— 1. Ein Strich iſt gleich 3 Puncten. 


oder d mm 0 um en 
m 000 2. Der Raum zwilchen den Zeichen des 


m 6 m 0 nämlichen Buchftaben ift gleich 1 Punct. 


«> ED «ED am 3. Der Raum zwifchen zwei Buchftaben ift 
m 00 gleih 3 Puncten. 


u 4. Der Raum zwifhen zwei Worten ift 


o.—meoeo glei) 5 Puncten. 
oo. m © 


> Rn we SS. 28 


=" 


a. u .———— [un m no ı 


ze ma m as m so m > 
® 
® 


nn 
[ 


Ne —8 < 
© 
© 


j Ziffern: 


lo > > ED «m 
2 oo 0 > > m 
3000 mm m 
koooo m 
3 00 0060 

6 y —0 
T m m 0 0 0 
8 ED ED mm 0 © 

0) > ED ED aD © 

0 E2 «ED «iD «iD mim 

4 m um au > am 


Bruchſtri 
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On peut aussi employer, pour exprimer 
ment dans les repetitions d’ office: 
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les chiffres, les signaux suivants, mais seule- 


Point . 

Point et ar 
Virglle . . . 
Deux points 


“ 


Point d’interrogation ou demande de repe- 


om 
oo 
oo. mm 
oo... 
eo...o 
m 0000 
m 0 00 
mm 0 0 
mm 0 
u 

ae mw Barre de fraction. 


SO ss 2 nm Sys mw Te 


Signaux de Ponetuation et autres: 


.(.) vo oo 00 

.6) mo m 0 m © 
.() 0 m ı an 0 > 
-C) «ED «u «mn © 0 © 


tition d’une transmission non comprise (?) eo m m 0 © 


Point d’ exelamation . 


.() zn zn 00 mn m 
() vr = => a2 m 0 


Apostrophe . 

Alinea . . 
Trait d’union . (-) 
Parenthöses (avant et an les moi), () 


Guillemets 

Souligne (avant et apräs les mot ou le 
membre de phrase) . . 

Signal separant le pr&ambule de r adresse, 
l’ adresse du texte et le texte de la 
signature 


‘ 


Indieations 


Depäche d’ Etat 
Depeche de service . 
Depäche privee 
Appel (preliminaire de toute tansmasich)?. 
Compris . 

Erreur . j 
Fin de la — 
Invitation à transmettre 
Attente 

Reception terminée 


o* . 


de service. 
..o 

(X 

0 mm mm © 

«u> 0 up 0 «> 
oo. ® 

e.....,. 0.0. 

0 mm 0 mm © 

«up 0 0 0 0 um © 
om—moe0oeo 

oO mm 0 0 um 0 0 mm © 
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Um Ziffern auszudrücken kann man auch folgende Zeichen gebrauchen, aber nur bei 


amtlihen Wiederholungen: 
oo 
oo ⏑— 


Ep © © 


ze 1 ww — 


= Bruchſtrich. 


Unterſcheidungs- und andere Zeichen: 


Bunt.» 22 1 
Strihpunt . . - » > 2 2222. 0 
ee u  ; 
Doppelpunt . . . .-.[) 


Fragezeichen oder Aufforderung um Wieder- 
holung einer nicht verftandenen Mitthei- 


lung . . . ur ee ae: ee 
Ausrufungszeichen a EEE | 
Apoftrop . 2 22. 1 
Alinea . u De 
Bindeftric) t: 
Parenthefe (vor und nad den einfchließendcn 

Worten) . ee a Bea 
Anführungszeigen . ur =] 


Unterſtreichungszeichen (vor und nach dein 
Worte oder Saptheile) . 

Zeichen zur Trennung des Einganges von der 
Adreſſe, der Adrefle von dem Texte und des 
Textes von der Unterſchrift 


Jjoooo 


Dienftzeichen: 
Staatsdepefche o.o 
Dienftdepefhe . . 7 
Privatdepefhe . . . :! oo m m © 


Anruf (jeder Nebermittung verangefen) 
Derftanden f 

Irrung . . 

Schluß der Webermittlung . 

Aufforderung zur ——— 

Warten 
Quittung 
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— TE .... 
I) — —— 
— LEA — 


— LEE GG 


br 

* 

De 

! " 
F 

Fr 

* 

— 

— 

24 
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Signaux de l’appareil Hughes. 


Lettres: 
C, D, E, F, G, H, I, 
P,Q,R,S, T,U, V, 
Chiffres: 
1, 2, 3, A, 5, 6,7, 8, 9,0. 


J, K, L, M, 
WXYZ 


Signes de poneination et antres. 


Point, virgule, point virgule, deux 
‘points, point d’interrogation, point d’exela- 
mation, apostrophe, croix -+, trait d’union, 
E accentue, barre de fraction /, double trait 
parenthöse de gauche, (, parsnthese de 
droite), &, guillemet „ 

Dans la transmission ou dans le colla- 
tionnement d’un nombre fractionnaire non 
decimal, le nombre entier deit &tre separe, 
par un blane, du numeratenr de la fraetion 
ordinaire qui suit. Exemple: 1 3/4 et nen 
13/4. 

Les mots et passages soulignes sont 
precedes et suivis de deux traits d’union 
(Exemple: — — dep£che telegraphique 
— —), et souligne à la main par l’employe 
d’arrivee. 





— 


Indieations de service. 


Depeches d’Etat S; 

Depeches de service A; 

Dep£ches privees P; 

Pour appeler le poste avec lequel on 
est en communication ou pour lui repondre: 
le blanc et l'N repetes alternativement ; 


Pour regler le synchronisme et deman- 
der dans ce but la repetition prolongee du 
m&me signe: une combinaison composee du 
blanc, de II et du T, reproduite autant de 
fois qu’il est necessaire ; 

Pour demander ou faciliter le reglage 
de l’electro-aimant: une combinaison formee 
des quatre signaux suivants, le blanc, II, I’'N 
et le T, repetee autant de fois qu'il est 
nécessaire; 

Pour donner attente: la combinaison 
ATT, suivie de la durée probable de l’attente; 
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Beichen des Yughes-Apparates. 


Buchſtaben. 
A,B,C,D,E,F, 6, H, I, J, 
N, 0, P,Q,R,S,T, U, V,W, 
Ziffern. 
1, 2, 3, A, 5, 6,7,8,9, 0. 


K, 
X, v. 7. 


Interfcheidungs- und andere Zeichen. 


Punct, Komma, Strihpunct, Doppel: 
punet, Fragezeichen, Ausrufungszeichen, Apo- 
ſtroph, Kreuz +, Bindeſtrich, E mit Accent, 
Brudftrih /, Gleichheitszeichen —, linke 
Parentheſe (, rechte Parenthefe ), &, Anfuͤh— 
rungögeichen „. 

Bei der Beförderung oder Gollationi- 
rung einer Zahl mit einem gemeinen Brude 
muß die ganze Zahl durch das Zeichen: 
Weiß, von dem Zähler des nachfolgenden 
gemeinen Bruches geſchieden werden 3. B. 
1 3/4 und nicht 13/4. 

Bor und nach den unterftrichenen Wör⸗ 
tern und Stellen, welche bei der Ankunft vom 
Beamten eigenhändig zu unterſtreichen find, 
werden zwei Bindeftriche gegeben (3. B 
telegraphifche Depefhe — —). 


Dienftzeichen. 


Staatsdepefchen S; 

Dienftdepefhen A; 

Privatdepefchen p; 

Um die Station, mit der man in &or- 
refpondenz fteht, zu rufen, oder derfelben zu 
antworten: Weiß und N abwechfelnd wie, 
derholt ; 

Um den Synchronismus herzuftellen und 
zu diefem Zwede die längere Wiederholung 
vesfelben Zeichen® au verlangen, eine Kombi: 
nation von: Weiß, I und T, welche fo oft ale 
nöthig wiederholt wird; 

Um die Regulirung ded Electro-Magne- 
ten zu verlangen oder zu erleichtern, eine Com⸗ 
bination folgender vier Zeichen: Weiß, I, N 
und T, welche fo oft, als nothwendig, wieders 
holt wird; 

Um „Warten“ zu geben: die Combina⸗ 
tion ATT mit der wahrfcheinlichen Dauer der 
Wartezeit; 
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Pour indiquer une erreur: deux ou trois 
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Um einen Fehler anzuzeigen: zwei oder 


N. consecutifs, sans aucun signe de ponctua- |drei ohne Unterſcheidungszeichen aufeinander 


tion; 
Pour interrompre la transmission du 


folgende N; 
Um die Gorrefpondenz der gebenden Sta- 


bureau correspondant: deux ou trois lettres |tion zu unterbredjen: zwei oder drei beliebige 


quelconques convenablement espacdes. 

Les accents sur E sont traces & la 
pinme ou au cerayon noir & la fin des mots 
(avec ou sans s) et lorsqu’ils sont essen- 
tiels au sens (Ex. Ach&te achete). Dans 
ee dernier cas, le transmetieur repete le 


Buchſtaben in pafienden Abftanden. 

Die Urcente auf dem E werden mit 
ber Feder oder mit fchwarzem Bleiftift am 
Ende der Worte (mit oder ohne s) und 
wenn fie für den Sinn wefentlid find, bei- 
gefebt (3. B. achetie, achete). In diefem 


mot apres la signature, en y faisant |leßteren Falle wiederholt der Gebende das 


figurer IE accenta& entre deux blanes, 


Mort nach der Iinterfchrift, indem er das 


pour appeler l’attention da poste qui re- |accentuirte E zwifchen zwei „Weiß” er: 
coit. Ponr ä, ö et ü, en transmet respec- ſcheinen läßt, um die nehmende Station 


tivement ae, oe et ue. 


2. La signature n’est pas transmise 
dans les dep&ches de service: l’adresse de 
ces dep&ches affecte la forme suivante: 

Paris de Saint Petersbourg. 

Direeteur generaläd Direceteur 
general. 

3. Quand il s’agit de communications 
echangees entre bureaux, au sujet des inei- 
dents de la transmission, on transmet sim- 
plement le texte de la depeche, sans 
adresse, ni signature. 

4. L’adresse des depeches privees doit 
. toujours &tre telle, que la remise au desti- 
nataire puisse avoir lieu sans recherches, ni 
demandes de renseignements. 

5. Elle doit comprendre, pour les 
grandes villes, la mention de la rue et du 
numero, ou, à defaut de ces indications, celle 
de la profession du destinataire ou autres 
analogues. 

6.° Pour les petites villes m&me, le nom 
du destinataire doit &tre, autant que possible, 
accompagn& d’une indication compl&mentaire 
capable de guider le bureau d’arrivee en cas 
d’alteration du nom propre. 


7.° La mention du pays, dans lequel est 
situee la residence du destinataire, est obli- 
gatoire, sauf les cas oü cette residence est 
une capitale ou une ville importante; elle est 
comprise dans le nombre des mots soumis à 
la taxe. 


aufmerffam zu maden. Für ä, 6 und ü 
gibt man bezichungsweife ae, oo und ue. 

2. Bei Dienftdepefchen wird die Unter: 
ſchrift nicht übermittelt; die Adreffe diefer De- 
pefchen hat folgende Form; 

Paris von St. Petersburg — 

Beneraldirector an General» 
director. 

3. Wenn es fih um Mittheilungen zwi⸗ 
ſchen den Stationen über Vorfälle bei der 
Uebermittlung handelt, jo befördert man le⸗ 
diglich den Tert der Depefehe ohne Adreſſe 
und ohne Unterfchrift. 

4. Die Adreffe der Privatdepefchen fol 
immer fo befchaffen fein, daß die Zuftellung 
an den Aodreffaten ohne weitere Nachfor— 
fhungen oder Anfragen ftattfinden kann. 

3. Diefelbe fol für die großen Städte 
die Angabe der Straße und der Hausnummer, 
oder in Ermanglung deffen die Angabe der 
Brofeffion des Adreffaten oder andere ähnliche 
Bezeichnungen enthalten. 

6. Selbft für die Eleineren Städte ſoll 
der Name des Adreſſaten wo möglich mit einer 
folhen ergänzenden Bezeichnung begleitet fein, 
daß die Beitimmungsftation im Falle von 
Berftümmlung des Eigennamene den Adreffa- 
ten auffinden kann. | 

7. Die Angabe des Landes, in welchem 
der Wohnort des Adreffaten gelegen ift, ift 
obligatoriſch, ausgenommen, wenn dieſer Wohn⸗ 
ort eine Saupt- oder bedeutendere Stadt iſt; 
diefe Angabe Be in die Zahl der tarpflid)- 
tigen Worte. 
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8. Les depäches dont l’adresse ne 8. Die Depefchen, deren Adreſſe viele 
contient pas ces renseignements doivent nean- | Angaben nicht enthält, follen gleichwohl be- 
moins etre transmises. fördert werden. 

9.” Dans tous les cas l’expediteur sup-| : 9. In jedem Falle trägt der Aufgeber 
porte les consequences de l’insuffisance de|die Folgen der Unvollftändigkeit der Adreſſe. 
l’adresse. 10. Die Adrefje der über die Telegra— 

10.’ L’adresse des dep&ches à trans- |phenlinien hinaus zu befördernden Depefchen 
porter au delä des lignes telegraphiques est hat zu lauten, wie folgt: 
formulee ainsi qu’il suit: „M. Müller, ‚M. Müller, Steglit Bote (oder Poſt) 
Stegliz expr&s (ou poste) Berlin“, |Berlin“, indem der Name der Telegraphen- 
le nom du bureau telegraphique d’arrivee | Adreßftation zulegt angegeben wird. 
etant exprime le dernier. 11. Die Adreſſe der Depefchen, welde 

- 11.” L’adresse des depeches à desti-|für die auf der See befindlichen Schiffe be: 
nation des navires en mer doit comprendre, | ffimmt find, muß außer den gewöhnlichen An: 
outre les indieations ordinaires, le nom ou|gaben den Namen oder die amtliche Nummer 
le numero officiel du bätiment destinataire et|und die Nationalität det Adreß-Schiffes ent- 
sa nationalite. Ä halten. 


VIII. VIII. 


1.“ Les depeches d’Etat ou de service 1. Die Staats- oder Dienftdepefchen ": 


ne sont pas comptees dans l’ordre alternatif |werden bei der alternirenden Reihenfolge der 
des depeches privees, transmises par l’appareil | mittelft des Morfe-Apparates beförderten Pri— 
Morse. vatdepejchen nicht gerechnet. 

2.° La transmission des dep&ches Echan- 2. Die Beförderung der mittelſt des 
gees par l’appareil Hughes s’effectue par | Hughes ſchen Apparates zu wechfelnden Depr: 
series alternatives. La serie est limitee à ſchen gefchieht in alternirenden Serien. Jede 
einq dep&ches, de quelque nature qu’elles | Serie ift auf fünf Depefchen befchränkt, mögen 
soient, d’Etat, de service ou privees. Ces eing | diefelben Staats», Dienft- oder Privatdepe 
depeches. sont considerees comme formant |fchen fein. Diefe fünf Depefchen werden ale 
une seule transmission, qui ne doit &tre in-|eine einzige Uebermittlung angefehen, welde 
terrompue que dans le cas d’urgence excep-|nur im Falle ausnahmsweiſer Dringlichkeit 
tionelle. Toute dep&che de cent mots ou au | unterbrochen werden darf. Jede Depefche von 
dessus est consideree comme formant une | hundert oder mehr Worten wird als eine ein 
seule serie. Ce mode de transmission peut | zige Serie angefehen. Diefe Beförderungsart 
&tre applique à l’appareil Morse sur les kann auch beim Morje-Apparate an wid; 
lignes importantes, dont le travail est|tigen Linien, an denen fortwährend gear: 
contiun. beitet wird, angewendet werden. 

3. Le bureau qui a transmis une 3. Die Station, weldye eine Serie be: 
serie est en droit de continuer, lorsqwil | fördert hat, ift berechtigt, weiter zu geben, 
sarvient une depeche d’Etat ou de service | wenn eine Staats- oder Dienftdepefrhe, wel: 
a lagnelle la priorite de transmission est | cher der Vorrang bei der Beförderung ji: 
accordee, a meins que le buream qui vient | geſtanden ift, vorkommt, es wäre denn, daß 
de receveir wait deja commenee de trans-| die Station, welche weiter nehmen foll, nicht 
meitre à son tour. bereitsihrerfeits zu iibermitteln begonnen hat. 

4. Toute correspondance entre deux 4. Sede Eorrefpondenz zwifchen zwei &tu: 
bureaux commence par le signal d’appel. tionen beginnt mitdem Zeichen des „Aufrufe 

5.° Le bureau appel& doit repondre 5. Die aufgerufene Station muß fofort 
immediatement, en donnant son indieatif, et, | unter Angabe ihreg Nam en$ antıworten, und, 
s'il est empeche de recevoir, le signal|wenn fie abzunehmen verhindert ift, das 
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d’attente, suivi d’un chiffre indiquant la duree| Zeihen „Warten“, unter Beifügung einer 
probable de l’attente. Si la durde probable | die wahrſcheinliche Dauer des Wartens anzei- 
exc&de dix minutes, l’attente doit &tre motivee. | genden Zahl geben. Wenn die wahrfcheinlicye 
Dauer 10 Minuten überfteigt, fo muß diefelbe 
begründet werden. 
6.° Lorsque le bureau qui vient d’appeler 6. Hat die rufende Station ohne weiteres 
a regn, sans autre signal, l’indieatif du bureau | Zeichen den Namen der antwortenden erhalten, 
qui repond, il transmet dans l’ordre suivant| jo befördert fie in folgender Reihenordnung 
les indications de service, constituant le |die die Einleitung der Depefche bildenden dienft- 
preambule de la depäche: lichen Angaben. 
a) Nature de la depeche, au moyen d’une| a) Gattung der Depefche mittelft eines 
des lettres S, A, quand c'est une dep&che der beiden Buchftaben S, A, wenn es 
. d’Etat ou de service; eine Staatd- oder Dienjtdepefche ift ; 
b) Bureau de destination "; b) Beftimmunge-Station '); 
ce) Bureau d’origine precede de la parti-) ce) Aufgabe-Station mit der vorhergehen: 
cule de (Exemple: Paris de Bru- den Partikel von [3. B. Paris von 
xelles) ”; Brüffel] °); 
d) Numero de la depeche; d) Nummer der Depefche ; 
e) Nombre de mots (dans les depeches| e) Wortzahl (bei hiffrirten Depefchen gibt 







un 
— 
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f) 


9) 


h) 


chiffr&es on indique: 1.° le nombre to- 
tal des ınots qui sert de base à la taxe; 
2.’ le nombre des mots ecrits en langue 
ordinaire; 3.° s’il y a lien, le nombre 
des groupes de chiffres ou lettres) ; 


Depöt de la depäche (par trois nombres, 
date, heure et minute, avec lindication 
m ou S [matin ou soir]). 


Dans la transmission des depeches 
par: l’appareil Hughes, la date est 
donnee sous la forme d’une fraetien, 
dent le numerateur indigue le jour 
et le denominatenr le mois, | 
Voie à suivre (quand Vrexpediteur l'a 
indiquee par eerit dans sa depöche). 


Autres indications’eventuelles (eollatien- 
neiment, accuse de reception, reponse 
payee, expres paye, expres, poste, 
bureau restant, poste restante, de- 
peche semaphorique, nombre des adres- 
ses, à faire suivre, etc.). 


1) Lorsque la depöche est à destination d’une lo- 


calit& non pourvue d’un bureau tel&egraphique, le pream- 


bule indique, non la r&sidence du destinataire, mais 
le bureau t6l&graphique, par lessoins duquel la d&p&che 
doit ötre remise & destination, ou envoyöe & la poste. 

2) Indiquer le pays ou la situation g&ographique 
du bureau d’origine, quand il y a un autre bureau de 


möme nom. 








man erſtens die ganze Wortzahl an, 
welche die Grundlage der Taxe bildet; 
zweiten® die Zahl der in gewöhnlicher 
Sprache gefchriebenen Worte; drittens, 
vorkommenden alles die Zahl der 
Chiffern- oder Buchitaben-Gruppen) ; 


f) Die Aufgabe der Depefche (mit drei 


Zahlen, Datum, Stunde und Minute, 
und mit der Angabe m over s [Bor 
oder Nachmittags ]). 

Bei der Beförderung der Depeſchen 
mittelſt Hughes-Apparates, wird das 
Datum in Bruchform gegeben, wobei 
der Zähler den Tag und der Nenner 
den Monat bezeichnet; 


g) Den einzuſchlagenden Weg (wenn der 


Aufgeber denfelben in feiner Depeſche 
fchriftlich angegeben hat) ; 


h) Etwaige andere Angaben (Cola: .- 


tionirung, Empfangsanzeige, bezahlte 
Antwort, Bote bezahlt, Bote, Pott, 
Bureau restant, poste restante, jena- 
phorifche Depefche, Zahl der Adreffen, 
nachaufenden, u. ſ. f.). 


1) Wenn die Depefche für eine Ortſchaft obye Telc- 
graphen-Station beftimmt ift, fo ift im Eingange m̃cht der 
Wohnort des Adreffaten, fondern die Zelegraphen-Station 
anzugeben, durd deren Vorſorge die Depefde an ihre Br- 
ftimmung beftelt, oder zur Poft gefendet werden fol. 


s) Wenn eine andere Aufgabeftation gleichen Namens 


befteht, fo ift das Land oder bie geographijche Lage der Station 
anzugeben. 


O4: 
on... 
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7.° Aucun bureau appel& ne peut refuser 
de recevoir les dep&ches qu’on Iui annonce, 
quelle qu’en soit la destination. 

8.’ On ne doit, ni refuser, ni retarder 
une depeche, si les indications de service ne 
sont pas reguliöres. Il faut la recevoir et 
puis en demander, au besoin, la regulari- 
sation au bureau d’origine par une depeche 
de service, conformement à l’article X ci- 
après. 

9.’ A la suite du preambule speeifie 
ci-dessus, on telegraphie successivement 
l’adresse, le texte et la signature de la 
depeche. 

10.’ Dans les depäches transmises 
par l’appareil Morse, le signe de separa- 
tion (em oo o m) est plack entre 
le preambule et l’adresse, entre l’adresse 
et le texte, entre le texte et la signature. 
On termine par le signal de „fin de la trans- 
mission“ 

11. Dans les depeches — D— par 
l’appareil Hughes on emploie un double 
trait (=) pour separer le pr&ambule de 
l’adresse, l’adresse du texte, le texte de la 
signature, et on termine chaque depeche 
par la cereix (+). 


12.° Si l’employe qui transmet s’aper- 
goit qu'il s’est trompe, il doit s’interrompre 
par le signal d’erreur, repeter le dernier mot 
bien transmis, et continuer, & partir de la, 
la transmission rectifiee. 


13.” De m&me, l’employ& qui recoit, 
s'il rencontre un mot qu'il ne parvient pas à 
saisir, doit interrompre son correspondant 
par le meme signal, et repeter le dernier mot 
compris en le faisant suivre d’un point d’inter- 
rogation. Le correspondant reprend alors la 
transmission à partir de ce mot, en s’eflor- 
cant de rendre ses signaux aussi clairs que 
possible. 


14.° Hormis les cas determin&s de con- 
cert par les diverses Administrations, il est 
interdit d’employer une abreviation queleonque 
en transmettant le texte d’une depeche, ou de 


ner — ro — 
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7. Keine gerufene Station darf die Ab: 
nahme der ihr angefimdigten Depefchen ver: 
meigern, welches auch ihr Beftimmungsort fei. 

8. Man darf die Abnahme einer De 
pefche weder verweigern noch verzögern, wenn 
die Dienftangaben nicht vorjchriftsgemäß find. 
Man muß fie abnehmen und dann nöthigen- 
fal8.von der Aufgabeftation die Berichtigung 
mittelft einer Dienſtdepeſche im Sinne des 
nachfolgenden Artifel® X verlangen. 

9. Nach dem oben fpecificirten Eingang 
wird nach einander die Adrefle, der Tert und 
die Unterfchrift der Depefche telegraphirt. 

10. Bei den mittelft des Morſe-Ap⸗ 
parates beförderten Depeſchen wird das 
Zrennungszeihen (m oo «mm ) zwiſchen 
bem Eingange und der Adreſſe, zwifchen 
der Adreſſe und dem Zerte, und zwifchen 
dem Texte und der Unterfchrift gegeben. 
Man fchließt mit dem Zeichen des „Schluffed 
der Uebermittiung”. 

11. Bei den mittelft de Hughed-Appa- 
rates beförderten Depefchen wendet man zur 
Trennung des Einganges von der Adreſſe, 
der Adreſſe vom Terte und des Textes von 
der Unterfchrift ein &leichheitszeichen (=) 
an und fchließt jede Depeſche mit dem 
Kreuz (+). 

12. Bemerft der übermittelnde Beamte, 
daß er fich geirrt hat, fo ſoll er fich durch dad. 
Srrungsdzeihen unterbrechen, das letzte 
richtig übermittelte Wort wiederholen, und 
von da an die berichtigte Uebermittlung fort- 
ſetzen. 

13. In gleicher Weiſe ſoll der abneh— 
mende Beamte, wenn er ein unverſtändliches 
Wort bemerkt, den übermittelnden Beamten 
durch das nämliche Zeichen unterbrechen und 
das letzte verſtandene Wort unter Beifügung 
eines Fragezeichens wiederholen. Der über- 
mittelnde Beamte wiederholt dann die De 
pefche von diefem Worte an, indem er ſich be 
ftrebt, die Zeichen fo deutlich al? möglich zu 
geben. 

14. Mit Ausnahme der durch die ver- 
fchiedenen Verwaltungen gemeinfam bezeich 
neten Falle ift es unterfagt, bei Uebermittlung 
des Textes einer Depefche irgend welche Ab» 


modifier ce texte de quelque maniere que ce |fürzungen anzuwenden, oder den Text in ingen? 


— 
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soit. Toute depeche doit &tre transmise telle 
que l’expediteur l’a ecrite et d’apr&s sa minute, 
sauf le cas prevu au paragraphe 3 de l’artiele 
37 de la Convention. 


15.° Aussitöt après la transmission, 
l’employ& qui a regu compare, pour chaque 
depeche, le nombre des mots transmis au 
nombre annonce, et, s'il y a une difference, 
la signale à son correspondant. Si ce dernier 
s’est simplement trompe dans l’annonce du 
nombre des mots, il repond admis; sinon il 
repete la premiere lettre de chaque mot 
jusqu’au passage omis, qu’il retablit. 


16.” Toute depeche donne lieu à un 
collationnement partiel non taxe, sauf les 
depöches collationnees, qui sont repetees inte- 
gralement. 

17.’ Le eollationnement se fait à la fin 
de la transmission de la depeche. 

18.’ A l’appareil Morse le collationne- 
ment est donne par l’employe qui a regu et 
immediatement apre&s la verification du compte 
des mots; le collationnement partiel comprend 
les noms propres, les nombres (& l’exception 
du millesime) et les mots douteux ou peu 
eonnus. L’employ& qui a regu peut d’ailleurs 
etendre ce collationnement et repeter la de- 
peche integralement, s’il le juge indispen- 
sable pour mettre sa responsabilit€ à couvert. 
De meme, l’employe qui a transmis peut 
exiger la repetition integrale de la depeche. 


19.’ Dans la repetition des nombres 
'suivis de fractions, ou des fractions dont le 
numerateur est forme de deux chifires ou 
plus, on doit r&peter, en toutes lettres, le nu- 
merateur de la fraction, afın d’eviter toute 
econfusion. Ainsi pour 11/ie il fapt repeter en 
francais 1 un 16, afin qu’on ne lise past!/4e; 
pour 13/4, il faut repeter treize A, afın 
qu’on ne lise pas 13/4. 

20.° La repetitiop ne peut ätre retardee 
mi interrompue sous aucun pretexte. Lors- 
qu’elle est achevde et la depeche verifiee, le 
bureau qui a regu donne à celui qui a trans- 
mis le signal de reception terminee, lequel 
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welcher Weife zu verändern. Jede Depefche 
fol fo, wie fie der Aufgeber gefchrieben hat, 
und nad) ihrem Originale übermittelt werden, 
ven im 3. Abſatze des Art. 37 des Vertrages 
vorgejehenen Fall ausgenommen. 

15. Sofort nach Uebermittlung vergleicht 


der aufnehmende Beamte bei jeder Depeche 


die Zahl der empfangenen Worte mit der an- 
gefündigten Wortzahl und theilt bei eintreten- 
der Differenz diefe dem übermittelnden Beamten 
mit. Hat fich Teßterer bei Ankündigung der 
Wortzahl nur geirrt, fo antwortet er „eins 
verftanden“; wenn nicht, fo wiederholt er 
den erſten Buchftaben eines jeven Wortes bis 
zu der weggelaffenen Stelle, welche er bes 
richtigt. 

16. Bei jeder Depefche findet eine tar- 
freie theilweife Collationirung ftatt, abgefehen 
von den collationirten Depefchen, welche ganz 
wiederholt werden. ö 

17. Die Sollationirung findet nah Schluß 
der Depefhen-Beförderung ftatt. 

18. Beim Morfe-Apparate findet die 
Collationirung durch den aufnehmenden Bes 
amten, und zwar unmittelbar nach Berificirung 
der Wortzahl ftatt; die theilmeife Collationi- 
rung umfaßt die Eigennamen, die Zahlen 
(mit Ausnahme der Zahreszahl) und die ziwei- 
felhaften . oder weniger befannten "Wörter. 
Der aufnehmende Beamte kann jedoch diefe 
Sollationirung ausdehnen und die Depefche 
ganz wiederholen, wenn er es für nöthig hält, 
um feine Verantwortlichfeit zu decken. Eben» 
jo fann der übermittelnde Beamte die voll: 
ftändige Wiederholung der Depefche verlangen. 

19. Bei der Wiederholung von Zahlen 
mit einem Bruch, oder von Brüchen, deren 
Zähler aus zwei oder mehr Ziffern befteht, ift 
der Bruchzahler mit Worten zu wiederholen, 
um Irrthümer zu verhüten. So muß manz.B. 
im Franzöſiſchen für 11/18 wiederholen 1 un 
16, damit man nicht leſe 11/46, für 13/4 muß 
man wiederholen treize 4, damit man nicht 
lefe 12/4. 

20. Die Wiederholung darf unter feinem 
Vorwande verzögert, noch unterbrochen wer⸗ 
den. Wenn diefelbe vollendet und die Depefche 
richtig befunden wurde, fo gibt die aufneh- 
mende der übermittelnden Station das Zeichen 
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est immediatement repete par le correspon- 
dant. 

21.’ A l’appareil Hughes, le collation- 
nement est donne apr&s chaque depeche par 
l'’employe qui a transmis. Le collationnement 
partiel ne comprend que le nombres et les 
lettres isolees. 

22.° Apres la transmission de la serie, 
le bureau d’arriree accuse la r&ception du 
nombre de depeches regues, en distinguant 
les depeches d’Etat ou de service des depe- 
ches privees. Cet accuse de reception prend 
la forme suivante: „N, 316, 520 S, 741, 72 A, 
1659 BB BR.“ 

"23. L’echange des rectificafions 
s’effeetueapres la transmission de chaque serie 
suivant la formule: EnN..... lire, etc. 

24. Les rectifications relatives ä des 
depeches d’une serie precedemment transmise, 
sout faites par avis de service adresses aux 


bureaux de destinatiun. Ces avis rappellent 


le nom et l’adresse des destinataires. 

25. Les demandes de renseignements 
qui se produisent dans les m&mes conditions, 
font egalement l'objet d’un avis de service. 

26.' Dans les deux systèmes d’appareil, 
la transmission de la depäche ou de la serie 


terminee, le bureau qui vient de recevoir 


transmet à son tour, s’il a une depeche; 


sinon, l’autre continue. Si de part et d’autre 
il n'y a rien à transmettre, les deux bureaux 


se donnent reciproquement le signal Zero. 


27. S’il arrive que, par suite d’inter- 
ruption- ou par une aufre cause quelconque, 
on ne puisse recevoir la repetition, cette cir- 
cunstance n’empeche pas la remise de la 
dep&che au destinataire, sauf & Iui commu- 
niquer ulterieurement la reectification, le 
eas Echeant. 

28.” Les depöches provenant d’un navire 
en mer sont transmises à destination en 
signaux du code commercial, lorsque le navire 
expediteur l’a demande. 

29.’ Dans le cas oü cette demande n’a 
pas été faite, les depeches sont traduites en 
langage ordinaire par le prepose du poste 
semaphorique et transmises & destination. 
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‚Schluß der Uebermittlung“, welches 
fofort durch leßtere wiederholt wird. 

21. Beim Hughes-Apparate findet die 
Collationirung nach jeder Depefche durch den 
übegmittelnden Beamten ftatt. Die theilweife 
Sollationirung umfaßt nur die Zahlen und 
allein ftehenden Buchſtaben. 

22. Rad) Uebermittlung der Serie be- 
ftätigt die Ankunftsſtation den Empfang der 
erhaltenen Depefchen-Anzahl, indem fie vie 
Staats: und die Dienftdepefchen von den Bri- 
vatdepefchen unterfcheidet. 
beftätigung erhält folgende Form: N. 316, 
520 S, 741, 2A, 1659 RRR. 

23. Die Mittheilung der Berichtigungen 
erfolgt nach der Uebermittlung einer jeden Serie 
mittelft der gormel: Sn Wr... . . zu lefen ꝛxc. 

24. Die auf Depeichen einer früher be: 
fürderten Serie bezüglichen Berichtigungen ge- 
ſchehen mittelft an die Adreßſtationen gerichteter 
Dienftnotizen. Diefe Notizen wiederholen auch 
den Namen und die Adreffe ded Empfängers. 

25. Anfragen, welche unter gleichen Um— 
ftänden erforderlich werden, bilden ebenfal3 
den Gegenftand einer Dienftnotiz. 

26. Bei beiden Apparatiyftemen befor: 
dert nach beendeter Telegraphirung der Des 
pejche oder der Depefchen-Serie die abnehmende 
Station ihrerfeitd ihre Depefchen, wenn fie 
deren hat; wo nicht, fo fährt die andere fort. 
Wenn von feiner Seite etwas zu Übermitteln 
ift, To geben fich die beiden Stationen gegen- 
jeitig da8 Zeichen „Null“. 

27. Kann man in Folge von Inter 
brechungen over aus irgend einem anderen 
Grunde die Wiederholung nicht empfangen, ſo 
darf diefer Umftand die Uebermittlung der De- 
peſche an den Adreflaten nicht hindern; dem: 
felben ift jedoch) nöthigenfalls die Berichti⸗ 
gung nachträglich befannt zu geben. 

28. Die von einem Seefchiffe kommenden 
Depeſchen werden mit den Zeichen des Handelds 
Coder an ihre Beſtimmung befördert, wenn 
das abjendende Schiff es begehrt hat. 

29. Wenn diefed Begehren nicht geftellt 
worden ift, fo werden die Depefchen durch den 
Vorſtand der femaphorifchen Station in die 
gewöhnliche Sprache überfeßt und in folder 
ihrer Beftimmung zugeführt. 








Diefe Empfangs- - 











irt. 13. 


Art..14. 
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IX. 
1.° Entre deux bureaux d’Etats differents 
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IX. 
1. Zwiſchen zwei durch einen directen 


communiquant par un fil direct, la clöture est| Draht verbundenen Stationen verfchiedener 
donnee par celui qui appartient à l’Etat dont | Staaten wird der Schluß dur die Station 


la capitale a la position la plus occidentale. 


2." Cette règle s’applique à la clöture 
des proc&s-verbaux et à la division des seances 
dans les bureaux à service permanent. 


X. 


1.’ Les differentes voies, que penvent 
suivre les depe&ches, sont indignees par 
des formules coneises, arröt&es de commun 
ceord par les offices interesses. 


2.’ Vexpediteur qui veut preserire la 
voie à snivre deit &erire lui meme, en 
marge de sa minute, la formule correspon- 
dante. Cette formule est transmise dans le 
preambule. 

3.” Les avis de service relatifs à une 
depeche precedemment transmise sont diriges, 
autant que possible, sur Jes bureaux par oü 
la depeche primitive a transite. (es avis 
doivent reproduire toutes les indications 
propres & faciliter les recherehes des de- 
peches primitives, telles que la date de 


-Texpedition, l’adresse et la signature de 


Art. 1D. 


ces depeches,. 

4 Lorsque les bureaux de passage 
ont tous les elements necessaires pour donner 
suite aux avis de service, ils prennent les 
mesures propres a en eviter une reexpedition 
inutile. 


xl. 


1.’ Les depeches qui, en cas d'inter- 
ruption, sont adressees par la poste a un 
bureau telegraphique, sont accompagnees 
d’un borderau. 

2.’ Le bureau qui a regu les depöches 
en aceuse reception sur le borderau et le 
renvoie immediatement au burean expe- 
diteur. Il renouvelle cet avis au moment du 
retablissement des communications telegra- 
phiques par une depeche de service dans 


desjenigen Staate8 angezeigt, deilen Haupt: 
ftadt am weſtlichſten gelegen ift. 

2. Dieſe Regel bezieht fih auch auf den 
Schluß der Protokolle und auf die Eintheilung 
des Dienftes bei den Stationen mit permas 
nentem Dienfte. 


X. 


1. Die verfchiedenen Wege, welche die 
Depefchen einſchlagen können, werden durch 
kurzgefaßte Formeln bezeichnet, Die im ge- 
meinfamen Einvernehmen der betheiligten 
Berwaltungen feftgefegt werben. 

2. Der Aufgeber, welcher den einzu: 
ſchlagenden Weg vorfchreiben will, muß Die 
entfprechende Formel am Rande feiner 
Niederfchrift felbft beifehen. Diefe Formel 
wird im Eingange abtelegraphirt. 

3. Die Dienftnotizen bezüglich einer früher 
übermittelten Depefche werden wo möglich 
über diejenigen Stationen geleitet, durch welche 
die urfprüngliche Depefche gegangen ift. Diefe 
Notizen müffen alle Angaben wiedergeben, 
welche geeignet find, das Auffuchen der 
Urfprungsdepefhen zu erleichtern, als: das 
Datum der Beförderung, die Adreſſe und 
die Unterfchrift diefer Depefchen. 

4. Wenn die Zwifchen-Stationen Die 
nöthigen Angaben befigen, um der Dienftnotiz 
Genüge zu leiten, jo ergreifen fie die greig- 
neten Maßregeln, um eine nußloje Weiterbe- 
förderung zu verhüten. 

xl. 

1. Den Depefchen, welche bei Unterbre— 
Hung per Poft an eine Telegraphen-Station 
adrefjirt werden, ift ein Verzeichniß derjelben 
beizugeben. 

2. Die Station, welche die Depejchen 
erhalten hat, befcheinigt den Empfang auf 
dem Verzeichniſſe und leitet dasſelbe fo- 
gleich an die abjendende Station zurüd. 
Sie erneuert die Anzeige, Sobald die tele- 
graphifchen Verbindungen wieder hergeftellt 


la forme suivante: Recu 63 depe&ches, find, mittelft einer Dienſtdepeſche in folgen: 


Art. 13. 


rt. 14. 


Art. I 2 


Art. 16. 
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conformement au bordereau du 
30 Mars, 

3.’ Quand une dep&che est envoyee 
direetement au destinataire dans le cas prevu 
à l’article 15 de la Convention, elle est 
accompagnee d’un avis indiquant l’interruption 
des lignes. 

4. Le bureau qui reexpedie par tele- 
graphe des depeches déjà transmises par 
la poste en informe le bureau sur lequel 
les depeches ont été dirigees, par un avis 
de service redige daes la forme suivante: 


„Berlin de Goerlitz N’... .de- 
peches de borderau N ..... (on 
bien) Dep&ches N” ..... da berderanu 
N ...... reexpediees par am- 
pliation‘“, 

5.’ Lorsque par suite d’une afflnenee 
exeeptionnelle, ou de l'interraption d’une 
partie des lignes, les depöches en souf- 
france sont expediees par poste sur une 
partie du parcours, le bureau qui fait cette 
expedition avertit le bnreau auquel il 
l’adresse, par une depöche de service indi- 
quant le nombre de telegrammes expedies 
et 'heure du eonrrier. 


6.’ A V’arrivee du courrier, le bureau 
correspondant transmet, par la m&me voie, 
l’aceuse de rereption du nombre de tele- 
grammes recus. vu annonce que le pli 
n'est pas parvenu. Dans ce dernier cas le 
bureau expeditenr peut, d’apres les eir- 
coustances, repeter l'envoi par poste, ou 
transmettre les depeches par voie tele- 
graphique, si les correspondances ulté- 
rieures ne doivent pas en souflrir. 


X. 


Dans les cas ot le bätiment auquel 
est destinee une depeche semaphorique 
n'est pas arrive dans le terme de 28 jours, 
le semaphore en donne avis à l’expediteur le 
29”° jour au matin. L’expediteur a la faculte, 
en acquittant le prix d’une depäche terrestre 
speciale, de demander que le semaphore con- 
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ber Faſſung: Erhalten 63 Depefchen, laut 
Berzeihniß vom 30. Mär;. 

3. Wenn in dem nad) Art. 15 des Ber: 
trages vorgefehenen Falle eine Depefche dem 
Adreffaten direct zugefendet wird, fo ift der- 
jelben eine Anzeige der Linienunterbrechung 
beizufügen. 

4, Diejenige Station, welche bereits 
mit Poſt abgefendete Depefhen nochmals 
telegraphifch weiter befördert, verfländigt 
hievon die Station, an welche die Depeſchen 
gefendet wurden, mittelfl einer in folgender 
Form abgefaßten Dienftnotiz: 

‚Berlin von Görlitz N'..... 
Depefchen des Verzeichniſſes ° ... " (oder): 
„Depeſchen No.. des Berzeichnifles N®.. 
befördert als Duplicat“. 








5. Wenn. in Folge eines ausnahme: 
weifen Undranges oder der Unterbrechung 
mehrerer Linien die zurückgebliebenen De: 
pefchen auf einem Theile des Beförderungs: 
weges mit Poft weiterbefördert werden, fo 
verftändigt die abfendende Station jm 
Station, an weldje die Abfendung erfolgte, 
mittelft einer Dienftdepefche, welche die Zoll 
der abgefendeten Depeſchen und die Stunde 
des Poflabganges angibt. 

6. Bei der Ankunft der Poft über: 
'mittelt die correfpondirende Station auf 
dem nämlichen Wege die Empfangsanzeige 
über die Zahl der erhaltenen Depeicen, 
oder die Berfländigung, daß das Packet 
nicht angelommen ift. In dieſem letzteren 
Falle kann die abfendende Station je nad 
Umftänden die Sendung mittelft Poſt er: 
neuern, oder die Depeſchen auf telegraphi: 
ſchem Wege befördern, wenn die übrigen 
Gorrefpondenzen dadurd; nicht verzögert 
werden müflen. 





XII. 

Wenn das Schiff, für welches eine an 
ſemaphoriſche Depeſche beſtimmt iſt, binnen 
28 Tagen nicht eingetroffen iſt, To verftän: 
digt die ſemaphoriſche Station hievon den 
Aufgeber am 29. Tage Morgens mittelft 
einer Notiz. Gegen Bezahlung der Gebühr 
einer befonderen Land-Depeſche hat der Auf: 





Art. 17. 


Art. 19. 
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tinue & presenler sa dep&che pendant une|geber das Recht zu verlangen, daß die fema- 
nouvelle periode de trente jours, et ainsi de|phorifhe Station für die Zuftelung feiner 
‚ suite; & defaut de cette demande la depäche | Depefche „während eines weiteren Zeitraumes 


sera mise au rebut le trentiöme jour. 


XIII. 


1. Lorsqu'un expediteur retire ou 
arrete sa depeche avant que la transmission 
en ait et& commencee, la taxe lui est rem- 
boursee, sous deduction d’un droit fixe d’un 
demifrane au profit de l’office d’origine. 


2. Si la transmission est commencee, 
la taxe encaissee reste acquise aux offices 
Interesses à raison du parcours effectue. 
Le surplus est rembourse & l’expediteur. 


3. Si la dep&che a été Iransmise, 
l’expediteur ne peut en demander l’annullation, 
que par une depeche adressee au chef du 
bureau d’arrivee, et dont il acquitte la taxe; 
ıl paie &galement la reponse, s’il desire &tre 
renseigne par voie telegraphique sur la suite 
donnee & sa demande. 


4. Le bureau de depart donne aux dé- 
peches de cette nature la forme indiquee 
ei-apres (Art, XXV). 


XIV. 


1,’ Une depöche portee & domicile 
pent &ire remise, seit au destinataire, seit 
aux mombres adultes de sa famille, & ses 
employes, locataires ou hötes, soit au con- 
cierge de I’hötel ou de la maisen, à moins 
que le destinataire n'ait designe par &crit 
un delegne special, on que l'expeditenr 
wait demaude que la remise m’eüt lieu 
qu'entre les mains du destinataire seul. 


2.’ Cette dernitre demande deit &tre 
meontiouuee daus l’adresso de la depeche 
et reprednite sur l’enveloppe par le 
bureau d’arrivee, qui denne au porteur 
les instructions ne&cessaires pour s'y con- 
former. 


von 30 Tagen Sorge trage, u. |. f. In Er: 
manglung eines ſolchen Begehrens wird die De- 
peiche am 30. Tage als unbeftellbar angefehen. 


XI. 


1. Wenn ein Aufgeber feine Depeſche 
zurückzieht oder aufhalten laßt, bevor die Be— 
förderung begonnen bat, fo wird ihm die 
Taxe zurüdbezahlt nach Abzug einer firen 
Gebühr von einem halben Franken zu Gunften 
der Urjprungs-Berwaltung. 

2. Wenn die Beförderung begonnen hat, 
jo ift die eingchobene Tare nach Maßgabe der 
bereits durchlaufenen Beförderungsftrede den 
betheiligten Verwaltungen verfallen. Der 
Ueberſchuß wird dem Aufgeber zurücgezahlt. 

3. Iſt die Depefche bereit übermittelt 
worden, jo kann der Aufgeber deren Inter: 
drüdung nur durch eine an den Vorftand der 
Beftimmungs-Station gerichtete Depefche ver: 
langen, deren Tare er zu bezahlen bat; ebenfo 
bezahlt er auch die Antwort, wenn er über den 
Erfolg feines Gefuches telegraphifch Aufſchluß 
zu erhalten wünfct. 

4. Die Aufgabe-Station gibt derartigen 
Depeſchen die unten (Art. XXV) angedeutete 
Form. 


XIV, 


Art. 17. 


1. Eine in die Wohnung zugeftellte Art. 18, 


Depefche kann entweder dem Adreſſaten, 
oder feinen erwacfenen Familienglie: 
dern, feinen Angeftellten, Miethsleuten oder 
Hauswirthen, oder dem Portier oder Haus⸗ 
meifter eingehändigt werden, infofern der 
Adreſſat nicht ſchriftlich einen Sperialbe- 
vollmächtigten bezeichnet, oder der Auf: 
geber verlangt hat, daß die Zuftelung nur 
in die Hände des Adreſſaten flattfinden 
folle. 
2. Diefes Iehtere Verlangen muß in 
der Adreſſe der Depefihe angegeben und 
von der Adrefflation, welche dem Boten 
für fein Verhalten die nöthigen Weifungen 
ertheilt, auf dem Couvert beigefeßt werden. 
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3.’ Lorsqu’une depeche ne peut pas 
ôtre remise au destinataire, le bureau 
d’arrivee envoie au bureau d’origine un avis 
de service dans la forme suivante: 

Nie (date), adresse 
à (adresse textuellement eouforme & celle 
qui a &t& recue), destinataire inconnu, 
ou pas encore arrive, ou deja 
parti, ete. 

4.° Le bureau de depart verifie l’exac- 
titude de l’adresse. Si elle a &t& mal trans- 
mise, il la rectifie sur le champ. 


 .... „oe © 


5.’ Sinon, il eommunique l’avis à 
l’expediteur, qni ne peut completer, rectifier 
ou confirmer l’adresse que par une depeche 


= payee. 


6. Si, par suite d’adresse inexaete on 
=. insuffisante, d’absence on de refns da 
&: destinataire, des frais d’expres n’ont pas 
a ete acquittes à l’arrivee, le montant de ces 
frais est indique& dans l’avis susmentioune, 
afin que l’expediteur pnisse &tre requis de 


wi“ 


ar Erd, 
r —— 


2.1 


les rembourser. 
2 
8 
gs. 7. Si la porte n'est pas onverte à 
Pi. adresse indiquée, ou si le portenr ne 
1 : trouve personne qui consente à recevoir 
IE. la depeche pour le destinataire, avis est 
Es) laisse au domicile indique, et la depeche 
— est rapportee au bureau, pour ôtre deli- 
ns vree au destinataire sur sa reclamation. 
—* 
— 8.“ Lorsque la depeche est adresse 


burean restant, elle n’est delivree qu'au 
destinataire ou à son deiegue. 


rar 


— 


9.“ Dans les cas prevus par les SS. 7 
et 8 du present article, tonte depe&che qui 
na pas ete reclamee an bout de six se- 
maines, est antantie, 


XV. 


1.° Le bureau telegraphique d’arrivee 
est en droit d’employer la poste: 


— 
«© 
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3. Wenn eine Depeſche dem Adref: 
faten nicht zugeftelt werden kann, fo fendet 
dieAnkunfte-Station an die Urſprungs-Station 
eine Dienft-Rotiz in folgender Form: Nr... 
von . . (Datum)adreffirt an (wortgetreue Au: 
gabe der eingelangten Adreſſe) Adreffat un: 
befannt, oder noch nicht angelangt, oder 
bereits abgereift, u. f. f. 





4. Die Aufgabe-Station prüft die Rich— 
tigleit der Adreffe. Wenn diefelbe fehlerhaft 
befördert wurde, fo wird fie fofort berid: 
tiget. 

5. Entgegengefebten Falls wird Die 
Notiz dem Aufgeber mitgetheilt, welcher 
die Adreffe nur durd eine bezahlte Depefche 
vervollftändigen, berichtigen oder beftätigen 
kann. 

6. Wenn in Polge unrichtiger oder 
unvollftändiger Adrefie, oder wegen Abwe⸗ 
fenheit oder Annahmeverweigerung des 
Adrefiaten, die Erpreßbeftellgebühren bei 
der Ankunft nicht berichtiget worden find, 
fo wird die Höhe diefer Gebühren in der 
oberwähnten Notiz zu dem Behufe ange: 
geben, damit der Abfender zum Erfabe der⸗ 
felben verhalten werden könne. 

7. Wenn an der angegebenen Adreffe 
der Eingang verfchloffen ift, oder wenn 
der Bote Niemand findet, der fi zur 
liebernahme der Depefche für den Adref: 
faten verfteht, fo wırd hievon Anzeige in 
der angegebenen Wohnung Hinterlaffen 
und die Depefche auf Die Station zurüdge: 
tragen, um dem Adreflaten auf feine Necla- 
mation zugeftellt zu werden. 

8. Weun die Depefche „baresa re- 
stant“ adreſſirt ift, fo wird Diefelbe nur 
dem Adrefinten oder feinem Bevollmäd;: 
tigten ausgefolgt. 

9. In den durch Abſatz 7 und 8 des 
gegenwärtigen Artikels vorgefehenen Fällen 
wird jede Depeſche, welche nad Ablauf 
von ſechs Wochen nicht reclamirt worden 
ift, vernichtet. ’ 


XV. 


1. Die Beftimmungs-Station iſt berech⸗ Att. 19. 
tigt, ſich der Poſt zu bedienen: 





Art. 23. 


Art. 24. 
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a) à defaut d’indication, dans la depeche, 
du moyen de transport à employer; 


5) lorsqle le moyen indique differe du 
mode adopte et notifie par l’Etat d’ar- 
rivee, conformement & l’artiele 19 de la 
Convention; 


c) lorsqu’il s’agit d’un transport & payer 
par un destinataire qui aurait refuse 
anterieurement d’atquitter des frais de 
mdme nature. 


2.° Dans tous los eas, l’emploi de la 


533 


a) Wenn in der Depefche da8 zu benüikende 
Weiterbeförderungsmittel nicht ange- 
geben ift; | 

b) Wenn da8 angegebene Beförderungd- 
mittel von dem, gemäß Art. 19 des Ver: 
frages, angenommenen und- befannt ge: 
machten Verfahren des Adreß⸗Staates 
abweicht ; 

c) Wenn es fih um eine von dem Adreffaten 
zu bezahlende Beförderung handelt. und 
diefer Adrefjat fich in früheren Fallen 
geweigert hat, ähniiche Gebühren zu be— 
zahlen. 

2. Sedenfalls ift die Benügung der 


poste est ebligateire pour le bureau d’ar- |Poft für die Adrep-Station obligatorifc, 


rivee, lorsqu’il n’use pas d'un moyèen plus 
rapide. 

3.° Lorsqu’une dep&che à reexpedier 
par lettre chargee ne peut &tre soumise imme- 
diatement & la formalit€ du chargement, tout 
en pouvant profiter d’un depart postal, elle 
est mise d'abord à la poste par lettre ordi- 
naire; une ampliation est adressee par lettre 
charg&e aussitöt qu'il est possible. 


4. Les d&p&chesaädressdes aux passagers 
d’un navire, qui fait escale dans un port, leur 
sont remises, autant que pussible, avant le 
debarquement. 


XVI. 


La transmission des dé péehes d'Eiſat se 
fait de droit. Les bureaux telegraphiques 
n’ont aucun contrôle A exercer sur elles. 


XVII. 


Les Administrations télégraphiques ne 
sont tenues de donner communication ou 
copie des pieces designees à l’article 23 de 
la Convention, que si les expediteurs ou les 
destinataires fournissent la date exacte des 
depeches auxquelles se rapportent leurs 
demandes. 


XVII. 


1.’ Dans le cas de dep&che demandant 
une reponse payee, l’expediteur doit inscrire, 
entre l’adresse et le texte l’indieation: re- 
ponse payee. 


wenn diefelbe nicht über ein ſchnelleres Be⸗ 
förderungsmittel verfügt. 

3. Denn eine mittelft recommandirten 
Briefed weiter zu befördernde Depeche nicht 
fofort der Förmlichfeit der Recommandation 
unterworfen werden kann, der Abgang einer 
Poſt fid) aber benügen ließe, fo wird viefelbe 
vorerjt al8 gewöhnlicher Brief auf die Poft 
gegeben und dann ein Duplicat ald recommans 
dirter Brief Sobald al8 moͤglich nachgefendet. 

4. Die an Paſſagiere eines in einen 
Hafen .einlaufenden Schiffes gerichteten De- 
pefchen werden den Adreſſaten wo möglich noch 
vor der Ausſchiffung zugeſtellt. 


XVI. 


Die Beförderung der Staatsdepeſchen 
findet unbedingt ſtatt. Die Telegraphen-Sta- 


tionen haben über diefelben keinerlei &ontrole 


auszuüben. 
XVII. 


Die Telegraphen-Verwaltungen ſind nur 
dann verpflichtet, von den im Art. 23 des 
Vertrages bezeichneten Documenten Mitthei- 
(ung oder Abjchrift zu geben, wenn die Auf: 
geber oder Adreffaten das genaue Datum der 
Depeſche angeben, auf welche ſich ihr Be— 
gehren bezieht. 

XVIII. 


1. Bei Depeſchen, auf welche eine be— 
zahlte Antwort verlangt wird, muß der Auf— 
geber zwiſchen der Adreſſe und dem Texte die 
Angabe beifügen: „Antwort bezahlt". 


96* 


Art. 20. 


Art. 23. 


Art. 24. 
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2.° La taxe est pergue pour une r&ponse 
simple par la m&me vofe. 


3. L’expediteur peut d’ailleurs com- 
pleter la mention en mettant: reponse 
payee (....frs....cs.), et. acquitter la 
somme eorrespondante, dans les limites auto- 
risees par l’article 24 de la Convention. 

4. Lindieation de la somme deposee 
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2. Sn diefem Falle wird die Gebühr 
einer einfachen Depefche für denfelben Beför- 
derungdweg erhoben. 

3. Der Aufgeber kann überdieß die An- 
gabe ergänzen und feßen: „Antwort bezahlt 
Gars... es.)* und die entfprechende 
Gebührenfumme in der durch Art. 24 des Ber: 
trages geftatteten Höhe entrichten. 

4. Die hinterlegte Gebührenfumme 


est toujours obligatoire, quel que seit le muß ohne Rückſicht auf die Wortzahl der 
nombre de mots de la reponse, lorsque | Antwort immer angegeben werden, wenn 


eelle-ei doit etre transmise & un autre 


Diefe leßtere an eine andere Station beför: 


bureau que celni d’ou la dep&che primitive | dert werden fol, als jene, von welcher die 
est partie. La mention & inserer apres|lrfprungsdepefche ausgegangen iſt. Der 


l’adresse est formulse comme il suit: 


Beponse payée & (localite indiquee) 
aan | SPEER: Were 

5.’ L’expediteur fixe la somme & son 
gre, dans les limites autoris6es par l’artiele 
24 de la Convention. S’il desire &tre ren- 
seigne sur la taxe reelle, depuis le burean 
de destination de sa depeche jusqu'au 
bureau indiqu6, pour y faire arriver la 
repense, le bureau d’erigine lui fait con- 
naitre cette taxe, seit exactement, s'il la 
connait, seit approximativement, en reser- 
vant le r&glement ultérieur de la somme 
deposee. 


6.’ Lorsque la depeche ne peut &ire 
remise, des l’arrivee, dans les eircon- 
stances prövues par l'art. XIV, 8. 3, Navis 
de service est transmis dans la forme pre- 
serite par ce paragraphe. 


7. En eas de refas du destinataire, 
la reponse d’office est emise sur le champ, 
dans la forme snivante: 


ReponseäN..... , 
Le destinataire a refuse. 


8.° Si la depöche avec r&ponse payee 
n’a pu &tre remise au bout de six semaines, 
la r&ponse d’office est &mise dans la meme 
forme sanf les mots suivants : 


nach der Adreſſe einzufchaltende Zuſatz muß, 
wie folgt, abgefaßt fein: 

Bezahlte Antwort bis (die bezeichnete 
Ortfchaft) . .. es. 

5. Der Aufgeber beſtimmt die Summe 
nad eigenem Ermeflen, jedoch innerhalb der 
durch Art. 24 des Bertrages geftatteten 
Gränzen. Wenn derfelbe in Betreff der 
wirkliden Zare von der Adreßſtation 
feiner Depefche bis zur angegebenen Sta: 
tion Aufklärung verlangt, um die Ant: 
wort dahin gelangen zu laſſen, fo gibt 
ihm die Urfprungsftation diefe Taxe ent: 
weder genau an, wofern fie diefelbe kennt, 
oder nur annäherungsweife unter Vorbe⸗ 
halt der nachtraglichen Abrechnung über 
die hinterlegte Gebühr. 

6. Wenn die Depefche nad ihrer An: 
(unft wegen den im Art. XIV, Abfah 3 
vorgefehenen Umftänden nicht zugeſtellt 
werden kann, fo wird die Dienflnotiz in 
der durch dieſen Abſatz vorgefchriebenen 
Form abgefendet. 

7. Bei Annahmeverweigerung des 
Adreſſaten wird die ämtliche Antwort un: 
verzüglich in folgender Form — 

Antwort auf Nro.... von.. 

Der Adreſſat hat die Annahme ver: 
weigert. 

8. Wenn die Depeſche mit voransbe- 
zahlter Antwort innerhalb ſechs Wochen 
nicht zugeftellt werden konnte, fo wird bie 
amtliche Antwort in derfelben Form, jedoch 
mit folgenden Worten abgefendet: 


Art. 26. 
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Le destiuataire r'a pas retire Der Adrefiat hat die — nicht 


"la döpöche. behoben. 
XIX. XIX. 

1.’ L’aceuse de reception est donné 1. Die Empfangsanzeige wird in fol: 
dans la forme snivants: gender Form gegeben: 

Paris de Berne. N....Date.... Paris von Bern. — Nr. ...... F 
Depeche N’... .adresseeä...rue..... Datum... 2.2.0... Deprihe Nr. ...... 
remise le.... 3 ....h....m....m.ladrefft an....... Strafe....... zu⸗ 
ou s. (ou motif de non remise), gerelit am. UM...... J.— 

— v.! — oder N. ... (oder Urſache 
* Nichtzuftellung). 
2° Les accuses de re&ception regoivent 2. Die Empfongsanzeigen erhalten bei 


28. 


un numero d’ordre au bureau qui les envoie |der Station, welche fie abfendet, eine fortlau⸗ 

et sont d’ailleurs traites, pour leur transınis- | fende Nummer und werden im llebrigen hin- 

sion, comme de nouvelles depäches; ils| fichtlich ihrer Beförderung als neue Depefchen 

jouissent de la priorite accordee aux avis de | behandelt; fie genießen den Vorzug, welcher 

service sur les d&p&ches privees. den Dicnftnotizen gegenüber den Privatdepe⸗ 
chen eingeräumt ift. 

3.° Si Pacenso de reception deit ötre 3. Wenn die Empfangsanzeige an 
transmis & une destinatiou autre que le|einen anderen Beflimmungsort, als die 
bureau d’origine de la depöche, le nom de | lirfprungsflation der Depefche befördert 
cette destination figure, apres les mots | werden fol, fo ift diefer Beflimmungsort 
accuse de r&ception, dans lo texte im Zerte und im Gingange der Depeſche 
et dans le pr&ambule. Le burean d’origine |nacı dem Worte „Empfangsanzeige" ein: 
porgoit la taxo de 20 mots pour le par- | zufchalten. Die Urfprungsftation erhebt die 
conrs indique. Si cette taxe me Imi est pas | Tare von 20 Worten für den angegebenen 
conuue, il siinforme et regle nlierienrement | Deförderungswmeg. Wenn derfelben diefe 
la perception, em faisant déposer des| Taxe nicht bekannt ift, fo holt fie Erkundi⸗ 
arrhes, s'il y a lien. gung ein und beftimmt ſonach die Gebühr, 

indem fie nöthigenfalls ein Depoſitum ver: 
langt. 

Dans le cas preva par Vartiele XIV, In den durch Artikel XIV, Abfah 3 
SS. 3 et 5, Faccusé de receptiom tient lien | und 5, vorgefehenen Fällen vertritt Die 
de l’avis de service, Empfangsanzeige die Stelle der Dienft: 

notiz. 

Dans le cas preva par le $. 4 du In dem durch den vierten Abſatz des: 
möme article, le premier avis est ecousidere | felben Artikels vorgefehenen Valle wird die 
comme service et lacens6 de receptiom est|erfle Notiz als eine dienftliche angefehen, 
transmis apres remise de la depeche au|und die Empfangsanzeige nach der Zuftel: 


destinataire. lung der Depefche an den Adreſſaten ab⸗ 
geſendet. 
XX. XX. 
1.° Le texte primitif de la dépéehe à faire 1. Der urfprüngliche Text der nachzufen- 


suivre doit &ire integralement transmis aux |denden Depefche muß den aufeinander folgen: 
bureaux de destination successifs, et repro-|den Beflimmungs-Stationen vollftändig mit: 
duit sur la copie adressee au destinataire ;|getheilt werden und in der dem Adreffaten zu: 
mais, dans le preambule, chaque bureau ne |geftellten Copie enthalten fein, doch wiederholt 


Art. 26. 


Art. 28. 


"Art. 29. 


. 38. 
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reproduit, après les mots faire suivre, 
que les adresses auxquelles le tel&gramme 
peut encore &tre expedie. 


2.’ Les demandes de reexpedition pré- 
vues au paragraphe A de l’article 28 de la 
Convention peuvent £tre faites par la poste. 


3.° Chaque Administration se reserve la 
faculte de faire suivre, quand il y aura lieu, 
d’apr&s les indications donnees au domieile 
du destinataire, les dep&ches pour lesquelles 
aucune indication speciale n’aurait d’ailleurs 
et& fournie. 

4. La taxe internationale des depäches 
à faire suivre est simplement la taxe afferente 
au premier parcours, l’adresse eompläte 
entrant dans le nombre des mots. 


5. A partir da premier bureau indi- 
qué dans adresse, les taxes & perceveir 
sur le destinataire, pour les parconrs 
ulterieurs, deirent, à ehaquo rdexpedition, 
dtre indigndes d’offce dans io pröambule. 


XXI. 


1.’ En transmettant une depeche adres- 
see & deux ou plusieurs destinataires, il faul, 
dans le preambule, indiquer le nombre des 
adresses, 

2.° L’indieation pr&vue au paragraphe 8 
de l’article 29 de la Convention doit entrer 
dans le corps de l’adresse, et par congequent 
dans le nombre des mots taxes. 

3.’ Elle est reproduite dans les indi- 
cations eventuelles. 


XXI. 

f.’ L’expedtteur deit ecerire sur la 
minute, immediafenent apr&s Yadresse, les 
wdieations eventuelles relatives à la remise à 
domieile, à l’accuse de reception, aux depe- 
ches collationnees, ou à faire suivre, etc. 


2.’ Si ces -imdieations sont concnes 
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jede Station im Eingange nah dem Worte 
‚nahzufenden‘ nur diejenigen Adreflen, 
an welche da8 Telegramm noch befördert mer: 
den kann. 

2. Die im vierten Abſatze des Art. 28 
des Vertrages vorgejehenen Anfuchen um 
Nachſendung können auch durch die Poft ge: 
ftellt werden. 

3. Jede Verwaltung behält ſich das 
Recht vor, eintretenden Falles diejenigen De 
pefchen, für welche fonft Feine fpeciellen An- 
gaben geliefert wurden, gemäß den in der 
Wohnung des Adreffaten erhaltenen Angaben 
nachzuſenden. 

4. Als internationale Taxe für nachzu⸗ 
ſendende Depeſchen iſt nur die auf die erſte 
Beförderung bezügliche Taxe zu betrachten, 
wobei die vollftändige Adreſſe in der Wortzahl 
inbegriffen fein fol. 

5. Die für die weiteren Beförderungs: 
fireden vom Gmpfänger einzuhebenden 
Zaren find, von der erſten in der Adreſſe 
angegebenen Station ab, bei jeder Weiter: 
beförderung von Amtswegen im Eindange 
atizageben. 


XXI. 


1. Bei Beförderung ciner an zwei oder un.“ 
mehrere Adreflaten gerichteten Depeche fol 
im Eingange die Anzahl der Adreffen ange 
geben werden. 

2. Die im fünften Abfaß des Art. 29 
ded Vertrages vorgejehene Angabe muß mit in 
die Adreffe und folglich in die Zahl der tagir- 
ten Worte aufgenommen werden. 

3. Diefelbe ift in den etwaigen — 
lichen Angaben zu wiederholen. 


XXII. 


1. Der Aufgeber hat in der Original⸗ I. 


depeſche unmittelbar nach der Adreſſe die allfäl⸗ 
ligen Angaben hinſichtlich der Zuſtellung in 
die Wohnung, der Empfangsanzeige und der 
collationirten oder nachzuſendenden Depeſchen 
u. ſ. f. zu ſchreiben. 

2. Wenn dieſe Angaben in einer der 


dans une langue inconnue du burean| Urſprungsſtation unbekannten Sprache ab: 


d’origine, lerpediteur est temw d’en joindre 


gefaßt find, fo ift der Aufgeber verpflichtet, 


la iraduetion dans wne laugue counue de | die Ueberſetzung in einer diefer Station 


ce burean, 


befannten Sprache beizubringen. 














Art. 36. 
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3.’ La traduetion m’est pas comprise 
dans les mots taxes, 

4" Quand les mots expres paye 
sont transmis sans autres indieations, il 
est entenda que l’aceuse de reception a 6te 
aussi) pay6 et que le bureau d’arrivee doit 
agir em consequence. 

5.° Les mots, nombres ou signes ajou- 
tes par le bureau dans l’inter&t du service ne 
sont pas taxes. 


XXIII. 


Les exemples suivants determinent 
l’interpretation des regles & suivre pour 
compter les mots des depäches tel&graphi- 
ques en langage clair: 


Irresponsabilit6 (7 syllabes) . 1 mot 
Inconstitutionnalit6(9syllabes) . 2 mots 
AV 505 BE ae De 3 mots 
Aujourdhui (6cerit sans apo- 
strophe) -. - - ». 2 2.0. 1 mot 

Cest-äa-dire - - » > 2 2200. 4 mots 
IB 3.0 0 a re u 2 mots 
Aix-la-Chapelle - . . . 2... 3 mots 
Aixlachapelle . . .: . 2.2... 1 mot 

Aachen . -. :.: 2:2: 22000. 1 mot 

Newyork . . : 22.222000. 1 mot 
New-York . . . 2.222220. 2 mots 
New South Wales 3 mots 
Newsouthwales ........ 1 mot 
Vande Brande . . ...:... 3 mots 
Vandebrande . . .:. 22.0. 1 mot 
DuBo 3.8.0.6 2 mots 
DUDDIS: 3.5. 4 der He 1 mot 
De Lygne . ..... 2220. 2 mots 
Delygne 2.4... = Se ale 1 mot 

441), (6 chiffres et signes) - 1 mot 
4 5 Hr): +. 2 mots 
444,6 >» » »)+-- - 1mot 
444,56 (6 F 2... 2 mots 
10 francs 50 centimes 
ou 10". 50" | ae 4 mots 
107:50: 2-5... ae eh 3 mots 
1.10.50 2... ° 2 5 2.0 es 2 mots 
11:90. an 3 mots 
ISO... 2: ans. at 1 mot 

LO 10 un 2 mots 
LO1929°% - 3 0 we ri 3 mots 
44|, (pour 44 shillings 2pence ') 3 mots 
21) PR a u Sa ED mots 
2 P. % er en ee ee. 3 mots 





1) La barre oblique qui remplace le mot ahilling 
est interpr&tde et transmise comme s. 
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3. Die Veberfegung wird nicht zu 
den tarpflichtigen Worten gerechnet. 

4. Wenn die Worte „Bote bezahlt“ 
ohne weitere Zufüße übermittelt werden, 
fo wird darunter verflanden, daß auch die 
Empfangsanzeige bezahlt wurde, und Die 
Antunftsftation muß demgemäß vorgehen. 

5. Die von der Station im Intereſſe des 
Dienftes beigefügten Worte, Zahlen oder 
Zeichen werden nicht tarirt. 


XXIII. 


Die nachſtehenden Beiſpiele dienen Art. 36. 


zur Auslegung der Regeln, welche bezüglich 
der Wortzählung bei den in offener 
Sprache abgefaßten telegraphifchen Depe⸗ 
fchen zu beobachten find : 


Irresponsabilit6 (7 Silben). . . . 1 Wort 
Inconstitutionnalit6 (9 Silben) . . 2 Worte 
MEt- Mas 28 er are 3 Worte 
Aujourdhui (ohne Apoſtroph ge- 
fihrieben) - - - - > 2200 1 Wort 
Cest-ä-dire . -» - >» 2 2 22.2. i Worte 
Pal: ei ee 2 Worte 
Aix-la-Chapelle. . . . ..... 3 Worte 
Aixlachapelle . . ». . . 2.2... 1 Wort 
Aachen . . . 2: 2 220. 1 Wort 
Newyork. . . . 222200. 1 Wort 
New-York . . . 2 2: 2220. 2 Worte 
New South Wales . . . . . 2... 3 Worte 
Newsouthwales . . . . 2.2.» 1 Wort 
Van de Brande . . . . ..... 3 Worte 
Vandebrande . . . . : 22 2.. 1 Wort 
Du Bois . . . : 2.2 2220. 2 Worte 
Dubois . . ::. > 2 2 2 220. 1 Wort 
De Lygne . . :....:. 220% 2 Worte 
DOIFENE 00 0 2 0,9% 1 Wort 
rin (5 Ziffern und Zeichen) . .1 Wort 
1 [2 ” ” * ) .. 2 Worte 
444,6 (56, ) 1 Wert 
444,55(6 „ s er.) 2 Worte 
10 francs 50 centimes 
ober 10% 50* a 4 Worte 
10:50: 5.8. u an a 3 Worte 
1080... 2.2 2 Worte 
1730.45. 2.5 ee 3 Worte 
11,30. 4.2.8 8 2 ne 1 Wort 
Leolzee 2,5 42 2.2.00 2 Worte 
Lo 1529 2-2... er 3 Worte 
44 |, (für 44 shillings 2pence') 3 Worte 
A 2 Worte 
JJ 2. ee ER 3 Worte 


1) Der fchiefe Strich, welcher die Stelle des Wortes 
ame vertritt, wird als 8 gelefen und übermittelt. 











Art. 38. 


Art. 89. 
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Deux cent trente quatre . . . . 4 mots 
Zweihundertvierunddreissig . „ 1 mot, 


Ducentotrentaquatitro . . . . » 1 mot 
Two hundred and thirty four . . 5 mots 
Tweehonderd vierendertig 2 mots 
abe Die all mot 
KM ee ee 2 mots 
EMV::: + 2 4.4.2. 28% weh 1 mot 
tmrlek . 2 2 2 2 200 23 mots 
L’affaire est urgente; partir sans 
retard (7 mots et deux sou- 
HEn6st). =.::. ws. wen 2 9 mots 


1.’ Le nom du bureau de depart, la 
date, l’heure, et la minute du depöt sont 
transmis d’office et inscerits sur la copie 
remise au destinataire. 


2. L’expediteur peut inserer ces indi- 
eations, en tout ou en partie, dans le texte de 
sa depeche. Elles entrent alors dans le compte 
des mots. 

3.’ Tous les chiffres falsant partie du 
preambule doivent èêtre répétés d’oflce. 


XXV. 


1.° Les depöches prevues à l'artiele 39 

de la Convention ont la forme suivante: 

‚ ParisdeBerlin— Service tax&. 

Elles prennent rang parmi les depeches de 

service et portent l'indieation A et un nu- 
mero d’ordre. 

2.’ L’expediteur om le destinataire peut 
demander dans le delai de 24 heures, gui 
suit le depart en, respeetivement, l’arrivee 
de la dep£che, la rectification des passages 
gai lui paraissent douteux. Il acquitte alors: 


4) sil s’agit de l’expeditear: 1.’ le prix 
d'une depäche ealeulee suivant la 
longueur du passage & repeter; 2. le 
prix d’une depeche simple penr la 
repense; 

b) sil s’agit du destinataire: 1.’ le prix 
d’une depeche simple pour la demande; 


1) Le signal soulign& est transmis avant et 
apres chaque mot ou passage soulign£. 
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in. 








Deux cent trente quatre 4 Worte 
Zweihundertvierunddreifig - - - - - 1 ort 
Ducentotrentaquattro . . . . . . 1 Wort 
Two hundred and thirty four . 5 Worte 
Tweehonderd vierendertig . . . . 2 orte 
) J 1 Wort 
EM: rs ee a 2 Worte 
EWIGE 420.0 2 ee en 

tmirl2K. 


L’affaire urgente; partir sans retard 
( Worte und zwei Unterftrei- 


Aunszihen) 22.0. 9 Worte 


XXIV. 


1. Der Name der Aufgabeftation, das an 
Datum, die Stunde und Minute der Aufgabe 
werden von Amtswegen übermittelt, und auf 
der dem Adrefjaten zuzuftellenden Abfchrift an- 
gegeben. 

2. Der Aufgeber kann diefe Angaben 
ganz oder theilweife in den Text feiner De 
pefche einfchalten, in welchem Falle fie bei ver 
Wortzählung mitgerechnet werden. 

3. Ale zum Eingange gehörenden 
Ziffern müflen von Amtswegen wiederholt 
werden. 








xvv. 

1. Die im Art. 39 des Vertrages vor⸗ uns 
gefehenen Depefchen Haben folgende Form: 

Paris von Berlin. — Zarirte 
Dienftdepefche. Sie haben ven Rang von 
Dienftdepefchen und erhalten die Bezeichnung A 
und eine fortlaufende Nummer. 

2. Der Aufgeber oder der Empfänger 
fann binnen 24 Stunden nad der Abfen: 
dung oder beziehungsweife Ankunft der 
Depefche die Berichtigung der ihm zweideutig 
erjcheinenden Stellen verlangen, wofür er al 
dann zu entrichten hat: 

a) wenn es fi) um den Aufgeber han: 
delt: 1. die Taxe ciner nad) der Länge 
der zu wiederholenden Stelle bemefie: 
nen Depeſche; 2. Die Tare einer ein: 
fachen Depefche für die Antwort; 

bh) wenn es fih um den Empfänger 
handelt: 1. die Zare einer einfachen 
Depefhe für das Anſuchen; 2. die 
1) Das Unterftreihungszeihen wird vor und nad 


jedem unterftrichenen Worte oder jeder unterſtrichenen Stelle 
gegeben. 


mn 00000 DE En 


Art, 48. 
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2.’ le prix d’une dep&che calculee sui- 
vant la longueur du passage à répéter. 


3.’ Ces taxes sont remboursees si la 
repetition montre que le service telegra- 
phique avait denature le sens de la dep£che. 
Dans ce cas, le bureau opere le rembour- 
sement d’oflice et sans aucun delai. Aucun 
remboursement m’est dä pour la dep£che 
reetifide. 


A.” Les sommes encaissees pour de- 
peches de service taxees et les r&penses y 
relatives restent entierement acquises à 
"Administration qui les a pergues et ne figu- 
rent point dans les comptes internationaux. 


5.° Le bureau t&l&graphique qui regoit 
une dep£che par laquelle on lui demande 
l’annulation d’une dep&che regue precedem- 
ment, fait connaitre au bureau d’origine, par 
la poste, la suite qui a été donnee à la de- 
mande, à moins que l’expediteur n’ait acquitte 
le prix d’une reponse telegraphique. 


XXVI. 


1.’ Si la taxe à percevoir à l’arrivee 
n'est pas recouvree, la perte est supportee 
par l’office d’arrivee, à moins de conventions 
speciales conclues conformement à l’article 
62 de la Convention. 

2.’ Les Administrations telegraphiques 


prennent toutefois, autant que possible, les 


Art. $0. 


mesures necessaires pour que les taxes & per- 
cevoir à l’arrıree, et qui n’auraient pas ete 
acquittees par le destinataire soient recouvrees 
sur l’expedideur. Quand ce recouvrement a 
lieu, l’office qui le fait en tient compte à l’office 
interesse. 


XXVII. 


. 1.° Les Administrations et les bureaux | 


telegraphiques prennent les mesures neces- 
saires pour diminuer, autant que possible, le 
nombre des dep£&ches de service jouissant du 
privilöge de la gratuite. 

2.” Les renseignements qui ne presen- 
tent point un caractöre d’urgence sont deman- 
des ou donnes par la poste. 
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Zare einer Depefche, welche nach der 
Länge der zu wiederholenden Stelle 
berechnet ift. 

3. Diefe Taxen werden zurüdvergütet, 
wenn aus der Wiederholung hervorgeht, daß 
der Sinn der Depefche durch die Telegraphen- 
anftalt entjtellt worden ift. In diefem Falle 
vergütet die Station die bezüglihen Tagen 
fofort von Amtswegen. Für die rectificirte 
Depefche wird Leine Gcebührenvergütung 
geleiftet. 

4. Die für taxirte Dienftdepefchen und 
darauf bezügliche Antworten eingenommes 
nen Summen gehören ganz derjenigen Ver⸗ 
waltung, welche diefelben erhoben bat, und 
erfcheinen nicht in den internationalen Rech⸗ 
nungen. 

5. Diejenige Telegraphenftation, von 
welcher mittelft einer Depefche die Unter: 
drüdung einer früher erhaltenen Depejche ver- 
langt wird, theilt ver Aufgabeftation den Er- 
folg dieſes Gefuches durch die Voft mit, fofern 
nicht der Aufgeber die Taxe einer telegraphi- 
chen Antwort bezahlt hat. 


XXVI. 


1. Wenn die beider Zuſtellung zu erhebende «rt. «8. 


Taxe nicht entrichtet wird, ſo trägt die Adreß⸗ 
verwaltung den Schaden, wenn nicht hierüber 
gemäß Art. 62 des Vertrages Specialverein⸗ 
barungen abgeſchloſſen wurden. 

2. Die Telegraphen⸗Verwaltungen wer- 
den jedoch foweit als möglich die nöthigen 
Maßnahmen treffen, damit die bei der Zuftels 
lung zu erhebenden und von dem Adreflaten 
nicht entrichteten Zaren von dem Aufgeber 
nachbezahlt werden. Hat diefe Nachzahlung 
ftattgefunden, fo verrechnet fie diejenige Ver⸗ 
waltung, welche den betreffenden Betrag nad): 
erhoben hat, der betheiligten Verwaltung. 

XXVII. 

1. Die Telegraphen⸗Verwaltungen und 
Stationen ergreifen die nöthigen Maßregeln, 
um die Zahl der tarfreien Dienftvepefchen fo 
weit al8 möglich zu befchränfen. 


2. Diejenigen Mittheilungen, welche nicht 
dringlich find, werden durch die Poft verlangt 
oder gegeben. 
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XXVIII. XXVIII. 


1.° Toute réelamation en remboursement Jede Neclamation auf Rückerſtattung un.u 


de taxe doit &tre presentee à l’office d’origine| der Taxe muß bei der Urfprungs- Verwaltung 
et &tre accompagnee des pieces probantes;| eingereicht und mit den erforderlichen Nach— 
savoir: une declaration &crite du bureau de weiſen belegt fein, nämlich: mit einer fchrift- 
destination ou du destinataire, si la dep&che |lihen Erflärung der Adreßſtation oder des 
n’est point parvenue, et la copie qui lui a|Adreffaten, wenn die Depefche nicht ange- 
été remise, s’il s’agit d’erreur ou de retard. kommen ift, und mit der dem letzteren zuge: 
ftelten Ausfertigung, wenn es ſich um eine 
Verftümmlung oder Verfpätung handelt. 

2.’ L’expediteur qui ne reside pas dans 2. Der Aufgeber, welcher nicht in dem 
le pays oü il a depose sa depeche, peut faire | Lande wohnt, wo er feine Depejche aufgegeben 
presenter sa reclamation, & l’office d’origine, | hat, fann feine Reclamation bei ver Verwal: 
par l’intermediaire d’un autre ofüce. Dans ce}tung des Aufgabe⸗Ortes durch eine amdere 
cas, s’il est reconnu que la r&elamation est| Verwaltung anhängig machen. In diefem Falle 
fondee, l’ofice qui l’a regue est chargelift bei begründeter Reclamation die Verwal» 
d’effectuer le remboursement. tung, welche diefelbe empfangen hat, gehalten, 

die Rüdzahlung zu beforgen. 

3.’ Pour teute dep&che non remise & 3. Für jede nicht an ihre Beftimmung 
destination, le remboursement est supporte | gelangte Depefche wird die Rüdyahlung der 
par les offices sur les lignes desquels ont été Zage von denjenigen Verwaltungen getragen, 
commises les irr&gularites qui ont empöch&| auf deren Linie die Unregelmäßigfeiten flatt- 
la depöche de parvenir au destinataire. |gefunden haben, welche verhinderten, daß 

die Depefche dem Adreſſaten zufomme. 

4.’ En cas de retard, le droit au rem- 4. Der Fall einer Verfpätung gibt uns 
boursement est absolu lorsque la dep£che| bedingten Anſpruch auf den Gebührenerſatz, 
n’est point arrivee & destination plus töt| wenn die Depefche nicht früher an ihre Be: 
qu’elle n’y serait parvenue par la poste. ffimmung gelangt ift, als fie mit der Poſt ein⸗ 

f getroffen wäre. 

5.° Le remboursement integral de la 5. Die Nüderftattung der ganzen Taxe 
taxe est effectu& aux frais des Offices par le| findet zu Laſten derjenigen Verwaltung flatt, 
fait desquels le retard s’est produit, et dans| durch deren Verfchulden die Berfpätung ent: 
la proportion des retards impntables &|ftanden ift, und im Verhältniſſe zu der 
chaque Office. Berzögerung, welche jeder Verwaltung zur 

j Loft fällt. 

6.’ En eas d’altöration d’une depöche 6. Im Falle der Berflimmlung einer 
collationnee, ’Ofice d’origine determine les| collationirten Depeſche beftimmt die Auf: 
erreurs, qui ont empöche la depöche de gabe:Berwaltung die Fehler, welche verhin; 
remplir sen ebjet, et la part contributive | dert haben, daß diefelbe ihren Zweck erfülle, 
des diverses Administrations est reglee d’apres | und die Beitragsquoten der einzelnen Verwal: 
le nombre des fautes ainsi determindes, wm|tnngen werden nad) der Zahl der auf diefe 
mot omis comptant pour une erreur. Weiſe feitgefeßten Fehler beftimmt, wobei 

jedes ansgelafiene Wort für Einen Fehler 
gilt. 

7.° La part contributive pour l’alteration 7. Die Beitragsquote für die Verftämm- 
d’un mot denature successivement sur les|lung eine® auf den Linien mehrerer Verwal: 
lignes de plusieurs Administrations, est sup-| tungen wiederholt entftellten Wortes wird von 
portee par la premidre de ces Administratione. |der erften diefer Verwaltungen getragen. 
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8.’ Les erreurs on omissions sent 
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8. Die Fehler und Auslaffungen wer: 


imputables an bureau qui a trausmis, sauf| den der gebenden Station zur Laſt gelegt, 


dans les eas snivants : 

a) lorsque des mots, nombres ou earae- 
töres ayant &t6 omis, le bureau qui 
a ren n’a pas verie le compte des 
mets; 

b) lorsque & l’appareil Morse le bnrean 
qui a reca n'a pas tenu compte de la 
reetiieation faite à som collationne- 
ment par son correspondant; 


c) lorsque & l’appareil Hughes, le bureau 
qui a recu m’a pas reetiße la premitre 
transmission d'après le collationne- 
ment qui a suivi; 


ausgenommen in folgenden Fällen: 


a) wenn bei Weglafiung von Wörtern, 
Zahlen oder Buchſtaben die nehmende 
Station die Wortzählung nicht berich⸗ 
tiget hat; 

b) wenn am Morfe:Upparate die neh⸗ 
mende Station bei der Collationirung 
die Berichtigung feitens der corres 
fpondirenden Station nit berüdfidh: 
tiget hat; 

c) wenn beim Hughes = Apparate bie 
nehmende Station die erfle Auf: 
nahme nad der daranf folgenden 
Collationirung nicht richtig geftellt 


hat; 

d) wenn an demfelben Apparate eine 
Abweihung im Synchronismus vor: 
gelommen und nicht befeitigt wor⸗ 
den ift; | 

e) wenn die bezahlte Eollationirung un: 
terblieben oder unvollftändig vorge: 
nommen worden ift. 

9.° Dans les eas a, 5 ot c, l’erreur est 9 In den Fällen ad «), 5) und c) 
impntable an burcan qui a recu. Dans les füllt der Fehler der nehmenden Station 
eas d et e les deux bureanı sont respen-| zur Laſt. In den Fällen ad d) und e) find 
sables. beide Stationen verantwortlich. 

10.’ Lorsque par snite de l’absence 10. Wenn in Folge Abgang oder Un: 
ou de linsuffsance des documents le|vollftändigkeit der Documente die für einen 
bureau respensable d'une erreur on omis-| Fehler oder eine Weglaflung verantwort- 
sion ne peut dire designe, le rembourse- liche Station nicht beftimmt werden kann, 
ment est mis & la charge de l’Administra-| hat jene Berwaltung die Vergütung zu 
tion oh la preuve fait defaut. leiften, wo das Beweismittel mangelt. 

11.” Les recelamations communiquees 11. Die von Verwaltung zu Verwal: 
d’office à office sont transmises avec unjtung übermittelten Reclamationen follen von 
dossier complet, c’est-&-dire qu’elles eontien- | einem volftändigen Actenfascikel begleitet fein, 
nent (en original, em extrait ou en copie)|d. h. fie follen alle darauf bezüglichen Belege 
toutes les pièces ou lettres qui les concernent. | oder Schreiben (im Original, im Auszuge 
| oder in Abfchrift) enthalten. 

12.” Lorsqu’une reclamatiin a et 12. Wenn eine Reclamation von den 
reconnue fondee par les Administrations | betheiligten Verwaltungen begründet befun- 
imteresses, le remboursement est effectue par|den wurde, fo bejorgt die Verwaltung der 
l'office d’origine. |Aufgabe-Station die Rüdzahlung der age, 

ohne die Antworten der betheiligten Berwal« 
tungen abzuwarten. 

13.’ Les röelamations ne sont peint 13, Wenn der Gegenftand der Be: 
transmises d’Office à Office lorsque le fait ſchwerde Leinen Erſatzanſpruch begründet, 
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d) lorsque, au möme appareil, il y a en 
un defaut de syachronisme nen ree- 
ti; 


e) lorsque le eollationnement pay& a &t& 
omis ou incomplet. 








Art. 51, 


Art. 34. 
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signal we denne pas dreit au rembeoar-|fo unterbleibt die Weiterfendung ber Re 


soment. 


XXIX. 


1.° La taxe d’une depöche arrötte eu 
verta des artieles 20 et 21 de la Convention 
est remboursede & l’expediteur et le rem- 
beursement est & la charge de l’Admini- 
stration qui a arrôté la depöche. 

2.’ Toutefeis, lorsque cette Admini- 
stration a netifi6, conformöment & l’artiele 
21, la suspension de certaines correspon- 


‚dances determinees, le remboursement des 


taxes des döpäches de cette categorie, qui 
seraient arrdtees ulterieurement, deit &tre 
supporte par l’Office d’origine, & partir de 
la date & laquelle la notification lui est 
parvenue. 


XXX, 
1.° La taxe qui sert de base & la repar- 


elamationen von Verwaltung zu Berwal: 
tung. | 
XXX. 


1. Die Taxe einer in Gemäßheit der ın.sı. 
Artikel 20 und 21 des Vertrages aufgehal- 
tenen Depeſche wird dem Aufgeber rüdver: 
gütet; diefe Vergütung obliegt jener Ber- 
waltung, welche die Depefche aufgehalten hat. 

2. Wenn jedoch diefe Verwaltung im 
Sinne des Artikels 21 die Einftellung ge 
wiſſer beflimmter Gorrefpondenzen befannt 
gegeben hat, fo muß die Gebührenrüder: 
ftattung für jene Depefchen, welche ferner: 
hin aufgehalten werden follten, von der 
Urfprungsverwaltung geleiftet werden, and 
zwar von dem Zeitpuncte an, mit welchem 
derfelben die Mittbeilung zugelommen ift. 


XXX. 
1. Die Tage, welche der Vertheilung an.sı 


tition entre Etats et, le eas éehéant, à la|zwilchen den Staaten und der allfälligen 


determination des moyennes mentionnees A 
l'artiele 54 de la Convention, est celle qui 
resulte de l’application reguliere des tarifs, 
sans qu'il soit tenu compte des erreurs de 
taxation qui ont pu se produire. 


2.” Toutefois, le nombre des mots an- 
nonce par le bureau d’origine sert de base & 
l’application de la taxe, sauf le cas oü il aurait 
ete rectifie d’un commun accord ayec le bureau 
correspondant. 


3.° Pour determiner les taxes moyennes, 
on adresse un compte mensuel comprenant, 
par depeche trait&e individuellement, toutes 
les taxes accessoires de quelgue natare 
qu’elles seient. Dans ce compte, les taxes 
pergues d’avance pour reponse payée, ou 
accuse de reception sont portées integra- 
lement par l’office qui a percn au compte 
de l'ofüice destinataire. La part totale, cal- 
culee pour chaque Etat pendant le mois entier, 
est divisee par le nombre des depeches; le 
quotient constitue la taxe moyenne applicable 
à chaque depeche dans les comptes ulterieurs 


Zeitfegung der im Art. 5A des Vertrages er- 
wähnten Durchſchnittsbeträge zu Grunde liegt, 
ift diejenige, welche ſich aus der regelmäßigen 
Anwendung der Tarife ergibt, ohne daß man 
den etwa bei der Zaration vorkommenden 
Frrungen Rechnung trägt. 

2. Jedenfalls bildet die von der Aufgabe: 
Station angefündigte Wortzahl die Grund: 
lage der Tarbeftimmung, den Fall ausgenom- 
men, wo diejelbe im gemeinfamen Einverftänd- 
niffe mit der correfpondirenden Station abge 
ändert worden ift. 

3. Um die Durchfehnittstaren zu beftim- 
men, wird eine vollftdndige Monatsrechnung 
aufgeftellt, welche jede Depefche einzeln und 
alle wie immer Namen habenden Neben 
gebühren zu enthalten hat. In diefer Red: 
nung werden die für bezahlte Antworten 
und Empfangsanzeigen im Vorhinein er: 
hobenen Gebühren durch die Verwaltung, 
welche fie erhoben hat, ungefchmälert der 
Adrefverwaltung gutgefchrieben. Der wäh- 
rend des ganzen Monates für jeden einzelnen 
Staat berechnete Gefammtantheil wird duch 
die Zahl der Depefchen dividirt; der Quotient 


jusqu’a revision. Cette revision est faite | bildet die auf jede Depefche anwendbare Durch⸗ 





ırt. 
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chaque annee et peut avoir lieu au bout de |ehnittötage, welche für die ferneren Rechnun⸗ 
trois mois sur la demande de l’un des Etats |gen bis zu ihrer Revifion Anwendung findet. 


interesses. 


XXXI. 


1.° L’Echange des comptes mensuels a 
lieu avant l’expiration du trimestre qui suit le 
mois auquel ils se rapportent. 


2. La revision de ces comptes a lieu 
dans un delai maximum de six mois à dater 
de leur envoi. L’office qui n’a regu, dans cet 
intervalle, aucune observation reetificative 
considere le compte comme admis de plein 
droit. Cette dispositien est aussi applicable 
anı observations faites par un office sar 
les comptes rödiges par un autre. 


3.” Les comptes mensuels sont admis 
sans revision, quand la difference des sommes 
finales etablies par les deux Administrations 
interessees ne depasse pas 10/9 du debet de 
l’Administration qui l’a etahli. Dans le cas 
d’une revision commeoncee, elle doit ätre 
arrette lorsque, par suite d’an echange 
d’observation entre les offices intöresses, 
la difference qui a deune lien a la rövision 


Diefe Revifion wird jährlid vorgenommen 
und Fann auf Verlangen irgend eines der 
betheiligten Staaten nad) Ablauf von 3 Mo- 
naten ftattfinden. 


XXXI. 


1. Die Auswechslung der monatlichen 
Rechnungen fol vor Ablauf desjenigen drei- 
monatlichen Zeitraume® ftattfinden, welcher dem 
Monate folgt, auf welchen fie ſich beziehen. 

2. Die Revifion diefer Rechnungen foll 
fpäteftens innerhalb ſechs Monaten von ihrer 
Zufendnug an gerechnet, ftattfinden. Die Ver- 
waltung, welche innerhalb dieſes Zeitraumes 
feine berichtigenden Bemerkungen erhält, be: 
trachtet die Rechnung als rechtegültig aner- 
kannt. Dieſe Beſtimmung findet aud) auf jene 
Bemerkungen Anwendung, welche von einer 
Berwaltung hinſichtlich der durch eine 
andere Verwaltung aufgeftellten Rechnun⸗ 
gen gemacht werben. 

3. Die Monatdrechnungen werden ohne 
Reviſion anerkannt, wenn die Differenz der 
durch Die betheiligten beiden Berwaltungen 
aufgeftellten Schlußfummen 1%o des Debet 
der Verwaltung, welche dasſelbe feſtgeſetzt Hat, 
nicht überſchreitet. Falls eine Reviſion begon⸗ 
nen hat, ſo muß ſie wieder eingeſtellt werden, 
wenn in Folge des Austauſches von Bemer⸗ 
kungen zwiſchen den betheiligten Berwal⸗ 


Art. 57. 


se trouve renfermbe dans les limites |tungen die Differenz, welche die Reviſion 


del p. °/o. 


AU n’est pas admis de reclamation, 
dans les comptes, au sujet de dep&ches erdi- 
naires ayant plus de six meis de date et des 
depäches enregiströes ayant plas de dir- 
huit meis de date. 


XXX. 


1.’ Les frais communs du bureau inter- 
national des Administrations teleEgraphiques ne 
doivent pas depasser, par annde, la somme 
de 50.000 francs, nen eompris les frais 
sp6eianx auxquels denne lien la réunion 
d’uue (Confereuce internationale. 


veranlaßt hat, die Höhe von 10/0 nicht 
überfteigt. 

A. Bei den Rechnungen werden feine 
Neclamationen in Bezug auf gewöhnliche 
Depefchen, deren Datum über mehr als fechs 
Monate, und auf regiftrirte Depefchen, 
beren Datum auf mehr als achtzehn Monate 
zuridreicht, angenommen. 


XXXII. 


1. Die gemeinſchaftlichen Koſten des 
internationalen Bureau der Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltungen dürfen im Jahre die Summe von 
50.000 Franken nicht überſteigen, worin die 
befonderen Auslagen, welche durch den Zu⸗ 


Cette |fammentritt einer internationalen Zele 


Art.60 
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somme pourra &tre augmentee ulterieurement | graphen-Eonferenz verurfacht werden, nicht 


du consentement de toutes les Parties con- 
tractantes. 


2.’ L’Administration designee, en vertu 
de l’artice 60 de la Convention, pour la 
Direction du Bureau international, en surveille 
les depenses, fait les avances necessaires et 
&tablit le compte annuel qui est communique 
à toutes les autres Administrations inter- 
essces. 

3.’ Pour la répartition des frais, les 
Etats eontraetans ou adherants sont divises 
en six classes, contribuant chacune dans la 
proportion d’un certain nombre d’unites, 
Bavoir: 

1”* classe 25 unites 
2° 


. , 15, 
" ., 10 „ 
b° R BB „ 
6° » 93. 


A.’ Ces coefficiens sont multiplis par 
le nombre d’Etats de chaque classe, et la 
somme des produits ainsi obtenus fournit le 
nombre d’unites par lequel la depense totale 
doit &tre divisee. Le quotient donne le mon- 
tant de l’unit& de depense. 


XXXIII. 


1.’ Les offiees des Etats contraetants 
se transmettent reciproquement tous les 
documents relatifs à leur administration in- 
terieure et se communiquent tout perfection- 
nement qu’ils viendraient & y introduire. 


2.° En regle generale, le Bureau inter- 
national sert d’intermediaire à ces notifica- 
tions; toutefois les avis à transmettre d’ur- 
gence, et specialement la notification des 
interruptions des lignes, sont directement 
portes par la voie telegraphique & la connais- 
sance de toutes les Administrations inter- 
essees. 

3.° Les dites Administrations envoient 
par la poste, par lettre affranchie, au bureau 


inbegriffen find. Diefe Summe wird fernerhin 
im Einverftändniffe aller contrahirenden Theile 
erhöht werden können. 

2. Die fraft Art. 60 des Vertrages mit 
der Leitung des internationalen Bureau be- 
traute Verwaltung überwacht deflen Ausgaben, 
leiftet die erforderlichen Vorfchüffe und ftellt 
die Jahresrechnung auf, welche allen andern 
betheiligten Verwaltungen mitgetheilt wird. 


3. Die contrahirenden oder beitretenden 
Staaten werden hinfichtlich der Vertheilung 
der Koften in 6 Claſſen eingetheilt, von venen 
jede im Verhältniffe einer gewiſſen Anzahl 
Einheiten ihre Beiträge leiftet, namlich: 

1. Claſſe 25 Einheiten, 


2. ” 20 v 
..,8 . 
. , 10, 
—— 
Ren 


A, Diefe Goäfficienten werden mit der 
Anzahl der Staaten einer jeden Elaffe multi: 
plicirt und die Summe der fo erhaltenen Pro: 
ducte bildet die Zahl der Einheiten, durd 
welche die Befammtausgabe dividirt werden 
muß. Der Quotient gibt den Betrag der Auf 
gaben-Einheit. 


XXXIII. 


1. Die Verwaltungen der contrahiren⸗ in⸗ 


den Staaten übermitteln einander gegenfeitig 
alle auf ihre innere Adminiftration Bezug 
babenden Documente und theilen ſich alle Ber: 
befferungen mit, welche fie darin einführen 
follten. 

2. Zur Vermittlung diefer Deittheilun- 
gen dient im Allgemeinen das internationale 
Bureau; doch werden dringende Nachrichten 
und namentlich die Befanntgabe der Linien- 
Unterbredyungen auf telegraphijcheın Wege 
direct zur Kenntniß aller betheiligten Ber: 
waltungen gebracht. 


3. Die genannten Verwaltungen jenden 
dem internationalen Bureau mittelft Poſt in 


international, la notification de toutes les|franfirten Schreiben die Mitteilung aller 
mesures relatives à la composition et aux|jener Mafnahmen, welche Bezug haben auf 
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changements de tarifs, tant interieurs qu’in- 
ternationaux ; à l'’ouverture de lignes nouvelles 
et à la suppression de lignes existantes, en 
tant que ces lignes interessent le service inter- 
national; enfin aux ouvertures, suppressions 
et moditications de service des bureaur. 


4. les documents imprimes ou auto- 
graphids par les Administrations, au sujet 
des mesures mentionnees au paragraphe 
precedent, sont — au Burean inter- 
national, seit & la date delear distribution, 
seit, au plus tard, le premier jour da mois 
qui snit cette date. 


5.° Elles lui font parvenir au commen- 
cement de chaque annee, ’et aussi comple- 
teınent qu'il leur est possible, des tableaux 
statistiques du mouvement des correspondan- 
ces, de la situation des lignes, du nombre 
des bureaux et des appareils, etc. Ces ta- 
bleaux sont dresses d’apres les indications du 
Bureau international, qui distribue, à cet effet, 
les formules toutes preparees, 


6.’ Elles adressent &galement à ce 
bureau deux exemplaires des publications 
diverses qu'elles font paraitre. 


7. Le Bureau international recoit en 
outre communication de tous les renseigne- 
ments relatifs aux experiences auxquelles 
chaque Administration a pu proce&der sur les 
differentes parties du service. 


XXXIV. 


1° Indépendamment des communications 
spéciales que le Bureau international est tenu 
de faire & toutes les Administrations, il utilise 
les documents de statistique et autres qui 
sont mis a sa disposition, pour la redaction 
du journal dont il est fait mention à l’ar- 
ticle 60, 


2. II dresse. pablie et revise perlo- 
diguement la carte ofüciello des relations 
telögraphiques. 

3.’ N doit, d’ailleurs, se tenir en tout 
temps & la disposition des Administrations des 
Etats contractants, pour leur fournir, sur les 
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die Zufammenftelung und Abänderung der 
internen und internationalen Zarife, auf die 
Eröffnung neuer und Auflaffung beftehender 
Linien, infoferne diefe Linien den internatio- 
nalen Dienjt betreffen, endlich auch Eröff- 
nungen, Schließungen und Dienftänderungen 
der Zelegraphen-Stationen. 


4. Zene Documente, welche von den 
Berwaltungen binfichtli der im vorher: 
gehenden Abfate erwähnten Maßnahmen in 
Drud gelegt oder autographirt werben, 
werden dem internationalen Bureau entwe⸗ 
der am Tage ihrer Bertheilung, oder fpäte: 
ftens am Erflen des auf diefen Tag folgen- 
den Monates zugefendet. 


5. Sie übermitteln demfelben am Ans 
fange eines jeden Jahres und fo volftändig 
als möglich ftatiftifche Tabellen über die Bes 
wegung der Depefchen, über den Linienftand, 
über die Anzahl der Stationen und Apparate 
u. ſ. f. Diefe Tabellen werden nad) den An 
gaben des internationalen Bureau aufgeftellt, 
welches zu diefem Zwede die vollftändig vor: 
bereiteten $ormulare vertheilt. 


6. Ebenfo fenden fie diefem Bureau 
zwei Exemplare der verjchiedenen Publica» 
tionen zu, welche fie erfcheinen laſſen. 


7. Dem internationalen Bureau werden 
überdieß alle Aufflärungen mitgetheilt, welche 
fih auf die von jeder Verwaltung in den vers 
fchiedenen Dienftzweigen gemachten Erfahrun- 
gen beziehen. 


XXXIV. 


t. Unabhängig von den befonderen Mit: 
tbeilungen, welche das internationale Bureau 
allen Verwaltungen zu machen verpflichtet ift, 
benüßt dasfelbe zur Redaction des im Art. 61 
erwähnten Journals die auf die Statiftif und 
andere Gegenſtände bezüglichen Documente, 
welche zu feiner Verfügung geftellt werden. 


2. Dasſelbe entwirft, veröffentlicht 
und revidirt periodifch die officielle Karte 
der Zelegraphen-Berbiudungen. 

3. Dasfelbe muß fi ferner zu jeder 
Zeit den Verwaltungen der contrahirenden 
Staaten zur Verfügung ftellen, um ihnen 
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questions qui interessent la telegraphie inter- |hinfichtlich ſolcher ragen, welche die interna⸗ 
nationale, les renseignements speciaux des |tionale Telegraphie betreffen, die fpeciellen 
genres dont elles pourraient avoir besoin. |Aufflärungen jeder Art, die fie benöthigen 
follten, zu liefern... 

4. In Betreff der im Einvernehmen 
der vertragfchließenden Berwaltungen zu 
löfenden Fragen, werden diejenigen Ber | 


4. Dans les questions à resoudre par 
l’asseutiment des Administrations contrac- 
tantes, celles qui n’ont point fait parvenir 


leur repense dans le delai marimum de 
quatre mois, sont cousiderees comme con- 
sentantes. 

5.’ Les documents imprimes par le 


Bureau internatioual sont distribues aux 


Administrations des Etats contractants dads 
la propertion du nombre d’unites contribu- 
tives, d’apres les art. XXXII et XXXV, Les 
documents supplömentaires que reclame- 
raient ces Administrations sont payes & 
part d’apr&s leur prix de revient. Il en est 
de meme des documents demandes par les 
eıpleitations privees. 


6.’ Les demandes de cette nature dei- 
veut etre formmltes une fois pour toutes, 
jusqu’a uouvel avis, et de maniöre à donner 
au Bureau international le temps de regler 
le tirage eu eonsequence. 

7. Le Bureau interuational prepare 
les travaux des Conferences telögraphiques. 
Il pourveit aux copies et Impressions né- 
cessaires & la redaction et & la distribution 
des amendements, procts verbaux et autres 
renseignements. 





8.’ Le Direeteur de ce bureau assiste 
anx seances de la Üonference et prend part 
aux diseussions sans veix deliberative. 


9.11 fait sur sa gestion un rapport 
annuel, qui est communique & toutes les Ad- 
ministrations des Etats contractants. 


10. La gestion du dit Bureau est &ga- 
lement soumise à l’examen et & l’appreciation 
des Conferences prevues par l’article 61 de 
la Convention. 


XXXV. 
1.° L’Administration supérioure de la 


waltungen, welche ihre Antwort nicht läng: 
fiens binnen vier Monaten eingefendet 
haben, als zuflimmend angefehen. 

5. Die durch das internationale 
Bureau in BDrud gelegten Documente 
werden unter die Verwaltungen der con: 
trahirenden Staaten im Berhältniſſe der 
Anzahl Einheiten ihrer Beiträge gemäß 
Art. KAXI und AAXV vertheilt. Die mei: 
teren Eremplare, welche diefe Berwaltun: 
gen beanfpruchen folten, werden zum 
Koftenpreife befonders vergütet. Dasfelbe 
gilt von den für Privatunternehmungen 
beftellten Documenten. 

6. Die Beflelungen diefer Art müflen 
bis zu weiterer Mittheilung ein für alle 
Mal und fo gemacht werden, daß hiernad) 
dem internationalen Burean Zeit bleibt, 
die Drudlegung zu veranlaflen. 

7. Das internationale Bureau trifft 
die Vorbereitungen für die Arbeiten der 
Gonferenz. Es beforgt die Copien umd 
Drudforten, welde für die Redaction und 
Bertheilung der Abänderungsvorſchläge, 
Protokolle und fonflige Nachweiſungen er: 
forderlich find. 

8. Der Director diefes Burean wohnt 
den Sihungen der Gonferenz bei und 
nimmt an den Berathungen ohne entfchei: 
dende Stimme Theil. 

9. Ueber feine Thaͤtigkeit erjtattet dad 
felbe jährlich einen Bericht, welcher allen Ber: 
waltungen der contrahirenden Staaten mit- 
getheilt wird. 

10. Ebenfo iſt die Thätigfeit des genann- 
ten Bureau der Prüfung und Beurtheilung 
der durch Art. 61 des Vertrages vorgefehenen 
Gonferenzen unterworfen. 


XXXV. 


1. Die oberſte Verwaltung der ſchwei⸗ 11 


Confederation suisse est designee pour |zerifhen Eidgenofienfhaft wird mit der 





Art 69. 
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organiser le bureau international dans les | Organiftrung des internationalen Bureau unter 
conditions determindes par Narticle 60 de|den durch Art. 60 des Vertrages feftgefeßten 
la Convention. Bedingungen betraut. 

2. Les Etats contractants sont, pour la 2. Die contrahirenden Staaten werden 
contribution aux frais, r&partis ainsi qu'il suit, |hinfichtlich der Koftenvertheilung in die im 
dans les six classes dont il est fait mention à Art. XXXII erwähnten ſechs Elaffen, wie folgt, 


l’article XXXII. eingetbeilt: 

1. classe: Allemagne, Autriche-Hon- 1. Claſſe: Deutfchland, Oeſterreich⸗ 
grie, France, Grande Bretagne, Indes Brit- |Ungarn, Frankreich, Großbrittanien, Britifch: 
tannignes, Italie, Russie, Turquie; Indien, Stalten, Rußland, Türkei; 

2. elasse: Espagne; 2. Claſſe: Spanien; 

3.’ classe: Belgique, Pays-Bas, Indes 3. Claſſe: Belgien, Niederlande, Nie: 
Neerlandaises, Ronmanie, Sudde; . derländifch- Indien, Rumänien, Schweden; 

4 classe: Danemark, Norwege, 4. Claffe: Dänemark, Norwegen, 
Suisse ; Schweiz; | 

5.° lasse: Gr&ce, Portugal, Serbie; 5. Claſſe: Griechenland, Bortugal, 

Serbien; 
6." classe: Luxembourg, Perse. 6. Claſſe: Luxemburg, Perfien. 
XXXVI XXXVI, 


Dans le cas d’application de l’article Sm Balle der Anwendung des Ar: 
65, YAdministration comtractante en rela- tikels 65 hat jene vertragfehließende Berwal: 
tiom direete avec l’Office non adherant est| tung, welche im direrten Verkehre mit der 
chargee de regler les eomptes entre cet|nicht beigetretenen Verwaltung ſteht, die 
Offiee et les autres Offices contractants | Abrechnung zwifchen diefer leßteren und den 
anıquels elle a servi d’intermediaire ponr |übrigen vertragfchließenden Verwaltungen, 


la transmission. denen fie bei der Depefchenbeförderung als 
| Bermittlerin gedient hat, zu beforgen. 
Le present r&glement, destine & com- Das gegenwärtige Reglement, welches 


pleter les dispositions de la Convention de|zur Ergänzung der Beftimmungen des zu Rom 
Paris revisee & Rome, entrera en vigueur le |revidirten Parifer-Vertrages dient, tritt am 


1” Juillet 1872. I. Suli 1872 in Kraft. 
Fait & Rome, lo 14 Janvier 1872. So gefchehen zu Rom, den 14. Jän⸗ 
ner 1972. 
Sign6s: Unterzeichnete; 
T. Meydam, &. Meydan, 
Gumbart, Gumbart, 
De Klein, v. Rlein, 
Brunner, Brunner, 
Ary, Ary, 
J. Vinchent, / 8. Vinchent, 
Faber, Faber, 
Marquis de Montemar, Marquis v. Montemar, 
Araujo, | Aranjo, 
Ailhaud, Ailhaud, 
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“ Alan E. Chambre, 
D. Robinson, 
J. U. Bateman Champain, 


Alan E. Ehambre, 
D. Robinfon, 
3. U. Bateman Ehanpain, 


G. Salachas, G. Zalachas, 

Ernest d'Amico, Erneſt d' Amico, 

J. Malvano, J. Aalvano, 

F. Salvatori, F. Zalvatori, 

Ernest Ponzio-Vaglia, Erneſt Bonzio Baglia, 
C. Nielsen, C. Rielfen, 

Staring, Staring, 


J. U. Bateman Champain, 
Valentim do Rego, 
Le Gen6ral Prince J. Ghika, 


.3. U. Bateman Champain, 


Balentim do Rego, 
General Fürſt 3. Ghika, 


C. de Lüders, C. v. Tũders, 
Radoycovitch, Radoycovitſch, 
Brändström, Brandfiröm, 

L. Curchod, J. Curchod, 

M. Izzet, M. Syet, 
Yanco Macridi. Yanco Marridi. 











Der vorftehende Vertrag wird mit der Wirkfamkeit für die im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und Länder kundgemacht. 


Wien, am 15. September 1872. 


Aueröperg m. p. | Vanhans m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


im Reichs ralhe vertretenen Königreiche und Pander. 


LV. Stuck — Ausgegeben und verfendet am 6 Aovenber 1872 


r 





158. 


‚ Verordnung des Finanzminiſteriums vom 26. October 1872, 


womit die Beſtimmung des $. © der Vorfchrift in Betreff der Prüfungen für den 
höheren Gonceptödienft bei den Sinanzprocuraturen außer Wirkſamkeit geſetzt wird. 


In Folge Allerhöchſter Entihliegung vom 30. September 1872 hat die Beftimmung 
des 5. 2 der Verordnung ded Finanzminifteriums vom 23. November 1855 (R. G. BI. 
Nr. 202), betreffend die Zulafjung der Conceptopraktikanten der Finanzprocuraturen zur 
Advocatur&präfung nad einjähriger Praxis, außer Wirkfamfeit zu treten und Haben nuns 
mehr bezüglich diefer Prüfung für den höheren Konceptsdienft bei den Zinanzprocuraturen 
tiefelben Beflimmungen zu gelten, welche für die nad der Advocatenordnung abzulegenve 
Advocaturspräfung vorgefchrieben find. 


Pretis m. p. 


151. 


Verordnung des Handelsminifteriums vom 29. October 1872, 


über Die Erweiterung der Heclamationsfrift für Fahrpoftfendungen, dann für recoms 
mandirte Briefpoft- und für Eitaffetenfendungen im internen Verkehre. 


Sm Einvernehmen mit dem koͤniglich ungarifchen Handelöminifterium wird, unter theil« 
mweifer Abänderung des $. 36, litt. b) der Fahrpoftorduung vom 12. Juni 1838, danıı der 
SS. 20 und 69 der Briefpoftordnung vom 6. November 1838, Folgendes feftgefeht: 

Die Friſt, binnen welcher die auf die Haftung der Poftanftalt gegründeten Entfchädi« 
gungsanfprüche der Parteien in Fällen: 

a) des DVerlufte8 oder der Befchädigung einer Fahrpoſtſendung oder eines Abganges an 
iner folchen Sendung, und | 

b) dı. durch die Schuld eines Bedienfteten der inländifchen Poftanftalt veranlaßten Ver- 
uſte einer recommanditten Briefpoſt- oder Eftaffetenjendung, geltend gemacht werden 


99 








EL re 


nn 


550 LV. Stüd. 155. Aundmachung des Finanzminiſteriums vom 31. October 1872. 


können, ‚wird von drei auf fechd Monate — vom Tage der"Aufgabe gerechnet — 
ausgedehnt. 
Diefe Anordnung tritt für alle vom 1. November 1872 an bei der Boftanftalt auf: 
gegebenen Sendungen in Wirkſamkeit. 
Bauhaus m. p. 


1535. 


KAundmahung des Sinanzminifieriums vom 31. October 1872, 
über die Sinaudgabe neuer geftämpelter Wechfelblanquette. 


Das Finanzminifterium hat befchloffen, anftatt ver mit der Verordnung vom 16. Dcto: 
ber 1870 (R. 8. Bl. Nr. 130) eingeführten, geänderte geftämpelte Wechfelblanquette 
aller Kategrkien in den Verſchleiß zu fegen, und zwar vom 1. Zänner 1873 jene mit 
deutfehem, und vom 1. Juli 1873 jene mit italienifchem Texte. 

Die neuen Wechſelblanquette unterfcheiden fidy bei fonft gleich gebliebener Ausſtattung 


durch die Reinheit und Schärfe der Schrift und der Vignetten, ferner dadurch, daß das Kopf: 


bild Seiner Majeftät des Kaiferd eine nach dem Innern des Druckbildes gerichtete Stellung 
erhalten bat. 

Die gegenwärtig im DBerfchleiße befindlichen geftämpelten Wechſelblanquette können 
jedoch bis auf weitere Anordnung auch nach dem 1. Fänner, beziehungsweife 1. Zuli 1873, 
verwendet werden, und findet daher eine Umwechslung derfelben nicht ftatt. 


Pretis m. p. 
136. 
— Erlaß des Hundelsminiftiers vom 31. Ectober 1872, 
womit die Conceſſionäre der Locomotiv⸗Eiſenbahn von Wien nach Blumau zur Fort: 


fegung derfelben von Dornau nach Pitten und von Steinabrüdl nad Wöllersdorf 
aufgefordert werden. 


In Gemäßheit der Beftimmung des $. 12 der Eonceffionsurfunde vom 4. Juni 1872 
(R. G. BL. Nr. 87) fordere ich den Berwaltungsrath auf, die Fortfeßung der Wien- 
Blumauer Eifenbahnlinie, und zwar von Dornau nach Pitten und von Steinabrücdl nad) 
Wöllersdorf auszuführen. 

Der Bau diefer Linien ift längftens binnen zwei Monaten, nad) Ertheilung der Bau- 
bewilligung, zu beginnen und längftens binnen weiteren neun Monaten zu vollenden, und 
die fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben. 

Zür die im $. 1 der Konceffionsurkunde vom 4. Juni 1872 erwähnte Eifenbahnlinic 
Wien⸗Blumau, fowie für die Fortfegungslinien DornausPitten und Steinabrüdl-Wöllers- 
dorf hat für Holz jeder Gattung und Art der im $. 8 der citirten Conceſſionsurkunde, 
lit. b), Punct 3 aufgeftellte Marimaltarif mit 11/2 Kreuzer Öfterr. Währung per Zollcentner 
und Meile zu gelten. | 

Im Mebrigen haben für die Linien Dornau-Pitten und Steinabrückl-Woͤllersdorf die 
a der Konceffionsurfunde vom A, Zuni 1872 (R. &. BI. Nr. 87) Anwenns 
zu finden, 





Banhbans '?- 





für die 


im Beichsrathe vertretenen Rönigreihe und Pänder. 


LVI. BtaR. — Husgegeben umd verfendet am 21. Hovemder 1872. 





1 5 7. 
Vertrag vom 18. Wovember 1871, 


abgeſchloſſen von der P. und k. Negierung einerfeits und von der Dampfſchiffahrts⸗Unter⸗ 
nehmung des Öfterreichifehungarifchen Lloyd andererfeitd wegen Beforgung des See: 
poftdienites, 


Bertrag, 


welcher 


einerfeitd von dem F. und E. gemeiniamen Minifter des Aeußern unter Vorbehalt der verfaf- 

ſungsmäßigen Zuftimmung des öfterreichiichen Reichdrathed und des ungariichen Reichdtages 

und andererfeitd von der Dampfichiffahrtd-Unternehmung des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd, 

wegen Beiorgung des Seepoſtdienſtes, am untenangeſetzten Tage in nachftchender Weiſe ab- 
geichloflen worden ift: 


F. 1. Die Dampffchiffahrts-Unternehmung des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd wird für 
die Dauer des gegenwärtigen Vertrages als ein zum Betriebe der k. k. öfterreichifehen und 
der Föniglich ungarifchen Staatd-Poftanftalten gehöriges Inſtitut angefehen und unterliegt 
als ſolches allen bezüglichen Beftimmungen der Poſtgeſetze und Vorfchriften. | 

F. 2. Die k. k. öfterreichifchen und Eöniglich ungarifchen PBoftanftalten haben das Recht, 
alle dem Berfonentransporte gewidmeten Dampfſchiffe des oͤſterreichiſch⸗ ungariſchen Lloyd 
auf allen ihren Fahrten zu Poſtſendungen zu benüßen, weßhalb dieſelben in den Schiffs 
urkunden als öfterreichifch-ungarifche Poftpadetboote zu bezeichnen fein werden und als folche 
glei den k. k. Kriegsfchiffen von der Zahlung der Eonfular-Schiffsgebühren bei allen k. und 

k. Eonfularämtern enthoben find. 


Dagegen haben diefe Schiffe die Tonnen«, See-Sanitäts-, Lenchtthurm⸗, Patentirungs- 
und fonftigen Schiffahrtögebühren in den inländifchen Häfen zu entrichten. 
100 
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F. 3. Es wird den Dampfichiffen des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd auch ferner die 
Erleichterung zugeftanden, daß ſich die Sanitäte- und Polizeibeamten bei Tag und Nacht an 
Bord der Dampfer felbft zu begeben haben, um bei der Abfahrt die Speditionen, bei der 
Ankunft die Pratica zu ertheilen, infoferme überhaupt vermöge der Beftimmung und bezie⸗ 
hungsweiſe der Herkunft des Schiffes eine Intervenirung der Sanitätd- und polizeiämtlichen 
Organe erforderlich ift. 


$.4. In Zeiten, wo gegen die Levante eine Contumaz angeordnet iſt, wird der Dampf 
Ihiffahrt3-Unternehmung des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd geftattet, auf allen jenen Fahr⸗ 
ten, wo die Anweſenheit beeideter Scmitätd-Guardiane, welche während der Reife die vom 
See-Sanitätd-Neglement vorgefchriebenen Verrichtungen zu beforgen haben, vermöge der 
beftehenden Normen eine Abkürzung der Contumazfrift zur Folge hat, die Sanitätwächter 
fchon bei der Abreife von einem inländifchen Hafen an Bord zu nehmen, nachdem vorher die 
Abordnung derfelben bei dem betreffenden Hafen- und Sanitätdamte angefucht worden ift. 


F. 5. Den Dampffciffen des öſterreichiſch-ungariſchen Lloyd ift in jedem inlänvdifchen 
Hafen, den fie regelmäßig befuchen, zum bequemeren und fchnelleren Ein» und Auslanden ein 
beftimmter Pla am Ufer, oder, wo dieß die Dertlichkeit durchaus nicht geftattet, eine eigene 
Ankerboje zu bewilligen und bleibend anzuweifen. 


$. 6. Die durch das Editto politico den Handelsſchiffen auferlegte Verpflichtung zur 
Ueberſchiffung mittellofer Angehöriger der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie aus auswaͤr⸗ 
tigen Häfen in das Inland hat anf die Dampfboote des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd in 
folgender Weiſe Anwendung zu finden: 


a) Der öfterreichifch-ungarifche Lloyd ift verpflichtet, in den von ihm berührten Häfen des 
Auslandes, über fchriftliche Aufforderung der k. und k. Confularbehörden oder E. und 
k. Sefandtfchaften, die heimaufendenden Seeleute oder andere mit der Seematrifel 
verjehene Individuen zu übernehmen und felbe in den Fällen ganz unentgeltlich, folg- 
lich auch ohne Anſpruch auf die Vergütung der Verpflegskoften, nach Trieft, Fiume 
oder einen anderen auf der Fahrt anzulaufenden inländifchen Hafen zu überjchiffen, 
wenn nicht die allenfall8 gefeglih dem Nheder oder dem Bergungserlös obliegende 
Koftenvergütung der Heimfendung durch die betreffenden Behörden hereingebracht wird. 


Den obigen Eoftenfrei beförderten Individuen wird Unterfunft und Berpflegung 
gleich den Paſſagieren IH. Claſſe gewährt werden, und es fteht dem Kommandanten des 
Dampferd frei, fie geeigneten Falles während der Ueberfahrt im Dienfte des Schiffes 
zu verwenden; 


b) für fonftige, über fchriftliche Aufforderung der E. und k. Eonfularämter oder E. und k. 
Geſandtſchaften heimzufendende mittellofe Angehörige der öfterreichifch - ungarifchen 
Monarchie ift jedesmal die tarifmäßige Paſſagegebühr der IH. Claſſe nebft ven Ver⸗ 
pflegsfoften mit täglich 50 fr. zu vergüten, welche Vergütung in Zrieft oder Fiume 
durch die betreffende Seebehoͤrde über den Nachweis der ftattgefundenen Beförderung 
veranlaßt werden wird. 


In gleicher Art wird auch in den ad a) ausgenommenen Fällen der Hereinbrin⸗ 
gung eines Erfages für den Transport von Seeleuten die nachträgliche Erfolgung der 
Vergütung an den Lloyd veranlaßt werden;. 


e) fomohl bei den ad a), wie bei den ad b) bezeichneten Heimfendungen wird darauf Rüd- 
ficht genommen werden, daß Kranke (namentlih auch Irrſinnige), dann Verbrecher und 
Häftlinge nur in folder Weile auf den Lloydbooten eingefchifft werden, daß jede unzu⸗ 
tümmliche Störung oder Beläftigung der Paflagiere vermieden wird; 
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d) zum ganz unentgeltlihen Transporte ad a) follen die Lloyd-Agenten und Capitäne in 
der Regel nicht verhalten werden, gegen ihre Zuftimmung mehr als Hier Individuen 
auf Einem Schiffe zu gleicher Zeit zu übernehmen. 


S. 7. Die Unternehmung des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd verpflichtet ſich, die 
Beginftigungen in den Fahrpreifen, und beziehungsweife die gänzliche Befreiung, welche fie 
laut ihres Kirculared vom 31. December 1856, 3. 535/e, einigen Claſſen von PBaffagieren 
ausnahmeweife zugeftanden hat, auch für die Folge infoweit aufrecht zu erhalten, als fie fich 
nuf die dort benannten Eivilbedienfteten und Militäar-Individuen, dann auf Miffionäre und 
Ordensgeiſtliche beziehen. 

F. 8. Die Dampffchiffahrts-Unternehmung des Lloyd verpflichtet fich, zur Beförderung 
der Brief und Fahrpoftfendungen, der Reifenden, Gelder und Waaren ganz entſprechend 
gebaute, dem Laderaume nach dem normalen Verkehre angemeſſene und genügende Sicherheit 
gewährende Schiffe beizuftellen. Die zu diefem Behufe zu unterhaltenden Fahrten theilen fid) 
in Schuellfahrten und in gewöhnliche Fahrten. Für die erfleren Fahrten beträgt die von 
Stante zu leiftende Vergütung 4 Gulden, d. i. Bier Gulden, und für die letzteren 1 Gul— 
den 15 Kreuzer, d. i. Einen Bulden fünfzehn Kreuzer öfterreihifher Wäh— 
rung für eine Seemeile. 

Der Geſammtbetrag der Beilengelder wird jedoch in einem Jahre 1,7:00.000 fi. öfterr. 
Wahrnag nicht überfteigen können. 

Die bei normalem Wetter zu erzielende Geſchwindigkeit wird für eine Schnellfahrt auf 
_ sehn, und für eine gewöhnliche Fahrt auf acht Seemeilen für jede Stunde feitgefeßt. 

Die Fahrten, welche der Lloyd zu unterhalten verpflichtet ift, mit der Eingheilung nach 
den verſchiedenen Kategorien, find in der Beilage A enthalten, welche ihrem ganzen Inhalte 
nach als integrirender Theil dieſes Vertrages zu gelten hat. 

Allfällige Aenderungen, Vermehrung, Verminderung oder völlige Aufhebung DON Ders 
— Fahrten werden von Fall zu Fall zu treffenden Vereinbarungen zwiſchen den 
vertragſchließenden Parteien vorbehalten. 

5. 9. Die Dampfſchiffahrts-Unternehmung des öſterreichiſch-ungariſchen Lloyd ver: 
pflichtet fi, die in der Anlage bezeichneten Fahrten nach der feftgefeßten. und genehmigten 
Zuhrordnung zu unterhalten und macht fi verbindlich, dafür zu forgen, daß jene Fahrten 
weder unterbrochen werden, noch eine Störung der Fahrordnung eintrete, wofür fie fich ver: 
antwortlich erklärt, den Fall ausgenommen, daß die Unterbrechung oder Störung durch außer⸗ 
ordentliche Ereigniffe herbeigeführt würde, deren Abwendung nicht in der Macht der Unter: 
nehmung liegt. Die namliche Verpflichtung gilt für jene Fahrten, welche Fünftig vertrags⸗ 
mäßig eingerichtet werden. 

Eine Aenderung in der Fahrordnung und der feitgefeßten Anhaltsorte darf bei ven 
vertragsmäßig beftehenden oder in der Folge vertragsmäßig einzurichtenden Fahrten nur nad) 
vorläufiger ausdruͤcklicher Genehmigung des Minifters des Aeußern vorgenommen werden. 


S. 10. Die Dampfſchiffahrts-Unternehmung des Lloyd ift verpflichtet, bei jeder regel- . 
mäßigen oder außerordentlihen Fahrt im In- und Auslande, die derfelben von den EB. f, 
öfterreichifchen oder föniglich ungarifchen Poſtanſtalten des Abfahrte- oder desjenigen Ortes, 
wo während der Fahrt angehalten wird, übergebenen, für das In⸗ oder Ausland beftinmten 
‚Ämtlichen und Privat-Briefpoftfendungen unentgeltlich mitzunehmen, fie während der Fuhrt 
“gehörig zu verwahren, und in dem bezeichneten Beftiinmungsorte, oder dem dieſem zunächſt 
gelegenen Orte der Anhaltung in unverlegtem Zuftande abzugeben. 

Das Uebergabs- und Uebernahmegeſchäft der Briefpoftfendungen zwifchen den Organen » 
der k. k. öfterreichifchen und der königlich ungarischen Poftanftalten und jenen der Lloyd» 
Unternehmung ift durd) befondere Vorfchriften geregelt. 


— 
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6. 11. Der Dampffchiffahrts-Unternehmung des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd ift als 
folder weder im In⸗ noch im Auslande das Sammeln der mit den Dampfihiffen zu beför- 
dernden Briefe und das Beftellen jener, welche mit ven Dampfichiffen dahin gebracht werden, 
geftattet; diefe Gefchäfte, fowie die Einhebung der biefür zu bezahlenden Gebühren, werden 
durch die k. k. öfterreichifchen oder Föniglich ungarifchen Boftämter oder durch die mit ver 

| etc der Boftgefchäfte für Nechnung des Staates fpeciell betrauten Agentien des 
| Lloyd beforgt. 

Die Dampfſchiffahrts⸗-Geſellſchaft des öÖfterreichifch-ungarifchen Lloyd ift daher ver: 
pflichtet und verbindet fih, die unbefugte Beförderung von Briefpoftfendungen bei den 
Fahrten mit ihren Schiffen durch ihre Bedienſteten hintanzuhalten, widrigenfall® bei Ent- 
deckung von Poftgefälld-Webertretungen nach den beftehenden Vorfchriften vorgegangen wer⸗ 
den würde. 

Wohl aber ift geftattet, und die Poftverwaltungen haben das Recht zu verlangen, daß 
bei allen Fahrten gefchloffene Sammlungskäften zum Einlegen und Sammeln der Briefe auf 
den Dampfichiffen felbft aufgeftellt werden, die darin enthaltenen Briefe find jedoch den betref- 
fenden Poftorganen zur vorgefchriebenen Amtshandlung zu übergeben. 


F. 12. Der öfterreichifch-ungarifche Lloyd genießt als Staatspoftanftalt die gebühren- 
freie Beförderung und unmittelbare Zuflellung der auf feinen Dampfſchiffen beförderten 
; Dienftes-Gorrefpondenz mit feinen Agenten und jener zwifchen diefen auf allen Linien, die 
derſelbe mit feinen Dampfbooten befährt, gegen dem, daß auf der Adreffe auch der Abfender 
; bezeichnet, und die Anmerkung „Dienfted-Correfpondenz des Lloyd” beigefeßt werde. 


$. 13. Im Falle des Verluftes eines der Bampfboot-Unternehmung übergebenen 
Brief» oder Zeitungspadetes hat die Gefellfchaft den Erfah der dadurch dem Poftgefälle ent- 
gangenen Portogebühren zu leiften, und für jeden abhanden gefommenen recommandirten 
Brief den Betrag von Zwanzig Gulden öfterr. Währung zu vergüten. 


5. 14. In fremden Staaten werden an jenen Orten, welche die Dampffchiffe des äfter- 
reichifch-ungarifchen Lloyd berühren, die allda bereits aufgeftellten oder noch zu errichtenden 
k. und k. Pofterpeditionen mit der Amtshandlung bezüglich der nach und über Defterreid- 
Ungarn abzufendenden und von daher einlangenden Briefpoftfendungen beauftragt werden. 


An allen Orten des In» und Auslandes, wo die Dampfihiffahrts-Unternehmung des 

‚ Lloyd Agentien hält und feine befonderen k. und k. Voftanftalten beftehen, werden die ob- 

Y erwähnten Poftgefchäfte für Rechnung der betreffenden Staatspoftanftalt durch die Lloyd⸗ 
Agentien zu beforgen fein. 

: Zerner werden diefe Lebteren ausfchlieplih die Aufnahme und Beftellung, fowie die 
Einhebung der Gebühren von Briefen, welche zwifchen den Orten des Auslandes gewechfelt 
und mittelft der Lloyd-Dampfichiffe befördert werden, zu beforgen und letztere an die Poſt⸗ 
caſſe abzuführen haben. — 

Den Lloyd⸗Agenten wird für dieſe Mühewaltung ein Antheil von den durch fie ein⸗ 
gehobenen Franco» und Portogebühren zugewendet werden. 


Die Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft verpflichtet fich, ihre Agenten zur genauen Beobach⸗ 
tung der ihnen von Seite des gemeinfamen Minifter des Aeußern hinausgegebenen oder in 
der Folge hinauszugebenden Manipulationsvorfchriften ftrenge zu verhalten, auf die unge: 
faumte Abfuhr der fie treffenden Mängel, Geldftrafen und allfälligen Erfäße zu dringen und 
überhaupt nad) Möglichkeit darüber zu wachen, daß ſich ihre Agenten feine wie immer gearte 
ten Unterfchleife zum Nachtheile ver Boftanftalten zu Schulden fommen laffen. 


F. 15. Die Dampffchiffahrts-Unternehmung des Lloyd ift ferner verpflichtet, bei allen 
‚ihren Fahrten im In⸗ und Auslande die ämtlichen Zahrpoftfendungen, infoferne fie der Unter 


- — — — — 
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ſollen jedoch, foferne fie in Gold- oder Silbergeld beftehen, einzeln das Gewicht von 
125 Pfund, und foferne fie andere Frachtfendungen find, einzeln das Gewicht von 80 Pfund 
nicht überfchreiten. — 

Ueberſchreiten ſie einzeln das angegebene Gewicht, fo iſt der Lloyd berechtigt, für dies 
felben nebft der Affecuranzgebühr für die affecurirten Sendungen auch die Vergütung der 
Zransportgebühren nach den für Privat-Fahrpoftfendungen geltenden Beftimmungen in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. | 

Die Vergütung der Afferuranzgebühr erfolgt nad dem Gefammtwerthe der von einer 
Poftanftalt zur anderen zu transportirenden, in diefelbe Karte aufgenommenen affecurirten 
amtlihen Sendungen. Die zum Berbrauche durch das Bublicum beftimmten Monopols- 
gegenftände und fonftigen Werarialproducte können nicht als Amtlihe Fahrpoftfendungen 
betrachtet und als folche auf die Dampfichiffe des Lloyd verladen werden. 


F. 16. Für PBrivat-Fahrpoftfendungen nah dem In» und Auslande hat die Dampf- 
ſchiffahrts-Unternehmung des Öfterreichifch-ungarifchen Lloyd die Fracht und für affecurirte 
Sendungen auch die See-Affecuranzgebühren nad ihrem für das Publicum im Allgemeinen 
geltenden oder aber einem beſonders zu vereinbarenden Tarife zu beziehen. Diefe Gebühren 
werden dem Lloyd für jene Brivat-Boftfendungen, die ihın von den Poſtanſtalten zur Beför- 
derung nad in» oder ausländifchen Häfen, wo E. E. öfterreichifche oder königlich ungarifche 
Poftanftalten für den Fahrpoftrienft beftellt find, übergeben werden, von Seite der Staat!: 
. poftanftalt vergütet. Die Vergütung erfolgt nach _dem_ Geſammtgewichte und dem Geſammt⸗ 

werthe der von einer Boftanftalt zur anderen zu" traneportirenden, in diefelbe Karte auf: | 
genommenen Privat-‘Poftfendungen. Das Verfahren bei der mechfelfeitigen Uebergabe und 
Uebernahme diefer Zahrpoftfendungen ift durch eine eigene Vorfchrift geregelt. 


Die beftehenden Frachtentarife des Lloyd dürfen — infoweit fie auf die Fahrpoftfen- | i 
dungen Anwendung finden — ohne Zuftimmung der Boftverwaltungen nicht erhöht werden. ı ; I 


' 
F. 17. Fahrpoftfendungen, welche aus dem Innern der Öfterreihifchsungarifhen Mon- 

archie und aus fremden Staaten bei den Poftämtern einlangen, um mit den Dampficiffen 

des Lloyd nach Häfen ded In- und Auslanded, wo feine E. E. Öfterreichifchen oder königlich 

ungarifchen Poftanftalten mit dem Fahrpoſtdienſte beftellt find, verfendet zu werden, find dem 

Dampfſchiffahrts-Bureau zu übergeben. Diefem liegt e8 ob, die darauf haftenden Gebühren 

bar zu bezahlen, fowie den Empfang der Sendungen zu beftätigen und für ihre ungejäumte 

MWeiterbeförderung und Abgabe Sorge zu fragen. 


Die Dampficiffahrts-Unternehmung hingegen hat jene, ihr von Privaten zur Beförde- 
rung übergebenen Fahrpoftfendungen, welche mit ihren Schiffen zur Weiterbeförderung nad) 
Orten im Innern der öfterreichifcheungarifchen Monarchie und in fremde Staaten einlangen, 
und infoferne fi zu deren Verſendung der E k. oͤſterreichiſchen und koͤniglich ungarifchen 
Poftanftalten bedient werden will, der betreffenden Poftanftalt übergeben zu laffen, bezüglich 
deren fich nach den für die Aufgabe der Fahrpoftfendungen im Allgemeinen beftehenden Vor⸗ 
fchriften zu benehmen fein wird, 

Für diefe Fahrpoftfendungen haben die Poftanftalten und die Dampfſchiffahrts⸗Ver⸗ 
waltung die Gebühren für die Strede, auf welcher die Beförderung mit den eigenen Mitteln 
beforgt wird, nach den dießfalls feitgefeßten Tarifen, und zwar die Boftämter nach dem bei 
ihnen in Anwendung ftehenden Fahrpofttarife, die Geſellſchaft des öfterreichifch-ungarifchen 
Lloyd aber nach ihrem Tarife zu beziehen. 
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F. 18. Fahrpoftjendungen, welche nach dem Ableben des Adreflaten im Beltimmungs: 
orte einlangen, und, jene, deren Annahme von den Adreſſaten verweigert wird, werden mit 
nächfter Fahrt, — ſolche dagegen, welche ungeachtet der Aviſirung während zweier Monate 
an den Adreffaten nicht beftellt werden können, nad) Ablauf dieſes Termines zurüdgeleitet 
und gegenfeitig zur weiteren Verfügung ausgeliefert, wobei die daran haftenden Porto», 
Mauth- und Sanitätdgebühren aufgerechnet werden dürfen. 


8. 19. Die Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft des Lloyd übernimmt für alle ämtlichen und 
Brivat-Fahrpoftfendungen, welche ihr von den Boftanftalten zum Transporte übergeben 
werden, die Haftung in der Ausdehnung, daß fie fi verpflichtet, für Verluſt, Abgänge oder 
Beſchädigungen, welche die Sendungen während der Zeit, als fie fih in der Verwahrung des 
Lloyd befinden, treffen können, volle Entfchädigung nach dem bei der Aufgabe angegebenen 
Werthe zu leiften, wenn der Verluft, Abgang oder die Befhädigung durch Verjchulden oder 
Verfehen ihrer Bedienfteten, oder durch Zufall herbeigeführt worden iſt. Für affecurirte 
Fahrpoftfendungen tritt die Haftung des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd auch für Seegefahr 
und für Unglücsfälle durch höhere Gewalt ein. Bei Fahrpoftfendungen, deren Werth bei der 
Aufgabe nicht angegeben wurde, beträgt der Entſchädigungsbetrag ohne Unterfchied zehn 
Gulden öfterr. Währung. — 

wird die Sorge der Poftanftalten fein, bei welchen derlei Fahrpoſtſendungen auf 
gegeben werden, die Partei hievon zu ihrer eigenen Richtſchnur zu verftändigen. 


F. 20. Reclamationen über Fahrpoftfendungen find bei dem Aufgabsamte anzubringen. 
Zur Anmeldung der Reclamation wird für Sendungen innerhalb des Gebietes der öſterreichiſch— 
ungarifchen Monarchie ein Termin von drei, und für Sendungen aus und na) dem Auslande 
von ſechs Monaten feftgejeßt, nach deſſen Ablauf die Haftung gegenüber dem faumfeligen 
Rerlamanten erlofchen ift. | 

Den Privaten gegenüber liegt die Erfabpflicht der Anftalt ob, bei der die Sendung auf- 

gegeben worden ift. 

Der Lebteren bleibt e8 überlaffen, eintretenden Falles den Regreß an jene Anftalt zu 
uehmen, bei welcher der Verluft, Abgang oder die Beſchaͤdigung eingetreten ift. 


F. 21. Die in den Artikeln 13 und 19 erwähnten Erfäße oder Entſchädigungen werden 
gegenfeitig, ohne Rücficht auf die Ausmittlung des Schuldtragenden, unverzüglich geleiftet, 
nachdem die Erhebung über Verfuft, Abgang oder Beſchädigung vollftändig gepflogen und 
. über die Erfaspflichtigkeit erkannt ift.. Auch fteht den PBoftanftalten das Necht zu, den Betrag 
des Erfaßes oder der Entfehädigung von dem Guthaben, welches der Unternehmung von dens 
felben oder an vertragsmäßigem Entgelt für die Beforgung des Seepoftvienftes zuzufommen 
hat, ohne Weiteres hereinzubringen, und es haftet die Unternehmung überdieß mit allen ihr 
angehörigen Dampfſchiffen und fonftigem Vermögen. 


F. 22. Sollte e8 der betreffenden Poftverwaltung angemeffen erfcheinen, die Poſtſen⸗ 
. dungen durch eigene Boftbeamte oder auch Conducteure begleiten zu laffen, fo ift dem Beanıten 
cin Pla I. Claſſe und dem Conducteur ein Plag II. Elaffe unentgeltlich einzuräumen. 

Dem Poſtbeamten ift ferner zu geftatten, die Poftmanipulation in einer hiezu geeigneten 
gefchlofjenen Sabine vorzunehmen; dem Kondurteur aber ift ein abgefonderter gefchloffener 
Raum zur Aufbewahrung der Voftfendungen zuzuweifen. Auch den jeweilig von Seite der 
Boftanftalt entfendeten Bifitationscommifjären ift unentgeltlih ein Plag I. Elaffe einzu 
räumen. 


In der vorerwähnten unentgeltlihen Beförderung ift die Verpflegung nicht einbegriffen, 
für welche die Gebühr, falls dießfalls nicht eine befondere Vereinbarung befteht, nach dem 
Tarife des Lloyd von dem Betreffenden zu entrichten ift. 
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F. 23. Die Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd wird nad) 
Ablauf eines jeden Verwaltungequartals die Konfignation über ihre Fordermg an die Poft- 
anftalten für Fracht: und See-Affecuranzgebühren von Fahrpoftfendungen (55. 15 und 16) 
der k. k. Poftvirection in Zrieft zur weiteren Amtshandlung übergeben. Der liquid aner- 
fannte Betrag wird der Unternehmung des Lloyd mittelft der k. k. Poſtdirectionscaſſe in 
Trieft gegen Quittung bezahlt werden. 


S. 24. Die von den Lloyd-Agentien für die portopflictigen Briefpoftfendungen ein- 
gehobenen Poſt- und See-Transportgebühren hat der öfterreichifch-ungarifhe Lloyd an die 
k. k. Poſtdirectionscaſſe in Trieft und ebenfo die durch die zuftändigen Steuerbehörden bemef- 
fene Einfommenfteuer an die Landeshanptcaffe in Trieft, beide für Rechnung der gemeinfamen 
Finanzen abzuführen. 


S. 25. Auf die Staatövergütung für die vertragsmäßigen Fahrten ($. 8) hat die 
Unternehmung des Lloyd in zwölf monatlichen Raten Anſpruch. Da aber die Ziffer der Ver— 
gütung im Verhältniffe zu den zurüdgelegten Seemeilen erft am Schluffe ded Jahres definitiv 
ausgemittelt werden kann, fo werden auf Rechnung derfelben aus der Staatscaſſe unverzind- 
liche Vorſchüſſe zugeftanden. Diefe Vorſchüſſe werden gewährt: 

1. Durch die Entrichtung der wahrend der Dauer dieſes Vertrages fällig werdenden 
Annuitäten zu vierhundert fünf und fiebzigtaufend fünfhundert Gulden 
Ööfterr. Währung, und rüdfichtlih zu vierhundert fünf und fiebzigtaufend 
vierbundert Bulden öfterr. Währung, welche die Lloyd-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft 
vermöge des Uebereinkommens vom 2. März 1858 in halbjährigen Raten an die k. E. priv. 
Greditanftalt zu leiften hat, und 


2. durch Anweifung von Einhunderttaufend Gulden öſterr. Währung, am 
Anfange eines jeden Monats zu Gunften der Unternehmung. 


Nach Ablauf eines jeden Solarjahres wird die Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft des öſter⸗ 
reichifch-ungarifchen Lloyd dem E. und k. gemeinfamen Minifter des Aeußern eine Nachweifung 
über die im Laufe des Jahres zurücgelegten vertragsmäßigen Fahrten vorzulegen haben, 
wobei mittelft ämtlicher Befcheinigungen der zuftändigen Hafen» und &onfularbehörden dar- 
gethan werden muß, daß die Fahrten wirklich in der machgewiefenen Zahl und Ausdehnung 
ftattgefunden haben. 


Sobald die Prüfung und Liquidirung diefer Nachweifung erfolgt ift, wird die Abrechnung 
gegenüber den erhaltenen Vorſchüſſen, einfchlieplich der erwähnten Annuitätsleiftung, veranlagt 
und der Unternehmung des Lloyd der Neft ihres Guthabens erfolgt werden, wogegen in dem 
Falle, daB die Forderung geringer als die Summe der Vorfchüffe entfallen folte, der mehr 
erhaltene Betrag an der nächſten Monatsrate oder an mehreren derfelben abgezogen und am 
Schluſſe des Vertrages eventuell bar zurüderftattet werden wird. 


Falls eine längere Unterbrechung der vertragsmäßigen Fahrten eintreten follte, behält 
fi die Staatsverwaltung das Recht vor, die oben zugeficherten monatlichen Vorfchüffe zeit- 
weilig zu vermindern oder ganz einzuftellen; doch fol, infoferne die Unterbrechung nicht durch 
Verſchulden der Unternehmung herbeigeführt worden ift, die dem Lloyd zufallende Vergütung, 
mit Einſchluß der oberwähnten Zahlung an die f. k. priv. Ereditanftalt, nicht unter Eine 
Million per Fahr herabfinken, 


5. 26. Die durch die Dampffchiffahrts-Gefelfchaft des Lloyd mittelft Vertrag vom 
27. Zuli 1865 und Schuldurfunde ddo. 1. Mai 1866, in Betreff des Staatsvorſchuſſes von 
drei Millionen Gulden übernommenen, fowie durch die Gefellfchaftäftatuten auferfegten Ver— 
pflihtungen, bleiben durch gegenwärtigen Vertrag unberührt, 
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$. 27. Die Dauer des gegenwärtigen Vertraged wird vom 1. Zänner 1872 bis Ende 
December 1877 feftgefebt. 

Sollte jedoch nody vor Ablauf obiger Friſt eine Kündigung des am 26. September 
1867 zwiſchen den im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern und den Ländern 
der ungarifchen Krone abgefchloffenen Zol- und Handelabündniffes auf Grund der Beftim- 
mung des Alinea 2 des Artikels XXII desfelben eintreten, fo tritt auch gegenwärtiger Vertrag 
mit demfelben Tage außer Kraft, au welchem das obige Bündniß aufhört. 


Urkund deffen find zwei gleichlautende Eremplare dieſes Vertrages, wovon eines auf 
Koften des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd mit dem entiprechenden Stämpel verfehen worden 
ift, in deutfcher und ungarifcher Sprache ausgefertigt und mit den erforderlichen Unterjchriften 
und Siegeln verfehen worden. 


Wien, am 18. Rovember 1871. 


Vräfldent des öfterr. Lloyd. 
Bofeph Bordini m. p., 


commercieller Director des öfterr. Lloyd. 


Andräffy m. p. Elio Freiherr von Morpurgo m. p., 
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Ausmeis 


339 


über die von der Dampfſchiffahrts-Unternehmung des öfterreichifch-ungarifchen Lloyd vertrags- 


mäßig zu unterhaltenden Fahrten im In= und Auslande. 
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Protokoll, 


aufgenommen bei dem f. und f. gemeinfamen Winifterium des Aenßern in Wien am 
18. Rovember 1871. 


In Verbindung mit dem unterm heutigen Tage mit der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
des Lloyd wegen Beforgung des Seepoftdienftes abgefjchloffenen Vertrage übernimmt die 
befagte Gefelfchaft folgende befondere Verbindlichkeiten : 

Sie verpflichtet ſich: 

1. Als ein zum Betriebe der k. k. Öfterreichifchen und Föniglich ungarifchen Staatspoft- 
anftalten gehoͤriges Inftitut von num an die Firma „Dampfihiffahrts-Gefeljchaft des_öfter- 
reichiſch⸗ ungariſchen Lloyd” zu führen. re Ga 
:.'. 22, Ehe der beiden auswärtigen Verwaltungsrathsftellen bei der im Monate Mai 1872 
ftattfindenden Neuwahl durch einen Actionär, welcher Angehöriger der Länder der ungarifchen 
Krone ift, zu beſetzen. 

3. Auf den levantinifchen und dalmatinifchen Linien ven Zarif für Paffagiere, Waaren 
und Gelder von und nach Fiume mit jenem von und nach Trieft vollig gleichzuhalten und alle 
Einrichtungen zu treffen, daß im Verfandt der von Fiume überführten levantinifchen Trand- 
porte feine Verzögerung oder Hintanſetzung gegen die in Zrieft direct aufgegebenen vorkomme. 

4. Nach Eröffnung der Bahnftrede Fiume-Carlftadt das Alerandriner Boot (Poft 1 
des dem Dertrage beiliegenden Ausweifes), foferne da8 zur Aufgabe gelangende durchſchnitt⸗ 
lihe Waarenquantum per Monat 15.000 Zollcentner erreicht, alle vier Wochen einmal, 
foferne dasfelbe da8 Doppelte erreicht, ‚alle zwei Wochen einmal direct von Fiume abgehen 
zu laffen. Die Beftimmung des Beginnes diefer Fahrten fol der Föniglich ungarifchen Regie⸗ 
rung auftehen ; doch bleibt e8 der Geſellſchaft vorbehalten, falls das obige monatlihe Dutch⸗ 
ſchnittsquantum während eines ſechsmonatlichen Beftandes der directen Fahrten nicht erreicht 
werden follte, deren Siftirung zu verlangen. 

5. Ohne Genehmigung des k. und k. Minifterd des Aeußern feine neuen Anlehen zu 
contrahiren oder fonftige Vermögensbelaftungen vorzunehmen, fowie die bisher unbegebenen 
drei Millionen Gulden Actien nicht zu emittiren. 

6. Ohne Genehmigung des genannten Minifters feine den zum Geſellſchaftsvermoͤgen 
gehörigen Dampfiiffs- und Immobilarſtand ſchmälernde Alterirung, Veräußerung oder 
Berpfändung vorzunehmen. 

7. Mit Rüdficht auf die aus der Ausübung der Regierungscontrole erwachfende Ge⸗ 
Ihäftslaft und die Mühewaltung ded vom Minifter des Aeußern zu beftellenden Eontrol- 
organs eine jährliche Paufchalfumme von dreitaufend Gulden an die vom Minifter des 
Aeußern zu bezeichnende Staatscaffe abzuführen. 


Andräffy ın. p. Elio Freiherr von Morpurgo m. p., 
Präfident des öfterr. Lloyd. 


3ofeph Bordini m. p., 
commercieller Director des öfterr. Lloyd. 


5 EDIT nn 


Der voranſtehende Vertrag nebſt Protokoll wird nad) erfolgter Zuftinnmung 
der beiden Häufer des Reichsrathes hiemit kundgemacht. 
Wien, am 10. November 1872. 


Zlneröperg m. p. VBanhans m. p. Pretis m. p. 
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138. 


Conceſſtonsurkunde vom 6. ©®ctober 1872, 


füe eine Rocomotiv: @ifenbabn von Troppau über Meutitichein bis an die mährifch: 
ungarifche Landedgränze am Wlarapaſſe in der Nichtung gegen Trentichin. 


Wir Frans Iofeph der Erſte, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Oeſterreich, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kıoatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Syrien, Erzherzog von Dejterreid) ; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober- und Nieder-Schlefien; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol ac. ꝛc. ıc. 


Nachdem die Actiengefelihaft der k. k. priv. mähriſch⸗ſchlefiſchen Centralbahn die Bitte 
um Ertheilung der Gonceffion zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn von Troppau 
bis an die mährifch-ungarifche Landesgränze am Wlarapaffe geftellt hat, fo finden Wir 
Uns bewogen, in Erwägung der Gemeinnüßigfeit des Unternehmene, der genannten Geſell⸗ 
(haft diefe Eonceffion auf Brundlage des Eiſenbahn⸗-Conceſſionsgeſetzes vom 14. September 
1854 (R. &. Bl. Nr. 238) mit den nachftehenden Bedingungen zu verleihen: 


$. 1. Wir verleihen der Gefellfchaft der mährifchsfchlefifchen Gentralbahn das Recht 
zum Bau und Betrieb einer Locomotiv-Eifenbahn im Anjchluffe an die mährifch-fchlefifche 
Gentralbahn von Zroppau über Neutitfchein bie an die mährifch.ungarifche Landesgränze am 
Wlarapaſſe in der Richtung gegen Trentſchin unter den für ihre übrigen Linien geltenden 
Beftimmungen und Modalitäten, mit Ausnahme der auf Gewährung von Steuer» und 
Gebührenbefreiung bezugnehmenden und einiger anderen Beftimmungen, welche nachfolgend 
bezeichnet find. Sollte von Seite der Föniglid preußifchen Regierung die Herftellung einer 
Eifenbahnlinie von Ratibor bis zur öfterreichifch-preußifchen Gränze fichergeftellt werden, fo 
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macht ſich die Befellfchaft verbindlich, eine Eifenbahn von Troppau bis zur Reichsgränze zum 
Anſchluſſe an das preußifche Bahnneg auszuführen und gleichzeitig mit der Vollendung der 
fremdländifchen Strede dem Betriebe zu übergeben. 


8. 2. Der Bau der Eifnbahnlinie Troppau-Wlarapaß ift binnen ſechs Monaten, vom 
Zage der Eonceffionsverleihung, zu beginnen und binnen drei Fahren von demfelben Zeit: 
puncte an gerechnet zu vollenden und die fertige Bahn dem öffentlichen Verkehre zu über: 
geben. 

Für die Erfüllung diefer, fowie der fonftigen auf die neue Bahnlinie bezüglichen Bedin- 
gungen der Conceſſionsurkunde vom 21. April 1870 (R. &. Bl. Nr. 77) ift der Staatk- 
verwaltung von der Befellichaft eine Kaution im Betrage von 500.000 Gulden öfter. 
Währung in Barem oder in börfemäßigen Effecten zum Courswerthe oder in banffahigen 
Wechſeln oder in Eaffefcheinen accreditirter Wiener Bantinftitute Sicherftellung zu leiften. 


8. 3. Die Bahn ift im Unterbaue auf die Anlage eines Geleiſes herzuftellen. 

Jedenfalls aber find fogleih die größeren Brüden bis zum höchften Waflerftande und 
die Tunnel? im Unterbaue zweigeleifig herzuftellen. 

Die Eonceffionäre find ferner verpflichtet, die Anlage der Stationen und Geleife ſchon 
jegt in der Art zu conftruiren, daß die Ablaffung von täglich mindeftens 15 Zügen a 70 Achſen 
nach jeder Richtung der Linie ermöglicht werden kann. 

Die Geſellſchaft ift weiter gehalten, die grundbücherliche Abfchreibung der für den Bahn 
bau erworbenen Brundparzeflen, foweit es an ihnen gelegen ift, thunlichit zu befchleunigen 
und dafür Sorge zu tragen, daß die der bücherlichen Richtigſtellung vorausgehende definitive 
Bermeflung der Grundftüde und die Finalifirung der Abrechnung mit aller Bejchleunigung 
vollzogen werde. 

Die Gefelfchaft verpflichtet fi, wegen Benuͤtzung von Bahnhöfen fchon beftehender 
oder conceffionirter Bahnen an den Anfchließungspuncten ihrer Bahn, fowie wegen Ein 
richtung des Betriebsdienftes beim Webergangsverfehre mit den betheiligten Eifenbahnver- 
waltungen ein Ablommen zu treffen. 

Die Koften für die auf den fremden Bahnhöfen erforderlichen Erweiterung&bauten hat 
die Geſellſchaft zu tragen. 

Sollte jedoh eine Vereinbarung über die gemeinfchaftlihe Benützung eines fremden 

Bahnhofes nicht zu Stande fommen, fo ift die @efellfchaft berechtigt, einen eigenen Bahnhof 
zu errichten, hat jedoch die Verpflichtung, ein Anfchlußgeleife an die fremde Bahn herzu— 
_ und wenigftens für den Perfonenverkehr einen gemeinfchaftlichen Bahnhofdienſt an 
zuſtreben. 
Bezüglich der Bedingungen wegen eines ſolchen Anſchluſſes und Bahnhofdienſtes für 
den Perfonenverfehr unterwirft fich die Befelfchaft dem Ausfpruche der Regierung, falle 
ein Einverftändniß hierüber mit ver Anſchlußbahn nicht erzielt werden ſollte. Ruͤckſichtlich der 
eventuellen Fortfeßungslinie Troppau-Gränze (Klingenbeutel), beziehungsweife ruͤckſichtlich 
des etwaigen Anſchluſſes an die preußiſchen Bahnen und des Verkehrsdienſtes, bleibt die Feſt⸗ 
ſtellung der dießfälligen Beftimmungen dem Abſchluſſe eines Staatsvertrages mit der koͤniglich 
—*8 Regierung vorbehalten, und die Geſellfchaft hat ſich dieſen Beſtimmungen und den 
für ſie daraus erwachſenden Obliegenheiten zu unterwerfen. 

Bei dem Abſchluſſe und bei der Durchführung des Staatsvertrages wird übrigens dad 
Intereſſe der Geſellſchaft thunlichft gewahrt werden. 

Der Staatöverwaltung bleibt dad Recht vorbehalten, in Erinanglung eines Einverftänd 
niffe8 die Bedingungen für die gegenfeitige Benügung der inländifhen Nachbarbahnen 
be für die Einmündung von Bergwerks- und anderen Bahnen zum eigenen Gebraude zu 
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S. 4. Die Geſellſchaft hat fih bei dem Bau und Betrieb der conceffionirten Bahn 
nad) dem Inhalte der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde, fowie nach den dießfalls beftehenden 
Geſetzen und Verordnungen, namentlich) nach dem Eifenbahu-Conceffionsgefege vom 14. Sep- 
tember 1854 und der Eifenbahn-Betriebsordnung vom 16. November 1851 *), dann nad) 
den etwa künftig zu erlaffenden Gefegen und Verordnungen, inbefondere auch nad) der mit 
1. October 1872 in Wirkſamkeit tretenden Vorfchrift über die Signalifirung auf den Eifen- 
bahnen der im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder **) zu benehmen. 

Ferner verpflichtet ſich die Gefellfchaft, während der rauhen Jahreszeit für eine ange» 
mefjene Beheizung, beziehungeweife Erwärmung der Perfonenwägen aller &laffen, zu forgen. 

8. 5. Die Gefelfchaft übernimmt die Verpflichtung, die für den Bahnbetrieb und 
die Signalifirung erforderlichen Zelegraphenleitungen auf eigene Koften entweder nad) An- 
ordnuung oder durch Vermittlung der Zelegraphen-Anftalt Herzuftellen, einzurichten und zu 
unterhalten. 

Die Staatöverwaltung behält fich da8 Necht vor, die Betriebsleitung auch für Stants- 
und Privat⸗Correſpondenzen verwenden zu laffen. 

Der Staatöverwaltung fteht e8 frei, die Drahte des Staatstelegraphen an den Stüg- 
puncten der Bahnbetriebgleitung anzubringen oder felbftändige Leitungen auf dem gefell- 
Ichaftlihen Grund und Boden ohne jede Vergütung oder Entfchadigung zu legen. 

Zur Beauffihtigung und Inftandhaltung folder Staatslinien Hat die Geſellſchaft durch 
dad Bahnperjonale unentgeltlich mitzuwirken. 

Die Gefellfchaft ift ferner verpflichtet, auf ihren Bahnftreden die Materialien und 
Nequifiten der Staatstelegraphen-Anftalt nach den für MilitärsTrandporte giltigen Tarif⸗ 
. fügen zu befördern und in ihren Bahnhöfen und Stationen unentgeltlih zu lagern und zu 
verwahren. Ä 

In allen vorerwähnten Beziehungen ift die Gefellichaft gehalten, "mit der Staats⸗ 
telegraphen-Anftalt rechtzeitig ein befondere& Uebereinkommen zu treffen. 

F. 6. Die Zarifbeftimmungen für die mähriſch⸗ſchleſiſche Sentralbahn haben auch auf 
die hier conceffionirte Bahn Anwendung zu finden. 

Nach Ablauf von neun Betriebsjahren hat die Regierung das Recht, eine entfprechende 
Ermäßigung diefer Tariffäge nach Einvernehmen der Geſellſchaft oder ihrer Rechtsnachfolger 
eintreten zu laffen. 

Es wird geftattet, daß die Fahr⸗ und Frachtpreife in inländifcher Silbermünze bemeſſen 
und eingehoben werden, jedoch jo, daß die mit Berücfichtigung des Courswerthes entfallende 
Gebühr auch in der Landeswährung angenommen werden muß. Die Zurüdführung des 
Tarifes auf die Landeswährung hat nach den vom Handelöminifterium feftzuftellenden Modali- 
täten flattzufinden. 

F. 7. Die MilitärsZraneportbeftimmungen für die mährifch-fchlefifhe Centralbahn 
haben auch für die hier conceffionirte Bahn zu gelten. 

Diefe Beftimmungen finden auch auf die Landwehren beider Neichehälften, ſowie auf 
die Landesfchügen Tirols, auf das Militär-Wacheorps für die Givilgerichte in Wien, auf 
die k. k. Gendarmerie, fowie auf die militärifch-organifirte Finanzivadde Anwendung. 

Die Geſellſchaft verpflichtet fi, dem von den öfterreichifchen Eifenbahngefellfchaften ab- 
geichlofjenen Uebereinkommen über die Leiftung gegenfeitiger Aushilfe mit Yahrbetriebsmitteln 
bei Durchführung größerer Militär-Trangporte, ferner den organifchen Beftimmungen und der 
Dienftvorfchrift für die Feldeifenbahn-Abtheilungen ***), fowie dem mit 1. Zuni 1871 in 

°) Reichägefepblatt vom Jahre 1852, Nr. 1. 
°*) Reichagefegblatt vom Sabre 1872, Nr. 80. 


»20) Beilage zu Nr. 148, im +2. Stüde des Jahrganges 18570 der Normal⸗Verordnungen des. k. Armecs 
Berorönungsblattes. 
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Wirkſamkeit getretenen Nachtrags-Uebereinkommen *), bezüglich des Transporte der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-Aerars zur Beförderung gelangenden Kranken 
und Verwundeten, beizutreten. 

Dieſelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit den Bahngeſellſchaften 
zn Stande kommenden Uebereinkommens wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perfonale bei 
Durchführung größerer Militär-Traneporte und der Vorſchrift für den Militär-Transport 
auf Eifenbahnen. 

Die Bahngefellfchaft tritt dem zwifchen den öfterreichifchen Eifenbahnen abgefchloffenen 
Uebereinkommen, betreffend die Anfchaffung von Ausrüftungsgegenftänden für Militär: 
Transporte, bei. 


$. 8. Die Gefelfchaft verpflichtet fih, das Zuftandefommen von Ylügelbahnen in 
die längs der Hauptbahn gelegenen Koblenreviere, behufs Hebung des Kohlenverkehres, 
Fräftigft zu fördern, beziehungsweife diefe Bahnen im Wege des Uebereinkommens mit den 
Sntereffenten gegen Bedingung eines beſtimmten Frachtenguantums und Zarifzufchlages her- 
zuftellen, und c8 wird über die Richtung diefer Bahnen und den Zeitpunct der Herſtellung die 
Benehmigung des Handelsminifteriums vorbehalten. 

Im Falle als ein gütliches Webereinfommen wicht zu Stande fommen follte, fteht die 
Entfcheidung dem Handelsminifterium zu, wobei auf eine geficherte und zureichende Quote 
für die Verzinfung und Zilgung ded für die betreffende Flügelbahn verwendeten Anlage: 
capitals Rüdficht genommen werden wird. 


8.9. Die Geſellſchaft ift verpflichtet, die aus Anlaß der Aenderungen im Staats⸗ 
organiemusd disponibel gewordenen Staatdbeamten, infoferne fie die nöthige Befähigung 


befigen und den Erforderniffen der von der Geſellſchaft aufzuftellenden Dienftordnung ent ° 


fprechen, bei Bewerbung um eine Dienftesftelle vorzugsweife zu berüdfichtigen. 

Die Geſellſchaft unterwirft ſich Binfichtlic der Anftellung gedienter Unterofficiere des 
Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr den dießfalls im F. 38 des Wehrgefches vom 
Jahre 1868 **) und in den zur Ausführung dieſes Paragraphes erfcheinenden Specialgefegen 
enthaltenen Beftimmungen. 

Sn allen Puncten, welche durch die vorftehenden Beftimmungen nicht ausdrüdlich eine 
Abänderung erfahren, hat der Inhalt der Conceffionsurkunde für die mährifch-fchlefifche Cen⸗ 
tralbahn nad) feinem vollen Umfange zu gelten. 


Indem Wir Jedermann ernftlich verwarnen, den Beftimmungen diefer Conceſſion ent» 
gegen zu handeln, und der Geſellſchaft dad Recht einräumen, wegen ded erweiglichen 
Schadens vor Unſeren Gerichten auf Erfag zu dringen, ertheilen Wir ſämmtlichen Behörden, 
die e8 betrifft, den gemeflenen Befehl, über diefe Sonceffion und alle ihre Beftimmungen 
ftrenge und forgfältig zu wachen. 

Zu Urkund deſſen erlaffen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Inſiegel, 
in Unferer Reichshaupt- und Nefidenzftant Wien am Sechſten Tage des Monates October, 
im Sahre des Heils Eintaufend Achthundert Siebzig Zwei, Unferer Reiche im Vierund⸗ 
zwanzigſten Jahre. 


Fran; 3ofeph m. p. 





Auersperg m. p. Banhaus m. p. Pretis m. p. 


. NormalsVerordnungen tes k. 8. Armee Berordnungsblattes vom Jahre 1871, 22. Stud, Nr. 79. 
*e) Meichögefegblatt Nr. 151. 
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139, 
Geſetz vom 13. Wovember 1872, 


über den jeitweiligen Schuß der auf der Weltausftellung des Sabres 1873 in 
Wien zur Ausftellung gelangenden Gegenftänbe. 


‚Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
Artikel 1. 


Jeder In⸗ oder Ausländer, der auf der Weltausſtellung des Jahres 1873 in Wien 
einen Gegenftand ausftellt, welcher fih nach den Beftimmungen des Gefeges vom 15. Auguft 
1852 (R. 8. BI. Nr. 184), dann der beiden Gefehe vom 7. December 1858 (R. G. BI. 
Nr. 230 und 237) zur Erwerbung des Privilegiums-, Marken» oder Muſterſchutzes eignet, 
fann für denfelben von dem Generaldirector der Weltausftellung ein Schug-Eertificat 
erlangen. 

Das dießfaͤllige Geſuch muß bei dem Generaldirector laͤngſtens vor dem Zeitpuncte der 
Eröffnung der Ausſtellung oder vor der nachträglichen Einbringung des Gegenſtandes in 
die Ausſtellung eingebracht werden und mit einer genauen, von dem Einbringer zu fertigen- 
den Befchreibung des betreffenden Gegenftandes und, infoweit e& zu deren Verdeutlichung 
erforderlich ift, mit den entfprechenden Plänen oder Zeichnungen in zwei vollkommen gleich- 
lautenden Parien, rückfichtlich mit zwei Parien der betreffenden Marke oder des betreffenden 
Muſters oder Modelles in geſonderten Umſchlaͤgen belegt ſein. 

Wird das Geſuch durch einen Bevollmächtigten eingebracht, fo muß demfelben überdiek 
die dem letzteren ausgeftellte Vollmacht beiliegen, 


Artikel 2. 


Das Schup-Gertificat wird von dem @eneraldirector der Weltaubſtelung unter Mit⸗ 
wirkung und Gegenzeichnung eines von dem Minifterium der Laͤnder der ungariſchen Krone 
hiezu beftimmten Organes unentgeltlich ausgefertigt und ſichert dem Erwerber von dem darin 
zu bezeichnenden Tage des Eintrittes des betreffenden Gegenſtandes in den Ausſtellungsraum, 
falls aber das Geſuch erſt nach dieſem Zeitpuncte eingebracht worden ſein ſollte, von dem 
ebenfalls im Schutz⸗Certificate zu bezeichnenden Tage der Einbringung des Geſuches an bis 
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einfchließlih 31. December 1873 diefelben Rechte, welche ihm ein ordnungemäßig erworbenes 
Privilegium, rückſichtlich die ordnungsmäßig bewirkte Regiſtrirung einer Marke, eines Muſters 
oder Modelles gewaͤhren wuͤrde. 

Hiebei bleibt es demſelben vorbehalten, ſich für denſelben Gegenſtand vor Ablauf obiger 
Schutzfriſt um den Privilegiums-, eventuell um den Marken⸗ oder Muſterſchutz im Sinne der 
Beftimmungen der im Artikel 1 erwähnten Geſetze bei der competenten Behörde zu bewerben. 


Artikel 3. 


Begen die Verweigerung folder Schuß-Eertificate ift eine Berufung oder Beſchwerde⸗ 
führung nicht zuläffig. 

Wird der Rechtsbeſtand von ertheilten Schuß-Eertificaten angefochten, fo ift die Ent- 
fcheidung nach den beftehenden Schußgefegen von den hiezu competenten Behörden zu treffen. 
- Artikel A. 

Ueber die dießfälligen Geſuche und vie hierüber erfolgte Ertheilung von Schup-Eertifi- 
caten wird bei dem Generaldirector der Weltausftellung ein eigenes Regifter in zwei Parien 
geführt, wovon nach dem Schluſſe der Ausftelung das eine ſammt den gedachten Befuchen 
und einem Pare der mit denfelben überreichten Beichreibungen, rüdfichtli Marken, Mufter 
und Modelle dem f. E. Handelsminifterium, das andere ſammt einem Pare der oben erwähnten 
Geſuchsbelege dem koͤniglich ungarifchen Dinifterium für Aderbau, Induſtrie und Handel zu 
übergeben iſt. 

Artikel 5. 

Die ertheilten Scyup-Eertificate erben im öfterreichtfchen and ungarifchen Amtsblatte 
veröffentlicht. 

Die Einficht des über die Schub-Eertificate geführten Regiſters fteht Jedermann frei; 
die dazu gehörigen Befchreibungen, Pläne, Modelle und dergleichen werden — wenn dieß 
im Geſuche verlangt wird, geheim gehalten. 


Artikel 6. 
Mit dem Vollzuge dieſes Gefeßes ift der Handeldminifter beauftragt. 
Goͤdoͤllͤ, am 13. November 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. 
Auersperg m. p. Baubans m. p 


| 160. 
Bollzugsvorfhrift vom 15. Wonember 1872, 


zu dem Gefete vom 13. November 1872, über den geitweiligen Schu der auf ber 
Weltausftellung des Jahres 1873 in Wien zur Ausftellung gelangenden ©egenftände. 


Zu Artikel 1. 


Bevor ein Gefuh um Ausfolgung eines Schuß-Eertificate® von dem Generaldirecter 
der Weltansftelung in die Amtshandlung übernommen wird, ift in Gegenwart des Ueber 
reichenden zu unterfuchen, 6b dasfelbe mit den vom Gefeße geforderten Beilagen, d. i. mit 
zwei Barlen der Befchreibung des betreffenden Gegenſtandes, rüdfichtlih mit zwei Parien 
der betreffenden Marke oder des betreffenden Mufter8 oder Modelles, und zwar in gefonderten 
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Umfchlägen, worauf der Begeaftand und der Name des Bewerberd erfichtlich gemacht fein 
fol und, im Falle die Ueberreihung durch einen Vevollmaͤchtigten geſchieht, mit der dem 
Letzteren ansgeſtellten Vollmacht verſehen iſt. 

Ergibt fich dießfalls ein Mangel, fo iſt das Geſuch, ohne es in eine Amtshandlung zu 
nehmen, dem Ueberreichenden unter Angabe des Grundes einfach zur Ergänzung zurück⸗ 


Auf Geſuchen hingegen, welche in obiger Beziehung in Ordnung befunden werden und 
daher in die Amtshandlung zu übernehmen ſind, iſt auf der Außenſeite Tag und Stunde der 
geſchehenen Ueberreichung erſichtlich zu machen. 

Mit einem Schutz⸗Certificate kann ſelbſtverſtaͤndlich ftets nur eine Art des geſetzlichen 
Schutzeb, nämlich entweder der Privilegiumss oder der Marken» oder der Mufterfchuß 
- erworben werden, je nachdem fich der betreffende Gegenſtand für eine oder die andere Art des 
Schutzes eignet. 

Ob diefe fachliche Eignung vorhanden ift, Fömmt nach den Beftimmungen der im Ar- 
tifel 1 citirten einzelnen Schußgefeße, und zwar wa8 den Privilegiumsſchutz betrifft, nach den 
Beitimmungen der S$.1, 2 und 5 ded Geſetzes vom 15. Auguft 1852 (R. G. BI. Nr. 184), 
was aber den Marken- und Mufterfhug betrifft, nach den Beſtimmungen der SE. 1 und 3 
der beiden Gefeße vom 7. December 1858 (R. G. BI. Nr. 230 und 237) zu beurtheilen. 


In dieſer Richtung hat demnach eine Prüfung des Gegenftandes, für welchen ein Schuß- 
Gertificat angeſprochen wird, ftattzufinden, wobei jedoch, infoweit es fi um den Privile- 
giumsſchutz handelt, mit Rüdficht anf die Beftimmung des $. 17 des Gefebes vom 15. Auguft 
.1852 jede wie immer geartete Unterſuchung über die Neuheit oder die Nüplichkeit des 
Gegenſtandes ausgefchlofjen bleibt. Ä 


- Bei diefer Prüfung wird in beide Parien der Beichreibung, rüdfichtlich der Marke, des 
Mufterd oder Modelles, e8 mag die Geheimhaltung angefucht worden fein oder nicht, Einficht 
genommen, worauf diefelben, infofern fe verfiegelt überreicht wurden, mit dem Amtsfiegel 
wieder zu verſchließen find. 


Gelegentlich diefer Einficht toird.fich auch die Ueberzeugung verfchafft, ob zwifchen beiden 
Parien der. erwähnten Belege die vom Geſetze geforderte volllommene Webereinftimmung 
vorhanden ift, und wird im Falle einer wahrgenommenen Dieparität deren Behebung durch 
den Bewerber fofort und jedenfall® vor der Ausfertigung des betreffenden Schutz⸗Certificates 
veranlaßt. 


Behufs der entſprechenden Vornahme der oben erwähnten Prüfung wird ſich der Herr 
Generaldirector der Weltausſtellung mit einem Comité von Sachverftändigen, deren Beftim- 
mung feiner, im Einvernehmen mit dem Vertreter des Eöniglich ungarifchen Minifteriums zu 
treffenden Wahl überlaffen bleibt, umgeben, in welchem namentlich die Mechanik, die Chemie, 
die Heil» und Arzneitunde, die Baufunft, die Phyfik, die Landwirthſchaft, die mechanifche, 
ebenfo wie die chemifche Technologie und die Waarenfunde eine entfprechende Vertretung 
finden follen. 


Diefe Sachverftändigen find, infoferne fie nicht als k. k. Staatsbeamte ohnehin in 
Eidespflicht ſtehen, auf die gewiſſenhafte Abgabe ihrer dießfälligen Gutachten, ſowie auf Ver⸗ 
ſchwiegenheit vom Generaldirector in Eid zu nehmen und dem Handelsminiſter unter Vorlage 
der betreffenden Eidesurkunden namhaft zu machen. 

Für Gegenſtaͤnde, welche bei obiger Prüfung nad den oben. citirten Beftimmungen der 
betreffenden Specialgefeße weder für den Privilegiums-, noch für den Marken», noch für den 
Mufterfchuß geeignet erfannt werden, kann auch ein Schuß-Gertificat nicht ertheilt werden, 
und kommen fonad) die betreffenden Gefuche abweislich zu erledigen. 
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Ebenfo follen, und zwar ohne daß weiter in eine Prüfung über die fachliche Eignung 
der betreffenden Gegenftände eingegangen wird, jene Geſuche um Ausfolgung von Schuß» 
Gertificaten einfach abgewiejen werden, welche erft nach dem für die Ueberreihung vom 


Geſetze beftimmten Zeitpuncte, d. i. erft nach dem Zeitpuncte der Eröffnung der Ausftelung, . 


oder im Falle der nachträglichen Einbringung des betreffenden Begenftandes in diefelbe erft 
nad) dem Zeitpuncte diefer nachträglichen Einbringung bei dem @eneraldirector überreicht 
werden. | 


Bu Artikel 2. 


Bei Gewährung der Schub-Gertificate wird der Beneraldirector der Weltausftellung 
ftet3 in engem Einvernehmen mit dem von dem Minifterium der Länder der ungarijchen 
Krone hiezu beftimmten Organe vorgehen. | 

Die Schuß- Certificate find von dem Generaldirector der WVeltausftellung unter Gegen 
zeichnung des gedachten Vertreterd des koͤniglich ungarifchen Minifteriums unentgeltlich nad 
dem beiliegenden Formulare auszufertigen, wornach jedes Schuß-Bertificat den Namen und 
Wohnort des Erwerbers, eventuell auch ded Bevollmächtigten, durch welchen etwa das Geſuch 


- eingebracht wurde, die kurze Bezeichnung des betreffenden Gegenftandes, die Art des hiemit- 


gewährten Schubes (ob Privilegiums-, ob Marken» oder Mufterfhuß), endlich den je nad 
der dießfälligen Alternative des Artikels 2 zu beftimmenden Tag des Beginnes und den all 
gemein geltenden Tag des Ablaufes desfelben zu enthalten hat. | 

Alfällige Befuche, womit fich die Befiber folcher Schuß-Eertificate während ihrer Giltig⸗ 


feit im Hinblide auf den Schlußfaß des Artikels 2 wegen Erlangung des ordentlichen Privi⸗ 


legiums-, Marken- oder Mufterfchußes etwa an den Generaldirector der Weltausftellung 
wenden follten, werden von letzterem nicht zu übernehmen, fondern die Weberreichenden hiemit 
an die nach den betreffenden Special-Schußgefeßen zu deren Uebernahme berufenen Behörden 
und Organe zu verweilen fein. | 


Eine analoge Verweifung bat hinfichtlich allfäiger, an den Beneraldirector gelangender 
Eingaben flattzufinden, womit Befißer folder Schuß-Bertificate dritte Perſonen wegen Ein- 
griffes in ihr erworbenes Schutzrecht belangen follten, über welche Eingriffsklagen die nad 
den betreffenden Schußgefegen dießfalls competenten Behörden zu entjcheiden berufen find. 
Diefe Behörden werden fich in folhen Fällen behufs der Eonftatirung des Sachverhaltes um 
Ueberfommung eines Pares der den betreffenden SchußsEertificaten zu Grunde liegenden 
Befchreibungen, Marken oder Mufter.an den Generaldirector der Weltausftellung zu menden 
baben, von welchem ihnen dasjelbe unter Erwähnung des Umftandes, ob die Geheimhaltung 
verlangt wurde oder nicht, gegen nachmalige Rüdftelung und gleichzeitige entfprechende 
Bormerkung im Regifter (Artifel 4) ſtets anftandslos auszufolgen fein wird. 2 


Zu Artitel 3. 


Befchwerden gegen die Verweigerung von Schuß-Gertificaten find geſetzlich unftatthaft 
und daher, fall fie dennoch vorfämen, unbedingt zurückzuweiſen. 

Wird dagegen der Rechtsbeſtand von erteilten Schug-Eertificaten angefochten, fo fommt 
die Entfcheidung hierüber den nad) den im Artikel 1 erwähnten Schußgefeßen dießfalls com- 
petenten Behörden zu. - 

Solche Klagen find demnach, fall8 fie bei dem Generaldirector der Weltausftellung ein- 
gebracht werden wollten, von demjelben nicht anzunehmen, fondern die Ueberreichenden hlemit 
an die competenten Behörden zu verweilen. Hinſichtlich der Ausfolgung der Befchreibungen, 
Marken oder Mufter, welche den, eine folche Anfechtung erfahrenden Schug-Gertificaten zu 
Grunde liegen, an die zur Entiheidung hierüber berufenen Behörden, hat die zu Artikel 2 
getroffene analoge Anordnung zu gelten. 
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Zu Artikel A. 


Ueber die erteilten Schuß-Gertificate und die denfelben zu Grunde liegenden Geſuche 

ift bei dem Generaldirector der Weltaußftellung ein eigenes Regifter in zwei Parien zu führen, 
in welches unter fortlaufenden Nummern jeded gewährte Schuß-Eertiflicat vor deſſen Aus⸗ 
folgung mit dem Datum feiner Ertheilung und den übrigen bereits zu Artikel 2 hervor⸗ 
gehobenen wefentlichen Daten einzutragen und überdieß in einer Anmerfungsrubrif erfichtlich 
zu machen fft, ob in dem betreffenden Gefuche die Geheimhaltung der Befchreibung, rückſicht⸗ 
lich des Mufters oder Modelles verlangt wurde oder nicht. 
Die Nummer, unter welcher die Eintragung in das Negifter erfolgt, ift fowohl auf dem 
Schup-Gertificate felbit, al8 auch auf dem betreffenden Befuche und auf den Umfchlägen beider 
Parien der Befchreibung, rücfichtlich der Marke oder des Mufterd anzufegen, und find die 
Geſuche, ſowie beide Parien der erwähnten Gefuchöbelege, nach diefen Regifter-Rummern 
arithmetifch geordnet in Verwahrung zu halten. 

Nach dem Schluffe der Ausftellung, und zwar langftens bis 15. November 1873, wird 
der Beneraldirector ein Pare des Regifterd fammt den betreffenden Gefuchen und einem Pare 
der mit denfelben überreichten Befchreibungen, rückſichtlich Marken, Mufter und Modelle, dem 
k. E. HSandeldminifterium, das andere Pare des Regifters aber fammt einem Pare der oben 
erwähnten Gefuchsbelege durch den Vertreter des koͤniglich ungarifchen Minifteriums dem 
koͤniglich ungariſchen Minifterium für Ackerbau, Induſtrie und Handel, behufs der Aufbewah- 
rung in den beiderfeitigen Privilegien-Archiven, geordnet zu übergeben haben. 

Zu Artifel 5. 

Jede Ertheilung eines Schuß-Eertificates tft von dem Generaldirector der Weltaus- 
. ftellung unaufgehalten im Amtsblatte der Wiener Zeitung zu veröffentlichen. 

Die analoge Veröffentlichung im ungarifchen Amtsblatte veranlagt der Vertreter des 
koͤniglich ungariſchen Minifteriums, 

Die Einficht in das über die ertheilten Schutz⸗Certiſicate zu führende Regiſter iſt Jeder⸗ 
mann unbedingt, die Einficht in die bezüglichen Befchreibungen, Pläne, Mufter u. dgl. aber 
nur infoferne zu geftatten, als in den betreffenden Gefuchen . die Geheimhaltung derſelben 
verlangt wurde. 

Zu Artikel 6. 


Ueber Anftände, welche ungeachtet der vorftehenden Weifungen fi hinſichtlich der An- 
ivendung des gegenwärtigen Geſetzes ergeben follten, ift die Entſcheidung des Handelsminiſters 
einzuholen. 


Banhans m. p. 
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Regiſter⸗Nr. | en Formular. 
G RR — 


Weltausſtelluug des Jahres 1873. 


Schub-Eertificat. 


4 EU ng EEE — 


Die Befertigten beftätigen hiemit, daß Herr (Frau) RN. NR. auß— 
Bevolmbgtißter)... auf Grund und unter den Bedingungen ‚des Geſetzes 
vom 13. November 1872 und des XXIV. ungarifchen Geſetzartikels vom Jahre 1872 für 
nachftehend bezeichneten, auf der Weltausſtelung des Jahres 1873 in Wien ausgeſtellten 
Gegenftund, 








* 
neun EEE AUT J ED TREU DEE TEURER ALSTER EA Te 


Privilegiums⸗ 
den | 








Marken⸗ Schuß für die Zeit vom .._ —— 
Mufter: 
als dem Tage der Einbringung — — — — — —— — — 
bis einſchließlich 31. December 1873 erworben hat. 
Wien, a— — 
Für das k. Miniſterium der Länder ber Der k. k. wirkliche geheime Rath und General⸗ 
ungarifchen Krone: director der Weltausſtellung: 





Hier kommt der Eontert des Geſetzes vom 13. November 1872 abzudrucken. 


Sahrgang 1872, 


Reichsgeſetzblatt 





im Reichsralhe vertreienen Rönigreiche und Pander. 


LIX. StüR. — Ausgegeben und verfendet am 28 November 1872 





161. 


Verordnung des Juflisminifteriums vom 6. Wovember 1872, 


betreffend die dem E. und k. General⸗Conſulate in Warfchau ertheilte Ermächtigung 
sur Uebernahme beweglicher Nachläfle der in feinem Amtsbezirke verftorbenen Un« 
gehörigen der öfterreichifchzungarifchen Monarchie. 


Das k. und k. Minifterium des Aeußern hat nach gepflogener Rücfprache mit den Zuftiz- 
minifterien der beiden Reichshälften das E. und k. General-Conſulat in Warſchau auf Grund 
des Artikels XIX des Handels- und Sciffahrts-Vertrages mit Rußland vom 2./14. Sep- 
tember 1860 (R. G. BI. Nr. 272) ermächtigt, alle beweglichen Nachläffe Per im Amts» 
bezirfe verftorbenen Angehörigen der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie, im Falle der Ab- 
wejenheit der Erben und des Mangels eines Bevollmächtigten derfelben am Orte des Todes» 
falles, in amtliche Verwahrung bei dem General-Confnlate zu übernehmen, wobei jedoch in 
allen Fällen einer folchen Uebernahme und Verwahrung dem General-Gonfulate die Haftung 
dafür den Betheiligten gegenüber auferlegt wurde. 


Das Beneral-Eonfulat hat Hiebei auch die Obliegenheit, für die fichere Verwahrung der 
biezu geeigneten @egenftände, dann für die baldige Veräußerung der dem Verderben aus— 
gefeßten Verlaffenfchaftseffecten gehörig Sorge zu tragen, und jene Gerichtöbehörde, in deren 
Bezirk? die muthmaßlichen Erben wohnen, jedegmal ohne Verzug von den Todesfalle in 
Kenntniß zu feben, oder fall8 der Aufenthaltsort der muthmaßlichen Erben unbekannt wäre, 
von dem Vorhandenſein des Nachlaffed, wo nicht an das k. und k. Miniflerium des Aeußern, 
fo unmittelbar an die betreffende Regierung des verftorbenen öfterreichifchen oder ungarifchen 
Staatdangehörigen unverzüglich Anzeige zu erjtatten. 


Glaſer m. p. 


105 
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162. 


Verordnung des FSinanzminifteriums nom 20. Wonember 1872, 


über Zoldienfteinrichtungen anläßlich der Betriebseröffnung in den Streden Feldkirch⸗ 
Buchs und Bregenz. Lindau der k. k. priv. Vorarlberger @ifenbahn. 


In Vollziehung des Staatövertrage® vom 27. Auguft 1870 zwifchen Defterreich- 
Ungarn, zugleich in Vertretung für Liechtenftein, dann Bayern und der Schweiz über die 
Herftelung einer Eifenbahn von Lindau über Bregenz nad) St. Margarethen, fowie von 
Feldkirch nach Buche (NR. G. Bl. v. 3. 1871, Nr. 13) find, anläßlich der Betrieböeröffnung 
in den Streden Feldkirch-Buchs und Bregenz-Lindau der k. k. priv. Vorarlberger Eifenbahn, 
am 24. October 1872 in Buche ein mit einem ſchweizeriſchen Zollamte vereinigtes k. k. 
öfterreichifehes Hauptzollamt II. Elaffe mit den Befugniffen eined Hauptzollamtes I. Claſſe, in 
Lindau (Rangirbahnhof) im Einvernehmen mit dem königlich bayerifchen Staatsmintfterium, 
des Föniglichen Haufes und des Aeußern eine Erpofitur des k. k. Hauptzollamtes I. Claſſe 
Bregenz mit den Befugniffen eines Hauptzollamtes I. Claffe errichtet, und letztere mit einer 
vollbefugten Erpofitur des königlich bayerifchen Hauptzollamtes Lindau zufammengelegt, 
ferner in den Bahnhöfen zu Feldkirch und Bregenz Erpofituren der gleichnamigen Hauptzoll- 
ämter I. &laffe mit den Verzollungebefugniffen diefer Aemter für die Abfertigung des Eifen- 
bahnverkehres aufgeftellt und insgefammt zur Anwendung des abgekürzten Zollverfahrend im 
Eiſenbahnverkehre nach der Vorſchrift vom 18, September 1857 (R. &. Bl. Nr. 175) 
ermächtigt worden. 

Das Hauptzollamt Buchs und die Hauptzollamt3-Erpofituren zu Lindau, Bregenz und 
Feldkirch haben am 24. October 1872 ihre Wirkfamkeit begonnen. 

Mit demſelben Zeitpuncte find die ka k. Nebenzollamter I. Elafje zu Bendern und Unter» 
hochfteg in Nebenzollämter IL. Claſſe umgewandelt worden. 

Pretis m. p. 





163. 


Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 20. Wovember 1872, 
betreffend die Zurüdverfegung des k. k. Bfterreichifchen Mebenzollamtes IE, Glaſſe im 
Streichen nach feinem früheren Standorte bei Köffen in Tirol. 

Das k. k. öfterreichifche Nebenzolamt II. Claſſe in Streichen bei Schlehing in Bayern 
wird mit Erftem December 1872 nad) feinem früheren Standorte bei Köffen in Vrol zurüd: 
verjeßt. 





Pretis m. p. 


164, 


Kundmachung des FSinanzminifteriums vom 22. Wonember 1872, 
über die Verlegung des Nebenzollamtes IE. Glafie Boflancze nach Memericzeny. 


Das zu Boffangze in der Bulowina beftandene Nebenzollamt D. Claſſe ift am 5. Octo⸗ 
ber 1872 nad) Nemericzeny verlegt worden und hat an diefem Tage feine Amtswirkfamleit 


dafelbft begonnen. 
Pretis m. p. 
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Reichsgeſehblatt 


im Beichsrathe vertretenen Königreiche und Fander. 


LX. Star — Ausgegeben und verſendeti am . December 1872 





165, 


Berordnung des Zuſtizminiſteriums vom 27. Wovember 1872, 
betreffend die Wiedererrichtung des Bezirksgerichtes Golling in Salzburg. 


Auf Grund des $. 2 des Geſetzes vom 11. Juni 1868 (R. ©. BI. Nr. 59) wird in 
dem Sprengel des Landes-, rüdfichtlih Unterfuchungsgerichtes Salzburg das Bezirksgericht 
Solling mit dem gleichnamigen Amtefiße und dem durch die Minifterial-Berordnung vom 
30. Zänner 1854 (R. G. Bl. Nr. 26) Eundgemachten Gebietsumfange mit der Abänderung 
wieder errichtet, daß die Gemeinde Vigaun dem Gerichtsbezirke Hallein zugewieſen bleibt. 

Der Beginn der Amtswirkfamteit diefes Bezirfögerichtes wird nachträglich bekannt 
gemacht werden. | 


Glaſer m. p. 


166. 


Verordnung der Miniſterien der Finanzen und des Handels vom 
29. Wovember 1872, 


betreffend die Ermächtigung der Filial-Poftämter in Wien, dann mehrerer Poftämter 
in der Umgebung Wiens zur WUbfertigung von Poftfendungen im Gewichte von mehr 
ald 5 Pfund in dad Ausland ohne Intervention von Gefälldorganen, 


Die k. k. Filial-Boftämter in den acht Vorftadtbezirfen Wiens, dann in den Bahnhöfen 
der Staatsbahn, Franz Joſephsbahn, Nordweftbahn, Weftbahn und Südbahn, ferner die 
k. k. Boftämter in den, in der Umgebung Wiens befindlichen Ortfchaften Hießing, Hernals, 
Schehaus, Währing, Döbling und Meidling wurden ermächtigt, Poftfendungen, welche für 
das Ausland beftimmt find, auch dann ohne Intervention cine Gefällsorganes abzufertigen, 
wenn diefelben ein Gewicht von mehr als fünf Pfund haben. 
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Ausgenommen bievon find nur folde Waaren, welche einem Ausfuhrszolle unterliegen 
oder deren Austritt nach den beftehenden Vorfchriften durch eine gefälgämtliche Betätigung 
erwiefen werden muß, wie Spielfarten, Gold- und Silbermwaaren. 


Tiefe Ermächtigung tritt mit 1. December 1872 in Wirkſamkeit. 


Banhans m. p. Pretis m. p. 
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Reichsgeſetzblatt 


im Reichsralhe verkrelenen Königreiche und Vänder. 


LXI. Stucik. — Ausgegeben und Berfendet am 24. December 1872 





167. 


Conceſſtonsurkunde vom 8. October 1872, 
für eine Locomotiv⸗-Eiſenbahn von Liebenau nach Kuſchwarda nebſt Flägelbahnen. 


Wir Franz Joſeph der Erſte, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, 
Apoſtoliſcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Oeſterreich; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober- und Nieder-Schleſien; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürſteter Graf von Habsburg und Tirol x. x. ꝛc. 


Nachdem Joſeph Adolph Fürft und Erbprinz zu Schwarzenberg, Edmund Graf 
Hartig, Hieronymus Graf Mannsfeld und Franz Tſchinkel die Bitte um Ertheilung 
der Konceffion zum Bau und Behrieb einer Locomotiv-Eifenbahn von Liebenau nach Pifet 
nebft Flügelbahnen von Poftelberg nad) Kommotau, von Reichftavt oder Böhmiſch⸗Leipa 
gegen Zittau und von Brzesnig nach Kuſchwarda in der Richtung gegen Paſſau geftelt Haben, 
fo finden Wir Uns bewogen, in Erwägung der Gemeinnüßigfeit de Unternehmens, den genann: 
ten Bittftellern diefe &onceffion auf Grund des Eiſenbahn⸗Conceſſionsgeſetzes vom 14. Sep- 
tember 1854 (R. &. BI. Nr. 238), dann des Gefebes vom 28. Juni 1872 (R. G. Bl. 
Nr. 101), wie folgt, zu ertheilen: 


8. 1. Wir verleihen den Gonceffionären das Recht zum Bau und Betrieb einer Eoro- 
motiv-&ifenbahn von Liebenau über Böhmifch-Leipa, Leitmeritz, Boftelberg, Rakonitz, Beraun, 
Przibram, Braednig und nad Piſek zum Anfchluffe an die Kaifer Franz Joſephsbahn in 
Nacic oder Protivin nebft Flügelbahnen von Poftelberg nah Kommotau, von Reichftadt oder 
Böhmiſch⸗Leipa in der Richtung über Zwidau und Gabel gegen Zittau und von Brzesnitz 
über Stratonig, Wollin und Winterberg bi8 an die böhmifch-bayerifche Gränze bei Kuſch— 
warda mit der Richtung gegen Paſſau. 

gor 
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5.2. Die Ausführung des Baues und der Betriebseinrichtungen der Bahnen hat nad 
Maßgabe der von dein Handeldminifterium genehmigten Detail-Bauprojecte ftattzufinden. 

Insbeſondere ift fih beim Bau auch nach den von dem Handeldminifterium zu ftellenden 
erg und nach den beftehenden allgemeinen Bau- und polizeilichen Vorfchriften zu 

enehmen. | 

Zür Aenderungen in den Bauprojecten bleibt die Genehmigung der Staatsverwaltung 
vorbehalten, infoferne folche nad) Maßgabe des Nefultates der technifchen Revifion und der 
nach Vorſchrift des S. 6 des Eifenbahn-Konceffionsgefeges vorzunehmenden politifchen Bege- 
"hung der Trace, im Intereſſe des öffentlichen Verkehres und zur Sicherftellung des Beftandes 
der Bahn, dann zur Erfüllung der gefeglichen Beftimmungen ſich als erforderlich darftellen 
werden. | 

Sollte fi) bei der Bauausführung aus baudfonomifchen oder Betriebsrücfichten eine 
Abänderung der Bahntracen oder der Detailpläne als nothwendig oder wünfchenswerth dar: 
ftellen, wodurch jedoch die im $. 1 beftimmte Bahnrichtung nicht verändert wird, und gegen: 
über der genehmigten Trace im Allgemeinen eine wefentliche Verfchlechterung der Niveau: 
und der Richtungsverhältniffe nicht ftattfinden darf, fo muß zu einer folchen Abänderung die 
Genehmigung der Staatöverwaltung eingeholt werden. 

Der Unterbau des Gefammt-Bahnneges kann auf die Anlage eines Geleifes befchräntt 
werden. 

Die Eonceffionäre find verpflichtet, die grundbücherliche Abfchreibung der für den Bahn- 
bau erworbenen Grundparzellen, infoweit es an ihnen gelegen ift, thunlichſt zu befchleunigen 
und dafür Sorge zu tragen, daß die der bücherlichen Richtigftellung vorangehende definitive 
Vermeflung der Srundftüde und die Finalifirung der Abrechnung mit aller Befchleunigung 
vollzogen werde. 

Die Stantöverwaltung tft berechtigt, auf die Herftellung des Unterbaues für das zweite 
@eleife, fowie auf deffen Legung an, jenen Strecden, wo fie e8 für nothwendig findet, in dem 
Falle zu dringen, wenn der jährliche Rohertrag während zweier aufeinander folgender Jahre 
die Summe von 140.000 fl. in Silber per Meile überfchreitet. 

Jedenfalls find aber fogleih die größeren Brüden bis zum höchften Wafferftande für 
zwei @eleife und die Tunnels im Unterbau zweigeleifig berzuftelen. 

Die Eonceffionäre find weiters verpflichtet, ſchon bei der erften Bauanlage die Stationen 
und @eleife fo zu conftruiren, daß täglich mindeftene 15 Züge a 70 Achſen in jeder Richtung 
der verfchiedenen Linien verkehren Eönnen. 

Die Eonceffionäre verpflichten fi, wegen Benügung von Bahnhöfen ſchon beftehender 
oder conceffionirter Bahnen an den Anfchließungspuncten ihrer Bahn, fowie wegen Ein: 
richtung des Betriebsdienftes beim Uebergangsverkehre mit den betheiligten Eifenbahnver- 
waltungen ein Ablommen zu treffen. 

Sollte eine Vereinbarung über die gemeinfchaftliche Benützung eines fremden Vahnhofes 
nicht zu Stande kommen, fo find die Konceffionare berechtigt, einen eigenen Bahnhof zu 
errichten, haben jedoch die Verpflichtung, ein Aufchlußgeleife an die fremde Bahn herzu⸗ 
ſtellen und wenigftens für den Perſonenverkehr einen gemeinfchaftlihen Bahnhofdienit an 
suftreben. . 

Bezüglich der Bedingungen eines folchen Anfchluffes unterwerfen fich die Conceſſionaͤre 
dem Ausfpruche der Regierung, falls eıne Einigung hierüber mit der Anſchlußbahn nicht 
erzielt werden ſollte. 

Der Staatsverwaltung bleibt auch das Recht vorbehalten, in Ermanglung eines Einver— 
ſtaͤndniſſes die Bedingungen für die gegenfeitige Wagenbenügung der inländifchen Nachbat— 
bahnen und für die Einmündung von Bergwerks- und auderen Bahnen zune eigenen Gebrauche 
zu beſtimmen. 
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Nücfichtlich des Anſchluſſes der conreffionirten Bahn an das bayrrifche und fächfifche 
Eifenbahnnep, bleibt die Feftfebung der diepfälligen Beitimmungen dem Abychluffe von Staats: 
verträgen mit der Föniglich bayerischen und fächjifchen Regierung vorbehalten, und die Conceſ- 
ſionäre find verpflichtet, fich diefen Beftimmungen und den daraus für fie erwachfenden Ob» 
liegenheiten zu unterwerfen. 

Bei dem Abfchluffe und bei der Durchführung der Staatöverträge wird übrigend das 
Intereſſe der Eonceffionäre thunlichft gewahrt werden. 


$. 3. Die Konceffionäre verpflichten fi, den Bau der conceffionirten Eiſenbahnlinien 
binnen ſechs Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, zu beginnen und binnen weiteren 
vier einhalb Fahren von demfelben Tage an gerechnet, zu vollenden und die fertigen Bahnen 
dem öffentlichen Verkehre zu übergeben. . 

Die Eonceffionäre haben für die Erfüllung diefer Verpflichtung durch den Erlag einer 
Kaution im Betrage von 500.000 Gulden öfterr. Währung der Staatöverwaltung Sicher⸗ 
ftellung geleiftet. 

Diefer Cautionebetrag muß in Bareın oder in börfemäßigen Effecten zum Courswerthe 
oder in bankfühigen Wechjeln oder in Eaffefcheinen accreditirter Wiener Vankinſtitute geleifter 
werden. 

Die aus diefem Anlaffe hervorgehenden Arten und Urkunden genießen die EN und 
Stämpelfreibeit. 


$. A. Den Eonceffionären wird zur Ausführung der conceffionirten Eifenbahnen das Recht 
der Expropriation nach den Beſtimmungen der dießfälligen geſetzlichen Vorſchriften ertheilt. 

Das gleiche Recht ſoll den Conceſſionären auch bezüglich jener zu einzelnen induſtriellen 
Etabliſſements etwa herzuſtellenden Flügelbahnen zugeſtanden werden, deren Errichtung von 
der Staatsverwaltung, als im öffentlichen Intereſſe gelegen, erkannt werden ſollte. 


6. 3. Die Conceſſionaͤre haben ſich bei dem Bau und Betrieb’der conceſſionirten Bahnen 
nach dem Inhalte der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde, ſowie nach den dießfalls beſtehenden 
Belegen und Verordnungen [namentlich nach dem Eifenbahn-Konceffionsgefeße vom 14. Sep— 
tember 1854 und der Eifenbahn-Betriebsordnung vom 16. November 1851 *)], danıı nad) 
den etwa künftig zu erlaflenden Gefegen und Verordnungen zu benchmen. 

Ferner verpflichten fich die Konceffionäre, während der rauhen Fahre zeit für eine ange: 
meſſene Beheizung, beziehungsweife Erwärmung der Perfonenwägen aller Claſſen, zu forgen, 


8. 6. Die Conceſſionäre haben die Poſt und Boftbedienfteten nach Vorfchrift des 8. 68 
der gedachten Eifenbahn-Betriebsordnung unentgeltlich zu befördern und die nöthigen Wägen 
oder Wagenräume unentgeltlich beizuftellen, wobei die Poftverwaltung für einen von jeder 
Endftation täglich abgehenden Zug die Abfaprtsftunde und deſſen Geſchwindigkeit für jede 
Richtung zu beftimmen befugt iſt. 


So oft der Poftdienft mehr als einen achträdrigen oder zwei vierrädrige Mägen — 
dert, erhalten die Conceſſionäre für jeden weiter beizuſtellenden Wagen eine Eutſchädigung 
von Einem Gulden öfterr. Währung per Meile. 


Wenn die Poftverwaltung auf der conceffionirten Bahn eine ambulante Poft, wie fie 
auf anderen Öfterreichifchen Bahnen bereit3 befteht, einzuführen findet, fo find, anftatt der acht: 
rädrigen oder vierrädrigen gewöhnlichen Wägen, die hiezu erforderlichen acht» oder vier: 
rädrigen, nach den Anforderungen der Poftverwaltung eingerichteten Boft-Ambulancewägen 
von den Conceſſionären ohne Entgelt herzuftellen und zu erhalten. 


°) NReichögefegblatt vom Jahre 1852, Nr. 1. 
107 - 
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Wenn es der Poſtdienſt erheifchen follte, fo haben dic Gonceffionäre mit Eonrier-, Eil⸗ 
und gemifehten Zügen Brieffendungen nach jenen Stationen, wo fahrplanmäßig angehalten 
wird, ebenfals ohne Anfpruch auf eine Entfhädigung in den folhen Zügen regelmäßig bei- 
gegebenen Transportmitteln zu befördern. 

“Für die Ausübung des Poftdienftes in den Brief-Auf- und Abgab8-Stationen iſt ein 
geeignetes Poſtbureau in dem Gebäude der Eifenbahn unentgeltlich zu überlaffen, und hin 
fichtlich der Befriedigung etwa eintretender weiterer Bedürfniffe für diefen Zweck wird eine 
befondere Vereinbarung zu tveffen fein. 


Die Conceſſionäre End ferner verpflichtet, die ohne Begleitung von Boftbegmten oder 
Dienern abgehenden Poftfendungen — mit Ausfehluß der Werthfendungen — an die betreffen 
den Stationen ohne befonderes Entgelt zu befördern und abzugeben. 


Eorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Eifenbahn zwifchen der 
Eifenbahndirection (Verwaltungsrath) und ihren untergeordneten Organen, oder zwifchen diefen 
unter fich geführt werden, dürfen auf den bezüglichen Bahnftreden dur die Bedienfteten der 
Bahnanftalt befördert werden. 


8. 7. Die Eonceffionäre übernehmen die Verpflichtung, die für den Bahnbetrieb und 
die Signalifirung erforderlichen Telegraphenleitungen auf eigene Koften entweder nad) An- 
— oder durch Vermittlung der Telegraphen⸗Anſtalt herzuftellen, einzurichten und zu 
unterhalten. 

Die Staatöverwaltung behält fich da8 Recht vor, die Betriebsleitung auch für Staat 
und Privat⸗Correſpondenzen verwenden zu laflen. 

Der Staatöverwaltung fteht e8 frei, die Drähte des Staatstelegraphen an den Stütz⸗ 
puncten der Bahnbetriebsleitung anzubringen oder felbftändige Leitungen auf dem gefel- 
ſchaftlichen Grund und Boden ohne jede Vergütung oder Entfchädigung zu legen. 

Zur Beauffihtigung und Snftandhaltung folder Staatelinien haben die Concefflonäre 
duch das Bahnperfonale unentgeltlich mitzuwirken. 
| Die Conceffionäre find ferner verpflichtet, auf ihren Bahnftreden die Materialien und 

Nequifiten der Stantötelegraphen-Anftalt nach den für Militär-Transporte giltigen Tarif 
ſätzen zu befördern und in ihren Bahnhöfen und Stationen unentgeltlih zu lagern und zu 
verwahren. 

In allen vorerwähnten Beziehungen find die Gonceffionäre gehalten, mit der Staats⸗ 
telegraphensAnftalt rechtzeitig ein befonderes Uebereinkommen zu treffen. 


F. 8. Die Höhe der Fahr- und Frachtpreife wird folgenden Begränzungen unterworfen: 
Magimaltarif per öfterreichifche Meile, und zwar bei Reifenden die Perfon 


für die 1. &lae. -. 2 2 2 200 36 fr. 
ae A 27, 
BAER | ı a EN 18 , 


Sollte fih dad Bedürfniß noch weiter gehender Ermäßigungen im Berfonenverkehre 
berausftellen, und follten die Sonceffionäre nicht in ver Lage fein, entfprechende Erleichterungen 
für Reifende der TIL Claſſe zu gewähren, fo find diefelben gehalten, über Aufforderung des 
Handeldminifteriums eine IV. Claſſe (Stehmagen) mit dem Tarifſatze von neun Kreuzern pet 
Meile einzuführen. 

Bei Schnellzügen, welche mindeftend aus Wagen der I. und II. Claſſe beftehen miüflen, 
dürfen diefe Tarife um 20 Percent erhöht werden, unter der Bedingung, daß die bei diejen 
Schnellzügen zu beobachtende Fahrgefchwindigkeit nicht geringer fei, als die durchfchnittliche 
Fahrgeſchwindigkeit bei den Schnellügen der übrigen Öfterreichifchen Bahnen. 
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Im Frachtentarife find jene Nomenclatur und Claffification der Waaesn, sowie jene 
Zransportbeftimmungen zur Anwendung zu bringen, welche der größte Teil der oͤſterreichiſchen 
Bahnen für den allgemeinen Öfterreichifchen Verbandverkehr einzuführen befehließen wird, und 
die Konceffionäre find verpflichtet, ſich den dießfalligen Anordnungen des Handelsminiſteriums 
zu unterwerfen. 

Marimaltarif bezüglich der Wanren bei gewöhnlicher Gefchwindigkeit per Zollcentner 


und Meile: 
.elafe. -. 2-2 000. 2 fr. öfterr. Waͤhr. 
Ib, 0 re ih, o , 


— — —— — — — — 





| Für die erſten 10 Meilen.178 12 | 1 
I. weiten 10, .| 14 1°0 0:8 
I. „dien 10, .| 172 0-9 0-6 
„ weitere Entfernungen .| 10 0-7 0.5 


Als Erpevitionsgebühr werden für alle Güter zwei Kreuzer per Zaflcentner eingehoben, 
worin die Auf- und Abladegehühr und allgemeine Affecuranz einbezogen iſt. Wenn das Auf- 
und Abladen von der Partei beforgt wird, fo wird die Erpeditionsgebühr nur mit 15/10 Kreuzer 
per Zolleentner eingehoben. 

Rüdfichtlid der Frachtpreiſe der übrigen Begenftäude, der Feſtſetzung des Lagerzinied 
und der fonftigen Berfehr&beftimmungen ift fich derart zu benehmen, daß die Diepfälligen Preiſe 
und Beftimmungen auf keinen Fall höher und Täftiger fein dürfen, als auf der nördlichen 
Staatöbahn. 

Bei der Bemeffung der Zrachtpreife wird für die Strecken mit einer Steigung von 
1 bi8 60 und darüber Sie Berechnung mit der 1?/2fachen Länge geftattet. 

Die Regelung der Fahr⸗ und Fractpreife innerhalb der vorftehend fixirten Graͤnzen 
fteht den Eonceffionären frei. 

Hiebei darf aber eine perjönliche Bevorzugung nicht ftattfianen. Wenn daher einem Ver: 
fender oder Frachtunternehmer unter gewiſſen Bedingungen eine Herabſetzung der Frashtpreife 
oder eine andere Begänftigung gewährt wird, fo muß diefe Herahſetzung oder Begünftigung 
allen Verfendern oder Fraghtunternehmern, welche die nämlichen Bedingungen eingehen, zu- 
geflanden werden. 

Alle Specialtarife find der öffentlichen Kundmachung zu unterziehen. 

Es bleibt übrigens die Regelung der Yahr- und Frachttarif-Beftinmungen ver Geſetz⸗ 
en jederzeit vorbehalten; einer folchen Regelung haben fi die Epnceffionäre zu unter- 
werfen. 

Eine entfprechende Serabfegung der Fahr: und Frachtpreiſe fammt Nebengebühren an- 
zuordnen, fteht der Staatöverwaltung jedenfalls zu, fobald das Reinerträgniß der lebten zwei 
Zahre zehn Percent überfteigt. 


330 TAT. Mia. 167. Coneeffionsurhunde som 8. Oeiober 1872. 


8.9. Es wird geftattet, daß die Fahr» und Frachtpreiſe in inländifcher Silbermünze 
bemefien und eingehoben werden, jedoch fo, daß die mit Verückſichtigung des Courswerthes 
entfallende Gebühr auch in der Landeswährung angenommen werden muß. 

Die Zurücdführung des Tarifes auf die Landeswährung hat nach den vom Handelöminis 
5 für alle öſterreichiſchen Eiſenbahnen gemeinſam feftzuftellenden Modalitäten ftatt- 
zufinden. 

$. 10. Die Militär-Transporte müffen nach herabgeſetzten Tarifpreifen beforgt werden, 
und zwar nach dem in diefer Beziehung, fowie hinſichtlich der Begünftigungen reifender Mili- 
taͤrs, zwiſchen dem Kriegsminifterium und der Direction der Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn 
unterm 18. Juni 1868*) abgefchloflenen Uebereinkommen, deſſen Beftimmungen einen integri- 
. renden Beftandtheil der Conceſſionsurkunde zu bilden haben. 

Im Falle jedoch mit allen anderen oder der Mehrzahl der öfterreichifchen Bahnen gün- 
ftigere Beförderung» und Zarifbeftimmungen mit dem Staate vereinbart würden, fo follen 
diefe auch für die conceffionirte Bahn Beltung haben. 

Diefe Beflimmungen finden auch auf die Landwehren beider Neichshälften, ferner auf 
die Landesſchützen Tirols, dad Militär-Wachcorps für die Eivilgerichte in Wien, auf die k. f. 
Gendarmerie, ſowie auf die militärifd-organifirte Finanz» und Sicherheitöwache Anwendung. 

Die Sonceffionäre verpflichten fih, dem von ven Öfterreichifchen Eifenbahngefellfchaften 
abgefchloffenen Uebereinfommen über die Leiftung gegenfeitiger Aushilfe mit Fahrbetriebs⸗ 
mitteln bei Durchführung größerer Militär⸗Transporte, ferner den organischen Beftimmungen 
und der Dienftvorfchrift für die Feldeifenbahn-Abtheilungen **), fowie dem mit 1. Juni 1871 
in Wirkſamkeit getretenen Nachtrags-llebereintommen ***), bezüglich des Transportes der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-⸗Aerars zur Beförderung gelangenden Kranken 
und Verwundeten, beizutreten. | 

Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit den Vahngeſellſchaften 
zu Stande kommenden Webereintommens wegen gegenfeitiger Aushilfe an Perſonale bei 
Durchführung größerer Militär-Transporte und der Vorſchrift für den Militär-Zransport 
auf Eifenbahnen. 

Die Eonceffionäre treten dem zwifchen den öfterreichifchen Eifenbahnen abgefchloffenen 
Uebereinkommen, betreff3 Anfchaffung und Bereithaltung von Ausrüftungsgegenftanden für 
Militär-Trangporte, bei. i 


F. 11. Staatsbeamte, Angeftellte und Diener, welche im Auftrage der die Auffiht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der Intereſſen des Staates in Folge diefer Eonceffion oder aus Gefällsrückſichten die Eifen- 
bahn benüten, und fi mit dem Auftrage diefer Behörde ausweifen, müſſen jammt ihrem 
Reifegepäde unentgeltlich befördert werden. 


8. 12. Die Staatöverwaltung ift berechtigt, in Fallen außerordentlicher Theuerung der 
Lebensmittel in dem öfterreichifchen Kaiferftaate, die Frachtpreife für diefelben auf die Hälfte 
des Marimalpreifes herabzumindern. 


F. 13. Den Eonceffionären wird auch das Recht eingeräumt, eine Actiengefellichaft zu 
bilden, oder die Konceffion einer bereits beftehenden Eifenbahngefellfchaft zu übertragen, und 
zur Aufbringung der erforderlichen Beldmittel auf Ueberbringer oder auf Namen lautende 
Actien und Prioritäts-Obligationen auszugeben, welche auf den öfterreichifchen Voͤrſen ver: 
handelt und amtlich notirt werden dürfen. 


°) NormaleBerordnungen des k. k. ArmeerBerordnungäblattes, 21. Stüd, Nr. 97. 
*.) Beilage zu Nr. 148, im 42. Stüde des Jahrganges 1870 der Rormal-Berordnungen ded k.k. Armee 
Berordnungdblattes. 2 
v.., KRormalsBerordnungen des k. k. ArmeesBerordnungsblattes vom Jahre 1871, 22. Stüd, Nr. 79. 
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Die durch Prioritätsobligationen aufgebrachte Summe darf jedoch drei Fünftel des 
geſammten Anlagecapital nicht überfchreiten. . 

Werden die Prioritätdobligationen in einer fremden Valuta ausgegeben, fo muß der 
Betrag auch in Öfterreichifcher Währung erfichtlich gemacht werden. 

Die Tilgung der Prioritätsobligationen hat der Tilgung der Actien vorauszugehen. 

Die bezüglichen Formularien find vor der Ausgabe der Staatsverwaltung zur Geneh- 
migung vorzulegen. 

Die Gefellfchaft tritt in alle Rechte und Verbindlichkeiten der Eonceffionäre; die Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuten unterliegen der Genehmigung der Staatöverwaltung. 


5. 14. Die Eonceffionäre find befugt, Agentien im In⸗ und Auslande zu beftellen, 
fowie Transportmittel für Perfonen und Frachten zu Waſſer over zu Lande unter Beobad)- 
tung der beftehenden Vorfchriften einzurichten. 


5. 15. Für die im $. 1 bezeichneten Bahnlinien werden die nachſtehenden Begünfti- 
gungen gewährt: 

a) Die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für alle Verträge, Eingaben und fonftige 
Urkunden zum Zwede der Eapitalsbefchaffung, forwie des Baues und der Inſtruirung 
der Bahn bis zum Zeitpuncte der Betriebseröffnung ; 

b) die Befreiung von den Stämpeln und Bebühren für die erfte Ausgabe der Actien und 
Prioritätsobligationen, mit Einfchluß der Interimsſcheine, jowie der bei der Grund» 
einlöfung auflaufenden Uebertragungsgebühr; 

ec) die Befreiung von der Einfommenfteuer, von der Entrichtung der Coupons⸗Staͤmpel⸗ 
gebühren, fowie von jeder neuen Steuer, welche etwa durch Fünftige Geſetze eingeführt 
werden follte, auf die Dauer von zehn Jahren, vom Tage der Eonceffionsertheilung. 


8. 16. Die Eonceffionäre verpflichten fi, das Zuftandefommen von Flügelbahnen in 
die längs der Hauptbahn gelegenen Kohlenreviere, behufs Hebung des Kohlenverkehres, 
kräftigſt zu fördern, beziehungsweife diefe Bahnen im Wege des Uebereinkommens mit den 
Sntereffenten gegen Bedingung eines beftimmten Frachtenguantums und Tarifzufchlages her- 
zuftellen, und es wird über die Richtung diefer Bahnen und den Zeitpunct der Herftellung die 
Genehmigung des Handelaminifteriums vorbehalten. 

Sn Falle als ein gütliches Uebereinkommen nicht zu Stande kommen follte, fteht die 
Entſcheidung dem Handelsminifterium zu, wobei auf eine geficherte und zureichende Quote 
für die Verzinfung und Zilgung des für die betreffende Flügelbahn verwendeten Anlage: 
capitals Rüdficht genommen werden wird. 


8. 17. Die Konceffionäre find verpflichtet, die aus Anlaß der Aenderungen im Ver: 
waltungsorganiemus disponibel gewordenen Staat&beamten, infoferne fie die nöthige Befähi- 
gung befigen und den Erforderniffen der von den Konceffionären aufzuftellenden Dienftordnung 
entfprechen, bei Bewerbung um eine Dienftesftelle vorzugsweiſe zu berücfichtigen. 

Die Eonceffionäre unterwerfen fich hinfichtlich der Anftellung gedienter Unterofficiere des 
Hecres, der Kriegemarine und der Landwehr den dießfalls im $. 38 des Wehrgefeßes vom 
Fahre 1868 *) und in den zur Ausführung dieſes Paragraphes erfcheinenden Specialgefepen 
enthaltenen Beftimmungen. | | 

$. 18. Die Staatöverwaltung ift berechtigt, fich die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß der 
Bau der Bahn, fowie die Betriebseinrichtung in allen Theilen zweckmäßig und folid angeführt 
werden, und anzuordnen, daß Gebrechen in diejer Beziehung bintangehalten und rüchſichtlich 
bejeitigt werden. 


°) Neichögefegblatt Nr. 151, 


58% LXI. Sta&. 167. Conceffionsurkunde vom 8. October 1872. 


Die Staatsverwaltung ift daher auch berechtigt, durch ein von ihr abgeordnetes Organ 
Einfiht in die Bebarung zu nehmen. 

Der voh der StaatEverwaltung beftellte Commiſſär hat auch das Recht, den Sikungen 
des Verwaltungsausfchuffes, fowie dem Generalverfammlungen, fo oft er e& für angemeſſen 
erachtet, beiguwohnen und allfällige dem Staatsintereſſe nachtheilige Verfügungen zu fiftiren. 

Zür die Hier feſtgeſetzte Ueberwachung der Bahnunternehmung habe die Eonceffionäre, 
mit Rüdficht auf die hiemit verbundene Gefchäftelaft, eine jährliche Baufchalvergütung an den 
Staatsſchatz an Teiften, deren Höhe von der Staatöverwaltung im Berhältniffe der diepfälligen 
Leiſtung der übrigen öfterreichifchen Eifenbuhnen beſtimmt wird. 

8. 19. Die Bauer der Eonceffion, mit dem im $. 9, lit. b) des Eifenbahn-Görceffions 
gefeges ausgeſprochenen Schupe gegen die Erricjtung neuer Bahnen, wird auf neunzig Sabre, 
vom Zage der Eröffnung des Betriebes auf der ganzen conceffionirten Bahn geredet, feft- 
gefeht, uw fie erlifcht mac Ablauf diefer Friſt. 

Die Conceſſion erlifcht auch, wenn der im $. 3 feftgefeßte Termin für die Vollendung 
des Baues und die Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten wird, und die Terminsüberſchrei⸗ 
tung nicht im Sinne des $. 11, lit. b) des Eifenbahn-Eonceffiondgefeßes, und namentlich‘ aud 
durch politiiche oder finanzielle Krifen gerechtfertigt werden koͤnnte. 


$. 20. Die Staatsverwaltung behält fi das Recht vor, nach Ablauf von dreiig 
Fahren; vom Tage der Außftellung der Conceſſionsurkunde, die conceffionirten Bahnen jeder: 
zeit einzulöfen. 


Zur Beſtimmung des Emmlöfungspreifes werden die jährlichen Reinerträgniffe der Unker⸗ 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorausgegangenen fieben Sabre beziffert, 
bievon die Reinerfrägniffe der zwei ungünſtigſten Jahre abgeſchlagen und der durchſchnittliche 
Neinertrag der übrigen fünf Fahre für die Unternehmung berechnet. 

Dieſer Durchſchnittsbetrag, welcher jedoch nicht weniger als fünf Percent in Silber des 
Anlagecapitals betragen darf, ift den Eonceffionären als Fahresrente in halbjährigen Raten 
bis zum Ablaufe der Gonceffionsdauer zu bezahlen. 


S. 21. Bei dem Erlöfchen der Eonceffion und mit dem Tage des Erlöfchens tritt der 
Staat ohne Entgelt in das laftenfreie Eigenthum und in den Genuß der conceffionirten Bahnen, 
namentlich des —* und Bodens, der Erd- und Kunſtarbeiten, des ganzen Unter⸗ und Ober: 
baues der Bahnen und des ſämmtlichen unbeweglichen Zugehörs, ald: Bahnhöfe, Auf- und 
Abladepläge, aller zum Bahnbetriebe erforderlichen Gebäude an den Abfahrts- und Ankunfts- 
pliten, Wach- und Auffichtshäufer, fammt allen Einrichtungen an ftehenden Maſchinen und 
allen unbeweglichen Sachen. 


Was die beweglichen Sachen, als: Locomotive, Wägen, bewegliche Mafchinen, Bert 
zeuge und andere Einrichtungen und Materialien, infoweit fie zur Fortfeßung des Betriebes 
erforderlich und hiezu geeignet find, betrifft, fo hat von diefen Gegenftänden eine ſolche Quan⸗ 
tität und bezüglich Werthfumme unentgeltlich an den Staat überzugehen, welche der in dem 
Anlagecapitale enthaltenen erften Betriebseinrichtung entfpricht. 


Durch die erfolgte Einlöfung der Bahn und vom Tage diefer Einlöfung tritt der Staat, 
gegen die jährliche Ausbezahlung der außgemittelten Rente, ohne weitered Entgelt in das 
Eigenthum und in den Genuß der gegenwärtig conceffionirten Bahnftreden mit allen früher 
erwähnten, dazu gehörigen, fowohl beweglichen, ald auch unbeweglichen Sachen. 


Sowohl beim Erlöfchen diefer Conceſſion, als auch bei der Einlöfung der Bahn, behalten 
die Eonceffionäre das Eigenthum des aus dem eigenen Erträgniffe der Unternehmung gebil- 
deten Reſervefondes und der audftehenden Activen, dann aud jener aus dem eigenen Ver⸗ 


- -_— — — — — — 
— — — — — 2— — * = er, ” — — —— | — ———— — Dt 























LXI. Stũch. 168. Verordnung des Inſtizminiſteriums vom 18. Becember 1872. 585 

mögen errichteten und rüdfichtlich erworbenen befonderen Anlagen und Gebaude, als: &oafs: 
und Kalköfen, Bießereien, Fabriken von Mafchinen oder anderen Geräthen, Speicher, Docs, 

Kohlen» und andere Depots, zu deren Erbauung oder Erwerbung diefelben von der Staats⸗ 

Kan ihn mit dem ausdrüdlichen Beifage ermächtigt wurden, daß fie fein Zugehör der Eifen- 
ahn bilden. 


$. 22. Der Stantöverwaltung wird ferner das Recht vorbehalten, wenn ungeachtet 
vorausgegangener Warnung wiederholte Verlegungen oder Nichtbefolgung der in der Eon» 
ceffionsurfunde oder in den Geſetzen auferlegten Verpflichtungen vorkommen follten, die den 
Geſetzen entſprechenden Maßregeln dagegen zu treffen und nach Umftänden noch vor Ablauf 
der Gonceffionsdauer die Conceſſion für erlofchen zu erflären. 


Indem Wir Jedermann ernſtlich verwarnen, den Beftimmungen dieſer Sonceffion ent- 
gegen zu handeln, und den Gonceffionären das Recht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unferen Gerichten auf Erfag zu dringen, ertheilen Wir ſämmtlichen Behörden, 
die es betrifft, den gemeflenen Befehl, über die Eonceffion und alle darin enthaltenen 
Beftimmungen ftrenge und forgfältig zu wachen. " 

Zu Urkund deſſen erlaflen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Inſiegel, 
in Unferer Reihshaupt- und Refidenzftadt Wien am Achten Tage des Monate October, 
im Jahre des Heild Eintaufend Achthundert Siebzig und Zwei, Unferer Reiche im Vier⸗ 
undzwanzigiten. 


Franz 3ofeph m. p. 


Pretis m. p. 





Auersperg m. p. 


168. 


Verordnung des Zuſtizminiſteriums vom 16. December 1872, 


betreffend den Zeitpunet, mit welchem dad Gefeg vom 25. Zuli 1871 (NR. ©. BI. 
Ä Nr. 76) in Kärnthen und Krain in Wirkſamkeit zu treten hat. 


Das Geſetz vom 25. Zuli 1871 (R. G. BI. Nr. 76), betreffend das Erforderniß der 
notarielen Errichtung einiger Nechtögejchäfte, hat in Kärntden und Krain am 1. März 1873 
in Birffomleit zu treten. 

Glaſer m. p. 
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Veichsgelebblatt 


im Reichsralhe vertrelenen Rönigreihe und Pander. 
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169. 
Geſetz vom 21. December 1872, 


betreffend die Porterhebung der Steuern und Abgaben, dann die Beftreitung des 
Staatdaufwandes in der Zeit vom 1. Jänner bid Ende Mär; 1873. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 
5. 1. | 


Das Minifterium wird ermächtigt, die beftehenden directen und indirerten Steuern und 
Abgaben fammt Zufchlägen nach Maßgabe der gegenwärtig giltigen Vefteuerungsgefege, und 
zwar die Zufchläge zu den directen Steuern in der durch das Finanzgefeß vom 24. März 1872 
(R. ©. BI. Nr. 26) beftimmten Höhe, in der Zeit vom 1. Zänner bis legten März 1873, 
fortzuerbeben. 

8. 2, 

Die in der Zeit vom 1. Jaͤnner bis lebten März 1873 ſich ergebenden Vermwaltungs- 
auslagen find nach Erforderniß für Rechnung der durch das Finanzgefe für dad Fahr 1873 
bei den bezüglichen Kapiteln und Titeln feftzuftellenden Eredite zu beftreiten. 

Ä $. 3. 

Die mit dem Finanzgefege vom 24. März 1872, Kapitel 10, Zitel 6, bewilligten 
außerordentlichen Theuerungsbeiträge find in der Zeit vom 1. Jänner bis legten März 1873 
in dem biöherigen Ausmaße auf Rechnung der mit dem Staatdvoranfchlage für das Jahr 
1873 bei der allgemeinen &aflenverwaltung präliminirten Auslagen fortzuerfolgen, 

$. 4. 
Mit dem Vollzuge diefed Geſetzes wird der Zinanzminifter beauftragt, 
Goͤdoͤlls, am 21. December 1872. 


Stanz 3ofeph m. p. 
Yueröperg m. p. Laſſer m. p. Banhans m.p. Stremayr m. p. 
Glaſer m. p. Unger m. p. Chlumecy m. p. Pretis m. p. 

| Horſt m. p. 
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Sahrgang 1872, 


Reichsgeſehblatt 


für die 


im Reichsralhe vertrelenen Rönigreihe und Pander. 


LXIII. Stũck. — Ausgegeben und verfendet am 29. Derember 1872. 





170. 


Eonceffionsurkumde vom 10. Wovember 1872, 


für die Wetiengefellichaft der privilegirten Kaiferin Elifabeibbahn zum Bau und Bes 
trieb einer aud Ober-Steiermarf nach Salzburg und Nordtirol führenden Locomotiv⸗ 
Eifenbahn, 


Wir Frans Joſeph der Erfte, 
von Gottes Gnaden Kaiſer von ODeſterreich, 
Apoftolifcher König von Ungarn, König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Defterreich ; 
Großherzog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnthen, 
Krain, Bukowina, Ober- und Nieder-Schlefien; Großfürſt von Siebenbürgen; 
Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und Tirol 2c. ꝛc. ıc. 


Nachdem die Actiengefellihaft der privilegirten Kaiferin Elifabethbahn die Bitte um 
Ertdeilung der Konceffion zum Bau und Betrieb einer aus Ober-Steiermart nach Salzburg 
und NRordtirol führenden Locomotiv-Eifenbahn geftellt hat, fo finden Wir Uns beivogen, in 
Erwägung der Gemeinnügigkeit ded Unternehmens, der genannten Geſellſchaft dieſe Conceffion 
auf Grund des Eiſenbahn⸗Conceſfionsgeſetzes vom 14. September 1854 (R. G. BI. Nr. 238) 
und des Gefeßes vom 10. April 1872 (R. &. BI. Nr. 48) zu ertheilen, wie folgt: 


5.1. Wir verleihen der Actiengefellihaft der privilegirten Kaiferin Eliſabethbahn das 
Recht zum Bau und Betrieb einer Rocomotiv-Eifenbahn von Selzthal nächſt Rottenmann im 
Anfchluffe an die £. k. privilegirte Kronprinz Rudolphbahn über Radftadt nah Bifhofshofen, 
und von hier durch das Pongau und das Pinzgau über Zell am See, Saalfelden, St. Johann 
und Kigbüchel in Zirol nad) Wörgl zur Verbindung mit der Nordtiroler Linie der privis 
legirten Südbahngeſellſchaft, ſowie von Bifchofshofen nach Hallein und Salzburg zum Ans» 
ſchluſſe an die privilegirte Kaiferin Eliſabethbahn in deren Bahnhof zu Salzburg. 
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$. 2. Die Gefellfchaft ift verpflichtet, die Salzburg-Hafleiner Bahn einauföfen und hie: 
bei die im $. 19 der Conceſſionsurkunde für diefe Bahn vom 7. September 1869 (R. ©. Bi. 
. Nr. 31) feftgeftellten Modalitäten zu beachten. 


$. 3. Die Ausführung des Baues und der Betriebseinrichtung der Bahn Hat nad) 
Maßgabe der von dem Handeldminifterium zu genehmigenden Details-Bauprojecte, dann der 
dem Handeldminifterium zur Genehmigung vorzulegenden Bauverträge, ftattzufinden. 


Sowohl den auszuarbeitenden Detailplänen, als auch den Bauverträgen haben die 
Beftimmungen der für die Xheilftreden Hallein» Bifhofshofen, Selzthal- Bifchofshofen, 
Biſchofshofen-Wörgl von dem Handelsminifterium aufgeftelten Bedingnißhefte, weldye ale 
integrirende Beftandtheile diefer Eonceffionsurfunde anzufehen find, zur Grundlage zu dienen. 

In gleicher Weife hat auch bezüglich der Herftellung und Ausrüftung der Bahn im Al: 
gemeinen das dießfalls vom Handelsminiſterium feftgeftellte Bedingnißheft zu gelten. 

Die technifchen Entivürfe für ven Bau und die Ausrüftung der Bahn find dem Handeld- 
miniſterium rechtzeitig vorzulegen, und ift fich bei dem Bau nad) den bejondesen, vom Handels: 
minifterium dießfalls getroffenen Anordnungen und nach den beftehenden allgemeinen Bau—⸗ 
und Polizeivorfchriften zu benehmen. 

Für Aenderungen in den Bauprojecten bleibt die Genehmigung der Stautöverwaltung 
vorbehalten, infoferne ſolche nach Maßgabe des Refultates der militärifch-technifchen Revifion 
und der nad) $. 6 des Eifenbahn-&onceffionsgefeße8 vorzunehmenden politifchen Begehung 
der Trace im Intereſſe des öffentlichen Verkehres und zur Sicherftellung des Beftandes der 
Bahn, dann zur Erfüllung der gefeßlichen Beſtimmungen ſich als erforderlich darftellen 
werden. 

Abänderungen der Bahntrace oder der Detailpläne, welche fich bei der Bauausführung 
aus baudkfonomifchen oder Betriebsrücfichten ald nothwendig oder wünjchensiwerth varftellen 
follten, find mit Genehmigung des Handelsminifteriums und gegen dem zuläflig, daß dadurch 
die im $. 1 beſtimmte Hauptrichtung, fowie die dafelbft genannten Zwifchenpuncte nicht ver- 
- Andert werden. 

Die Bahn ift mit Ausnahme der Tunnels und der Objecte von mehr ald 20 Metern 
Spannweite eingeleifig zu bauen; alle Tunnels find für zwei Geleife auszuführen und ebenfo 
h — ——— aller Objecte von mehr als 20 Metern Spannweite ſogleich zweigeleiſig 

erzuftellen. | 

Die Gefellichaft ift verpflichtet, die grundbücherliche Abfchreibung der für den Bahnbau 
erworbenen Grundparzellen, infoweit e8 an ihr Tiegt, thunlichft zu befchleunigen, fowie dafüt 
Sorge zu tragen, daß die der bücherlihen Richtigftellung vorhergehende definitive Ders 
mefjung der Grundftüde und die Finalifirung der Abrechnung mit aller Befchleunigung voll⸗ 
jogen werde. 

Die Staatöverwaltung ift berechtigt, auf die Herftelung des Unterbaues für das zweite 
Geleiſe der eurrenten Bahn, fowie auf deſſen Legung in jenen Streden, wo fie e8 für noth- 
wendig findet, in dem Falle zu dringen, wenn der jährliche Rohertrag während zweier aufs 
einander folgender Fahre, nach Nefundirung der alfäligen Stantsvorfchüffe und unter Vor— 
ausjeßung der ordnungdmäßigen Fundirung des Nefervefondes ($. 20), die Summe von 
140.000 Gulden in Silber per Meile überfchreitet. 

Die Geſellſchaft ift verpflichtet, wegen Benügung von Bahnhöfen fchon beftehender oder 
conceffionirter Bahnen an den Anfchließungepuncten ihrer Bahn, fowie wegen Einrichtung 
des Betriebsdieuftes beim Uebergangsverkehre mit den betheiligten Eifenbahnverwaltungen 
ein Ablommen zu treffen und dasſelbe der Staatöverwaltung zur Genehmigung vorzulegen. 

Die für die Erweiterungsbauten auf den beftehenden Anſchlußbahnhoͤfen erforderlichen 
Koften find aus dem garantirten Baucapitale zu beftreiten. Die wegen Mitbenügung diefer 
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Anſchlußbahnhöfe in Folge eines Uebereinkommens zu zahlende Rente darf in der Betriebs— 
rechnung unter den Betriebsſpeſen verrechnet werden. 

Sollte eine Vereinbarung über die gemeinfchaftlihe Benützung eines fremden Bahn» 
hofes nicht zu Stande fommen, fo find die Konceffionäre berechtigt, einen eigenen Bahnhof 
zu errichten, haben jedoch die Verpflichtung, ein Anfchlußgeleife an die fremde Bahn herzus 
er und wenigftend für den Perfonenverkehs einen gemeinfchaftlichen Bahnhofdienft ein- 
zurichten. 

Bezüglich der Beoingungen eines folhen Anfchluffes und eines gemeinfchaftlichen 
Bahnhofdienftes für den Perfonenverfehr unterwirft fih die Gefellfchaft dem Ausſpruche 
ded Handelsminifteriums, falls eine Einigung hierüber mit der Anfchlußbahn nicht erzielt 
werden follte, 

Der Staatsverwaltung bleibt da8 Recht vorbehalten, in Ermanglung eined Einverftänd- 
niffes die Bedingungen für die gegenfeitige Wagenbenützung der inlandifchen Anfchlupbahnen 
und für die Einmündung von Bergwerk» und Snduftriebahnen zu beftimmen. 

Die Gefellfchaft ift jedoch verpflichtet, die Einmündung von Verbindungsbahnen, welche 
von den an der Hanpteifenbahn gelegenen Induftrie-Unternehmungen zum Behufe der Beför- 
derung ihrer Erzeugniffe zur Hauptbahn angelegt werden wollen, mit dem Anfchluffe an die 
betreffenden Bahnhöfe auf die, die Gefellihaft mindeft beläftigende Art, gegen Vergütung 
der ihr dadurch verurfachten Koften, zu geftatten. 


F. A. Die Gefellichaft ift verpflichtet, den Bau der im $. 1 genannten Eifenbahnlinien 
binnen längften® drei Jahren, vom heutigen Tage an gerechnet, auszuführen, und die fertige 
Bahn bis zu diefem Zeitpuncte dem Öffentlichen Verkehre zu übergeben. 

Zür die Erfüllung diefer Verpflichtung hat die Geſellſchaft durch den Erlag einer Kaution 
im Betrage von 500.000. @ulden öfterr. Währung Sicherftellung geleiftet, und kann im 
Falle der Nichterfüllung diefer Verpflichtung die Kaution als verfallen erflärt werden. 

Die aus diefem Anlaffe hervorgehenden Acte und Urkunden genießen die Gebühren» und 
Stämpelfreiheit. 

F. 5. Die Geſellſchaft bat fich beim Bau und Betrieb der conceffionirten Bahn nach 
vem Inhalte der gegenwärtigen Conceffiondurkfunde, fowie nach den dießfalls beftehenden 
Gefegen und Verordnungen (namentlich nach dem Eiſenbahn-Conceſſionsgeſetze vom 14. Sep- 
tember 1854, R. G. BI. Nr. 238, und der Eifenbahn-Betriebsordnung vom 16. November 
1851, R. ®. Bl. vom Fahre 1852, Nr. 1), dann nad den künftig zu erlaffenden Gefeken 
und Verordnungen zu benehmen. 


F. 6. Bezüglich der Leiftungen für die Poftanftalt kommen auf der conceffionirten 
Bahn folgende Beftimmungen zur Anwendung: 


1. Die Gefellfhaft hat die Voft und die Poftbedienfteten nach Vorfchrift des F. 68 der 
Eifenbahn-Betrieb8ordnung unentgeltlich zu befördern. 

Die Poftverwaltung ift berechtigt, alle fahrplanmäßigen &ourier=, Eil-, Poſt⸗, Perfonen: 
und gemifchten Züge zur Beförderung der Poſt zu benügen. 

Bei Eils und Courierzügen bleibt jedoch die Beförderung von Frachtpoſtſendungen auss 
geichloffen. | 

Die Feitftellung der Fahrpläne der zur Poftbeförderung benützten Ziige hat mit Gench« 
migung des Handelsminiſteriums zu erfolgen, welchem auch jede beabfichtigte Aenderung des 
Fahrplanes mindeftens vierzehn Tage vorher mitzutheilen ift. 

2. Die Geſellſchaft ift verpflichtet, die zue Beförderung der Poſt erforderlichen gewoͤhn⸗ 
lichen und Ambulance-Waggons auf ihre Koften herzuftellen und in Stand zu halten, wozu . 
nuch die Reinigung der Aupßenfeite und das Schmieren der Waggons gehört. 
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Mit Ausnahme der Eil- und Konrierzüge hat die Gefelfchaft bei jedem Zuge, für wel: 
den es von der Boftanftalt verlangt wird, nach dem Ermeſſen der leßteren einen achträdtigen 
Waggon oder zwei vierrädrige Waggons, welche nach den Anforderungen der Poftanftalt ein- 
gerichtet fein müffen, unentgeltlich beizuftellen und zu befördern. | 

Ergibt fid) nach dem Ermeffen der. Boftanftalt die Nothwendigkeit, bei einem Bahnzuge 
außer dem achträdrigen Waggon oder den zwei vierrädrigen Waggons noch weitere Bägen 
zu Boftzweden beiguftellen, fo wird ver Gefellfhaft von der Poſtanſtalt für jeden weiter bei- 


- geftellten vierrädrigen Wagen und für jede im Poſtdienſte zurücgelegte Meile der Betrag 


von Einem Gulden dreißig Kreuzern öfterr. Währung vergütet. 

Bei jenen Zügen, bei weldyen die Poftanftalt nicht einen eigenen Waggon in Anfprud 
nimnit, demnad) insbeſondere bei Eil» und &ourierzügen, ift ihr ein entfprechend cingerichteter, 
volftändig abgefchloffener und mindeftens zwei Coupé's umfaffender Theil eines Eifenbahn- 
Waggons zum Transporte der Poftfendungen unentgeltlich zur Verfügung zu ftellen. Info: 
ferne in dem erwähnten Raume einzelne größere Briefpadete oder Brieffäde nicht unter: 
gebracht werden könnten, hat die Eifenbahnverwaltung für deren anderweitige fichere Unter: 
bringung im Zuge vorzuforgen. | 

Die gewöhnliche Beleuchtung der zum Boftdienfte verwendeten Waggons obliegt der 
Geſellſchaft in gleicher Weife, wie bei den Perfonenwägen; die Koften für die außergewöhn: 
liche Beleuchtung der inneren Wagenräume und für deren Beheizung werden von der Poſt— 
anftalt getragen. 

3, Die Poftverwaltung ift berechtigt, die Poſt bei allen Eifenbahnzügen durch ihre 
eigenen Organe begleiten zu laffen. 

Die Beförderung der zur Begleitung der Poſt erforderlichen Boftbeamten, Conducteure 
und Diener, fowie der zur Ueberwachung oder Erlernung des Bahnpoftdienftes entfendeten 


‚Organe der Poftanftalt, welch letzterer fi mit ertificaten der vorgefegten Poſtdirection zu 


legitimiren haben, erfolgt unentyeltlic. 

Der Poflverwaltung ift ferner da8 Necht vorbehalten, bei allen Eifenbahnzügen, welde 
nicht durch ihre eigenen Organe begleitet werden, die Briefpoft der von de: Gefellfchaft auf 
zuftellenden Bahnverwaltung zur Beförderung durch die Organe der leßteren zu überweifen. 


4. Für die Ausübung ded Poſtdienſtes in den Stationen Ift ein geeignete Zimmer mit 


einer Reguifitenfammer in dem Gebäude der Eıfenbahn unentgeltlich zu überlafien und hin: 
fichtlich der Befriedigung etwa eintretender weiterer Bedürfniffe für diefen Zweck wird ein 
befondere Vereinbarung bezüglich der für weiters beizuftellenden Raum in Form eines Mieth 
zinſes zu leiftenden Entſchädigung zu treffen fein. 


Die innere Einrichtung, Neinigung, Beleuchtung und Beheizung diefer Räumlichkeiten 


obliegt der Boftverwaltung. 

5. Zn jenen Bahnhöfen, in welden feine Poſtämter aufgeftellt find, haben die Eon: 
ceffionäre anf Verlangen der Poftverwaltung die Uebergabe und Uebernahme der Poftfendun: 
gen zwifchen Bahnzügen und den Organen der Poftanftalt, fowie deren zeitweilige fidere 
Aufbewahrung bis zur Uebergabe an ein Poftorgan durch: hiezu befähigte Bahnbedienftete 
gegen eine von der Poftverwaltung feftzufeßende Entlohnung beforgen zu laffen. 

Dort, wo nad) dem Ermefjen der Boftverwaltung der Poftdienft e8 erheifcht, hat die 


Geſellſchaft ihre Bedienfteten der Boftanftalt zum Mitwirfen bei dem Aufs und Abladen der 


Boftfendungen gegen eine den dießfäligen Leiſtungen entfprechende Entlohnung zur Verfügung 
zu Stellen. | 

Gorrefpondenzen, welche in Beziehung auf die Verwaltung der Eiſenbahn zwiſchen der 
Direction oder dem Berwaltungsrathe der Eifenbahn umd ihren untergeordneten Organen, 
oder von diefen untereinander geführt werden, dürfen auf den bezüglichen Bahnftrecken durd 
die Vedienfteten der Bahnanftalt befördert werden. 
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8.7, Die Gefellfchaft übernimmt Ne Verpflichtung, die für den Bahnbetrieb und die 
Signalifirung erforderlihen Zelegraphenleitungen auf eigene Koften entweder nah Anord- 
nung ei durch Vermittlung der Staatstelegraphen-Anftalt herzuftellen, einzurichten und zu 
unterhalten. 

Die Staatöverwaltung behält fid) das Recht vor, die Betriebsleitung auch für Staats- 
und Privat-Correfpondenz verwenden zu laſſen. 

Der Staatöverwaltung fteht es frei, die Drahte des Staatstelegraphen an den Stüß- 
puncten der Bahnbetriebsleitung anzubringen oder felbftändige Leitungen auf dem von den 
Sonceffionären eingelöften oder fonft für Bahnzwede benüßten Grund und Boden ohne jede 
Vergütung oder Entfchädigung anzulegen. 

Zur Beauffichtigung und Snftandhaltung folcher Staatslinien Hat die Gefelichaft durch 
das Bahnperfonale unentgeltlich mitzuwirken. Die Geſellſchaft ift ferner verpflichtet, auf ihren 
Rahnftrefen die Materialien und Requifiten der Staatstelegraphen-Anftalt nach den für 
Pilitär-Transporte giltigen Tariffägen zu befördern und in ihren Bahnhöfen und Stationen 
unentgeltlich zu lagern und zu verwahren. 

In allen vorerwähnten Beziehungen ift die Geſellſchaft gehalten, mit der Staateteles 
graphen-Verwaltung rechtzeitig ein befondere® Uebereinfommen zu treffen. 


F. 8. Ruͤckſichtlich der Höhe der Fahr- und Fradtpreife fommen die Beftimmungen 
der Gonceffionsurfunde vom 8. März 1856 (HM. B. Bl. Nr. 19) und beziehungsweife 
des Erlaſſes des Handelsminifteriums vom 23. October 1858, 3. 21176, zur Anwendung. 


Jedoch haben rückſichtlich der Frachtpreife für Getreide und Salz, Brenn- und Schnitt- 
holz, Mineralfohle, Coaks, geprepten Torf, Erze, Eifenfloffen, Kalk» und Baufteine bei vollen 
Wagenladungen die Beftimmungen des Artikels IV, Bunct 7 des Geſetzes vom 1. Funi 1868 
(R. 8. Bl. Nr. 56) für die öfterreichifcehe Nordweſtbahn zu gelten. 


Die Geſellſchaft ift übrigens verpflichtet, im Frachtenverkehre rüdjichtlich der Neben» 
gebühren, der Nomenclatur und laffiflcation der Waaren, fowie der fonftigen Transport⸗ 
beftimmungen, dann überhaupt bezüglich der bei der Umrechnung der Tarife nach dem jeweili« 
gen gefeglichen Maß⸗ und Gewichtöfyiteme durchzuführenden Abrundungen ſich den Anords 
nungen des Handelsminiſteriums zu unterwerfen. | 

Ale Transportverträge mit anderen Eifenbahnverwaltungen find dem Handelaminiftes 
rium vorzulegen. 

Eine entfprechende Herabfeßung der Fahr- und Frachtpreife fammt Nebengebühren ans 
zuordnen, fleht der Staatöverwaltung jedenfall zu, fobald das Reinerträgniß der lebten zwei 
Fahre zehn Percent des Anlagecapitals überfteigt. 

Die Staatsverwaltung ift berechtigt, in Fallen auperordentlicher Theuerung der Lebens- 
mittel in dem öfterreichifchen Kaiferftaate, die Frachtpreife für dieſelben auf die Halfte des 
Marimaltarifes herabzumindern. 

Im NMebergangsverkehre der Waaren von der Kronprinz Rudoiphbahn über die im $. 1 
erwähnten Linien auf andere Eifenbahnlinien und umgelchrt, hat eine Ermäßigung der con— 
ceffionsmäßigen Marimaltarife um zwanzig Percent einzutreten. 

Ebenfo wird feftgefeßt, daß nad Eröffnung des Betriebes auf der projvctirten Inns— 
bruck⸗Bludenzer (Arlberg-) Bahn im unmittelbaren gegenfeitigen Verkehre von den beftchen- 
den Linien der Kaiferin Elifabethbahn auf die im $. 1 genannten Eifenbahnlinien, uno um: 
gefehrt, diefe neuen Linien bezüglich der Tarifirung als ein Theil der bereits beftehenden 
Linien betrachtet und behandelt werden müffen. 

Alle Specialtarife find der öffentlihen Kundmachung zu unterziehen. 

Es bleibt übrigens die Regelung der Fahr: und FrachttarifeBeftimmungen der Geſetz⸗ 
gebung jederzeit vorbehalten; einer ſolchen Regelung hat ſich die Geſellſchaft zu unterwerfen. 
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8.9. Es wird geftattet, daß die Fahr⸗ und Frachtpreife in inländiſcher Silbermün 
bemeffen und eingehoben werden, jedoch fo, daß die mit Berüdfichtigung des Courswerthet 
entfallende Gebühr auch in der Landeswährung angenommen werden muß. Die Zurücführung 
des Zarifed auf die Landeswährung hat nach den von dem Handeldminifterium feftzuftellenden 
Modalitäten ftattzufinden. 


8. 10. Die Militär-Trangporte müflen nach herabgefegten Tarifpreifen beſorgt werden, 
und zwar nach dem in diefer Beziehung, ſowie rückfichtlich der Begünftigungen reifender Wili: 
tärs, zwilchen dem Kriegaminifterium und der Direction der Kaifer Ferdinands-Nordbahn 
unterm 18. Juni 1868*) abgefchloffenen Uebereintommen, defjen Beftimmungen einen integri- 
renden Beitandtheil der Conceſſionsurkunde zu bilden haben. 

Im Zalle jedoch mit allen oder der Mehrzahl der öfterreichifchen Bahnen für Militär: 
Zrandporte dem Stante günftigere Beftimmungen vereinbart würden, fo follen dieje auch für 
die concefjionirte Bahn Geltung erhalten. 

Diefe Beftimmungen finden auch auf die Landwehren beider Reichshälften, auf die 
Landesſchützen Tirols, auf das Militär⸗Wachcorps für die k. k. Civilgerichte Wiens, die k. k. 
Gendarmerie, fowie auf die militärisch-organifirte Finanz und Sicherheitswache Anwendung. 

Die Geſellſchaft verpflichtet fih, dem von den öſterreichiſchen Eifenbahngefellichaften 
abgefchloflenen Uebereinfommen über die Anfchaffung und Bereithaltung von Augsrüftunge: 
gegenftänden für Militär-Transporte, die Leiftung gegenfeitiger Aushilfe mit FYahrbetrieb: 
mitteln bei Durchführung größerer Militär-Transporte, ferner den organischen Beftimmungen 
und der Dienftvorfchrift für die Zelveifenbahn-Abtheilungen **), fowie dem mit 1. Zuni 1871 
in Birffamleit getretenen Nachtragd-Uebereinfommen ***), bezüglich des Transportes der im 
liegenden Zuftande auf Rechnung des Militär-Aerard zur Beförderung gelangenden Kranken 
und Verwundeten, beizutretei. 

Diefelbe Verpflichtung des Beitrittes gilt auch bezüglich des mit den Bahngeſellſchaften 
zu Stande kommenden Uebereinkommens wegen gegenfeitiger Aushilfe mit Perfonale bei 
Durchführung großer Militär » Transporte und der Borfchrift für den Militär » Transport 
auf Eifenbahnen. 

Die Geſellſchaft unterwirft fich Hinfichtlich der Anftellung gedienter Unterofficiere de: 
Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr den diepfalld im $. 38 des Wehrgeſetzes vom 
Fahre 1868) und in dem zur Ausführung dieſes Paragraphes erfchienenen Specialgefet: 
vom 19. April 1872 (R. G. BI. Nr. 60) enthaltenen Beftimmungen. 


F. 11. Staatöbeamte, Angeftellte und Diener, welche im Auftrage der die Aufſicht 
über die Verwaltung und den Betrieb der Eifenbahnen führenden Behörde, oder zur Wahrung 
der Intereſſen des Staates in Folge diefer Conceſſion oder aus Gefällsrückſichten die Milen 
bahn benüßen, und fi) mit dem Auftrage diefer Behörde ausweifen, müffen ſammt ihre 
Reiſegepäcke unentgeltlich befördert werden. | 


F. 12. Der Kaiferin Eliſabethbahn⸗Geſellſchaft wird das Necht eingeräumt, zur Auf 
bringung der für die Herftellung der im $. 1 angeführten Bahnftreden erforderlichen Geld 
mittel auf Ueberbringer oder Namen lautende Actien und Prioritätsobliartionen au&zugeben 
welche auf den inländifchen Börfen verhandelt und amtlich notirt werden dürfen. 

Die durch die Prioritätsobligationen aufgebrachte Summe darf drei Fünftel des An: 
lagecapitals nicht überfchreiten. 











e) Normal⸗Verordnungen des k. k. Armee-VBerorbnungsblatte® vom Jahre 1868, 21. Stüd, Nr. M. 
°°) Beilage zu Nr. 148, im 42. Site des Jahrganges 1870 der NormalsBerordnungen des k. k. Armer 
Berordnungsblattes. 
9.o, Normal⸗Verordnungen des E. k. Armee-Berordnungsblattes vom Jahre 1871, 22. Stüd, Nr. 79. 
+) Reishögejegblatt Nr. 161. 
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Werden die Prioritätdobligationen in einer fremden Valuta ausgegeben, fo muß der 
Betrag auch in öfterreichifcher Währung erfichtlich gemacht werden. 

Die Tilgung der Priorität3obligationen hat der Tilgung der Actien vorauszugehen. 

Die im $. 16 beftimmte Zinfengarantie der Staatdverwaltung kann für die Prioritätg- 
obligationen, vom Tage der Ausfertigung derfelben an, über Verlangen der Befelfchaft unter 
der Bedingung zugeftanden werden, daß für die Berichtigung der Zinfen angemeſſene Sicher- 
heit geleiftet wird. 

Ueber die Angemefjenheit der Sicherſtellung entſcheidet lediglich die Staatsverwaltung, 
und ſteht der Geſellſchaft eine Einwendung in dieſer Beziehung nicht zu. 


F. 13. Die Betriebsrechnung der im $. 1 angeführten neuen Eiſenbahnſtrecken wird 
abgefondert von jener der übrigen Linien der Kaiferin Elifabethbahn geführt. 

Die ausſchließlich für die neuen Strecken gemachten Auslagen dürfen direct der Betriebs⸗ 
rehnung für diefelbe zur Laſt gelegt werden. 

Die gemeinfamen Auslagen der neuen Streden und der übrigen Linien der Kaiferin 
Eliſabethbahn werden in nachftehender Weife vertheilt: 

a) Die Directions- und Verwaltungs-Auslagen im Verhältniſſe der auf den betreffenden 
Linien zurüdgelegten Anzahl von Zugsmeilen ; 

b) die dem jeweiligen Bedarfe entfprechende Dotirung der Benfions-, Provifions- und Unter: 
ftügungecaffen im Verhältniſſe der auf den betreffenden Linien ausbezahlten Gehalte und 
Löhnungen ; 

e) die Reparaturs⸗, Erhaltungs- und Erfagauslagen für Fahrbetriebsmittel im Verhältniſſe 
der auf den betreffenden Linien zurücgelegten Anzahl von Zugsmeilen bezüglich der 
Locomotiven und von Achjenmeilen bezüglich der Wagen ; 

d) die Auslagen des Bahnhofes in Salzburg im Berhältniffe der von den neuen Streden 
und der auf der Wien-Salzburger Linie der Kaiferin Elifabethbahn anfommenden und 
abgehenden Züge. 

Die allfälligen firen Bezüge ded Verwaltungsrathes dürfen nicht in die der Staatövers 
waltung behuf8 der Garantie vorzulegende Betriebsrechnung eingeftellt werden. 

Dagegen können in diefe Betriebsrechnung die allfälligen Koflen der Notirung der aus: 
gegebenen &ffecten auf in» und ausländifchen Börfen, fowie die nad) Ablauf der im $. 22 
gewährten Steuerfreiheit für diefe Streden von der Unternehmung zu leiftenden Steuern ale 
Ausgabspoſt verrechnet werden ; bezüglich der Coupons-Stämpelgebühren ift dieß nicht zuläffig. 


S. 14. Die Actiengefellichaft der Kaiferin Eliſabethbahn ift verpflichtet, nach Vollendung 
der projvctirten Locomotiv-Eifenbahn von Innsbruck nad) Bludenz, oder aber laͤngſtens nach 
dem abgelaufenen achten Jahre, von dem Tage der Eröffnung des Betriebes auf den im $. 1 
genannten Eifenbahnlinien an gerechnet, die Frage wegen Gleichftellung der bereits beftehenden 
Actien der Kaiferin Eliſabethbahn mit jenen der neuen Bahn, fomit die Vereinigung der vor: 
läufig getrennten Gefellfchaften zu einem ungefonderten Unternehmen in einer patnzenmanig 
gebildeten Beneralverfammlung der Befchlupfaffung zu unterziehen. 

F. 15. Die Gefellfchaft ift berechtigt, Agentien im In- und Auslande zu beitellen, ſowie 
Transportanſtalten für Perſonen und Frachten zu Waſſer oder zu Lande unter Beobachtung 
der beftehenden Vorſchriften einzurichten. 


$. 16. Für die im $. 1 angeführten Linien wird vom Staate die Garantie eines jähr- 
lichen Reinerträgniffes mit Inbegriff der Tilgungsquote in der Mazimalfumme von 54.400 
Gulden — VBierundfünfzig Taufend vier Hundert Gulden öfterr. Währung in Silber durch— 
fchnittlih per Meile — für die Dauer der Konceffion zugefichert, fo zwar, daß, wenn das 
jährliche Reinerträgnip den garantirten Betrag nicht erreichen follte, da8 Fehlende von der 
Staatöverwaltung zu ergänzen fein wird. 
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Diefe Garantie hat mit dem Tage der Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Eifen: 
bahnſtrecke, bezüglich früher eröffneter Theilſtrecken jedoch im Verhältniffe der Meilenzahl der 
eröffneten Strede zur gefammten Länge der Bahn fobald in Wirkſamkeit zu treten, als durd 
die Eröffnung derfelben eine ununterbrocene inländifche Schienenverbindung zwifchen Selzthal 
oder Hallein-Salzburg eimerfeit3 und Wörgl andererſeits hergeftellt ift. 


$. 17. Bon dem garantirten jährlichen Reinerträgniffe ift derjenige Betrag zur Capi— 
talötilgung zu verwenden, welcher durch die Staatsverwaltung nach einem von ihr zu geneh: 
migenden Amortifationsplane, demzufolge das emittirte Kapital während der Dauer der Eon: 
ceflion zu tilgen ift, beftimmt werden wird. 


$. 18. Der von der Staateverwaltung aus Anlaß der übernommenen Garantie allenfali: 
zu zahlende Zuſchuß ift über vorausgegangene Prüfung der vorzulegenden documentirtei 
Sahresrechnungen drei Monate nach Ueberreichung derfelben flüffig zu machen. 

Das Aerar wird jedoch auch früher zur Einlöfung der verfallenen Actien- und Oblige- 
tionenconpongd nach Maßgabe des auf Grund des Ertragepräliminares richtig geftellten Erfor: 
derniffes Theilzahlungen unter Vorbehalt der auf Grundlage der Jahresrechnung zu pflegen: 
den Abrechnung leiften, wenn die Geſellſchaft ſechs Wochen vor der Verfallszeit das bezüglice 
Anfuchen geftellt hat. 

Wenn nach enögiltiger Feftftellung der Fahresrechnung, welche fpäteftens binnen drei 
Monaten nach Ablauf des Betriebsjahres vorzulegen fein wird, ſich herausftellen follte, das 
die Vorſchüſſe zu Hoch bemeſſen worden find, fo hat vie Gefellichaft ven erhaltenen Mehrbetrag 
mit Zurechnung von fech8 Percent Zinfen fofort zu vefundiren. 

Der Anfpruch auf Leiftung eines Zufchuffes von Seite de8 Staates muß aber längftens 
innerhalb eines Jahres nach Ablauf des betreffenden Betriebsjahres erhoben werden, widri- 
genfalls derfelbe erlofchen ift. 


S. 19. Der Betrag, welchen die Staatsverwaltung in Folge der übernommenen Garantie 
zahlt, ift lediglich ald ein mit vier Percent jährlich verzinsliher Vorſchuß zu behandeln. 

Wenn der Reinertrag des Bahımeges die garantirte Jahresſumme überfchreitet, ift die 
Hälfte des dießfälligen Ueberſchuſſes fogleich zur Nüdzahlung des geleifteten Vorſchuſſes fammt 
Zinfen an die Staatöverwaltung bis zur ganzlichen Tilgung abzuführen. 

Bon der erübrigenden anderen Hälfte ift ein von der Staatöverwaltung ftatutenmäßig zu 
beftimmender Theil in den Reſervefond (8. 20) zu hinterlegen. 

Die Berichtigung der fälligen Zinfen hat der Refundirung der Vorfchüffe voranzugehen. 

Forderungen ded Staates an ſolchen Vorfchüffen over Zinfen, welche bis zur Zeit des 
Erlöfchens der Konceffion oder Einlöfung der Bahn noch nicht bezahlt wurden, find aus den 
noch erübrigenden Vermögen der Bahn zu berichtigen. 


F. 20. Nach Ablauf des erſten Betriebsjahres wird ein Nefervefond gebildet, der zur 
Dedung außergewöhnlicher Ausgaben, Nachſchaffungen von Vetriebsmitteln und Betriebsvor- 
kehrungen, fowie zu Neubauten und Erweiterungen beftimmt ift. 


Demfelben wird überwieſen: 
a) Der etwaige Reſt de8 Baucapitals; 
b) der Betrag verjährter Zinfen und Dividenden; 


e) ein Zuſchuß von 5 PVercent der Hälfte des die garantirte Jahresſumme überfchreitenden 
Neinertrages ; 
d) die Erlöfe aus dem Verfaufe alter Materialien des Oberbaues und der Betriebsmittel, 


infoferne nicht ein dieſem Erlöſe gleicher Betrag zur Anfchaffung von neuen Betrieb 
mitteln verwendet wird. 
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F. 21. Zur Wahrung de8 aus der übernommenen Garantie für die Staatöverwaltung 
entfpringenden Intereſſes ift letztere berechtigt, lic) die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß der 
Bau der Bahn, fowie die Betricbseinrihtung in allen Zheilen zweckmäßig und folid aus— 
geführt werden und anzuordnen, daß Gebrechen in diefer Beziehung hintangehalten und rüd- 
fichtlich befeitigt werden. Die Staateverwaltung ift berechtigt, durch ein von ihr abgeordnetes 
Organ Einfiht in die Gebarung zu nehmen. 


Der von der Staatöverwaltung beftelte Commiſſär hut iu das Recht, den Sitzungen 
des Verwaltungsausſchuſſes, ſowie den Generalverfammlungen, fo oft er es angemeflen 
findet, beizuwohnen und alfüllige, dem Staatsinterefie nachtheilige Verfügungen zu fiftiren. 

Die Staatsverwaltung wird Sorge tragen, daß die Ueberwachung der Gebarung in 


öfonomifcher Beziehung in der Art ſtattfinde, daß es bei der Vorlage der Jahresrechnungen 
in der Regel nur mehr einer ziffermäßigen Ueberprüfung bedarf. 


Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, für dieſe ſtaatliche Ueberwachung des Baues und Be⸗ 
triebes, mit Rückſicht auf die hiemit verbundene Geſchäftslaſt, eine jährliche Pauſchalver⸗ 
gütung, welche von der Staatsverwaltung bemeſſen werden wird, an den Staatäſchatz zu ent» 
richten. Die Kollaudirung nad Vollendung des Baues bleibt der Staatdverwaltung vors 
behalten. 


F. 22. Für die im $. 1 bezeichnete Bahn werden überdieß folgende finanzielle Bes 
günftigungen ertheilt: 

a) Die Befreiung von der Einfommenftener und der Entrichtung der Coupons⸗Stämpel⸗ 
gebühren, fowie von jeder Steuer, welche etwa durch Fünftige Gefche eingeführt werden . 
follte, während der Bauzeit und durch neun Jahre, vom Tage der Betriebderöffnung 
der zu erbanenden Bahn an gerechnet. 


Für die Stantövorfchüffe ift von der Unternehmmg feine Einfommenfteuer zu 
Dezahlen; 
b) die Befreiung von den Stämpeln und Gebühren für die erſte Ausgabe der Actien und 
Prioritätsobligationen, mit Einfhluß der Interimsſcheine, fowie der Dei der Grund» 
einlöfung auflaufenden Uebertragungsgebühr., 


Zur Berichtigung der Stämpel und Gebühren für ale Vertrage, Eingaben und fonftige 
Urkunden zum Zwede der Kapitalsbefchaffung, fowie de8 Baucd und der Inſtruirung der 
Bahnftreden, wird eine Frift bis zur Eröffnung det Betriebes auf der einſchlägigen Eifen- 
badnftrede bewilligt. 

F. 23. Zur Ausführung der Bahn wird den Conceſſionaͤren das Recht der Expropria⸗ 
tion nach den geſetzlichen Beſtimmungen ertheilt. 

Dasſelbe Recht wird den Conceſſionären auch bezüglich jener zu einzelnen induſtriellen 
Etabliſſements herzuſtellenden Flügelbahnen zugeſtanden, deren Errichtung von der Staats⸗ 
‚verwaltung, als im öffentlichen Intereſſe gelegen, erkannt werden ſollte. 


5. 24. Die Dauer der Conceſſion wird auf neunzig Jahre, vom Tage der Eröffnung 
des Betriebes auf der ganzen, im $. 1 erwähnten Eifenbahn, feſtgeſetzt. 


5. 25. Diefe Conceſſion erliiht nad) Ablauf der im 8. 24 feftgefekten Friſt. 

Sie erlifcht aber auch vor diefem Zeitpuncte, wenn die im 8. 3 feftgefegten Ternfine 
für den Beginn und die Vollendung des Baues und der Eröffnung des Betriebes nicht ein- 
gehalten werden und die Terminsüberfchreitung nicht im Sinne de8 $. 11, lit. b) des Eifen- 
bahn⸗Conceſſionsgeſetzes, und namentlich auch durch politijche oder finanziele Krifen gerecht» 
fertigt werden koönnte. 
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8. 26. Der Staatöverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, nach Ablauf von dreifig 
Zahren, vom Tage der Ausſtellung der gegenwärtigen Conceſſionsurkunde, die concefjionitte 
Bahn jederzeit einzulöfen. 


Zur Beftimmung des Einlöfungspreifes werden die jährlichen Reinerträgniffe der Unters 
nehmung während der, der wirklichen Einlöfung vorausgegangenen fieben Fahre beziffert, 
bievon die Reinerträgnijfe der zwei ungünftigften Fahre abgefchlagen und der durchfchnittlice 
Reinertrag der übrigen fünf Sabre für die Unternehmung berechnet. 


Sollte fih jedoch der ermittelte durchfchnittliche Reinertrag nicht wenigſtens auf fünf 
Percent in Silber des von der Staattverwaltung genchinigten Nominal-Anlagecapitals bezif— 
fern, fo wird diefer Minimalbetrag als dag der Beineffung des Einlöſungspreiſes zu Grunde 
zu legende Neinerträgniß feftgefegt. 


F. 27. Bei dem Erlöfchen der Eonceffion und mit dem Tage des Erlöfchens tritt der 
Staat ohne Entgelt in das laftenfreie Eigentum und in den Genuß der conceffionirten Bahn, 
namentlich des Grund und Bodens, der Erd- und Kunftarbeiten, de8 ganzen Unters und Ober: 
baucs der Bahr und des fammtlichen unbeweglichen Zugehörs, ale: Bahnhöfe, Auf- und 
Abladeplaͤtze, aller zum Bahnbetriebe erforderlichen Gebäude an den Abfahrts- und Ankunft: 
plägen, Wach- und Aufſichtshäuſer, ſammt allen Einrichtungen an ſtehenden Mafchinen und 
allen unbeweglichen Sachen. 


Mas die beweglihen Sachen, als: Zocomotive, Wägen, beiveglihe Mafchinen, Werk: 
zuge und andere Einrichtungen und Materialien, foweit fie zur Fortfeßung des Vetriebes 
erforderlich und Hiezu geeignet find, betrifft, jo hat von diefen Begenftänden cine ſolche Quau— 
tität und bezüglich Werthſumme unentgeltli) an den Staat Überzugehen, welche der im Au— 
lagecapitale enthaltenen erften Betriebseinrichtung entfprict. 


Durch die erfolgte Einlöfung der Bahn und vom Tage diefer Einlöfung tritt der Staat, 
gegen die jährliche Ausbezahlung der autgemittelten Rente, ohne weiteres Entgelt in das 
Eigenthum und in den Genuß der gegenwärtig conceffionirten Bahn mit allen früher 
erwähnten, dazu gehörigen, fowohl beweglichen, als auch unbeweglichen Sachen. 


Somohl beim Erlöfchen diefer Conceſſion, al8 aud) bei der Einlöfung der Bahn, behalten 
die Gonceffionäre das Eigentum des aus dem eigenen Erträgniffe der Unternehmung 'gebil 
deten Reſervefondes und der ausftchenden Activen, dann auch jener aus dem eigenen Ber 
mögen errichteten, beziehungsweife erworbenen befonderen Anlagen und Gebäude, als: Coaks— 
und Kalköfen, Gießereien, Fabriken von Mafchinen oder anderen Geräthen, Speider, Docks, 
Kohlen» und andere Depots, zu deren Erbauung oder Erwerbung diefelben von der Staats⸗ 
——— mit dem ausdruͤcklichen Beiſatze ermächtigt wurden, daß fie Fein Zugehör der Eiſen⸗ 

ahn bilder. 


F. 28. Der Staatdverwaltung wird ferner das Recht vorbehalten, wenn ungeachtet 
voraudgegangener Warnung wiederholte Verfeßungen oder Nichtbefolgung der in der ons 
ceffionsurfunde oder in den Geſetzen auferlegten Verpflichtungen vorkommen follten, die den 
Geſetzen entfprechenden Vorkehrungen dagegen zu treffen und nad Umftänden noch vor Abs 
lauf der Conceſſionsdauer die Eonceffion für erlofchen zu erklären. 


L 


Indem Wir Jedermann ernftlih verwarnen, den Beltimmungen diefer Conceſſion ent. 
gegen zu handeln, und ven Conceſſionären das Recht einräumen, wegen des erweislichen 
Schadens vor Unferen Berichten auf Erſatz zu dringen, ertheilen Wir ſämmtlichen Behörden, 
die es betrifft, den gemeffenen Befehl, über die Conceffion und alle darin enthaltenen 
Beftimmungen ſtrenge und forgfältig zu wachen. 
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Zu Urkund deffen erlaflen Wir diefen Brief, befiegelt mit Unferem größeren Inſiegel, 
in Unferer Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien am Zchnten Tage des Monated November, 
im Jahre des Heils Eintaufend Achthundert Siebzig und Zwei, Unferer Reiche im Bier 
undzwanzigſten. | 


Franz Zoſeph m. p. 





Auersperg m. p. Banhans m. p. Pretism.p. 


Bedingninheft I 


für den Van der Eiſenbahnſtrecke Selzthal-Rijchofsdofen, wit Ausſchluß des letzteren Bahn: 
hofed, aber einfchlienlich die Erweiterungsbauten im Rudolphsbahnhoſe Selzthal. 


I. Trace und Ban. 
Art. 1. 


Die zu erbanende Bahnſtrecke wird zu Selzthal von der beftehenden Kronprinz Rudolf: 
bahn abzweigen, von dort durch das Ennsthal bis oberhalb Radſtadt und dann über die 
Wafferfcheive bei Eben nad) Bifchofshofen führen, twofelbft fie beim Stationsanfange endet. 

Bei der vom Bauunternehmer vorzunchmenden Detailtracirung kann von den vorliegen: 
den Entwürfen jedoch nur infoferne abgegangen werden, als dadurd) die in diefem Artikel bes 
ftimmte Hauptrichtung der Bahn nicht geändert, die Länge derjelben nicht vergrößert, und die 
Richtungs- und Niveanverhältniffe nicht verfchlechtert erden. 

Art. 2. 

Tas Detailprojeet muß nad den Beftimmungen der Handele-Minifterial-VBerordnung 
vom 4. Februar 1871 (R. G. DI. Nr. 8) bearbeitet und der Staatöverwaltung zur Geneh— 
migung vorgelegt werden. 
Art. 3. 

Die für den Bahnbau erforderlichen Grundflächen werden dem Bauunternehmer zur 
DBerfügung geftellt. 

Alle zur Gewinnung und Erzeugung der Baumaterialien aller Art erforderlichen Grund« 
ftücfe hat der Bauunternehmer jedoch auf feine Koften einzulöfen. 

Ebenſo hat verfelbe, wenn nicht eingelöjte Barzellen nur in feinem Privatintereffe oder 
zur Bequemlichkeit der Arbeiter zeitweife occupirt oder deren Ecträgniſſe beſchädigt werden, 
alle hieraus erwachſenden Koften zu tragen. 

Art. 4. 


Die größten Steigungen, welche auf der zu erbauenden Strede geftattet find, betragen 
a) Von Biſchofshofen nad) Eben 1:50 — 20% ohne jede Gegenfleigung ; 
b) von Eben nad) Selzthal 1:400 = 25%0, die Gegenfteigung jedod) 1:100 —= 109/49, 
Als kleinſter Krümmungshalbmeffer wird zugeftanden: 
a) zwiſchen Biſchofshofen und Eben 250”; 
b) zwifchen Eben und Selzthal 300”; 
Zwiſchen Gegenenrven müſſen Gerade von mindeftene AO" Länge eingefchaltet werden. 
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Art. 5. 


Die Bahn ift mit Ausnahme der Tunnele und der Objecte von mehr als 20* Spann⸗ 
weite eingeleijig zu bauen, alle Tunnele find für zwei Geleife auszuführen und ebenfo if das 
Mauerwerk eller Objecte von mehr als 20” Spannweite fogleich zweigeleifig Herzuftellen, 


Art. 6. 


Die lichte Spurweite des Geleiſes wird 1° 436 betragen, foll jedoch in den Curven ent- 
ſprechend vermehrt werden. 

Das Schotterbett fol in der Höhe der Cchwellenoberflähe eine wirkliche Kronenbreite 
von 3" 40 und in der Bahnaxe eine Tiefe von wenigitens 0° 40 haben. 

Dabri fol des Waſſerabzuges wegen der Erdkörper fo abgeflächt fein, daß die befagte 
von der Schwellenoberflaͤche an gemeffene Tiefe, nach beiden Seiten hin, zunehme. 

Der Erdförper fol auf jeder Seite mindeftend 0" 50 über den Schotterfuß vorfpringen, 
fo daß die durch die Verlängerung der Damm- over Grabenböſchungen gebildete fictive Kro: 
nenbreite de3 Erdförpers in der Höhe der Schwellenoberflahe wenigſtens 4” 40 beträgt. 

Da wo das Schotterbett mit Steinen eingefaßt wird, muß die Kronenbreite desfelben bie 
auf wenigftend A” 40 erweitert werden. 

Die Dimenfionen der Entwäflerungdgraben werden je nach ven örtlihen Verhältniſſen 
bemeffen werden, dürfen aber in feinem Falle weniger als 0*25 Sohlenbreite, nod) auch 
weniger als 0* 75 Tiefe unter der Bahnkrone (Schwellenoberflähe) haben. 

Die Abtrageböjhungen find dem Materiale entjprehend und haltbar herzuftellen, die 
Auftragsböfchungen aber in der Regel 11/2füßig anzulegen. 

Art. 7. 


Die bis zur Bahnkıone reichenden Durchläſſe und Brüden ꝛc. unter der Bahn von 20° 
EC pannweite und darunter müfjen in der Höhe der Bahnkrone wenigſtens A" 50 Breite haben. 

Das Mauerwerk aller Objecte von mehr al3 20” Spannweite muß in der Höhe der 
Bahnkrone eine Breite von mindejtens 8” 0 erhalten. 

Soweit es die Sicherheit erheifcht, worüber bei Vorlage des Drtailprojectes entſchieden 
werden wird, müſſen Durchläſſe, Brüden ꝛc. mit Geländern oder gemauerten Parapeten 
verſehen fein. 

Die Dimenfionen der Oeffnungen ſämmtlicher Objecte werden nach den Localverhält⸗ 
niſſen beſtimmt werden, doch iſt im Allgemeinen bei Durchfahrten für Straßen und Fahrwege 
eine lichte Höhe von 4" 30 anzuſtreben. 


Art. 8. 


Bei Ueberfahrtsbrüden über die Bahn, muß die lichte Breite zwiſchen den Wiederlagern 
wenigſtens 8” 00 und die lichte Höhe über der ne in der Achſe der Fahrbahn 
wenigftens 5” betragen. 

Art. 9. 


Die Tunnels müſſen eine lichte Breite von wenigftend 8" 2 und eine lichte Höhe von 
wenigſtens 6° 3 über den Schwellen haben. In den Tunnels find von 50 zu 50 Meter Act: 
tungenifchen anzubringen. 

Art. 10. 


Um einen foliden dauerhaften Bau zu erzielen, dürfen die Bauunternehmer nur gute 
Materialien u. zw. kunſtgerecht verwenden. 

Für das Mauerwerk ift die Verwendung von Fettkalk ausgeſchloſſen und es darf nur 
hydrauliſcher Mörtel verwendet werden. 

Die Kunſtbauten unter der Bahn ſind aus Stein oder Eijen herzuſtellen. 
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» II, Oberbau und Signalifieung. 


Art. 11. 


Wo Doppelgeleife angelegt werden, müſſen diefelben in freier Babı 3” 5 und in den 
Stationen 4"75 von Mitte zu Mitte entfernt fein, 

Das Planum jede8 Bahnhofes und der eventuell auszuführenden Halteftellen muß den 
dort herzuftellenden Gebäuden, Beleifeanlagen, Verlade- und Depotplägen ſammt Hofräumen ꝛc. 
vollkommen entfprechen, und die Zufahrtsſtraßen — infoweit deren Herftellung den Baus 
unternehmer betrifft — den Anordnungen der Stantöverwaltung gemäß angelegt werden, 


Art. 12. 


Der Bauunternehmer hat die Legung aller Geleife fammt Weichen und Drehſcheiben, ſo⸗ 
wie die Aufſtellung aller Signale und der für dieſe wie für jene erforderlichen mechaniſchen 
Einrichtungen auszuführen und auch den Transport des gefammten Oberbau⸗ und ſonſtigen 
Materiales von der nächſten im Betriche befindlichen Bahnftation, wohin ihm dasſelbe geliefert 
wird, auf eigene Koften zu Deforgen. 

Die Montirung jedod), foweit diefelbe die Arbeit des Mechanikers erfordert, fallt dem 
Bauunternehmer nicht zur Laft. 


II. Sodbauten. 


Art. 13. 


Die Hochbauten können auf Grund der Normalien der Kaiferin Elifabeth-Weftbahn 
au2geführt werden. 
Es müffen außer den Erweiterungebauten in der Anfchlußftation Selzthal 
4 Stationen II. Claſſe, 
4 de 5 
2 4% 5 
erbaut werden. | 
Die Aufnahmagebaude der Stationen II. Claſſe müſſen einen wirklich verbauten Minimal: 
Flächenraum von je 370°, diejenigen IH. Clafje von je 210” einnehmen. Alle Auf: 
nahmsgebände der II. und III. Elaffe find einftödig zu erbauen und mit den nöthigen Keller: 
räumen auezuftatten. 
Die fünmtlihen Stationen II. Claffe find außerdem mit einem gededten Perron von 
2600” Flächenraum und mit 2 freiftchenden Aborten zu verfchen. 
Die Aufnahmsgebäude der IV. Claſſe find ebenernig mit 1200)” wirklich verbaufen 
Flächenraum herzuftellen. 
| Das beftchende Aufnahmsgebäunde der Anſchlußſtation Selzthal muß bei einſtöckiger 
Ausführung um mindeſtens 255 7” verbauter Grundfläche vergrößert werden. 
Auch in diefen Gebäuden find die nöthigen Kellerräume herzuftellen. 
Der Bauunternehmer ift jedoch verpflichtet, aud) an andern Orten, wenn die Staats⸗ 
nerwaltung es verlangen follte, Haltjtellen mit einem Ausweichgeleiſe und einem ebencrdigen 
Aufnahmsgebäude ſammt Keller von 9STD” wirklich verbautem Flächenraume anzulegen. 


Art. 14. 


Die Wüchterhäufer find alle ebenerdig und haben einen wirklich verbauten Flaͤchenraum 
von 4650”; fie find mit Keller, Brunnen oder Waſſerleitung und einem freiſtehenden Aborte 
zu verſehen. 








600 LXIII. Städ. 170. Conccffionsurkunde vom 10. Hovember 1872. 


Es find in der Station Selzthal 1, in jeder der 10 Zwifchenftationen 2, und außerdem 
auf der currenten Strecke Selzthal-Bifhofshofen noch mindejtend SO Wächterhäufer zu 
erbauen, und find diefelben jo zu fituiren, daß die feinerzeitige Herftellung des zweiten Geleiſes 
nicht behindert wird. 

Wenn zu irgend welchem Zwecke 2 Waͤchterhäuſer in ein doppeltes zuſammen zu fügen 
waren, fo hat dasfelbe einen Flächenraum von 103” zu beveden. 


Art. 15. 


Sn den 11 Bahnhöfen der zu erbauenden Strede find berzuftellen: hölzerne Magazine 
mit zufammen 2.110”; fodann Kohlenmagazine mit zuſammen 3307”; diverfe Verlade 
rampen mit zufanmen 1. 7000°: Holzverladerampen mit zufammen 3.40 U D": und an Loͤſch⸗ 
requiſiten-Depots zufammen 20” Flächenraum. 

Außerdem ift in der Station Selzthal zu erbauen: 

Ein Tranſitwaarenmagazin mit 200” Flächenraum, ein einſtöckiges Veamtenwohn⸗ 
gebande ſammt Keller, mit einem wirflid verbauten Flächenraume von mind eſtens AUOT"; 
ferner eine Wagenremife für 10 Wägen und eine Cocomotivremife für 6 Dafchinen fammt 
3480” BWerfjtättenraumen, inbegriffen der Wohnränme für das unterzubringende Heizhaus 
und Zugförderungsperfonale, da8 Mauerwerk fir eine große Locomotiv-Drehicheibe zu 
385 — 12° Durchmeſſer, endlih die Fundamentbettung für 5 Heine Drehſcheiben nit 
14:84 — 4°62° Durchmeſſer. 

Für die Herjtellung einer Hauptwerkſtätte wird gefondert Borjorge getroffen werden. 

Sämmiliche Stationggebaude find mit fenerficherem Materiale einzudeden. 


Art. 16. 


Es find in den Stationen Eben, Schladming, Bröbming, Steinach und Selzthal vol: 
ftändig eingerichtete, genügende Mafjen fiefernde Wafjerftationen, jede mit ſchmiedeiſernen 
Nefervoirs zum Geſammtfaſſungsraume von mindeftens 2.690 Eubiffuß = 8216 Eubik: 
meter, zur Speifung der Locomotiven zu erbauen. 

Die Waflerftationdgebäude haben die entfprechenden Räume für die Unterkunft des Pum⸗ 
penwärters und für die Unterbringung des Feuerungemateriales zu enthalten. 

Außerdem find in Selzthal 5, in den übrigen 4 Waſſerſtationen je 2 Pußgruben famut 
den hiezu gehörigen Waſſerkrahnen und Wafferleitungen auszuführen. | 

Zur Beifhaffung des Waffers in den benannten Bafferjtationen müffen entweder vol- 

Ä kommen entiprechende, natürliche Wafferleitungen hergeftellt oder aber Dampfpumpwerfe von 
"2 genügender Leiſtungsfähigkeit errichtet werden. 

J Der Bauunternehmer Hat fowohl ven Bau der Wafferftationsgebäude famınt Brunnen, 
8* dann der Putzgruben, Krahnfundamente, Canäle ꝛc., als auch die Lieferung, Montirung, um 
* Aufſtellung aller zugehörigen Auerüftung&gegenftände, wie namentlich der Reſervoirs, Ma— 
J ſchinen, Krahne, Röhren ꝛc. auf eigene Koſten zu beſorgen. 


Art. 17. 


In den ſämmtlichen Stationen find überdieß dem Bedürfniſſe entſprechend die Funda⸗ 
mente und Häuschen der Brückenwagen, die Grundmauern der Hebekrahne, ſowie aller fon: 
ffigen zum Betricbe erforderlichen Einrichtungen, die erforderlichen Entwäfferungscanäle, 
Senkgruben ꝛc. zu erbauen. 
) Ebenſo Hat der Bauunternehmer die verfchiedenen Accefforien zu allen Gebäuden, alle 
| Werkzeug-Feuerlöfchrequifiten und fonftige Depots herzuftellen, und nicht nur die Planirung 
| und die 11/2 Meter hohe Einplankung‘der Bahnhöfe im Allgemeinen, fondern auch diejenige 
| der einzelnen Dspotd-, Wirthfchafte-, Hof und Gartenräume zu beforgen, und allerorts die 
erforderlichen Brunnen für den Bedarf des Bahnperfonales Herzuftellen. 
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Ueberall wo es von der Staatsverwaltung verlangt wird, muß aud) die eurrente Bahn 
mindeſtens mit Waldlatten eingefriedet fein. 


IV. Abrechnung, Caution und allgemeine Bedingung. 


Art. 18. 


Eobald den Bauunternehmer die Annahme feines Offertes notifieirt worden, hat der- 
felbe die Arbeiten Eraftigft zu beginnen und fo durchzuführen, daß diefelben binnen der von 
ihm offerirten Frift, welche jedogh in keinem Kalle drei Jahre überfcehreiten darf, vollendet 
werden und die Collaudirung der fertigen Linie beginnen kann. 


Art. 19. 


Abſchlagszahlungen finden allmonatlich im Verhältniß zur bewirkten Leiftung und Eu 
Abzug eines Spercentigen Sautionsrüdlaffes ftatt. 


Art. 20. 


Der Bauunternehmer ift verpflichtet, die übernommene Bahnftrede in allen Einzelnheiten 
mit vollftändiger Berücfichtigung aller von den E. k. Behörden geftellten befonderen Anforde: 
rungen, ſowie volfommen kunſtgerecht, folid und dauerhaft auszuführen. 

Der Bauunternehmer hat deinnach jedes in diefer Beziehung von feiner Seite oder von. 
Seite derjenigen Perſonen, deren er fi zur Ansführung des Baues bedient, unterlaufende 
Berfchulden zu vertreten. 

Der Bauunternehmer hat für die Einhaltung feiner Verpflichtungen eine Kaution zu 
feiften, welche zum Theile durch Deponirung von Werthpapieren im wirklichen Betrage von 
5 Percent der ganzen Bauſumme und zum Theile duch den Dei jeder einzelnen Abſchlags— 
zahlung vorbehaltenen Rücklaß gebildet wird. 

Die Haftung für jämmtlihe Arbeiten dauert Ein Jahr vom Tage der vollzogenen 
Collaudirung am gerechnet, welche in der Negel innerhalb eincd Monates nad) der Bau- 
vollendung beginnen und nad) weiteren vier Monaten beendet werden fol. 

Schäden, welde vor Ablauf diefer Zeit bemerkt werden, hat der Bauunternehmer 
auf feine Koften nad) Angabe der Staatöverwaltung auszubeffern, und eventuell für die So: 
lidität der Herſtellung mit einem entſprechenden Betrage cin weitered Fahr haftbar 
zu bleiben. 

In dem Maße, als ſich dieſer Bedingung gemäß die Solidität der Vahn erweiſt, wird 
dein Unternehmer feine ganze Caution zurückerſtattet werden. 

Sollte der Unternehmer dur) faumfelige oder Schlechte Ausführung der Arbeiten fid) als 
untauglich erweifen, oder fonft in irgend einer Beziehung den eingegangenen Verpflichtungen 
nicht nahfommen, fo kann der Bau einem Anderen übertragen, und der ganze hiedurch ent= 
ftchende Schaden ohne Weiteres mit der geleifteten Kaution gedeckt werden. 


Art. 21. 


Die vom Etaate, fowie vom Conceſſionär zur Ueberwachung des Vaues aufgeftellten 
Organe find berechtigt, überall, wo es das Intereſſe des Baues erfordert, direct einzugreifen, 
nnd es ift jeder beim Bau Befchäftigte zu verpflichten, folhen Anordnungen ohne Widerrede 
Folge zu leiſten. 

Art. 22, 

Der Bauunternehmer ift endlich verpflichtet, fich den, behufs der näheren Präciſirung 
der vorftchenden Bedingniffe zu erlafjenden Anordnungen der Staateverwaltung zu 
unterwerfen. 


. 
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Da wo das Schotterbett mit Steinen eingefaßt wird, muß die Kronenbreite desfelben bis auf 
wenigftend A” 40 erweitert werden. 

Die Dimenfionen der Entwäflerungsgräben werden je nach den örtlichen Verhältniffen 
bemeffen werden, dürfen aber in feinem Falle weniger als 0*25 Sohlenbreite, noch auch 
weniger als 0° 75 Tiefe unter der Bahnkrone (Schwellenoberfläche) haben. 

Die Abtragsböfgungen find dem Materiale entſprechend und haltbar herzuftellen, die 
Auftrageböfhungen aber in der Regel 11]efüßig anzulegen. 


Art. 7. 


Die bis zur Bahnkrone reichenden Durchläſſe und Brücken ꝛc. unter der Bahn von 20” 
Spannweite und darunter müſſen in der Höhe der Bahnkrone wenigſtens 4” 50 
Breite haben. 

Das Mauerwerk aller Objecte von mehr als 20* Spannweite muß in der Höhe der 
Bahnkrone eine Breite von mindeftens 8" 0 erhalten. 

Soweit es die Sicherheit erheifcht, worüber bei Vorlage des Detailprofected entjchieden 
werden wird, müffen Durchläffe, Brüden ꝛc. mit Geländern oder gemauerten Parapeten 
versehen fein. 

Die Dinenfionen der Deffnungen fämmtlicher Objecte werden nach den Localverhält⸗ 
nifjen beftimmt werden, doch ift im Allgemeinen bei Durchfahrten für — und Fahrwege, 
eine lichte Höhe von 40 50 anzuſtreben. | 


Art. 8. 


Bei Meberfahrtöbrüden über die Bahn muß die lichte Breite zwiſchen den Widerlagern 
wenigſtens 8” 00 und die lichte Höhe über der Schienen-Oberkante in der Achſe der Fahr⸗ 
bapı wenigſtens 5 Meter betragen. 

Art. 9. 


Die Tunnels müffen eine lichte Breite von wenigſtens 82 2 und eine lichte Höhe von 
mwenigftens 6” 3 über den Schwellen haben. Sn den Zunnels find von 50 zu 50 Meter Ret» 
tungsniſchen anzubringen. 
Art. 10. 


Um einen foliven, dauerhaften Bau zu erzielen, dürfen die Baunmternehmer nur gute 
Materialien, u. zw. kunftgerecht verwenden. 

Für das Mauerwerk des Unterbaues ift die Verwendung von Fettkalk ausgefchloffen, 
und es darf nur hydraulicher Mörtel verwendet werden. Die Kunfldauten unter der Bahn find 
aus Stein oder Eifen herzuſtellen. 


II. Oberbau und Zignalifirung. 
Art. 11. 


Wo Doppelgeleife angelegt werden, müffen diefelben in freier Bahn mindeftens 3” 5, 
und in den Stationen 4” 75 von Mitte au Mitte entfernt fein. 

Das Planum jedes Bahnhofes und der eventuell auszuführenden Halteitellen muß den _ 
dort herzuftellenden Gebäuden, Geleifeanlagen, Berlades und Depotplätzen fammt Hofräumen ır. 
vollkommen entfprechend und die Zufahrtsftraßen infoweit deren Herftellung den Bauunterneh« 
mer trifft, den Anordnungen der Staatöverwaltung gemaß angelegt werden. 


Art. 12. 


Der Bauunternehmer hat die Legung aller Geleife jammt Weichen und Drebfcheiben, 
ſowie die Aufftellung aller Signale und der für diefe wie für jene erforderlichen mechaniſchen 
112 


604 i LXIII. Stüd. 170. Concefionsurkunde vom 10, Novepiber 1872, 


Ginrihtungen anszuführen und auch den Transport de gefammten Oberbau⸗ und fonftigen 
Materialed von der nächſten im Betriebe befindlichen Bahnftation, wohin ihm dasſelbe gelie: 
fert wird, auf eigene. Koften zu beſorgen. | 

Die Montirung jedoch, foweit diefelbe die Arbeit des Mechanikers erfordert, füllt dem 
Bauunternehner nicht zu Laſt. 





. 1. Sodbauten. 
Art. 13, 


Die Hochbauten können auf Grund der Normalien der Kaiferin Eliſabeth-Weſtbahn 
audgeführt werden. Es müſſen außer den Erweiterungsbauten in der Anfchlußjtation Salzburg 
noch 2 neue Stationen, u. zw. eine bei Golling und die andere bei Werfen gebaut werden. 

Die Aufnahmsgebäude diefer beiden Stationen müffen einſtöckig und mit den nötigen 
Kellerräumen verſehen fein und jedes einen wirklichen, verbauten Minimalflächenraum von 
370” einnehmen. Sie find überdieß mit einem gededten Perron von 2607” Flächenraum 
und mit 2 freiftehenden Aborten zu verjchen. j 
| Der Bauunternehmer ift jedoch verpflichtet, aud) an andern Orten, wenn die Staat 
verwaltung c8 verlangen follte, Halteftellen mit einem Ausweichgeleife und einem cbenerdigen 
Aufnahmsgebäude fammt Keller von 98T" wirklich verbauten Flächenraum anzulegen. 


Art. 14. 


Die Wachterhäufer find alle ebenerdig, und haben einen wirklich verbauten Flächenram 
von A6I*, fie find mit Keller, Brunnen oder Wafferleitung und einem freiftehenden Abort 
zu verfehen. 

Es find in jeder der beiden Mittelftationen 2, in Salzburg 1 und auf der currenten 
Etrede Hallein-Bifchofshofen außerdem noch mindeftend 27 Wächterhäufer zu erbauen, um 
find’ diefelben fo zu fituiren, daß die feinerzeitige Herftelung des zweiten Beleifes nicht behin- 
dert wird, 

Wenn zu irgend welchem Zwecke 2 Wächterhäufer in ein Doppeltes zufammen zu fügen 
wären, fo hat dasſelbe einen Flächenraum von 103” zu bededen. 


Art. 15. 


In den drei Bahnhöfen der zu erbauenden Strede find herzuftellen: hölzerne Magazine 
mit zufammen 370”, diverfe Verladerampen mit zufammen 21707", Holzverladerampen 
nit zufammen 14007”, und Kohlenmagazine mit zufammen 735” Flächenraum. 

Außerdem ift in der Station Salzburg zu erbauen: ein zweijtödige® Beamtenwohr- 
gebaude fammt Keller, mit einem wirklich verbauten Flächenraum von 7207”, zwei gemau: 
erte Magazine, jedes mit 850” Lagerraum, eine Wagenremife für 12 Wägen und eine 
Locomotivremife für 6 Mafchinen fammt 348" Werkftättenräume, inbegriffen der Wohn⸗ 
räume für dad unterzubringende Heizhaus- und Zugförderungsperfonale, ein Spritzenhaus 
und dad Mauerwerk für eine große Drchfcheibe mit 385° — 12" Durchmeſſer, endlich die 
Zundamentbeetung von A Fleinen Drehfcheiben mit 14°84° — 4" Durchmeſſer. 

Für die Herſtellung einer Hauptwerkjtätte wird gefondert Vorforge getroffen werden. 
Sämmtliche Stationtgebäude find mit feuerjicherem Materiale einzudeden. 

Art, 16. 

Es find in den Stationen Salzburg und Golling volftändig eingerichtete, genügende 
Maffen liefernde Wafferftationen, jede mit fchmiedeifernen Reſervoirs zum Gefammtfaflung® 
raume von mindeftens 2600 Kubikfuß — 8216 Kubikmeter zur Speifung der Locomotiven 
zu erbauen, 
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Die Waſſerſtationsgebäude Haben die entfprechenden Räume für die Unterfunft de3 Pum⸗ 
penwärters und für die Unterbringung des Feuerungsmateriald zu enthalten. 

Außerdem find in Salzburg 3, in Golling 2 Pußgruben fammt den Biezu gehörigen 
Waſſerkrahnen und Wafferleitungen auszuführen. 

Zur Beifchaffung des Waſſers in den benannten Wafferftationen müffen entweder voll» 
kommen enffprechende natürliche Wafferleitungen hergeftellt, oder aber Dampfpumpierke von 
genügender Leiftungsfähigkeit errichtet werden. 

Der Bauunternehmer hat fowohl den Bau der Wafferftationegebaude fammt Brunnen, 
dann der Pußgruben, Krahnfundamente, Canäle zc., als auch die Licferung, Montirung und 
Anfftelinng aller zugehörigen Ausrüftungsgegenftände, wie namentlich der Reſervoirs, Mafchi- 
nen, Krahne, Röhren ꝛc. auf eigene Koften zu beforgen. 


Art. 17. 


In den famurtlihen Stationen find überdieß dem Bedürfniffe entfprechend, die Funda⸗ 
mente und Häuschen der Brücdenwagen, die Grundmauern der Hebefrahne, fowie aller fonftis 
gen zum Betricbe erforderlichen Entwäſſerungs-Canäle, Senkgruben 2c. zu erbauen. 

Ebenfo. hat der Bauunternehmer die verfchiedenen Aecefforien zu allen Gebäuden, alle 
Berfzeug-, Feuerlöfche, Requifitens und fonftigen Depots herzuſtellen, und nicht nur die Planirung 
und die 11/2 Meter Hohe Einplankung der Bahnhöfe im Allgemeinen, fondern auch diejenige, 
der einzelnen Depots⸗, Wirthſchafts- Hof- und Bartenräume zu beforgen und allerorts die erfors 
derlihen Brunnen für den Bedarf des Bahnperfonales herzuftellen. 

Ueberall wo e8 von der Staatsverwaltung verlangt wird, muß auch dic currente Bahn 
mindestens mit Waldlatten eingefriedet fein. 


IV. Abrechnung, Caution und allgemeine Bedingung. 
Art, 18. 


Sobald dem Bauunternehmer die Annahme feiner Offertes notifeirt worden, bat derfelbe 
die Arbeiten Eraftigft zu beginnen, und fo durchzuführen, daß diefelben binnen der von ihm 
offerirten Frift, welche jedoch) in feinem Falle drei Zahre überfchreiten darf, vollendet werden 
und die Collaudirung der fertigen Linie beginnen kann. 


Art. 19. 


Abſchlagszahlungen finden allmonatlich im Verhältniß zur Dewirkten Leiſtung und nach 
Abzug eines 3% Cautions⸗Ruͤcklaſſes ftatt. | 


Art. 20. 


Der Bauunternehmer ift verpflichtet, die übernommene Bahnftrede in allen Einzelnheiten 
mit vollſtändiger Berüdjihtigung aller von den k. k. Behörden geftellten befonderen Anforde, 
rungen, fowie vollkommen funftgerccht, folid und dauerhaft auszuführen. 

Der Bauunternehmer hat demnach jedes in diefer Bezichung von feiner Seite oder von 
Seite derjenigen Berfonen, deren er fi) zur Ausführung des Baues bedient, unterlaufende 
Verſchulden zu vertreten. | 

Der Bauunternehmer hat für die Einhaltung feiner Verpflihtungen eine Caution zu 
leiften, welche zum Xheile durch Deponirung von WVerthpapieren im wirklichen Betrage von 
30/0 der ganzen Baufumme und zun Theile durch den bei jeder einzelnen Abfchlagszahlung 
vorbehaltenen Rücklaß gebildet wird. 

Die Haftung für ſämmtliche Arbeiten dauert ein Jahr vom Tage der vollzogenen Gol- 
laudirung an gerechnet, welche in der Regel innerhalb eines Monates nach der Bauvollendung 
beginnen und nach weiteren A Monaten beendet werden foll. 
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Schäden, welche vor Ablauf diefer Zeit bemerkt werden, hat der Baunnternehmer auf 
feine Koften nad) Angabe der Staatöverwaltung au&zubeffern, und eventuell für die Solidität 
der Herftellung mit einem entfprechenden Betrage ein weiteres Fahr haftbar zu bleiben. 

In dem Maße als fich diefer Bedingung gemäß die Solivitat der Bahn erweift, wir 
dem Unternehmer feine ganze Caution zurüderftattel werden. 

Sollte der Unternehmer dur faumfelige oder ſchlechte Ausführung der Arbeiten ſich als 
untauglih erweifen, oder fonft in irgend einer Beziehung den eingegangenen Verpflichtungen 
nicht nachkommen, fo kann der Bau einem Anderen übertragen, und der ganze hiedurch ent: 
ſtehende Schaden, ohne Weiters mit der geleifteten Kaution gedeckt werden. 


Art. 21. 


Die vom Staate fowie vom Conceſſionär zur Ueberwachung des Baues aufgeftelten 
Organe find berechtigt, überall wo es das Intereſſe des Baues erfordet, direct einzugreifen, 
und es ift jeder beim Bau Befchäftigte zu verpflichten, folhen Anordnungen ohne Widerrede 
Zolge zu leiften. 





Art. 22, 


Der Bauunternehiner iſt endlich verpflichtet, ſich den behufs der näheren Präciſirung der 
vorſtehenden Beſtimmungen zu erlaſſenden Anordnungen der Staatsverwaltung zu unterwerfen. 





Bedingnißheft II 


für den Bau der Eiſenbahnſtrecke Bifchofshofen-Wörgl, einfchließfich der Herftellung des Baht 
hofes Bifchofshofen und der Erweiterungsbanten im Süüdbahnhofe in Wörgl. 





L Zrace und Bau. 
Art. 1. 


Die zu erbauende Bahn wird an dem nördlichen Ende des Bahnhofes zu Bifchofshofen 
beginnen, von dort das Salzathal aufwärts verfolgen bis Bruck; Hierauf, den Markt Zel 
am Eee unmittelbar berührend, über Saalfelden die Waſſerſcheide bei Hochfilzen überſchreiten, 
um im Thale der Pillerfecer Ache, St. Johann in Tirol zu erreichen. 

Bon St. Zohann ift die Trace mit Berückſichtigung von Kitzbuͤchel und Hopfgarten nad 
der zu erweiternden Südbahnftation Wörgl zu führen. 

Bei der vom Bauunternehmer vorzunehmenden Detailtracirung fann von den vorliegenden 
Entwürfen jedoch nur infoferne abgegangen werden, als dadurch die diefem Artikel beſtimmte 
Hauptrichtung der Bahn nicht geändert, die Länge derfelben nicht vergrößert und die Richtung® 
und Nivenuverhältniffe nicht verfchlechtert werden; jedoch wird ſchon hier die Hauptrichtung 
der Trace zwifchen Saalfelden und Brud, dann zwifhen St. Johann in Tirol und Wörgl 
abweichend vom Projecte derartig feftgeftellt, daß die Bahn ftatt am öftlichen, nunmehr am 
weftlichen Ufer des Zellerſees mit Berührung des Marktes Zeil am Sce und daß fie ferner über 
Kitbüchel durch das Vrüxenthal ftatt über Elmau zu führen ift. 

Shenfo wird von vorhinein beftimmt, daß die projectirte Station Allbach nicht aukzu— 
führen, dagegen aber eine Station bei Leogang berzuftellen fei. 


Art. 2. 


Das Detailproject muß nad) den Beftimmungen der Handel&minifterial- Verordnung von 
4. Februar 1874 (R. G. BI. Nr. 8) bearbeitet und der Staatöverwaltung zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 
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Art. 3. 


Die für den Bahnbau erforderlichen Grundflächen werden dem Bauunternehmer zur Ver- 
fügung geftellt. 

Ale zur Gewinnung und Erzeugung der Baumaterialien aller Art erforderlichen Grund» 
ftüde hat der Bauunternehmer jedoch auf feine Koften einzulöfen. 

Ebenſo bat derfelbe, wenn nicht eingelöfte Barzellen nur in feinem Privatintereffe oder 
zur Bequemlichkeit der Arbeiter zeitweife occupirt oder deren Erträgniffe beſchädigt werben, 
alfe hieraus erwachfenden Koften zu tragen. 


Art. A. 

Die größten Steigungen, welche auf diefer Strecke geftattet find, betragen: 
a) Bon Wörgl bis Saalfelden 1:44 — 22°7%o, die Gegenfteigung 1:150 — 20%oo. 
b) Bon Saalfelden bis Bifhofshofen 1:150 — 6670/00, die Gegenfteigung 1:100 — 

1.0°/oo. 

Der Heinfte Krümmungshalbmeffer ſoll mindeftens 300° meffen; nur von Saalfelden 

bis Bifchof&hofen ift es geftattet auf 250” herabzugeben. 
Zwiſchen Segencurven müffen Gerade von mindeftens AO” Länge eingefchaltet werden. 


Art. b. 


Die Bahn ift mit Ausnahme der Zunnele und der Objecte von mehr ald 20” Spann- 
weite eingeleifig zu bauen; alle Tunnele find für zwei Geleife auszuführen und ebenfo ift das 
Mauerwerk aller Objecte von mehr als 20” Spannweite fogleich zweigeleiftg Herzuftellen. 


Art. 6. 


Die lichte Spurweite des Geleiſes wird 1” 436 betragen, foll jedoch in den Curven ent⸗ 
ſprechend vermehrt werden. 

Das Schotterbett fol in der Höhe der Schwellenoberfläche eine wirkliche Kronenbreite 
von 3” 40 und in der Bahnachſe eine Tiefe von wenigftend 0" 40 haben. 

Dabei fol des Wafjerabzugs wegen der Erdkörper fo abgeflächt fein, daß die bejagte, 
von der Schwellenoberfläche an gemefjene Tiefe nach beiden Geiten hin zunehme. 

Der Erdkörper fol auf jeder Seite mindeftend 0” 50 über den Schotterfuß vorfpringen, 
fo daß die, durch die Verlängerung der Damm» oder Grabenböfchungen gebildete fictive Kro- 
nenbreite des Erdkörpers in der Höhe der Schwellenoberfläche wenigſtens A” 40 beträgt. 

Da wo das Schotterbett mit Steinen eingefaßt wird, muß die Kronenbreite desfelben bis 
auf wenigſtens A" 40 erweitert werden. 

Die Dimenfionen der Entwäfferungsgräben werden je nach den örtlichen Verhältniffen 
bemeſſen werden, dürfen aber in feinem Falle weniger als 0° 25 Sohlenbreite, noch auch we⸗ 
niger als 0." 75 Ziefe unter der Bahnkrone (Schwellenoberfläche) haben. 

Die Abtragsböfehungen find dem Materiale entfprechend und haltbar berzuftellen, die 
Auftragsböfhungen aber in der Regel 1'/.füßig anzulegen. 


Yrt. 7 


Die bi zur Bahnkrone reihenden Durchläſſe und Brücken ꝛc. unter der Bahı von 20” 
Spannweite und darunter, müfjen in der Höhe dec Vahnkrone wenigftend 4" 50 Breite haben. 

Das Mauerwerk aller Objecte von mehr als 20” Spannweite muß in der Höhe der 
Bahnkrone eine Breite von mindeſtens 8” 0 erhalten. 

Soweit es die Sicherheit erheifcht, woritber bei Vorlage des Detailprojectes entſchieden 
werden wird, müflen Durchläſſe, Brücken ꝛc. mit Geländern oder gemauerten Parapeten ver: 


ſehen ſein. 
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Die Dimenfionen der Deffnungen ſämmtlicher Objecte werden * ven Localverhält⸗ 
niſſen beſtimmt werden, doch iſt im Allgemeinen bei Durchfahrten für Straßen- und Fahrwege 
eine lichte Höhe von 4" 50 anzuſtreben. 


Art. 

Bei Ueberfahrtöbrüden über die Bahn die lichte Breite zwiſchen den Widerlagern 
wenigftens 8” 00 und die lichte Höhe Über der Schienenoberfante in der Achſe der Fahrbahn 
wenigftend 5 Meter befragen. 

Art. 9. 


Die Tunnels müffen eine lichte. Breite von wenigftend 8” 2 und eine lichte Höhe von 
wenigſtens 6” 3 über den Schwellen haben. 
In den Tunnels find von 50 zu 50 Meter Rettungsnifchen anzubringen. 


Art. 10. 
Um einen foliven, dauerhaften Bau zu erzielen, dürfen die Bauunternehmer nır gute 
Materialien und zwar Funftgerecht verwenden. 
Für das Mauerwerk des Unterbaues iſt die Verwendung von Fettkalk ausgefchloffen und 
ed darf nur hydrauliſcher Mörtel verwendet werden. | 
Die Kunſtbauten unter der Bahn find aus Stein oder Eifen herzuftellen. 


IH. Oberbau und Signalifirung. 


Art. 11. 

Wo Doppelgeleife angelegt werden, müffen diefelben in freier Bahn mindeftend 35 
und in den Stationen 4” 75 von Mitte zu Mitte entfernt fein. 

Das Planım jedes Bahnhofes und der eventuell auszuführenden Haltftellen muß den 
dort Berzuftellenden Gebäuden, Geleifeanlagen, Verlades und Depotpläßen ſammt Hofrau 
men ꝛc. vollkommen entfprechend und die Zufahrtsftraßen — infoweit deren Herftellung den 
Bauunternehmer trifft — den Anordnungen der Stuatdverwaltung gemäß angelegt werden. 


Art. 12. 
Der Barnnternebiner hat die Legung aller Geleiſe ſammt Weiden und Drehſcheiben, 
ſowie die Aufſtellung aller Sigrale und der für diefe, wie für jene erforderlichen mechaniſchen 
Einrichtungen auszuführen und auch den Transport des gefammten Oberbau- und fonftigen 





5 Materiales von der nächſten im Betriebe befindlichen Bahnftation, wohin ihm dasſelbe geliefert 
— wird, auf eigene Koſten zu beſorgen. 

* Die Montirung jedoch, ſoweit dieſelbe die Arbeit des Mechanikers erfordert, fällt dem 
F Bauunternehmer nicht zur Laſt. 

. IL. Sodhbauten 

F 

— Art. 13. 

Die Socbauten koͤnnen auf Grumd der Normalien der Kaiferin Eliſabeth-Weſtbahn aut 


geführt werden. 
Es müſſen außer den Erweiterungsbauten in der Anfchlußftation Wörgl 
8 Stationen II. Claſſe, 
: IM. , 
I V , 
erbaut werden. 
Die Aufnahmsgebäude in den Stationen Saalfelden und Bifhofshofen follen Reſtaura⸗ 
= tionen enthalten, und müſſen einen wirklich verbauten Flächenraum von mindeſtens 506° 


— einfaſſen. 














\ 
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Die Aufnahmögebäude der übrigen Stationen II. Claſſe müffen einen wirklich verbauten 
Minimalflächenraum von je 370”, diejenigen II. Claſſe von je 210” einuchmen. Alle 
Aufnahmsgebäude der I. und II, Claſſe find einftödig zu erbauen und mit den nöthigen Keller: 
räumen auszuftatten. 


Die fümmtlihen Stationen U. Claſſe find außerdem mit einem gedeckten Perron bon 
2600” Flächenraum und mit zwei freiftehenden Aborten zu verfehen. 

Die Aufnchmögebäude IV. Claſſe find ebenerdig mit 120” wirklich verbautem Flächen- 
taume herzujtellen. 


Das beftehende Aufnahmsgebäude der Anſchlußſtation Wörgl muß bei einftödiger Auf- 
führung um mindeitend 255 7” verbauter Grundfläche vergrößert werden. 
In allen Gebänden ift auf die nöthigen Kellerräume Bedacht zu nehmen. 


+ Der Bauunternehmer ift jedoch verpflichtet, aud) an anderen Orten, wenn die Staat?- 
verwaltung es verlangen follte, Haltftellen mit einem Ausweichgeleife und einem cbenerdigen 
Aufnahmsgebäaude fammt Keller von 98T” wirklich verbauten Flächenraume anzulegen. 


Art. 14. 


Die Wächterhäuſer find alle ebenerdig und haben einen wirklich verbauten Flächenraum 
von A6D*, fie find mit Keller, Brunnen oder Wafjerleitung und einem freiſtehenden Aborte 
zu verſehen. 

Es find in Wörgl 1, in jeder der 14 Zwilchenffationen 2, und außerdem auf der curs 
renten Strede nod) mindeſtens 99 Wächterhäuſer zu erbauen und find diefelden fo zu fituiren, 
daß die feinerzeitige Herftellung des zweiten Geleifes nicht behindert wird, Wenn zu irgend 
welchen Zwecke zwei Wächterhäufer in ein Doppelte! zuſammen zu fügen wären, fo hat dasfelbe 
einen Flächenraum von 1037” zu bededen. 


Art. 15. 

In den 15 Bahnhöfen der zu erbauenden Strede find herzuſtellen: 
hölzerne Magazine mit zufammen 2. 78017” i 
Kohlenmagazine F 1.035 , 
gedeckte Laderäume 1.100, 
diverſe Verladeranpee, 3.200, 
an Holzverladerampen, 3.200 , 


endlih an RöfchrequifitenDepots 60 [I 


Außerdem find zu erbauen: 

In Wörgl ein Tranfitwaarenmagazin mit 200” Flähenraum; in Bifhofshofen ein 
zweiltödiges, in Wörgl und Saalfelden je tin einftödiges Beamtengebäude ſammt Keller mit 
einem wirklich verbauten Flächenraum von mindeftens je 40T ”. 


In Biſchofshofen und Woͤrgl je eine Wagenremiſe für 10 Wagen, ferner Löcomotiv? 
remifen, in Wörgl für 6, in Biſchofshofen für 12 Maſchinen ſammt 348 []" Werkftätten” 
räume in erfterer und 388” in letzterer Station, hierbei inbegriffen die Wohnräume für 
das unterzubringende Heizhaus- und Zugförderungsperfonale,; das Mauerwerk für eine große 
Locomotiv:Drehfcheibe mit 38.5’ —= 12” Durchmeſſer je in den Stationen Bifchofshofen, 
Saalfelden und Wörgl, endlih die Fundamentbettung für 11 Kleine Drehfcheiben mit 
1484 — A°62” Durchmefjer vertheilt in denfelben 3 Stationen. 

Für die Herftellung einer Sauptwerfjtätte wird gefondert Vorſorge getroffen 
werden. 

Sämmtliche Stationsgebäude ſind mit feuerſicheren Materiale einzudecken. 
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Art. 16. 


&3 find in den Stationen Wörgl, Faichten, St. Zohann, Saalfelden, Hodfilgen, 
Brud, Lend und Bifhofshofen vollftändig eingerichtete, genügende Maffen Liefernde Waller. 
ftationen, jede mit fchmiedeifernen Reſervoirs zum Gefammtfafjungsraum von mindeftens 
2.600 Kubiffuß = 82°16 Kubilmeter zur Speifung der Locomotiven zu erbauen. 


Die MWaflerftationdgebäude haben die entfprechenden Räume für die Unterkunft des 
Pumpenwärters und für die Unterbringung des Feuerungsmateriales zu — 


Außerdem ſind in Wörgl, Saalfelden und Biſchofshofen je 3, in den übtigen 
5 Waſſerſtationen je 2 Putzgruben ſammt den hiezu gehoͤrigen Waſſerleitungen und Krahnen 
auszuführen. 

Zur Beiſchaffung des Waſſers in den benannten Waſſerſtationen müffen entweder 
vollfommen-entfprechende, natürliche Wafferleitungen hergeftelt oder aber Dampfpumpwerke 
von genügender Leiftungsfähigkeit errichtet werden. 


Der Bauunternehmer hat fowohl den Bau der Wafferftationegebaude fammt Brunnen, 
dann der Pußgruben, Krahnfundamente, Sanäle ꝛc. als auch die Lieferung, Montirung un 
Aufitelung aller zugehörigen Ausrüftungsgegenftände, wie namentlih die NRefervoitt, 
Mafchinen, Krahne, Röhren ꝛc. auf eigene Koften zu beforgen. 


Art. 17. 


In den fämnitlihen Stationen ſind überdieß dem Beduürfniſſe entſprechend, die Fun 


mente und Häuschen, Dee Vrückenwagen, die Grundmauern der Hebekrahne, ſowie ak 


fonftigen zum Betriebe erforderlichen Einrichtungen, die erforderlichen Entwäflerungscani 
Senkgruben ꝛc. zu erbauen. 


Ebenſo bat der Bauunternehiner die verſchiedenen Accefforien zu allen Bcebüuden, alt 
Werkzeug, Feuerlöſchrequiſiten- und fonftigen Depots herzuftellen, und nicht nur die Planirung 
und die 11/2 Meter hohe Einplantung der Bahnhöfe im Allgemeinen, fondern aud) diejenige 
der einzelnen Depotd-, Wirthfehaftd-, Hofs und Gartenräume zu beforgen und allerorts die 
erforderlichen Brunnen für den Bedarf des Bahnperfonales herzuftellen. 


Ueberall wo es von der Staatdverwaltung verlangt wird, muß auch die currente Bahn 
mindeſtens mit Waldlatten eingefriedet ſein. 


IV. Abrechnung, Gaution und allgemeine Bedingung. 
Art. 18. 


Sobald dem Bauunternehmer die Annahme feines Offertes notifleirt worden, hat 
derfelbe die Arbeiten kräftigſt zu beginnen und fo durchzuführen, daß diefelben binnen der von 
ihm offerirten Frift, welche jedoch in feinem Falle drei Jahre überfchreiten darf, vollendet 
werden und die Gollaudirung der fertigen Linie beginnen kann. 


Art. 19. 
Abſchlagszahlungen finden allmonatlich im Verhäftnig zur bewirften Leiftung und nad 
Abzug eines 30/0 Cautionsrücklaſſes ftatt. 
Art. 20. 


Der Bauunternehmer ijt verpflichtet, die übernommene Bahnſtrecke in allen Einzelnheiten 
mit volftändiger Berückſichtigung aller von ven k. k. Behörden geftelten befouderen Anforde: 
rungen, fowie vollfommen kunſtgerecht, folid und dauerhaft auszuführen. 
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Der Bauunternehmer hat demnach jedes in diefer Beziehung von feiner Seite oder von 
E cite derjenigen Perfonen, deren er fih zur Ausführung des Baues bedient, unterlaufende 
Verſchulden zu vertreten. | Ä 

Der Bauunternehmer hat für die Einhaltung feiner Verpflichtungen eine Caution zu 
Teiften, welche zum Xheil durch Deponirung von Werthpapieren im wirklichen Betrage von 
5 Percent der ganzen Baufumme und zum Theil durch den bei jeder einzelnen Abfchlagszahlung 
vorbehaltenen Rüdlaß gebildet wird. | | 

Die Haftung. für ſämmtliche Arbeiten dauert Ein Fahr vom Tage der vollzogenen 
Collaudirung an gerechnet, welche in ver Regel innerhalb eines Monate nad) der Bau- 
vollendung beginnen und nad) weiteren vier Monaten beendet werden fol. 

Schäden, welche vor Ablauf diefer Zeit bemerkt werden, bat der Bauunternehmer auf 
feine Koften nach Angabe der Staatdverwaltung auszubeffern und eventuell für die Solivität 
der Heiftellung mit einem entfprechenden Betrage ein weiteres Jahr haftbar zu bleiben. 

In dem Maße als ſich diefer Bedingung gemäß die Solidität der Bahn erweift, wird: 
dem Internchmer feine ganze Saution zurüderftattet werden. 

Sollte der Unternehmer durch faumfelige oder fchlechte Ausführung der Arbeiten fich als 
untauglich erweifen, oder fonft in irgend einer Beziehung den eingegangenen Verpflichtungen 
nicht nachlommen, fo kann der Bau einem Andern übertragen, und der ganze biedurch 
entiprechende Schaden ohne Weitered mit der geleifteten Kaution gedeckt werden. 

Art. 21. 

Die vom Staate, fowie vom Conceſſionär zur Ueberwachung des Baues aufgeftellten 
Organe find berechtigt, überall wo es das Intereſſe ded Baues erfordert, direct einzugreifen, 
und es ift jeder beim Bau Beſchäftigte zu verpflichten, folhen Anordnungen ohne Widerrede 
Folge zu leiten. 

| Art. 22. 

Der Buuunternehmer ift endlich verpflichtet, fich den, behufs der näheren Präcifirung 
der vorftehenden Beftimmungen zu erlaffenden Anordnungen der Staati .cwaltung zu 
unterwerfen. 


Bedingnißheft IV 
für die Verpflichtungen des Eonceffionärd in Bezug auf den Ban und die Ausrüflung der 
Bahı vou Selzthal in Ober-Steiermart bid Wörgl in Tirol ſammt dem Flügel von Biſchofs⸗ 
hofen nad) Salzburg. 
Trace und allgemeine Verpflichtungen. 
Art. 1. 


Die dem Eonceffionär zu verleihende Eifenbahn wird zu Selzthal von der beftehenden 
Kronprinz Rudolf»Bahn abzweigen, duch dad Ennsthal bis oberhalb Radftatt, und dann 
über die Wafferfcheide bei Eben nach-Biſchofshofen führen, von dort das Salzachthal aufwärts 
bis Bruc verfolgen, hierauf den Markt Zell am See unmittelbar berührend, über Saalfelden 
die Wafferfcheide bei Hochfilzen überfchreiten, um im Thale der Pillerfee'er Ace, St. Johann 
in Zirol zu erreichen. . | 

Bon St. Johann ift die Trace mit Berücfihtigung von Kigbüchel und Hopfgarten nach 
der zu erweiternden Südbahnftation Wörgl zu führen. 

Die Flügelbahn nad Salzburg beginnt im Bahndofe zu Bifchofshofen und endet in dem 
zu erweiternden Weftbahnhofe in Ealzburg, wobei die Strede Bifchofehrfen-Hallein neu zu 
erbauen, die Strede Hallein-Salzburg dagegen dem gegenwärtigen Conceſſionär abzulöfen ift, 
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Die dem Bauunternehmer diefer vorbeichriebenen Streden obliegenden Verpflichtungen 
find in befonderen nach den drei Theilftreden getrennten Bedingnißheften feftgeftellt. 

Denfelben zu Folge hat der Bauunternehmer den ganzen Unterbau und Hochbau herzu- 
ftellen und beim Oberbau die Legung der Beleife und die Aufftellung der mechanifchen Ein: 
richtungen und Signale, fowie den Transport ded gefammten Materiales vom nächſten im 
Betrieb befindlichen Bahnhofe auszuführen, wonad der Konceflionär die Verpflichtung hat, 
außer der Einlöfung des Zerrains auch alles Dasjenige beizuftellen, was zur vollkommenen 
betriebsfähigen Ausrüſtung der Bahn noch erforderlich wird. 

Es obliegt ihm daher in&befondere die Lieferung ded gefammten Material des Ober: 
baues und der mechanifchen Einrichtungen desſelben, fowie die Signale bis zur nächflen im 
Betriebe befindlichen Eifenbahnftation, die Anfhaffung aller Zahrbetriebfmittel, fowie der 
gefammten beweglichen Einrichtungzftüde, für Kanzleien, Bächterwohnungen und Werkftätten:c., 
endlich namentlich auch die Einlöfung der beftehenden Salzburg-Halleiner Bahn. 


Art. 2. 


Der Eonceffionär ift der Staatöverwaltung dafür verantwortlich, daß der Rau ven, den 
Bauunternehmer hiefür obliegenden Verpflichtungen gemäß ausgeführt werde, und daß inzbe: 
fondere auch die Vorlagen im Sinne der Bejtimmungen der Berordnung vom 4. Februar 1871 
(R. &. BL. Nr. 8) erfolgen. 

Auch ift der Eonceffionär verpflichtet, allen in Bezug auf den Bau getroffenen Anor: 
nungen der Stantsverwaltung unbedingt nachzukommen. 


| Orundeinlöfung. 
Art. 3. 


Dem Conceffionär obliegt die gefammte Grund- und Gebäude-Einlöfung, inbegriffen 
aller Entfehädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe, Verlegung privater Rechte, Bannlegung ıc. 
endlich die Ausführung fämmtlicher Vorkehrungen gegen Feuersgefahr durch die Kocomotive. 

Es hat derfelbe demnach) das erforderliche Terrain bi8 auf mindeſtens 1 Meter beider: 
ſeits des Bahnkörpers und in Waldgegenden den nöthigen Schupftreifen einzulöfen. 

Die dem Bahnwächter zur Benügung zu überlaffende Grundflähe bei jedem Wächter: 
baufe fol mindeftend 600 DI” betragen. 

Die gefammten Flächen der Bahnhöfe auf der neu zu erbauenden Strede einſchlieplich 
der Erweiterung der Stationen Selzthal, Wörgl und Salzburg follen nicht weniger als 
68'/, Hectare betragen. 

Das Grundeinlöfungs-Befchaft ift derartig durchzuführen, daß der Bauunternehmer bei 
der Snangriffnahme der Arbeiten durchaus nicht gehindert wird. 


Art. 4. 


Der Eonceffionar hat das gefammte Eifen- und Holzmateriale des Oberbaues und die 
mechanifchen Einrichtungen desfelben auf eigene Koften zu befchaffen und rechtzeitig dem 
Bauunternehmer zur Zegung und Aufftellung in der zunächft gelegenen, im Betriebe befind: 
lichen Eifenbahnftation zu übergeben. 


Oberbau und mechaniiche Einrichtung. 


Art. 5. 


Für horizontale Streden und Steigungen bis einſchließlich 1: 100 oder 109/00 können 
nach den Normalien der Kaiferin Eliſabeth-Weſtbahn Eifenfchienen im Minimalgewichte von 
708 Zollpfund per laufenden Meter oder 224 Zollpfund per Eurrentfuß verwendet werden. 
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Bei ftärferen Steigungen find Beffemerftahlfchienen gleichen Querfchnitts zu verwenden. 
Alle Schienen dürfen nur aus anerkannt guten, in feinem Falle aus belgifhen Werken 
bezogen werden. 

Sn allen Eumen von und unter A400 Halbmeſſer werden für je eine Schienenlänge 
wenigftens zwei Verbindungsftangen nach dem Normale der Elifabeth Weftbahn eingezogen. 

Die Schienenlieferungsverträge müffen die Bedingung einer mindeftend dreijährigen 
Garantie bei Eifen und zehnjähriger bei Stahl, vom Tage der Eröffnung des Betriebes an, 
enthalten und find fowohl diefe, als auch die Verträge über das fonftige Eifenmatertale für 
den Oberbau, der Staatöverwaltung zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Schwellen müffen wenigitens 2” 50 lang, aus Eichen- oder Lärchenholz und nicht 
weiter als 0" 95 von Mitte zu Mitte von einander entfernt fein. 


Art. 6. 

Die Gefammtlänge der Schienengeleife ift gleich der gefammten Bahnlänge Selzthal: 
Wörgl ımd Bifchofshofen-Hallein mehr 20 Percent der obigen Länge für Nebengeleife in den 
verfchiedenen Stationen diefer Streden. 

Nückfichtlich der Erweiterung der Station Salzburg wird ein ſpeciell auszuarbeitender 
Blan, worin alle Herftellungen erfichtlich fein müffen, dem ‘Handelöminifterium zur Genehmis 
gung vorzulegen fein. 

Der Concefjionär ift verpflichtet, auf der Linie diejenigen Signaleinrichtungen, welche 
durch die Staatsverwaltung angeordnet werden, einzuführen und ſich insbefondere der neuen 
Signalifirungsvorfchrift zu fügen. 

Er bat deßhalb ˖ diefelben rechtzeitig anzufchaffen und dem Bauunternehmer in der 
nächften im Betrieb befindlihen Eifenbahnftation zum Transporte und zur Aufftellung zu 
übergeben. | 

— obliegt dem Conceſſionär das Montiren, nämlich die eventuell beim Aufſtellen 
erforderliche Mitwirkung des Mechanikers. | 


Betriebseinrichtungen. 


Art. 7. 

Der Conceſſionär hat überall, dem Bedürfniſſe entſprechend, Wägemittel, namentlich 
Brückenwagen, ferner Hebekrahne, ſowie alle zum Betrieb erforderlichen, ſonſtigen Ein- 
richtungen anzuſchaffen und aufftellen zu laffen, und er muß allen diepbezüglichen von der 
Staatsverwaltung gemachten Anordnungen Folge leiften. 

Die Aufftellung und der Transport per Achſe obliegt auch bei diefen Arbeiten dem Bau: 
unternehmer, während die Lieferung und Montirung dem Conceſſionär zufält. 


Art. 8. 

Die complete Einrichtung der Stationen für den PBerfonen-, Frachten-, Zugförderunge- 
und Buhnerhaltungsdienft, wie auch die der Wächterhänfer, debgleichen die Beiſtellung der 
erforderlichen Refervematerialicn aller Art und der Verbrauch@materialien für eine dreimonat- 
lie Betriebeperiode, einfchließlih der Unifornten für die Bahnbedienfteten find von dem 
Conceffionär auf feine Koften beizuftellen, und e8 behält ſich die Staatöverwaltung das Recht 
vor, die von demjelben vorzulegenden Verzeichniffe zu reviviren und eventuell zu ergänzen. 


Werkſtätte. 
Art. 9. 
Ueber die in Salzburg lediglich auf Koften des Conceſſionärs herzuftellende Haupt- 
Werkſtätte ſammt hiezu gehörigen Localitäten, Drehſcheiben, Schiebebühnen, Einrichtungen u. f. w. 
find Pläne, Verzeichniffe und Koftenberechnungen fpeciell zur Genehmigung vorzulegen. 
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Fahrbetriebsmittel. 


Art. 10. 


Die Fahrbetriebsmittel, insbeſondere die Locomotiven und Wägen müſſen den techniſchen 
Vereinbarungen des Vereines deutſcher Eiſenbahnverwaltungen möglichſt Genüge leiften 
Hinſoferne mittlerweile nicht von der Regierung beſondere Vorſchriften erlaſſen werden ſollten. 

Für die Anfchaffung der Fahrbetriebemittel und Nefervebeftandtheile wird der Minimal: 
betrag von 80.000 fl. 6. W. per Meile (Strede Hallein-⸗Salzburg inbegriffen). feftgeftellt, 
und bat die Gefellfchaft ſowohl das Verzeichniß, als auch die Angabe der Conſtruction über 
die zu bewirkende Anfchaffung, fowie die dießfälligen Lieferungsverträge dem Handels 
Minifterium zur Genehmigung vorzulegen. 

Art, 11. 

Der Koneeffionär ift verpflichtet, die gefammte Ausrüjtung der Bahn zum Betriebe, wie 

fie in diefen Bedingniffen gefordert wird, rechtzeitig zu befchaffen, fo daß nicht nur der Bau 


unterrehmer feine Arbeit ohne Unterbrechung fortſetzen, fondern auch die Betriebseröffnung 
rechtzeitig und, fobald der Bau vollendet ift, unverweilt erfolgen koͤnne. 
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Reichsgeſetzblatt 


für die 


im Aeichsrathe vertretenen Boönigreihe und Pander. 


— 


LXIV. Stuck — Ausgegeben und verſendet am 31. December 1872. 








171. 


Verordnung des Handelsminifters vom 19. December 1872, 


womit in Durchführung der Maß» und Gemwichtöordnung vom 23. Zuli 1871 
(NR. ©. BL. Nr. 16 vom Zahre 1872) die WAichordnung und der iagebübren: 
Tarif veröffentlicht werden. 


In Ausführung des Gefeßes vom 23. Juli 1871 (R. G. BI. Nr. 16 vom Jahre 1872) 
werden die von der E. k. Normal-Aichungd-Kommiffion feftgeftellte Aichordnung und der Aich» 
gebühren-Zarif hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem Beifügen, daß diefelben 
vom Tage der Kundmachung Geltung haben. 

Banhans m. p. 


Aichordnung 
für die 
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder der öfterreichifch- 
ungarifhen Monardie. 


In Ausführung der Maß: und Gewichtsordnung vom 23. Juli 1871, erlaffen von der kak. Normal-Aichungs- 
Eommiffion am 19. December 1872. 


| | Erſter Abſchnitt. 

Vorſchriften über Material, Geſtalt, Bezeihunng und ſonſtige Beſchaffenheit der vom 1. Jänner 
1876 ab im öffentlichen Verkehre ausſchließlich anzuwendenden und bereits vom I. Jünner 1873 
ab zur Aichnng zuzulaffenden nenen Maße und Gewichte, fowie über die von Seite der Aid) 

ämter bei der Aichung diefer Maße und Gewichte einzuhaltenden be u 


I. Cängenmaße. 
5.1. 


Zuläffige Maße und deren Bezeichnung. 
Zur Aichung zuläffig find Maße von folgenden Längen: 
20 Meter, 
10 Meter, 
114 
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5 Meter, 
4 Meter, 
2 Meter, 5 
1 Meter, | 


0,5 Meter oder 5 Decimeter oder 50 Eentimeter, 
0,2 Meter oder 2 Decimeter oder 20 Gentimeter. 


Die Bezeichnung diefer Maße muß mit dem vollen hier angegebenen Namen gefchehen. 
Bei den zwei zuleßt genannten Maßen der obigen Reihe kann irgend eine der drei aufgeführten 
Bezeichnungen nad) Belieben gewählt werden. 


8.2. 


Material, Form und Eonftruction der Kängenmaße. 


Sämmtliche aichfähige Maße müffen aus genügend hartem Material, wie Eifen, Meffing, 
Padfong, Holz, Elfenbein, u. dergleichen (mit Ausfchluß des Fifchbeines) und in folder Form 
und Konftruction ausgeführt fein, daß ihre Länge beim Gebrauche feine Schwankungen erleiden 
fann, welche die im Verkehre zu duldenden Fehlergränzen überfteigen. 

Hiernad find zur Aichung zugulaffen: 

1. Strich» oder Endflähen-Maßftäbe, welche aus genügend hartem Material mit einem 
vor Biegung hinreichend ſichernden Duerfchnitte maſſiv gearbeitet find. 

2. Zufammenlegbare Maßftäbe; die Verbindung der einzelnen Glieder, deren Länge 
einen aliquoten Xheil der Länge des ganzen Maßes zu betragen hat, muß folid und dauert 
bergeftellt fein. 

Eine Ausnahme bievon bilden die als Schnittwaarenmaß dienenden Meterftäbe, welche 
nicht gegliedert fein dürfen und nur in Centimeter zu theilen find. 

3. Bandmaße aus Metallblech. 

Alle aus Holz bergeftelten Endflächenmaße find an ihren Endflächen mit metallenen 
Beichlägen zu verfehen. 

Zuläfjig ift die Aichung und Stämpelung von Pferdemaßen von zwei Meter Länge aus 
dichtgewebten, möglichſt wenig dehnbaren, 20 Millimeter breiten Bändern. Das Band muß 
am Anfange de8 Maßes an einem 8 Kentimeter langen und 3 Gentimeter" breiten Streifen 
aus Meſſingblech angenäht fein, welcher beim Gebrauche unter dem Huf des Pferdes zu liegen 
fommt, und an den beiden fchmalen Seiten behufs Aufwidlung des Bandes gabelförmig aus— 
gefchnitten ift. Auf dem Bande wird das erfte Meter in Decimeter, das zweite in Centimeter 
getheilt. 

Es ift zulaffig, Maße, welche den oben aufgeftellten Anforderungen entfprechen, auch 
dann, wenn dieſelben Theile anderer Meßwerkzeuge bilden, zu aichen, ſobald in dieſer Zuſam— 
menſetzung die Aichungs-Operationen nach den Vorſchriften der Inſtruction ausführbar find. 

Maßſtäbe aller Art, welche nebſt der metriſchen noch eine andere Theilung tragen, werden 
zur Aichung und Stämpelung nicht zugelaſſen. 


8. 3. | 
Aichung und zuläffige Abweichung der Längenmaße. 

Die aichamtlihe Prüfung der Längenmaße hat ſich ſowohl auf die Geſammtlänge, als 
auf die Eintheilung zu erftreden, und es ift nur dann zur Stämpelung zu fchreiten, wenn die 
Vergleichung mit dem Nichnormale erwiefen hat, daß die Abweihung der Geſammtlänge des 
Maßes die nachftehend unter a) feſtgeſetzten Gränzen nicht überschreitet und die Eintheilung der 
unter b) geftellten Anforderung entfpricht. 
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a) Die Abweichung in der Sefammtlänge darf höhftens betragen: 
1. Bei metallenen Präcifions-Maßftäben : ur 
Millimeter 
bei einer Länge von 1 Meter . 601 


f . 0,5 und 0,2 Meter +0,05 


2. Bei gewöhnlichen ‚Mapftäben aus Metall, oder von 0,5 Meter ab, auch aus 
hartem Holze, Elfenbein ꝛc.: 


Millimeter 
bei einer Länge von 2 Mir . . . . .075 
nn vr Mt . 2205 
— „+05 und 0,2 Meter . . 0,25 
3. Bei Mapftäben aus Holz: 
bei einer Ränge von 5 ud AMetr . . . 30 
Fa‘ , 2 Mt . 2 22. 15 
— ‚1mo0o5®Mer . . . 07 
4. Bei Meterftäben für Schnittwaaren, aus Metall oder — 
nur in Centimeter getbeilt . . . 1,0 
5. Bei Bandmaßen aus Metallbledh : 
bei einer Ränge von 20 Mer . . .... 85 
ae or Io Mer . 2 020202. 2,25 
. © 5 ‚„ s5sMedr . :. :..741% 
2 ; „ 2Meitr . . . 2.125 
r „ 1 Meter > ee OD 


6. Bei dem Pferdemaße von 2 Meter Lange .... 3,0 


Eine Abweichung in det Geſammtlänge bis zu den oben beſtimmten Gränzen iſt 
bei den unter 2, 3 und A fallenden Endflächen⸗-Maßen nur im Zuviel geftattet. 

h) Die Eintheilung muß möglichft gleichförmig fein; die Theilftriche dürfen daher 
nicht merflic) von jenem ‚Orte abweichen, welcher ihnen mit Rüdfiht auf die Ab- 
weichung der Gefammtlänge de8 Maßes und ihren Abftand vom Anfangspuncte des⸗ 
jelben zufommt. 

Nähere Anweifung enthält die Inſtruction. 


= 
8. A. 
Stämpelung. 


Die Beglaubigung erfolgt durch Aufſchlagen des Aichftämpels dicht an beiden Enden des 
Maßes. An einem Ende wird auch die laufende Zahreszahl beigefügt. 

Bei den mit Metallfappen verfehenen hölzernen Maßen find die Stampel dicht an den 
Kappen auf das Holz zu ſetzen; auf die ordinaren hölzernen Maßſtäbe von 2 bis 5 Meter 
Länge werden die Stämpel gebrannt. 

Bei Bandmaßen aus Metallblech werden der Stämpel und die Sahrzahl auf zwei neben- 
oder hintereinander ftehenden, mit flahen Köpfen verſehenen Nieten angebracht, mittelſt welcher 

das Metallband am Anfange des Maßes zwiſchen die zwei Enden eines um dad Band gelegten 
Blechftreifeng feftgenietet fein muß. 

Maßſtäbe, welche auf mehreren Flächen eine Theilung tragen, find auf jeder Theilungs» 
fläche zu ſtämpeln. 

Präcifione-Maße erhalten außerdem einen Stämpel in Form eine fechsftrahligen 
Sternes. 
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1. Hoßlinaßge für Ftüffigkeiten. 
8. 5. 
Zuläffige Zlüffigkeitsmaße und deren Bezeichnung. 


Flüſſigkeitsmaße für den öffentlichen Verkehr werden nur in folgenden Größen zur 
Aihung und Stämpelung zugelaffen: 





20 Riter, 1 /g Liter, 
10 „, 0,1 Liter, 
5 I . 
Ru 0,05 „ 
 & Un , 
1a „oder 0,5 Liter | 0,02 , 
I; Ä 0,01 
0,2 „ 


Die Bezeichnung hat deutlih und von dem Maße untrennbar durch Angabe der Ein- 
heiten oder Bruchtheile vom Liter, die e8 enthält, unter Beifegung des Wortes Liter oder ded 
Buchſtabens L. zu erfolgen. Als Bruchbezeihnungen des Liter find für die decimalen Ab: 
ftufungen Decimalbrüche, für die Abftufungen nad Halbirungen gemeine Brüche anzumenden. 
Bei den metallenen Maßen wird die Bezeichnung aufgefchlagen oder aufgedrüdt, bei den aus 
Holz verfertigten eingebrannt. 





8. 6. | 


Material. 


Die für den Verkehr beftinmten Maße bis zu 2 Liter aufwärtd können aus Zinn, 
Weißblech oder aus Eifenblech gepreßt und verzinnt, angefertigt werden. Das Blech muß von 
genuͤgender Stärke fern; zur Verzinnung darf nur Feinzinn verwendet werden. 

Die größeren Maße von 5, 10 und 20 Liter Inhalt find aus Holz herzuftellen. 


8.7. 


Form. 


® 
Maße (Zimente) von 2 und 1 Liter Inhalt und die nad der Halbirungs-Theilung 
abgeftuften Eleineren bis 1/32 Liter find in Form eines Cylinders anzufertigen, deſſen Höhe 
das Doppelte des Durchmefjerd beträgt. 
Hiernach ergeben fich für die Dimenfionen diefer Flüſſigkeitsmaße folgende Werthe in 





Millimeter. 
Größe tes Berechnete Werthe 
Maßes des Durchmeſſers der Hoͤhe 
2 L. 108,4”" 216,7” 
1 L. 86,0 172,1 
ia L. 68,3 136,5 
1, L 54,2 108,4 
1 /g L. 43,0 86,0 
1/6 L. 34,1 68,3 
l/a L. 271 54,2 


Die nach der Decimaltheilung abgeftuften Maße von 0,2, 0,1, 0,05 0,02 und 0,01 
Liter Inhalt müffen, um mit den ihnen naheftehenden Maßen der Halbirungstheilung nicht 
verwechfelt werden zu fünnen, in Form abgeftugter Kegel ausgeführt werden, bei denen det 
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obere Durchmeffer jenen Werth erhält, welcher fich bei cylindrifcher Geftalt nad) der Bedingung : 
Höhe gleich dem doppelten Durchmeffer ergeben würde, und der untere Durchmeſſer */3 des 
oberen beträgt. 
Die Dimenfionen diefer Maße find hiernach folgende: 
Berechneter Durchmeffer 


Größe des Maßes oben unten Berechnete Höhe 
0,2 L. 50,3”” 67,1” 13,4"” 
01 L. 39,9 53,2 58,3 
0,05 L. 31,7 42,3 46,3 
0,02 L. 23,4 31,1 34,1 
0,01 L. 18,5 24,7 27,0 


Ale Flüffigkeitsmaße find, des leichteren Ausgießend wegen, fo herzuftellen, daß der 
Flüffigkeitsfpiegel tiefer Tiegt als der obere Rand. 

Es find daher bei der Anfertigung der Maße die oben angegebenen Höhen größer zu 
halten, fo daß der Abftand des Flüffigkeitöfpiegeld vom oberen Rande bei den Zimenten aus 
Bleh von 2, 1 und 0,5 L. mindeftens 6 und höchſtens 12 Millimeter, bei ven Fleineren 
Blechzimenten und allen aus Zinn angefertigten mindeften® 4 und höchftens 7 Millimeter 
betrage. 

Um die Anfertigung diefer Maße zu erleichtern, find in den Durchmefjern Abweichungen 
von den oben angegeben berechneten Werthen zugelaffen, welche jedoch bei den Maßen von 
2 L. bi8 0,5 L. 2 Millimeter, bei den kleineren 1 Millimeter im Mehr oder Weniger nicht 
überfchreiten dürfen. 

Die Flüffigkeitömage aus Holz von. 5, 10 und 20 Liter Inhalt find Daubenmaße und 
in folgenden Dimenfionen, in Millimeter ausgedrückt, Herzuftellen: 

Durchmeſſer 
un 


Größe des Maßes oben ten Senkrechte Tiefe 
5 L. 214"" 190" 214°" 
10 L. 270 240 270 
20 1. 340 302 340 


Sn den Durchmefjern find Abweichungen bis zu 5 Millimeter im Mehr oder Weniger 
zugelaffen. Die angegebenenen fenfrechten Tiefen find fo berechnet, daß bei richtiger Füllung 
des Gefäßes, behufs des leichteren Ausgießens, der Flüfigkeitöfpiegel um nahe 1/4 der ganzen 
Ziefe unter dem oberen Rande liegt. 


Bei allen Flüſſigkeitsmaßen wird die dem richtigen Faſſungsraume entfprechende Höhe 
des Flüffigkeitsfpiegel® von dem hiezu berufenen Aichbeamten vorgezeichnet und ſodann durd) 
zwei diametral in der Richtung des Henfeldurchmeffer8 gegenüberliegende Marken bezeichnet, 
welche bei ven Maßen aus Zinn und Blech aus Zinntropfen (Zäpfchen), bei den aus Holz 
verfertigten aus Blattnägeln beftehen. 


g. 8. 


Conftruetion und fonftige Befchaffenheit. 


Die Zimente aus Zinn müffen aus Feinzinn, wofür der Zinngießer durch das Auf- 
fchlagen der Zinnprobe und feines Namens auf den Boden haftet, gegoffen, von außen und 
innen glatt abgedreht, am oberen und unteren Rande durch einen 4 bis 6 Millimeter diden und 
ebenfo hoben Wulft verftärkt und mit einem Henkel verfehen fein. (Fig. 1, Tafel.) 

Die Zimente aus Weißbleh (Fig. 2, Tafel 1.) erhalten gleichfalls cinen Henkel, auf 
weichen oben dad Meifterzeichen gejhiagen wird, und werden am oberen und unteren Rande 
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durch einen aus Weißblech gebildeten Reif verjtärkt, welcher fo angelöthet wird, daß von der 
Seitenwand oben und unten ein ungefähr 2 bis 3 Millimeter breiter Streifen unbevedt bleibt, 
welcher dann über den Reif umgebogen und mit diefem feft verflopft wird. Die Breite diefer 
Reife fol bei dem 2 und 1 Liter-Zimente beziehungsweife 20 und 15 Millimeter, bei dem 
1/2 und 1/, Liter-FZimente 10 Millimeter, bei den Mleineren 8 Millimeter betragen. 


Die Böden find in ebener Fläche berzuftellen; fie müfjen eine zur Ebene des oberen um 
unteren Randes parallele Zage haben und dürfen bei den aus Weißblech hergeftellten Maßen 
nicht als bloße Scheiben eingelöthet, fondern müffen mit einem nad) aufwärts umgebogenen 
Rande verfehen fein. Der Abftand des Bodens von der Ebene des unteren Randes foll nahe 
2 Millimeter betragen. 

Die hölzernen Maße von 5, 10 und 20 Liter Inhalt (Fig. 3, Tafel 1.) find aus 
Eichenholz mit einer Daubendide von 13 bis 15 Millimeter herzuftellen. Bei dem 10 um 
20 Liter-Maße werden zwei gegenüberliegende Dauben, welche gegen die übrigen nad) Innen 
um etwa 15 Millimeter heraustreten, zur Herftellung von zwei über den oberen Rand un 
etwa 125 Millimeter hervorragende Handhaben verwendet. Das 5 Liter⸗Maß ift nur mit 
einer Handhabe verfehen. Die Länge der über die untere Fläche des Bodens hervorſtehenden 
Fröſche fol nicht mehr ala 25 bis 30 Millimeter betragen. 

Bon diefen Maßen find die zwei Fleineren mit zwei, da8 20 Liter-Maß mit drei 25 
Millimeter breiten eifernen Reifen befchlagen, von denen der eine ganz unten anzubringen if. 

Die beiden Maße von 10 und 20 Liter Inhalt werden in Theile zu 5 Liter getheilt, 
und der jedem Theile entfprechende Stand des Flüffigkeitsfpiegeld durch zwei diametral geger 
überliegende in die dickeren Handhaben-Dauben einzutreibende Blattnägel (Fig. 4, Tafel) 
bezeichnet. Die Verſtaͤrkung diefer Dauben muß zu diefem Zwede etwas unterhalb des tiefiten 
Blattnagel8 beginnen. 


8.9. 


Aichung und Fehlergränze. 

Die Bezeichnung der Höhe, bis zu welcher der Flüffigkeitsfpiegel in dem Gefäße reihen 
muß, damit dasſelbe den richtigen Inhalt erhalte, wird durch den Aichbeamten felbft vorgenom: 
men, wobei, unter Beobadjtung der in der Inftruction gegebenen Borfchriften, die Abweichung 
von dem Sollinhalte nicht größer fein wird als: 


bei Maßen aus Metal von 2L. und 1 L. höchſtens 1/00 des Sollinhaltes 
1 


a ‚- .-05,06802 ,m, . /w » ; 

” ” 4 ” 2 1/g W ” 0,01 ” ” 1/4100 LG « 

. ' » Holz „ 20 a 5 " ⸗ 1 /200 " r 
8 10. 


Aichung der Fafler. 


Die zur Aichung zuzulaffenden Faller müffen von ſolider Eonftruction fein. Ihr Raum: 
inhalt ift durch das in der Inſtruction vorgejchriebene Verfahren bis auf 1/3200 des Faſſungs⸗ 
raumes zu beftimmen und auf dem Zapfenboden einzubrennen, und zwar bei Fäffern von 300 
Liter aufwärts mit Abrundung auf ganze Liter, bei Fleineren mit Abrundung auf Zehntheile 
des Liter. 

Bierfäffer werden nur in ausgepichtem Zuftande zur Aichung zugelaffen. 

Auf Verlangen kann das Taragewicht (Gewicht des leeren Faſſes nad Abnahme 
ver allenfalls vorhandenen Umlegereifen) erhoben und, in Kilogramm und Zehntheilen des 
Kilogramms ausgedrüdt, auf dem Zapfenboven in der Form T.. . K eingebrannt werden. 
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g. 11. 
Stämpelung. 


Die Stämpel werden bei den Zimenten aus Zinn dicht unter dem Rande an der äußeren 
Zläche angebracht, bei jenen aus Blech auf zwei flach gewölbten, 5 Millimeter von einander 
entfernten und 8 Millimeter im Durchmeffer haltenden Tropfen (Bätzchen) aus Zinn, welche 
an der äußeren Wand dicht unter dem Reife an jener Seite aufzufeßen find, welche, bei der 
Stellung des Henkels nach Links, vorne zu ftehen kommt. 

Bei den drei Flüſſigkeitsmaßen aus Holz werden die Stämpel auf die äußere Wand, 
bei den Fäſſern auf den Zapfenboden eingebrannt. 


II. Hoßfmaße für trockene gegenftände. 


8. 12. 
Zuläffige Maße und deren Bezeichnung. 


Für den öffentlichen Verkehr beftimmte Maße werden nur in den folgenden Größen 
geaicht und geftämpelt: 


1 Heltoliter (nur als Kohlenmaß), 1/a Liter oder 0,5 Liter, 


| 
1/g oder 0,5 Hektoliter, | In, 
1/, Heftoliter, | 02, 
20 Liter, eo, 
10 _ 0,1 , 
5 „ | 1/6: 7 
2, | 0,05 , 
I. 


Die Bezeichnung hat bei den drei größeren Maßen durch: 1 H., 0,5 H. oder 1/2 H. 
und 1/a H., wobei auch das volle Wort Hektoliter zuläffig iſt, und für die fleineren Maße 
von 20 Liter abwärts durch die oben angegebenen Zahlen mit Beifügung des Buchſtabens L. 
oder ded Wortes Liter, bei ven hölzernen Maßen durch Einbrennen, bei den blechernen durch 
Auffchlagen oder Aufdrüden zu erfolgen. 


8. 13. 
Material. 


Die für den öffentlichen Verkehr beftimmten Maße von 50 Liter abwärts bis 5 Liter 
find aus hartem Holze, die Fleineren von A/a Liter abwärts aus mit Feinzinn verzinntem 
Weißblech oder aus Eifenblcch gepreßt und verzinnt, herzuftelen. Die Maße von 2 und 1 Liter 
Inhalt können fowohl aus Holz als auch aus Blech angefertiget werden. Das Kohlenmaß 
von 1 Heftoliter Inhalt wird, damit e8 möglichft leicht fei, aus gut RUSS LOaNEEN weichen 
Holze hergeftellt. 

Ss. 14. 


Form. 


Ale Maße dieſer Art (mit Ausnahme der decimalen Abſtufungen: 0,2, 0,1, 0,05 L.) 
müſſen in Form eines Cylinders, deflen Höhe dem Durchmeffer gleich ift, ausgeführt werden. 
Die obbenannten decimalen Abftufungen des Liter find aus dem im $. 7 angeführten Grunde 
in Form abgeftugter Kegel auszuführen, bei welchen der obere Durchmeffer jenen Werth 
erhält, welcher ſich bei cylindrifcher Geftalt nad) der Bedingung: Höhe gleich den Durchmefjer 
ergeben würde, und der untere Durchmeffer >/a des oberen beträgt. 
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Die Dimenfionen der verfchiedenen Maße, in Millimeter ausgedrüct, find hiernach 
folgende: 


Größe des Maßes Durchmeſſer und Höhe Größe des Maßes Durchmeffer und Höhe 
1 H. 3,17" 2L. 136,6 
0,5 H. 899,3 1L. 108,4 
1/,, H. 316,9 la L. 86,0 
20 L. 294,2 1yL. 68,3 
10. L. 233,5 l/s L. 54,2 
BL. 185,4 6 L. | 43,0 

Fur die decimalen Abftufungen des Liter: 
Durchmeffer 
Größe des Maßes oben umten Höbe 
s 63,4”" 19,2” 49,9” 
0,1 50,3 62,9 39,6 
0,05 39,9 49,9 31,4 


Um die Ausführung diefer Maße zu erleichtern find in den Durchmeffern Abmeicyungen 
gegen die berechneten Werthe derfelben geftattet, welche bei den hölzernen Maßen von 1 Hel: 
toliter Inhalt 10 Millimeter, bei den übrigen von !/2 H. abwärts 5 Millimeter, bei jenen 
aus Bleh 2 Millimeter im Mehr oder Weniger nicht überfteigen follen. 


g. 15, 


t 
Conſtruction. 


Die hölzernen Körnermaße von 0,5 H. bis 1 L. find aus gut ausgetrocknetem harten 
Holze, womöglich Eichenholz, als Daubenmaße im Inneren cylindrifh, nach den im Nad- 
ftehenden enthaltenen Vorschriften zu conftruiren, wobei die ana“ehenen Dimenfionen mögligit 
nahe einzuhalten find. 

Die Daubendide und Frofchlänge fol betragen: 


Daubendide 
Bei den Maßen von am oberen Rande Froſchlänge 
1a H. 12" 20” 
1, H. u. 20 L. 11 | 
10 L. u. 3 L. 10 | 15°" 
2L.u.1L. 8 


Die Böden find an der inneren und äußeren Fläche eben berzuftellen. | 

Die Dauben müffen an jever Fuge durch eiferne, mit einem flachen Kopfe von 12 Milli: 
meter im Burchmeffer verfehene Nieten an dein oberen Neife fo befeftiget fein, daß ſich der 
Nietenfopf nach Innen befindet. (Fig. 5, 6, 7, Taf. 1.) Ebenfo find bei dem Halb⸗Hekto— 
liter vier Dauben an ihren Fröſchen in der Art mit dem Bodenreife zu verbinden, daß die 
vier Nieten mit den zwei an den Enden ver Bodenfchiene befindlichen in den Eden eine 
regelmäßigen Sechseckes liegen (Fig. 7). 

Bei den Maßen von 1/a H. abwärts find nur drei Dauben mit ihren Fröfchen an dem 
unteren Reife fo befeftiget, daß die drei Nieten in den Eden eines gleichfeitigen Dreieded 
liegen. 

Der Boden des Halb-Hektoliter ift auf der Außenfeite (Fig. 7) in der Richtung eines 
Durchmeſſers und fenkrecht auf die Fugen der Boden-Dauben mit einer 25 Millimeter breiten 
und mindeſtens 1 Millimeter dien eifernen Schiene zu verfehen, welche längs der Dauben, 
an deren Fröfche fie fi in ihrer Biegung vom Boden weg genau anfchließt, bis zu dem 
oberen Rande des Gefäßes geführt ift, wo fie mit den rechtwinkelig nach abwärts gebogenen 
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Enden der dafelbft über die Mündung gefpannten eifernen Spange durch Nieten, welche den 
zur Befeftigung der Tauben an dem oberen und unteren Neife dienenden gleich find, verbunden 
werden. Die Schiene ift in die Dauben eben einzulaffen, und am Boden mit acht, an jeder 
Seite mit vier in gleicher Entfernung von einander abftehenden Nägeln, deren flache Köpfe 
einen Durchmeffer von 8 Millimeter haben, fo befeftiget, daß die im Innern aus dem Holze 
herausſtehenden Spitzen diefer Nägel umgebogen erfcheinen. 


Ueber die Mündung des Halb-Hektoliterd ift eine eiferne Spange gefpannt, welche mit 
ihrer oberen Fläche vollfommen in der Ebene des oberen Randes der Dauben liegen muß. 
Diefelbe wird aus einem halbrunden Stabe gebildet, deſſen Querſchnitt einen Halbkreis von 
10 Millimeter Halbmeffer bildet. 

Um die Spange in ihrer richtigen Lage zu erhalten, ift diefelbe durch eine eiferne runde 
Stange von 12 Millimeter Durchmeffer mit dem Boden verbunden (Fig. 6). Zu diefem 
Zwede muß die Spange in ihrer Mitte durchbohrt und ſodann mit dem oberen Ende der in 
einer Länge von 10 Millimeter um 2 Millimeter dünner gefeilten Stange fo vernietet werden, 
daß die Teßtere auf der Ebene der erfteren fenkrecht zu ftehen fommt. 


Das untere Ende der Stange wird gleihfalld um 2 Millimeter dünner gefeilt und zwar 
in einer ſolchen Länge, daß der hiedurch entftehende Abfag fi) auf eine in die innere Boden- 
fläche eingelafjene Eifenplatte von 25 Millimeter Durchmeffer und 4 Millimeter Dice feft 
auffeßt, nachdem fie durch ein in vie Platte und den Boden gebohrtes Loch durchgeſteckt und 
die Spange in die richtige Lage gebracht if. Die dann über die äußere Bodenfläche noch um 
etwa 6 Millimeter herausragende Stange wird, nachdem über diefelbe eine A Millimeter 
die, 25 Millimeter im Quadrat meffende und mit einem entfprechendtn Loche verjehene 
Eijenplatte geſteckt ift, mit der über den Boden geipannten Schiene feft vernietet. 


Die zum Befchlagen der Maße verwendeten eifernen Reife follen bei dem Halb» und 
ViertelsHektoliter, fowie dem 20 Liter-Maße wenigftend 11/2, bei den Eleineren Maßen 
wenigftend 1 Millimeter did und mit ihren beiden übereinander gelegten Enden durch zwei 
Nieten fo vernietet fein, daß die Entfernung derjelben von einander bei vem Halb» Heftoliter 
etwa AO, bei den Eleineren Maßen 35 bis 25 Millimeter beträgt. 

Die Breite der Reifen beträgt bei den größeren Maßen bis zu 5 Liter 25 Millimeter, 
bei dem 2 und 1 Liter-Maße 20 Millimeter. 

Bei den Maßen von 1/2 H., 1/ H. und 20 L. Inhalt find drei, bei den übrigen nur 
zwei Reife anzubringen, fo daß die äußeren Ränder des oberen und unteren Reife in die 
Ebene des oberen und unteren Randes der Dauben zu liegen fommen. 

Bei dem Halb» und PViertelsHektoliter ift der in der Mitte der Höhe anzubringende 
dritte Reif mit zwei eifernen Handhaben verfehen. Jede diefer Handhaben muß an dem Reife 
durch zwei ftarke, mit ihren 25 Millimeter im Durchmeffer haltenden Köpfen an der inneren 
Wand anliegende Nieten befeftiget fein, und bei dem Halb-Hektoliter die Schiene in der Mitte 
zwifchen den Armen der Handhaben liegen. Der mittlere Reif ift außerdem noch) durch zwei in 
gleicher Entfernung von der Mitte der beiden Handhaben liegende Nieten mit den Dauben 
zu verbinden. 

Iſt der Halb-Heftoliter bloR zum Abmeffen ver Baumfrüchte, Knollengewächſe, Kohlen 
und des Kalkes beftimmt, fo bleibt die Spange ſammt der Stange weg, weßhalb die Boden- 
fhiene nicht bi8 an den oberen Rand geleitet wird, fondern ihr Ende ſchon mit der Breite des 
über fie getriebenen Vodenreifes erreicht, mit dem fie auf jeder Seite mittelft einer durch und 
durch gehenden Niete verbunden fein muß. Auch geht dann durch die Mitte des Bodens eine Niete, 
deren 25 Millimeter im Durchmeffer haltender Kopf nach immen liegt, während ihr anderes Ende 
mit der Schiene eben fo vernietet ift, wie oben für das untere Ende der Stange vorgejchrieben 
wurde. Sm lebrigen bleibt die Konftruction die im Vorhergehenden befchriebene. 
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Das Kohlenmak von 1 Heftoliter Inhalt wird, wie fhonin 8. 13 bemerkt, der größeren 
Leichtigkeit wegen aus gut ausgetrocknetem weichen Holze angefertiget. Die Die der Dauben 
beträgt am oberen Rande 22 Millimeter. Das Bereifen und Annieten der Dauben an die 
drei Reife, ſowie der zwei Handhaben gefchieht bei demfelben genau fo wie bei dem Halb: 
Seltoliter ohne Spange, nur muß der Boden mit zwei gegen die Fugen unter einem Winkel 
von A5° geneigten Schienen verfehen fein. Um das allzuleichte Abftoßen der Froͤſche möglichſt 
zu vermeiden, muß an der inneren Fläche verfelben noch ein eiferner 11/, Millimeter dicker 
Reif gefpannt und in acht gleichweit von einander entfernten Puncten durch Nieten mit dem 
Bodenreife verbunden werden. 

Für die Konftruction der aus Blech Hergeftellten Hohlmaße für trodene Gegenſtände 
von 1 Liter abwaärte gilt ohne Abänderung die in $. 8 für die aus gleihem Materiale ange 
fertigten Flüſſigkeitsmaße gegebene Vorſchrit. 


S. 16. 
Streichhölzer. 

Alle Körnermaße ſind Streichmaße. Die dazu gehörigen Streichhölzer ſind aus hartem 
gut ausgetrocknetem Holze in der Form eines entſprechend ſtarken, ſcharfkantigen und geraden 
Lineals mit ebener Grundfläche anzufertigen und dürfen an letzterer nicht mit Metall beſchlagen 
fein. Sie werden zweckmäßig in folgenden Dimenfionen hergeſtellt: 


Für Maße von Länge Höhe Breite der Srundflache 
1%. 550"" —* 10” 
1/4 H. bi8 10 L. 400 80 8 
5L.umd 2L. 250 50 6 
kleinere 150 30 4 
F. 17. 


Aichung und Febhlergränze. 

Bei der Aihung der Körnermaße find die in der Inſtruction angegebenen Vorfchriften 
zu befolgen und es darf ein Maß nur dann geftämpelt werden, wenn die Vergleihung mit 
dem Aichnormale erweift, daß fein Inhalt nicht kleiner iſt als der Sollinhalt und die Abwei— 
chung im Mehr nicht größer ift ale: 


bei den Maßen von: 


0,5 H. aus Holz 1/g00 des Sollinhaltes 
1, H. bis 1 L. > . len „ i 
2L. und 1 L. aus Metal Io „ » 


i/, L. bi8 0,2L. „ Ip » 
1/g L.bi8 0,05 L., „Yo 
Zur Prüfung des Kohlenmaße von 1 H. Inhalt ift e8 hinreichend, Durchmeſſer und 
Höhe mit dem Meterſtabe abzumeſſen. Die Stämpelung darf nur dann erfolgen, wenn dieſe 
Dimenfionen nicht um mehr als 10 Millimeter von ihren berechneten Werthen ($. 14) ſich 
entfernen, und die Abweichung ded aus den abgemeffenen Dimenfionen berechneten Inhaltes 
von dem Sollinhalte 1 Procent im Mehr nicht überfchreitet. 


S. 18. 
&Stämpelung. 

Die Stämpelung der hölzernen Hohlmaße erfolgt auf der äußeren Wandfläche und der 
außeren Fläche de8 Bodens durch Einbrennen der Stämpel, ferner an drei in nahe gleichen 
Abjtänden gewählten Stellen ded oberen Randes durch Aufichlagen derjelben. Die Maße aus 
Blech find in der Weiſe zu ftämpeln, wie dieß für die Flüffigkeitgmaße aus gleihem Material 
in 8. 11 vorgefchrieben wurde. 


” 
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IV. gewichte. 


F. 19. 
Zuläffige Gewichte und deren Bezeichnung. 


Gewichte für den öffentlichen Verkehr werden nur in folgenden Größen zur Aichung und 
Stämpelung zugelaffen und find mit den nebenftehenden Bezeichnungen zu verfehen: 


Bezeihnung 
Zuläfjige Gewichte 
| bei dem Präcifiondgewichte | bei dem Handelsgewichte 


20 Kilogramm . . » - 2: 2 0 rer el. 20 K. 20 K. 
10 ee a Er ee 10 K. 10 K. 
5 ee re ee a ae 5K. 5K. 
2 0 Re a a A ae 2 K. 2K. 
1 Ba Te ee a 1K. IK. 
500 Gramm oder 50 Delagramm . . . ». 2 2.2... 500 G. 50 Dk. 
200 „ „20 Pe ee 200 G. 20 Dk. 
10 „ . 10 100 G. 10 Dk. 
50 „ 5 J 50 G. 5 Dk. 
20 „ Fe: ee 20 G. 2 Dk. 
10 „, PO: ee ee 10 G. 1 Dk. 
5G. 5.G. 
7 A re a 26. 26. 
J JJJ 16. 16. 
50 Centigramm ober 5 Decigramm . . 2. 220. 50 C. oder 0,5 G. 
— — 20C. „ 02 6. 
10 r . Be Er a Eu ee 10C. „ 01 6. 
5 5C. „ 0,056. 
2 BE 2C. „ 0,02 6. 
1 We ee a re 1€C. „ 0,01 6. 
5 Milligramm... 5 M. 
2 a a a an u ae ee 2M. 
1 Be N a a nase SE ab ne ı1M. 





Zuläffig ift die Aichung und Stämpelung von Gewichten, welche, behufs ihres Gebrauches 
für Decimal- und Centeſimal⸗Wagen, neben der Bezeichnung ihres wirklichen Gewichtes, das 
Zehn⸗, beziehungsweife Hundertfache desfelben in Klammern angegeben enthalten. 

Die Bezeichnung ift bei ven Gewichten aus Mefling und ähnlichen Metallen auf der 
oberen Fläche einzufchlagen, bei den Gewichten aus Gußeifen aufzugießen und zwar bei den 
Handelsgewichten von 20, 10 und 5 K. (Fig. 8, Zaf. IT) auf der oberen Fläche in vertiefter, 
bei allen anderen gußeifernen Gewichten auf der Mantelfläche in erhabener Schrift. 


g. 20. 
Material. 
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Aus Meſſing, Bronze, Pakfong und anderen Legirungen, welche in Bezug auf Härte 
und Orxydirbarkeit den genannten Metallen ähnlich find, können Gewichte von jeder Größe, 
aus Gußeifen Gewichte bis zu 0,5 Kilogramm abwärts hergeftellt werden. Für die Unter: 
theilungen de Gramm kann nebft den obgenanuten Legirungen Platin, Silber, Aluminium 
und Aluminium-Bronze Verwendung finden. 


8. 21. 
Zorm. 


a) Handeldgemwidt. 


"Die Gewichtsſtücke aus Gußeiſen von 20, 10 und 5 Kilogramm erhalten die in Fig. 8, 
Taf. I dargeftellte Form. Sie find ſchwach Eonifch Herzuftellen, fo daß der obere Durchmeffer 
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0,95 des unteren beträgt, die Höhe nahe gleich dem unteren Ducchmefjer. Diefe Gewichtsftüde 
find mit einem Ringe von kreisförmigem Querfchnitte verfehen und die obere Fläche erhält die 
aus der Figur erfichtliche Geftalt, um den Ring umlegen und die Gewichte bei ihrem Bebraud: 
auf einander ftellen zu Fönnen. 


Bei ver Annahme eines fpecifiihen Gewichtes de Gußeifend — 7,1 und der angege- 
benen, möglichft genau einzuhaltenden Dimenfionen de8 Ringes, find die Dimenfionen diefer 
Gewichtöftüde, in Millimeter audgedrüdt, folgende: 





20 K | 10K 5K 
Danie Hohe a a0 a ae ee Ba er at 160,0 126,9 100,7 
Söhe bis zur Ebene, auf welcher ber Eleine Kegel febt . . . ...» 133,3 105,8 83,9 
Höhe des Eleinen Kegeld und ded halbringförmigen Auffaßes . . . - 26,7 21,1 16,8 
Durchmeffer der ra ER 160,0 126,9 100,7 
„ oberften Fläche. 152,0 120,6 95,7 
Durqhmeſſer des herausgeſchnittenen Kegels, unten......e 62,7 49,7 39,5 
N z wo OBEN ee 76,0 60,3 47,9 
A „ fleinen Kegels, — EN as Pelle 44,0 33,9 377 
DDR: vun. nr Zu Sr ee de en 30,7 24,3 19,3 
Innerer Durchmeſſer der Oeſe Auge Se A 16,0 13,0 10,0 
DIE DER DE 0 a ee er er ech Br 6,0 50 4,0 
Dreier. 25, 08 ca ai 16,0 13,0 10,0 
Innerer Durchmeffer des Ringe - -. - . . 2 2 2 een 58,0 46,0 36,0 
Dicke des Ringe... . 12,0 10,0 8,0 


Diefelben Gewichtsftüde von 20, 10 und 5 K., aus Mefling oder ähnlichen Legirungs 
bergeftellt, erhalten die Korm eines entweder mit Knopf oder mit feftem Bügel (Fig. 9 
Zaf. IT) verfehenen Eylinders, deffen Höhe näherungsweife 11/40 ded Durchmeflers beträgt. 

Die Gewichtsftüde von 2,1 und 0,5 K. erhalten, ohne Unterfchied des Materials, die 
Form eined mit Knopf verfehenen Eylinders, deffen Durchmeffer gleich der Höhe ift (Fig. 10. 
Taf. M. 

Die Gewichtsſtücke von 200 Gramm bi8 1 Gramm erhalten die Korn von Scheiben 
mit Knopf: die naherungsweife einzuhaltenden Dimenfionen find aus den Figuren (Taf. I) 
zu erfehen. 

Sogenannte Einfaggewichte (mit Hülfe und Ausfüllungen) werden zur Aichung um 
Stampelung nicht zugelafjen. 


b) Präacifionsgemidt. 


Die Präcifionsgewichte jeder Größe bis zu 1 G. und aus jedem Material erhalten die 
Form abgeftußter Kegel mit kleinerer Grundfläche (Taf. IM), deren Kanten etwas abgerundet 
find. Die Gewichte von 20, 10 und 5 K. find mit Knopf oder feften Bügel, die Gewichte von 
2 K. bi8 1 G. mit Knopf verjehen. 

Die näherungdweife einzuhaltenden Dimenſions-Verhältniſſe Pr folgende: 

Bei den Gewichten von 
20 K. bi8 0,5 K. unterer Durchmeffer = 0,85 des oberen, Höhe — dem mittleren Durchmeſſer. 
200 6. bis 5 G. unterer Durchmeſſer = 0,8 des oberen, Höhe — dem halben mittleren 

Durchmeffer. 
2 G. und 1 6. unterer Durchmeffer — 0,8 des oberen, Höhe — 1/a des mittleren 
Durchmeffers. 


Die Untertheilungen des Gramm erhalten die Form rechtwinkeliger Blechplättchen mit 
aufgebogenem Rande. 


hm 
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g. 22. 
Sonftige Befchaffenheit. 


Meflingene und aus ähnlichen Metallen verfertigte Gewichte, fowie die gußeifernen 
Knopfgewichte müflen fammt dem Bügel oder Knopfe mafliv gegoffen fein; Gewichte mit 
abfehraubbaren Knöpfen find unzuläflig. 

Bei den Gewichtsſtücken aus Gußeifen von 20, 10 und 5 K. muß der Ring geichmweißt, 
und die zur Aufnahme desfelben dienende Defe (beziehungsweife der Bügel bei den gußeijernen 
Präcifionsgewichten) ohne fremdes Zwifchenmittel, al8 Blei u. dgl., eingegofien fein. Die 
Defe darf nicht über die obere Fläche des Gewichtes hervorragen. 

Alle Gewichte von 20 K. bis 0,5 K., ohne Unterfchied des Materiales, müffen auf ihrer 
oberen Fläche mit einem runden Zuftirloche verfehen fein, das nach einer Höhlung führt, 
welche zur Aufnahme des Zuftirmateriales, wozu Eifen-, Blei» oder Zinnfchrot zu verwenden 
ift, dient. 

Was die Größe diefer Höhlung betrifft, fo wird bei gußeifernen Gewichten mit Rüdficht 
auf die nachträgliche Ausfüllung derſelben mit Zuftirmaterial das rohe Gewichtöftüc, bei 
Pe gleicher Größe mit einem mafliven vollwichtigen Stüde, im Guſſe leichter zu 

alten fein: | 
bei dem 20 K. Stüd um höchftend 200 G. mindeftend 80 G. 
706. 


„ v» 10K ,„ „ 1356 

am DE. 4 „ 1506 „606. 
ic AR. ,„ 1006 .» 406. 
m: iA u — 80 6. 306. 
„»»05K „u : 606., 2386. 


Bei meſſingenen Gewichten, welche durch die Bearbeitung ſchon näherungsweife richtig 
erhalten werden können, genügt eine Höhlung von mäßiger Größe. 

Bei gußeifernen Gewichten muß das Juſtirloch über der Höhlung etwas enger fein, al8 
an der Oberfläche des Gewichtes und fich zwifchen beiden Stellen erweitern, damit der Aichpfropf 
fih unten auffegen und beim Aufftauchen in der Erweiterung etwas auebreiten kann, und 
hiedurch feftgehalten wird. Bei den drei mit Ring verfehenen Gewichten ift das Juſtirloch in 
der abgefegten Fläche, auf welcher der Fleine Kegel fteht, anzubringen (Fig. 8, Taf. I). 

Bei meflingenen Gewichten ift das Zuftirloch in einer Länge von etwa 10 Millimeter 
ſchwach fonifch auszufenfen. | 

Der Durchmeſſer des Zuftirloche® fol bei ven Gewichtöftüden von 20, 10 ud5 K. 
12 Millimeter, bei dem 2, 1 und 0,5 Kilogrammftüid 8 Millimeter betragen. 

Der Pfropf ift aus Kupfer oder Meffing herzuftellen und es muß nach dem Eintreiben 
deöfelben feine Stampelfläche möglichit in die Flache des Gewichtes fallen. 

Die Zuftirung der Gewichtöftüde von 20V G. abwärts ift an der unteren Fläche durd) 
Abdrehen zu bemerfftelligen. 

Jedes zur Aichung zuzulaffende Gewichtsſtück muß eine reine glattverlaufende Oberfläche 
haben, an welcher fich weder Poren oder Höhlungen, auch wenn diefe durch irgend ein Material 
audgefüllt wären, noch eingefchlagene Stifte zeigen. Meffingene und aus ähnlichen Metallen 
verfertigte Gewichte müffen auch an der Bodenfläche die Bearbeitung auf der Drehbank er- 
kennen laflen. i 

Bei gußeifernen Gewichten darf die Schwärze nicht blos mittelft eine Pinſels auf: 
getragen, fondern e8 muß diefelbe eingebrannt fein. 

Unzuläflig find Gewichte, welche an der unteren Fläche mit einem vorfpringendem Rande 
gegofjen oder ausgedreht find. 
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kehrs erforderlihe Empfindlichkeit, Nihtigfeit, Tragfähigkeit und Unver- 
änderlichfeit befißen. 

Es werden ‚daher nie Hebelwagen zugelaffen, welche im Allgemeinen folgenden 
Bedingungen genügen: 

a) Jede zuzulaffende Wage muß ſowohl im belafteten als auch im unbelafteten Zuftande 
eine ftabile Gleichgewichtslage befißen, in welche fie, nachdem fie in Schwingungen verſetzt 
worden ift, fi immer genau wieder einftellt. Eine Ausnahme findet nur bei ven Schnell- 
wagen ($. 28) ohne Nullpunct für den unbelafteten Zuftand ftatt. 

b) Alle Dreharen (Schneiden), fowie deren Lager (Pfannen), müffen von Stahl verfertigt, 
möglichft rein und glatt gearbeitet und fo gehärtet fein, daß fie von einer guten Feile 
nicht angegriffen werden ; die Lager dürfen nur mit den äußerften Schärfen der Schneiden 
in Berührung kommen koͤnnen und muß jedes Streifen, jede Klemmung oder Reibung 
bei ſpielender Wage gänzlich vermieden fein. 

ec) Alle Drehſchneiden müſſen mit den betreffenden Hebeln feft und unveränderlich verbunden 
und von hinreichender Länge fein, um mit ihren Lagern ſtets in der vollen Ausdehnung 

der legteren in Berührung bleiben zu fönnen. 
Wagen, bei welchen nicht die Drehfchneiden, fondern deren Lager in den Heben an- 
gebracht find, werden nicht zugelaffen. 

d) Die einzelnen Theile der Wage müfjen jo widerftandafähig confteuirt fein, daß fie bei 
der größten zuläfligen Belaftung feine erkennbare Yormveränderung erleiden. 

e) An jeder Wage foll die größte Belaftung, für welche fie beftimmt ift, in Kilogrammen 
audgedrüdt, an einer leicht in die Augen fallenden Stelle erfichtlich gemacht fein. Bei 
Wagen von weniger ale 1 K. Tragfähigkeit kann die Bezeichnung entfallen. 


g. 26. ö 
Zuläffige Eonftructionsfufteme. 


Auf Grund der vorangehenden allgemeinen Beftimmungen werden folgende Eonftructiond» 
Infteme von Hebelwagen zur Aichung zugelaffen: 
a) gleicharmige Balfenwagen ; 
b) ungleiharmige Balfenwagen mit veränderlihem Berhältniffe der Hebelarme (Schnell- 
wagen oder römiſche Wagen); 
ec) Brüdenwagen ; 
d) oberfchalige oder Tafelwagen. 

Die sub a) angeführten gleicharmigen Balfenmwagen, mit Ausnahme der ordinären 
Hödlermwagen, fowie die sub b) angeführten Schnellmwagen werden für jede Größe der 
Tragfähigkeit der Aichung unterzogen; die Gränzen der Tragfähigkeit, innerhalb welcher die 
ordinären Höcklerwagen und die übrigen sub c) und d) aufgezählten Conſtructionsſyſteme zur 
Aichung zugelafjen werden, find in den folgenden Paragraphen näher beftimmt. 

Als Präcifiondwagen, welche eine größere Genauigkeit ($. 31) befißen müffen und als 
jolche dem Aichamte anzumelden find, werden nur gleiharmige Baltenwagen geaicht. 


8. 27. 
A. Gleiharmige Balkenwagen. 


Damit eine gleicharmige Balfenwage zur Aichung zugelaffen werden könne, muß fie 
außer den im $. 25 geftellten Anforderungen auch noch folgenden fpeciellen Bedingungen 
genügen: 

a) Der Wagebalten darf keine wahrnehmbare Verfchievenheit in der Beftalt feiner beiden 

Arme zeigen, fol aus widerftandsfähigem Materiale (mie Stahl, Eifen, Meffing, Pak— 
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fong u. dgl.) fleißig gearbeitet und der größten Belaftung, für welche die Wage be 
ftimmt ift, entfprechend ſtark gebaut fein; 

b) die Zunge, deren Länge nicht Fleiner fein darf als die Halbe Länge des Wagebalkens, 
muß gerade und mit dem leßteren feft und unveränderlich verbunden fein. Ihre Mittel: 
(inie fol auf der die beiden Endfchneiven verbindenden Geraden ſenkrecht jtehen und die 
Richtung ihrer Verlängerung durch die feharfe Kante der Mittelfchneide gehen. 

Die Zunge Fann übrigens ſowohl nach aufwärts als nach abwärts gerichtet fein. 

e) Der Wagebalfen muß für fi allein, d. 5. nah Abnahme der Wagefchalen, eine 
ftabile Gleichgewichtäftellung befißen, bei welcher die Verbindungslinie der Endfchneiden 
horizontal, die Zunge fomit vertical gerichtet ift; 

d) er muß ferner möglichft gleicharmig fein, und find in diefer Hinfiht nur folche Ab: 
weichungen geftattet, durch welche die Richtigkeit der Wage höchſtens nur in dem nad 
S. 31 noch zuläfligen Maße beeinträchtiget wird ; 

e) die zu dem Wagebalfen gehörigen Wagefchalen müffen, nebft den zu ihrer Aufhängung 
dienenden Ketten, Schnüren oder Bügeln, gleiches Gewicht haben, und es dürfen zur 
Herftellung desfelben feine wie immer befchaffenen lofen Ausgleichungsmittel (Drähte, 
Blei» oder Meflingftüde u. dgl.) in Anwendung kommen. 


f) Die feharfen Kanten der beiven Hälften der Mittelfchneide (de8 Mittellernes) müſſen ın 
eine einzige gerade Linie fallen, welche auf einer durch die Längenaxe des Balkens um 
die Mittellinie der Zunge gelegten Ebene fenkrecht fteht und etwas oberhalb, in keinn 
alle aber unterhalb der Verbindungslinie der Endfchneiden zu liegen kommt; 


g) die Endfchneiden (Ortkerne) müffen mit ver Mittelfchneide parallel, und die Gehärge 
für die Wagefchalen auf .denfelben ohne feitliche Reibung oder Klemmung vollkommen 
frei beweglich fein. 

Bei Wagen für ven gewöhnlichen Handelsverkehr ift es geftattet, die Endfchneiden 
in Form von Ringen berzuftellen, welche mit dem Wagebalfen aus einem Stüde gear 
beitet find und deren innerer Rand eine nach aufwärts gerichtete, zugefchärfte, im einer 
zur Mittelfchneide parallelen Ebene liegende Kante bildet ; 


h) die Lager für die Mittelfchneide (Scherlöcher, Tragpfannen) müffen bei freifpielene 
Wage in derfelben Horizontal-Ebene (gleicher Höhe) liegen. 

Wagen, bei welchen die Lager für die Mittelfchneide nicht in einer frei hängenden 
Schere, fondern auf einer verticalen Tragfäule angebracht find, müffen fo eingerigtet 
jein, daß die verticale Gleichgewichtsſtellung der Zunge ſich er zu erkennen ift; 

i) ordinäre Höcklerwagen, welche im öffentlichen Verfehre nur bis zu einer einfeitigen 
Belaftung von 2 K. zugelaffen und nur zum Abwägen von Gegenftänden des Kleinen 
Marktverfehres verwendet werden dürfen, müfjen von dem Verfertiger durch Auffchlagen 
des Zeichens H. W. auf einem der Arme als folche gefennzeichnet werden. 


8. 28. 
B. Schnellwagen. 


Zur Aichung werden nur die fogenannten einftehenden Schnellwagen, deren 
Scalen nad; Kilogramm und den zuläffigen Unterabtheilungen des Kilogrammes eingetheilt find, 
zugelaffen. Diefelben müffen außer den allgemeinen Bedingungen des $. 25 noch folgenden 
Anforderungen entfpredhen : 
a) Sämmtliche Schneiden müffen untereinander parallel und zur Längenaxe des Balken! 
fenfrecht fein; 
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b) die zur Auflage der Drehfchneide dienenden Löcher der Schere müffen bei frei fpielenver 
Wage in gleicher Höhe liegen; dasfelbe gilt von den Löchern der Gehänge (Kloben) 
für die Laſt; 

ce) die Mittellinie der Zunge, deren Ränge wenigftene das Doppelte ver Länge des kürzeren 
Hebelarmes betragen fol, muß auf der Längenaxe des Balkens fenfrecht ftehen und die 
Verlängerung ihrer Mittellinie durch die ſcharfe Kante der Drehfchneide gehen ; ihre 
Breite ſoll jener der Schere gleich kommen; 

d) dad Laufgewicht (die Birne) fol die Geftalt einer Kugel haben, und entweder mit 
einem eingegoffenen , fchmieveifernen, an feiner hohlen Seite zugefchärften Hafen 
verjehen, oder mit einer auf vem längeren Balfenarme verfchiebbaren Hülfe in untrenn- 
barer Weife verbunden fein, und die Hülfe eine Marke befiten, welche eine fichere Ein- 
ftellung auf die Theilftriche der Scala und ein deutliches Ablefen derfelben geftattet; 

e) das Gefammtgewicht ded Laufers (der Birne) und des damit verbundenen Hafens oder 
der Hülfe jammt Gehänge muß eine ganze Zahl von Kilogrammen betragen und diefe 
Zahl mit Beifegung des Buchftabend K. auf den Hafen, beziehungsweife der Hülfe auf: 
geprägt oder eingrapirt fein; 

f) befißt der längere Hebelarm zwei Scalen, u. 3. eine für Eleinere und eine für größere 
Laften, fo muß die größte Laft, welche auf der erften Scala abgewogen werden fann, 
gleich fein der Fleinften auf der zweiten Scala abwägbaren Laſt; 

g) iſt bei einer Schnellmage eine Wagefchale zur Aufnahme der abzumwägenden Gegen— 
ftände angebracht, fo muß da8 Geſammtgewicht der Schale und der zu ihrer Aufhängung 
dienenden Ketten, Dejen und des Gehänges fo befchaffen fein, daß der Balken in horizon- 
taler Lage einfteht, wenn das Laufgewicht auf den mit O bezeichneten Theilftrich ver 
Scala eingeftellt wird, u. 3. muß diefe Ausgleihung ohne Anwendung von lofen Aus— 
gleichungsmitteln (Drähten, Metallftücden u. dgl.) bewerkftelligt erfcheinen; 

h) die Xheilftriche der Scalen müffen von einander gleichweit, u. 3. nicht weniger ale 
3 Millimeter abftehen, und diejenigen, deren Abftände einer gewiffen (je nach der Größe 
der Wage verichiedenen) Zahl von ganzen Kilogrammen entfprechen, müfjen mitdeutlich aus⸗ 
geprägten, gut lesbaren Ziffern unter Beifeßung des Buchftabens K. bezeichnet fein; 

i) einer befonderen Angabe der größten zuläffigen Belaftung auf dem Wagebalken bedarf 
es bei diefen Wagen aus dem Grunde nicht, weil die Grängen der Anwendbarkeit bereits 
aus den Angaben der Scaleh erfichtlich find. 


8. 29. 
C. Brücdenwagen. 


Die zur Aichung zuzulaffenden Brüdenwagen müffen entweder Decimal- oder Gentefi- 
malwagen fein, d. h. es muß Gewicht und Laſt entweder in dem BVerhältniffe von 1:10 
oder von 1: 100 ftehen; jedes andere Verhältniß ift unzuläflig. 

Außer den allgemeinen Anforderungen des $. 25 muß jede zuzulaffende Brüdenmwage 
noch folgenden Bedingungen entfprecen : | 

a) Die Wage muß immer dasjelbe Gewicht angeben, auf welche Stelle der Brüde die Laſt 
auch gebracht werden mag ; 

b) fie muß mit einer Vorrichtung verfehen fein, durch welche die horizontale Stellung der 
Brüde erfichtli gemacht wird; 

e) eine Zarirvorrihtung befigen, durch welche das Gewicht der Brüde, der Traghebel und 
Zugftangen fo auegeglichen werden kann, daß die Zunge ded Wagebalkens bei unbela- 
fteter Wage richtig einfpielt ; 
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d) auf jeder Brüdenwage muß an einer augenfälligen Stelle der Name de3 Verfertigers, 
dad Verhältniß von Gewicht und Laſt (1: 10 oder 1: 100) und endlich nad) $. 25 die 
größte Belaftung, für welche diefelbe beftimmt ift, im einer folchen Weife erfichtlich ge: 
macht fein, daß die Richtigkeit der Angabe durch die Stämpelung beglaubigt und ge: 
fihert werden kann; 

e) an jeder derartigen Wage fol eine Sperr-Vorrichtung angebracht fein, mittelft welcher 
die außer Gebrauch ftehende Wage abgeftellt (gefperrt) werden fann. Dabei foll die 
Brüde der Wage auf wenigftens zwei, in der Geftalt von kleinen Kegeln herzuftellende 
Stüßpunrte zu liegen kommen. 

f) Eine nad) ihrer fonftigen Befchafferheit zuläflige Brückenwage, bei welcher jedoch ſtatt 
einer zum Auflegen der Gewichte dienenden Wagefchale eine Einrichtung zum Wägen mit 
Laufgewicht und Scala, oder neben einer Wagfchale noch eine mit Scala und Laufge: 
wicht verfehene Schiene zum Audgleichen ver Eleineren Gewichtsunterſchiede angebracht 
ift, Tann zur Aichung zugelaffen werden, wenn die genannte Einrichtung den im 8. 28 
der Aichordnung an die Befchaffenheit ver Scalen der Schnellwagen geftellten Anforde- 
rungen ent|pricht, dad Laufgewicht unabnehmbar, und im Falle dasfelbe. mit einer Pre 
ſchraube feftgeftellt wird, legere mit dem Laufgewichte felbft untrennbar verbunden if. 


Bon den bisher ausgeführten Konftructionsarten der Brüdenwagen find vorläufig 
zur Aichung nur die unter den nachfolgenden Bezeichnungen befannten Brüdenwagen 
zuzulaſſen: 

1. Die Straßburger Decimal- und Centeſimal⸗Brückenwage, 

2. die Schönemann’sche Brücdenwage, 

3. die Schember ſche Decimal- und tragbare Gentefimal-Brüdenwage, 

4. die nach Sagnier gebaute Gentefimal-Brüdenwage mit Laufgewicht. 


Ueber die Zuläffigkeit anderer &onftructionen entfcheivet von Fall zu Fall die k. k. Nor: 
mal⸗Aichungs⸗Commiſſion. 

Tragbare Brückenwagen, deren größte Tragfähigkeit geringer iſt als 20 Kilogramm, 
werden zur Aichung nicht zugelaffen. 

Große feftftehende Brüdenwagen können erft nach volftändiger Montirung am Auf 
ftellungsorte felbft ver aichamtlichen Prüfung und Stämpelung unterzogen werden. 


8. 30. ° 
D. Oberfchalige oder Tafelwagen. 
Zur Aihung zuläffig find nur folche Tafelmagen, bei welchen die Gewichtdangabe unab- 
bängig ift von den Stellen, welche Gewicht und Laft auf den Wagefchalen einnehmen, 
welche bei jeder Stellung von Gewicht und Laft nicht nur völlig freie Beweglichkeit, 
fondern auch die durch $. 31 geforderte Empfindlichkeit befißen, 
bei welchen Eleine Fehler in der Aufftellung feine die im $. 31 feftgefegte Gränze über: 
fchreitende Unrichtigkeit der Gewichtöbeftimmung zu Folge haben, und 
deren größte Tragfähigkeit nicht weniger als 1 Kilogramm beträgt. 
Welche Conſtructionsſyſteme mit Rücklicht auf die obigen Bedingungen zur Aichung zu 
zulaffen find, entjcheidet von Fall zu Fall die k. k. Normal-Aihungs-Sommiffion. 


$. 31. 
Aichung und Fehlergranzen. 


Beim Aichen der Wagen ift die Richtigkeit, Empfindlichkeit und Tragfähig 
feit nach den in der Fnftruction für die Aichämter vorgefchriebenen Methoden zu unterfugen 
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und die Wage ale ftämpelfähig anzufehen, wenn der Fehler der Nichtigkeit höchſtens die 
Gränze der für diefelben geforderten Empfindlichkeit erreicht und die Wage im Zuftande der 
größten zuläffigen Belaftung noch einen deutlichen Ausfchlag gibt mit einer Gewichtszulage, 
welche nicht mehr betragen darf als: 


Gewichts nlage 
im Derhältniß 
zur einfeltigen 


elaftung. 
1. Bei Präciſionswagen, und zwar von einer größten einfeitigen Trag- 
fähigkeit: 
von 5 K. und darüber . . . . . ee ee 10600 
2506. bie unter kKK......... .. 5000 
„206 „u 2306 ..2.2.2.%. EU 
„ weniger als 206.... 
2. Bei Wagen für den gewöhnlichen Handel&verkehr und zwar: 
a) bei gleicharmigen Balkenwagen und Tafelwagen von einer größten ein- 
feitigen Tragfähigfeit: 
von 5 K. und darüber > >: ea 
von weniger als BKL > 2 2 oo nn 3 
b) bei Schnellmagen . - - » . - ee ee ee ' 
e) bei Brüdenwagen Ede ie de ei Beck — 
3. Bei ordinären Hödlerwagen . . . 


S. 32. 
Stämpelung. 


Die Stämpelung erfolgt bei gleiharmigen Wagen fo, daß auf einem Arme der 
Aichftämpel, auf dem anderen die Jahreszahl angebracht wird. Bei Präcifiongwagen iſt über- 
dieß der Techöftrahlige Stern unter oder neben dem Adler beizufeßen. 

Bei Schnellmwagen find der Balken an dem erften und legten Zheilftriche der Scalen, 
ferner der Haden, beziehungsweife die Hülfe und das Gehänge des LRaufgewichtes zu 
jtämpeln. | 

Bei Brüdenwagen wird ver Stämpel auf den zur Aufnahme der Gewichte dienenden 
Hebelarm aufgeprägt und überdieß an geeigneten Stellen der Brüde und Tragfäulen 
eingebrannt. 

Brückenwagen mit Laufgewicht und Scala find in Bezug anf die Stämpelung diefer 
leßteren wie die Schnellmagen zu behandeln. 

Für Zafelmagen haben je nad) Anwendbarkeit entweder die Vorfchriften für gleicharmige 
Balfenwagen oder für Brüdenmwagen zu gelten. Bei Wagebalfen aus Gußeifen müffen behufs 
Anbringung der Stampel Pfropfe aus Kupfer oder Meffing eingefebt fein. 


5 


+55 


II. Aſkohoſometer. 


g. 33, 
Zuläffige Inftrumente. 


Zur Aihung und Stämpelung werden nur folche aus Glas angefertigte Alkoholometer 
zugelaffen, welche den Alfoholgehalt einer weingeiftigen Flüfligkeit in Wolumspercenten für 
die Normaltemperatur von 12° R. angeben und mit einem eingefehmolzenen Thermometer 
verfehen find, deſſen außerhalb des Araometerförpers befindliches Queckſilbergefäß ale Be- 
laftung für das damit verbundene Alkoholometer ohne weitere Beſchwerung außreicht. 

116° 
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Der äußere Durchmeffer des Quedfilbergefäßes darf 13 Millimeter nicht überfchreiten. 
Das Snftrument muß im Waſſer oder dem fhwächften Weingeifte, für welchen es beftimmt 
ift, fo ſchwimmen, daß feine Spindel vertical fteht, und in diefer Lage eine genügende Stabi- 
lität befigen. Die Spindel muß vollkommen gerade fein. 

Metallene Altoholometer, fowie folche gläferne, welche neben der oberwähnten nod 
eine andere Scala enthalten, werden zur Aichung nicht zugelaflen. 


$. 34. 
Befchaffenbeit der Scalen. 


a) Die Procentfcala des Alfoholometers kann entweder die volle Scala von O bis 100, 
oder nur einen heil derjelben, und zwar in ganzen Percenten, oder mit Angab: 
von Bructheilen enthalten. Bei einer vollen Scala muß der Abftand der beiden mit U 
und 100 bezeichneten Hauptpuncte wenigftens 160 Millimeter betragen ; bei theilweifen 
Scalen dürfen die einzelnen Theile nicht Fleiner fein. als die entjprechenden Theile einer 
vollen Scala von 160 Millimeter Länge. 

Die Scala muß den Namen und Wohnort des Verfertigers, dad Gewicht der 
Infteumentes in Gentigramm, und die Bezeichnung enthalten: „Alkoholometer 
für Volum-Procente Alkohols, von der Dichte 0,7951 bei + 120R. — 
Bon oben abzulefen* Sie muß in die Röhre fo eingefchoben fein, daß ihre 
Theilftriche auf der Spindel ſenkrecht jtehen; zur Befeftigung verfelben an der innere 
Wand der Spindel ift Fiſchleim (Haufenblafe) zu verwenden. Der Ort des oberke 
Theilftriches der Scala ift auf der Spindel durch einen zarten Diamantftrich zu figiren. 

bh) Die Theilung der Thermometerfcala ift nach Réaumur auszuführen und als folche zu 
bezeichnen ; fie muß mindeſtens bis zu 10 Grad unter dem Eispuncte fortgefegt un 
bei + 12 Brad mit einem rothen Striche verjehen fein. 


g. 35. 
Prüfung und Fehlergränzen. 


Bei der Prüfung iſt das in der Snjtruction angegebene Verfahren zu befolgen. Die 
Stampelung darf nur dann vorgenommen werden, wenn: 

1. das Inſtrument den in SS. 33 nnd 34 geftellten Anforderungen entipricht; 

2. die Altoholometerfcala bei der Vergleihung mit dem zu diefem Zwecke dienenden 
Normal-Scalennege Feine Abweichungen zeigt, welche 1/40 eined Scalentheiles überfchreiten ; 

3. bei der Bergleihung mit dein NormalsAltoholometer und Thermometer in beiden 
Scalen feine größeren Abweichungen al& 1/s Grad fich ergeben. 

Die Stämpelung erfolgt auf der Bapierfcala des Altoholometer?, auf welcher aud die 
Fahrzahl und die amtliche Protokollszahl aufgetragen wird. 


$. 36, 
Achichein, Neductionstabelle, Gebrauchsanweifung. 


Mit jedem Altoholometer wird ein Aichfchein und ein Eremplar der Reductionstabellen 
nebft beigedruchter Gebrauchsanweifung auegegeben. 

Der Aichfchein enthält Namen und Wohnort des Verfertigers, das Datum der vorge— 
nommenen Prüfung. die amtliche Protokollszahl, den Umfang der Scala, dus Gewicht dei 
Inſtrumentes und den Stämpel des Nichamtes. 

Der Erfaß einee verlorenen Aichſcheines kann nur nach neuerlicher Prüfung des Inſtru— 
mentes erfolgen. 
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Il. Saccharometer. 


8. 37. 
Zuläſſige Inftrumente. 


Die mit Verordnung dee f. k. Finanzminifteriumd vom 19. December +852 (8.8.8. 
LXXIX. Stüd) zur Beftimmung des Ertractgehaltes der Bierwürze eingeführten Sacccharo- 
meter müffen, um zur Aichung und Stämpelung zugelafjen zu werden, die Gewichtöprocente 
des in einer Löfung von reinem Zuder in deftillirtem Waller enthaltenen Zuckers für die 
Normaltemperatur von 14 Grad Reaumur angeben, aus Glas verfertiget und mit einem ein- 
gefhmolzenen Thermometer verfehen fein, deifen außerhalb de8 Araometerförpers befindliches 
Quedfilbergefüaß als Belaftung für das damit verbundene Saccharometer ohne weitere 
Beſchwerung ausreidht. 

Der außere Durchmefler des Quedfilbergefäßes darf 13 Millimeter nicht überfchreiten. 
Das Sacccharometer muß in einer Flüfligkeit, in welcher e& nicht weiter al& bis zu feinem 
unterften Zheilftriche einfinkt, mit genügender Stabilität fo ſchwimmen, daß feine Spindel 
vertical fteht. — Leßtere muß vollfommen gerade fein. 


8. 38. 
Beſchaffenheit der Scalen. 


Die Saccharometer-Scala darf nicht weniger ale 24 Grade von O an umfafjen; fie 
muß, vom unterften bie zum oberften Theilftriche gerechnet, wenigften® 130 Millimeter lang, 
und noch in Fünftel-Grade getheilt fein. 

Die Scala muß den Namen und Wohnort des Verfertigere, dad Gewicht des Inſtru— 
mentes in Bentigramm und die Bezeihnung: „Saccharometerfür Gewichtspro— 
cente bei + 14’R. — Bon oben abzulesen“ enthalten und in die Röhre fo einge: 
hoben fein, daß ihre Theilftriche auf der Spindel fenfrecht ftehen. Zur Befeftigung derfelben 
an der inneren Wand der Spindel ift Filchleim (Haufenblafe) zu verwenden, und der Ort 
des oberften Theilftriches der Scala auf der Spindel durch einen zarten Diamantftrich zu firiren. 

Die nah Réaumur von O bis 25 Grad auszuführende, und als folche zu bezeichnende 
Thermometerfcala ift auf ver linken Seite der Thermometerröhre in ſchwarzer Farbe anzu- 
bringen, bi8 auf den dem 14. Grade ober dem Eißpuncte entfprechenden Theilftrich, welcher 
roth auszuziehen und auf die rechte Seite der Thermorneterröhre zu verlängern ift. Er bilder 
den Nullpunct für die auf diefer Seite in rother Farbe anzubringende Gorrectiongfcala. 

Um die unterhalb und oberhalb diefes Nulpunctes zu zicehenden Theilftriche diefer Cor: 
rectiongfcala zu erhalten, ift der Raum zwifchen 14 und A Grade R. in vier, jener zwijchen 
14 und 24 Grad in ſechs gleiche Theile zu theilen ; die Theilftriche unter O find mit 1, 2, 3, 
A, jeneober O mit 1, 2, 3 u. ſ. mw. bis 6 zu begeichnen. Auf der Scala muß bemerkt fein, 
daß dieſe rothen Zahlen Zehntel-Procente beveuten, und über U zu den Angaben der 
Succhharometerfcala zu addiren, unter O davon zu fubtrahiren find. 


$. 39. 
Prüfung und Feblergranzen. 


Bei der Prüfung ift dag in der Inftruction vorgelchriebene Verfahren zu befolgen und 
e8 darf die Stämpelung nur dann vorgenommen werden, wenn das Inſtrument: 

1. Den in 88. 37 und 38 geftellten Anforderungen entjpridt. 

2. Die Sacccharometerfcala bei der Vergleihung mit dem zu diefem Zwecke dienenden 
Normal-Scalennete feine Abweichungen zeigt, welche 0,1 Grad überfchreiten ; und 
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3. in den Theilungen der beiden Scalen feine größeren Abweichungen gegen die zur 
Vergleichung benügten Normal-Inftrumente ſich zeigen, ale : Brad bei der Succharometer: 
fcala und & Brad bei der Thermometerfcala. 


Die Stämpelung erfolgt auf der Papierfcala des Sacccharometers, auf welcher aud 
die Jahrzahl und die amtliche Protokollszahl aufgetragen wird. 


g. 40. 
Aichſchein. 


Mit dem Inſtrumente wird nach erfolgter Prüfung ein Aichſchein ausgegeben, welcher 
den Namen und Wohnort des Verfertigers, das Datum der vorgenommenen Prüfung, die 
amtliche Protokollszahl, das Gewicht des Inftrumentes in Centigramm und den Stämpel Des 

NAichamtes enthält. 


Der Erfaß eine? verlorenen Aichfcheines fann nur nach neuerlicher Prüfung des Inftru— 
mentes erfolgen. 
i 


IV. Sasmeffer. 


F. 41. 
uläffige Gasmeſſer überhaupt. 


Zur Aihung und Stämpelung zugelafjen werden nur folche Gasmeſſer: | 


a) welche die Gasmenge nach Kubifmetern meſſen; Ä 

b) bei denen die Meflung des Gaſes durch eine rotirende, in Waſſer oder eine ander: 
geeignete Flüffigkeit tauchende Blechtrommel erfolgt (naffe Gasmeſſer), umd 

e) welche mit den zur Erreichung einer fiheren Meffung des durchgeſtrömten Gasvolumens 
erforderlichen Einrichtungen verfehen find. 


Ueber die Zuläſſigkeit trockener Gasmeffer entfcheidet von Kal zu Fall die k. k. Nor: 
mal-Aichungs-&ommiffion. 


$. 42. 
Befchaffenheit der Gasmeſſer. 


Bon jedem nach den allgemeinen Beftimmungen des vorhergehenden Paragraphes 
zuläffigen Gasmeſſer wird überdieß gefordert: 


a) daß die in einem vollfommen gasdichten Gehäufe eingefchloffene, um eine horizontale 
Are rotirende Trommel nicht ohne Verlebung des fpäter anzubringenden Stämpels zu: 
gänglich Sei ; 

b) der oberhalb des Flüſſigkeitsſpiegels Tiegende, gasfaflende Theil der Trommel einen 
möglichft unveränderlihen Nauminhalt habe, zu welchem Zwecke eine Einrichtung vor: 
handen fein muß, um den Klüffigfeitöfpiegel in einem fo viel als möglich unveränder: 
lihen Abftande von der Trommelare zu erhalten; 

e) daß die‘ zur Nachfüllung beftimmte Vorrichtung fo befchaffen fei, daß nach erfolgter 
Stämpelung eine nachträgliche Erhöhung des Flüffigkeitsfpiegels nicht möglich ift; 

d) die Enden ver Füße des Gehäufes in einer und derfelben, zur Trommelare mögligit 
parallelen Ebene liegen; 

e) der gefammte gaßfaffende Nauminhalt der Trommelkammern bei einem Gasdrucke vor 
40”" Höhe der Wafferfäule zu dem Kubikmeter in einem VBerhältniffe ftehe, welde: 
durch das Zählwerk genau wiedergegeben wird; 
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f) das Zählwerk nicht ohne Verlebung des fpäter an demfelben anzubringenden Stampels 
zugänglich fei, und die einzelnen Zifferblätter desfelben nur Zahlen enthalten, welche 
die zu mefjende Gadmenge in Kubilmetern angeben ; überdieß muß noch eine Vorrich- 
tung vorhanden fein, um Pleine Raumtheile des durchgegangenen Gaſes bis zu derjeni- 
gen Größe herab, welche zur genauen Beftimmung des etwa vorhandenen Fehlers erfor: 
derlich ift, nachmeffen zu können. 


$. 43. 
Bezeihnung. 


Auf jedem Gasmeſſer muß, untrennbar von demfelben, angegeben fein: 

a) der Name und Wohnort des Verfertigers;; 

b) die laufende Fabriksnummer; 

e) der Kubikinhalt des gasfaffenden Raumes der Trommel in Litern, in der Form: 

lI= .. . .titer; 

d) das größte Gasvolumen, welches derfelbe pro Stunde durchzulaſſen beftimmt ift, aus— 

gedrüdt in Kubifmetern in der Form: 
V=... .Kub. Met.; 

e) endlih muß auf dem Zählwerfe ausdrüdlih die Angabe angebracht fein, daß es nad) 

Kubifmetern regiftrire. 


$. 44. 
Wichung und Feblergränze. 


Die Aichung der Gasmeſſer hat nach den in der Inſtruction gegebenen Vorſchriften zu 

erfolgen und wird die Stämpelung nur dann vorgenonmen, wenn dad Zählwerk die wirklich 
durchgegangenen Gasmengen richtig anzeigt, wobei höchftens ein Fehler von zwei Procent im 
Zuviel oder Zuwenig zuläffig ift. 


S. 45. 
Stämpelung. 


Die Stämpelung hat durch mehrfaches Aufdrüden des Stämpels in der Art zu erfolgen, 
daß nach erfolgter Stämpelung weder die Trommel noch das Zählwerk und die zur Neguli- 
rung des Flüſſigkeitsſpiegels dienende Vorrichtung ohne Verlegung des Stämpeld zugänglich 
find. Ebenfo muß durch Anbringung des Stämpels die nachträgliche Abtrennung des Schil- 
des, welcher die im $. A3 geforderten Bezeichnungen enthält, unmöglich gemadjt werden. 


V. Prode-Maß und gewicht für Ketreidefrüchte. 


$. 46. 
Probemaß. 


Zur Prüfung der Qualität der Getreidefrüchte dient ein Maß von 0,2 Liter = aA Hecto⸗ 
liter Inhalt, welches den Namen Probe-Hectoliter führt und aus Kupfer oder Meſſing 
in Form eines Eylinders herzuftellen ift, deffen Durchmefjer und Höhe im Lichten 63,4 Milli: 
meter beträgt. Der Cylinder ift oben durch einen A Millimeter hohen Ning zu verftärken, fo 
daß die Dicke des Randes, welcher eben abgefchliffen fein muß, etwa 2 Millimeter betrage. Der 
Ring ift an zwei gegenüberliegenden Puncten mit cylindrifchen Zäpfchen verfehen, welche zum 
Anhängen des Gefäßes an den Arm einer Wage dienen. An der äußeren Mantelfläche ift die 
Bezeichnung: 6 H. einzugraviren oder aufzufchlagen. 








: 638 LXIV. Stäch. 171. Verorduung des Gandelsmiunkers som 19. Becember 1872. 


8. 47. 
Probegewicht. 


Als Probe-Gewicht werden Gewichtsſtücke von 100, AO, 20, 10, 4, 2, 1. 0,4 um 
0,2 Gramm geaicht und geftämpelt, welche das Yünfhundertfache ihred wirklichen Gewichte: 
repräfentiren; fie erhalten auf ihrer oberen Fläche beziehungsweife die Bezeichnung: 50 K. 
20 K., 10K. 5K. 2K., 1K., 0,5 K., 0,2K., 0,1 K. Auf der unteren Fläche ift, mir 
Ausnahme der zwei kleinſten Stüde, das Verhältnig sd aufzufchlagen. 

Diefe Gewichte find aus Mefling oder einer ähnlichen Legirung in der für das Hantel:- 
gewicht vorgefehriebenen Scheibenform, jedoch mit fugelförmigem Knopf herzuftellen, mit 
Ausnahme der zwei Stüde von 0,4 und 0,2 Gramm, welche die Form von Blechplätichen 
mit aufgebogenem Rande erhalten. | 

Diefer Einfag wird in ein Kaftchen eingepaßt, in welchem fich zugleich eine Eleine Bay. 
deren eine Wagſchale der Brobe-Hectoliter bildet, und ein Streichholz befindet. 








S. A8. 
Aichung und Fehlergränzen. 
Die Aichung der Probemaße und Gewichte ift nach den Vorſchriften der Inſtruction ir 


Hohlmaße, beziehungeweife Gewichte vorzunehmen und darf die Abweichung von den Ar 
malen die folgenden Größen im Sinne des Zuviel oder Zuwenig nicht überfchreiten: 





Bei dem Probemafe - -» » > 22.2. des Sollinhaltee. 
Bei dem Probegewichte von . . . - ‚1006... ..50M. 
a i — 106.. 13865 
> z : 206... 20M 
— 106. . .16M 
mr. : - 46. 100 | 
.. : j 26.. . 6M 
i 16. 





4M. 
Die Stüde au 0,46, und das 0, 2 6. Stüe find einzeln möglichft genau herzuftelen 
und darf die Abweichung diefer drei Stüde zufammen A M. nicht überfchreiten. | 





8. 49. 
Stämpelung. , Ä 
u Die Stämpelung erfolgt bei dem Probemaße an der äußeren Mantelfläche unter den 
Stau Berftärfungsringe und auf dem oberen Rande an drei nahe gleichweit von einander entfern: 
"u ten Stellen desfelben; bei den Probegewichten nach Vorſchrift des 5. 24. 
J 
— - v1. Meßrahmen für Brennhof;. 
—* g. 50. 
Fe Beſchaffenheit der Meßrahmen. 
Zn Zur Zumeffung von Brennholz im Kleinverkehr werden hölzerne Meßrahmen von for 
2 -genden Größen und Dimenfionen zur Aichung und Stämpelung zugelaflen: | 
® | Dimenfionen 
Ä | Groͤße he Länge 
F 4 Quadrat⸗Meter20 2” 
J 2 , Br a ee re ee 2 
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Dimenfionen 
Größe Höhe - Länge 
0,5 Quadrat Metr - » - 2 0 0 2.625 800” 
02 „ = En ae ee OO 500 
0,1 . 250 400 
Die Bezeichnung (mit 4 M., 2 M, 1 M,, 0, 5 M., 0, 2 M. 0,1 M.) ift an einer Stelle 
aufzubrennen, welche bei gefülkem Rahmen fichtbar ift. 


g. 51. 


Eonftruction. 





Die vier Rahmenftüce find an ihren Enden durch Verzapfung zu verbinden, und ift die 
Verbindung an jeder Ede durch 2 Winkelftäde aus Schmiedeiſen, welche in das Holz einzu> 
laſſen find, genügend zu fichern. 

8852, | 
Aichung und Feblergranze. a 

Die Brüfung des Inhaltes wird duch Meffung der inneren Länge und Höhe vorgenom⸗ 
men und darf die Stämpelung nur dann erfolgen, wenn die Abweichung von den im $. 50 
vorgefchriebenen Dimenfionen bei den Rahmen von 4,2 und 1 Quadratmeter 10 Millimeter, 
bei den Fleineren 5 Millimeter nicht überfchreitet. 


g. 33. 
Stämpelung. 


Die Stämpelung erfolgt durch Aufbrennen der Stämpel an den Verbindungsftellen der 
einzelnen Rahmenftüde. 


Britter Ybfchnitt 


formale. 
S. 54. 


Arten der Normale, 


Die Normale find: 
1. Bebraudsnormale, welche zur Prüfung der Verkehrsmaße und Gewichte benüßt 
werden. 
Il. Sontrolnormale, welche zur Berichtigung der Gebrauchsnormale bei ven Aichämtern 
dienen. 
1. Hauptnormale, nad welchen die Sontrolnormale richtig erhalten werden. 
Diefelben werden den Aihämtern und Auffichtdorganen von der E. k. Normal-Aichungs- 
Commiſſion geliefert. 
I. geörauchsnormafe. 


| S. 5 5 eo 
Allgemeine Beftimmungen. 


Jedes Aichamt muß für jeden Zweig des Aichgefchäftes, welchen dasſelbe ausübt, mit 
den im Folgenden aufgeführten Gebrauchsnormalen verfehen fein. — Diefelben werden nad) 
den nachftehend gegebenen Vorfchriften ausgeführt, und erhalten den Stämpel der f. k. Nor⸗ 
mal⸗Aichungs-Commiſſion, die Normale für das ——— außerdem noch einen 
Sternſtaͤmpel. 
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Jedes Aichamt ift dafür verantwortlih, daß diefelben fortdauernd mit den Eontrofnor- 
malen in Uebereinftimmung erhalten werden. 


g. 56. 
Gebrauchhenormale für Langenmaße. 


Ein Metermaßftab als Strichmaß von Meſſing, durchgehends in Centimeter, der erſte 
und letzte Decimeter in Millimeter getheilt. 


Ein Bandmaß aus Stahl von 5 Meter Länge, in Decimeter getheilt. 


Die Abweichung diefer Gebrauchsnormale von den Eontrolnormalen darf höchftens 3 der 
im $. 3 ad 1) und 5) angegebenen, bei der Aichung der Verkehrsmaße noch zuläffigen Abwei⸗ 
hung betragen. 


8. 57. 
Gebrauchenormale für Flüſfigkeitsmaße. 


Ein Saß von 5 Liter abwärts bis & Liter und von 0,2 bis 0,01 Liter nach den im 
S. 5 angegebenen Abftufungen. Das 5 Liter-Normal ift aus hartgelöthetem und gehämmertem 
Kupferblech in Form eines abgeftugten Kegels angefertiget, deſſen oberer Durchmeffer 100 
Millimeter beträgt, und deffen Höhe gleich dem doppelten mittleren Durchmeffer ift. Die Kor: 
male von 2 und 1 Liter Inhalt, fowie die fortgefeßten Halbirungen des Liter werden au 
gezogenen Meflingröhren, die decimalen Abftufungen des Liter von 0,2 L. abwärts aus ger 
genen Kupferröhren hergeftellt, mit eingelöthetem Boden, in Form eined Cylinders, deſſen 
Höhe dem doppelten Durchmeſſer gleich ift; mit verftärktem, eben abgefchliffenen Rande, nebſt 
zugehörigen plangefchliffenen Glasplatten; 

oder: ein Saß gläferner Flaſchen (Aichkolben) mit engem cylindrifchen Halfe in den 
gleichen Abftufungen; jede derjelben trägt nahe in der Mitte des Halfes eine Marke für den 
Waſſerſpiegel bei richtiger Füllung und über und unter derfelben die Angabe des nad) $. 9 
zuläffigen größten Fehlers, fowie die Bezeichnung des Inhaltes. 


Die Abweichung diefer Gebrauchsnormale von den entfprechenden Controlnormalen oder, 
falls fie durch Gewichtsbeftimmung des ihren Faſſungsraum füllenden Waſſers richtig geftellt 
worden find, von dem Sollinhalte, darf für das Normal von 5 Liter Inhalt nicht: mehr ald 
006 des Inhaltes, bei den Normalen von 2 Liter abwärts höchftens 5 des nach 8. 9 zuläffigen 
größten Fehler betragen. 


g. 58. 
Gebrauchsnormale für Hohlmake zu trockenen Gegenftänden. 


Ein Sat Hohlmaße von &H. bis 1 L. nad) den im $. 12 angegebenen Abftufungen; 
die größeren von 3 H. bis 3 L. aus hartgelöthetem gehämmerten Kupferblech, die Meineren von 
2 und 1 Liter aus gezogenen Kupferröhren verfertiget, in Form eines Eylinders, deflen Höhe 
dem Durchmeffer gleich ift, mit verſtärktem eben abgefchliffenen Rande. 


Die Abweichung dieſer Gebrauchsnormale von den zugehörigen Controlnormalen ober, 
falls fie durch Gewichtsbeftimmung der Wafferfüllung richtig geftelt wurden, von dem Soll— 
inhalte darf nicht mehr als zoo des Inhaltes betragen. 


Zur Prüfung der kleineren Hohlmaße von 0,5 L. abwärts dienen die Gebrauchsnormale 
für Zlüffigkeitgmaße. 
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S. 39. 
Gebrauchenormale für Gewichte. 
a) Für Handeldgewidt. 


Ein Satz Gewichte von 20 K. bis 1 Milligramm, deren Abweichung von den zugehöris 
gen Eontrofnormalen höchſtens 5 des nach $. 23 bei der Aichung von Handelögewichten noch 
zuläfligen Fehlers betragen darf. 


b) Für Bräacifiondgemwidt. 


Ein Sat Gewichte von 20 K. big 1 Milligramm, deren Abweichung von den zugehöri« 
gen Eontrolnormalen höchftens 3 des nach $. 23 bei der Aichung vgn Präcifionsgewichten noch 
zuläfſigen Fehlers betragen darf. 

Für Aichämter, welche nicht für die Aichung von Präciſionsgewichten in voller Ausdeh— 
nung eingerichtet ſein ſollen, ſondern ſich auf die Aichung von Medicinalgewichten beſchränken, 
genügen die Gewichtsſtücke von 200 Gramm abwärts. 

Zu jedem der unter a) und b) genannten Gewichtfäße gehört ein Satz Fehlergewichte 
in befonderem Etui; jede® Stüc derfelben trägt, foweit die Größe e8 geftattet, die Bezeichnung 
des Gewichtsſtückes, deffen nach F. 23 zulaffige Abweichung es angibt, und darf felbft mit fei- 
nem größeren Fehler behaftet fein, ald nad) Maßgabe feiner wirklichen Schwere nah $. 23 
für Handels⸗-, beziehungsweife Präciſionsgewicht geftattet ift. Die zu dem Präciſionsgewichte 
gehörigen Fehlergewichte find mit dem fechöftrahligen Sterne verfehen. 

Die Gebrauchtnormale ſowohl für Handels» als Präcifionegewicht werden von 20 K. 
bi8 1 K. aus Qußeifen, die Pleineren von 500 G. bis 1 G. aus Meffing hergeftellt. Die Nor- 
male für dad Handelögewicht haben die Form eines mit Knopf verjehenen Eylinders, deſſen 
Höhe bei den Gewichtsftüden von 20, 10 und 5 K. % de8 Durchmeffers betragt, bei den 
Stüden von 2 K. abwärts bi8 1 G. dem Durchmeffer gleich ift; die Normale für das Präci- 
fionsgewicht erhalten eine ſchwach Eonifche Form. Bei allen diefen Gewichten bis einſchließlich 
zum Fünf-Grammftüc ift der Knopf behufs der Juſtirung abfchraubbar. 


II. Controfnormale. 


g. 60. 
Allgemeine Beftimmmngen. 


Jedes Aichamt muß mit den zur Richtighaltung feiner Gebrauchsnormale erforderlichen 
Controlnormalen verfehen fein. Diefelben werden nach den im Folgenden enthaltenen Bor» 
Schriften, im Allgemeinen conform mit den Gebrauchsnormalen, ausgeführt und erhal: 
ten den Stämpel der k. k. Normal⸗Aichungs-Commiſſion mit Beifügung zweier Sternftämpel. 
Sie werden theil8 einzeln, theil8 in geeigneten Bruppen zufammengeftellt, in verjchließbare 
Etuis eingefeßt, auf denen fi) ein Schild mit der Bezeichnung „Sontrolnormale“ und der 
Angabe ded Inhaltes befindet. 

Die Nichtighaltung der Kontrolnormale liegt den RE ob, und zwar einem 
jeden für die Aichämter feines Bezirkee. 


S. 61. 
Eontrolnormale für Längenmaße. 


Ein Metermaßftab als Strihmaß von Mefling, durchgehends in Sentimeter und der erfte 


Decimeter in Millimeter getheilt. 
Die Abweichung von der Solllänge darf nicht mehr ald 0,02 Millimeter betragen. 
117° 
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g. 62. 
Eontrolnormale für Flüffigkeitsmage. 


Ein Satz von 2 Liter abwärts bis * Liter und von 0,2 bis 0,04 Liter, aus gezogenen 
Meflingröhren mit eingelöthetem Boden und verftärktem, abgefchliffenen Rande, nebft zugehi- 
rigen plangefchliffenen Glasplatten. 

Die Abweichung diefer Normale vom Sollinhalte darf höchftens & der im S. 57 für die 
correfpondirenden Gebrauchsnormale noch geftatteten Abweichung betragen. 





&. 63. 
Eontrolnormale für Hohlmage zu trockenen Gegenftänden. 


Ein Sat von i H. bis 5 L. aus bartgelöthetem, gehämmerten Kupferblech mit verftärl: 
tem, eben abgefchliffenen Rande nebft zugehörigen Glasplatten. 

Zür die Kontrole der kleineren Gebrauchsnormale dienen die im $. 62 angeführte 
&ontrolnormale. 

Die Abweichung der einzelnen Stüde vom Sollinhalte darf & der im $. 58 für die ar. 
refpondirenden Gebrauchsnormale noch geftatteten Abweichung nicht überfchreiten. 


8. 64. 
Eo nteolnormale für Gewichte. 


Ein Sag Gewichte von 10, 10, 5, 2, 1 K., welde für Aichämter, die zur Aichungm 
Präckfionegewichten im vollen Umfange eingerichtet find, aus Mefling, für die übrigen m 
Gußeiſen mit Meflingpfropf Herzuftellen find; 10 Stuͤck Grammgewichte von 500, 200, 1, 
50, 20, 10, 5, 2, 1, 1 G. aus vergoldetem Mefling ; ; 

n 10 Stüd Milligrammgewichte von 500, 200, 100, 50, 20, 10, 5, 2,1, 1M. ai 

latin. 
Die Abweihung der einzelnen Stüde von dem Sollgewichte darf & der nach $. 59 fir 
die correfpondirenden Gebrauchsnormale der Präcifionsgewichte noch geftatteten Abweichung 
nicht überfchreiten. 











III. Sauptnormate. 


g. 68, 
Allgemeine Beftimmungen. 


Zur Richtighaltung der bei den Aichamtern. befindlichen Controlnormale werden die hiezu 
berufenen Auffichtsorgane mit den nachftehend angegebenen Hauptnormalen verfehen. 

In Bezug auf die Art der Ausführung derfelben, fowie ihre Aufbewahrung in befonderen 
Etuis gelten diefelben Beftimmungen, wie für die Kontrolnormale ($. 60). Sie werden nicht 
geftämpelt, fondern mit einer Nummer und mit Beglaubigungsfcheinen verfehen, in melden die 
bei jedem einzelnen Stüde vorhandene Abweichung von der Sollgröße angegeben ift. 

Die Abweichung von der Sollgröße darf bei feinem Stücke größer fein, als fie für dad 
ent|prechende Stüd der Controlnormale zugelafjen ift. 

Die Prüfung der Hauptnormale auf ihre fortdauernde Richtigkeit wird in längeren Jet 
räumen von der E k Normal⸗Aichungs⸗-Commiſſion vorgenommen. 


F. 66. 
Dauptnormale für das Längenmaß. 


Ein Metermaßftab ald Strichmaß von Meffing, durchgehende in Centimeter und der erft 
Derimeter in Millimeter getheilt. 
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8. 67. 
Hauptnormale für Hohlmage.- 

Ein Satz von 2 Liter abwärts bis 3: Liter und von 0,2 bis 0,01 Liter aus gezogenen 
Meffingröhren mit verftärktem, abgefchliffenen Rande und eingelöthetem Boden, nach den or: 
men der Gebrauchsnormale für Flüſſigkeitsmaße hergeftellt, mit zugehörigen Glasplatten. 

Hauptnormale zu Hohlmaßen für trodene Gegenftände werden nicht angefertigt, da die 
großen Eontrolnormale durch Wägung der Wafjerfüllung richtig geftellt werden follen und 
für die Eleineren die Hauptnormale für Flüſſigkeitsmaße dienen Fönnen. 


8.68. 
Hauptnormal® für Gewichte, 


Gewichte von 10 K. bis 1 G. aus vergoldetem Meffing und von 500 M. bis 1 M. aus 
Platin, nad} der im $. 64 angegebenen Stüdelung. 


Dierter Abfchnitt, 
Die übrige Ausrüftung der Aichämter und Auffichtdorgane. 


I. Wogen, Hilfs: und Normalapparate. 


g. 69. 
Wagen der Yichanter. 


Jedes Aihamt muß für die Aichung der Gewichte mit den erforderlichen gleicharmigen 
Balfenwagen von genügender Empfindlichkeit verfehen fein, und zwar für das Aichen der 
Präciſionsgewichte mit fünf Wagen, 


welche beftiimmt find für folgende Gewichtsabfiufungen und einen deutlichen Ausfchlag geben mäflen 
; bei einer Belaftung von für eine Zulage von 


Nr. 1 für 20 K. bis mehr als 2K. 20 K. 600 M. 
5K. 180 M. 
Nr.2 „ 2K. ,„, » . 200 6. 2 K. 90. M. 
| 500 6. 36 M 

Nr.3 „ 2006. „ . » 206. 200 6. 1 


Nr. 4, 20G. „ = 4-52. 2 


Nr.5 „ 36. und weniger 


Für das Aichen von Handeldgewichten genügen die Wagen Nr. 1—A, wobei jene 
Nr. A au für die Gewichtsftüce von 2 und 1 G. benüßt wird; für da8 Aichen von Medi- 
cimalgewichten genügen die Wagen Nr. 3—5. 


S. 70. 
Wagen der Auffichtsorgane. 


Die Auffihtsorgane der Aihämter müffen für die Vergleichung der Eontrolnormale mit 
den Hauptnormalen fünf Wagen derfelben Tragfähigkeit befißen, wie fie im F. 69 angegeben 
ift, deren Empfindlichfeit aber mindeſtens fünfmal fo groß ift, als die dafelbft beftiminte, 











g. 71. 
Hilfsapparate. 
Die Aichämter müffen für die von ihnen vertretenen Zweige ded Aichungdgefchäftes mit 
jenen Apparaten und Hilfsmitteln, welche zur Ausführung der in den Fnftructionen angege 
benen Aichungsarbeiten erforderlich find, in der vorgefchriebenen Beichaffenheit ausgerüftet 


. fein; bieher gehören: 


Zur dad Aichen der Längenmaße: Loupe, Stangenzirkel, Anfchlagwintel, zc. 

Zür das Aichen der Flüſſigkeitsmaße: Horizontal zu ftellende Platte, Waſſerwage, 
Büretten oder Fehlergläfer, Vorzeichner ır. 

Zür das Aichen der Hohlmaße für trodene Körper: Füllapparat (Goffe) zur Prüfung 
mit Hirfe oder Rapsfamen, Streichhölzer, Fehlergläfer ıc. 

Für das Aichen der Gewichte: Tarirgewichte, Pincetten und Gabeln zum Aufheben der 
&ontrolnormale ꝛc. | 

Für das Aichen der Wagen: Stative, Anhängegewichte ıc. 


g. 72. 
Normalapparate, 


Einrichtungen, durch welche die Anwendung von Normalen erfegt wird, find in der 
ven Snftructionen näher angegebenen Befchaffenheit herzuftellen, und dürfen von den A 


ämtern nur benüßt werden, nachdem fie von der E. k. Normal⸗Aichungs-Commiſſion oder em 


biezu berufenen Auffiht3organe vorher geprüft und geeignet befunden worden find. 

Hieher gehören namentlich: 

Einrichtungen zum Meſſen größerer Flüfjigkeitsmengen durch cubicirte Behälter; 

Einrihtung zur Beftimmung des Inhaltes der Fäffer durch das Gewicht des Bafe 
inhaltes unter Anwendung einer Decimalwage; 

Aihungsapparate für Gasmeffer. 

In allen Fällen, wo Reductionstafeln zur Anwendung kommen, 3. B. bei der Inhalt 
beftimmung von Hohlmaßen oder Fäſſern aus dem Gewichte der Wafferfüllung, find die von 
der k. k. Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion herauszugebenden Tafeln zu benügen. 


g. 73. 
Normalinfteumente für Alkoholometer, Sacccharometer und zugehörige Thermometer. 
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Zur Prüfung der Altoholometer, Sacccharometer und der zugehörigen Thermometer 


dürfen nur die von der E. k. Normal-Aichungs-Commiſſion gelieferten Normalinftrument 
benüßt werden. Diefe Inftrumente enthalten die Normalfcala nad Viertel-Graden getheilt 


Jedes mit diefer Aihung beauftragte Aichamt muß ein Gebrauche- und ein Controlnormal 


befißen. 
II. Stämpel und Siegel. 
S. 7A. 
Ullgemeines Stämpeljeichen. 
Als allgemeines Stämpelzeichen ift der Reichsadler beftimmt. 
&. 75. 
&tämpel der 8. k. Normal:Yichungs:Commiffion. 


Der Stämpel der k. k. Normal-Aichungs-Commiſſion enthält zu beiden Seiten dei 
Reichsadlers den fechöftrahligen Stern und, wenn die Größe es geftattet, die Umſchrift: FF 
Normal-Aihungse-&ommiffion. 
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g. 76, 


Jedes Auffichtöorgan erhält eine ihm eigenthümliche Ordnungszahl, und führt in feinem 
Stämpel auf der linken Seite des Reichsadlers die ihm zugehörende Ordnungszahl, auf der 
rechten Seite den ſechsſtrahligen Stern. 


g. 77. 


Jedes Aichamt führt im Stämpel auf der linken Seite des Reichsadlers die Zahl des 
Auffichtdorganes, weldhem es unterftellt ift, recht? von demfelben die Drdnungszahl, welche ihm 
innerhalb des Bezirkes dieſes Aufſichtsorgaues zugetheilt worden ift. 


g. 7 8 0 
Kundmachung der Stämpelzeichen. 


Die k. k. Normal-Aihungs-Kommiffion veröffentlicht ein Verzeichniß ſämmtlicher Aich- 
ämter mit Angabe der von denfelben geführten Stämpelzeichen. 


g. 79. 
Siegel und Farbenftämpel. 


Die Siegel und größeren Farbenftämpel der Auffihtdorgane und Aichämter enthalten 
außer den obigen Stämpelzeichen eine Umfchrift, welche den Namen und Ort derfelben 
angibt. 


g. 80. 
Erforderliche Stämpel. 


Die Aichämter müffen für die einzelnen Aichungsarbeiten, je nach ihrem Gefchäftsfreife, 
mit nachfolgenden Stämpeln verfehen fein: | 


1. Vier ſcharfe Stämpel von 8 bis 2 Millimeter Durchmeffer, für Längenmaße aus 
Metall und hartem Holz, Kupfer- und Meffingpfropfe, Gewichte aus anderen Metallen ale 
Eifen, Wagebalfen, Gasmeffer, die größeren die volle Bezeihnung ($. 77), der Eleinfte nur 
das allgemeine Stämpelzeichen ($. 74) enthaltend. 

2. Ein vertieft gravirter Stämpel von 6 Millimeter mit voller Bezeichnung für Stäms 
pelung auf Zinntropfen. 

3. Zwei Stämpel von 15 und 8 Millimeter Durchmefler, die volle Bezeichnung ent: 
baltend, zum Einfchlagen auf hölzerne Gegenftände. 

A. Drei Brennftämpel von 70, 50 und 25 Millimeter, die volle Bezeichnung enthaltend. 
5. Ein Zrodenjtämpel mit voller Bezeichnung von 6 bis 8 Millimeter für die Papier: 
fcalen. | 

6. Drei Stämpel von 4, 3, 2 Millimeter, den ſechsſtrahligen Stern darftellend. 

7. Zwei Satz Zahlenftämpel nebft Komma zum Einfchlagen. 

8. Vier Sag Zahlenftämpel nebft Komma zum Einbrennen. 

9. Brennftämpel für die Brüche $ und A. 

10. Drei fcharfe Stämpel, die Sahrzahl enthaltend, von 5, 2 und 1 Millimeter 
Ziffernhöhe. | 

11. Ein vertieft gravirter Stänpel, die Zahrzahl enthaltend, von 2 Millimeter Ziffern: 
höhe, auf Zinntropfen. 

12. Brennftämpel für die Jahrzahl. 

13. Brennftämpel für die Buchftaben: K., L., H., T. und das Zeichen: Nr., hievon den 
Buchftaben L in zwei verfchievenen Größen. 

















4 


646 LXIV. Stüd. 171. Verordnung des Gandelsminikers vom 19. December 1872. 


Fünfter Abfchnitt. 
geſchäfte der Aichämter. 


g. 81. 
Aichung und Stäampelung neuer Gegenftände. 


Jedes Aihamt hat die demfelben zur Aihung und Stämpelung überbrachten, für den 
öffentlichen Verkehr beftimmten neuen Gegenftände, deren Aichung in feinen Geſchäftskreis 
falt und die nad den Beftimmungen diefer Aichordnung überhaupt zur Annahme geeignet 
find, ohne Berüdfihtigung des Urſprungsortes der Gegenſtände, auf ihre Beſchaffenheit und 
Richtigkeit, den Vorſchriften diefer Aichordnung entfprechend, zu prüfen und alddann nur dies 
jenigen zu ftämpeln, welche größere als die noch zuläffigen Abweichungen von der Richtigkeit 
nicht zeigen. 

$. 82. 
Behandlung unrichtig befundener Begenftände. 

Gegenftände, welche bei diefer Prüfung nicht als ftampelfähig befunden werden, find den 
Parteien unter Angabe des Grundes zurüdzugeben ; die Vornahme von Berichtigungsarbeiten 
ift den Aichämtern nicht geftattet. 

S. 83. 
Prüfung im Verkehr befindlicher Gegenftände. 


Jedes Aichamt hat bereitsim Verkehr befindliche, alfo fhon mit Aichftämpeln 
verfehene Gegenftände, zu deren Aichung es berechtigt ift, wenn diefelben zur Vornahme der 
auf Grund des Artikels XV der Maß- und Gewichtsordnung vom 23. Juli 1871 vorgeſchtie 
benen Nachaichung (Rezimentirung) überbracht werden, einer neuerlichen Prüfung zu unter: 
ziehen und, wenn ihre Abweichungen die durch diefe Aichordnung zugelaffenen Fehlergrängen 
nicht überfchreiten, mit dem Aichftämpel und der laufenden Zahreszahl zu ftämpeln. 


S. 84. 
Mitwirkung der Uichämter bei der Aufficht über Maß und Gewicht. 

Die Aichämter find verpflichtet, bei der polizeilichen Aufficht über die im Verkehr befind- 
lihen Maße, Gewichte und Wagen nach) Maßgabe der hierüber beftehenden oder zu erlafjenden 
Verordnungen, die erforderliche Hilfe zu leiften. 

g. 85. 
Aichgebühren. 

Die Aichämter erheben für die ausgeführten Aichungsarbeiten die in der Taxe feſtge⸗ 
feßten Gebühren. Andere ald die in der Tare für befondere Fälle vorgefchriebenen Ermäßi- 
gungen von Gebühren find unbedingt unterfagt. 

S. 86. 
Befcheinigung dee aichämtlichen Prüfung. 
Die Aichämter haben über die von ihnen ausgeführten Prüfungen Befcheinigungen- nad 


den in den Inſtructionen vorgefehriebenen Formularen auszuftellen, auf welchen zugleich über 
die erlegten Gebühren quittirt wird. 
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8. 87 
U . 
Außerordentliche Aichungsarbeiten, 


Nach $. 2 der Verordnung des f. k. Handelsminijteriums vom 17. Februar 1872 bat 
die ka k. Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion über die Zulaffung anderweitiger Geräthichaften zur 
Aichung und Stämpelung zu entfcheiden. 

Im Falle daher die Anordnung befonderer in diefe Aihordnung nicht aufgenommenen 
Aichungen und Stämpelungen erforderlich fein wird, find die bezüglichen Anträge bei der k. k. 
Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion zu ftellen, welche, nach erfolgter Entfcheidung über die Zu— 
laffung, die näheren Vorfchriften über das bei der Aichung zu beobachtende Verfahren 

erlaffen wird. 


S. 88. 
Jaͤhrliche Gefchäftsstteberfichten. 


Die Aichämter haben nach einem von ver f. k. Normal-Aichungs-Commiflion aus zuge⸗ 
benden Schema jährlich eine Zufammenitellung der von ihnen vorgenommenen Aichung3- 
arbeiten und eingehobenen Gebühren anzufertigen und ihren Aufſichtsorganen einzufenden. 


Sechster Ibſchnitt. 


Aedergangs-Reflimmungen. 


g. 89. 
Ullgemeine Beftimmungen. 


Die Aichämter haben zur Stämpelung von Maßen und Gewichten, welche nach den Vor⸗ 
Schriften diefer Aichordnung bergeftellt und von ihnen geprüft find, vom 1. Jänner 1873 an 
die hier vorgefchriebenen Stämpel zu verwenden, dagegen zur Beglaubigung von Begen- 
ftänden, welche nach den mit Schluß des Jahres 1875 außer Geltung tretenden Vorfchriften 
ausgeführt und geprüft find, die bisherigen Stämpel zu benügen. Lebtere dürfen vom 
1. Sänner 1876 an nicht weiter verwendet werden. 


g. 90. 


Wichung von Längenmaßen. 


Bis zum Ende ded Jahres 1875 ift es zuläflig, Mapftäbe für den Verkehr zu nichen 
und zu ftämpeln, welche in Bezug auf ihre Länge den Vorfchriften des 8. 1 entfprechen, auch 
wenn fie außer dem Metermaß noch das bis zu dem oben angeführten Zeitpuncte geſetzlich 
geltende Wiener Maß enthalten; dagegen ift e8 vom 1. Jänner 1873 an nicht geftattet, 
Mapftäbe zu aichen und zu ftämpeln, deren Befammtlänge zwifchen ihren Endmarken nad) dem 
ehe Maße beftimmt ift, und welche gleichzeitig eine Eintheilung nach dem metrifhen Maße 
enthalten. 


8. 91. 
Aichung der Wagen. 

Neue Wagen find, wenn fie den Vorfchriften diefer Aichordnung entfprechen, fchon vom 
1. Sänner 1873 ab mit dem neuen Stämpel zu beglaubigen, 

Dasjelbe gilt in Bezug auf die Nachaichung bereit® im Verkehr befindlicher Wagen ; 
bei ſolchen ift, foweit es thunlic, die im $. 25 e) vorgefchriebene Bezeichnung der größten 
Tragfähigkeit anzubringen. 
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8. 92. 


der Altoholometer und Sacccharometer. 


ometer und Sacccharometer ift bereit8 vom 1. Jänner 1873 
e Gemwichtdangabe in Sentigramm auszudrüden und der new. 
jedoch nur dann, wenn fie den Vorfchriften diefer Aihordming 
prechen. 


&. 93. 
Aichung der Gasmefler. 


yon vom 1. Jänner 1873 nach den Vorfchriften diefer Aid: 
und zu ftümpeln. 
nde Gasmeſſer werden bis zum Schluffe des Jahres 1875 ur 
alten, aud) wen diejelben nicht nad) metriſchem Maße regiftr 
üfung ſich fonft al8 zuläflig erweifen. In diefem Falle ift auf 
des gasfaſſenden Theiles der Trommel inLitern (I=....L) 
elches derfelbe per Stunde durchzulaflen beftimmt-ift, in Kubit: 
zugeben. Im Falle weientlicher Reparaturen jedoch (Eruen: 
des Gehäuſes, des Zählwerkes und Beränderung ded Re 
trifche Regiftrirung einzurichten, bevor fie der Aichung une: 


mber 1872. 


Pie k. k. Hormal-Aidhungs-Kommifken. 


Serr m. p. 
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Tarif 
der 
nach $. 85 der Aichordunung vom 19. December 1872 zu erhebenden Aichgebühren. 


In Ausführung der Maß⸗ und Gewichtiordnung vom 23. Juli 18M, erlajen von der k. k. Normal⸗ 
Aichungs⸗Commiſſion. 





vVorbemerkungen. 


1. Die Gebührenſätze unter A werden dann berechnet, wenn ein dem Aichamte übergebener 
Gegenſtand bei der Prüfung nach den Varſchriften der Aichordnung fich als zuläffig erweiſt und beziehen 
jich auf die gefanmte Arbeit der Aichung, d. 5. auf die Prüfung und Stämpelung de3 betreffenden 
Gegenſtandes. 

2. Die Sätze unter B find in den Fällen anzuwenden, wo 'nur eine Prüfung ohne Stämpelung 
jtattfand, alfo bei foldhen neuen oder zur Nachaichung gebrachten Gegenftänden, die um mehr ald den 
zuläſſigen Fehler unrichtig befunden und ungejtänpelt zurücigegeben wurden. 

Diefe Gebühr ift in dem Falle nicht zu entrichten, wenn Gegenftände wegen vorfchriftäwidriger 
Beichaffenheit in Bezug auf Material, Bezeichnung und fonjtige Ausführung fofort irkdgesien 
werden, ohne daß eine weitere Prüfung in Bezug auf ihre Richtigkeit vorgenommen wird. 

3. Für Aichgefchäfte außerhalb des Amtes, fie mögen auf dienftliche Anordnung oder auf Vers 
langen der Betbeiligten vorgenonmıen werden, find nebft den tarifmäßigen Gebühren durch den Aich— 
beamten zu berechnen: 

a) an Diäten je nach der auf das Geſchäft einfchlielich der Hin- und Rückreiſe verwendeten Zeit 
für einen halben Tag (5 Stunden und weniger)J.. 2 fl., 
bei längerer Zeitdauer für jeden ad » rn nr ernennen 4 fl; 

b) die durch eine den Umständen angemefjene Art der Hin- und Nücbeförderung erwachſenen Koften ; 

e) die Auslagen für den Transport der zu dem Geſchäfte erforderlichen Utenſilien, fowie für vie 
nöthige Arbeitähilfe. 

Ueber den Anſatz der Diäten und der Auslagen entfcheidet in Streitfällen die Aufſichtsbehoͤrde 
des Aichamtes. 


B. 
für die 


BGegenftan Prüfung ohne 


Stämpelung 





I. Längenmaße. 
(Nr. 1-6 im $. 3 der Aichorbnung.) 


1. Metallene Bräcifionsmaßfläte . . > 2 0 2 0 nr re nen Bone A 30 e8 
Für die Prüfung der Theilung iſt bei dieſen Maßſtäben für jedes Hundert ober | 
nicht volle Sundert von Theilftrichen zu berechnen . . . 2» 2 2 2 . J 
J 2. Gewöhnliche Maßſtäbe aus Metall oder von O5 Meter a“, auch aus hartem Holze, 
Elfenbein sc.: 
von 2: Meter Lande 8... een 30 15 
| i N Te I Te a a ee 15 7 
| 08. und 02 Meter: 2 ae er er ware 10 5 
3. Maßſtäbe aus Holz von 5, A und 2 Meter Länge - » - 2: 20er. 10 5 
| e „nr. 05 — BE ee 6 3 
| 4. Meterftäbe für Schnitiwaaren. ren 3 1 
1 5. Bandmaße aus Metallblech: | 
von 20 bis 5 Meter für je 56 Meter. 2 2 2 CE 20 10 
| " 2 und 1 " . [tr LT Tr Tr Tr Tr T LT LE 2 08 15 7 
6. Pferdemaße LT LT Tr Tr Tr LT Te. ⸗ 10 5 


Gegenfttand 


II. Zlüffigfeitsmafie. 





III. Säffer. 
Sinhalte von 50 Liter . oo 0 0 00er. . 10 een 
8 50 Liter bis 150 Liter -. - oo 0 02 0 2 20 0... 15 Ah 
150 Liter Inhalt if für je 10 Liter zu bereuen . . DB 
eniger al8 10 Liter jür 10 Lit-r gerechnet wird. 
Kuffämpelung des Taragewichles .  o 2 000... 25 WERTE 


ohlmaße für trodene Gegenftände. 


2 “ U} ®. ® [} . oe. 8 ee — 0 — ® ® [ } 00 30 
er _} _} . . 0.2 0 08 8 8 eo © — “ o‘ “ ® U} 30 15 
a Dee ee a aan de Be ae Beh = 20 10 
Bet 8 Vf 8 8 oo ee. —4 40 .oo. 8 8 0 ee 8 oo oe o . + 14 7 
10 5 
r 8 ee 0 8 ® 8. 90 0 — ® “ U} ® “ “ ® U} [} . — ® ® 6 8 
vv ee VVVVVVVVV ® ® “ ® 4 | 
ohlenmaf) -. » - 20. . a u —F 


V. Gewichte. 
a) Handelsgewicht. 


Per ar er Br Tr er . 0 08 08 0 0 0 8 8 8 Tr 0 0 0 0 20 10 
° ° .oe ® .0 0 . . ... .e. —.:. 0 0 8 08 oo 0 [0 . 10 5 
.o ee .: dB 8: © ® ® — “ ® ® — ‘ 4— ® ® — 6 3 
amm60 0 60 et 0. 02. 00. a - r 
b) Präcifionsgewidte. 
® ® ®. } } [} o ° — 30 18 
——— A a 16 ß 
. 0 8 08 8 83 8 82 18 8 8. 0 . . 0. 2 0 2 0. 0 0 10 5 
Kamm oe 0 ren n : —— — 


Gewihtöfüde tritt eine Ermäßigung ber Gebühren in 
\ um 20 Percent ein, fobald Jemand 100 Städ und mehr 
en Schwere zu gleicher Zeit zur Aichung bringt; die Ans 
lumne B bleiben in folchen Fällen ungeäubert, 





ee 72 7 Ze Te a 
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| ; B. 
für bie 
| Gegenfttand Präfung ohne 
| Stämpelung | 
Ä I m | 
| VI. Wagen. 
' a) Gleicharmige Balfenwagen für den Handelsverkehr. | 
| Bei einer — einſeitigen Tragfähigkeit von B00 Gramm und weniger . . - R 10 — 5 
von mehr als 500 Gramm bis zu 5 Kilogramm . . . 2. 2 200 0. — 20 —— 10 
„ nn Kilogramm bis zu 20 Kilogramm . 2 2 0 0.0 cle 30 41... 138 
” " ” 0)  .n g v . 000%. . 0 ..e 20 
| 50 ” 100 [ eo .e7 8 08 oe. —. . 0 0 50 er | 285 
| für fe 0 Kilogramm mehr, ein Mehrbeteng VON a — 10 — 68 
Fur beſondere —— zweier Wagſchalen für Wagen bis zu 20 Kilogramm | 
| Trogfäßiglt . . .» .... 6 er ee ee 5 


darüber hinaus ER ES EN — ee 10 


b) Gleicharmige Balfenwagen als Präcifionswagen. 


Ä Bei einer größten einfeitigen Tragfähigkett von 500 Gramm und weniger . . . I. - -| 30 I...]| 18 
| von mehr ald 500 Gramm bis zu 5 Kilogramm . . 2 2 2 200. . ...1 60 I. ..]| 30 
| „» er. «5 RKilogeamm bis zu 20- Kilogranm . © © 2 2 . .. 00 1...1 45 
| 5 rer. .f A 0 I...1| 60 


Ä ‚ür Unierfuchung ber Wagſchalen, wie unter a). 
e) Hödlerwagen - - vo 2 0.0000. + 1l-:- I 10... 5 


d) Oberſchalige oder Tafelmagen. 
| Das Doppelte der Gebühren unter a). i 


e) Schnellwagen (römifche Bogen). 


| | Bei eimer größten Tragfähigkeir bis zu 5 Kilogramm . .. . ah ee £ > I... | 25 
| von mehr als 5 Kilogramm bié zu 20 Kilogramm . . .. .» er 5 i 65 — 32 
se. ern — u FE TEN . 8 I...| 40 
| 00 N oT T [00 . ... 98 W 48 
| für je 100 Kilogramm mehr, ein Mehrbetrag VON: ra. a ee ei A: ae 8 
f) Straßburger. Brüdenwagen. | 
Dr ehr größten Tragfähigkeit von 20 Kilogramm . ......J . - 6° |...| 30 
= e — 50 " a St re ne ea 80 40 
1% : = a . 250 De ee eine 1 Eee BO 
Fr R x 500 A 1 50 |...| 75 
| ee i Rees Be a 
| re ned s Zn : BE VE Er a 2 50 1) 23 
! FR — „ 41.500 ae io 8 |... 1 50 
| für je 500 Kilogramme mehr, ein Mebrbetrag von © - 2 2 0. een. ch: 50 I...1°25 
| 'g) Beüdenwagen verfhiedener Syſteme, | 
| wie unter f). 
Kür Prüfung der bei Brüdenwagen zugelaffenen el mit 
| Scala wird ein Zuſchlag von 25 Fr. ai 
Ä 
| VII. Alkoholometer und Sacccharometer. 
JFär ein Alkoholometerrr...... — | weerer 15 
| JPreis der Rebuctiond-Tabelle und Se lin für Alkoholometer EI EN 10 — 
| Sr ein Sarchharometer 22000 ren N 30 — 15 
| Rahträglige Prüfung zur Ausfertigung” eines neuen Aihfdeind . .... ...... . .-. .1 18 


Anmerkung. Für die Prüfung ber &calen (VII. Inſtruction Ne. 3) iſt im 
Kalle einer Zurüdweifung wegen unrichtiger Theilung keine Ge⸗ 
bühr zu entrichten. 


119 





ß , - =... fi 
% 5 [} a ni „5 
6 [1 
’ u 


LXIV. Stũck. 171. Verordnung des Handelsminifiers vom 19. December 1872. 


A. B. — 
für die 
für die für Neben⸗ 
Gegenſtand Prüfung ohne |. "7. 
8 Aichung Stämpelung |. arbeiten 


fl | Er | Er | & 





vim. Gasmeſſer. 


em Betrage bed größten Gasvolumens, welches ber 
eſſer pro Stunde durchzulaſſen beffimmt iſt: 





on 025 Kubikmeter. ...] 50 -.:I 40 |...| 80} 
„05 — Ba ee +1. -.[| 75 ]...][ 8% 1038| 
1 u J . .1 80 FE u. u 
„ 2 Be oa — ——— 1 50 1 20 ..1 50 | 
„4 DE een A ee 2 - an 1 60 1 80 | 
. 6 A A — 2 50 A ..| MW 
„8 0 Az ee ; — 3 — 2 40 o.. 8 
„40 A ee re. 3 50 2 80 ..1 8 
„15 N —F 4 ER 3 20 1 |--. 
Kubikmeter und für einen überkhäffigen Sragthei 
Duantisät mehr einen Mehrbetrag von . . . . - ...l 250 40 10 


nne C bezieht fig nur auf bie mit Der Aichung noth- 
g verbundenen Rebenarbeiten, für welche ein, den Aus- 
und ber Leitung entſprechender Betrag in Anrech⸗ 
zu bringen if, ber die obigen le nicht über- 
ı darf. 


ßrobemaß nud Gewicht für Getreidefrüchte. 


ichung des Probehektoliierd (0,2 Liter), der Probe⸗ 
te, ſowie der hiezn gehörigen Wage, find die mit 
cht auf die Größe biefer Gegenſtäͤnde nah IV, V und 
entfallenden Gebühren zu berechnen. Ä | 


X. Meßrahmen für Brenuholz. 


4 und 2 Quadraimetr . . 2 20. Eee 10 — 3 
1,0.5, &2 und 094 Quadratmeter...... ... 6 — 3 
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Abmessungen der Gewichte mit Bügel. 
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Durchmesser 
Höhe * 
mn 





a 
mp 7 
c’p 52.4 | 
r | 
i r’ 20.8 
Länge dcs Bandes 68.9 
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Höhe » a 
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Tafel II. 








e zu Nr. 171,0. ©. Bl. 





5K.aus Messi: 


01.5 . 
® 


HE —- 


DO 


„m... 








ie bei dem Handelsgemwichte: 


Gusseisen. 


or 


30,3 39,7 47,4 
110,9 30,3 0,3 
120,7 55,2 43,8 
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Reichsgeſetzblatt 


für die 


im Reidsralhe vertretenen Rönigreiche und. Pander. 


LXV. Stuck. — Ausgegeben und verfendet am 31. December 1872. . 





17%. 


Berordnung des Minifters des Innern vom 3. December 1872, 
betreffend die neue Öfterreihifche Arzneitaxe. 


Ueber die beiliegende neue öfterreichifche Arzneitage werden nachftehende Beftimmun- 
gen erlaflen: 

8. 1. 

Alle Apotheker ohne Ausnahme, dann die zur Führung einer Hausapotheke befugten 
Aerzte und Wundärzte huben fih, vom 1. Iänner 1873 angefangen, an diefe neue Arznei- 
tage zu halten. 

8. 2. 

Diejenigen Artikel, welche in dieſer Taxe, ſowie in der mit dem Erlaffe vom 15. Mai 
1869 (NR. &. BI. Nr. 77) eingeführten neuen Pharmakopöe mit einem Kreuze bezeichnet 
find, dürfen von den Apothelern nur gegen ordentliche Verfchreibung eines hiezu berechtigten 
Arztes, Wundarztes oder Thierarztes er werden. 


8.3 
Die Arzneien ſind genau der Vorſchrift des ärztlichen Receptes entſprechend abzugeben. 


8.4 
Bei Berechnung der Taxe jener Arzneikörper, welche in der Pharmakopöe nicht enthalten 
find, haben die politifchen Qandesbehörden nad denfelben Grundfähen vorzugehen, nad) 
weichen die Zarbemeflung für die in der Pharmakopöe enthaltenen Arzneikörper ftattfindet. 


8.5, 

Blutegel find nicht als ein arzneilicher Gegenſtand zn betradjten. Der Tarpreis derfel- 
ben wird, wie bisher für jedes Kronland, vom Landeschef von Zeit zu Zeit beftimmt werden. 

Diefer Preid unterliegt für die Rechnungsleger, welche auf Koften öffentlicher Fonde 
Arzneien liefern, bei der Vergütung feinem Percenten-Abzuge. 

Zum Vorräthighalten der Blutegel find alle Apotheker verpflichtet. 

8. 6. 

Recepte mit dem Ausdrucke secundum meam praeseriptionem oder mit einer ähnlichen 
Bemerkung, dur welche auf ein Geheimniß oder Einverftändniß mit dem Arzte gedeutet 
wird, Dürfen nicht erpedirt twerden. 

8.7. 

Iſt auf einem Recepte angemerkt: „fat expeditio simplex“, fo darf der Apotheker nur 

die in der Taxe billigft angefeßten Gefäße i in —— bringen. 


8.8 
Auf jedem Recepte, nach welchem in einer öffentlichen oder in einer Hausapotheke 
Arzneien bereitet und abgegeben wurden, ift der Taxbetrag in Ziffern deutlich aufzufchreiben 
und nad den Materialien, der Arbeit und den Gefäßen zu Ipecificiren, 
130 
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Ein Receptanfat, welcher einen ganzen Kreuzer nicht erreicht, darf als ganzer Kreuzu 
berechnet werden; wenn aber für einen Artikel nebft einem oder mehreren Kreuzern nod em 
Kreuzerbruchtheil zu berechnen fommt, hat diefer, wenn er unter 0-5 beträgt, ganz zu em 
fallen und darf, wenn er 0-5 oder darüber beträgt, als ganzer Kreuzer gerechnet werden. 

Bei den Apothelern hat derjenige, welcher die Arznei tarirte, auf dem Necepte nebit 
dem Preife auch noch die Firma der Apotheke und feinen Namen erfichtlih zu machen und 
derjenige, welcher die Arznei erpedirte, auf der Signatur jedesmal das Datum der Erpedition 
und feinen Namen anzufehen. 


8.9. 
Bei der Bereitung und Abgabe von Arzneien ift fi) an das vorgeichriebene öſterreichiſche 
Medicinalgewicht ftrenge zu halten. 

8. 10. 


Wenn in Anwendung des Artikel VIIL des Geſetzes vom 23. Juli 1871 (R. G. Bl. 


Nr. 16 vom Jahre 1872) vor dem 1. ISänner 1876 Necepte zur Berechnung kommen, in 


welchen das Grammengewicht angewendet erjcheint, darf in der Gewichtscolonne der Zur 


anfäge diejer Verordnung behufs der Umrechnung 
1 Libra gleichgefeßt werden 420 Grammen 
35 


1 Unce z R . 
1 Dradme „ : 45 B 
1 Scrupel „ e 1,5 s 
1 Gran F — 007 , 


8. 11. 

Es ift erlaubt, die Arzneien unter der Tare hintanzugeben; in einem ſolchen Falle akt 
muß auf dem Recepte ſowohl der tarmäßige, als auch der freiwillig herabgeſetzte Betrag mt 
Ziffern angemerkt werden. 

Jedoch müſſen auch die unter der Tare hintangegebenen Arzneien von derjelben Beſcha 
fenheit, Echtheit und Reinheit fein, mie durch die Pharmakopöe vorgefchrieben ift, und dur! 
aud) dem Gewichte nad) nicht etwa tweniger gegeben werden. 

$. 12. 

Aerzte und Wundärzte haben für dee Sausapotheten und Rothapparate, wenn fie zu 
deren Halten berechtigt find, die erforderlichen hemifchen Präparate und zuſammengeſegtzten 
Arzneimittel nur von den Apothetern zu beziehen und ſich über dieſen Bezug durch) eigen 
Faffungsbüchel auszumeifen, in welchen der Rame und dad Gewicht der Arzneien und di 
Zeit des Bezuges beftimmt ausgedrüdt und durch Die Fertigung des Apothekers beftätigt it. 

Hiebei bleibt die Preisermäßigung — gegenſeitigen Uebereinkommen überlaſſen. 


. 13. 
Für Thierheilmittel gilt die am Säle folgende Tare. 
Für Recepturarbeiten und für Gefäße wird bei Thierheilmitteln die Anwendung de: 
felben Tage wie bei Menfchenheilmitteln geftattet. 


8. 14. 

Jede Uebertretung der vorftehenden Anordnungen wird, infoferne hierauf nicht das 
allgemeine Strafgejeß Anwendung findet, mit Seldftrafen bis 100 fl. oder mit Arreft bis zu 
14 Zagen geahndet. (Minifterial-Berordnung vom 30, September 1857, R. G. BI. Nr. 198.) 


8. 15. 
Die außer diefen Beftimmungen fonft noch beftehenden VBorfchriften, betreffend den 
Bezug, die Führung und den Verkauf von Arzneiwaaren und Arzneien, bleiben in Kraft. 


Laſſer m. p. 
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e. n 6 || » diachylon eomp. .............. ö 
——— 10 1 über > Uneen jede weitere ..... s 1: 
U ” 9 | — diach. comp. linteo extensum. 20 D%oll b 
ei s 16 über 100 [Zoll jede weiteren . " : 
— m 49 | m diachylon simplex....... .....| 1Unce | ' 
r 51 » hydrargyri..........22..00..: a 23 

— — 71 — mini adustum . . . . . . . . . . . ..... 15 
—— 38 oxyeroceum .. . . . . ... . .. ...... di 
—— 40 | 2 Saponalum.........:2ccceeeen n 16 

















Emulsio amygdalina ...... .... .......... 6 Uneen 
2 Me RER EEE 1 Libra 
u. OlE0B8. Heer 6 Uneen 
U N EEE EEE 1 Libra 
Euphorbium a 1 Unce 
pulv. subt........... . ........ a 
+ Extractum SED Se 1 Draehme 

* — 
J— belladonnae ................. 

ealumbae ....... .. ... . ...... 

» eanabis indiene. .......... 

eentaurii. ........ . ... .. ... 

chelidonii. ...... . . . . . . . ..... 

* ehinae fuse. ......... . ... .... n 
Tn eoloeyathidum......... 1 Serupel 
To 4 conii maculati ..... . . . . . . .... I Drachme 

n eubebarum. .............:..- — 

flieis maris..... ........ £ 

n gentianae. .... .. .... . ....... 5 

” graminis ......... .. ... ..... 1Unce 

hellebori virid. . . . . . . . . . . . ... 1 Drachme 
IT hyoseiami fol. 2... ...... 2 

» liquiritiae . .......... i 

» malatis ferri ......--- — 
Tin nueis VOMICA@ .. . .- . . ....... R 
T opii aquos ...... .. . . .. ...... I Serupel 

über 1 Scrupel jeder weitere. e 

n punicae granat..... ee 1 Drachine 

» quassiae.............. ...... 

ratanhae ...... . . . . . . . ...... J 

* SCllae 5.2.00 a - 
Ton secalis cornuti.. 5 

N farazueı .. Hi. es 1 Unee 

trifoln fibrini ................ | Drachme 
KFel tauri depuratum ............ ... . .... 1 Serupel 
Ferrum carbonie. sacchar..................-. 1 Draelime 
jodatum ................ aa 
— eennne ß 
»  oxydato-oxydulatum .............. 2 
»  Pphosphorieum ...........:......- a 
»pulveratum............... ....... I Unce 
n  sesquichlor. eryst.......-........- a 
* m (.Lı) (1) SURENNE BE BE a 
sulfurie. eryst............ een — 
Filicis mar. rhyz. seiss. ............2.00200- R 
7 „  aubt. pulr. ....... .... ........ = 
Foenieuli fruet... ......... ........ .... — 
Galhanum. ...... ... . .. . .. .. . . . . ..... 
JJJJ san era — 
Galeopsidis herb. seiss. ............. — 
über 2 Uncen jede weitere ..... = 
GEBE on. u a a ee a 
Gelatina Carragheen..... .. .. . . .. . . . .... 
über Unce jede weitere.......... 2 
» Jieben. Island.................... J 
über 1 Unce jede weitere......... z 
» lichen. island. pulv...... I Draeline 
liquiritiae pellueida .......... I Unen 
Gentianae Tad. SCIBB een een 
über 2 Uncen jede weitere....... 2 
n rad. subt. pulv. . . . . . . .. . . . ..... 
Globuli martiales ..... . . . . . . . . . . . . .. F 
Glycerinum . . . . ....... . . . .. .. . . . . . ..... 
über 2 Uncen jede weitere. R 
Graminis rhyz. seiss. ............ — 
über 2 Uncen jede weitere........ = 
Guajacum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 


kr. 
Guajacum subt. pulv. ............... EI 1 Unce 29 
Guarana pulv. ................ . . .... .... 1Serupel 6 
Gummi arabicum . . .. ...... .. . . .. ..... .. 1Uuee 16 
> n subt. pulv,........22200.- — 2 
Landesprois 
Hydrargyrum .. ......... .. .. ...... ...1Unee 29 
+ = bichlor. ammon. ...........-- 1 Drachme | 10 
7 5 corros. pulv. ......... R A 
T n bijodat. rubr................. 1 Serupel | 12 
I n ehlorat. mite pulv. ........... 1 Drachme | 7 
+ 5 „ viahumil........ R 18 
+ s jodatum flavum ............ ..| 1 Serupel | 12 
 n oxydatum Aavum.... .......- I Drachme | 15 
Hydromel infantum .. ......- . ..... .. ..... 1 Unce 11 
Hyosciumi fol. seiss.... ............ — 4 
über 2 Uncen jede weitere........ 2 3 
„fol. gross. pulv......... . ........ 7 
über 2 Uncen jede weitere..... n 6° 
Belihyocolla ............... . .. ee 02 
Infusum laxativum. . . .......... . . . . .... er 8 
Ipecacuanhae rad. gross. pulv. ............ 1 Draelhine | 9 
„ subt. pulv......... : 12 
Jreos Norent. rhyz. subt. pulv.............. I Une» 14 
Jacene herb. seiss. ........... .. .... ... — 3 
über 2 Uncen jede weitere.......... M 2 
„  herb, subt. pulv. .............. EG ” 10 
Jalapae tub. subt. pulv. .................: “ 44 
Vodumı Hua nee ee 1 Serupel | 18 
Juniperi frutttteee.. 1 Unee 1 
=. BUG MUS Behr en e 3 
Kalium acetie. solutum .... ... ........ E 19 
„> ‚bromalum 20:22:24 wer I Serupel | 4 
» earbonieum erudum .. ER 1 Unee 5 
n 5 depurat. ...... ........ u 14 
N ” solut. ... .......... en 8 
»  ehlorieum .............. .. .. .... 15 
n  ferro-tartaricum.......-. 22220200. t Draelune | 10 
»  hydrooxydatum.................. 1 Unce 36 
»  hydrotartarieum pulv. ... ........ > 16 
über 2 Uncen jede weitere......... a 14 
hypermanganieum eryst. .......... 1 Drachme | 19 
T0dslum 4 ee e 35 
über i Unce jede weitere.......... " 27 
» manganicum erudum............-. 1 Unce 29 
natrio-tartarieum.. ........ ...... 14 
n ” DUlV:. 24240 n 19 
s- MINCUMG SER rare n 5 
„ ” subt. pulv. Br ee an aha ER n 8 
T „  stbio-tartarieum pulv. ............ 1 Drachme 4 
sulfuratuim. ................. — 6 
pro balneo.......... 1 Unce 6 
über 2 Uncen jede weitere......... » 5 
„. Sullurieum. 2... 0400 a 4 
n . F 8 
„tartaricum pulv. ....... . .. . ..... — 35 
Kamsla du...nars re 1 Serupel 6 
Kousso sciss. ......... .... ee 1 Unce 17 
5 WE DON re n 28 
Kreöosotüm.rn.. une I Drachm« 4 
Lauri bace. gross. pulv. .. .. .. . .. . .. ..... 1 Unce 4 
. = SBUhle ernennen s 9 
Lavandulae flar. ....... .. .. . ..... ..... SR 
über 2 Uucen jede weitere....... „ 
Liehen islandieus sciss. ..... 222222222200. “ 
über 2 Uncen jede weitere.......... n 
Lininentum ammoniatum . . . . . . . . . . . . . . ... 5 
n suponato-eamphoratum ........ » 
Biniseil seele u 
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Oleum eamphorstum ...... ..........-.. 
an SE ee, El ee. ae 

- earyophylier. . -. ... ........ 

-  CIRRAMOMI-... ....... .. 

-eroton Tıglü - - .-.... -- --.... 

- foenieuli ..... ... --.-22222 2220. 

»  hyoseiam. fol. eoetum . .......... 

-  jeeorisaselli.......... .-...-.... 

-  juaiperi... ...  .... — 

— las ae seen 
über 2 Uneen jede weilere . F 

- Javandulae. . BES a er rn A 

- maeidis . — 

-  menthar., erisp.. 

= D P'P- - a ats 

nueis moschatae ..... — BERee 

- olivarım .........-..-. 
über 2 Uneen jede weitere . 

-  FOSATUM.. ........- 

-  FosmarıMi -.. ...... --- 

-  sinapis aether.. .......... ..- 

„  terebinth. reelif........... ....-... 
über 2 Uneen jede weitere... ” 
valerianae ..... .. ..-. nn ie 

Olibanum subt. pulv.. . nun Sei 
Ononis rad. seiss. 22 . . . .. 
F Opium subt. pulr. —— —— 
Origani herb. seiss........ RE ; 

Oxymel sceillae......... ... a 

»  simplex ...... 2 2... 2.2020. 

Paparveris rhoead.flor.................- 
somnifer. ehr ae ers eg 
Pasta dentifrieia dura... ..... -.....-... 
m — monis 
gummos. albuminat. ................ 
» Jiquiritiae hava ...........20000000- 
Pastilli e natrio hydro-carbon...... ....... 
Petroleum reetifie. ---.-------.--- .. .. .... 
Piiulae laxantes. . . . . . . .... .. ... . . . ...... 
Pix liquida...... 3*2*4 
über 2 Uncen jede weitere.......... 
Plumbum acetieum .......----- . .. . . ... .. 

a A basic. s0l. ............. 

= R solut.. ............... 

„ earbonie. pulv. ......-....-- — 

hyperoxydat. rubr. pulv. ......... 

» oxydatum pulse zereleene 

Potio magnes. eitrie. eflerv.......... 
Pulpa tamarindorum depurata. ............ 
Pulvis aörophorus.............-...-- Sa 
„ Seidlitzensis........--.. 
Z dentifrie. 
— = DIOR aan 
„2. 
gummosus......... .... . ......... 
Punica granat r. t. .... . . . . . . . . .. .*4* 
— Suhl: Pulver nee 
Pyrethri rad. .SCIs8....0 er er 
Ouassia........0 are 
„. suhl. pulv............. e 
Quereus cort. seiss. ..... 22222 . .. ........ 

5 = STU0 AUS ee 

Re =. 3ubE DUlVG 242222. 2a 

„sem. tost. pulv........- 22222000. 


über 2 Uncen jede weitere ........ 


3 13233301323 


1 Unee 15 
1 Drachme | 9 
> 6 
1 Serapel | & 
I Drachme | 18 
1 Serupel 4 
1 Drachme | 9 
1 Unee 12 
3 5 
I Drachme | 3 
1 Unee 9 
= 17 
I Drachme | 8 
1 Serupel | 9 
= ii 
Bi 12 
1 Dracebme | 5 
I Unee 9 
® 8 
Landespreis 
I Serupel 1120 
1 Tropfen | 3 
1 Drachme | 3 
1 Serupel | 4 
1 Unce 6 
— 5 
1 Serupel | 19 
t Unee a 
1 Serupel | 13 
1 Unce 3 
= 1 
= 10 
a 13 
. 3 
= 40 
= 60 
Rx 2 
m 16 
30 40 
1 Unce 8 
t Drachme | 10 
t Unce 3 
z 2 
» 10 
“ 6 
R 5 
R 8 
ü 5 
3 8 
8 Uneen 
1 Unce 
6-Dos. 
1 Unce 
1 Serupel 
1 Unce 
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LXV. Stũd. 172. Berordnung des Miniſters des Innern vom 3. Dezember 1872. 


kr. 





Batanhae rad. ..... ... .. . . .. . . . . . . .... 1 Unce | 14 PSpiritus aromatie. ..... ......... 
r subt. pulv....... er ana z 33 »  eamphorat............... 
Resina jalapae.............2.22.eeeenen | Serupel | 23 über 2 Uncen jede weitere . 
Din a. use 1 Unce 2 a0. SCHI N regen 
Rheum (rad. JJ REN) 108 n  eochleariae ............ 
a BEE een une ner = 09 über 2 Uncen jede weitere . 
5; übt: DUIN. and “4 Drachme | 18 ferri sesquichlor. aeth...... 
Roob peee 1 Unce | 21 Spiritus lavandulae............... 
ss: ¶ 2324 u een 5 13 über 2 Uncen jede weitere . 
Rosa damase. 44.4. un . .. . . . ee 5; 4 » menthae pip............- 
r s subt. pulv. ........ .. . ...... J 57 über 2 Uncen jede weitere . 
Rosmarini fol. ..... . . . . . . . . . . . . . . .. ..... 18 „rosmarini......... . ..... 
Rotulae menthae pip. ...... .... .. ... ..... 16 s83ponatus... ............ 
Sabadillae fruet. . ....... .. . . . . . . ...... 6 über 2 Uncen jede weitere.. 
» subt. pulv................ s 15 sinapis... ....26* 
+ Sabinae summitat. seiss ..... . . . . . . . I Unce 8 „vini conc. 90%, ........ 
e subt. pulv.......... 2 = 15 dilut. 7O0/.... . . . . . . . . ... 
Saecharum subt. Pülvs rss sens es % 8 |Sp pongia pressa..... .... . ... 
— laetis subt. pulv. .............. & 13 | + Stibium chlorat. IE ENGE 
Salep gross. pulv... ......... . . ......... — 28 5 sulfur. aurant........... 
>: e 34 = u, e 
Salt. 2,20 ee 3 3 > n  subt. pulv... 
Salviae folia.......... EEE ORTEN = 8 Stramonii J EEE NE 
= „ suhl.Dulva 04.2000 et ” 15 | F Strichninum................... 
Sambuei flor. .. .. .. .. . . . . . . . . . . .... .... 6 | + “ nitrieum............ 
» gross. pulv........2.2222020.. " 9 | Succus liquiritiae pulv. ........... 
über 2 Uncen jede weitere........ a 8 Il Sulfur praeeipitat. ............... 
Santoninum . . . ... . . .... ...... .. . .. ..... I Gran 1 „» sublimatum................ 
Sapo kalinus a. ...... . . ..... ..... . . ..... I Unce A |] Syrupus. acetos. eitri............. 
„ medicinalis .......... .. .. . ... .... 10 über i Unce jede weitere 
= er suht. Bulv. u. en ..... 2 19 3 althaeae................. 
DICH a ee nee end = 34 jede weitere .......... 
». Z8UlUralus a ee er e R 38 5 amygdalinus ............ 
SS VENBIUB a ee 5 b jede weitere .......... 
4 „  subt. pulv 11 aurantior. cort. ... . . . . ... 
Sarsaparillae rad. sciss..................» 5 21 jede weitere .......... 
über 2 Uncen jede weitere........ — 170 - capillor. ven............. 
Seillae bulb. sicc. subt. pulv............... Ps 9 „ CÄANAMOMI ............ F 
Sobum ovile ......... . . .. . . . . . . . ...... RS 9 n diacodüü ............2..: 
+ Secale cornut. ... ..... .. ... ........... a; 13 x ferri jodati.............. 
e » subt. pulv......... —— 1 Drachme | 3 über 1 Unce jede weitere 
Senega®e rad. ..... . . .. . . . . . . .. . . . . .. . ... i Uncee 151 mannatus............. 
Sennae alexand. fol.. ......... . . .... .... — 17 über 1 Unce jede weiter« 
über 2 Uncen jede weitere ........ 5 15 = MOFOFUM .... ......... 
»  alexand. fol. subt. pulv...........- ® 25 über 1 Unce jede weitere 
n SINE FEsina ........... I Unce 40 . Theil 22223: aan 
” Tionevelly JJ — 9 — ribium . .. . . .. ......... 
S 3 über 1 Unce jede weiter: 
Serum lactis: u. 2. siehe | Receplur-Taxe. rubi idaei............... 
Sinapis sem. ................... ... ..... 1 Unce 4 über 1 Unce jede weitere 
Pulv. Saw . 6 — simplex. .............. 
7 Solutio Arsenical. Fowleri .............. 1 Drachme | 3 über 1 Unce jede weiter: 
Species althaeae .. ......... ..... . .. . .... 1 Unce 4 || Tabulae althaeae................ 
admaricantes ........... ....... * 10 HTamarindi pulpa.......... ...... 
aromaticae.................... 12 depurata ......... 
über 2 Uncen jede weitere ........ : 10 || Tarazaci herba .................. 
„  aromaticae pro catapl............. R 14 RUNGEN 
über 2 Unecen jede weitere......... = 13 |} Terebinthina comın. .............. 
„  emollientes ..................... g 3 1 Thea Peceo . . . . . . . . . . . . . . 222... 
über 2 Uncen jede weitere......... 3 4 | Tiliae flores. .... ..... ..... . ..... 
„  emollientes pro eatapl............. — 8 Tinetura absynthii comp........... 
über 2 Uncen jede weitere......... 5 7 über 2 Uncen jede weite: 
„ Jaxantes St. Germain ............. 5 32 IUT aconiti ................. 
pectorales.. ................... u 6 über 1 Unce jede weiter: 
über 2 Uncen jede weitere....... 5 5 5 nnnnn 
Spilanthus olerae. seiss.................. * 20 über 1 Unce jede weiter: 
Spiritus aetheris ...... .... ............ 12 arnieae. ....... ...... 
6 über 1 Unce jede weiter: 
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Tinetura aurantü eort.................... 1 Unce 
»  helladonne .................... 1 Drachme 
über 1 Unce jede weitere....... — 
— —— ee 1 Unce 
T » eantharidum...........-.2c20..- 1 Draehme 
»„  ehamomillae........2.2.- 22222... 1 Unce 
über 1 Unze jede weitere ...... ; 
„einnamomi...................... = 
über 1 Unse jede weitere....... — 
Febolehiei ...................... 1 Drachme 
T 5; a 
über 1 Unce jede weitere ...... : 
is SUR 1 Unce 
» Ipecacuanhae ........... .... .... 1 Drachme 
6 OO 5 
„  Jobeliae ................ RUE a 
malatis ferri .o. ................. — 
, l Unce 
über 1 Unce jede weitere ..... a 
F5nueis VomICaE ........... ...... 1 Drachme 
über 1 Unce jede weitere ...... — 
J SON CH 5 
1’,  MMPI ee - 
” ratanhae .... . . . . . . . ............ 1 Unce 
n rheiaquos. ...... ............. 5 
über 1 Unce jede weitere....... — 
rhei vinosa Darelli . . . . . . . . . . . . . .. — 
über I Unce jede weitere....... > 
spilanthi olerac. comp. ........... l Drachme 
Tinetura valerianae ................. .... 1 Unce 
+ „ veratri alhi... . . . . . . . . . . . . . . . . .. i Drachme 
Trifolii herbh. ....... . .... 2.20 es 1 Unce 
a „ subt. pulvy.......... ......... > 
Trochisei ipecaeuanhae .................. i Drachme 
5 santonini . ... .. . . . . . . . . ........ 


2. 


8. 


ED D WW 


ut man 
DOW wm de an 








Jaxe für Beceptur-Arbeiten. 


Für die Bereitung eines Decoctes sammt Colatur 
bis inelusive 1 Pfund bei einer Kochzeit von 
I. Stundes su. rennt 


Fi * 


Kür jede weitere Menge bis wieder zu 1 Pfund 
Für die Bereitung eines heissen Aufgusses (in- 
fusio calida) mit Einschluss einer halbstün- 
digen Digestion sammt Colstur bis inelusive 
1Plund.: 

Für jede weitere Menge bis wieder zu 1 Pfund 
Für die Bereitung eines kalten Aufgusses (in- 
fusio frigida), sowie für eine Maceration 
sammt Colatur bis inclusive 1 Pfund...... 
Für jede weitere Menge bis wieder zu 1 Pfund 


kr. 


kr. 
Unguentum aromaticum....... ERSTEN I Unce | 16 
jede weitere ............... a 14 
5 Autenrieth. .......... ..siehe| Receptur-Taxe 
= cerussae .... ................ 1 Unce 13 
jede weitere ..............- R 11 
55 emolliens ............. ....... = 30 
jede weitere ........ ...... u 28 
z glyeerini .............. ... ... 17 
hydrargyri. ................ 5 30 
a juniperi .............. .. ..... 17 
plumbi acetici........ Ka — 17 
jede weitere ............... a 15 
= pomadinum ................-. = 15 
e sSabadillae. .. . . . . . . . . . . . ...... — 20 
simplex .. ... .......... ..... F 18 
sulfuratum TERRA — M 15 
jede weitere ............... 2 14 
Urae ursi fol. .... . ...... .... .. ........ 3 
Valerianae radix. . ........... .. ... ...... 5 
x „subt. pulv..... ....... . . .. 14 
JJ. 1 Scrupel | 22 
+ Veratrinum .... . ......... .... .. ..... 1 Gran 3 
Veratrialb. rhyz. ....... ........ ... ... 1 Unce 4 
ze » subt. pulv.............. iR 11 
Verbasei flor........ ... . . . . . . . .. .. ...... 1Unee 18 
+ Vinum eolehiei . . . . .. . . . . . .. . .. . . . ... I Diachme | 5 
L „  stibiato-tartarieum .............- R 5 
edoariae rad. . ............. .. . . . ..... 1 Unce 5 
5 Ssubl.-Dulv. 2222. are A 11 
Zineum acetieum . . . . . . . . . . . . . . . ......... I Drachme | 11 
„  ehloratum... . . .... . ..... ...... 9 
dünnnnnn ee 22 
= ZBUINeUM e 3 
über 1 Unce jede weitere ...... = 2 
Zinp ber. zu 200. Ss u I Unce 9 
— subt. pulv. ...22 0a. » 16 
kr. 
s 
4. | Für eine Digestion ohne Rücksicht auf die Menge 
und sammt Colatur bis inclusive 3 Stunden | 12 
6 „ 0 
2 „ 26 
2A „ 34 
5. | Für die Bereitung eines Decoeto-Infusums ist die 


entsprechende Decoctions-Gebühr und nebst 
dieser die halbe Infusions - Gebühr zu 
rechnen. 


Anmerkung. 


a) Die zur Bereitung von Decocten und Infu- 
sionen, sowie zu Species. verordneten Hölzer, 
Rinden, Wurzeln, Kräuter, Blumen und Samen 








sind, auch wenn es im Recepte nicht aus- 
drücklich bemerkt sein sollte, ala in zer- 
schnittener, zerstossener oder zerquetschter 
Form angeordnet zu betrachten, anzuwenden 
und nach der Arznei-Taxe zu bereehnen. 

b) Werden Arzneien 2 de Me zu einem Decocte 
oder Infusum verschrieben, so ist darunter 
das gröbliche Pulver zu verstehen und der in 
der Arznei-Taxe für pulvis grossus bestimmte 
Preis anzurechnen. 


6. | Für eine heisse Lösung (solutio ealida) bis zu 


1 Pfund des Lösungsmittels sammt Colatur . 
Für jede weitere Menge bis wieder zu 1 Pfund 


Anmerkung. 


‚a) Bei Auflösungen von Salzen, die in der Taxe 
im kryastallisirten und im gepulverten Zu- 
stande aufgeführt erscheinen, darf nur der 
P: eis des krystallisirten Salzes in Anrechnung 
gebracht werden. 

5) Für das Auflösen oder Subigiren von Salzen 
und anderen Arzneistoffen zur Bereitung von 
Pillenmassen u. dgl. darf nichts aufgerechnet 
werden. 

Für eine kalte, d. i. mit dem Pistill vorzuneh- 
mende Lösung (solutio frigida cum pistillo 
peragenda).........-czreeeeoeerenctne 

Für eine Clarifieation mit Eiweiss einschliessig 
desselben ...........-.-.2reeeeeneren: 

Für die Filtration bis zu 1 Pfund Flüssigkeit... 

Für jede weitere Menge bis wieder zu 1 Pfund 

Für eine Colation............. ...... ....... 

Für die Bereitung einer Saturation ........... 

Für die Bereitung einer Samen-Emulsion sammt 
Colatur bis inelusive 1 Pfund............. 

Für jede weitere Menge bis wieder zu 1 Pfund 

Für die Bereitung einer Emulsio spuria aus 
allen Gattungen Oelen, Hurzen, Balsamen 
u. s. w., sowie einer Mixtura oleosa bis in- 
elusive 1 Pfund. ............. .... . ..... 

Für jede weitere Menge bis wieder zu 1 Pfund 

Für die Bereitung von nicht clarificirter Molke, 
einschliessig der Milch und anderen Ingre- 
dienzien, bis inclusive %, Pfund Molke..... 

Für jede weitere Menge bis wieder zu !/, Pfund 
Molke. usa PERLE 

Für die Bereitung von mittelst Eiweiss clarifi- 
eirter und filtrirter Molke, einschliessig der 
Milch uud der anderen Ingredienzien, bis 
inelusive 1%, Pfund Molke............... 

Für jede weitere Menge bis wieder zu 1/, Pfund 
Molke... ee ae 

Für die Mengung von feinen Pulvern, welehe un- 

etheilt abgegeben werden .............. 

Für die Mengung von groben Pulvern (pulverum 
per eribrum trajectorum vel grosse tusorum) 


Anmerkung. Für das Mengen von Species 
allein darf nichts gerechnet werden. 


Für das Mengen und Abtheilen feiner Pulver in 
mehrere Gaben bis zu inclusive 6 Stücken 
sammt Kapseln, Convolut und Signatur, für 
jedes ieeee 


Anmerkung. Auch wenn verschrieben wird: 
fiat pulvis et dentur tales doses, gelten die- 
selben Ansätze. 


ww 
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Für das Mengen und Abtheilen grober Pulver 
oder Species in mehrere Dosen sammt Kap- 
sel, Convolut und Signatur, für jede Dosis... 


Für das Papier und die Signatur, um Species, 
Simplieia u. s. w. ungetheilt zu dispensiren, 
bis inclusive bG Uncoen ................. 

Für grössere Mengen überhaupt .......... 

Für das Anreiben oder Verreiben eines Pulvers 
zu einer Mixtur, zu einer Salbe oder zu Oel- 
ZUCKER aan een ee 


Wird anhaltendes Verreiben (trituratio continue) 
im Recepte verlangt, für jede Viertelstunde 
Für’die Bereltung von Trochisci und Pastillen 
bis inclusive 2 Drachmen des Ganzen..... 
Für jede weitere Drachme ......... EEE: 
Für die Bereitung einer Pillenmasse und die For- 
mation von ein- bis dreigranigen Pillen, bis 
inclusive 2 Drachmen der ganzen Masse.... 
Für jede weitere Drachme .............-.. 
Das Conspergationspulver ist für sich nach der 
verwendeten Menge und dem dieser ent- 
sprechenden Tax-Preise zu berechnen. 
Für die Bereitung einer Latwerge............ 


Für die Bereitung eines Pflasters oder Cerates 
durch Mischen und Malaxiren bis inclusive 
MrÜneen.+. 0 een 
Für jede weitere Unce................... 
Ist hiezu ein Schmelzen erforderlich, für das 

Schmelzen einer Menge bis zu 4 Uncen.... 
Für jede weitere Unce ..... ............. 


Für die Bereitung von Stuhlzäpfchen per Stück 
Für Cerat-Papier, Convolut und Signatur zur 
Dispensation eines Pflasters oder Cerates 

bis inelusive 4 Uncen ............ — 
Für eine Menge über 4 Uncen.............. 
Für das Aufstreichen eines Pflasters oder Cera- 
tes auf Leinwand sammt Bereitung und Lein- 
wand bis zu 12 [] Zoll ................. 
— ne weitere Grösse bis wieder zu 12 [_] 
J 


Für die Bereitung einer Salbe oder eines Lini- 
mentes, sowie für die Mischung mehrerer 
Salben oder Linimente bis inclusive 4 Uncen 

Für jede weiteren 2 Uncen................ 
Ist hiezu ein Schmelzen erforderlich, für das 
Schmelzen jeder Menge bis zu 1 Pfund.... 


Wenn bei der Expedition eines Receptes keine 
der bisher verzeichneten Raceptur-Arbeiten 
vorkommen, sind für die ersten zwei Wä- 
gungen oder Tropfenzählungen zusammen... 

für jede folgende Wägung oder Tropfen- 
zählung zu rechnen... .................. 

Auf ein einmaliges Tropfenzählen oder Wügen 
findet dieser Absatz keine Anwendung. 


Für den Verband, d. i. Kork, Papier, Spagat und 
Für das Versiegeln des Gefässes bei der Abgabe 
einer Arznei in den Fällen, wo es begehri 


vorkommende, von einzelnen Aerzten etwa 
angeordnete Manipulationen besonders zu 
berechnen. 
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LXV. 3tüd. 172. Werordnung des Mlinifers des Innern vom 3. Decembes 1872, 


Jdaxe für Gefäße. 





Gewöhnliche grüne Medicingläser: 


das Stück bis inclusive 2 Uncen .................. 
# „ über 2 Uncen bis inclusive 6 Uncen ...... 
n ” ” ” ” ” 10, u. 
se | —— 1 Pfund ...... 
—— „1Pfund, en Br ci, age 
” ” ” 2. ”„ „ ”„ & | er vr vr Er Ber 
Gewöhnliche weisse Medicingläser: 

das Stück bis inelusive 2 Uncen .................. 
»  „ Über 2 Uncen bis inclusive 6 Uncen ...... 
”» ” L » b » 1 n» er... 
— — „10 5, - Re 1 Pfund ...... 
——— „1Pfund, —— —— 
* „2 n .n 4 LI a BE ze ze ze Ze 


Dapplicat. -Gläser,, weisse Pulvargläser, Hyalith- oder 
gödschwärzte Gläser werden um die Hälfte höher ge- 
rechnet, als die gewöhnliehen weissen Medicinalgläser. 


Gewöhnliche Arzneitiegel : 





kr. 
Porzeilantiogel: —— 
das Stück bis inclusive 1 Unee ................. 6 
» „» über 1 Unce bis inclusive 2 Uncen ....... 10 
a‘ „2 . m 5 Be 14 
Sa a : — J 18 
2 Bi, ae 24 
Wenn zu — ven Deckel egeben werden. für 
einen Deckel aus Holz oder Me sammt Signatur 
zu Porzellantiegeln bis zu 1 Unce ............-... 5 
über 1 Unee bis inelusive & Uncen .........-...... 8 
» % Unecen hinaus. ........................... 12 
Pappschachteln ohne Faiz sammt Signatur: 
das Stück bis inelusive 1 Unce.................-- 4 
»  » über 1 Unce bis inelusive 4 Uncen....... 6 
> : Uncen „ Pre: TEN TRTR 7 
4 Pfund —— 9 
Pappschachteln nit Lackpapier und Falz sammt Sig- 
natur: 
das Stück bis inclusive 1 Unee ................... 6 
» r„ über 1 Unce bis inclusive 2 Uncen ....... 8 
Pe » 2% Uncen „ R JJ EN 10 
en 12 
Pulver-Schuber sammt "Signatur von der Grösse bis zu 
6 Pulver das Stück... . . . .. . . ........... er 6 
üher 6 bis 12 Pulver das Stück. .................. 10 


Taxe für Ihierheilmittel. 


das Stück bis inclasive 1 Unce ............ ...... 
»  „» über 1 Unce bis inelusive & Uncen ....... 
. » %& Uncen „ “ IRRE 
—— „ 10 = 1 Pfund ....... 
» n n 4 Pfund - » 5 
Absinthii herb. se.......... .......... 1 Libra 
Arelum: „2.02: a 
pn  pyrolign. erud. ..........20.... = 
Acidum acet. cone. venale 1°028......... ” 
e n ia = — 1 Unce 
T » arsenic. subt. pulv............... 1 Libra 
% era 1 Unee 
” earbolicum. ee — 1 Libra 
ee ee 1 Unce 
n hydrochlorie cone. crud. 1 Libra 
— — 1 Unce 
„  hitrie. "one. erud. nee 1 Libra 
ee ee ee ee 1 Unce 
9 sulfurie. anglie. ——— 1 Libra 
„tannieum.. .... ..... ........ 1Unee 
= RE 1 Drachme 
Aether erudus.......2 222220 ... ....... 1 Libra 
— 1 Unce 
Aloe lueida ....: ... ................. 4 Libra 
5 Er ee ee 1 nuce 
» gross. pulv. .. ... .. . . ..... 4 Libra 
en 1 Unee 
Althaeae herb. sc. ........ .. .. . . ...... 1 Libra 


J111111111 


er. 
24 | 
10 


Althaeae rad. elect. (Ida) sc...........-- 


a 5 “gross. pulv........... 
— — —— 
Alumien 
* pulv SEE EeH | 
5 "BURMA See 
= DEUM antenne 
— Be le ae en ee 
» 5: DU as tere ar i 
ee Unece 
Ammonisen aa nereeene 1 Libra 
1 Unce 
Ammoniacum Libra 
De nee i Unce 
Ammonium Carbon... Na ea 1 Libra 
s ehlorat. erud. .............. = 
— FREE TER EN N I Unce 
Amylum pulverat. .......... . ........ Libra 
ETNETESS NEN ER SEHE RR U 1 Unce 
Angelicae rad. SEIEN: 2.6 1 Libra 
* Bross. pulv. .............. 5 
EEE ERTL I Unce 
Anisi vulgar. fruet. een 1 Libra 
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fl. | kr. | 
| 
Anisi vulgar fruet. pulv........... .. .. 1Libra |— [78 + Extraetum filie. maris.........22...... 1 Drachme 
ei 5 ee Ve 1Uncee I—| 7| + , hyoseiami fol. ............. „ 
Aqua alias 3.2.8 oe 1Libra |—| 2 | R nueis vomicae ............. 
a een — — 38 punicae granat ............ s 
TUR | 1Unce I—| 4] Extractum seillae ....- 22220. — 
destillata . een ! :... 1Libra | — J Ferrum sesquichl. sol.................. 1 Unce 
— 16 » sulfurie. er. pur ............... 1 Libra 
„laurocerasi .............. ...... 1 Unce |— |12, a ® Berner 1 Unce 
»„  vegeto-miner. Goul..............- 1Libra |—| 7, ie N VE 1 Libra 
Argentum nitrie. fus. ............ .... 1 Drachme | — 62 Filieis mar. rhyz. 8.22 02222 — 5 
Arnicae flor. sciss. .................... 1Libra | — | 40 |» gross. pulv. ........... * 
EIER — 46, — m 1 Unce 
Asa foptida....................... — 1/44 | Foeniculi fruetus. ..... .. . . . . . . . . .. ...| 1 Libra 
= J REE IHRE 1 Uncee I—!13,| > s. DU masse = 
si:  ADUNE ee 1 Libra | 1851 En ae ee 1 Unce 
ea 1 Unee | — |i71| Gallae gross. Be ass], 1 Libre 
+ "Atropinum INT . 1 Gran —19— ,5.. ................ 1 Unce 
Axungia eeeee 1Libra -46 Gentianae rad. 80. ... . !..::: : ::; 1 Libra 
+ Belladonnae fol. seiss............- — — |42, > n gross. pulv.............. 3 
Calami rhyzom. sciss. ......... ——— — 37 — — 1 Unce 
R n gross. pulv. ........... —— — [59 Glycerinum . ehe seen 1 Libra 
— 1 Uncee I-2186Gunajscum......... PER RER TER 
Caleium carb. nativ. ·· ... . ! ! !::. 1 Libra Bl mas ee ee 1 Unce 
= we Bar 281 Gummi arab. elect. (IId-) ........ ....... 1 Libra 
IRRE 1Unce | —| 3 er eenee L ÜneO 
— hypoehloros J 1Libra | — |22% n biehl. eorros. pulv. ...... 
a. TOXyAR ” — 1141 bijodat. rubr. ........... 1 Drachme 
x = PU ee — — 28 ehlorat. mite pulv........ 1 Unce 
a a aa 1 Unce | —| 3 orydat. flavum........... 1 Drachme 
Camphora ............ ... ............ 1 Libra 1| 31 NEE RE ERTRE 1 Libra 
666 1 Uncee |—| 9 rad. gross. pulv...........| 1 Unce 
+ Cantharides.. ...uueaennneen n — 43 ross. pulv. .............. 
— — — 121 JOdum ee ae Sun kein 5 
Carbo lign. Aebar. — er 1Libra I— 29 e TE. .| 4 Drachme 
s — SER ANGE: 41Unce |I—| 3 Juniperi ſruetus na. teen 1 Libra 
Carri fructus EOS REN EEE UT ERROR RN 1Libra I— 39} u = gross. pulv. ............ 2 
as = DU — — 74 — — — 1 Unce 
5 n rinht 1 Unce |—| Ti Aaium carbon. erud. . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 Libra 
es ae iLibra | 1|381 n  ehlorieum ... . . . . . . . . . . . . . . ... 
1 Une I— 13] - nie WR reset LÜnee 
Chamomillae rom. flor ...... . . . ........ 4Libra —1564 hydro-oxyd. Pur. ven. . .. ........ 
vulg. Bor. gross. pulr........ — 68 ; a Pulyvarssses2ses zes 1 l.ibra 
Chamomillae valg. flor. gross, pulv. . ..... 1 Unce |—| 6} a en ee 1 Unee 
Chinae cortex fuse.... .............. 1 Libra 3 53 »hyper mangan. eryat SEEN, |} Drachme 
» u ee a ee 1 Uncee | — | 32 =. Jolatum 82er 1 Unce 
n 9 » gross. pulv. .......... 1 Libra 31961 oe DC ne 1 Libra 
nn 1 Une |— 361 = =: A 
Chininum IE ee er 1 Gran I—| 4 En ee ehe 1 Unce 
RER 1 Serupel | |631 + „ stibiat.-tart. pulv. (ven.) ........ 5 
Chloroformium pur. venale ......... ....f 10Unce |— [30 „saulfuratum .......... re — 
Cinaa Bora unserer 1Libra | — 44 — pro balneo........... 1 Libra 
5 ce DU = — | 80° „sulfuriceum .................... 5 
„ ” ee ee 1 Une |—| 7 = = J — 
Cinnamomi cortex ............. . . . .... 1 Libra 1 8 be LE 1 Unce 
e BE er 1 Unee I — 10 „  tartarie. Sees m 
n „ Dr J hi 1 Libra 17271, Romala ass 1/; Unce 
a Masern ul 1 Unce -12Kreosotum. .......................... 1 Unce 
Coloeynthidum” fruet. se. — 34Lini semins ............... ........... 4 Libra 
Conii macul. herb. se. ........ . . . . . . ... 1Libra I — | 25 =»  PIRE BE: Des... > 
Cuprum sulfurie ......... 222222222... B — 40 Liquiritiae 5 (1 EEE e 
" a ed ee ea 1Unce I—| 4 er decort. gross. pulv. .......... . 
Digitalis fol. se. ..... ......... ....... 1Lbra I || 0030 en 1 Unce 
Emplastrum diachyl. simpl. ..........: z 8 —78 Magnesium carb. hydr. -oxyd. pulv....... 1 Libra 
n A a ee 1 Uncee I—| 7} ; e a Be 1 Unce 
Euphorbium ............... .. .. .. .... 1Libra — 42 5 sulfurie. .. zuaeeenennnnn. 1 Libra 
5 PU ss een — 1| 8 Malvae fol. aciss........ ...... ........ » 
Bear 1 Unce |}-- | 10 || Manganum hyperoxyd. nat. pulv.......... — 
* Extraetum belladonnae ..... —— 1 Drachme | — | 28 |} = n a rn en 1 Unce 
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